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Neuwe Chronica 


Tuͤrcklſcher vet, 
li m von Tuͤrtken ſelbs beſchrie⸗ 


ben: Holgendts gemehrt / onnd in bier 
Buͤcher abgetheilt: 
Das Exft/ 


| — bi rennichuChronic oder ah der Fürften Oſma⸗ 
8: von jhrem Vrſprung / Auffnemen / Regiment / Gewalt / 


| HM 1 Zugendt / Bntugende I faccefion, vom erfien Oſman Chan / biß auff den 
Sun Suleiman Chan / vnd das 15 5 0. jar Chrifti: Welches der Edel a 5" 
— ſtreng / Her: Jeronymus Beck von Leopoldſtorff / ꝛc. im nechſt fol⸗ 
% 












genden 1551. Jar von Conſtantinopol mit 


ſich bracht. 
in Das Anver/ 
E Von Turckiſchen gefehichten "dienachdem3 50. Jar Chriſti/ biß 
R auffs 1590. fich zugetragen. 
N Das Dritt/ 





PANDECTES s zureifäerbißonil Dasißvolfomner Bericht allerley 
Tuͤrckiſcher ſachen / und Erklärung derfelben, 


Das Diert/ 
‚eu Particulat Befchrelbungen mercklicher und zur Tür 
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Dem Dur hleuchtigſten ßoch 
bornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn CHRISTIAN, 
Atzogen zu Sachſen / def Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchaln 
nd Churfuͤrſten / Landgrafen in Thüringen] Marggrafen zu Meichſen / 

—9 vnd Burggrafen zu Magdeburg / ec. meinem gne⸗ 

digiſten Herrn. 

EN Eilich bey mir hor diefer zeit ent, 

NEN DEN ſchloſſen / Gnedigiſter Churfuͤrſt / 
8 BIN, N 

Ss > 26 
| Sy \ IN; tie Mufulmanz Tuͤrckiſcher Na⸗ 
PB cion / in Lateiniſcher vnnd vnſer 


omnmen / außgehen zulaſſen: Vnd aber geſpuͤrt / daß 
wa gemelts cheil angedeuter Hiſtori / als das jetziger 
ſeine bollkom̃enheit noch nicht erreycht / beydes €. 
—* Gond andern / ein verdruß moͤcht vervrſachen / 
die auch die vbrige Tuͤrckiſch geſchicht vnd ſachen / 
Kauff diſe gegenwertige Zeit / gern wuͤrden bey han⸗ 
Ten haben/ vñ brauchen wöllen: Hab ich fuͤr rahtſam 
mgefehen/dife kurtze Turckiſch Chronic / von Tuͤrcken 
bſt beſchtieben / Bi von hiebevor im Titul erneñter 
delo perſon /No:Keyr Mat: Hof Camer Rach / Herrn 
feronpmus Becken don Leupoldſtorff dor 39. Jarn 
Inf Tuͤrckey in Tencfchlandt gebracht / fürs erft in 
ceucſcher ſpraach / wie fie damals auß befelch Roͤ⸗ 
Inifeßer / auch zu Vngarn vnd Boͤhem Koͤnigl: Mat: 
| Be Herdolmecfeße worden / trucken zulaſſen. 
Bnd weil dieſelb nicht weiter fich chut erſtrecken / dan 
om anfang der Oſmanier / biß auff das 185 0. Jar 
1ach Chriſu geburt: hab ich zum andern auch das ſo 
er geſagten Tuͤrckiſchen Chronic mangels / auß 

— 9) 9 
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| Vorred ober | | 
nem eisen Commentario wölle erſetzen / Continuf J 
vnnd Teutſch verfercigen / biß auff diß gegenweren 
159 0. Jar: in welchem Buch dann alle Tuͤrckiſch 
innerhalb 40. die nehiſt verfloſſene — | 
ſachen / zu kriegs vñ friedszeicen/ in geftalc einer € i 
nic kurtz verfaſſt: Vnd infonderheicdte Perfianifchen) 9 
bißhero noch niche gar verglichene Krieg / pelchedn | 
Oſmaniſchen fo Hielriccerlicher Leuch / guts vnd blut⸗ 
geſtanden. Ebner maſſen weil Tuͤrckiſche fachen hot ı 
dieſer zeit durch niemandt alſo erklaͤrt / daß man dar 
auß ein gnugſamen bericht fchöpffen Finde; Bndaber 
ich / demfelben Mangel abzuhelffen / ein befondert 
Buch Pandectes hiſtoriæ Turcicæ genannt / mit gro em N 
vnkoſten / muͤhe / vñ arbeyt / auch nach embſiger durch 
ſuchung aller bißhero publicirten / Griechiſchen ga: 
teiniſchen / Italieniſchen / Frantzoͤſiſchen Teuefehen) 
Bngariſchen / vnd andern Hiſtorien / beſtes fleiß 4J 
geſtellt: Habich auch daſſelb in vnſer Spraach woͤlle 
fertigen laſſen beborab / weil auch die Muſulmaniſch 
Hiſtori durchauß nicht kan verſtanden werden / ohn 
hilft dieſer erklaͤrung gemeldts bandectis, vnd gleiche 
falls daſſelb Buch durch mich jegodermaflengemebrel / 
durchſpickt / vnd mit nicht gemeinen Diſcunen gegieres 
Daß mans nunmehr wol für eın ziemlich nüglide 
Werck paſſiren / vnd zu ſchimpff vnd ernftdurchbler 
tern wirdt kuͤnnẽ. Hect gleichwol gern ermeldte beyde 
Tuͤrckiſch vnd mem Chronic / mit mancherley abe N 
etlicher Contrafeyten / fürnemer Landiſchafften / In⸗ 
ſuln / Scett / Veſtungen / Schlöffer / Belaͤgerungen 
derſelben / Treffen vnd Schlachten / zu Waſſer vnd 
zu Landt / auch anderer Sachen / auff dißmal ad viuum 
woͤllen nuͤtzlich vnd luſtig außputzen vnd ſchmuͤcken 
laſſen / ſo cheils ich mic eigner Handt gefercigt Aber 
weil einer priuat Perſon / ſo etlich viel Zar ohne das / 
mit 




















— die Tuͤrckiſch Chronic. | 
niegröffer heſa beladen / vnd ohn jemands Huͤlff mit 
fer Hiſtori vmbgangen / nicht faſt möglich vber fein 
elegenheit zu fehreiten: hab ichs auff ein ander vnd 

eſſere zeit woͤllen aufffchieben vñ ſparen / biß der Tag 

ich Rach gebe, Vom jetzigen ſtandt Tuͤrckiſcher fa, 

hen werden E. C. F. G. zu end meines cheils dieſer 

furckiſchen Chronic 1 inſonderheit aber in meinem 

ieursvorder Mufulmanıfchen hiſtori / vnnd zu ein⸗ 

ang derſelben / weiclaͤuffigen vnd faccen Bericht fin⸗ 

em ſo diß ohrts nicht zu widerholẽ / E. C. F. G. ſampt 
dern hiedurch in hochfuͤrſtlichen / groͤſſern / vnnd 

ichtigen Geſchaͤfften nicht zu berhindern. Thue be⸗ 
hließzlich E. C. F. G. vnderchaͤnigſt bitten / ſie woͤl⸗ 

Mdiele dedication, ſampt dem Werck / in gnaden auff 
annem̃en:vnd mich derſelben / als ein vnderchaͤnig⸗ 

en / vnd mit deß geliebten Batterlandsfachen treuw⸗ 

hond wolmeynenden Diener / gnedigſt laſſen befoh⸗ 

ſeyn. Dacum Wien / den 18. February! 189 0. 
Et 


| Vnderthaͤnigſter 


Hans Lewenklaw 
von Amelbeurn. 
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CHRONICA 


| —— 

Der Tuͤrtkiſhen Hultanen/ 
Oſmanier Geſchlechts / von Tuͤrcken ſelbſt beſchrieben / 
vnd durch Herrn Hieronymum Berk von Leopoldſtorff / Rom. Keyſ. 
| hs am Rath Anno ) 5 5 1. von Conftantinopel gebracht: Volgendts 
„ up Tuͤrckiſcher Spraach verteutfchtdurch Hanſen Gaudier / genandt Spies 

gel] weiland Reyfers Ferdinandi derofelben Spraach Dolmetfchen: 
Vnd mit dem Tuͤrckiſchen Exemplar conferirt durch 
Hanſen Lewenklaw / etc. 


MNamen GoOctes / der ſich er, — 


* 

7 barmet vber alle Menſchen / auch vber die / ſo noch in im Dritten 

u Mutter Leib ſeyn / vnnd der ein Schöpffer ift alter The. 

98 Dingen, Diß iſt die Chronica oder Zeitbuch der Deß Oſmans 

Ra Öultanen vom Stammen Oſman / welcher iſt ge, bertommen. 
ln, welt ein Son dep Ertucul / fo geweſt cin Son def 

IF SoleimanSchachiderifigemweftein Son Cabj Elp / 

der ein Son Cuſulbuga / der ein Son Bainder | 

AI der ein Son Oicoluck / der ein Son Baifunger / der 

| ig > ein Son Bakj Aga / derein Son Ciack Aga / derein 

Re: Son Zorftemur I der ein Son Rerfaiob / der ein 

Son Guskelp der ein Son Oguz / der ein Son Carachan der ein Son Cutluzeck / 

der ein Son Lecrak. Es werden nur dieſe7. Vaͤtter beſchrieben oder gezehlet. Die an⸗ 

dern / welcher Namen nicht beſchrieben / ſollen alſo nach einander biß an Japhet ge⸗ 

fangen / der ein Son Nohe geweſen. 

»  Diß Öefchlechtder Oguzier genandt / hat für vnd für in Parthien oder Perſier⸗ 2. 

Sande regierende Herrn vnd Fürften geben / feinde einfältigealbere Leut geweſen / ha⸗ Ogusier Ge⸗ 

ben den Mahumetiſchen glauben angenommen / vnd inder Statt Machan jhr Fuͤrſt⸗ Se Mas 

üch weſen und Regiment gehabt. chan. 

F Gleich zu der zeit / da der Soleiman Schach inder Statt Machan regieret / iſt 3 

der maͤchtig Zingis Chan auß dem Land Chitaj / ins Land Parthien gezogen / hat ſingis Chan. 

drinnen die mächtig Statt Belch belaͤgert / darnach erobert / vnd gantz vnd gar gez 

ſchleyfft / vnd hat auch dazu das gantze Land Choroſan verderbt vnd geplündert. 

Zu derſelben zeit iſt Churiſem Schach Koͤnig zu Belch vnd Choroſan geweſt. 

Wie nun Churiſem Schach vertrieben / iſt er mit ſeinem Volck hinweg gezogen / 

vund iſt vnterwegs geſtorben. Sein Son Vgnan Chan / iſt an ſeins Vattern ſtatt 

ober daſſelb Volck Koͤnig worden: Vnd iſt fort auff Bagdet gezogen. Wie er da⸗ * 

fuͤr kommen / hat er die Statt eingenommen / das Volck darinn erſchlagen / vnnd das 

Aandt fuͤr ſich ingehalten. So aber Zingis Chan ſolches erfahren I hat er jhne vber⸗ 

zogen vnd gefangen genommen. 

Nun iſt aber einer / vom Geſchlecht Selgug geboren I Sultan Aladin genandt / 

‚auf Parthien gezogen / vnd iſt ins Landt Jonan kommen / welches jetzo Caramania 

genandt wirdt / hat die Sander daſelbſt eingenommen! die Start Siuas erbawt / iſt da⸗ 

ſelbſt Koͤnig vnd regierender Herr worden. 

IR So nun das Sande Parthien durch den Zingis Chan in fogroß verderben kom⸗ 

s men! iftdie Statt Machan auch geſchleyfft vnd verderbt worden. 

| Zu derfelben zeit ift Soleiman Schach in der Statt Machan regierender Herr Soleiman 

geweſt / welcher auch von dannen verruckeljm vorgenommen in Romaniam zusichen! Schach. 

dieweil er gehoͤrt / daß darinnen was zu bekommen vnd zu gewinnen. Iſt alſo auß Par⸗ 
thien gezogen / ghen Erſingan ankommen: Von Erſingan Romaniam ghen ge 7 
% ia gez 
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SultanYladin, 





Ertukul. 


EZ 


10, 


Fluß Euphrat / dafiedann vber das Waſſer Euphrat haben ziehen wollen / doch kei⸗ 


der ander Gundogdj / der dritt Ertuful genandt. Diefer Ertuful iſt deß Oſmans 


fein ſchatten groſſe Gebirg und Felder / vnd unten am Baum waren flieſſende Waſſer/ 


2- Chronica 


ſia gezogen / da er denn groß Gut gewonnen. Darnach von dannen verruckt / vnd auff 
Chalep gezogen! hat ſich unterwegs für eine Statt Ziaber genandt / gelaͤgert an dem 













nen Furt dardurch finden moͤgen. Dann es einfaͤltige Leut geweſen. Wie ſie nun fürs ar 
genommen / vbers Waſſer zu ziehen / hatder Soleiman Schach zumerften drein gu 
ſetzt / iſt plöglich untergangen und erfoffen: Welchen fiemit groffem fleiß gefuchti ge | 
funden / herauß gezogen! onddafelbft begraben. — 

Derſelb Soleiman Schach hat drey Sone verlaſſen / der ein Sungur Sengj / 


Vatter geweſt. J in 
Diedrey Brüder feinde miteinander fortgeruckt / ſeindt am Waſſer Euphrae | 
auffwerts gezogen / biß fie auffs Feld Paſſon kommen feindt. Der Ertukul deß Op 
mans Vatter/ iſt daſelbſt blieben mit 4 o 0. vortfegenden Haͤuſern. Dieandernzwern | 
Brüder feinde wider ins Sand Parthien gezogen. Der Ertukul hat ein zeitlang fein 
Lager dafelbft / auch viel zu zancken vnnd zu Eriegen mit feinen Machbamrn gehabt. 
Zuletſt hat er gehoͤrt / daß der Sultan Aladın / der auch auß Parthien in Romaniam | 
gezogen war / daſelbſt viel Länder eingenommen / fich drein gefege / vnd ein mächtie 
ger Herr vnd König dafelbft wordenmwer. Nun hataberderfelb Ertukul drey Soͤne 
gehabt. Def erſten Namen iſt gemeft Gundus / deß andern Sarj Gati / dep dritten 
Dfman, Es hatfichder Ertufulnicht lang bedacht / fonder hat feinen Son! Sarf'xe 
Gati zum Sultan Madin geſchickt / jne bitten laſſen / daß er jhm jrgend ein Flecken 
eingeben wolt da erfich mit den feinen erhalten möcht: Welches der Sultan Madin 
gang willig gerhan / hat jhnen ein Sommer vnd Winterland eingeben. —4— 
Gleich zu derſelben zeit hat ſich ein Volck ploͤtzlich erhaben wider den Sultan 
Aladin. Demnach er eilend wider feine Feind ziehen muͤſſen / iſt derweil der Ertukul 
mit feinen Sonen / Gundus / Sarj Gati / und Oſman / gen Enguri ankommen / vnd 
haben fich daſelbſt hingeſetzt: Die Griechen / jhre Nachbawrn / offt vberzogen / braubt 
vnnd geplagt. In dem iſt der Ertukul geſtorben / im Jahr nach Chriſti Geburtyz 88. 
687. Mahumetiſchem Jar. Hat 52. Jar regieret. —3* 


Von der Geburt deß Oſmans. id 


Der Ertukul hett ſich eins tags zu ruhe gelegt ]daiftjhmein Traum imfchlaaff 
fürfommen / daßer dauon erwacht. Wie er fich Bin ond wider bedacht hat er fich 
gewaſchen / ſein Gebet verbracht/fich verkleidet / vnd ift gen Conia hinein gangen. Das 
felbft geweſt ein mächtig Geldreer Mann mit Namen Edebatjlder dann viel Wunder 
vnnd Zeichen gethan / auff welchen auch alles Volck ein auffmercken gehabt war 
jhr Vnterweiſer im Mahumetiſchen Glauben! faft reich am Gut. Der Sultan 
Aladin hert auch groß vertraumen ond glauben auffjhn. Zu demſelben iſt der Ertuful 
gangen / hat jhme feinen Traum angezeigt / vnd gefagt: Ehrwirdiger Herr / ich hab 40" 
einen Traum gefehen / daß auf deinem Bufen ein Monfchein außgangen fep/undfey 
in meinen Bufen eingangen. Wie er nu zu mir fommen/ fey bald ein Baum auß mei⸗ 
nem Nabel auffgewachfen / welches ſchatten etliche Länder bedeckt, Es bedeckt auch 


die Weingarten vnd andere Gärten wäfferten. Demnach binich erwacht. Dasift 
nun mein Traum, Wie ſich derfelb Mahumetifch Heilig ein lange zeit vmb die 
außlegung dei Traums bekuͤmmert / hat er zuletſt angehaben vnnd gefagt: Guter 
Mann / es wirt dir ein Son geboren werden / deß Namen ſol Oſman heiſſen. Er wirt 
viel Krieg führen / vnd werden nun vorthin von deim Geſchlecht Koͤnig vnd regierenz 
de Herrn kommen. ch werd auch meine Tochter dem Oſman zum Weib geben! 
von welcher folfen jhme viel Kinder geboren werden ] die doch alle zu Königlichen wirz 
den kommen / vnnd regierende Herrn werden follen. Nach dem iftder Oſman geborn. 
So er nun groß worden! hat er deſſelben Mahumetifchen Propheten Tochter zum 
Weib genom̃en. Don derfelben iftde Dfman ein Son geborẽ / den — — 


ee anal BA 10, REN ol Fell nl al tn N ll ar ne 


der Turckiſchen Sulcanen. * 
— A N!'G-AS.1" Ir 
Ser Erſt Vegent bey den Tuͤrcken. 


Weie nun der Oſman etliche Sander eingenommen / vñ ein regirender Herr wor⸗ 
den hat er etlich Landſchafften vnter feine Kriegßleut / fo mit ſeim Water dahin kom⸗ 
maen / miltiglich ausgetheilt / nach welchen Kriegßleuten die Landſchafften noch jhre 
Namen haben: Vnd hat darzu ſeim Son Vrehan auch ein Laͤndlein geben / fo Che 33 

ſar Sangagi heiſſet / mit dem zunamen Inunge. 
Darnach iſt dem Oſman noch ein Son geboren den hat er genent Ai Baſſa /14. 
vnd allzeit bey ſich behalten. U Baſſcha. 
Als nun die ſachen alſo beſchaffen / hat ſich ſen Son Vrehan zu jhme verfüge / 
haben einhelliglich die Chriſten vberfallen / gepluͤndert vnnd beraubt: jhre Land einge; 
naommen / Weib vnd Kind gefangen / hinweg geführt, 
| Darnach haben fiemitgewalt die Stadt Iſnick / vnd etliche Sehföffer darumb __ 15. 
eingenommen / vnd geplündert. ‚Stick erobert, 
| ‚Zu derfelben zeit hat fich der Teckiur zu Pruſa mit vielen andern vmb Kriegß⸗ 
leut beworben / haben jnen fürgenommen / die Türcken zuuertreiben/ vnd haben ein 
mnaͤchtig Kriegßvolck zuſam̃en bracht / ſeind fortgeruckt. Aber der Oſman iſt jhnen 
trotzig entgegen zogen. So ſie zuſam̃en kommen / haben ſie zu beiden theilen Ritter⸗ 
lich getroffen vnd geſtritten. Dem Oſman ſeind feine zween Brüder daſelbſt erſchla⸗ 
gen worden / der Gundus Ely / vnd der Aidogdj / vnd ſeind ander Grentz Dobmur bey 
dem weg begraben worden. Wie nun die erſchlagen / nicht vberlang iſt der Oſman ob⸗ 
gelegen. Der Teckiur von Edrenos / vnd der Teckiur von Pruſa fein geſtracks auff 
Pruſa zugeflohen / vnd haben ſich daſelbſt im Schloß verſchloſſen. Der Oſman iſt 
Ihnen eilends nachgezogen mit ſeim Kriegßvolck / haben Vlubat vnterwegs belaͤgeri / 
ſeind mic dem Teckiur darin eins worden / vnd haben Fried mit jhm gemacht, Dar⸗ 
nach hat der Oſman das Schloß Pruſa belaͤgert. Dieweil er aber geſehen / das mans Pruſa belaͤgert. 
mit dem ſturmb nit gewinnen moͤcht / hat er gegen vber dem Schloß / bey dem War⸗ 
menbad / ſo die Tuͤrcken Caplize nennen / ein Schang oder Plochhauß machen laſſen / 
MM vnnd hatfeins Brudern Gundus Elpen Sonden Ackdemur | drüber zum Haubtz 
man geſetzt. Dann er gar ein treffentlicher Kriegß man geweſen / vnd hat jhm auch gu⸗ 
e Kriegßleut zugeben. Ein andere Schantz oder Plochhauß hat er gegen dem Ge⸗ 
birg / welches auff Tuͤrckiſch Geſchis Dage / das iſt der Muͤnchsberg heiſt / gemacht. 17. 
Das hat er einem Diener / des Namen Belebanzuck / befohlen: der auch ein dapffe⸗ 
rer Kriegßman geweſen. Alſo haben ſie zwo Schägen oder Plochheuſer gemacht / ha⸗ 
beſn allenthalben verbawet / daß aus dem Schloß niemandts noch aus / noch ein hat 
kommen mögen: Haben dieweil die Landtſchafft herumb eingenommen] daß das 
Schloß allein oberblieben. 
Dieweil das Schloß alfo belaͤgert / iſt der Oſman Gaftauffidie Newſtadt Ge⸗ Geniſcheher 
to nifcheher auff Tuͤrckiſch genant I gezogen. In derſelben gegne ſeindt alle Chriſten ee 
zuſam̃en fomen / vnd haben mit dem Oſman Gafi geftritten: aberdas glück ıft Pr 
\ dem Oſman geweſen / daß er die Chriften oberwunden / onnd das Land eingenommen 
hat. Alſo haben die Türskifchen Kriegßleut daffetb Land ohne befchwärung des Land⸗ 
volcks eingenommen / vnnd befege / feinde vom Gut reich worden. 
Darnach hatder Dfman feinen Sohn Vrchan das Schloß Prufazu erobern 
geſchickt. Seindahin gezogen / vnd habendas Schloß Prufanoch härter belaͤgert. 
So nun die Chriften darinn machtlos/ auch von Leiblicher narungnit mehr vorhan⸗ 

den | darzu tag vnnd nacht in der Wehr fein mäffen: hatfich der Teckiur der Oberft 
\ darin] welcher Juſſuck genant / mit dem Vrchan vertragen / vnnd hatimvertrag das 
» Schloß auffgeben: haben aberjne mit allfeinem Hab onnd Gut! Weib vnd Kind! Prufa erobert. 
ohn alle hinderung abziehen laſſen / haben nit einen Mangurjvon feinem Gut genom⸗ is. 
men: vnd habens alſo / das Pruſa eingenommen worden / dem Gaſi Oſman Funde 
gethan. Der Gaſi Brehan bat Pruſa eingenommen nach der Mahumetiſchen Jar⸗ 


al im 726. 
Br... Hi Oſman 
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Oſman iſt in der zeit zu ruhe geſeſſen. Vnd iſt die vrſach / das er nicht bey eine 
nemmung des Schloſſes Pruſa geweſt / das jm fein Fuß geſchwollen vnd weh gethan / 
auch das fein Sohn Vrehan bey feinen Lebzeiten was Ritterlichs thete / daruon er ein 
gutgemütefaffen möcht. J At ee 
Der Gaſi Dfman hat 20. Jarregieret / vnd iſt geftorben. Vrchan fein Son 
Gız2s, iſt an ſeine ſtadt Herr worden / nach der Tuͤrckiſchen Jarzal im727. Dfmanhatber 
9 fohlen / man ſolt jne zu Pruſa vnter das ſilbern Gewelb begraben. Aber man ſagt / 
das er zu Sugutzug / welches ort von Falber oder Weidenbaͤwmen den namen hat / 
begraben ſey. a 


VRCHAN GASI | 
Der Ander Kürft. N 


Wie nun der Brehan fich des Regiments angenommen haben fich zufamen  "r 
gefuͤcht die alten Kriegßleut / die mitfeinem Großvatter aus Parthien fommen was 
ren / als nemlich der Kugur Elp I der Gaſi Rachman / vnnd der Arecosza/habendie 
gegne Gerle / vnd das Landlin Boli eingenommen / welche fie fürfich ſelbſt ingehal⸗ 
gen! ſeindt aber bald mit todt abgangen. Alſo hat der Vrchan dieſelben Landtſchafften 
20. ſeinem Son / dem Soleiman Baſſcha / Sanziacat weis eingeben / vnnd ein ander 
Laͤndtlein / welches genant Inunge I hat er feinem andern Son Murat Chan Gaſi 
eingeben. Dann er fein Juͤngſter Son geweſen. Darnach hat er in der Stade Iſnick / 
nach dem er die widerumb eingenommen vnd beſetzt | die Kirchen zerſtoͤrt vnd zerriffen! / 
aus etlichen Meſziden machen laffen! darzu Schulen vnd Hofpitallaffenbawen. Es | 
iſt noch ein Medreflel das iſt Schulond Hofpitalzu Iſnick I die er batzurichten vnd 
erbawen laſſen. —9 
Nun iſt aber einer geweſt / mit namen Cara Meſit / welchen ſie fuͤr heilig gehae 
ten. Demfelben ſie dieſelb gegnet befohlen. Vnd haben die Doͤrffer vmb Iſnick vnter 
die Kriegßleut außgetheilt I damit fie die gegnet für den Conſtantinopolitaniſchen 
Kriegßleuten / vnnd jhrem ftreiffen verhüteten. Daß Land Candri hat erdem Ads 
‚baffcha geben I welches Geſchlecht noch verhanden. Wie nun die Landfchafften fo 3a) 
der Oſman eingenommen! onnd feinem Son Brehan verlaflen / er der Vrchan vnter 
das Kriegßvolck ausgetheilt: ift er von denfelben einvolfomner Herr / vnd Regirer / 
erkent worden. ” Mi 
Nach dem ſolches alles gefchehen] hatder Vrchan feinen Bruder / den Ali Baſ⸗ 
ſcha zu jhme beruffen. Wie nun der Ali Baſſcha zu jme kommen / hat er geſagt zu ſei⸗ 
nem Bruder Breban: Bruder / ich bedarff keiner Landſchafft. ftalfomwilligvonfeiz 
ner Herrſchafft abgetretten / diefelb feim Bruder Vrchan Gaſi befohlen. Zu der⸗ 
ſelben zeit hat ein Bruder dem andern gedienet / einer dem andern ehr bewieſen. 
gu einer zeit hat der Ali Baſſcha zu ſeim Bruder Vrchan geſprochen: Sieber 
Bruder) du haſt jetzo viel Kriegßvolck / dß Mahumets Glaub hat viel zugenommen: 4a 
Du wolleſt ein ordnung vnter deim Kriegßvolck machen / daß die für andermoder 
frembden Kriegßvolck zuerfennen feyen. Zu dem hatder Brehan Gafi gefprochen: 
2. Alles was du ſagſt / daß ſol ſein / ich wil dir folgen. Darauff der Ali Baſſcha geſagt: 
— — Bruder / befilch daß all dein Kriegßvolck rote Zercola tragen / auff daß es in der Welt 
Larckenein Zeichen ſey. Du aber ſolt weiſſe Zercola tragen. Darnach iſt der Vrchan Gaft 
zu einem Mahumetiſchen Heiligen gezogen / Chadzi Bectaſch genant / der jme ſolchen 
weiſſen Hut auffgeſetzt vnd beftetigt. Ye 
Daß aberjegund die Genitſcharn oder Genizarj/ welchedes Türefifchen Sul⸗ 
tans Schügen ſeyn / noch heut folche Hüte tragen! iftvon derfelben zeit verblieben. [MR 
Damals batnoch ein Bruder mitdemandern beratfchlagt. Welcher am beften gas, 
geraten / dem hat man gefolgt. Es hatein Bruder den andern nicht vmbbracht / biß 





zur zeit deß Gilderun Chans / wie hernach angezeigt ſol werden. 
Der Gaſi Vrehan hat auch zu derſelben zeit in dem Land / ſo er inngehabt / Frey 

Heuſer oder Hoͤfe beſchreiben laſſen / damit man von jedem Hoff einen Man fehickel 

ie der da 
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der Tuͤrckiſchen Sultanen. S 
der daß Jar vber zu Hoff allerley arbeit thue. Diefelben heiſſen Jaia / das iſt / Fuß⸗ 
genger. Daß aber noch auff den heutigen tag ſolche Leut zu Hoffarbeiten mi f 
ee — gſe | h zu Hoff arbeiten müffen / iſt 
Wie nun der Brehan Gaſi die Statt Iſnick geruhiglich ingehabt | hat er da⸗ 


chem Hoſpital man ſpeiſe kocht / vnd außtheilt den armen / ſonderlich für die ſtudieren⸗ 
den vnd Bilger oder Wanderer, Im ſelbigen Imaret oder Hofpital hat — ſelbs die 


o Aber daß Sanziacat Pruſa hat er geben dem Murat Chan Gaſi / ſeinem Juͤngen 
Son. Er aber der Vrchan / iſt derweil ein Auffſeher vber die ne. * 
In mitler zeit hat ſen Son Soleiman Waſſcha / fo Iſnick ingehabt / die Stecken 
Geniſcheher vnd Goinuc eingenommen. So viel aber als Chriſten in derſelben gegne 
geweſen / fo fie feine miltigkeit vnd freuntlichkeit geſehen / ſeind fie alle zu Muſulmanen 
aba vnnd haben fich hernach alle Flecken / fo daſelbſt vmb gelegen / an jne willig 
ergeben. i 
Dieweil der Soleiman Baffcha in diefem handel geivefen / hat fein Vater Vr⸗ 
han die ſtett Carafil Bali] Coſri Bargama / vund Edremit eingenommen. Nach 
demifter auff Blubatgezogen. Dann der Teckiur daſelbſt / nach dem er fich zuuor 
> mitjmevertragen/ war wider abgefallen. Da er aber gemerckt man jhn vberziehen 
wuͤrde / hat er fich ſelbſt vmbbracht. 
Mitler zeit hat jhme der Soleiman Baſſcha fuͤrgeſetzt / in Gr&ciam zu vber⸗ 
ſchiffen. Vnd das iſt die vrſach / daß Gelipoli iſt gewonnen worden. Dann der So⸗ 


| ſelben Land ſeindt alte Veſtigia vnd wunderbare Gebew / die noch von der zerſtoͤrung 
Troie blieben ſeyn. Wie er dahin fommen die beſichtiget / hat er ſich verwundert / iſt 
eine weil ſtill geſtanden / hat ſich bedacht / aber zu niemandts nichts geſagt. Weil er ai⸗ 
er in gedancken geftanden / hat der Edzebeg zujhm gefagt: Chan / wie in einem wun⸗ 
derbarlichen gedancken biftu gefallen. Was iſt es? Soleiman Baffcha hat zu jhm ge⸗ 
ſagt: Ich gedenck / wie ich ober daß Meer kommen möcht] daß es die Chriſten nicht 
mnnen wuͤrden. Wie moͤchten wirs angreiffen? In den gedancken bin ich. Der Edze⸗ 
beg vnd Faſilbeg haben zu jhme geſagt: Herr / wann du es erlauben wolteſt / ſo wolten 
vnſer zween hinvber fahren: Wolten ſchauwen / ob wir was außrichten möchten. 
Darauff ſprach der Soleiman Baſſcha: Wo wolt jhr vberfahren? Sie geantwort: 
Es iſt ein ſtelle hie / da es nit breit iſt vberzufahren / vnd kan leichtlich geſchehen. Nach 
dem er es jnen erlaubt / ſeind ſie gezogen / vnndan die ſtelle kommen / haben etlich viel 
| Hölzer zufammen gebunden! ein Floß gemacht / und ſeindt bey nächtlicher weil vber⸗ 
gefahren / haben fich zwifchen die Weingaͤrten verborgen / da fie dann einen anſehenli⸗ 
chen Ehriften gefangen | den fie eilends zu jhrer ruͤſtung geführet / darauff gefegt / und 
 jnenjhrem Herm hinüber gebracht. Der Soleiman Baſſcha hatdenfelben Chriften 
wol gehalten] hat jne new kleidet / vnnd geſchenck geben / ond ferner zu jme geſagt: Iſt 
auch jrgendts eine ſtelle in daß Schloß zukommen / daß es die Chriſten nicht innen 
werden? Der Chriſt hat bald drauff geantwort: Ich wil euch wol durch einen weg 
hinein bringen / daß es niemandts gewar / noch euch ſehen wirdt. In dem hat er befoh⸗ 
lien / daß man etlich viel Holger zufammen binden ſolt / daß denn bald geſchehen. Dar⸗ 
auff dann der Soleiman Baſſcha eilends mit 70. oder so. feiner beſten Soldaten ge⸗ 
ſeſſen / vnd iſt bey naͤchtlicher weil hinuͤber gefahren. Der Chriſt hat fie fleiſſig zu dem 
Schloß Zemenick gefuͤhrt. Vor dem Schloß iſt ein groſſer hauffen Miſt gelegen / 
hoͤher denn daß Schloß. Im Schloß iſt aber niemandts geweſt. Dann es gleich zut 
geit war / ſo ein jeder bey feinem Taͤnn auff dem Feld fein muͤſſen / daß Traͤdt zu ſam⸗ 














weſt / ſeindt ſie vber den Miſthauffen bey naͤchtlicher weil ins Schloß kommen / haben 
hernach den gemeinen Chriſten nichts gethan / ſonder haben jnen ehr bewieſen / vnd ge 
ſchenck geben, Aber von den anſehenlichſten haben n etliche gefangen ER 
ER it. iij vnd ſie 


18 


felbſt ein Imaret gebawet / das iſt einhohen Tempel / Schul vnd Hoſpital lin wei⸗ 


ſpeiß außgetheilt. Darnach hat er die Statt Iſnick feinem Son | dem Soleiman Soteiman 
Baſſcha eingeben] der dann denen Flecken Genifcheher und Goinuc hart angelegen, Baſſcha. 
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Tuͤrcken kom⸗ 
u. ” . — J . nn erfichs 
leiman Baffchaiftin dem Landlin / daß er furg hievor erobert] ſpatzieren geritten. Im wal in Europa 
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len vnd außzurrefchen. Dieweil nun daß Schloß ödt geftanden / niemandts darin ges Zemenick 18 
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Siß auffgeben. 
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vnd ſie in die Schiff gefuͤhret / ſo ſie daſelbſt im Port gefunden / habens zum andern 
Kriegßvolck zu einem Zeichen deß Siegß hinuͤber geſchickt. Mit denſelben Schiffen 
haben ſie wider bey 200. Tuͤrcken heruͤber geführt / die zu jhrem Herrn / vnd zu den an⸗ 
dern ins Schloß gezogen ſeindt. 
Nach dem iſt der Edzebeg mit etlichen Schiffen vnd etlichen zu Roſſz auff Bo⸗ 
lair gezogen. Bey Bolair iſt ein Port oder Hafen deß Meers geweſen / welcher der 
weiſſe Port heißt / dariũ viel Schiff geſtanden. Die haben fie alle mit Fewr angeſtoſ⸗ 
ſen vnd verbreñt. Darnach ſeind ſie wider zudem Schloß Zemenick kommen. br 
den Schiffen aber/ fo fie bey dem Schloß gefunden / haben fie das vbrige Kriegßvol d 
heruͤber geführt. Auff diefe weiß feind dir Tuͤrcken ober Meer in Græciam fommen! je 
vnd nicht anderſt. 
Nach einnemmung deß Schloffes Zemenick / vnd nach dem viel Tuͤrcken vber 
Meer kommen / haben ſie die Chriſten / fozu demſelben Schloß gehoͤrig I vnbeſchwert 
gelaſſen / ſich mit jhnen verglichen / fried mit jhnen gemacht I Weib vnnd Kind ungez 
ſchmecht gelaſſen / vnd fie wol gehalten: alſo / daß die Chriſten / ſo zu dem Schloß Ze⸗ 
menick gehoͤrt / fich jnen gang willig ergeben. Bon demſelben iſt nicht ferr ein ande 
Schloß geweſt / mit namen Agaſchleuine. Daſſelb haben fie auch leichtlich bekom N 
men / haben auch mit den Chriſten / darzu gehoͤrend / fried gemacht / ſie wie auch die ob⸗ 
genaũten wol gehalten. Damit haben ſie leichtlich zwey Schloͤſſer in Græcia bekom⸗ 
men. So nun die Tuͤrcken jenſeit deß Meers folches gehoͤrt / daß es jhren Geſellen ſo 2a 
gluͤcklich in Romania gehet / haben ſich jhr viel heruͤber führen laſſen. Damitift gang 7 
Romania mit Tuͤrckiſchem gefchrey erfüllee worden. | 
Nach diefem haben fie Gelipofiberannt, Sonun der Teckiur dafelbft ſolches 
geſehen / daß die fach vbel hinauf worte / hater ein haufflein Ehriften zuſam̃en bracht / 
vnd mit den Türcken Ritterlich geftritten. Eriftaberim Streit ontengelegen. Nach 
der Niederlag ifter ins Schloß geflohen. Die Tuͤrcken ſeind jhm auffden Fuß nach⸗ 
gezogen / haben die Landſchafft dafelbft herumb eingenommen. Auch da fie wider 
vmb kehret haben fie darzu die Statt und Schloß Selipofi eingenommen / nachder 
Mahumetifchen Zalim 758. Jar. | va 
Wie nun Gelipofi gewunnen / hat der Soleiman Baſſcha fein Volck aufge 30) 
ſchickt / die Landſchafft vmb Cherepoli vnd Zorli zu pluͤndern / rauben / vnd brennen. 
So ſie dann geraubt / haben ſie ſich eilends auff Gelipoli wider gewendt. | 
Er hat aber zween fürnehme Hauptleut gehabt / einer Eurenos beg } der ander 
Chazi Elbeg genañt. Diefezween haben den Chriften weder raftnoch ruhe gelaſſen / 
haben mitjrem Kriegßvolck vmb Dimotuk vnd Burgos für ond für geſtreyfft /onnd 
feind allweg wider auff Gelipoli gezogen. Wie ſich nun folches ein zeitverloffen! iſt 
der Soleiman Baſſcha eins tags hetzen geritten. Wie er einem Haſen nachgerañt / 
hat vngefaͤhrlich fein Pferdt in ein Loch mit einem Fuß getretten / iſt mit jme gefallen / 
daß er daſelbſt todt gelegen: Nach der Mahumetiſchen Zalim 5 0. Jar, Der Vr⸗ 
chan Gaſi iſt auch zur ſelben zeit geſtorben. Der Soleiman Baſſcha fein Son / iſt 
zween Monat vor ſeim Vatter geſtorben. 


SYLTANMVRAT.CHAN GA», 
Ser dritte Kürft/ GOſmanier Sefchlechts. 

Nach diefem allem batfich der Gaſi Murat Chan der Herfchafft angenom⸗ 
men] iſt gen Pruſa gezogen / onnd hat von dem Land Caraſi / vnd andern Landen / ein 
mächtig Volck zufammen bracht, Es ift aber in der Statt Belezugein mächtiger 
Heilig geweſt / mitnamen Zenderlu Chelil. Denfelben bat er zu fich beruffen / hat jhne 
zum Cadileſcher gemacht. Darnach iſt er mit ſampt feinem Hofmeiſter Schachin 
genañt / vnd mit allem Kriegßvolck gen Gelipoli vbergeſchiffet / vnnd ſeind gerade fͤr 
das Schloß Zorli gezogen: da jnen dann groſſer Widerſtandt geſchehen / aber zuletſt 
haben ſie es mit dem Sturm gewonnen. 

Nach dieſem haben fie die Start Siß eingenommen. Dann jr Teckiur hat ſie 


—— Darnach | \ 
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Darnach ſeind fie auff Burgos gezogen / haben fie oͤde gefunden. 
Chriſten waren herauß geflohen. Die haben ſie — a je 
Auff der andern ſeiten iſt der Eurenos beg mit ſampt dem Chazi El beg gezogen / 
vnd haben am Waſſer Meritz ein Schloͤßlein eingenommen / welches auch Burgos 
genañit / vnd wird noch auff den heutigen tag El beg Burgos genañt. Der hazi El 
beg ruhete am tag im Caſtel. Wann aber die nacht kam I mochten daſelbſt herumb die 
Chriſten fuͤrjme fein ruhe haben. 
Zu dem hat er auch den Teckiur zu Dimotuk außgekundſchafft / vberraſcht / vnd Dimoent is 
gefangengenommen / hat jhn gefenglich fuͤr Dimotuk geführt, Wie er darfuͤr kom⸗ ergeben. 
jo men / die in der Statt vnd im Schloß jhren Teckiur gefangen geſehen / haben ſie mit 
denm Chazi Elbeg fried gemacht / haben jhme die Statt vnnd das Schiloß auffgeben. 
| urn fie nun die Statt vnd das Schloß eingenommen / haben fie den Tecklur frey 
gelaſſen. 
Da Dimoiuk erobert / iſt er fortgeruckt auff Ypſala zu / dieſelb Statt auch zu 3% 
ſtuͤrmen vnnd zu erobern. Beyneben iſt der Gaſi Murat auch auffgeweſen / willens 
auff Adrianopoli zuzichen. Er bat aber feinem Hofmeifter/ dem Schachin / etlich 
Kriegßvolck zugeben / daß er vor jme dahin zuͤge / die Chriſten zu verſuchen / ob ſie ſich 
auch zur wehr ſtellen wolten. Da er dahin gezogen / vnd die Chriſten feiner innen wor⸗ 
den / ſeind ſie jm entgegen gezogẽ / haben hefftig mit einander geſtritten / daß auff beyden 
o ſeiten viel erſchlagen. Zuletſt haben die Chriſten nachgelaſſen / ſeindt in die Statt vnd 
Schloß gewichẽ. Der Hofmeiſter Schachin hat die zeitung dem Gaſi Murat kunde 
gethan / darzu jhm etliche Koͤpffe der Chriſten zugeſchickt. In dem ſeind die zween 
Henn Chazi Elbeg / vnnd Eurenos beg / mit jhrem Kriegßvolck zum Gaſi Murat 
kommen / vnd ſeind vor jhm her ſtracks auff Adrianopoli gezogen. Zu derſelben zeit hat Adrianopolt 
das Waſſer Meritz ſehr goſſen gehabt / vnd iſt ſehr groß geweſt. Wie der Teckiur da⸗ Win eingenoms 
ſelbſt erfahren / daß man jhn vberzeucht / iſt er in ein Schiff getretten / vnnd gen Ignos — 
geflohen. Da nun jhr Teckiur die flucht geben / das Statt Volck feinevertröftung 32, 
mehr gehabt / auch folchesder Gaſi Murat innen worden: ift er mit feinem Kriegß⸗ 
volck fruͤe auffgeweſt / vnd iſt fuͤr die Statt gezogen: Dem dann die Buͤrger der Statt 
o Thürvnd Thor auffgethan / und jme die Statt vbergeben / nach der Mahumetiſchen 
Jarzal im 761. Jar. .1360, 
Nach diefem bat Gaſi Murat feinen Hofmeifter den Schachin geſchickt / vnd 
hat jm erlaubtiomb Zagora und Philibe / die Gegne zu berauben/ plündern / vnd bren⸗ 33° 
nen. Wie ſie dahin kommen haben fie dieſelb Landſchafft geplündert / das Volck gez 
fangen genommen / vnd weggefuͤhrt. 
Dem Eurenos beg hat der Gaſi Murat erlaubt / die Landſchafft vmb Ypſala 
gelegen zu pluͤndern. Alſo iſt jedem der zweyen ſein Ort eingeben worden / damit ſie die 
Grenitzen erweittert / ſo nach der Mahumetiſchen Zal im 762. Jar beſchehen. Im ſel⸗ Tizoi. 
ben Jar iſt ein Finſternuß der Sonnen geweſt / daß man auch bey tag die Sternen am 
vo Simelgefeben. 
Zuur ſelben zeit iſt ein Mahumetiſcher Taliſman geweſt / der auß dem Land Cr sg 
ramania dahin kommen war / welches namen Cara Ruſtem. Wie der geſehen / daß Vom Cara 
man fo viel Plunder vnd gefangene Chriſten zufuͤhret / vnnd ſonſt groß Gut / vonden * 
Chriſten geraubt / iſt derſelb Cara Ruſtem zum Cadileſchier gangen / vnd hat zu jhme 
geſagt: Warumb laͤſſeſtu einen ſolchen Schag I der Obrigkeit zuſtendig / vmb ſonſt 
wegkommen? Der Cadileſchier Zenderlu Chelil hat dem Cara Ruſtem geantwort: 

Was iſt dann das fuͤr ein Schaß / ſo der Obrigkeit zugehoͤrt / vnnd vmb ſonſt weg⸗ 
kompt / vnd verſchwendt wirdt? Darauffder Cara Ruſtem geſagt: Es iſt der befelch 
Gottes / daß alles / was von Chriſten gefangen I geraubt / vnd genommen wirdt / es fen 
Menſch / Viehe / oder was es woͤlle / das fuͤnffte deß Patiſſchachs ſey. Warumb nem⸗ 
met jhrs nicht? Der Cadileſchier zeigts an dem Gaſi Murat Chan / darauff der Gaſi 
Murat geantwort: Dieweii es ein befehl Gottes / ſo nemmets ein. Zu dem haben ſie den 
Cara Ruſtem beruffen I vnd haben zu jhm geſagt: Heiliger Herr / was Gottes befehl 
iſt / das thue / vnd komm jme nach. Darnach iſt — Cara Ruſtem gen Gelipoli AN 
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Söhne werden Jacup Zelebibefchneiden laffen/ond hat groffe Hochzeit gehalten. Hat auch daffelb ze! 
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zogen / hat ſich dahin geſetzt I hat von einem jeden gefangenen Chriſten / fo fie vbas | 
Meer haben führen wollen 2. Afprieingenommen. Diefer aufffag ift von diefen | 
zweyen obgenanten auffkommen / daß man zu Gelipoli von den gefangenendaßfünffe 
genommen / vnd noch heut dem Tuͤrckiſchen Patiſſchach von dem geraubten vnd ge⸗ 
fangenem daß fuͤnfft einnimbt. Dem Eurenos beg haben ſie auch befohlen / daß er 
wolte der Obrigkeit zu nutz / von denen / welche die ſeinen gefangen / den fuͤnfften gefan⸗ 
genen Chriſten der Obrigkeit zu ſtellen. Vnd wann einer nicht fuͤnff gefangene / ſon⸗ 
der nur vier hette / ſolt er von jedem ꝛ5. Aſpri einnemmen / vnnd hernach ſolch gefell der 
Obrigkeit in die Schatzkammer vberantworten. Von ſolcher vrſach wegen hat man 
hinfuͤro angefangen / fuͤr die Obrigkeit ſchoͤne Knaben vnter den gefangenen außzu⸗ je 
klauben vnd zu nemmen. Vnd haben alſo den fuͤnfften von jedem genommen. Her⸗ 
nach haben fie dem Gaſi Murat ſolche gefangene Knaben an die Worten bracht / dee 
fie denn unter die Tuͤrcken in Anatolia hat außtheilen laſſen / damit fie bey denfelbenin 
zucht vnd arbeit gehalten/ond Tuͤrckiſch lerneten. So ſie nun zwey oderdrey Jar bey 
denſelben geweſen | der arbeit gewohnt / vnd die Tuͤrckiſch Spraach gelernet / hat man 
ſie wider an die Porten bracht / vnd Genizari darauß gemacht. Dieſe ſeind deß Tür 
oa Sultans Büchfenfchügen) die haben den namen Genizari von derfelben zeit 4 
kommen. | 
Nach dieſem iftder Gaſi Murat Chan widerumb gen Pruſa kommen / vnd hat 
feinen Hofmeiſter den Sala Scahin / fuͤr einen Statthalter in Græcia oder Romania ze‘ 
gelaſſen / dem Eurenos beg hat er die andern Herrſchafften vnd Grenitzen befohlen. 
Nicht vber langs iſt der Gaſi Murat Chan wider auff Gelipoli gezogen / vnnd 
hat daſelbſt den Zenderlu Chelil / welcher fein Cadileſchier geweſt / zu einem Baſſcha 
vnd Vezir gemacht. Wie nun der Zenderlu Chelil zu dieſem ſtand kommen / hat man 
jhne Chairadin Baſſcha genent. Von Gelipoli iſt der Gaſi Murat Chan verruckt/ 
vnd iſt wider zuruck auff Buga zugezogen / vnnd von dannen wider auff Pruſa / daer 
denn ſein Winterlaͤger gehalten. * 
Auff dieſer ſeiten hat der Hofmeiſter Schachin Zagora vnd Iſcheboli erobert! 
der Mahumetiſchen Jarzal nach im 766. Jar. 
Wie ſolches geſchehen / iſt dem Gaſi Murat ein geſchrey zukommen / vnd jhme 
Funde gethan worden / wie daß ſich in Seruia bey 50000, Chriſten verſamblet / willens 
auff Adrianopol zuziehen. Wie jme ſolche zeitung kundt worden / hat er fich eilendse 
auffgemacht / vnd iſt auff Gelipoli zugezogen. Wie er aber auffs vffer kommen / daer 
vberſchiffen hat wollen / ſeind die Seruen ſchon nahend an Adrianopol kommen gewe⸗ 
ſen / vnd haben ſich gelaͤgert an cine ſtelle die man noch auff den heutigen tag der Ser⸗ 
uen oder Raͤtzen niderlag heiſt. Wie ſich nun daß Seruiſch Kriegßvolck dahin gelaͤ⸗ 
gert / iſt der Hofmeiſter Schachin auch nicht ſtill geſeſſen / ſonder hat die mit liſt bey 
naͤchtlicher weil vberfallẽ. So fie aber voll Weins geweſen / habẽ ſie im Laͤger gefchrie 
Die Tuͤrcken ſein kommen. Vnnd haben auf trunckenheit nicht gewiſt was ſie the⸗ 
ten: ſonder in der finftern Nacht biß zum Tag einer den andern erwürgt. Die Roß 46 
feind auch erfchreeft worden / damit fie abgeriffen / vnnd hat eins daß ander erftoffen. 
Vnnd wie es tag worden / feind fiein ein fchändtliche flucht kommen / dafiedochnies 
mandts gejagt. Wie ſolches befchehen/ feind die Tuͤrcken injhre Wagenburg gefal⸗ 
len / haben die ohn allen widerſtand eingenommen / vnd geplündert / ſeind reich worden! 
vnd widerumb gen Adrianopoli gezogen. Der Hofmeiſter Schachin hat dem Mur 
rat Chan viel gefangene zugeſchickt / auch viel Köpffe. Wie ſolches der Murat Chan 
gefehen I ifter wider vmbkehrt / vnnd auff Pruſa gezogen / der Mahumetiſchen Jar⸗ 
zal im 767: 
Daſſelbe Jar hat der Murat Chan ſeine Soͤn / den Baiaſit Gilderun / vnd den 


Jar zu Belezug in Anatoli ein maͤchtige Meſzit bawen laſſen / ſambt der Schul vnnd 
Spital. Item hat deß Herrn von Germian Tochter ſeinem Son Gilderun Baiaſit 
gefreyet / vnd herrliche Hochzeit gehalten. 
Nach dieſem iſt er gezogen ins and Hemid / hat es eingenommen. Von Bye 
iſt er ge⸗ 
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der Tuͤrckiſchen Sultanen. 9 
ſſtter gezogen / hat die Weiſſeſtatt in Anatoli / jetund Acſcheheri genant / Cutahige di ö 
| — darin / die Heilige Statt / Seidiſcheherj Be ee BE R 
en/der Mahumerifchen Sarzalim 783. Gı38% 
NNach dieſem hat fichder Murat Chan gewandt / onndift auff Selipofizugesoz 
gen. Wieerdafelbftobergefchiffe ond in Romania kommen / hat er ſich für die State 
| Magalgara gelaͤgert / die er dann bald eingenommen. Daſelbſt ſeind zuů jme kommen 4 
fein Hofmeiſter Lala Schachin / der Eurenosbeg / mit allem jrem Kriegßvolck / ſo ſie in 
Romania gehabt / vnd ſeind mit ſambt dem Murat Chan fuͤr eine Feſtin oder Schloß / 
Solina genant / gezogen. Die Chriſten aber / ſo daſelb herumb gewont / ſeind alte in Bolina bela⸗ 
daſſelb Schloß geflohen. Wie nun der Murat Chan fuͤr die Feſtin fommen imo” 
maͤchtigem Volck vnd Kriegßruͤſtung / vnd nach gehabter groffer muͤhe vnd arbeit ge⸗ 
ſehen / daß ers nicht gewinnen möcht / iſt er derwegen ſehr traurig worden / hat einen Kin Turckiſch 
harten ſeufftzen gelaſſen vnd geſagt: Daß dich Gott zerſtoͤre. Vnndiſt bald daruon Niracun. 
abgezogen. Nicht ferue dauon iſt eine ſchone Linde geſtanden / die den namen hat ge: 
habt / die gluͤckſelige vnd reiche Linde / von welcher man noch auff den heutigen tag fagt. 
Wie er dahin kommen / hat er ſich gelaͤgert / vnd fich zum Brunnen geſetzt / vnnd daran 
geleinet / vnnd iſt traurig geweſt. Vber ein kleine zeit iftjmein Bottſchafft kommen / 
wie daß am Schloß oder der Feſtin die ein ſeiten eingangen / vnd vmbgefallen ſey. Wie 
nun dem Murat Chan ſolches fund gethan / hat er den Lala Schachin dahin geſchickt. 
Wie der dahin kommen / hat er daß Schloß eingenommen / die Chriſten / ſo darin gewe⸗ 
ſen / alle gefangen: Darzu groß Gut darin gefunden. Die Tuͤrcken haben auch Guͤl⸗ 
dine Schuͤſſeln vnnd Becher / den Pickelhaͤublin gleich drin gefunden: Die haben ſie 42, 
auff jre Haͤubter geſetzt / vnd ſeind alſo mit den gefangenen Chriſten und dem Gutfuͤr 
den Murat Chan kommen. Daß nun die Tuͤrcken Guͤldine Vſcuſie oder Hüte tras Der Pfeuften 
 gentiftzuderfelben geit aufffommen. Der Murat Chan hatdiefelb Linde geehrt) und vertan 
fh den namen! Reiche vnnd gluͤckſelige / beſtetigt. Nach diefem hat der Murat Chan 
aile die gefangenen Chriſten / ſo daſelbſt gefangen / groß vnd klein / in geluͤbd genommen / 
vnd hat jeden mit Weib vnnd Kind heimziehen laſſen. Noch auff den heutigen tag 
heiſt man daſſelb Schloß! Gott hats zerftört, 
WVon dieſem iſt der Murat Chan wider gen Adrianopoli gezogen / vnd hatden 
Chairadin Baſſcha / vnd den Eurenosbeg geſchickt / ſie ſolten ziehen / vnd ſolten ferner 
daß Land einnemmen. Der Eurenosbeg hat jm fuͤrgenommen / die gegne Gumulzi⸗ Stett in Ma⸗ 
na zubekriegen. Marolia hat ſich im bald ergeben. Mi un 
Der MuratChan hateinen Diener gehabt) mienamen Delu Beluban. Dem osarr. 
hat er ein Sanziatat an der renigeingeben / die Statt Seres zubefriegen. Wie er 
dahin kommen / haben die Chriſten die Statthor jme zugeſchloſſen / die jme nicht erge⸗ 
ben wollen. Dieweil er mit denen von Seres krieg hat / derweil hat der Lala Schachin 21 
die Stette Cauala / Diren / vnd Sirus eingenommen: Vnnd fortgezogen / die Statt 
Manaſtier vnd Selerue berannt / vnd waß darumb geweſen / beraubt / gepluͤndert / vnd 
verbraut. Solches alles iſt geſchehen im Jar 787. C.1386. 
Zur ſelben zeit iſt der Temirlanc ghen Bagdet gezogen. Vnd zur ſelben zeit iſt FE, 
Sultan Achmet Konig zu Bagdet gewefen. Derfelb Sultan Achmet iſt gewichen Sufan che 
geflohen gen Alkeir zum Sultan Borcue / nach der Mahumetiſchen Zal im — in 
Jar788. — BITTE J 1387, 
Won Bagdet ift der Temir Chanins Land Defcht gezogen / hat dafelbft mit Gar 
dem Techmifchen Changeftritten. Temir Chan oder Temirlane iſt obgelegen / bat 
| daß Land Defchtverderbelim7>1. Jar. | : (1390 
Gleich zu derfelben zeit hat Gaſi Murat Chanangefangen mit dom Lazar zu⸗ 46. 
kriegen. Der Lazar hat ein mächtig Kriegßvolck zuſammen bracht / vnd iſt mit dem⸗ Lataruo der 
ſelben auffs Feld Coſoua geruckt: hat dem Gaſi Murat Chan einen Botten geſchickt / leiten 
‚ erfolfe fommen / fo wuͤrde man fehen / bey wen daß glück onnd der ſieg fein wird. In Tareen. 
dein hat der Gaſi Murat fein Kriegßvolck auch zufammen beruffen / hat ſich auffs +7, 
hochſt beworben / auch feine zween Sone / den Gilderun Baiaſit / vnd den Jacup ZUR Cofowa, 
bi] mit jhm genommen. Wie nun beyde auff dem Feld Coſowa zuſammen a 
A abe 
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Haben fie Ritterlich mit einander geftritten. Esiftein Chriftzum Gafı Murat kom⸗ 
men/der meinung / als wolterfich in fein dienftbegeben. Wie man den für den Gaſi 
Murat gefuͤhrt / jme feine Fuͤß zu kuͤſſen / hat derſelb Chriſt verborgen einen Tolch ge⸗ 
habt / vnd hat jne dem Gaſi Murat Chan in Leib geſtoſſen / vnd hat jn vmbbracht. Wie 
nun daß die Tuͤrckiſchen Begen geſehen / haben fie fich miteinander beratſchlagt wie 
jme ferner zuthun. Vnd haben in jrem rath befunden / daß ſie den Jacup Zelebi beruf⸗ 
fen ſolten: Welchen ſie beruͤfft / ſprechende: Kom / vnnd gehe hinein / dein Vatter wil 
dich haben. Wie der ins Zelt hinein gangen / haben ſie jhn vmbbracht / den Gilderun 
Baiaſit auff einen Königlichen Stuel geſetzt / vnnd haben jhne zum Patiſſchach ge⸗ 
macht, Nach dieſem haben fie wider dapffer angefangen zuſtreitten / vnnd haben den je. 
Lazar im ſelben ſtreit vberwunden vnd gefangen / vnd haben jhne vor dem Gilderun 
Baiaſit zerhackt. Seind darnach von dannen auffbrochen / vnnd wider gen Adriano⸗ 
poli gezogen. Geſchehen im 79). ar. Er 
Sultan Gafı Murat Chan! hat z2. Jar regierer. Seine Leichhabenfiegm 















Pruſa gefuͤrt / jhnen bey der Caplize / daß ift bey dom Warmenbad / begraben. 


BAIASIT GILDERVN CHAN, wi 
Der Dierdt Kürft, Eu 
Gilderun Chan ift volkoͤmlicher regierer worden. Er ift außgezogen / hat die 
Statt Kiratowo / vnd daß gan filber Bergwere eingenommen. 20 
Er hat einen Diener gehabtimitnamen Ferisbeg/der dañ eintrefflicher Kriegß⸗ 
man geweſen. Denſelben hat er geſchickt an die Tonaw. Der hat die Statt Widin 
eingenommen / nach dem wider auff Adrianopoli zogen. A 
Den Eurenos beg hat der Gilderun Baiaſit wider außgeſchickt: Der hat Ta⸗ 
nabit ond Citros eingenommen. Dem obgenanten Ferisbeg hat er befohlen die Waz 
lachen zu oberziehen : Die er dann gehling vberzogen/ vnnd hat einen groffenraubvon 
jhnen befommen, *— 
Ein Baſſcha / Jagidbeg genant / iſt in Bozna gezogen / vnd hat daß Land Bong 
na beraubt vnd gepluͤndert. 
Gilderun Chan iſt wider auff Pruſa zugezogen / hat daſelbſt ein Meſzit ange⸗ z 
fangen zu bauwen. Bon Pruſa iſt er außgezogen / in Caramania geruckt / hat daſelbſt 
die Statt Alaſcheher eingenommen. Daß Land Aidin hat fichihmemwillig ergeben. 
Nachdem ifterins Land Sarchan gezogen / hat daſſelb auch leichtlich erobert. Dann 
beyder Zänder Herrn waren Furg hieuor geftorben. Geſchehen im 792. Jar. 2 
Nach diefem Bat er den Conſtantin vberzogen. Wie er mit dem im zanck gewe⸗ 
ſen / hat fich der Hungarifch König erhaben / vnd iſt für Nigebofigezogen. Da ſolches 
dem Gilderun Fund worden / iſt er vom Conſtantin abgezogen / hat ſich gewendt / iſt 
ſtracks auff Nigeboli zugezogen. Wie er dahin kommen / ſeind viel Scharmuͤtzel vnnd 
Schlachten miteinander gehalten. Zu letſt hat er einen naͤchtlichen einſal in die Chri⸗ 
ſten gethan / hat ſie vbereilt / vnnd in die Tonaw gejagt] darin jhr viel ertruncken / die ge 
vbrigen in cine ſchaͤndtliche flucht bracht. Geſchehen im 794. Jar. 
Nach dieſem geſchicht hat erden Conſtantin wider vberzʒogen. Giefendaber 
miteinander vertragen worden / mit der condition / daß Gilderun Chan ſolte eine Gaſ⸗ 
fen zu Conſtantinopoli mit feinen Leuten beſetzen. Geſchehen im Jar 724. RN 
Gleich zu derſelben zeit iſt der Sultan zu Alfeir / mit namen Sultan Bora 
geftorben. Nach deffen todt der Gilderun Chanin fein Land gefallen] die State Mes * 
latige eingenom̃en. Dieweilaber der Winter angangentift er wider zu rück gen Pruſa 
gezogen/den Winter dafeldft fill gelegen ond geruhet. WWBienunder Sommerangans | 
gen/hatfich der Gilderun Chan auffgemachtiiftin Armeniam gezogen / hat die Statt 
Erſinzan eingenommen. z0 
Eben damals hat ſich auch der Temir Chan in Parthien wider gerege/ dep der | 
Gilderun Chan nit viel achtend / fich von Erfinzan gewendet / zu Gelipoli vbergefahe 
sen / in Greciam gezogen/für die Stett Siliſtre / vnnd Empoli gezogen / diefelben einz 
genommen. Geſchehen im Jar as, "| 
Nach 
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\ vr Nach dieſem iſt er in Moream gezogen/batfich indie Statt Ferige gelagert/fein 
Kriegßvolck auff vier ort außgeſchickt / daß Land zu plündern / die dann dafelbft groß 

gut zu wegen bracht. Er hat auch zu Ferige in der Statt einen Tempel vnd Spital 
men — — 

Nach dieſem iſt er wider gen Adrianopoli gezogen / iſt daſelbſt ein zeit ſtill geſeſ⸗ or 
ſen / vnd Wuͤlck Deſpot hatdem Gilderun feine en Ye geben | nn Baiafı nitnpt 
einander Freund und Schmäger worden. Vnd iſt alſo der Gilderun Ehan ein Mu⸗ def Bulck De 
1? ad Wuͤlck Defpoten/ eins Ehriften — worden. ſpoten Cochter. 
Glilderun a nicht gemwift/ waß Wein trincken ſey / biß er deß Bai 
Wuͤlcken Tochter zum Weib genommen. en haben 2 an e an ae 
truncken / weder Ofman noch Vrchan / noch Murat: fonder wann fie haben Gaftung Hana per ar 

halten wöllen / haben fie mancherley Speiß £ochen laffen I diefelben mit jhren Taliſ⸗ ven nn 
manlar verzehrei jhrer vnterweiſung zugehoͤrt / den Alcoran lefen laffen/ond waß ferner 

die Taliſmanlar jnen geraten/dem haben fie gefolgt / vnnd nicht fündigen mögen / dies 
weil ſie dem gefolgt. Den Turcoman Cara Ruſtem / ond den Zendertu Chelil haben Pfaffen vegier 
ſie in groffen ehren gehalten/ond fie heilige Leut geheiffen. Aber fie vnd andere Taliſ⸗ rer die Dfna» 
 manlar haben fich folcher ehrerbierung gang vnd gar vbernommen / haben viel vnrath iſche Fuͤrſten. 
geſtifft / vnd darzu groffe lafter getrieben. Der Zenderlu Chelil / vnnd Cara Rufen . 
ſeind in mitler zeit geftorben. Deß Zenderlu Chelils Son! der Ali Baſſcha / iſt deß 
Gilderun Chans VBezirworden. 

Zu derſelben zeit waren viel Taliſmanlat / die viel vnrath vnd neuwerung unter Der Tuͤrcki⸗ 
dem Volck auffbrachten. Dann daß Oſmanniſch Volck iſt gar ein einfaͤltig vnd vn⸗ ben Pfaffen 
gelert Volck geweſt / daß bald zubereden. Derhalben ſie daß Volck mit viel liſten hin⸗ —— 
ergangen | haben verboten / daß man nicht mit alter Muͤntz I oder mit den alten Aſpri 
handlen folt: habens mit vorteil auffgewechßlet / vnd neuwe Müngenlaffen. 
Der Ai Baffcha felbs war ein einfältig andechtig Man / onnd weil daß Vol 
auch einfältig ond andechtig damals geweſt / haben die Taliſmanlar fie bey der Naſen 
herumb zogen I wie fie gewolt, i 
h Wie aber der Gilderun Chan jhren betrug vnd hinterliſt gemerckt / auch geſe⸗ gaiaſt wi 
hen / daß ſie ein wildes wüftes leben füreten: hat er befohlen / daß man alle Taliſman⸗ — en 
ar vnd Cadilar gen Genifcheberi/ daß ifkin die Newſtat / zuſammen fordern ſolt. Wie verbrennen. 
nun ſie alle vorhanden / hater fie dafelbf in ein Hauß verſchlieſſen laſſen / mit befelcht 
man ſolt daß Hauß rings herumb mit Volck vmbgeben / vnd als dann anzuͤnden / da⸗ 
mit ſie alle drin verbrenten. Wie er nun fie befohlen zu verbrennen / iſt der Vezir der 
Ali Baſſcha ſehr traurig worden / hat nicht gewiſt / wie er ſie erretten moͤcht. Zu letſt 
hat er dieſen weg gefunden. 

Der Gilderun Chan hette ein ſchwartzes Moͤrlin / der ein mächtiger Packſchi⸗ 

rerwar. Was dervom Gilderun Chan hat haben woͤllen / daß hat er jhne nicht zwey 

mahl begeren laſſen. Denſelben Moren hat der Ai Baſſcha zu ſich beruffen / vnd zu 
jhm geſagt: Was du haben wilt / daß wil ich dir geben / wo du die Taliſmanlar vnnd 

Richter erledigeſt. | 

| Auff dag iſt der Mohr bald gangen I hat feine befte Kleider angelegt / onnd ein 
Vſchufia / das iſt ein Guͤldenen Hut auffgefest I fich auffgeputzt / ond für den Gilde⸗ 
run Chan kommen / alſo vor jhm geſtanden. Wie jhne der Chan erſehen / hat er geſagt: 
Moͤhrlun / wie haſtu dich ſo dapffer auffputzt? Der Mor jhm geantwort: Ich hab eine 
bitt an dich / du wolleſt mirs nicht verſagen. Darauff der Gilderun geſagt: Was 
haſtu dann vor ein bitt? Der Mor ſpraach: Sch bite / du wolleſt mich in Bottſchafft 
I zum Teckiur gen Conſtantinopoli ſchicken. Der Gilderun fragte: Was wiltu dann 
31 Stambolj machen? Darauff der Mor geantwort: Ich wil vom Teckiur 40. oder 
6. Calogeros oder Monich aufbitten. Der Chan fragte / waß er dann mit den Moͤ⸗ 
nichen machen wolte? Der Mor antwort: Du haſt befohlen / alle deine gelaͤrte Taliſ⸗ 
manlar vnnd Richter zuuerbrennen. Sp wollen wir dann dieſelben an dieſer ſtell zu 
Richter machen. Darauff der Chan geſprochen: Muͤſſen wir dann Moͤnich zu Rich⸗ 
tern haben? Kuͤndten nicht meine Diener zu Richtern werden? Der Mohr antwort: 
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Deine Diener ſeind wicht gelaͤrt. Der Chan fprach : Seind dann die Richter ge⸗ 
laͤrt? Der Mohr antwort: Kan auch einer ein Richter ſeyn / der nicht geläreift? Datz 
auff der Chan geſagt: Weil ſie gelaͤrt ſeyn / warumb thun ſie dann nicht was recht ift? 
vñ haften nit was ſie lehren? Auff das iſt der Mohr müde worden / vñ ſtill geſchwiegen. 

ai 2a — Nach dieſem hat der Gilderun Chan zum Ali Baſſcha geſagt: Ali / ſeind die 
Pag Pfaf Richter gelari DerAliBaffchaantwore: Mag aucheiner ein Caddifepn/ dernicht 
gelärt ifte Sprichtder Chan: Warumb thun ſie dann fo boſe ſtuͤck / vnd halten ſich utt 
der Lehre nach? Der Ai antwort: Gebietender Herr / die Richter haben fein Einkom⸗ 
mens / darumb handlen ſie alſo. Der Elan fprach: Wie wollen wir jmedannchun? 
Der Mi Baffcha fagt: Bann fiewas Einfommens hetten/ ſo moͤchten für fich beflern, ja 
.  Darauff ver Gilderun Chan gefprochen: So mach nun Ihnen was Einfommens, | 
Dem Pfeffn Darauffer ſich bedacht / vnd gefunden/wasfiemdchten für Einkommen haben. Und 
ehr Befoldung iſt folchesgeweft/daß wann einer etlich taufende Afprizu ererben hat / daß er dem Cadjl 
gtordnet. vnter welchem er geſeſſen / von jedem tauſendt ſolteo. Aſpri geben / vñ von jedem Beſtaͤt⸗ 
tigßbrieff / als von Heurats vnd andern dergleichen Contractbrieffen / auch 20. Aſpri. 
Von derſelben zeit her/iftden Richtern gemacht / daß ſie jyr Einkommens haben. Vnd 
iſt nach dieſem der Ati Baffchagangen / vnd ſie ledig gelaſſen. 
57. Gleich zu on auß Caramania auffgemacht/onndift 
ins Sand Hemid gezogen. Wie er nun das Sand Hemid eingenommen! iftesdem | 
Gilderun Chan bald kundt worden] hat fich behend auffgemacht / vnd iſt hinuͤber ghen 20 
Pruſa gezogen / von Pruſa ins Land Tecke / von dannen in Caramania kommen / vnd 
fich für die Statt Conia gelaͤgert. Der Herr in Caramania iſt gewichen / vnd ins Ge 
birg gezogen. Es iſt gleich zu der zeit geweſt / da fie jhr Treyd auff den Tennen ge⸗ 
habt / daſſelb außzutretten. Vnd da ein jeder bey feinem hauffen Treyd hett ſeyn ſollen / 
worffen / vnd ſauber zu machen / da haben ſie es muͤſſen liegen laſſen / vnnd haben ſich in 
die Statt verſperrt. 
—— Wie das der Gilderun Chan geſehen / hat er verbotten / daß ſein Kriegßvolck 
a nichts vom Treyd nemmen ſolt / ſonder ſolches vmb Gelt kauffen. Wie ſolch Berbott 
geſchehen / ſeind ſie zur Stattmaur gangen / vnnd haben vom Stattvolck begert Pro⸗ 
aiant zukauffen. Das Stattvolck hat jhnen geantwort: Dieweil wir in der Statt 3a 
verfchloffen ſeyn / wie Finnen wirdann Futter oder Brouiantverfauffene Wo vns dex 
Gilderun Chan ein frey ficher Geleyt geben wolt/wolten wir herauß gehen / euch Fut⸗ 
ter vnd Prouiantzufauffen geben. 

Solches hat man dem Gilderun Chan als baldt angezeigt der jhnen ein frey 
ficher Geleyt geben. Dafolches befchehen / iftjederman hingezogen / der esnottürfftig 
geweſt / haben einfaufft : Vndwer da Fauffte/ der hats bald bezalt / vnd iſt niemand kein 
Leyd widerfahren. 

Wie nun die Leut ſolch Regiment geſehen / haben ſie ſich mit ſampt der Statt 

ss dem Bilderunvbergeben/ vnd darneben jhm auch eingeantwortdas Weiſſe hauß / mit 
den Stetten Nigde vnd Caiſaria. 40 

Da nun ſolches der Her: auß Caramania geſehen / hat er ferner nicht gewuſt / 
was jhme zuthun. Hat ſich doch zuletſt bedacht / vnnd ein Bottſchafft zum Gilderun 
geſchickt / jm etlich Flecken ſeins Lands willig abgetretten / vnd iſt alſo mit jhme vertra⸗ 
gen worden. j De 

Nach diefem hat fich der Gilderun gewendt / iſt widerumb ahen Prufa gezogen! 
daſelbſt zween Monat ftillgelegen. Darnach widerumb fich aufgemacht! auf Bor⸗ 
li gezogen / die er baldt eingenommen. | 

Nach einnemmung der Statt Borli/ ift erauffs Waſſer Kifa gezogen. Der. 
Ser: aberderfelben Gegnet/welcher Iſuendiar genandt/ift in die Start Sinop geflo⸗ 
hen /zu welchem der Gilderun eine Bottfchafft geſchickt / fich mitjhmezuvertragen! 5 
hat jhm etlich Flecken genommen / die ander Landfchafft wider eingeben. Yon dans 
nenifter wider ghen Prufa gezogẽ / daſelbſt etlich tag fill gelegen. Diß alles iſt geſche⸗ 

61396. hen im Sar797. 

Widerumb iſt er zu Pruſa auffgeweſt / vnd ghen Amaſia gezogen / — | 

ghen Su | 
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I ahen Sinas | hat die Statt Siuas von dem CafiBurchan a —J 
feinem Sohn / dem Emir Soleiman geben. ! Ei age N . 
Ei Esift ein Herr geweſt / mit namen Techerin beg / dem hat die Statt Erfinsan 60. 
zugehoͤrt. Diefem haterdie Statt Erſinzan wider geben/aber feine Sohn vnd Toch⸗ 
ter hat er zu pfand genommen ] vnd hat ſie gen Pruſa geſchickt. Von dannen iftergen 
Melatigeverru ckt. Dafelbft hat er die Statt Diorryg vnd Guchſim eingenommen, 
Sn X iſt er wider gen Pruſa gezogen / vnd eine weil ſtill geſeſſen. Geſ. chehen im 
Jar748. E10, 
| Zu derfelben zeit hatfich der Temir Chan erhaben / vnnd iſt im Land Parthien Can 
> vmbgezogen. Zuletſt haterfich erhaben/ond ift auff Chalep vnd Scham oder Dama; "inpt Sorta 
| Be hat Chalep eingenommen fampt der Landſchafft daſelbſt vmb vnnd vmb. Er 
amafco hater geplündert ond verderbt. Gefchehen im Jar soo, 6.1399 

Cs hatteder Gilderun Chan auff allen ſeiten vmb fich griffen / auch derjenigen] 
die feins Glauben geweſen / nicht verfchont: Vnd hett die Statt Melatige den Tuͤrck⸗ 6n 
mannen / darzu die Stett Diorryg vnnd Guchſini denſelben genommen! auch dieſel⸗ 
ben gantz vnd gar vertrieben / wiewol die Tuͤrckmannen ſolche Stett vnd Landſchafft 
auch leichtlich zu wegen bracht hatten / vnd waren nicht von alter her in dem Land Her⸗ 
ven geweſen. Da ſie nun alſo verjagt waren / ſeind ſie vnter den Sultan von Alkeir ges Turckmaͤnner 
zogen I vnnd haben ſich vnter jhne geſetzt. Wie aber der Gilderun Chan ein ſorg auff as in 
, den Zemir Chan hette] feind diefelben Tuͤrckmannen mic huͤlff deß Sultanswider in —— 
jhr Eigenthumb eingeſetzt worden. Haben gleichwol abnemmen koͤnnen / daß es der 
Gilderun Chan nicht würd alſo bleiben laſſen / vnd ſeind mit den andern Herrn / ſo der 
Gilderun Chan auch angriffen here / vnnd zum theil vertrieben] als nemlich mit dem 
Techrin beg / dem Germian beg / dem Duzino Aidin beg / vnnd dem Menteſche beg / 
pberein kommen. Dann alle dieſe ſeind Herrn im Land / vnnd gleich wie Fuͤrſten gewe⸗ 
\ fen. Haben alſo ſamptlich eine Bottſchafft zum Temir Chan abgefertigt. 

Da die zu jhm kommen / haben ſie jhr noth vnd anliegen angezeigt / vñ ſo hart bey 
dem Temir Han angehalten: daß er bewilligt von jhretwegen den Gilderun Chan zu⸗ 
vberziehen. Aberche dann der Temir Chan den Gilderun hat vberziehen wollen / hat Temirs Bott⸗ 
> erzuuor eine Bottſchafft zu jhme / wegen der vertriebenen Herrn / abgefertigt: ob er die line a 
Sach zwiſchen jhnen vertragen/oder auff ein guten Dre bringen mocht/damitdie vor 
dem Gilderun indem jhrem zu ruhe bleiben fündten. Hatabernichts außgericht. 

Dieweil er nun vermerckt / daß er von dem Gilderun Chan veracht / hat er ein 
mechtigs Kriegßvolck zuſam̃en bracht / vnd iſt auff Siuas gezogen / hat dieſelb Statt 
bald mie gemalt eingenommen vnd zerſtoͤrt / vnd das Schloß oder Veſtung drinn zer⸗ 
brechen laſſen / iſt nach dieſem gen Damaſco gezogen. 

Der Sultan zu Alkeir hat alle fein Kriegßvolck von Alkeir / Damaſco / vnd Ha⸗ an en 
lep zufammen bracht / iſt dem Temir Chan bey Chalep begegnet. Dafelbft haben fie — * 
mit einander Ritterlich geſtritten. Aber der Sultan iſt vnten gelegen! vnd iſt ghen Al⸗ vnd Soria, 
keir geflohen. In dem hat der Temir Chan Chalep vnd Hemes mit gewalt eingenom⸗ 62 
‚men. Zu Chemes hat er viel wolgebawte Graͤber geſehen. Darumb gefragt welche 
dieweren /foda begraben legen. Darauff hat man jhme geantwort / es weren deß hei> 
ligen Mahumets Diener vnnd Geſellen geweſt / die legen da begraben / als nemlich der 
Ehalid / ein Sohn Welid / Kiabelechbar / Omer / vnd Mueige / deß Mahumets Lackey. 

Wie er ſolches gehoͤrt / hat er die Stattleut frey gelaſſen / aber all jyr Haab vñ Gut hat 
er jhnen genommen. 

Von dannen iſt er fortgeruckt / vnnd iſt ghen Bealbek gezogen. Dieſelb Statt 

hat er zerſtoͤren vnnd plündern laſſen. Von Bealbek iſt er wider ghen Damaſco gezo⸗ 

‚gen I hat daſelbſt das Schloß einnemmen wollen I aber mit dem erſten Sturmnicht 

‚ gewinnenmögen. Nach dem hat ers hefftiger fürmen laſſen / vnnd hats mit deman © 
dern Sturm erobertonnd eingenommen. Nach einnemmung Damafeo ifter widerz 

omb kehret / vñ iſt in Parthien gezogen / hat ſich in eine Statt] mitnamen Carabag / ge⸗ 
laͤgert. Daſelbſt hat er ſein Winterlaͤger gehabt. 

Wie es aber Sommer worden / iſt er auff Amaſia zugezogen. Zum erſten iſt er 
kom̃en ghen Erſinzan von Erſinzan iſt er jm̃er — biß er gen Enguri — 

u 


m 
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Baiaſits rů⸗ Auff dieſer ſeiten hat ſich der Gilderun Chan auch nicht geſaumet / hat ein groß 
Bun wider den maͤchtig Volck zufammen bracht] infonderheit einen machtigenhauffen Zatarn auß | 
Er dem Sand Defcht/die dann durch das Moldawiſch Sand gezogen/onnd zu jhm in Ros 
maniam kommen / dannen er fiemit jhme in Anatoli geführte. In ſumma / er hat auß 
Romania vnd Anatoli ein ſolches groß Volck zu wegen bracht / daß es feinem Gegen⸗ 
theil wol zuvergleichen geweſt. Mit denſelben iſt er auff Enguri zugezogen / vnnd hat 
auch alle ſeine Sohne mit jhm genommen. — 
Wie nun die ʒween Herrn ſampt jhrem Volck nicht ferne von einander kommen / 
iſt der Temir Chan an einem Donnerſtag frühe auff den Platz kommen / hat ſich ge⸗ 
laͤgert / vnnd hat vmb fein Heer einen Graben führen laſſen. Der Gilderun Chan iſt 
auff den Abend dahin kommen / hat ſich auch gelaͤgert. An einem Freytag fruͤhe haben 
ſie jhre Ordnung gemacht / ſeindt auß jhrem vortheil gegen einander gezogẽ. Der Gil⸗ 
derun hat die ſeinen geordnet / daß er vermeynt dem Gegentheil ſtarck genug zu ſeyn. 
Tatarn fallen Wie nun alles wol geordnet / vnd man nun die Fahnen hat fliegẽ laſſen / die Heer⸗ 
‚abzunTemie drumlen geſchlagen / vnnd die Hauffen gleich einander begegnen wolten / ſeind die Ta⸗ 
ſawpt andern. aren / ſo auß dem Land Deſcht kommen / treuwloß worden / ſeindt auff deß Temir 
Chans ſeiten gewichen: Vnnd das Kriegßvolck auß Germian vnnd Mentefchel 
dieweil jhre Heren beym Temir Chan geweſen / haben fich auch zu jhren Herrn gez 
wende. In ſumma /das beſt Kriegßvolck / darauff er ſein vertrauwen geſetzt / ſeindt jhm 
all abgefallen / vnd trewloß an jhme worden. Darzu hat ſein eigen Kriegßvolck einen ꝛ 
4. vnwilien auff jhne gehabt / iſt von jhm gewichen. Sur allein deß Wulcken Sohniſt 
Ram ſteiff mit feinem Kriegßvolck geftanden / vnnd hat Ritterlich geftritten. Wie das der 
fig wol, Temir Chan gefehen/hat er gefagt : Ey wie ſeindt das boͤſe Deruis / wie hefftig ſtreiten 
ſie. Darauff ſeiner Raͤht einer zu jhm geſagt: Es ſeindt nicht Deruißlar / ſondern es 
ſeindt Chriſten. | 1 
Darnach hat deß Wulcken Sohn auch geſehẽ / daß es mit feinem flreitennichts 
thun wuͤrde. So waren die Tuͤrcken auch gar ſchon alle geflohẽ. Dieweil er ſolches ge⸗ 
ſehen / hat er die feinen zuſammen beruffen / vnd iſt auff eine ſeiten gewichen. Deß Gil⸗ 
derun Chans Sohn / der Muſtapha Zelebi / iſt auch mit den feinen auff ein ſeiten gewi⸗ 
chen Tondiftombfommen, 
Die Baſſcha Wie das die Baſſcha geſehen / haben fie den Emir Sofeiman zu fich genoms 
füchen dar⸗ men/ond ſeyn dasvon geflohen. Der Sultan Muchemet iſt mit den feinen wider ghen 
eh Amafia gezogen. Gilderun Chan ift mit ſeim Hofgeſind allein blieben ſtehen. Zus 
Baiaſit gefan⸗ letſt iſt er gefangen worden/ond zum Temir Chan geführet. | 
ee Der Zemir Chan iftdem Gilderun Chanzu Fuß entgegen gangen / hat jhne 
mir groffer Reuereng empfangen! vnnd jhne mit fich in fein Zelt gefuͤhrt damanjhme 
dann vom Pferdegeholffen. 


ai Temirs Der Zemir Chan vnd der Gilderun Chan ſeindt zusammen auff einen Tepich 
a gefeffen. Der Temir Chan hat jhme von feinen Gefchichten gefagt. Haben mitein⸗ 


ander geſſen. 
Der Temir Chan hat angehaben vnd geſprochen: Ichan / Gott dem allmechti⸗ 

gen ſeindt wir ſchuldig viel lob vnnd danck zuſagen / darumb daß mir Duͤrfftigen / als 

einem Hinckenden vnd Lahmen / von India biß ans Thor der Statt Siuas die Herr⸗ 

ſchafft vnd Regierung geben iſt: Vnnd widerumb dir von Siuas anzufahen / biß gar 

ans Vngerlandt die Herrſchafft vnnd Regierung geben. Wann Gott die gantze Welt 

außtheilen wolt / was wolt er doch mehr einem Krum̃en vnd Lahmen geben? Darumb 

ſeind wir jhme ſchuldig viel lob vnd danck zuſagen. Du aber biſt vielleicht Gott nicht 

danckbar geweſt. Darumb biſtu in ſolche noth kommen. 

Darnach hat er wider angefangen vnd gefragt: Ichan / wenn es im fall bey dir 
Baiaftı in ein ſtuͤnde / was wolteſtu mit mirchun? ſag mir die warheit. Der Gilderun Chan iſt ein ge 
— halßſtarriger vnnd zorniger Mann geweſen / hat jhm auf zorn geantwort: Wenn ich 
das Gluͤck gehabt / daß ich dich bekommen hett / ich hette dich in ein Eiſens Gaͤtter ge⸗ 

ſetzt / vnd hette dich mit mir gefuͤhrt. 
Da nun der Temir Chan vom Gilderun ſolches gehoͤrt / hat er bald ein Eiſens 
Gaͤtter zurichten laſſen / vnd hat jhne gefenglich darein geſetzt. 
a 
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Nach dieſem hat der Temir Chan fein Kriegßvolck ins Land vmb vnnd vmb ge⸗ 
ſchickt / die das Land geplündert vnnd verderbt haben. Er aber ſelbſt iſt auff Pruſa zu⸗ 
gezogen da er dann deß Gilderun Chans Schatz gefunden / vnd genommen hat. Deus 
ſelben Winter hat er in Anatoli gewintert / den Herrn / die zu jhm kommen waren / jhre 
andtſchafft wider zugeſtellt / hat jhnen darzu groſſe Geſchenck gethan / vnd ſeindt daͤr⸗ 
nach jeder in ſein Sand gezogen. 
Deß Oſmans Land / oder Oſmaniam / hat er vnter die Tataren getheilt. Wie 
der Gilderun ſolches gehoͤrt / iſt er fehrtraurig worden. Wenn der Temir Chan hat 
fortrucken woͤllen / iſt er zu weilen zu jhme gangen / hat jhne freundtlich gegruͤſſet / vnnd 
10 gefragt / wie er ſich gehab. TA 3 
m Eins tagshatder Gilderun Chan zu dem Temir Chan gefagt: Ichan / es hat Ein anders Ge⸗ 
alſo ſeyn ſollen. Gott hat dir den Sieg verliehen. Ich hab aber eine Bitt an dich / wo du fi — 
die anhoͤren / vnnd mir nicht verſagen wolteſt. Der Temir Chan hat jhme geantwort: Temir. 
Ichan alles ſo du bitteſt / das ſol dir vnverſagt ſeyn. Der Guͤderun Chan hat geſagt: | 
as iſt mein Bittandich / daß du mein Hauß nicht außtilgen wolleft / und daß du die 
Tatarn mit dir wider wegnemmen woͤlleſt. Was mir widerfahren / kan dir auch wol 
widerfahren. Es iſt nicht gut zuvertilgen. Darauff hat jhme der Temir Chan ge⸗ 
antwort: Ich wils thun. Er hat auch bald die Tataren zuſammen beruffen laſſen / 
vnd hat die mit jhme hinweg gefuͤhrt. — Se 
Der Temir Chan harte gehoffet / es würde dep Gilderuns Soͤhne jrgends einer 
zujhme kommen. Esift aber Feiner zujbmfommen. Dann fichaben fichgeforcht. J— 
Eins tags hat der Temir Chan zum Gilderun Chan geſagt: Ichan / ich wil dich 68. 
mit mir ghen Semercantin mein Sand führen. Don dannen wil ich dich wider in 
dein Landtſchicken. Wie Gilderun Chan ſolches gehoͤrt / iſt er mechtig betruͤbt wor⸗ Zaiaſit bringt 
den /vnd hatſich ſelbs vmbbracht. BER —J— 
Nach dieſem iſt der Temir Chan fortgezogen / hat dem Herrn auß Caramania 
viel Schloͤſſer vnd Stette geſchenckt. Caſtamoni / Congeri / vnd Calazugi / hat erdem 66. 
Iſuendiar geſchenckt. Wie er ſolches alles außgericht / iſt er wider heim in fein Land 
gezogen. Dieſe Sachen haben ſich verlauffen vom Jar soo. biß auff* so4. C.* 1403. 
30 Der Zemir Chan hat im Sand Parthien 40. Jar regieret. Alfo it Gilderun 2 
Chan geftorben/welcher 4. Jar regieret / vñ ſechs Söhne gehabt! dereneiner im Krieg 67 
verloren worden/fünffaber feind lebendig blieben: Emir Soleiman / Iſa Zelebi Mur Baiaſits 
ſa Zelebi / we Muchemet / vnnd Cafan Zelebi. Diefer Cafan Zetebiift noch jung Soͤhne. 
vnd klein geweſt. — 
—— Eine beg / vnd Hazan Aga / ſeind zuſammen kommen / vnnd haben 
ſich vereinigt miteinander heim in Romaniam zuziehen. Der Sultan Muchemet iſt 
ghen Amaſia gezogen /iſt daſelbſt ſtill geſeſſen / hatſich nichts vmb die andern ſeiten be⸗ Innerlicht 
kammert. Iſa vnnd Muſa haben einander im Land Caraſi vmbgejagt. Zuletſt hat Anis, 











R Mufaden Iſa erhaſchet / vnnd jhn vmbbracht. 
J 
Rn: | Der fünffe Fuͤrſt / Ofmanier Geſchlechts. 

Nach dieſem iſt Mufaghen Pruſa gezogen / vnnd ftill gefeffen. Bald nach dem — — 


er ſich zu ruhe geſetzt / hat jhn Emir Soleiman vberzogen. Wie Muſa folches innen Kegumens, 
Er l la geflohen. Der Emir Soleiman hat feine Schweſter / — 
vnd ſeinen juͤngſten Bruder] den Caſan Zelebi / ghen Conſtantinopoli geſchickt/ dieſel⸗ 
ben dem Conſtantin zu pfandt gebẽ / damit fein vnfried zwiſchen jhnen entſtehen moͤcht: 
ſonder fie ſich friedlich gegen einander verhielten. Darnach iſt Emir Soleiman in 
so Romaniam gezogen] hatfich zu Andrinopoli auff den Sultaniſchen Stuel geſetzt / 
vnd iſt alſo Sultan worden. Geſchehen im Jarsos PER 

Der Sultan Muchemet hat von Amafia ein Bottſchafft zu feim aͤltiſten 
Bruder / dem Emir Soleiman geſchickt / hat jhm darneben Gaben vnd Geſchenck ge⸗ 
ſchickt / vnnd jhm ſagen laſſen: Herr vnnd aͤltiſter Bruder) dieweil vnſer Vatter ge⸗ 
ſtorben / wenn du nur geſundt biſt. Der Emir — ne Kenn 

i 
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Soleiman ver⸗ 
folgt den Mu⸗ 
Ta. 
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Soleimanthut 
uichts denn 
pancketiren. 


71, 


Muſa wirde 


Her 


Soleimans 
code. 


E.ızıı. 


72. 


verordnet / den Hauptmañ ober die Soͤldner hat erzueinem Dberften vber Die Fend⸗ 


73. 


ben / Jungfrawen / Seiden gewandt I ſonſt mancherley ſchoͤne fachen geſchickt / ſeindt 
miteinander vereinigt worden / vnd ſtill geſeſſen. 8 
Nach diefem hat Emir Soleiman in Caramanien geſchickt / vnd dem Herrn deß 
Landts ſagen / auch jhne bitten laſſen / er wolte feinen Bruder / den Muſa / veſt halten / 
vnd nicht von jhme kommen laſſen / wo er anderſt jhne lieb hette / vnd ſein guter Freund 
ſeyn wolte. So er das thete / wolt er jhm auch freundtſchafft beweiſen. J 
Wie Muſa erfahren / daß der Herr in Caramania ſich mit dem Emir Solei⸗ 
man vereinigt hett / iſt er zum Iſuendiar gezogen. Da der Emir Soleman ſolches 
auch erfahren! hat er den Iſuendiar vberzogen. Wie er jhm ins Land kommen / hatex 
ſich neben Gerle / ans Waſſer gelegt / vnnd hat daſelbſt fein Winterlaͤger gehalten, 10 
Dann es nun Winter worden war. In derſelben Refier ifteingroffer Baum / ein 
Afpe geweſen. Bnterdemfelben Baum hatertäglich panckerireeundwolgelebt!hae | 
fich auch mitdem Iſuendiar vertragen. Bon dannenifter ghen fick gezogen. Zu 
Iſnick Hat er täglich pancketiret. Nichts defto minder hat Ffuendiar den Muſa heim⸗ 
Lich bey jhm gehabt / auch ihnen ineim Schiff indie Walachen geſchickt. —91 
Zu derſelben zeit iſt einer in der Walachey Waiuoda geweſt / mi Namen Murz | 
zeider ihn auffgenommen / vnd jhme den weg geöffnet vnd geholffen / daß er in Roma⸗ 
niam kommen. U 
Wice er zu Andrinopoli ankommen / hatfich balddas Kriegßvolck zu jhmeverz | 
ſamlet / vnnd jhne fuͤr jhren Herrn angenommen. 201 
Wie folches dem Emir Soleiman kundt worden! daß fein Bruder gang Ro | 
maniam eingenommen: iſt er Doch nicht defio minder feinem pancketiren obgelegen. J 
Wenn er dann voll Weins war / hat er offtmals gefagt: Muſa / Muſa / was macheſtu 
in meinem Landt? Nicht vber lang hat jhne Muſa vberfallen / da er Fein achtungges 
habt. Der Emir Soleiman iſt geflohen / alle feine Diener ſeindt zum Muſa getretten / 
vnd haben ſich in ſeinen Dienſt begeben. Wie nun der Emir Soleiman geflohen / iſt 
er in ein Dorff kommen / daſelbſt Haben jhne die Bauren deſſelben Dorffs erſchlagen. 
Muſa hat daſſelb Dorff mit allen Einwonern / klein vnnd groß / verbrennen laſſen / 
ſprechendt: Warumb habt jhr meinen Bruder vmbbracht? Nach dieſem iſt er wider 
ghen Adrianopoli gezogen / iſt auff den Sultaniſchen Stuel geſeſſen / und vollfoinenz 30 
licher Sultan worden. Geſchehen im sı3. Jar. 
Der Emir Soleiman hat ſieben Jar regieret. Zu Adrianopoli hat er angefan⸗ 
gen einen maͤchtigen Tempel zu bauwen. Die Grundtveſte hatte man ſchon der Er⸗ 
den gleich gefuͤhrt. 


M. V: SAP. 66 
Der ſechſt Kürft/ Ofmanier Geſchlechts. 


Wie nun ſolches alles verlauffen / vnd der Sultan Muchemet / der zu Amaſia 
feine Wonung hatte / ſolches alles innen worden iſt / wie Muſa in Romania oder Gre⸗ 4 
ciadas Regiment an ſich bracht / hat er jhm fuͤrgenommen / den Muſa zuvberziehen / 
ſich auffgemacht / ghen Pruſa gezogen / hat alle die Landtſchafft eingenommen / die 
fein Bruder Emir Soleiman geregiert / vnd in Anatolia iũgehabt. u‘ 
Muſa Bat auch in Romania betracht / was jhme zuthun / hat den einaugten 
Schach Melick zum Vezir gemacht / deß Samobuna Sohn hat er zum Cadileſchier 







| 


rich geſetzt: ond hat die Landſchafft vnter feine Diener vnd Kriegßleut außgetheilt. 
Der Emir Soleiman hat einen Sohn vnd eine Tochter verlaſſen. Die ſeindt 
ghen Conſtantinopoli geflohen. 
Die Statt Widin / an der Tunaw gelegen / war auch abgefallen. Aber der Mur sa | 
ſa hat ſie vberzogen / vnd bald wider zu gehorſam bracht. Von Widin iſt er gezogen / 
vnd hat Buruwad vnd Matera / die Stett / eingenommen: vnd hat ferner groſſe Ty⸗ 
ranney im Land vmb vnnd vmb geuͤbt / auch eine Statt / dem Lazar zugehoͤrig / mit na⸗ 
men Kiupurli / eingenommen. Hat auch zu zeiten für Conſtantinopoli rennen laſſen: 
alſo / daß ſie zu feinen zeiten die Thor ſchier nicht haben oͤffenen doͤrffen. J 
Eins 


J—— der Tuͤrckiſchen Sultanen. 77 
Eins tags iſt er fuͤr Silyuria gezogen. Das Volck daſelbſt hat ſich zut wehre Der Oberſt 





geftelltionnd haben Ritterlich wider jhne geſtritten. Weil man im ſtreiten gaweſt ig et fälttab 
jhmedem Muſa fein inneriſter Raht oder Vezir Azem / der Scha — R — en Bi vom Mufz, 
len / vnnd iſt ghen Conftantinopofiin die Statt gewichen. Als nun Mufa dieſe liſt ge⸗ 
ſehen hat er ein Entſetzen drab gehabt / ſich gewendt I wider ghen Adrianopoli gezogen! 
vnd ſich bedacht / wo die ſach hinauß woͤlle. J 
Auff der andern ſeiten aber / hat i me der Sultan Muchemet gen tzlich fuͤrgeſetzt / Sultan Mu⸗ 
mit dem Muſa zuſtreiten. Sein Vezir Azem iſt geweſt der Baiaſit Baſſcha. Mit Hemetswider 
demſelben hat er gerahtſchlagt / wie man in Romaniam vberſchiffen möcht. RR, 
ö Eben zur felben zeit war der Schach Metick auch von Conſtantinopoli zum 
Sultan Muchemet fommen. Der Baiaſit Baffcharichte/ man folte denfelben be; 
ruffen / vnnd raht beyjhme ſuchen / was er darzu fagen würde, Auff diß haben ſie jhne 
beruffen. Wie er kommen / haben fie zu jhme geſagt: Wir wolten gern in Romanam 
vberſchiffen. Wie muͤſſen wirs angreiffen? Darauff ſpricht der Schach Melick: 
Wir muͤſſen ghen Conſtantinopol eine Bottſchafft ſchicken / vnd muͤſſen mit dem Te⸗ 
ckiur daſelbſt fried machen / damit er vns den Paß laſſe. Dann wir mögen anderſtwo 
nicht vberſchiffen: Dieweil auch Gelipoli in deß Muſa haͤnden iſt. Zur ſelben zeit iſt 
ein anſehenlicher Mann geweſt / mit namen Faſelulla / der Cadi zu Geiuiſe war. Der⸗ 7# 
ſerlb Hat ſonderliche kundtſchafft vnd freundtſchafft mit dem Teckiur zu Conſtantino⸗ 
to poli gehabt. Den haben ſie abgefertigt / friede mit dem Teckiur zu machen. Wie nun Muchemet 
der friede beſchloſſen iftder Sultan Muchemet von Pruſa außgezogen / vnd iſt kom⸗ —— 
mien ans Vfer deß Meers gegen Conſtantinopoli vber. Der Teckiur zu Conſtanti⸗ chen 
nopoli hat jhme feine Schiff zugeſchickt / vnd hat jhne mit all ſeinem Kriegßvolck herz 
vbpber in Romaniam fuͤhren laſſen. Wie ſolches Muſa innen worden / iſt er zu Adria⸗ 
nopoli außgezogen / vnnd iſt ins Lazars Land geruckt. In dem nun der Muſa von A⸗ 
drianopoli gewichen / iſt derweil der Sultan Muchemet ghen Indzu ankommen / vnd Aofall per 
hat ſich mit ſeim Volck dahin gelaͤgert. Der Ali beg / deß Eurenos begen Sohn / iſt Kriegßleut 
mit feinem Kriegßvolck zum Sultan Muchemet gefallen. Nach jhm iſt der Michael sum Muche⸗ 
ein Sohn deß Jochſchibeg / auch mit feinem Volck zu jhm kommen. Derſelb iſt deß 
Muſa beglerbeg geweſt. Mit dieſen iſt der Sultan Muchemet fortgeruckt / vnd ifizu 
Adrianopoli ankommen. So viel als Tuͤrckiſche Herrn in Romania geweſen / ſeindt 
alle vom Mufa abgefallen / vnd zum Sultan Muchemet kommen. Bey dem Muſa 
iſt niemandts blieben / dann nur allein die Akenzi. — neh > 2 
Naach dieſem iftder Sultan Muchemet zu Adrianopoli außgezogen / vnd iſt dem 
Muſa nachgezogen I vnnd hat mit jm bey der Statt Samokow geſtritten. Wie der „,, ſaaflucht 
Muſa geſehen / daß er nicht gnugſamen Widerſtand thun moͤchte /hat er ſich in die darubn 
flucht begeben. Im flichen iſt mit jm fein Pferdt in ein tieffen Koht gefallen. Nun hat 
er einen Diener gehabt] der iſt ein Schneider geweſt mit namen Serudzelder dann 
ſein eigener Knecht war, Der hat feins Herin Pferde alfoliegende die Spanadern ee 
abgehauwen / vnd feinen Herrn den Mufa gefangen’ vnd jne zum Sultan Muchemet zen, 
geführt. Auff den abend hat man den Mufa in einem Gezelt erwuͤrgt / vnnd diefelbe 
nacht fort ghen Pruſa geſchickt / vnnd bey feinem Großvatter begraben laſſen. Muſa 
hat vierdthalb Jar regieret. RÄDER 
Den Mechemetbeg Michalogii das iſt / deß Michals Sohn ſo vber die Akenzi 
ein Dberfier bey dem Mufagemweft/ hat der Sultan Muchemet gefenglich annem⸗ 
mæen laſſen / vnd jhnebefohlen ghen Tocat zu führen/onnd daſelbſt zu verwaren. Deß 
Samobune Sohn/der Cadileſchier geweft/hat er mit Weib vnd Kind gen Iſnick ver⸗ 
ſchickt. Daſelbſt hat man jhm alle Monat tauſent Aſpri zu feinem Vnterhalt geben. 
Aber deß Muſa Hauptmanvber die Fußknecht / iſt in die Walachey geflohen. Alſo 
"6 hat Sultan Muchemet gantz Romania eingenommen / vnnd iſt vollkommenen Her? 
worden. Geſchehen im ar Sıs. 
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Der Sultan Muchemet hat ſeine Bottſchafften zu allen ſeinen Nachbarn ge⸗ 


ſchickt / ſo daſelbſt herumb gelegen / vnd hat fried mit jynen gemacht. 
Caraman beg Zu derſelben zeit / wil Muſa vnnd Muchemet in Romania einander jagten / iſt 
belagert Pruſa. der Her auß Caramaniafür Pruſa gezogen. Da der Iwaſch Baſſcha ſolches innen 
worden / der zu Pruſa damals Baſſcha war / hat er das Volck zu Prufavor ſich bez 
ruffen / hat ſich mit jhnen berahtſchlagt / vnd geſagt: Der Herr auß Caramania hat ſich 
geruͤſt vns zu vberziehen. Woͤllet euch zur gegenwehr gefaſſet machen / vnnd auch mit 
ewren Gütern ins Schloß ziehen. Die Reichen ſeind bald mit jhrem Haab vnd Gut 


ins Schloß gezogen. Wie nun der Herr auß Caramania dahin kommen / batfichder 
Iwaſch Baſſcha im Schloß verſperret. Als der Herr auß Caramania folches gefe ao 
hen / hat er die Stattanzünden ond verbrennen laffen / danach gegen dem Schloß an⸗ 


gefangen zu graben: Demdann der Iwaſch Baſſcha hat laffen entgegen graben / und 
hatdarnach das Waſſer hinein gelaffen / vnnd alledie grabende Feind ertrenckt. Diez 


auß Caramania geſehẽ / hat er fich auffgemacht / vñ iſt wider heim in ſein Land gezogen. 
Rriegwider den Nach dieſem hat ſich der Sultan Muchemet auß Romania erhaben / vnd iſt wi⸗ 


Caraman beg. derumb hinuͤber ghen Pruſa gezogen I vnd hat daſelbſt ſich mit mehrerm Kriegßvolck 
gefaſſt gemacht / hat den Iſuendiar beg / vnd den Germian beg in fein bülffbracht/dvie | 


felben mit fich genommen / vnd den Caraman beg vberzogen. 


Wie er jhm ins Land kommen / hat er die Statt Warſak eingenommen. Dann 


c 


derfelben Einwoner haben fich bald auffaeben. Nach dem ifter für Conia gezogen. 


Der Herzdafelbftiftjhmemit feim Kriegßvolck begegnet] vnnd haben vor Conia mitz 


Garamandeg einandergeftritten. Aber der Sultan Muchemet iſt obgelegen / ondder Herr auß Ca⸗ 


gefangen. ramania iſt gefangen worden] vnd iſt darzu fein Feldthauptmann der Zewuck Muſta⸗ 


pha gleichßfalls dem Feind in die haͤnd kommen. Nach langer vnterredung / ſeind ſie 





weil die zu Pruſa im ſteten ſtreit vnnd krieg geweſen / hat man vnverſehens deß Mufa 
Leich dahin bracht / vnnd dieſelb bey dem Warmen Badt begraben. Wie das der Herz 


miteinander vertragen vnd vereinigt worden. Doch hat der Herr in Caramania den 
Vecrag Sultan Muchemet drey Stette vnnd ein Schloß einraumen muͤſſen. Wienunfo | 


ches vollnzogen / hat jhne der Sultan Muchemet begabet / vnnd wider frey in ſein Land | 


ziehen laſſen. 


Rriegwider Der Sultan Muchemet iſt wider auff Pruſa gezogen / ift nicht lang ſtill gele⸗ i 


die Walachen · gen / fonder auffgeweft / onnd widerumb hinüber ghen Adrianopoli fich begeben / der 
meynung / daß er die Walachey hat wollen vberziehen : hat vom Caraman beg huͤlff er⸗ 


langt. Der Iſuendiar beg hat jhm auch huͤlff zugeſchickt. Mit denen / vnd mit ſeinen 
Volck iſt er gezogen / vnnd hat ſich an die Tunaw gelaͤgert / daſelbſt ein Caſtel bauwen 


laſſen / auch etlich viel Volck hinuͤber geſchickt / die Walachey zupluͤndern. Das Volck / 
ſo er hinuͤber geſchickt / ſeind ohne ſchaden widerkommen / vnd haben groſſen Raub vnd 


Beut mit ſich bracht. Wie der Waiuoda ſolches geſehen / hat er jhme nicht anderſt | 
wiſſen zuthun / dann daß er ſich mit jhme vertragen / hat jhme den Tribut zu ſchicken 


verſprochen / vnd ſeinen Sohn zu Geiſel geben. 


Nach dem iſt er widerumb ghen Pruſa gezogen / vnnd von Pruſa vor die Statt 
s. Sampſon hat dieſelb eingenommen / viel Tatarn an dem orth gefunden / die von dem 


Temir Chan daſelbſt verlaſſen. Denen hat er allen auffgebotten / vñ fiein Romaniam 
79. Ziehen heiſſen: Hat jhnen ein Laͤndlin bey dem Schloß Cunuſch eingeben I daß ſie ſich 


dahin ſetzen ſolten. Dann es daſelbſt wuͤſt vnd oͤde geweſen. Vnd iſt dieſelb Refier vnd 


Landtſchafft alſo mit dieſen Tatarn beſetzt worden / die ſie noch auff den heutigen tag 
beſitzen vnd innhaben. 
Auffruhr wider ·Dieweil ſich die ſachen alſo verlauffen /hat ſich ein Auffruhr in Anatoli erha⸗ 
den Muchemet. ben / von einem mit Namen Burgluze Muſtapha / der deß Scheichs Bedredin Hof⸗ 
meiſter geweſen / welcher Scheich Bedredin deß Muſa / wie oben geſagt / Cadileſchier 
geweſt / vnd ghen Iſnick verbotten war. 
Derſelb Muſtapha war ins Laͤndlin Aidin gezogen / darinn er dann groſſe Auff⸗ 
ruhr geſtifft / hat die Landtleut darinn beredt / daß ſie ſich all an jhn ergeben / vnnd ſich 
jhm vnterthenig gemacht. Hat ſich auch einen Propheten geſcholten. Solche vnnd 
andere viel Neuwerungen hat er auffbracht. 
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Da nun folchesder Scheiche Bedredin zu Iſnick gehoͤrt daf fein Hofmeifter 


‚ ifogroffem Auffnemmen wer / iſt er auch von Iſnick weg geflohen, onnd zum Iſuen⸗ 
diarbeggezogen. Wie er eine weil bey jm geweſen / ifterin ein Schiff geſeſſen / fortge⸗ 
fahren /vnd hernach in die Walachey gezogen. 
Wie nun der Sultan Muchemet gehoͤrt / daß der Burgluze Muſtapha hette 
ſchon bey 3000. guter Kriegßleut beyſammen /hat er feine Leut mit ſampt dem Sul⸗ 
an Murat wider jhn geſchickt. Da num der Sultan Murat vnd Baiaſit Baſſcha 
mit jrem Volck an jhne kommen / ſeind ſie vrploͤtzlich auff einander geſtoſſen / vnd haben Die Auffruhri⸗ 
dapffer miteinander geſtritten / da dann vil Volcks erſchlagen. Zuletſt iſt der Burglu⸗ [her werden ge⸗ 
ze Muſtapha zerhackt vnd erſchlagen worden. Wie der ſampt feinem Anhang vber⸗ ſchlagen. 
wunden / haben ſie das Sand wider eingenommen / vnd darnach daſſelb vnter deß Sul⸗ 
san Muchemets Kriegßvolck außgetheilt. | 

. Nach diefen Gefchichten ift der Baiaſit Baſſcha ſampt dem Sultan Murat 80. 
gen Maniffagezogen. Daiftauch ein Auffrührer geweſt mitnamen Torlac Hukie⸗ Ein ander Auff⸗ 
mal, Der hat auch bey 2000. Perfonen sufammen gebracht/diejm nachfolgten. Wie br. 
der Baiaſit an ſie kommen /hat er dieſelben verſagt / den Torlac mit etlichen der feinen 
gefangen / vnd dieſelben daſelbſt hencken laſſen. 
Der Sultan Muchemet iſt in Romania auff Seres zugezogen / hat die Statt 

Seres eingenommen / ferner willens die Statt Salonic zubelaͤgern. Wie er nunfür 

> der Statt Serras gelegen / war derweil der Scheich Bedredin / der in die Walachey 81. 
‚geflohen war / in Romaniam kommen. Der hat etliche Sophi fuͤr jm hin ins Land Sophilar / ein 
Zagora geſchickt /daß ſie das Volck darinn bereden ſolten / das Regiment wer jme von ser, Seeder 
Goiꝛt geben / fie ſolten kuͤrtzlich feiner gewarten. a 
Wie nun der Scheich Bedredin fortgezogen / feind vil auffruͤhriſche zu jme ge⸗ 
retten] auch etliche deren/denen er zuuor bey dem Mufa vil guts gethan/dieweiler deß 
Muſa Cadileſchier war | daß eralfo cin groß Volck zumegen bracht, Wie aber das 
Volck geſehen / daß nichts guts drauß werden wolte / feind fie widerumb von jme gezo⸗ 
\ gen! ond haben von Kriegen abgelaffen. As nun folches der Sultan Muchemet ins 
‚nen worden /hater ein anfehenlichs Kriegßvolck ins Landdagora geſchickt / ſo dann den 
> Scheich Bedredin dafeldft gefunden und gefangen haben I ond dem Sultan Muche 
met ghen Seras bracht, — 
Der Sultan hat einen hochgelehrten Mari gehabt / mit namen Meulana Chei⸗ Scheich Bedre⸗ 
der / den er für heilig geacht / vnd jederzeit bey jm gehabt / war auß Parthien zu jme kom⸗ din gehenckt. 
men. Der hat das Vrtheil gefellet / daß man den Scheich Bedredin tödten ſolt: aber 
ſein Gut ſolte man nicht nemmen. Auff diß Vrtheil hat jhne der Sultan Muchemet 
in der Statt Serras hencken laſſen. Nachdem er geſtorben / hat man jne wider herab 
genommen vnd begraben. 
Von dannen iſt der Sultan Muchemet wider ghen Pruſa gezogen / daſelbſt eine 
weil ſtili geſeſſen. Zu Adrianopoli hat er den Tempel / den fein Bruder Emir Solei⸗ 
man hat angefangen zu bawen / außfuͤhren:vnd auch zu Pruſa einen Tempel / Schul / 
vnd Hoſpital / bauwen laſſen. 

Nach diefem iſt er geſtorben. Sein Sohn Sultan Murat iſt an ſeiner ſtatt re⸗ 
gierender Herr worden. Geſchehen im Jar 824. Der Sohn hat jne zu Pruſa begra⸗ 


ben laſſen. 


AT aN 
I Der ander diß Namens / ſonſt der acht Lürft. 


WBolgends iſt jederman in Anatoli abgefallen. Der Herr von Iſmir / der Herr 
von Menteſche: Sin ſumma / die Herren ſeind auffallen ſeiten abgefallen. 
1 In Romama hat ſich einer auffgeworffen / mit namen Dufme Muftapha. Det 25, 
hat fürgeben / er were deß Gilderun Chans Sohn: Hat ſichf uͤr vnd für in der Statt 

ardar auffgehalten. Es haben ſich auch etlich Herrn vom Geſchlecht der Eure⸗ 24. 
nos begen zu jme gethan / mit welchen er für die Start Serras gezogen! die ſich dann 
' bafd mir ſampt dem Schloß jm ergeben Ar * 
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Duſme Muſta⸗Naach dem iſt er fortgeruckt / vnd ghen Adrianopoli gezogen. Wie er dahin kom⸗ 
de men / hat man jme Thuͤr vnnd Thor auffgethan / vnnd haben ſich an jhm ergeben. In 
ſumma / gang Romania hat an jm gehalten / jedoch war fein Hoflaͤger zu Wardar. 

Wit ſolches dem Sultan Murat / der damals zu Pruſa ſtill gelegen / kundt wor⸗ 

den iſt / hat er den Baiaſit Baſſcha / jenen zuvertreiben / abgefertigt. Da der Baiaſit 
Baſſcha ghen Adrianopel in Romaniam kommen / iſt er von feinem Herren gefallen / 
vndhatfich dem Duſme Muſtapha ergeben. Der Dufme Muſtapha hat den Baia⸗ 
25 fit Baſſcha zum Vezir gemacht. Der Herr von Iſmir / der Chuſein beg / hat ſich auch 
an jm ergeben. — 4 
Der Duſme Muſtapha hat auch Azappen / das iſt Fußknecht auffgenommen: jo 
vnd groſſe freyheit denen geben / die willig mit jm in Krieg zogen. | a 
ie er nun ein groß Volck zufammen bracht / ift ervon Adrianopoliaußgegos 
gen / willens auff Pruſa zuziehen. Wie er eine Tagreyſe von dannen kommen / hater 
feinen Vezir / den Baiaſit Baſſcha / erwuͤrgen laſſn. Ei 
Der Sultan Mürathatfich auch mit den feinen berahtfchlagt. Dem haben ſei⸗ | 
ne Rähte gerahten daß man dep Michalis Sohn / den Mechemetbegivon Toratauß 
den Gefengnuß holen/ond ledig zehlen fo. Wie ſie nun denfelben auß dem Gefenge 
nuß geholet vnnd erledigt / hat jne der Sultan Murat mit fich genommen /onnd von | 
ss Prufabißans Waſſer Vlubat gezogen. Dafeldft hat erfein Läger andie Bruͤck ge⸗ 
-  fehlagen. Wie der Duſme Muftapha dahin kommen / hat erfich ander andern feiten 20 
der Brücken gelägert. Als fich nun die zween Herren mitjrem Kriegßvolck gegen ein: — 
37, ander gelägert) hatfich dep Michalis Sohn! der Mechemet beg / dem Kriegßvolck / ſo 
auff deß Dufme Muftapha feiten geweſt / zu erkennen geben / vnnd hat jnen freundtlich 
Zugeſprochen. Wie nun die Herrn vnnd Kriegßleut / ſo mit dem Duſme Muſtapha 
en aufgezogen! vnd dahin komen waren / deß Michalis Sohn erfandeifeind ſie bey naͤcht⸗ 
laffein. ficher weil vber das Waſſer Vlubat gezogen ! zum Sultan Murat fommen/haben 
28, fich jm ergeben. Dader Dufme Muſtapha folches geſehen / ifter ans YBaffer Buga 
geflohen/hatdem Eadizu Buga in der Statt vil Guͤlden geſchenckt / derjmevondanz 
nen geholffen: vnnd iſt zu Gelipoli wider ober das Meerin Romanian fommen] das 
ſelbſt eine weil ſtill gefeffen I alle Schiff auffs Sand ziehen laffen. ze 
er Sultan Murat iſt jme nachgezogen / vnnd hat ſich vnd fein Kriegßvolck in 
39. Kauffmaũñũs Schiffen vberfuͤhren laſſen / darnach ſich auffs Feld Edze gelaͤgert. Der 
Dufme Muſtapha hat ſich auffgemacht / vnnd iſt auff Bolair geflohen / von dannuen 
auff Adrianopoli / vnd iſt von den feinen verlaſſen worden. Nicht vber lang hat man jne 
— ge⸗ gefaͤnglich gen Adrianopoli zum Sultan Murat bracht / der jn an eine Zinne vber die 
ve Stattmaurbat hencken laffen. 
_ Der Sultan Murat iſt daſelbſt auff den Königlichen ſtuel geſeſſen / vnd regiren ⸗ 
C.ia28. der Herr worden. Geſchehen im Jar 827. Ef 
ke Er hat noch einen Bruder in Anatoligehabt / mit namen Muftapha. Der hat 
feinen Biydı, auch vil Vnrahts daſelbſt geſtifft. Zuletſt hat er jn vberzogen / in der Statt Iſnick ger ga 
wind, fangen] daſelbſt eödten laffen, Iſt darnach gen Prufa geführt worden/ond bey feinem 
Vatter begraben. ,, 
Nach diſem iſt der Sultan Murat widerumbnach Adrianopoligezogen/ onnd® 
da er dahin kommen / hat man jm angezeigt wieder Walachiſch Waiuoda von jmab⸗ 
gefallen wer. Iſt derwegen von dannen geruckt / vnd indie Walachey gezogen/hatdas 
Land gepluͤndert / vnd vil Guts herauß gefuͤhrt. Iſt widerumb gen Adrianopoli kom ⸗/ 
€. 1425. men. Geſchehen im Jar 827. 

Nach demifterwiderin Anatoli gezogen) hatden Herren von Iſmir vertrieben / 
vnd darzu die Länder Menteſche / Aidin / Sarchan / vnd Hemit / mitfeinen geutenber | 
C. 1325. ſetzt / vnd vnter ſie außgetheilt. Geſchehen im 827. Jar. 6 

Wie er nach diſem cine weil zu Pruſa geraftetond ſtill geſeſſen / hat er ſich wider 
». erhaben / iſ in Romaniam gezogen in deß Lazars Landſchafft / vñ hat den alten Oeſpot 

7darauß gantz vnd gar vertrieben. Geſchehen im dꝛo. Jar. 
Nach diſer muͤhe vnd arbehyt / iſt er ein weil ſtill geſeſſen / doch nicht lang. Iſt ins 
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Gebirg in Anatoli gezogen / frifche Lufft zu empfahen. Von dannen bat er fich wider 
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auffgemacht / iſt in Romaniam gezogen / vnnd hat den Lazar bekriegt / ſein Land pluͤn⸗ 
dernlaffen. Geſchehen im Jar 830. | 
In Anatoli hat feiner Begen einer | der Hofer beg / das Land Zietuc eingenom⸗ 
men. Gefchehen im Jar 831. Er aber ift der zeitzu Adrianopofi ftillgefeffen. De 
1 Be Baſſcha Vatter I der Ibrahim Baſſcha / iſt daſelbſt geſtorben. Gefchehen im 
ar 832. 

Er hat aber nicht lang raſten noch ſtill figen moͤgen / hat einen Krieg aufrüffen 
laſſen / ſprechend: Den Krieg hett Gott befohlen. Iſt mit groſſem Volck vor die State 
Salonie gezogen / hat die gewonnen. Sein Volck hat daſeibſt vil vnnd groß Gut be⸗ 
d fommen. Geſchehen im ar 833. 
| Wie er nun Saloniceimgenommen/ hat er jm fuͤrgeſetzt / eine zeitlang ruhe zuha⸗ 
ben. Hat auffs Gebirg Zoga fich begeben, Gleich zu derſelben zeit iftim cin Sohn ge⸗ 
boren / den er Muchemet geneñt. Geſchehen im Jar 833. 

Wie ſolches ſich zugetragen / hat er neuwe Aſpri muͤntzen laſſen / vnnd iſt wider 
auffs Gebirg gezogen. Hat auch zu der zeit einen Tempel zu Adrianopoli bauwen 
laſſen. Deßgleichen im alten Schloß ein Luſthauß. Gefchehen im Jar 835. - 

DODa er das nachfolgende Jar zu Adrianopoligewefen/ iſt eins tags vmb Veſper⸗ 
zeit / an einer Mitwochen / die Sonne verſchwartzt / daß es gar finſter worden / vnd iſt 
auch daſſelb Jar ein Comet mit einem Schwantz erſchienen. Deß Eurenos begen 
Sohn / der Ali beg / iſt in Arbaneſien gezogen / hat nichts außgericht. Iſt hernachmals 
in Herzegouina gezogen / daſelbſt geſchlagen / vnd fein Volck erlegt worden. Geſche⸗ 
ben im Jar 836. 


gen vnnd feine Grenitz Herren zu jhme kommen / alsnemlich der Sinan beg / der Iſaec 
7— vnd der Tuͤrckan beg / vnd haben jhne gebetten / daß er jhnen erlauben wolt / in Ar⸗ 
baneſiam zuziehen / das Land daſelbſt zuberauben / vnnd zupluͤndern. Nach dem er es 
nen erlaubti iſt er auffs hohe Gebirg bey Pruſa gezogen! welches Gebirg man jetzund 
den Calogeri berg nennet / iſt daſelbſt den Sommer blieben. Geſchehen im Jar 838. 
WVon dannen iſt er wider ghen Adrianopoli gezogen / hat dep Wulcken Tochter 
holen laſſen / vnd fie zum Weib genommen. Deß Eurenos begen Sohn / der Ali beg / 
ifedas Jar wider in Arbaneſiam gezogen! hat darinn groſſen Raub gethan / vnnd groß 
zut darvon bracht, Geſchehen im Jar 839. 
Nachmals iſt der Sultan Murat in Caramaniam gezogen / iſt aber mit dem I⸗ 
| brahim beg / der Herr im Land geweſt / vertragen vnd vereinigt wordẽ. Im heymziehen 
bat er das Schloß Burutz eingenommen, Geſchehen im Jar 841. 
Won dannen iſt er wider ghen Adrianopoligezogen / hat daſelbſt angefangen ei⸗ 
nen Tempel zubauwen. An einem Freytag fruͤhe / Bat er mit feiner Hand den erſten 
Stein gelegt. 
Iſt nach dem auffs Vngerland gezogen! hat ſechs Caſtel driñ eingenommen. 
Geſchehen im Jar 841 
Nach dieſem iſt er ein weil ſtill geſeſſen / vnd Bat eine herrliche groſſe Hochzeit gez 
halten / da er ſeinen Sohn / den Sultan Muchemet beſchneiden laſſen. Nach der Hoch⸗ 
| & ift er vor Semender gezogen) hat das Schloß Semender erobert, Gefchehen im 
ar 842. 
Mon Semenderifterfür Griechiſch Weiſſenburg gezogen / hat es nicht gewin⸗ 
nen moͤgen / iſt darvon abgezogen / hat ſich gewendt / vnd fuͤr Nowa geruckt / hat daſelbſt 
das Schloß vnnd die Landtſchafft herumb eingenommen. Der Begler beg in Roma⸗ 
nia / der ein verſchnittener geweſt / mit namen Schach Abedin Baſſcha / der Edze beg / 
vnd der Iſae beg / haben ferner die Landtſchafft gepluͤndert und eingenom̃en. Geſche⸗ 
hen im Jar 843. 
FT Rondannen iſt der Sultan Murat widerumb ghen Adrianopoli kommen / iſt 
da ein zeitlang ſtill geſeſſen / hat dem Meſid beg befohlen / durch die Walachey ins Land 
Vungern zuziehen / daſſelb zuberauben vnd zupluͤndern. Wie er ins Land kommen / iſt 
es jhme nit nach ſeinem wilien ergangen. Dann er iſt mit ſampt feinem Volck erſchla⸗ 
gen worden. Geſchehen im Jar 845. — 
=» . 1 


Da ſolches fich zugetragen! onnd der Sultan Murat zu Adrianopofi ſtill gele⸗ 
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22 | Chronica Ei 
Wie dem Sultan Murat die Rundfchafftvonfolcher Niderlag zukommen ha 
er ſich auffgemacht / iſt ghen Sophia gezogen] hat ſich daſelbſt gelaͤgert ond den Beg⸗ 
ler beg auß Romania / den Schach Abedin Baſſcha / mit dem gantzen Romaniſchem 
Kriegßvolck / vnd mit den Akenzien / ſampt etlichen Genitſcharn geſchickt / daß ſie durch 
die Walachey ziehen ſolten / vnnd das Land Vngern pluͤndern. Wie ſie nun ins Land 
kommen / hat ſie der Janco vbereilt / vnd hat ſie geſchlagen. Der Begler beg iſt auch er⸗ 
ſchlagen worden. Wie dem Meſit beg geſchehen / iſt es dieſen auch ergangen. Geſche⸗ 
hen im Jar 846. 4— J 
Wie der Her in Caramania ſolches erfahren / iſt er in Anatoli gezogen / hat die 
Statt Welule angriffen. Solches hat man dem Sultan Murat bald Funde gethan.ı 
Wir ers erfahren] hat er fich bald auffgemacht] und hat den Herrn in Caramaniaden 
Ibrahim beg vberzogen. Der Caraman beg iſt vor jhm ins ſteinen Gebirg gewichen. 
Seind darnach miteinander vertragen wordẽ. Der Sultan Murat iſt widerumb von 
dannen auff Adrianopoli gezogen. Gleich zu derſelben zeit iſt lhme Bottſchafft kom⸗ 
men / daß ſein Sohn / der Sultan Aladin zu Amaſia geſtorben. 
Dieweil er in der Klag geweſt / hat Koͤnig in Vngern / der Janco / vnd deß 
Lazars Sohn erhaben / vnnd ſeind an die Clauſen Ißladi kommen. Wider die iſt der 
Begler beg in Romania | der Caſam Baſſcha / vnd der Turcan beg / mit dem gantzen 
Romanifchen Kriegßvolck / vnd den Akenzien gezogen / haben mit jnen geſtritten. Der 
Turcan beg iſt verzagt geweſt / vnd iſt geflohen. Der Eaſam Baſſcha iſt mit dem an⸗ ꝛe 
dern Volck / ſo bey jhme blieben / geſchlagen worden. 
Wie nun ſolches dem Sultan Murat kundt worden / iſt er von Adrianopoli auß⸗ 
gezogen mit allen ſeinen Genitſcharn / vnd all ſeinem Hofgeſind / hat viel Romaniſch 
Fußvolck auffgenommen / vnd hat dem gantzen Land auffgebotten. Iſt zu Winters 
zeiten geſchehen / vnd iſt ſehr kalt geweſt. Wie er an die Chriſten kommen / haben ſie viel 
Scharmuůtzel miteinander gehabt. Zuletſt ſeyn die Chriften abgezogen. Der Sultan 
Murat hat ſich auch gewendt / vnd hat ſich wider ghen Adrianopoli verfuͤgt / iſt mit deß 
Lazars Sohn vertragen worden! hat jme fein Land wider zugeſtellt / ſend gute Freund 
worden. 
Es hat ſich aber der Ibrahim beg / der Herrin Caramania / erhaben: und hat das-3 
Sand Natoli vnruͤwig gemacht. Wie der Sultan ſolches erfahren / iſt er in Natoli ge⸗ 
zogen / hat mit ſeinen Genitzarn / Hofgeſind / vnd Natoliſchem Kriegßvolck den Ca⸗ 
ramaniſchen Herrn vberzogen. Der Caramaniſch Herz iſt geflohen I hat aber einen 
Mañ gehabt / den er für heilig gehalten / mit namen Sarum Jacup. Den hat er zum 
Sultan Murat geſchickt. Derſelb hat wider Fried vnnd Einigkeit zwiſchen jhnen ge⸗ 
macht. Wie ſolches geſchehen / hat der Sultan Murat ſeinem Kriegßvolck erlaubt 
wider heim zuziehen: Er aber iſt ghen Maniſſa gezogen / vnd iſt gutwillig vom Regi⸗ 
ment abgeſtanden / hat ſeinen Sohn / den Sultan Muchemet / auff den Koͤniglichen 
ſtuel geſetzt / vnd jme den Chelil Baſſcha zum Vezir / den Meulana Chuſron zum Ca⸗ 
dileſchier verordnet / vnd jjnen den Sohn ſampt den Landſchafften befohlen. Geſche⸗ 
hen im Jar 847. ’ i 
Es hat fich aber widerumb der Rönigvon Vngern mit dem Janco auffge 
macht] hatten Vngern / Teutſchen / Behaimen / Polacken / Wahlen / und Walachen / 
ein mächtig groß Volck zuſammen gebracht / wol bey 80000. Mann / vnd haben 400. 
Stuͤck auff Raͤdern gehabt / ſeind im vollen Eiſen daher gezogen / mit groſſer macht 
bey Weiſſenburg vbergefahren. 
Wie ſie nun vber die Grenitz kommen / haben ſie die Flecken Matera vnd Schu⸗ 
li verderbt / ſeind fortgezogen / vnd haben vmb Nigeboli alles vmbbracht vndverderbt / 
haben das Schloß Buruuad eingenommen vnd beſetzt. Wie ſie aber von Nigeboli ab⸗ 
gezogen / iſt ihnen der Beg von Nigeboli deß Syrus begen Sohn / der Mechemerbeglz 
mit feinem Kriegßvolck fo er gehabt / Binden nachgezogen / hat ſie zu ruͤck angrıffen/ [hr ©. 
viel erſchlagen / auch etliche Kuͤriſſer gefangen / die er dann an die Porten geſchickt. 
_ Die Vezir haben folches dem Sultan Murat ghen Maniffa zumiffen gethan. 
Dann er fich dahin zu ruhe geſetzt. Wiewol jhme die Bottſchafft langfam kommen! 
hat er doch ſich auffgemacht / pndiftghen Gelipoli gezogen. rk | 
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Wie er dahin kommen / ſeind die Wahlen mit einer groſſen Armada vorhanden 12 
geweſen / haben gewehrt / daß er nicht hinüber kommen folte. Zuletſt iſt er auff Con⸗ 
ſtantinopoli gezogen / gegen dem Orth vber / da jetzo das neuwẽ Schloß ſtehet / iſt er in 
Kauffmañs Schiffen vbergefahren / ond in Romaniam kommen. AR: erzu Adria⸗ 
nopoli angelangt / hat man jhme die angethanen oder geharniſchten Chriften / fo der 
Mechemet beg gefangen! vnd dahin geſchickt / gewiſen. Wie er die geſehen / hat er ſein 
Aungeſicht auffgehaben / vnd geſagt: Vnſere Sach wirdt / ob Gott wil / gut werden. Iſt 
bald auffgeweſt / von Adrianopoli außgezogen / mit einem maͤchtigen Volck auß Ana⸗ Schlacht bey 
oli vnd Romania: Hat auch viel Fußvolck auffgenommen / iſt mit denen allen feinen Varna. 
‚10 Feinden entgegen gezogen / vnnd ſeind am Waſſer bey Warne auff einander geſtoſſen / 
haben hefftig miteinander geſtritten / vnd iſt viel Bluts vergoſſen worden. Der König  ı * 
hat auff einer ſeiten geſtritten / vnd der ſchwartze Michel auff der andern ſeiten / haben 
auff den Sultan Murat ſo hart getrungen / daß ſie jhme ſein Volck auff beyden ſeiten 
inmn die Flucht geſchlagen. Der Begler beg auf Anatoli iſt erfchlagen worden. Nur 
allein iſt der Sultan Murat mit feinem Hauffen ſteiff vnd veſt ſtehen blieben. Auf 15, 
Si feiten ift niemand mehr vorhanden geweſt / fonder feind gefchlagen vnd gejagt wor⸗ 
[419 















In dem hat der Sultan Murat fein Angeficht ghen Himmelerhaben! vnd hat na, 
feinen Gott ond den Machumer angeruffen / fie wolten in fofchen Nothen jhne nicht 
‚o verlaffen. Zur fund hat fich das Gluͤck gewendt. Dann der König hat auß Vber⸗ Aönig Vladiß⸗ 
muth vnnd Frechheit outer die Tuͤrcken gefprenge/ vnnd hat auffden Sultan Murat — Turcke. 
hart getrungen. Wie er ſo ſehr getobet / iſt ſein Roſſz mit jhme geſtraucht vnnd gefal⸗ Sta 
len. So bald der Fallgefchehen/ift ein FZußfnecht undein Genitzar zugelauffen/haben 
dem Roſſz die Spanadern abgehaumwen. Der König iftda gelegen. Alßbald ift da vor: 
handen geweſt der alte Cheſer begidernoch von dem Gefchlechtder Elpen geweſt. Der⸗ 117. 
ſelb iſt vom Roſſz abgeſtanden / hat dem Koͤnig den Kopff abgeſchlagen / denſelben dem 
Sultan Murat bracht / deß dann der Sultan gang froh worden] hat bald befohlen deß 
Königs Kopff auff eine lange Stangen zuſtecken: das ſie dann bald gethan / haben den 
auffgericht vnd geſchrien / es ſey deß Königs Kopff. Da ſolches die flichenden gehoͤrt / 
haben fie ſich wider gewendt / vnnd ſeind wider zum Sultan Murat kommen. Wie 
un das die Chriſten geſehen / hat fich der Janco auffgemacht / iſt mit dem vbrigen 
Kriegßvolck darvon geflohen. 
Wie nun die Chriſten vberwunden vnd geflohen! haben jhnen die Tuͤrcken von ns, 
allen ſeiten nachgejagt / vnd viel erſchlagen. Dieweil die Tuͤrcken alſo nachjagten / ſeind 
die Genitzari vnd die Fußknecht vber der Chriſten Wagen kommen / haben fie gepluͤn⸗ 
dert / groß Gut gefunden / ſeind mit dem Gut zum Sultan Murat gezogen / haben ein⸗ 
ander Gluͤck gewuͤnſcht / ſprechend: Dieſer Tag ſey heilig. Seind drey Tag ſtill gele⸗ 
gen / haben daſelbſt jhr Feſt vnd Freud gehabt. 
Tach dem das geſchehen / hat der Sultan Murat die Regierung wider ſeim 
Fo Sohn dem Sultan Muchemet zugeftellt/ hat jhne wider auff den Koniglichen ſtuel 
gefegt: er aber iſt wider ghen Maniſſa gezogen. 
Wie nun der Sultan Muchemet wider ins Regiment ift getretten / hat er bald 
nNnduwe Aſpri muͤutzen laſſen. Gefchchen im Jar 849. 6.1444. 
Arucs nun der Sultan Muchemet das Regiment iñgehabt / vnd ein vollkomlicher 
regierender Sultan worden / iſt gleich die Statt Adrianopoli gantz vnnd gar außge⸗ 
brunnen. Die Genitzari ſeind auch auffruͤhriſch worden / haben Beſſerung jhrer Be⸗ 
ſoldung begert / vnd haben darzu den gemeinen Mann fehr erſchreckt / vnd den Hadum ug, 
Baſſcha den Begler beg tödten woͤllen / welcher ins Schloß gewichentiftzum Sultan 
Muchemet kom̃en / da er dann errettet worden. Die Genigariaber haben vil Vnraht 
o inder Statt getrieben. Zuletſt hat man jedem einen halben Afper an feiner Beſoldung 
gebeſſert / dardurch ſie dann geſtillt worden. 
Der Veʒir / der Chelil Baſſcha / vnnd die andern Herrn / fo in Romania wohne⸗ 
ten / ſeind miteinander eins worden / vnd haben den Sultan Murat wider von Maniſſa 
beruffen. Der iſt zum Sultan Muchemet gen Adrianopoli kommen / iſt hrrnach den 120, 


elben Winter in Moream gezogen. Wie er nun dahin kommen / hat er die Statt Ge⸗ 
Be: reme 


C.1445. 


ill, 


122, 


Zohan Huniad vnnd ein groß Volck zuſammen bracht / vnnd weren ſchon ghen Griechiſch Weiſſen⸗ 10! 
wider die Tur · hurg ankommen ] willens auffs Feld Coſowa zuziehen. | 


cken. 


23. 


Ein andere 


Schlacht auffm angefangen zufchlagen / Tag vnd Nacht zufammen geſchoſſen. Zuletſt iſt der Janco 


Feld Coſowa. 


* 


Chriſten wer⸗ 
den erlegt. 


124. 


24 Chronica 
reme zerſtoͤrt / vnd hat etliche Flecken deß Landts eingenommen: Iſt wider vmbgekehrt / 
vnd auff Adrianopoli gezogen. Geſchehen im Jar 850. 

Von Adrianopoli iſt er wider in Arbaneſiam gezogen / vñ hat ins Jowans Land 
das Schloß Cotziac eingenommen / vnd ſonſt das Landt berauben und plündern laſſen. 
Der Arbaneſen Herr / der Herr von Iſcodar / iſt vor jihm gewichen vnnd geflohen. Er 
hat deſſelben Landts ein groß theil eingenommen / die Kirchen zerſtoͤren laſſen / vnd dar⸗ 
auß Mefziden gemacht / auch daſſelb Landt mit Tuͤrcken beſetzt. 

Wie er in dieſer handlung geweſt / ſeindt jhme Bottſchafften kommen / wie die 
Vngern /Sachſen / vnnd Boͤhmen / Deutſchen vnd Walachen / ſich verſam̃let hetten / 








Wie nun der Sultan Murat ſolchs — iſt er eilendts auß dem Land Ar⸗ 
baneſia gezogen / vnd ghen Sophia kommen. Daſelbſt hat er gewartet / vnd auffmer⸗ 
ckens gehabt / wo die ſach hinauß wolte. Hat auch in alle ſeine Lande geſchrieben / allem 
Kriegßvolck auffgebotten / daß ſie ſich zujhme verfuͤgen ſolten: Hat gemacht 10000, 
Genitſcharn / auch fonftzoooo, Fußknecht angenommen / ſo auff Tuͤrckiſch Azep gez 
nañt werden. Es hat ſich auch ſonſt viel Volcks / die ſonſt nicht in Krieg ziehen dorfftẽ / 
zu jhme gethan. Dann ſie jhnen für einen heiligen Dann gehalten. In ſumma / er 
hat ein vnzehlich Volck zuſammen bracht. Er hat ſich auch mit allerley Kriegßruͤ⸗ 
ſtung / als nemlich mit Geſchuͤtz / Buͤchſen / Spieſſen / Armbruͤſten / und mit allem] was 20 
zum Krieg nutz iſt / wol verſehen / hat ſich fertig vnnd bereyt gemacht. Er hat auch den 
Sultan Muchemet beruffen / daß er mit jhme ziehen folte, 

Dieweil er nun auff dem weg / an feine Feinde zu ziehen / ſeind die Walachen ober 
die Tunamw geſchifft / willens die Landtſchafft vmb Nigeboli zuverhergen vnnd zuver⸗ 
brennen. Es iſt jhnen aber nicht nach jhrem willen ergangen. Dann die Grenitz Be 

gen daſelbſt / als nemlich der Mechemet beg / der Iſa beg / der Vſgurs Sohn / ſeindt 
mit etlich Akenzien an die Walachen kommen / haben fie angriffen / vnd jhr viel erſchla⸗ 
gen. Wie ſolchs der Sultan Murat erfahren / iſt er ſehr erfreuwet worden / mit frohlo⸗ 
ckung auff Coſowa zugezogen. Dann er bey doooo. Perſonen zu Roſſz vnd zu Fuß 
gehabt. 

Wie er ghen Coſowa kommen / iſt jhme der Janco begegnet / haben mit einander 7 


an zweyen Orthen angezogen / hat die Tuͤrcken auff beyden ſeiten geſchlagen. Wie 
nun die auff der Rechten vnd Lincken ſeiten geſchlagen worden / ſeindt ſie geflohen. Deß 
Sultan Murats Hofgeſind iſt nur allein bey jhm blieben. Die Genitſcharn haben 
jhre Schildt fuͤr ſich gehalten / haben das Geſchuͤtz herfuͤr geruckt / haben jhre Buͤchſen 
allenthalben zugericht. Hinten zu haben ſie ſich mit den Camelthieren / Mauleſeln / 
vnd Wagen vermacht / ſeindt feſt geſtanden / alſo / daß die Chriſten den Sultan Murat 
mit ſeinem Volck von der ſtelle nicht haben treiben noch ſchlagen moͤgen. 

Wie das ander Volck / fo auff beyden ſeiten vor den Chriſten geflohen / geſehen 40 
hat / daß die Chriſten wol angethan / vnd mit ſchwerer Ruͤſtung beladen: Seindt ſie vor 
jhnen geflohen / vnd jhnen den weg eroͤffnet. Die Chriſten aber ſeindt wie eine Waſſex⸗ 
flut dahin gerennt. Die fliehenden Tuͤrcken haben ſeiten halben wider gewendt / vnnd 
haben das vnangethane Kriegßvolck der Chriſten angriffen. Dann ſie Bloß geweſen. 

In die haben ſie mit jhren Saͤbeln gehackt. Wie die Bloſſen ſolches geſehen / ſeindt ſie 
den angethanen Reutern nachgeeilt. In ſolchem thun haben ſich die Reuter nicht 
wenden moͤgen / haben einander ſelbſt angefangen zu wuͤrgen / vnnd ſeind alſo in eine ge⸗ 
meine Flucht kommen. Wie ſolches geſchehen / haben ſich die andern / ſo vor geflohen 
waren / geſamlet / vnd haben den Chriſten biß in ihr Wagenburg nachgeeilt. Da haben 
fie ven Tag biß auff den Abend / vom Abend biß auff den Morgen geſtritten. Wie der 50 
Janco ſolchs geſehen / iſt er mit Liſten vom vbrigen Volck auß der Wagenburg gew⸗ 
chen / vnd geflohen. Nach dem ſeindt ſie vberwunden worden / vnd haben die Tuͤrcken 
deß Janco Guͤter gepluͤndert / ſein Geſchuͤtz / vnd Artillerey / vnd Munition genom̃en / 
habens dem Sultan Murat bracht / haben einander empfangen / die Haͤnd einander 
geben / einander Gluͤck gewuͤndſcht / ſeind daſelbſt drey Tag ſtill gelegen / haben se 
on 


e PN... 28 N 
— der ehrefifegen Sultanen 25 
vnd ſeind froͤlich geweſen. Wie ſolchs beſchehen / iſt der Sultan Mucheme nem 
En i uche 
Vaiter auff Adrianopoli gezogen. Solches hat ſich zu Coſowa Sa hr C144 2 
Der Sultan Muratift auch auff Adrianopofi feinem Sohn Sultan Muche: 
metnachgezogen/ iſt da eine weil ſtill geſeſſen / vnnd hat geraſtet. Er hat aber den Beg⸗ 
fer begin Romania mit Kriegßvolck geſchickt / das Schloß Gergomzubaumen. Wie 125. 
ers verbracht / iſt der Sultan Murat in Anatoli auffe Gebirg gezogen! frifche Lufft 
Ben een im ar 353. 
Wie er vom Gebirg kommen / haterfich aufgemacht iftin Arbaneſiam aczo⸗ 
J gen / willens das Schloß Beligrad einzunemmen. Er hats I — 
‚10 gen. IR alfo wider ghen Adrianopoli gezogen / hat ferner feinen Zug mehr gethan] in 
feinen Krieg mehr fich begeben. Vund iſt am 10. def Monats Muberen an einem 
Mitwoch geſtorben / im Jar 855. Hatzı. Jar regieret. C. ia50. 
SYLTAN MVCHEMET CHAN 
Der ander diß Namens /onnd fonft der neundt uͤ 
ß Oſmanier — a Luͤſt/ 
Nach dem iſt der Sultan Muchemet ins Regiment getretten / den 16. deß Mo⸗ 
Ye deß Mo 
\ ats Muheren mit feinem Kriegßvolck auff Caramaniam geruckt / den Herrn 
den Ibrahim beg / vberzogen. Sie ſeindt aber bald vertragen worden. Iſt alſo nach 
© dieſem auff Adrianopoli zugezogen / hat die neuwe Burg angefangen zubauwen. Ge⸗ 


C.14 48. 
126, 









Ieeben im Sar 2 — C.1480. 
4 as ander Jar hernacher hat er nicht weit von Conſtantinopoli / hinter Galata ir 
| ein veſt Schloßans Meer bauwen laſſen. Geſchehen im Sarssc, C. 2 


| Wie nundas Schloß gebauwet vnnd volender worden / hater feine 
oder Befehlßbrieffe in all feine Land vnnd Gebiete gefchiekt / hat all 3% — — 
auß Anatoli vnd Romania zuſammen bracht / auch 20000, Fußknecht angenommen / 
"10000, Genitſcharn geordnet / vnnd ſeind jhme viel andere zugezogen / die ſonſt nicht 

hetten ziehen doͤrffen. Er hat wie die Trachen Buͤchſen gieſſen laſſen / vnnd iſt alſo von 
Adrianopoli mit dem Geſchuͤtz vnd fo maͤchtigem Kriegßvolck außgezogen / vnnd hat 
o ſich für die Statt Conſtantinopoli gelaͤgert: Do er dann die Statt beſchoſſen / die 
Mauren vnd Zinnenzerbrochen. 
Dieweil aber die Chriſten darinn fo groſſe Wehr theten / doch die Statt vor jme Conſtantinopol 
nicht erhalten kundten / hat er fie feinem Kriegßvolck preiß geben. In dem ſeyn die Tuͤr⸗ obere 
cken hefftig angetrettẽ / haben geſtuͤrmt / vnd haben die Statt mit gemalt eingenommen. 

Am ⸗o0. deß Monats Rebuilula haben die Tuͤrcken die Statt Conſtantinopoli 129. 
gewunnen vnd erobert. 
D a ſie nun in ſeine / deß Sultan Muchemets / gemalt kommen: Hat er ſich der 
ſeltzamen Gebaͤw verwundert / iſt in der Statt vmbgeritten. Wie er auff den Atmei⸗ 3% 
dan kommen / hat er daſelbſt geſehen eine ſteinere Seulen / darauff geſetzt ein dreyfache 
bfüpfferin Schlange / mit dreyen Koͤpffen. Wie er diß geſchen / hat er gefragt / mas das 

fuͤr ein Abgott wer. Hat mit eim Pußdigan darnach geworffen / hat der einen Schlan⸗ 

gen Kopff die vntere Lefftzen abgeworffen. So bald das geſchehen / ſeindt viel Schlan⸗ 

gen in der Statt geſehen worden. Wie ſolchs erfolgt / haben jhne die Leute beredt / daß er 
esfernerzufriedegelaffen. Dann durch daſſelb Bild iſt gemacht / daß fein Schlang 
hat in der Statt ſeyn doͤrffen. Welche Seule noch auff den heutigen tag ſtehet. Vnnd 
wiewol nach abwerffung der einen Kuͤpfferin Schlang vnter Lefftzen / Schlangen in 
die Statt kommen ſeindt: konnen oder mögen fie doch niemandt beſchaͤdigen. 
Esrs iſt auch ein Kuͤpfferin Pferdt auffgericht geweſt / darauff ein Kuͤpffern Mañ 
geſeſſen / welches er auch hinweg reiſſen hat laſſen. Durch daſſelb folder Peſtilentz der 

d iwegverbunden geweſt ſeyn / damit die in der Statt nicht hab regieren mögen. 

| Nach einnem̃ung der Statt Conſtantinopoli / ifter in Anatoli auffs Gebirg gez 
dogen / ſich zu erfriſchen. Wie er vom Gebirg kommen / iſt er in Arbaneſiam geruckt 13% 
hat das Schloß Siurige daſelbſt eingenommen. Geſchehen im Jar 858. C. 1453. 
Auff das ander Jar iſt er vor Noua gezogen / hats eingenommen. Danndie "3% 
Chriſten hattens wider erobert. Geſchehen im Jar 859 | * C. 1434 
I: ac 
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baͤw auffrichten laſſen / vnnd auch den Machmut Baſſcha feinen Bezir in Mercac 


26 z hronica a 
PERL hats aber nicht kundt ge⸗ | 


winnennft mider abgezogen. Der Begler beg Dai CaratzeVaſſcha / iſt daſelbſt erfchlas j 


‚gen worden. Im felben Jar feindt zwene Cometen erfchienen / einer gegen Auffgang! N 
‚der ander gegen Nidergang. Gefchehen im ar 860. I 
Wieer wider ghen Conſtantinopoli kommen / hater Hochzeitliche Feſt achaltnn 
hat feinen Sohn / den Sultan Baiaſit / beſchneiden laffen/im Jar don 
Nachdiefem hater fich wider auffgemachtliftin Morea Sezogen/hatdarinnendie 
Statt Gordos / vñd etliche Flecken eingenommen. Gefchehen im Jar 862. 
Nachdemiftervor Semendregezogen. Der König auß Bozna Dat jhme Se⸗ 
mendre willig auffgeben / im Jar 863. i10 
Erifimidi in Morea gezogen/ hatdarinviel Caſtel vnd Staͤttlin eingenorfien, An 
eine Freytag morgens ift die Sonne verblichen daß es gar finfter worde/ im Jarssyı 
Nach diefemifter mit all feinem Kriegßvolck in Anatoli gezogen / iſt fortgeruck 
hateingenommen die Statt Ca ſtamone Sinap / vnnd Taraboſan. Hatalle dieſelbe 
Sandtfchafft auch vnter ſich gebracht. ft von dannen wider ghen Adrianopoli geze⸗ 
gen / ein weil ſtill geſeſſen vnd geruhet. Geſchehen im ar 865. 
Er hat ſich widerumb erhaben / iſt in die Walachey gezogen/ond hatden Walachi⸗ N 
fchen Weiden / Dracol genañt / vberzogen. Der Walachiſch Wada hat jhne beyndchtz 
licher weiloberfallen wollen/hataber wenig außrichten mögen. Iſt nachmals ins Binz 
gerlande geflohen/den dann der Konig von Vngern gefenglich angenom̃en hat, Pike 2G 
ler zeit hatder Sultan Muchemet die Walachey eingenommen. r. 
Er hat auch eine Armada indie Inſel Mitylin gefchickt / vnnder iſt ſelbſt auß der 
Walacheni in Anatoli gezogen. Die Inſel Mitylin iſt eingenommen / im Jar 866... 
Auf Anatotiifter widerumb ghen Conſtantinopoli kom̃en / hat daſelbſt etliche Gr | 


ſchickt / welcher drinnen etlich Flecken erobert/im ar 867. 

Nach dieſem hater fich J— iſt in Bozna gezogẽ / hat das Land eingenom⸗ 
men / den Koͤnig gefangejon tödten laſſen hatnach diefem Herzegouina vñ Cowatz er⸗ 
obert / ſich von dannen gewendt / vñ wider auff Conſtantinopoli gezogen / im Jar 860. 

Das nachfolgend Jar 870 iſt er zu Cõſtantinopoli ſtill geſeſſen. Volgends iſt er in 
Arbancfian gezogẽ / hat dariñen deß Hertzogen Jowans Land eingenom̃en. Zur ſelben 
zeit iſt ein groſſer Sterben on Peſtilentz vnter ſie komen. Er aber iſt ghen Philibe gez⸗⸗ 
Su Ai Philippopoli genañt / daſclbſt ſtill geſeſſen / im Jar 871. Cam Jar 8372. 

Iſt oon Philibe wid in Arbaneſia gezogẽ / hat dz meiſte theil deß Lands eingenõen / 

Auß Arbaneſia iſt er in Anatoii gezogẽ vñ fort in Caramania / daſelbſt das Schloß 
Giolkiſar eingenommen, ft von dannen wider auff Conſtantinopoli fommen | das 
ſelbſt eine zeit ſtill gefeffen/im ar 873. 

Hernach / wie er dañ nicht lang ruhẽ noch raſten moͤgẽ / iſt er ſelbſt zu Land auff Egri⸗ 
pos zugezogẽ / hatden MachmurBaflcha auff de Meer mit einer Armadalmıtızooo, 
Mann beſchi / dahin geſchickt. Wie die darfuͤr kom̃en / haben die Chriſten daſelbſt tref⸗ 0 
fenlichen Widerſtandt gethan. Wie aber zuletſt die Mauren vom Geſchuͤtz zerſtort 
vnd zerbrochen worden: Iſt das Schloß ſampt der Statt mit dem Sturm vnd scale 
erobert/ond das Sand darumb zu gehorſam bracht/im Jar 874. 

Wie nun Egripos eingenom̃en /hat er fich gewendt / iſt wider gen Conſtantinopoli 
gezogen / hat ſich zu ruhe geſetzt / vnnd auch neuwe Afpri müngen laſſen / im Sar875. 

Dieweit er alfozu Conftantinopoti feillgefeffen / hat deß Vſun Chaſam / deß Koͤ⸗ 
nigs in Parthien Hauptmañ / mit Namen Juſufze beg / ſich erhaben: Hat in Armenia 
die groſſe Statt Tocat gepluͤndert / iſt auch in Caramania gezogen. 

Zudſelbẽ zeit hett er ſeinẽ Son / de Sultan Muſtapha / dahin geſetzt: Welcher ſich 
auffgemacht / iſt wid die Parthier gezogẽ / hat die geſchlagẽ / de Sufufze beg gefangẽ / vñ ge, 
jne gẽ Cõſtãtinopoli ſeinẽ Vater / dẽ Sultaͤ Muchemet / geſchickt. Geſchehẽ im jars77. 

Zur ſelbẽ zeit hat er ſich auffgemacht / iſt in Anatoli gezogẽ / hat ſene Mãdat außge⸗ 
fi ehickt/d; fich all ſein Kriegßvolck zu jm in Anatoli verſam̃len folten/hatdarzu20000.. 
Fußknecht auffgemahnt / auch verordnet / daß 10000. Genitſcharn ſoltẽ erfuͤllet werde/ 
deßgleichen gehabt 10000. Hofgeſind. Summa / daß er mehr dann 70. oder do. Taue⸗ 
ſent Mann zuſammen bracht. Mit 








n der Türchifchen Sultanen. 2 
* it denen allen iſt er in Parthien geruckt / hat den König daſelbſt / den“ Muchemets 
Chaſan vberzogen. Hat auch feine Söhne den Sultan Baiafı | = — ——— 
ſtapha / vnd den Sultan Zem /mit ſich genom̃en: Iſt mit einem fo maͤchtigem Kriegß⸗ we er 
voick fortgezogen / hat viel Maͤrckt vnnd Stättlein eingenommen. Hat auch das ho⸗ 
he vnnd veſte Schloß Carachiſar erobert. 144. 
Der Vſun Chaſan iſt jhme nicht entgegen gezogen / hat eine Liſt erdacht / vnd hat 
fein Kriegßvolck Bin vnnd wider im Land verſteckt. Dieweil aber der Begler beg auf Türen vnd 
Romania der Chas Murat den Vorzug gehabt] iſt er vnverſehens auff das Perſia⸗ on 5 
nifch Kriegßvolck geftoffen / alfo / daß fie miteinander zum fchlagen kommen. Vund ; 
‚0 demnach die Darthier ſtaͤrcker gemefen/feind die Romanifchen zertrennt / vnd darzu der 
Begler begerfchlagen worden. Weil die Parthier diefe gefchlagen / haben fie auch ihr 
Ordnung verlaſſen / vnd in einer Vnordnung ihren Feinden nachgejagt. Seindt alfı d 
Fommen biß zum Hauffen / da der Sultan Muchemet gehalten. Sonunder Sut 
| tan Muchemet gefehen / daß die Parthier jhr Ordnung verlaffen / hat er in fie geſetzt. 
Wiedas der Dfun Chaſan vermerckt / hat er auch ein Hertz gefaſſt / vnnd iſt jhme mie 
ſeinem Hauffen entgegen gezogen. 
Als ſich nun die zwey Heer durch einander gemengt / iſt ein harter Streit geſche⸗ 
ben. Es haben auch deß Sultan Muchemets Söhne mit jhrem Kriegßvolek hart 
auffdie Darthifchen getrungen. Auff der andern feiten hatder Machmut Baſſcha / 
o pndder Daut Baflcha Begler beg auß Anatoli / mit dem Geſchuͤtz hart auffdie Feind 
getroffen/onnd feinde dem Parthifchen Kriegßvolck heftig angelegen. Darzuiftdeß 
Vſun Chafans Sohn einemifein Haupt abgeſchlagen / Daffelb dem Sultan Muhe ran 
merbrachtworden. 

Dieweil nun die Parthier folchen Vberlaßt / vñ das Sefchüg nicht Haben erdul⸗ Perfianerges 
den mögen | hatfichder Vſun Chafan in eine gemeine Flucht begeben / darinn jhne HS“ 
dann viel Volcks vmbkommen / vnnd haben jhm hernach fein Lager oder Wagenburg 
geplündert, Deß Tuͤrcan begen Sohn I der Omer beg / iſt drinnen gefangen geiveft, 
Denhabenfiefrey gemacht, Der Sultan Muchemerift durchauß odgelegen. Ge 
ſchehen im ar 878. Ci 7% 

Nach diefer That iftder Sultan Muchemee wider auff Conftantinopoli gezo⸗ 
gen / daſelbſt fill gefeflen: Hataber den Soleiman Baffchalder ein Eunuchüus geweſt / 
vnd Begler begin Romanialmit viel Kriegßvolck auff Iſcodar geſchickt. Wie der das 
Hin fommen/haters ein lange zeit beſchoſſen / vnd iſt auff beyden feiten viel Volcks vm̃⸗ 
kommen / hats abernicht gewinnen Fönnen/fondern iftabgezogen. 

Eben zur felben zeit hat der Sultan Muchemet feinen Vezir den Machmut 
Baſſcha vmbbringen vnd zerhacken laffen. 

Da nun der Soleiman Baſſcha von Iſcodar abgezogen / vnd das Schloß nicht Türtken in ber 
hat einnemmen moͤgen / iſt er in die Moldaw gezogen: Dem gleich der Moldawiſch a ge⸗ 
Waiuoda mit ſeinem Voick entgegen gezogen. Wie ſie aneinander kommen / haben 
ſie Ritterlich mit einander geſtritten. Dieweil aber das Tuͤrckiſche Kriegßvolck vor 146. 
dem Schloß Iſcodar müde war worden / auch groſſe Froſt vnnd Kelte damals einge⸗ 
fallen / wie fie in die Moldaw kommen: Iſt jhnen der Muth entpfallen I haben feinen 
Widerſtandt thun koͤnnen / ſeindt von dem Moldawiſchen Waiuoden / vnd von feinem 
Kriegßvolck geſchlagen worden / im Jar 879. C. 14 75 
Fderner iſt der Sultan Muchemet zu Conſtantinopoli ſtill geſeſſen / hat ſeinen 
Vezir den Geduc Achmet Baſſcha / mit einer Armada auff das Schwartze Meer/ 147. 
auff Cofe / mit etlich viel Tauſent ſeins Kriegßvolcks geſchickt / hat iᷣm auch zugeben "3° 
zehen tauſendt Azeppi auff die Armada / darzu 10000. Genitzari. 

Wiefiedahin kommen / haben ſie die Statt Cofe | darzu das gantze Landt einge⸗ deſe von Chr 
nom̃en. Die Tatarn / fo Chrim Tatari genañt werden / vnd die Tatarn / ſo im gantzen men. 
Land Deſcht wonen / haben ſich jnen auch ergebẽ. Alſo hat der Geduc Achmet Baſſcha 
das gange Land daſelbſt dem Sultan Muchemet zugeborfam bracht / im Jar 880. T.476. 

Nach dieſem hat der Sultan Muchemet all ſein Kriegßvolck zuſammen gefor⸗ 
dert / iſ in die Moldaw gezogẽ. Wie er ins Land Fomien/iftjhm der Moldawiſch Wai⸗ 
uoda entgegen gezogẽ / hat mit jhme Ritterlich getroffen geſtritten. Aber a Ei 

ij awiſe 
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dawiſch Waiuoda iſt vnten gelegen / hat die Schlacht verloren / hat das Land verlaſ⸗ 
ſen / vnd iſt mit den vberbliebenen darvon geflohen. Die Tuͤrcken haben das Landt ge⸗ 
pluͤndert vñ beraubt / das Volck / ſo ſie bekom̃en moͤgen / darvon geführt. Won dannẽ hat 
ſich der Sultan Muchemet gewendt / iſt auß defelben Sand geſchiedẽ / vñ iſt ans Waſſer 
Moraua kom̃en. Daſelbſt hattẽ die Vngarn eine Veſtin gebawet. Dieſelb hat er ein⸗ 
genom̃en / vñ nach der Eroberũg iſt er wid auff Conſtantinopoli zugezogẽ / im ar 881, 
Dieweil er nun zu Conſtantinopoli in ruhe vnd friedlich geſeſſen / hat er drinnen 
vmb das neuwe Schloß eine Maur fuͤhren laſſen / vnnd hat auch den Begler beg den 
Soleiman Baſſcha / in Morea geſchickt. Es iſt jhm aber nicht glücklich gangen / hat 
ſich auß dem Land gewendt / iſt ins Land Vngarn gezogen / da es jhme gleichwol auch Te 
nicht gelungẽ / hat groſſen ſchaden entpfangẽ / durch viel Volcks erlegung / im Jar 882, 
Der Sultan Muchemet hat ferner nicht raſten moͤgen / hat ſich auffgemacht / 
vnd iſt fuͤr Iſcodar gezogen / darauß jhme dann groſſer Widerſtandt geſchehen. Dann 
jhme viel Volcks daſelbſt vmbkommen. Letſtlich / ſo er es nicht hat einnemmen Finnen] 
iſt er darvon abgezogen / hat Plochhaͤuſer darumb ſchlagen laſſen. Wie die Chriſten 
durch lange Belaͤgerung darinn ermuͤdet / haben auch Feine Koſt noch Liferung mehr 
gehabt / ſeind matt vnnd ſchwach worden / haben darzu keine vertroͤſtung gehabt / erle⸗ 
digt oder entſetzt zu werdẽ: Seind fie mit den Tuͤrckẽ verglichẽ wordẽ / daß ſie mit Haab 
vi Gut abziehẽ moͤchten / vñ haben jnen das Schloß Iſcodar eingeraum̃t / im Jar 883. 
Der Sultan Muchemet / da er von Iſcodar abgezogen / iſt auff Conſtantino⸗ ze 
poli geruckt / hat ſich zu ruhe geſetzt / vnnd hat die hernach genannte Hauptleut mit viel 
Tauſendt Afenzi ins Sand Vngarn geſchickt / als nemlich den Ali beg Michalogli / 
deß Chuſeins Sohn den Iſa beg / vñ den Bali beg Malcotzogli. Dieweil aber die Vn⸗ 
garn gute kundtſchafft gehabt / ſeindt jhnen die Tuͤrcken vnverſehens in die Haͤnd ge⸗ 
rahten / haben dapffer mit jhnen geſtritten. Der Iſa beg iſt in der Schlacht vmbkom⸗ 
men / die andern ſeindt zertrennt vnd geſchlagen worden / im ar 884. 
Der Sultan Muchemet iſt diß ar auch fill geſeſſen / hat ſeinen Vezir / den Me⸗ 
fit Baſſcha / mit viel Tauſent Kriegßvolcks / vnnd mit einer maͤchtigen Armada auffs 
Meer abgefertigt / die Stattvnd Inſel Rhodos zu vberziehen. Er iſt wol darfuͤr kom⸗ 
men / aber er hat ſie nicht gewinnẽ moͤgen / iſt widerumb mit groſſem ſchadẽ abgezogen. 3e 
Er hat auch zur ſelben zeit feinen andern Vezir / den Geduc Achmet Baſſcha / mit 
maͤchtigem Volck vnnd groſſer Armada ins Welſchland geſchickt. Wie der hinein 
kommen / hat er Otranto die Statt daſelbſt eingenommen / im Jar 885. 
Nach dieſem iſt der Sultan Muchemet zu Conſtantinopoli auffgeweſt / iſt vber 
Meer in Anatoli gezogen / vnnd iſt am dritten tag deß Monats Rebuilula / an einem 
Donnerſtag vmb Veſperzeit / auff der Teckiur Wieſen geſtorben. 
Die Genitſcharn find zu ruck gen Cõoſtantinopoli kom̃en / habẽ die Statt gepluͤndert. 


Ss Vils A-N 1 BEE Ar: TG 


Der anderdiß Wamens/onnd fonftder gehende sKürft/ 
Ofmanier Hefchlechts. 

Amıs. dep Monats Rebuilula ift fein Sohn der Sultan Baiafit von Amafia 
in die Statt Conftantinopofi kommen / ift auffden Königlichen Stuel gefeflenionnd 
an ftatt feins Vatters regierender Her: worden. ' 4 

Wie er etliche tag zu Conſtantinopoli ſich verhaltẽ / hat ſich ſein Bruder / der Sul⸗ 
tan Zem / auß Caramania erhaben / iſt ghen Pruſa gezogen / hat ſich daſelbſt nidergelaſ⸗ 
fen. Der Sultan Baiaſit hat den Geduc Achmet Baſſcha mit dem Kriegßvolck auß 
Puglia beruffen / hat viel Volcks auffbracht / vñ iſt wider ſeinen Bruder Zem in Ana⸗ 
toli gezogen. Wie ſie einander begegnet / iſt der Zem vberwunden worden. Als bald iſt 
Sultan Zem in Caramaniam geflohen. Vñ wie jhne der Sultan Baiaſit auch dar⸗ 50 
auß vertrieben / hat er ſich gewendt / iſt wider ghen Conſtantinopoli gezogen / hat von 
dannen auß / den Geduc Achmet Baſſcha wider in Caramania geſchickt. 

Weil derſelb in Caramania geweſen / haben die Walchen Puglia wider einge⸗ 
nommen / die Tuͤrcken / ſo zu Otranto in der Beſatzung gelaſſen / alle gefenglich bekom⸗ 
menlim Jar 886. 

Da | 
| 


| ——— mE * 
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Der Sultan Baiaſit iſt zu Conſtantinopoli auffgeweſt / vnnd wider ins Landt 
Caramania gezogen. 
Wie nun ſein Bruder Zem von der Walfahrt auff Mekie wider kommen war 1% 
haben ſie abermals in Caramania miteinander geſtritten: Aber der Sultan Zem iſt 

wider vnten gelegen / auffs Meer geflohen / vnd in Italiam ſich begeben. Der ie 

Baiaſit hat ſich nach dem gewendet / iſt wider auff Conftantinopoli gezogen. Von j 
dannen iſt er auff Adrianopoli geruckt. 
Die ſechſte Nacht deß Monats Schewa l/ hat er alle feine Veziren zu gaſte ge⸗ 

laden / ſampt auch dem Geduc Achmet Baſſcha: Hat mit jhnen Wein getruncken / 
I vnnd einem jeden Vezir ein Kleidt geſchenckt aufgenommen den Geduc Achmet 15% 









Baſſcha: Den er auchdarzu hat vmbbringen laſſen / im Jar 887. €.1483, 
Gleich ʒu der zeit / iſt deß Herꝛn in Caramania Sohn / der Cafambegidenerby 17, 

ſhm — geſtorben. 

1% achmals iftder Sultan Baiaſit aufgezogen I hatfich zu Sophianidergelaß 


ſen / ein mächtigen Hauffen Volcks bey einander gehabt. Non denfelben hater einen 
groffen theilans Waſſer Moraua geſchickt / daſelbſt zwey alte Schlöffer befeftigen 
laſſen: Vnd Bat fich darnach wider auffgemachtiond von Sophia ghen Conſtantino⸗ 
polifich begeben / im ar 888, C1484. 
. Im Monat Rebuilula / an einem Dinſtag / iſt die Statt Adrianopofi mit ſampt 
0 den Kauffhaͤuſern außgebrunnen. Der Sultan Baiaſit hat auch zur ſelben zeit ein  158- 
. Spitalnahendt bey dem Waſſer angefangen zu bauwen. 
WVon Adrianopoli iſt er auffgebrochẽ / durch die Moldam gezogẽ / hat das Schloß ‚5 
Kili eingenommen. Bald darnach an einem Mitwoch / hat er dafelbft das Schloß 
Kermen auch eingenommen. Vnnd nach dem er diefe Sandefchaffterobere/ haterfich 

gewendt / iſt wider auff Adrianopoligezogen/im ar 889, G. 1485 
| Zu derfelben zeit iftein Finfternuß der Sonnen worden / ond der Sultan Baias ; 
ſit iſt ins Gebirg gezogen / frifche Lufft zu empfahen. 

Daſelbſt Hin ſeindt drey Bottſchafften zu jhme kommen: Eine auß India / die 
ander von Alkeiro / die dritt auß Vngern: Welche er nacheinander verhoͤrt / jhrem be⸗ 
gehren willfahrt / vnnd fie reichlich begabt / vnd wider abgefertigt. 
Nach dieſem iſt fein Begler beg / der ein Verſchnitner geweſt / der Ali beg / mit viel 
Volcks in die Walachey gezogen! vnd hat ſich mit dem Walachiſchen Waiuoda vers 
einigt / ſeindt miteinander in die Moldaw geruckt / habens gebrennt / beraubt / vnnd ge⸗ 
pluͤndert. Iſt alſo der Ali Baſſcha mit groſſem Gut wider auff Adrianopoli zugezo⸗ 
gen! im Jar 390. C.1480. 
Der Sultan Baiaſit iſt ferner ſtill geſeſſen / vnnd hat feine Hauptleut / als nem⸗ 
lich den Iſkender beg / den Bali beg / deß Malkotſchen Sohn / abgefertigt / widerumb 
in die Walachey zuziehen / den Waiuoden darinn zubereden / daß er wider mit jhnen in 
die Moldaw einfallen ſolt. Das dann geſchehen / ſeindt hinein gezogen / das Land ge⸗ 
© plündert/haben wider groß Gut herauß geführt. 

Dieweil es in Romania gefagter maffen zugangẽ / hatfich auff der andn feitender 160. 
Sultan zu Alkeiro geregt / mit fampt ſeinẽ anhang: Als nemlich / mit dẽ Vſun Vßbeg: —,, Re 
Habẽ jhr Kriegßvoick zwifcht Adana vñ Terfiszufammen bracht. Auff deß Sultan Mamelncken 
Baiafiss feiten habe fich auch Sanziafen in Anatoli verſam̃let / alsnemlich deß Sul⸗ Krieg. 

san Baiaſit Eyden / ð Ferhat beg / d Begler beg auß Caramania / d Caragos beg: Bü 
ſeindt ſam̃entlich wid die Sultaniſchẽ gezogẽ. Wie beyde Heer zuſam̃en Formen/haben 16" 
fie Rittertich miteinand troffen. Die Sultaniſche Haben die Baiaſitiſchẽ in die flucht Srdenven 
geſchlagen / vnd iſt darzu deß Sultan Baiaſit Eyden / der Ferhat begiombfommen. gefchiagen. 
Bald nach dieſem Geſchicht / hat Sultan Baiaſit befohlẽ / daß def Cheſer begen 

o Sohn / d Mechemet beg / vñ deß Hertzogen Sohn / der Begler begin Romania worden 
war mit dem Romaniſchem Kriegßvolſck in Anatoli ziehen ſolten / vñ ſolten ſampt dem 
Natoliſchen Kriegßvolck den Sultan vberziehen / das ſie dann gehorſamlich gethan. 

Wie nun die dahin kom̃en / ſeind die Sultaniſchen auch bereyt vñ fertig geweſen / 

habẽ miteinander troffen / vñ iſt eine groſſe Schlacht geſchehẽ. In derſelbẽ Schlacht iſt 10. 
deß Hertzogẽ Sohn / d Achmet Baſſcha / mit ſeinẽ Roſſz gefallẽ / den die Sultaniſchen 
E ü gefangen! 
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30 Chronica 
gefangen / vnd zum Vßbeg gefuͤhrt haben / welchen dann der Vßbeg gefenglich verwa⸗ 
ren laſſen. Zu derſelbigen zeit haben die Baiaſitiſchen eine groſſe Schlacht verlohr 
Wie nun ſolches der Sultan Baiaſit innen worden / hat er feinen Vezir / d 
Daut Baflchaimit einem mächtigem Voick ober den Sultan gefchiekt] deme dan die, 
Suftanifchen entgegen gezogen. Aber der Lufft hatdem Daut Baffcha daſelbſt nicht 
ſchmecken wollen! hatfich bey zeiten gewendt / iſt hinder fich gezogen. - 

Der Hergogauß Dulcadir] der Aladeule / hat ſich zum Daut Baflchaverfügt] 
dem dann der Daut Baſſcha groſſe Ehr erzeigt. De 

Wie fich der Daut Baffcha von den Sultanifchen gewendet I ift er ins Sand 
Warſac gezogen / hat die Herrn drinnen gefangen! etliche ombbracht / mit etlichen fich 10, 
verglichen / vnd vereynigt / hat ſie wider hinein ziehen laſſen. Die Herrn im Laud Zur 
gut ſeind vor jhme geflohen] doch zuletſt auff Geleyt wider zum Daut Baſſcha ko⸗ 
men / ſeind mit jhme vertragen worden / vnnd haben jhme geſchworen. So nun dieſe 
Sachen verlauffen / hat der Daut Baſſcha dem Kriegßvolck erlaubt / wider heym zu⸗ 
ziehen: er aber ſelbſt iſt in der Landſchafft Wiſenahieſi wider zu dem Sultan Baiaſie 
kommen. 

Zu derſelben zeit iſt ein anſehenliche Bottſchafft auß dem Land Vngern zum 
Baiaſit kommen / mit namen Jachſchitz. Wie der zum Sultan geführt! hat er jhne 











alfo mit groſſer Ehrbeweiſung vnnd Gnaden wider abgefertigt. Wie nun die Bott⸗ 20 
ſchafft im heymziehen geweſt / vnnd ſchon an die Grenitz Semendre kommen war / hat 
daſelbſt ein Tuͤrckiſcher Ritterßmann / der da geweſt / mit namen Gaſi Muſtapha / ſich 
auff fein Roſſz geſetzt die Bottſchafft angereñt / jhne mit feinem Saͤbel verwundt / daß 
er daſelbſt todt blieben. Vnd iſt die Vrſach deſſen geweſt / daß derſelb Herr oder Abge⸗ 
ſandter geſagten Gaſi Muſtapha mit ſampt ſeinem Brudern gefangen gehabt / deß 
Muſtapha Bruder geſpiſſet / den Muſtapha gezwungen / ſeinen eigenen Bruder am 
Spiß zubraten / auch jme dem Gaſi Muſtapha ſeine 32. Zent außreiſſen laſſen. Dieſer 
vrſach halben / als er jne daſelbſt gefunden / hat er jn vmbbracht. Gleichwol iſt der Gaſt 
Muſtapha daſelbſt auch vmbbracht vnd erſchlagen worden. Geſchehen im Jar 891. 

Der Sultan Balafit hat ſich auß Anatoli erhaben / iſt ghen Conſtantinopoli ge⸗ zo 
zogen / hat ſeine Mandat in alle ſeine Land außgeſchickt / vnd hat auß Anatoli vnd Ro⸗ 
mania ein maͤchtig Volck zuſammen bracht / hat die auff Arabiam geſchickt / jhnen den 
Ali Baſſcha / den verſchnittenen / zum Obriſten verordnet. Wie der mit dem Volck 
ghen Adana kommen / haben ſie das Schloß daſelbſt verneuwert / gebeſſert / vnd befeſti⸗ 
get / vnd haben ſonſt etliche Flecken eingenommen vnd beſetzt / im Jar 893. 

Wie nun die Baiaſitiſchen mit Einnemmung vnd Erbauwung diſer Schloͤſſer 


gezogen. Als ſie zuſam̃en kommen / iſt eine groſſe Schlacht geſchehen / und wiewol die 
Sultaniſchen getrennt worden / hat jhnen doch Ali Baſſcha ſein Kriegßvolck nit nach⸗ 
eilen oder jagen laſſen / foͤrchtend / das Gluͤck moͤcht ſich wenden. Vermeynte auch / er 40 
hette gnug Ehr erlangt / ſo er ſie getreñũt. Wolte gleichsfalls vermeidẽ / daß fein Kriegß⸗ 
volck nicht zuviel ermudet. Hat ſich nach dieſem auffgemacht / iſt wider heym gezogen. 

Nach dem aber die Baiaſitiſchen abgezogen waren / haben ſich die Sultanifchen 
wider verſamlet / Adana vnd Zerfis belagert. Dieweil ſie aber die nicht gewiñen fundz 
ten] feind fie wider abgezogen. Saben aber nicht lang fich geſaumet I feind bald wider 
mit Gefchüg vnd Rüftung vor Adana gezogen! haben das Schloß geſtuͤrmet onnd ges 
wunnen / habens zerflört] und wuͤſt ligen faffen/ feind wider heymgezogen. Gefchehen 
im ar 894. 

Gleich zu derfelben zeitan einem Donnerftagomb Imbiß / iſt in der Statt Com 
ſtantinopoli ein Erdbidem geſchehen / daß viel Haͤuſer vmbgefallen: vnnd ift auch die 50 
Statt Pruſa verbrunnen / ſeind darinn 25. Quartier außgebreũt. 4 

Nach dem hat der Sultan Baiaſit widerumb ein maͤchtigs Volck verſamlet / 
hats in Anatoli geſchickt / vnd hat auch jhnen den Iſchender beg / den Michalogli / zun 
Obriſten geſetzt / jhme befohlen / daß er den Herßogen deß Sands Dulgadir / den Ma 
deule / ſolt vberziehen. Wie ſie demſelben ins Land kommen / ſeind fie ohne forcht drin⸗ 

nen ge⸗ 


| der Tuͤrckiſchen Sultanen. 31 
wen gelegen / vermeynend ſie weren gar ſicher. In dem hat ſie der Aladeule vnvorſehens 
vberfallen vnd ſeind daſelbſt dem Iſchender beg 2. * erſchlagen nn 
darzu den Iſchender beg auch gefangen/jhne dem Sultan ghen Alkeiro geſchickt. 
PR MWie nun folches geſchehen / hat nichts deſto minder der Sultan Baiaſit Hoch⸗ 
gehalten) onnd hat drey Töchter dreyen Herrn geben: die eine deß Vſun Chafans 
N ohn/die ander dep Vſgurles Sohns Sohn / die dritte deß Daut Baffcha Sohn. 
Nach der Hochzeit hat er wider ein Verſamlung deß Kriegßvolcks außſchreiben 
Gleich wie fich das Bold jmmerdar zu jhme verſamlet / iſt zu jhm eine Bote 
chafft kommen / welche vom Sultan zu Alkeiro geſchickt worden. Wie dieſelb ankom⸗ 
\o men/ haben ſie vnverhoͤrt wider abziehen muͤſſen. 
Zur ſelben zeitan einem Sontag frühe/hatszu Conſtantinopoli angefangen zu: Das Wetter 
tegnen. Nach dem regnen hats ſehr gedonnert / vnd gleich im donnern hat das Wetter beſchadigt wich 
oder der Straal in ein Kirchen geſchlagen / darinn Puluer vnnd Saliter gelegen / von Er 
‚ welchem die Kirch zerfprengt worden] das Feuwr fich in die Statt außgebreytet / darz 
von viel Häufer verbrunnen / vnd auch fo Elein fo groß bey 5000, Perfonen verbrañt 
\ and ombfommen. i 
Auff der andern feiten feind die Sultanifchen wider auffgewefen I haben die 
Statt Larende geplündert ond angezündet / vnd verbreñt: auch ſonſt etliche Stättlin 167. 
vnd Stecken geplündert] habe fich hernachmals gewendt / vnd feind wider heymgezogen. 
» a iſt — Vſun Chaſans Sohn / der Jacub beg / daſelbſtvmbkommen. Geſche⸗ 
hen im Jar 895. 
Wie der Sultan Baiaſit ſolches gehöre! hat er ſich von Conſtantinopoli bege⸗ 
ben / auff Gumulzina I dafelbft gejagt. Von Gumulzinaifter auff Ipſala gezogen / 
vnd wie er dahin kommen / iſt er etliche Tage da ſtill gelegen / doch nicht lang / vnd iſt wi⸗ 
der auff Conſtantinopoli verruckt. 
Dieweil er zu Conſtantinopoli ſtill gelegen / iftjhmewider eine Bottſchafft von 
Alkeiro zufommen/ fo er gar freundtlich angenommen! hoch verehret / vnnd mit guten 
willen abgefertigt! hat auch hernach wider eine Bottſchafft ghen Alkeiro abgefertigt, 
Geſchehen im ar 896. €. 1491 
Wie nun deß Sultans Baiaſit Botefchafft ghen Alkeiro ankom̃en / iſt zwiſchen 
ihnen Fried vnd Einigkeit auffgericht. Vnd der Sultan von Alkeiro hat dem Sub 168. 
san Vaiaſit Terſis vnd Adana die Schloſſer / auch die Flecken darzu gehoͤrend / wider Eye 












166, 


geben, * 
Gleich zur ſelben zeit iſt ein Koͤnig in Vngern geſtorben. Der neuwe König I ſo 
an deß verſtorbenen ſtatt Forfien hat eine Bottſchafft zum Sultan Baiafitgef chickt. 
Wie die zu jhme kommen / haben fie miteinander Fried gemacht. 
In dieſem Jar iſt wider zu Pruſa Feuwr außkommen / vnd iſt ein groß theil der 
Stateverbrunnen] vnnd darzu viel Kram. Es hat auch der Sultan von Alkeiro cin 
\ mächtige Bottfchafft zum Sultan Baiafit abgefertigt. Geſchehen im Jar897- G1493 
Nach diefem hat fich der Sultan Baiafit auffgemacht/ ift von Conftantinopoli 
auß / auff Adrianopolizugezogen/hatfich bey Adrianopolizu Feld gelaͤgert / vnd iſt da⸗ 
ſelbſt etliche Tag ſtill gelegen. 
Eins tags hat er zu feinen Veziren geſagt / er hett einen ſchweren Zug vor jhm / 
vermeynend das Vngerland zu vberziehen. Hat alſo all ſein Kriegßvolck zu jhm be⸗ 
ruffen / vnnd hat ſich mit jhnen von Adrianopoli erhaben / iſt auff Sophia zugezogen. 
Gleichwol hat er ſich ins Vngerland nicht wagen doͤrffen / hat den Achmerbegmitdem 169. 
| Anatolifchen Kriegßvolck zu Sophia bleiben laffen/ dem Daut Baſſcha befohlen mit 
einer Anzahl Volcks auff Vſcopia zuziehen: er aber ſelbſt iſt mit dem Jochia Baſſcha 
bnd dem Romaniſchen Kriegßvolck auff Manaſtir zugezogen / von danen fortgeruckt Rrieg wider die 
bnd in Arbanefiam ins Hergogen Jowans Land gezogen. Er hat auch etliche Schiff Arbaneſer. 
auffs Meer geſchickt / ven Arbaneſen den Weg zuverlegen. 
Wie die Arbaneſer ſolches geſehen vnnd gemerckt / haben ſie ſich ins Gebirg ge⸗ 
inacht / ſich darinn befeſtigt: darauf ſie dann den Tuͤrcken groſſen Schaden zugefügt. 
Zuletſt ſeind ſie doch durch etliche vberſtiegen worden / Die Maͤnner erſchlagen / Weib 
vnd Kind gefenglich darvon gefuͤhrt / das Land verhergt. En Nach 
iiij | 
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Stach folchem allem hat fich der Sultan Baiaſit auffgemacht / iſt wider auff 
Manaftirzugesogen. Daer dann etliche Tage flillgelegen. 
Baiaſits Ges Wie er von Manaftir verrucke/ ift jhm am Weg ein Tuͤrckiſcher Deruis oder 
fahr vom Ders Muͤnch begegnet/der mit einem ſtuͤck Kepeneck bedeckt geweſt / in Ohren / am Halß / vnd 
“ro, Armen /eiſene Ring gehabt / ſeins Ordens ein Calender. Wie er nahend zum Sultan 
ı7ı Bauiaſit kommen / hat er vnter dem Kotzen oder Kepeneck feinen Saͤbel herfuͤr gezogen! 
i72. vnd hat vber den Sultan Baiaſit woͤllen. Etlich forchtſame Zauſchen ſeind jhme ge⸗ 
wichen / vnnd haben jhme raum geben. Der Iſchender Baſſcha iſt gleich gegenwertig 
geweſt / hat den Deruiſen mit dem Bußdigan geworffen / daß er gefallen. Nach dem er 
gelegen! haben ſich etliche vber jhne gemacht / vnnd jhne zu ſtuͤcken zerhauwen. Aber der is 
Sultan Baaaſit iſt fort auff Adrianopoli gezogen. Geſchehen im Jar 898. 
Zur ſelben Zeit iſt geweſt ein verſchnittener / mit namen Jacup Aga / welchem die 
173. Vandſchafft Bozna war befohlen. Derſelb hat in Romania laſſen außruffen / er wolt 
ins Vngarland ſtreyffen: der luſt hette mit zuziehen / was zugewinnen / der ſolt ſich zu 
——— 3 a hme verfügen. Haben alſo etlich tauſent Akenzien ſich zu jhme geſchlagen / mit denen 
a ET erins Vngarland geruckt. Dieſem iſt der Vngriſch Ban mit Aoodo. begegnet / has 
174. ben groſſen Widerſtandt gethan. Zuletſt haben ſich die Vngarn nicht vergleichen moͤ⸗ 
gen / feind geflohen. Der Direnzil Ban iſt gefangen / vnd gebunden dem Sultan Ba⸗ 
iaſit zugeſchickt worden. Wie der Sultan Baiaſit ſolches erfahren / hat er ſich deſſen 
höchlich erfreuwt. Iſt nach dieſem eine weil zu Conſtantinopoli ſtill geſeſſen. Geſche⸗ 
C1494. hen im Jarssss. 
— Nach dem er ein weil geraſtet / hat er fein Volck wider verſamlet / iſt mit jhnen in 
Tuͤrckrarieg wi Morea vor Inebechti gezogen / hat auch ein Armada beſtellt / dahin zufommen. Wie 
der die Venedi ⸗ (je auff dem Meer dahin gezogen / iſt jhnen die Italianiſch Armada begegnet! haben 
Es auff dem Meer miteinandergeftritten. Aber zulceft haben die Welfchen nachgelaffeny 
feind darvon gezogen. Wie die in der Statt nebechtigefehen/daß fiezu Waſſer vnd 
Inebechti von Land belaͤgert / haben ficfich doch ein zeitlang gewehrt. Da ſie aber vermerckt / daß fie. 
einge Feiner Huͤiff oder Rettung zugewarten! feind die. Dbriften in der Statt herauf ganz 
gen / vnd haben die Schlüffeldem Sultan Baiafit bracht! vnnd die Stattobergeben. 
S.1499. Geſchehen im Jar 905. 3 
Wie er nun die Statt $nebechtierobert und befestlifter wider ghen Adrianopoli 
gezogen / hat allda fein Winterläger gehabt. — 
— Da es Sommer worden / hat er das Anatoliſch vnnd Romaniſch Kriegßvolck 
Venedigern ger wider zuſammen gefordert / iſt mit jhnen abermals in Morea gezogen / hat auch auffs 
nommen. Meer eine groſſe Armada geſchickt. Wie er in Morea ankommen / hat er daſelbſt die 
"nr Statt Mothon belaͤgert. Die Chriſten aber / ſo drinnen geweſen / haben groſſe Wehr 
vnd Widerſtandt gethan / alſo daß man einen gantzen Monat / tag vnd nacht / ohn auff⸗ 
hoͤren geſtuͤrmet vnd geſtritten hat. Darzu ſeind die Mauren ſehr zerſchoſſen worden. 
Wieder Sultan Baiaſit geſehen / daß die in der Statt fo groſſen Widerſtandt theten / 
hat er ſich erzuͤrnt / vnd die Statt feinem Volck preiß geben. Wie das Kriegßvolck ſol⸗ 
ches gehoͤrt / ſeind fie an einem tag vmb Veſperzeit einen hefftigen Sturm angetretten / 
vund haben die Statt mit gewalt eingenommen / haben dariñ alle gewachſene Mann⸗ 
ſchafft erſchlagen / Weib vnd Kind gefangen genom̃en. Nach dem die Statterobertl 
haben ſie jhr Freytags Gebett darinn gehalten. 4 
Coron ſich den Von Mothon iſt er fortgeruckt / vnd auff Coronzugezogen/willens Coron auch 
Türcken ergebe, zubelaͤgern vnd einzunemmen. Im erſten Nachtlaͤger zwiſchen Mothon vnd Coron/ 
haben die von Coron dem Sultan Baiaſit die Schluͤſſel entgegen gebracht / vnd jhme 
€.ı500. die Statt auffgeben / im Jar 906. 
Wie nun der Sultan Baiaſit in Erobrung dieſer Staͤtt geweſen / haben die Ve⸗ 
og, nediger Huͤlff von den Spaniern erlangt / ſeind mit einer groſſen Armada für Mitylin 
Mithlin von KSezogen / haben die Statt beſchoſſen / biß fie die Mauren 500. Eln breyt der Erden 
Chriftenelis gleich gefellt. In dem haben die von Mitylin ghen Conſtantinopoli geſchickt / vnnd 
Pens gef SE Aal — Darumb man eilends Galioten auffgenommen / vnd eine maͤchtige Ar⸗ 
mada zugericht. 
Vor diſer zeit hatten die von Conſtantinopoli Feine Steuwr / noch — noch 
Galioten 











€. 1493. 
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Balioten geben doͤrffen. Aber weil es damals von noͤten / haben fie folches thun muͤſſen / 
end Bench im Brauch blieben. 

Ehedann die Armada] fo von Conſtantinopoli verruckt / ghen Mitylin anfoms 
men] hatten die Chriften ſchon 18. Stärm verlohren / und doch die Statt nicht gewin⸗ 
nen moͤgen. So nun die Benediger vernommen /daß eine groffe Armada von Con: 
ſtantinopoli wider fie kaͤme feind fie in jre Schiff getretten / und darvon geflohen. Wie 
aber die von Conftantinopoli ghen Mitylin ankommen / haben fie die Maur wider 
auffgebauwet / ſeind folgends widernach Haufe gezogen. 

Nach diefem allem feind die Benediger gezwungen worden] dem Sultan Baiaz Vertrag der V⸗ 
> fit Geſchencke zuſchicken / haben fich mit jhme vertragen. Gefchehen im Jar 907, Nediger mis dem 
Der Sultan Batafit iſt nach dieſem ein lange zeit in feinen Krieg mehr gezogen: * 
hat ſich auß Morea ghen Conſtantinopoli begeben / vnd zu ruhe geſetzt. 

Im 915. Jar / an einer Dinſtags nacht / zwo ſtunden in der nacht / hat ſich zu Con C.1509. 
ſtantinopoli ein Erdbidem erhaben / alſo daß etliche Tuͤrckiſche Tempel Thuͤrn vmbge⸗ 
fallen / auch etlicher Tempel Gewelb zerſpalten / vñ vil gar eingefallen, Die Rauchfenge SE fhrectliher 
der Haͤuſer ſeind vmbgefallen / die Mauren zerriſſen / an etlichen orthen gar eingefallen: ——— 
Die Ziñen der Stattmauren herunter geſtuͤrtzt / an etlichen Drehen die Stattmauren / 
vnd auch die Thuͤrn derſelben vmbgefallen / viel treffenlicher Gebaͤw vnd Haͤuſer vers 

derbt worden biß in grumdt:auch viel Leut vnter den zerfallenen Mauren vmbkommen: 

o vnd hat niemands gewißt / wo hinauß / oder wo ein. Das Volck iſt auß den Haͤuſern ges 
wichen / etliche auff die Gaſſen ſetliche in jre Hoͤfe / etliche in jre Gaͤrten / alles darumben / 

daß die Haͤuſer nicht auff ſie fallen ſolten. Dañ der Erdbidem die gantze nacht gewehrt / 

das Volck die gantze nacht garnichts gefchlaffen/haben Gott vñ den Mahumet ange⸗ 

ruͤfft / vnd hat der Erdbidem hernachmals 40. tag aneinander ſich ſtuͤndlichen erzeigt. 

Wie nun der Erdbidem auffgehoͤrt / hat der Sultan Baiaſit in gang Anatoli vnd Conſtantinopoli 
Romania feine Mandat außgeſchickt / daß man Sarchor / das iſt / Tagloͤhner oder Ar, wider erbawet. 
beyter gen Conſt antino poli ſchicken ſolt. Sum̃a / ſeind biß in die dooo0. Maͤurer / Zim⸗ 
merleut / vnd ſonſt Arbeyter oder Tagloͤhner in die Statt Conſtantinopoli zuſammen 
kommen / denen dañ vmb den Sohn befohlen worden / die Statt wider auffzurichten / vñ 
zuerbauwen. Der Sultan Baiaſit hat den Jonus Aga / den Genitſchar Hauptmañ / 
denſelben Arbeytern zum Auffſeher vnnd zum Oberſten verordnet / ſampt feinen Ge⸗ 
mitſcharn: vnd iſt ghen Adrianopoli gezogen! daſelbſt ſtill geſeſſen. 

Wie man zu Conſtantinopol in der Arbeyt geweſen / war ein anſehenlicher Mañ im 

land Tecke / mit namen ChaſanChelife. Derſelb hat einẽ Son gehabt / Schach Eulige 170, 
nañit / der 6,0der 7. Jar eingeſeſſen / vñ nic herfür Foiien. Man hat jn auch für einen hei⸗ Deb Sgach 
ligen Mañ gehalten. Der Sultan Baiaſit hat alle Jar 7000. Aſpri in dieſelb Hülne Cr Auffruhr. 
geſchickt / vnwiſſend / daß er einẽ andern Glauben gehalten / vñ ein Kiſul Baſſcha geweſt. 

| Diefer hat fich eben zur felben zeit außder Hülen gemacht iſt mit eclichen feinen ee 
| Anhängern an einem Sontag in die Statt Antali foren, Dann es gleich Jarmarckt manier. 

daſelbſt geweſt: hat die Statt gepluͤndert / den Cadidrinnen gefangen / jhne viertheilen 180 
die Viertheil auffhencken laſſen. Hat auch etliche ſeiner Parthey vnnd Glaubens in 
die vmbligende Land geſchickt / vnd außruͤffen laſſen: Die zeit iſt vnſer / auff / auff. Wel⸗ 
che nun dieſes Glaubens ſeind geweſen / und denſel ben verborgen haben muͤſſen halten! 
fſeind herfuͤr gewiſcht / haben ſich zu jhme verſamlet / alſo / daß er in kurtzer zeit biß in die 
10000. Mann zufammen bracht. Es haben ſich auch im Land Tecke viel Leut zu jhm 
geſchlagen. Wie er nun cin ſolch Volck beyeinander gehabt / iſt er von der Statt Anz 
Ali in Anatoli gezogen / vnd hat den Caragos Baffcha/der Begler beg drinnen geweſt "3% 
vberzogen. Derſelb hat fich auffgemacht / iſt ihme mit dem Anatoliſchem Kriegßvolck 
entgegen gezogen. Wie beyde Heer zuſammen kommen / haben ſie miteinander ge⸗ 

ſtritten. Die Auffruͤhriſchen haben fich erzeigt / als wenn ſie vberwunden weren / ſeind 
ein wenig gewichen. Die Tuͤrcken haben darauff jhr Ordnung zertreñt vnd verla ſſen / 
vnnd haben angefangen zupluͤndern. In dem haben ſich die Auffruͤhriſchen zu rechter 
zeit gewendt / haben deß Caragos Baſſcha Volck geſchlagen / vnd jne darzu gefangen! 
alſo gefaͤnglich für das Hauptſchloß in Anatoli / Cuteige genannt] geführt: daſſelb Ein Baſſcha 
Schloß begert / man jhnen auffgeben ſolt. Wie ſolches die im Schloß nicht thun woͤl⸗ gefpiffer, 
len / haben fie den Caragos Baſſcha vor jrem Geſicht geſpiſſet. Nach 
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Nach dieſem hat ſich deß Sultan Baiaſits Sohn / der Sultan Corcut zu Ma⸗ 
niſſa auffgemacht mit etlichen Sanziaken. Wie er an die Auffruͤhriſchen kommen / iſt 
er von jhnen auch geſchlagen worden / vnd der Sultan Corcut kaum darvon fommen. 
Sultan Corcut Der Schach Culi iſt von tag zu tag jmmer ſtaͤrcker worden / hat das Land Anatoli be⸗ 
seſchlagen. raubt vnnd gepluͤndert / viel Vnrahts geſtifft. Iſt darnach fortgeruckt / vnnd ins Land 
Aidin gezogen. Wie aber der Sultan Corcut darvon kommen / hat er eilends alle ſach 

ſeinem Vatter zugeſchrieben / vnd zuwiſſen gethan. 
Der Sultan Baiaſit iſt auff feine Veziren zornig worden / vnnd inſonderheit 
auff den Ali Baſſcha / vnd auff deß Hertzogen Sohn / daß ſie jme die Sach nicht kundt 


23 gethan / hat dem Ali Baſſcha befohlen / er ſolt eilends hinüber mit Krieghvolck in Ana⸗ io 


loli ziehen / vnnd die Auffruhr ſtillen den Vrſaͤchern jhr Recht thun. Wo er das nicht 
thete / wolt er jhme die aut abziehen laſſen. In dem iſt er eilends hinüber in Anatoli 
gezogen. Der Sultan Baiafit hat auch viel ſeins Hofgeſinds vnnd der Genitſcharn 
mitgeſchickt / darneben feinem Sohne / dem Sultan Achmet zu Amaſia befohlen / daß 
er ſich auch mit ſeinem Volck zum Ali Baſſcha verfuͤgen ſolt. 
Wie nun der Sultan Achmet von Amaſia verruckt / vnd zu dem Ali Baſſcha 
kommen / feind fie etlich tag ſtill gelegen haben fich miteinander berahtfchlagt. 


184, Mitler weil iſt der Schach Eufiin Caramaniam fommen. Der Baffcha in Ca⸗ 


ee ramania / genañt Cheider Baſſcha / vnnd der Zindi Kemal beg / derein Sanziacbegim 


ſchlagen. Sand geweſt / haben ſich auffgemacht / vnd mit dem Schach Culi geſtritten / ſeind aber ze 


vnten gelegen / vnd ſeind jhnen beyden die Koͤpff abgeſchlagen worden. 
185. 
en gezogen. Wie das dem Ai Baſſcha Funde gethan / iſt jm angſt worden / hat geſagt: Wer 
Cuu nach. mich lieb hat / der ſitz auff. Iſt auch ſelbſt auffgeſeſſen / vnnd hat poſtiert / die Feinde auff 
dem Feld Zibuck ereilet. 


Als der Schach Culi ſolches geſehen / daß nemlich die Oſmañiſchen vorhanden? 


hat er ſich daſelbſt im Feld verſchantzt / auch mit ſeinen Camelthieren befeſtigt / daſelbſt 
ſeins Gluͤcks erwarten woͤllen. Hat auch in der Befeſtigung an etlichen orthen Thuͤrn 
gemacht / darauß die ſeinigen ſich haben wehren vnd Widerſtandt thun koͤnnen. Seind 
alſo fertig geweſt zum ſtreitten. 


3 
Al Baffchazu Wiewol nun auff deß Mi Baſſcha feiten auch viel tauſent Kriegßleut geweſen / 


hitig. jedoch weil ſie bey 14. tagen gleich als poſtiert / waren fie ſampt jhren Pferden muͤd wor⸗ 


den. Als der Ali Baſſcha deß Feinds anſichtig worden / hat er geſprochen: Wir woͤllen 


fie angreiffen. Es war einer bey jhm / mit namen Caramufi/der ein Hofmeiſter ober 
is6. die Vlofedzi geweſen / ein erfahrner Kriegßmann. Der hat dem Ali Baſſcha geant⸗ 
wort: Verzeuch Baſſcha / biß das ander Kriegßvolck auch zu vns kompt. Sie moͤgen 
ons nun mehr nicht entkommen. Verzeuch nur einen tag oder zween. Der Begvon 
Adana / deß Ramaſans Sohn / kompt auch hernach. Laß nur jmmer zu vns kommen. 
Darauff der Ali Baſſcha geſagt: Wer iſt der Ali Baſſcha / oder jener / daß wir ſeiner 


Streit deß Ali warten ſollen? Dann er war gantz vnd gar vnſinnig worden. Hat alſo im grimmen die 4 


eu Feind angegriffen/ond it ein harter Streit gefchehen. Deß Schach Culi Vatter / der 
Chaſan Chelife / iſt mit einem flitfchen Pfeil getroffen worden / onnd bald darauffiges 

ftorben. Alsderfelb verfchieden / hat fich ein groß Geſchrey in ihrem Laͤger erhaben. 

Ali Baſſcha indem hatder Ali Baſſcha fein Roſſz angefporet/ ift zwifchen die Feind kommen / vnd 
kompt vmb. von jhnen erſchlagen worden. Wie das die andern gefehen/haben fiedie Flucht geben. 


187. Nach dieſem Sieg / hat ſich der Schach Culi auffgemacht / iſt an die Parthiſche 


* Free, Grenitz gezogen! willens auff Tebris zuziehen. Wie fienahend an die Grenitz kom⸗ 
eine Garanana, men / iſt nen eine Carauana begegnet/die auß Warthien feidene Wahr vnd andere Guͤ⸗ 


ter führeten. Diefelben hat der Schach Culi geplündert / und das Volck darbey erz 


iss. fchlagenlaflen/ vnwiſſend / daß diefelben Güter de Schach Iſmails / das iſt de Rd 5 


nigs in Darthien waren. 

Wie fienun ghen Tebris anfommen/ feind jhre Dberften und Hauptleute zum 
Schach Iſmail gangen / jhme gleich zu Fuß gefallen. Der Schach Iſmail hat zu jnen 
geſagt: Wer hat euch befohlen / daß jr meinem geſchwornen Vatter ſeine Baſſcha vnd 
Begen vmbbringen ſoltet / vnd darzu feine Vnderthanen berauben? Darauff ſie jhme 

geantwort: 


Die Auffruͤhriſche ſeind auß Caramania verruckt / vnnd ſeind auffs Feld Zibuck | 
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geantwort: Wir haben folchesvon wegen deß Schachs gethan / haben vnglaubige vn⸗ 
artige Boßwicht vmbbracht. Darauff ferner ſie der Schach gefragt: Was hat dann 
cuch die Carauana gethan / daß jr die Leut erſchlagen / vnd die Güter gepluͤndert habt⸗ 
Wie er ſolches zu jhnen geſagt / haben fie jhme nicht antworten Finnen. Darauff hat 
der Schach daffelb Volck außgetheilt / hat jedem Herrn befohlen/derfelben zwengig zu 
jmezunemmen. Die Hauptleut vnnd Oberſten hat er feinen Cordfchen befohlen / fie 
vmbzubringen. Welches dann bald beſchehen / vnd haben alſo jhren Lohn empfangen. 
Wuie ſich nun ſolches in Aſia verlauffen / hat ſich der Sultan Selim von Tara; 
boſan auffgemacht / iſt in ein Schiff getretten / vnd ghen Cofe kommen / willens fort in 
>» Romaniamzuzichen. Iſt von Cofe auff Kili gezogen / von Kili auff Weiſſenburg. 
wWeie der Sultan Baiaſit ſolches erfahren I hat erden Cadi zu Conſtantinopoli / 

den Sarigres / vnd den Seguan Baſſcha / Bottſchafft weiſe zu jhm abgefertigt / daß fie 

jhme rahten / vnnd jhne vnterweiſen ſolten. Wie ſie zu jhme kommen / haben fie jhme 
gerahten / wider in fein Land zuziehen / damit er feinen Brüdernnicht auch vrſach gebe/ 
daß ſie was aufiengen. Aber der Sultan Selim hat jnen geantwort: Iſt es nicht Got⸗ 
tes Befelch / daß einer feine Eltern in drey oder vier Jaren beſehen vnd heymſuchen foll2 
Sowil ich auch jetzund hinziehen / vnnd meinen Vatter beſuchen / vnnd darnach wis 
der in mein Land ziehen. Summa / die Geſandten haben jhme ſolches nicht außreden 
koͤnnen / ſonder ſeind zu ruck zum Sultan Baiaſit gezogen / vnd haben jhme ſolches ans 
gezeigt. 
Der Sultan Baiaſit hat abermals ein andere Bottſchafft abgefertigt / vnd dem 
Selim fagen laſſen / erfolteghen Semendre ziehen, Er hett jhme daſſelb Sanziacat 
eingeben. Darauff der Sultan Selim geantwort:Er wolts nicht thun / ſonder wolte 


— — 
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ſchehen im Jar 917. | 
Der Sultan Selim iſt fortgeruckt / vnd iſt auf Adrianopoli fommen. Wie er 
nahend darbey / hat ſich der Sultan Baiaſit auffgemacht / iſt auff Conſtantinopoli ge⸗ 
zogen / da er alle ſeine Raͤhte / Sanziae begen / vnd das Kriegßvolck bey jm hatte. Dann 
er gebotten / daß ficalle mie jhm dahin ziehen ſolten. Der Sultan Selim hat wider ſei⸗ 
3 ne Raͤhte geſagt: Nun iſt doch zwiſchen Adrianopoli vnd Conſtantinopoli fein Feind. 
Warumb fuͤhret dann mein Vatter ſo viel Herrn vnd ein ſo maͤchtigs Kriegßvolck mit 
ibm? Es wird nichts anders ſeyn / dann daß er meinen Bruder den Sultan Achmet ins 
, Regiment einfegen vnd beſtetigen wil. Iſt darauff eilends feinem Vatter nachgezo⸗ 
gen hat jhne bey Zorkierreycht. Wie fie an einander kommen / haben fiemiteinander gez 
ſtritten. Der Sultan Baiafit war damals kranck / hat auff den Fuͤſſen nirgend hin mo⸗ 
gen / hat auch darzu nicht reiten koͤnnen: ſonder iſt in einem Wagen geſeſſen / hat die 
Decke zugethan / Gott vnd feinen Mahumet angerufft. 
Wie ſie ein kleine weil geſtritten / ift der Sultan Selim vberwunden worden] hat 
all ſeinen Schatz vnd Gut veriaſſen / iſt darvon geflohen / vnnd in ein Dorff kommen / 
» am ſchwartzen Meer gelegen / Midge genañt / daſelbſt iſt er in ein Schiff getretten / vnd 
gen Cofe gefahren. Denſelben Winter hat er ſich widerumb in ein Schiff begeben / vnd 
wider in Romania gefahren. Dann es ſeind etliche Herrn zu Hofe geweſen / die auff deß 
Sultans Achmet feiten waren / als nemlich der Cadileſchier I der Niſchanzi Baſſcha / 


fuͤrgeben / der Sultan Achmet würde bald kommen / vnd an ſeins Vatters ſtatt das Res 
giment einnemmen. 

ii Wie das die Genitfcharn inne worden haben fie diefelben vberfallen in einer 
nacht / alles Breiß gemacht vnd gepluͤndert / was fiein derfelben Haͤuſer gefunden, Dar: 
zu haben ſie deß Chaſan Baſſcha Hauß auch vberfallen in einer Nacht / alles geraubt / 
ond alſo ein groſſe Auffruhr erweckt. 

Es waren etliche Geſandten vom Sultan Achmet in der Statt / die heimlich auß 
der Statt haben entrinnen muͤſſen / vnd ſeind mie der Flucht darvon kommen. 

Wie ſolches geſchehen / haben die Genitſcharn zum Sultan Selim jhre Bott⸗ 
ſchafft geſchickt / vnd haben jhme ſagen laſſen / er ſolte kommen / fie wolten jhne ins Re 
gimenn / oder auff den Königlichen ſtuel ſetzen / vnd für jhren Herrn halten. 

Gleic 


vor zum Vattern ziehen / wolt jhme die Hand kuͤſſen / vnd darnach hinweg ziehen. Ge⸗ 
1 


& da 
Rraffı vie 


Schach Culi. 
189, 
190. \ 
Sultan Selim 


foider fein Vat⸗ 
ten. 
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vnd der Jonuz Baſſcha. Diefe hatten ſchon jhre Geſchenck zugericht / vnd dem Volck 
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auff deß Se⸗ 
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36 Chronica 
Sultan Achmet Gleich zu derſelben zeit war auch der Sultan Achmet nahend bey Conſtantino⸗ 
mil au das poli ankom̃en / vnd hatte ſich mit feinem Volck bey Iſchodar / gegen Conſtantinopoli 
er er gelägert/hat feinem Vatter viel taufent Gülden geſchickt / iſt auffgebrochen / vnd 
wider hinderſich gezogen / hat alle Reñt / Guͤlt / vnd Einkommen in Anatoli jhme ſelbſt 
zugeeygnet / vnd angefangen gewaltiglich das Land zuregieren. 
Der Sultan Corcut hat jhme ſelbſt etliche Flecken in Anatoli zugeeygnet. Aber 
deß Sultan Achmets Befelchßleuth ſeind jme zu maͤchtig geweſen. 
Sultan Coreut In dem macht ſich der Sultan Corcut auff / iſt hinuͤber gefahren ghen Gelipoli / 
tacht aueh naeh ſelb dritt in ein Schiff geſeſſen / vnd ghen Conſtantinopoli gefahren. Wie er dahin kom⸗ 
dem Regiment. nen iſt er nahend bey der Genitſcharn Hauß in ein klein Tempel gangen. Wie dasder x 
Sulton Baiafitinnen worden / hat er jme ſonſt in der Statt ein Hauß eingeben laſſen / 
vnd jne von den Genitſcharn herfuͤr ziehen heiſſen. 4J— 
Wie er in das angedeute Hauß gezogen / iſt er mit Erlaubnuß zum Vatter kom⸗ 
men / hat jme die Hand gekuͤſſet / vnd iſt darnach wider in ſein Herberg beleytet worden. 
— Zu derſelben zeit war der Sultan Selim zu klein Zecme angelangt / vnd wie er na⸗ 
hend an Conſtantinopoli kommen / ift jhme der Sultan Corcut ſein Bruder entgegen 
gezogen! feind zufammen geritten] haben einander auff den Pferden die Hand geben! 
vnd freundtlich miteinander geredt. 








| 


97 Wieder Sultan Selim indie Statt kom̃en / hat er fich im Genibaxe / oder neu⸗ 
wen Garten indie Wiefen gelägert, Der Sultan Corcut ift wider in fein Herberg gezzu 
ritten. wi 

Der Genit⸗ In dem feind die Genitfcharn zufammen getretten/haben zehen onter jhnen zu eiz 


Ken we nem Außfchuß gemacht/diefelben zu den Baſſcha geſchickt / jnen anzeigen laffen: Der 

vaſſcha. Sultan Selim / deß Baiaſits Sohn / ſey jhr Herr. Der Sultan Baiaſit ſey kranck 

vnd ſchwach / vermoge nicht mehr in Krieg zuziehen. Derhalben ſie dem Sultan Ba⸗ 

iaſit ſolten zuwiſſen thun / er ſolte das Regiment feinem Sohn / dem Sultan Selim 

vbergeben. Da man folches nicht thun wolte / wuͤrden ſie jhnen den Baſſcha / jr Sach 

machen / vnd darneben mit gewalt den Sultan Selim auff den Königlichen fuel fegen! 

vnd jhne fuͤr jhren regierenden Herrn halten. Solches haben ſie durch zehen Geſandte 

denen Baſſcha zuempieten laſſen. 3 
Die Baſſcha haben dieſelben zehen mit ſich genommen / vnd ſeind mit ſampt jnen 

für den Sultan Baiaſit gangen. Wie der jhre Rede gehoͤrt vnd vernom̃en / hat er dar⸗ 

auff geſagt: Dieweil ich lebe / wil ich das Regiment memandts geben. Darauff hat der 

198. oöberſt Vezir / der Muſtapha Baſſcha geſagt: Reicheſter Herr / ſey geſegnet. Dann wei 

wir jetzo von dir hinauß gehen / werden ſie vns vnſere Sach machen / vnnd vns toͤdten. 
Darauff der Sultan geſagt: Wenn ich jetzo das Regiment nicht auffgib / werden ſie 

mich auch vmbbringen? Darauff ſie jhme geantwort: Nein / ſie werden dich nicht toͤd⸗ 

ten / aber ſie werden dich mit den Hacken an jhren Darden / das iſt / an jhren Hellparten 

oder Partefanen bey deinem Kleid erwiſchen / vnnd dich vom Koͤniglichen ſtuel herab 

reiſſen. Wie fie ſolches geſagt / hat ſich der Sultan ein weil bedacht / darnach das Haupt 

auffgehaben / vnnd geſprochen: Das Regiment hab ich meinem Sohn / dem Sultan 

— Selim vbergeben. Als die Genitzari ſolches erfahren / ſeind ſie einhelliglich zum Sul⸗ 

Baaſieſee Fan Selim gangen. Geſchehen im Jar 918. 

abvom Negis Deßandern tags hernach/ hatder Sultan Baiafit die Truhenmit dem Könige 

N: fichem Schagl dem Sultan Selim zugeſchickt / den Veziren vnd andern Baſſcha bes 

.  fohlen/ fiefoltenzujhrem Herrn dem Sultan Selim gehen | vnd jhm anzeigen: Daß 

er jm / als feinem Vatter / zwengig Zagefriftgeben folte. Als dann wolter hen Dimos | 

199. tuc ziehen / daſelbſt fein geben zuenden. Er aber ſolt derweil im neuwen Garten! Gens ° 
bare genañt / fein Lager haben. Wie das dem Sultan Selim angezeigt I hat er darauff 

geantwort: Alles das fir gebieten das ſoll ſeyn. Dann es ſtehet noch allesinjrer Macht 5 

vnd Willkuͤr. 

Den andern tag hernach iſt der Sultan Selim hinein zum Vatter gangen / hat 

jme die Hand gekuͤßt. Darnach iſt der Vatter auffgeſtanden / vnd geſagt: Sohn/ fo | 

ſitz ber. Du biſt regierender Herz worden / ich aber bin abgeſetzt. Darauff hat jhme der 

Sultan Selim geantwort:Nicht alſo Vatter. Dann ich bin meins Herrn vnd er 

tern Die 
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7 OR der Tuͤrckiſchen Sulcanen. 7 
sem Diener. Hab nichts mehr begert / dañ dein Angeficht zuſehen / vnd deine Hand zu⸗ 
|: £üffen. Yun ich aber das geſchen / woͤlleſtu mir Se erlau — 
| giment bleibe dir glücklich. Darauff hat der Sultan Baiaſit geſagt: Sohn / auß grund 
meines Hertzen hab ich dir das Regiment auffgeben. Aber den Raht wil ich dir geben / 

daß du nicht vnſchuldig Blut vergieſſeſt / vnnd niemand vnſchuldiglich vmbbrnigeſt. 
Deſſen er ſich dann bewilligt / hat wider in neuwen Garten / Genibaxe genant / in ſein 
 Gezelt ſich begeben, ir 
mi Deß morgens frühe hat er jhme feinen Bohn Stuel ſetzen laſſen / iſt darauff geſeſ⸗ Selim fahee 
en / vnd hat den Genitzar Aga beruffen laſſen: Der dann mit allen Genitzarn für jhme Pas Negimne 
kommen. Wie ſie nun alle fuͤr jhme geſtanden / hat er ſie gefragt: Wöllet jht mich auch 
fuͤr ewren Herrn haben? Darauff ſie alle einhelliglich fchrien: Ja / ja / wit woͤllens thun⸗ 
| Bald er wider zu jhnen geredt: Wojrgendeiner unter euch werlder es verſchuldt / wol⸗ 
letjr mich auch den ſtraffen laſſen? Darauff ſie alle geſchrien: Wir woͤllens thun. Die⸗ 
weil dem alſo / wil ich mich deß Regiments annemmen. — 
9 Den andern tag fruͤhe hat er ſich wider an dieſelb Stelle geſetzt / da dann die Ve⸗ 
ziren vnd Baſſcha alle zujhmefommen. Denfelben tag hat er einen Genitſchar / der ei⸗ 
ne guͤldine Vſeuf / oder einen güldinen Hut aufgetragen / fahen laſſen / vnd an einen 
 Baumbencken: hat auch einem auß den Blofedzien den Kopff abhacken laſſen. Den 

Genitſchar darumb laſſen hencken / daß er deß Sultan Achmets Schweher geweſt. 
Wie nun das Regiment dem Sultan Selim beſtetigt worden / iſt der Sultan 
Corcut in eine Galeen geſeſſen / vnd wider ghen Maniſſa in fein Sand gezogen. 
MNach etlichen tagen hat ſich der Sultan Baiaſit auffgemacht / iſt auß Conſtan⸗ Sultan Baia⸗ 
‚ äinopoligezogen/willens ghen Dimotue ſich zubegeben. Der Sultan Selim hat jme Meuh dar 
biß für die Ydrianopofifche Porten das Geleyt geben. Der Sultan Baiafit hatauß — 
dem Wagen gegen ſeinem Sohn dem Sultan Selim geredt / hat jn vnterwieſen. Dar⸗ 
nach haben ſie einander geſegnet. 
Wie nun der Sultan Waiaſit vnter wegs ins Doͤrfflein Chaphſe genañt / kom⸗ _ 20": 
men: hatjhneder Todt angriffen / vnd ft daſelbſt geſtorben. Seine Leut haben jhne wi⸗ — 
der ghen Conſtantinopoli gefuͤhrt / vnd in ſeinen Tempel / den er gebauwt / begraben. 


main SLIMCHA. 
| Der eilffte Kürft/ Ofmanier Geſchlechts. 


MNach dieſem iſt der Sultan Selim mit allem Kriegßvolck in Anatoli gezogen. 
Wie er ghen Euguri kommen / iſt fein Bruder Sultan Achmet an die Arabiſch Öre- _ 202. 
ni geflohen da Sultan Selim ſolches erfahren / hat er fich gewendt / vnd iſt ghen Pru⸗ Ei 
fr sszogen/ hat daſelbſt den Muſtapha Baſſcha / fampe etlichen feiner Brüder Kinder Ainder. 
erwuͤrgen laſſen. 
Nachdem iſt er auff Maniſſa wider feinen Bruder Sultan Corcut gezogen. Der⸗ 
ſelb iſt ins Sand Tecke geflohen. Der Sultan Selim hat jme ſeinen oberſten Thuͤrhuͤ⸗ Sa laͤßt den 
er / den Azemi Caſam Iga / nachgeſchickt: der jhme dann ſehr nachgeeilt / vnd hat jnen eng 
 ineiner Huͤlen gefunden ond gefangen. Wie er jhne feinem Herrn hatzuführen wollen! 
ſeind jhme Botten entgegen kommen bey dem Flecken Egrigos: da man jhne dann er; 
wuͤrgt / die Leiche ghen Pruſa gefuͤhrt / iſt daſelbſt begraben worden. 
Nun aber hette der Sultan Selim feinen Bruder | den Sultan Achmet auch Selim — 
gerne ln im ein LUſt erdacht / hat jme gefchriebenimnamender Baſſcha en —* 
vdnd der Genitzari / vnd Inhalt deß Brieffs iſt diß geweſen: 
Der Sultan Schm wil jederman todt haben. Wir ſeind der kleinen Kroten vr⸗ 2603. 
druͤſſig worden. Derhalben komm nur herfuͤr / vnd laß dich ſehen / fo wollen wir jhne fa⸗ 
hen / vnd dir in deine Haͤnd lieffern. 
Solcher Brieff ſeind dem Sultan Achmet bey so. oder 60. zugeſchickt worden. 
Derhalben er betrogen. Dañ er fo viel Brieffen glauben geben. Iſt mit dem Carama⸗ 
mniſchem Kriegßvolck herfuͤr kommen. Die Herren / ſo bey jhme geweſen / habens jm wi⸗ 


derrahten / er ſolte nicht ziehen / er wuͤrde betrogen werden. Darauff er jhnen dann die 
J D Brieffe 


























38- .. Ehrstied 0° 
Brieffe gezeigt / dieſelb jhnen geleſen / vnd gefage: Waũ nun der Brieffe zwentzig falſch 
weren / muͤſſen dann die andern auch falſch fenn? Iſt darauff fort gezogen. u... 
Achmet vber·. Wuie er ins Feld bey der Neumftatt in Caramania kom̃en / hat jhne der Sultan | 
a DR Selim mit feinem Volck oberfallen / er aber mit feinem Volck fein groffen Wider 
ſtandt gethan / feind bald vberwunden worden / vnd haben Die Flucht geben / in welcher 
der. Sultan Achmet gefangen vnnd vmbbracht worden. Den todten Corper hat man 
Cısız. ghen Prufageführt/ vnd daſelbſt beſtatt. Geſchehen im Far o20. REN 
Wie nun der Sultan Selimdas Regiment allein gerübiglich inngehabt /hat er 
204. fich gerüft wider den Schach Iſmail / Konig in Parthien / hat fich verfchen mit Ge⸗ 
ſchuͤtz / Waͤgen / vnd allerley Notturfft. Hat auch al fein Kriegßvolck zufammen geforzıe 
dert / daß er biß in die 400000. Mann zuſam̃en bracht. Mit denen allen iſt er in Par⸗ 
thia geruckt / willens mit dem Schach Iſmail ein Schlacht zuhalten. 
Deß Selins ¶ Wie der Schach Iſmail innen worden / daß jhne der Sultan Selim vorhabens 
Trieg wider ¶ zu vberziehen / iſt er ihm entgegen gezogen / vnnd haben auff den Feld Zalderan genañt / 
Iſwail. vom Morgen biß vmb Veſperzeit miteinander geftritten. Deß Vſtaͤzelu Sohn iſt ein 
ob Dberfter benm Schach Iſmail geweſt / der war wider die Anatoliſchen verordnet, D 

Schach Ifmail iſt ſelbs wider die Romaniſchen aeftanden, Der Begler beg auf Ana⸗ 
toli hat ſo groſſen Widerſtandt gethan / daß zuletſt der Oberſt Pſtazeluogli erſchlagen 
worden. aa De. 

Auff der andern ſeiten haben fie auch su beyden feiten Ritterlich geſtritten / hiß zu⸗ 20 
letſt der Begler beg auf Romania / der Chaſan Baſſcha vmbkommen / vnd erſchlagen 
worden. Deß Malkotſchen Sohn / der Thur Ali beg / vnnd fein Bruder / haben ſo 

Ritterlich geſtritten / daß fie die Feinde zertreñt / vnnd biß vnter den Hauptfahnen dep 

Schach Iſmails kom̃en / haben auch den Schach ſelbſt verwundt. Jede ſeind ſie bey⸗ 

de von deß Schachs Dienern erlegt vnd erſchlagen worden. RAR 

Nach Veſperzʒeit iſt der Schach mit feinem Volck mid worden / iſt gewichen / hat 

Die Flucht geben / vnd hat auch feine. Orda / vnd was er drinnen gehabt / verlaſſen / iſt auff 
Tebris zugezogen. Sein Laͤger haben die Tuͤrcken gepluͤndert / vnd haben auch ſeiner 
Weiber eins dariũ gefangen. Was ſonſt von Weibern im Laͤger geweſt / ſeind ueben 
dem Heer biß ghen Tebris zu fuß gangen. J 

Der Schach iſt von Tebris mit wenig Volcks auff Sultania zugezogen. In 
Tebris vomSe⸗ dem iſt der Sultan Selim in die Statt Tebris gezogen / hat daſelbſt alle kuͤnſtliche 
lum eingenomen. Leut / vnd ſonſt gute Meiſter auffgetrieben / vnd hat die ghen Conſtantinopoli geſchickt. 

Er iſt auch willens geweſt / denſelben Winzer im Land zubleiben / vnd driñ zu wintern: 
aber die Genitſcharn habens nicht dulden wollen. Alſo hat er ſich gewendt / iſt ghen 

Amaſia gezogen / da er dann fern Winterlaͤger gehabt. nr 

Gegen dam Sommer ift er gezogen für das Schloß Kemach / daflelb einge⸗ 

nommen. * 
205. Den Sinan Baſſcha / der ein verſchnittener geweſt / hat er ins Land Dulgadir / 
en deſſelben Hertzogen / den Aladeule zu vberziehen / abgefertigt. Wie der ins Sand fom-ge 
0 men/baterden Aladeule ohn allen Widerſtandt gefangen / vnd jme den Kopff abhacken 
laſſen. Etlich woͤllen / er hab jne laſſen hencken. Das Sand hat der Sultan Selim deſ⸗ 
ſelben Aladeule Bruders Sohn / dem Alibeg eingeben. Zu derſelben zeit haben die Ge⸗ 
nitſcharn zu Amaſia ſich erhaben / vnd einen groſſen Laͤrmen gemacht / haben dem Piri 
206. Baſſcha fein Laͤger vberfallen. Deß Ducagin Sohn! der Achmet Baſſcha / iſt deß 
BE Sultan Selims Vezir Azem geweſt. Denfelben hat der Sultan Selimombbringen 
laſſen / hat jme Schuld geben / er hette wegen der Genitfcharn Auffruhr ein wiſſen ge⸗ 

habt / und wer darzu cin Vrſacher derfelben geweſt. 

WVWVon Amaſia iſt der Sultan Selim wider auff Conftantinopoligesogen. Das 
ſelbſt hat er feinen Eyden / den Iſchender Baſſcha toͤdten laſſen / vnd hat auch den Tad⸗ sg 
ziſade / der Cadileſchier geweſt / vnnd den Bal Gemes / der Seguan Baſſcha geweſt / 

vnmbbringen laſſen: Hat jnen auch Schuld geben / ſie weren der Genitſcharn Auffrube 
rar zu Amaſia Vrfacher geweſen. Geſchehen im Jar ↄꝛi. | 
Nach diefen Geſchichten hat der Sultan Selim all fein Kriegßvolck — 
geford 


— — — — — — 


der Tuͤrckiſchen Sulcanen. >. #8 
geſordert / vnd i von Conſtantinopoli hinuͤber in Anatoli gezogen / vermeynend wide 
Parka cn em nen. 8% g vermeynend wider 

Wie ſolches der Sultan zu Alkeir / der Canſaui Gauri vermerckt / iſt er mit famp 
ſeinen Begen vnd Mamelucken ſehr erſchrocken / ſeind zuſammen RL Sms Arte 
—— —— ma 
Da deſſen der Sultan Selimiien worden] hat er den Weg / ſo in Perfien gehet / & 5 
ligen laſſen / vnd iſt wider den Sultan zu Alkeir gezogen. Wie — —— — 
9— Bat m * — bar . geſaumet / feind einander begegnet / haben miteinz Mainelucken, 

\ ander £roffen / vnnd einen harten Streit gethan. In demfelben Streit iſt der Sutai f 
>» Ganſaui Saurierfchlagen worden. } J a — "7 —Se 
® nalen I aaa all eere nde— wi. 
vongeflohen. , Ä 
1: Nach diefer Schlacht hatder Sultan Selim alle Veſtinen vnnd Schlöffer / ſo Selim nimpe 
an der Grenitz gelegen/eingenommen: Hat ſie beſetzt / vnd iftfolgends nach Eroberung Z ort das 
derſelben auff Chalep gezogen) alles ſo vmb Chaiep gelegen! eingenommen: Hat Sam anpen 
ziac begen ins Land geſetzt / daſſelb unter fie außgetheilt. 
WVon Chalep iſt er auff Scham oder Damaſco gezogen! hat auch Damaſco mit 
ſampt der Landtſchafft in eil eingenommen. Die Mamelucken oder Zerkaſſen ſeind al⸗ Sultan Tom⸗ 
le ghen Alkeir geflohen / vnd haben den Tommanbai / welcher Vlu Duweidar geweſen / Mandat. 
> zum * gemacht. Blu Duweidar iſt bey jhnen der hoheſt Stand nach dem Sul⸗08. 
tan geweſt. —— 
AAls nun der Sultan Selim Damaſco eingenom̃en / hat er den Sinan Baſſcha 
| mit außerlefenem Kriegßvolck auff Gaza zugeſchickt. Nach etlichen tagen iſt er auch 

hernach gezogen / willens fuͤr Alkeir zuuucken.— 
Auff der andern ſeiten hat der Tommanbai den Melicul Vmera / das iſt / en 309 
Beglerbeg zu Damaſco den Zamberdi Gaſali / mit einer Anzahl Kriegßvolcks auff 
Damaſco geſchickt. Wie der nahend bey Gaza kom̃en / war der Sinan Baſſcha auch amelucken 
zu Remle ſchon vorhanden] hat fich dafelbftgelägert. Als er vernommen] daß der Ga⸗ von Eanken 
ſali mit dem Kriegßvolck nicht weit von jme: Hat er ſich dieſelb Nacht auffgemacht / iſt geſchlagen. 
eilend fortgeruckt: Alſo / daß er auff den tag an den Gaſali kommen / hat mit jhme ge⸗ 
ſtritten / onnd-ift der Sinan Baffcha obgelegen / hat daſelbſt viel der Mamelucken 
oder Zerkaſſen erſchlagen. Welche nicht erwuͤrgt / ſeind geflohen / haben ſich in die Wuͤ⸗ 
ſten begeben. 











ach dieſen Geſchichten hat der Sultan Selim eine Bottſchafft zum Sultan Tommansai 

Tommanbai abfertigen woͤllen. Dann er einen Diener gehabt / der cin Cercas war] —— 

mi namen Cercas Murat. Denſelben hat er zum Sultan geſchickt. Wie er nun da⸗ es 

hin kom̃en / hat jihne der Sultan Tommanbai weder hören noch fehen wollen / und jhne 

 fampt denen / die mit jhme kommen waren / erwuͤrgen laſſen. 

Als der Sultan Selim ſolches erfahren / iſt er forigeruckt / vnd auff Remle zuge⸗ 

zogen. Wie er ghen Remle kommen / hat man jhmangezeigt da die Leut zu Remle / Oie von Remle 

da der Sinan Baſſcha bey naͤchtlicher weil von Remle verruckt / den Zamberdi Gaſa⸗ veſctafft. 

fi zwoberzichen/gefage hetten: Die Oſmaniſchen weren geflohen: Herten auch die / ſo 

in deß Sinan Baſſcha Läger vberblieben / vmbgebracht vnnd erſchlagen / auch zum 

ſheil in truckene Brunnen vnnd Gruben geworffen. Auff ſolche Anzeigung hat der 

Sultan Selim das Stattvolck verſamlen laſſen / vnd alle die/fo daran ſchuldig / laſſen 

erwuͤrgen. RER z TER 

Nach diefemifter ghen Cudfimubarecgezogen. Wie er vor abendts dahinfoniz „, 210. 

men / iſt er dieſelb Nacht da blieben/hatdas Abend oder Jfindi / vnnd das Aya Gebet ec 

in der Meſßit gehalten / vnnd das naͤchtlich Gebet in der Cubei Sahara: vnd alſo alle ſalem. 

oͤrther beſichtigt. Morgens vmb Imbiß zeit iſt er wider zu feinem Kriegßvolck kom̃en / 

bvonnd folgends ghen Gaza gezogen. Daſelbſt der Sinan Baſſcha mit groſſem Sieg 

wider zu jhme geſtoſſen. — 
bet ge⸗ Walfakrt she 


Bon Gaza iſt er ghen Bethlehem verreyſet / bat daſelbſt auch ſein Ge —53 


halten. uEnäs Sn 
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40 Ehronica 
Nach diefem allem hat er jhme fürgefegt / auff Alfeir zusichen. Hat alfo den 
Selim zeucht Sinan Baſſcha voran geſchickt. Dann fie haben müffen durch eine Wuͤſten ziehen! 
N Wa Durch welche vor diefer zeit Fein fo mächtig Kriegßvolck nie gezogen. Vnd hat ihnen 
auch derhalben voran gefchieft/ in Betrachtung wo das Volck bey einander bliebe / 
fie folten wol nicht wollen durch die Wuͤſten ziehen/ond möchten fich zertreimen. Dañ 
die Sultanifchen hatten allzeitdiefelb Wuͤſten für eine Befeſtigung der Statt Alfeie 
— Aber der Sultan Selim hats gewagt / vnnd dem Kriegßvolck dapffer zuge⸗ 
prochen. J 
Wie er ins erſte Nachtlaͤger kommen / welches Flecken namen iſt Deire / hater 
Chuſein Baſ⸗ feinen Vezir / den Chuſein Baſſcha toͤdten laſſen: Vrſach / daß er ſolt geſagt haben / es 
ſcha wird omb- were wol zubedencken / durch eine ſolche Wuͤſten zuziehen / mit fo groſſem Volck. 
ven Alſo hat er fich in die Wuͤſten begeben. Diefelbift gang duͤrre ond hat weni 
Waſſer. Wie ernunmit dem Volck hinein kommen | und von tagzu tag fortgezogen! 
Selims Gluck. I Son einen Regen geben/ damit das gang Heer am Waſſer Fein Noth noch Man⸗ 
gel gehabt. 
Wie ſie nun ghen Salachige kommen / haben ſie es gewunnen / vnnd ſeind der 
Wuͤſten erledigt worden. Wie ſich das Volck daſelbſt bewaͤſſert / ſeind fie fort auff Al⸗ 
keir zugezogen, 
Selim kompt Der Tommanbai Sultan zu Alkeir iſt mit ſeinem Kriegßvolck auch fertig ge⸗ 
ghen Alcair. weſt / iſt auf der Statt geruckt / hat der Statt den Rucken gewendt / vnnd alſo ſtill ge⸗ 20 
halten. Dann er von Moren vnd andern ein großmaͤchtig Volck beyſammen gehabt / 
= haben jhr Geſchuͤtz an die Wege geſtellt / do dann die Feind an ſie kommen ſolten. In 
dem iſt einer von jhnen flüchtig worden zum Sultan Selim I hat jhm all jhr Mey⸗ 
nung vnd Liſt eroͤffnet. Wie der Sultan Selim ſolches vernommen /hat er ſich ſampt 
ſeinem Kriegßvolck auff ein andern Weg gewendt / vnnd alſo auff Alkeir gezogen. 
Cisis. Geſchehen im Jar 922. 4 
— Am 28. deß Monats Silchidze / deß Morgens gegen Imbißzeit / iſt ein groſſet 
den ge, vnd harter Streit vnd Blutvergieffen geſchehen. Auff der rechten feitenift der Sina 
fehlagen, Baſſcha erfchlagen worden. Zuletſt feind doch die Mamelucken oder Cercaffen zer⸗ 
treñt und gefchlagen worden. Etliche feind auffs Gebirg / etliche in die Wuͤſten onnd 3o 
etliche indie Statt geflohen. F 
Alcair einge⸗ Wie die Selimiſchen die Statt eingenommen / ſeind die vbrigen Cercaſſen oder 
— Mamelucken / ſo drinnen geweſen / ins Sand Sait geflohen. Der Sultan Selim hat 
ſich bey der Statt ans Waſſer Nilo gelaͤgert. Dieweil er daſelbſt ſtill gelegen / hat der 
Sultan Tommanbai etliche Kundtſchaffter oder Speher außgeſchickt / ſich allerfaa 
chen / vnd wie die Feind ſich gelaͤgert / zuerkuͤndigen:willens einen naͤchtlichen Vberfall 
zuthun. Wie er Kundtſchafft genug gehabt / iſt er bey naͤchtlicher weil in die Statt 
kommen / hat viel der Selimiſchen / ſo drinnen geweſen / erſchlagen. Wie ſolches 
dem Sultan Selim kundt worden / iſt er auch mit ſeinem Volck auffgeweſen / hat ſich 
zur Wehr geſtellt / das Geſchuͤtz an die Orth vnd End ziehen laſſen / an welchen ſie jhne ge 
vberfallen wolten / vnd iſt allenthalben gefaſt geweſen. 


E.ısı6. Im 923. Jar / den 4. tag deß Monats Mucheren) hat der Sultan Selim den 
Strätinder Jonus Baſſcha mit den Genitfcharn in die Statt geſchickt: Welche dañ in der State 
an auffden Gaſſen mitden Eercaffen oder Mamelucken haͤrtiglich geftritten haben. Der 


Jonus Baffcha ift mit einem Fliefchen gefchoffen wordẽ / daß man jne darvon hat tras 

gen mäffen. Wie das der Sultan Selim geſehen / iſt er ergrimmet vnd dermaffen er⸗ 

zuͤrnt worden / daß er ſeinem Kriegßvolck befohlen / ſie ſolten zu Fuß den jhren zu huͤlff 
kommen. Das dann alßbald geſchehen. Zur ſtund ſeind die / ſo ſonſt zu Roſſz geſtrit⸗ 

ten / zu Fuß in die Statt gezogen / haben beym groſſen Tempel / welcher Chaſan Zami 

2iz · genanit/ mit den Cercaſſen oder Mamelucken gekempfft / vnd ſeind von beyden ſeiten 5e 
ſo viel erſchlagen worden / daß in den Gaſſen allenthalben alles voller Todten gelegen. 

Tarcken Sieg. Zuletſt ſeind die Selimiſchen wider obgelegen I vnd der Tommanbai iſt mit etlichen 
wider ins Sand Sait geflohen. Geſchehen im Jar 923. \ | 

| - Nah 
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Nach dieſem iſt der Sultan Selimgarindie are 
| Ben nor ka 
Es ſeind im geſagten Schlagen bey 2500. Cercaſſen oder Mameluck 
worden von weichen der Sultan Selimbifiindie2000, engefangen 
500. Sefohlen sefänglich zubalten. ß 000. hat enthaupten laſſen / unnd 
Wienun diß alles geſchehen / iſt der Tommanbai gedrungen worden Fried zu⸗ Tommansarke 


de Suitan Selim freundtlich empfangen vnd angenommen / hatalles beaeren 
ug. . v & vnnd 
werben der Bottſchafft bewilligt / jhm auch wider geſchrieben / darzu ein Sortfiaffe 


I Wiedeß Sultan Selims Bottſchafft zu jhme kommen / hat er fi a Kl 

—9 h h eall erwuͤrgen Tommanbat 
uſſen. Derowegen der Sultan Selim zum höchſten erzůrnt / — die —— ——— 
ſo er befohlen gefaͤnglich zuverwahren / ſtracks toͤdten / vnd keinen vberbleiben laſſen. A 


















flucht geweſt / haben jhme die Arabier oder Moren den IBegverleatii 
\ gefanglich Ser Sultan Selim — —— 
Im Jar 923. den 17. deß Monats Rebuilula / iftder Sultan Tom ie 
> Befelch deß Sultan Selims mitten in der en — u 
weile genaũt / geheneft worden. — ge⸗ 
—— ra die C Kl oder Mamelucken außgerottet worden/ond 
atder Sultan Selim das gang Sultanifche oder Egyptiſc ic ⸗Egypten vom 
* Gehorſam gebracht. — gel Selm erobert, 
Wie nun folches alles verriche / haterdas Sand Sanciacatsweiß außgetheilt. 
ı Die State Afeir haterdem Jonus Baffcha eingeben. Wie er alleszum beften verſe⸗ 
hen / iſt er von Alkeir verruckt / vnd auff Gaza zugezogen. 
| Nunmar einer von den Sultaniſchen / mit namen Cheir beg / der su deß Sultans Cheir beg vers 
zeiten ein Oberſter zu Chalep geweſen / hatte ſich aber gutwillig dem Sultan Selim Be af 
ergeben. Difen hat er neben dem Jonus Baffcha zu Alkeir bleiben laſſen / welcher nach RER 
| dem der Sultan Selim fortgerusft I jhme einen verpetfchierten Brieff hinnach gez 
ſchickt / darin er gefchrieben/den Jonus Baffcha verflagend: Daß die Moren vnd das 
Stattvolck den Jonus Baſſcha einen Sultan hieffen / vnd wuͤndſcheten jme Gluͤck. 
Hat auch jhne mit etlichen andern Articuln beſchuldigt vnd angeben. 
Ab dieſem Brieff hat ſich der Sultan Selim entſetzt / hat bald befohlen / man ſolt 
dem Jonus Baſſcha ein Brieff ſchreiben / Damit er eilends zum Sultan Selim kaͤme. 
Gleichßfalls hat er dem Cheir beg ſchreiben laſſen / vnd in abweſen deß Baſſcha jme die 
Statt befohlen. 
Wie nun der Jonus Baſſcha zu feinem Herrn dem Sultan Selim in der Wuͤ⸗ Jonus Baſſcha 
ſten kom̃en / haben ſic reitend miteinander geredt. Vnverſehens iſt der Sultan Selim bẽtodtet · 
ergrimmet / hat den Jonus Baſſcha vom Pferd reiſſen laſſen / dem Hofmeiſter vber 
die Solaken befohlen / jhne zutoͤdten: Welcher jhme dann bald den Kopff abgehackt. 
Nach dieſem iſt der Sultan Selim jmmer fortgezogen / biß er ghen Conſtanti⸗ 
nopoli kommen / da er dann eine zeitlang ſtill geſeſſen. 
Nach dem er ein gute weil daſelbſt geruhet / iſt er im Jar o26. im Monat Rema⸗ 
ſan zu Conſtantinopoli außgezogen / willens ghen Adrianopoli ſich zubegeben. Wie er — betompt 
ghen Indzu ankom̃en / iſt er daſelbſt ins Bad gangen / vnd iſt jm etwas am Rucken wie — 
ein Aß auffgefahren / welches doch nicht ein Aiß / ſonder ein Peſtilentz geweſen. 
Wuie er ferner an die Stelle kommen / da er mit feinem Vatter geſtritten / hat man 215, 
‚hmemüfen die Gezelt auffſchlagen / hat fich dafeldft gelaͤgert. Die Artzet haben jbne 
zucurieren fich vnterwunden. 
In dem hat er die Dephterdaren / den Piri Baſſcha / vnnd den Achmet Baffcha 
ghen Adrianopoli geſchickt / daß ſie alle Sachen zum Bairam zurichten ſolten. Iſt 
auchnur allein der Ferhat Baſſcha bey jhm blieben. 
ij Weil 




















42 RT - ©: 
Selim ſtirbt. Weil aber die Artzet jhme nicht haben helffen koͤnnen / iſt er ander Stelle / da er 
mit feinem Vatter ein Schlacht gehalten / am 7. tag deß Monats Scheual geſtorbenf 
C. i520. im Jar 926. Acht Jar / acht Monat / acht Tag bat er regiert. Zehen Tag hat man 
ſeine Leiche verborgen gehalten. — — 


SYVLTAN SOLEIMAN CHAN 
Diß nameno der Ander / vnd ſonſt der zwoͤlff // Mr, 
Dfinanier Geſchlechts. AR a, 


SelmsTodt Der Ferhat Baſſcha hat in geheym den oͤberſten Thuͤrhuͤter miteinem Brieff 
heimlich gehaltẽ. ghen Maniſſa zum Sultan Soleiman geſchickt / daß er eilends kommen ſolt. Dieweil 
aber die andern Baſſcha nichts geſchrieben / hat er ſich zu kommen beſorgt. Nach die⸗ 
ſem hat der Ferhat Baſſcha ſolches den andern Baſſcha / ſo zu Adrianopoli geweſen/ 
zuwiſſen gethan. Wie nun die dahin kommen / vnd der Sachen geſtalt geſehen / haben 
fie auch geſchrieben / vnd den Hofmeiſter vber die Iſpahi oglanler mit denſelben Brief⸗ 
fen ghen Maniſſa zum Sultan Soleiman abgefertigt / damit er eilends kaͤme / ehe dae 
es die Genitſcharn vnd das ander Hofgeſind gewar wuͤrden: damit ſie die Statt nicht 
pluͤnderten vnd verderbten. 
Soleiman kom̃t Wie er nun der Sachen recht innen worden! hat er ſich in eil auffgemacht / iſt tag 
nt vnd nacht gezogen / biß er ghen Iſcudar / fo gegen Conſtantinopoli vber ligt / kommen. 
Daſelbſt iſt jhme der Oberſt ober die Genitſcharn entgegen gezogen! iſt in eine Galeen 
geſeſſen / vnd ghen Conſtantinopoli vbergefahren. Die Genitſcharn ſeind jhm all ent⸗ 
gegen gangen. 
Wie er auf dem Schiff geſtiegen / hat der Genitſchar Aga angefangen / vnd zu 
den Genitſcharn geſagt: Diß iſt euwer Her vnd Padiſchach. Wie ſie das gehört/feind 
ſie voran gangen in jhrer Ordnung / haben jhren Herrn ins Königlich Sarai beleytet. 
Nach dieſem haben ſie Beſſerung jrer Beſoldung vnd Geſchencke begehrt. Der Sul⸗ 
Wi tan Soleiman hat jhnen willfahre, 
— fune⸗ Deß morgens fruͤhe hat man die Leiche deß Selims in die State bracht / vnd jme 
das Todtengebett im Tempel oder Zuna deß Sultan Muchemets gehalten. 
Der Sultan Soleiman iſt zu Fuß für der Leiche ſeins Vatters gangen / hat jhne 
beleytet biß in ſein eigne Zuna: da man jhne dann begraben hat. 
Nach diſem iſt der Sultan Soleiman wider ins Sarai gezogen / iſt auff den Ra 
niglichen Stuel geſeſſen / hat das Regiment zu ſeinen Haͤnden genommen. Geſchehen 
C.ı520, im Jar o26. am . deß Monats Schewal. J 
Erſter Krieg Wie nun der Sultan Soleiman vollkommenlich das Regiment in ſeinen Haͤn⸗ 
wider DIA den gehabt / hat er nach etlichen Monaten all ſein Kregßvolck zufammen laſſen beruf⸗ 
. Cıszı. fen / vnd iſt mit jhnen für Griechiſch Weiſſenburg kommen / im Jar 927. 
Wie er nun nahend an Weiſſenburg kommen / hat er ſeinen Vezir / den Achmet 
Burgurdelen Baſſcha / mit dem Romaniſchem Kriegßvolck für Burgurdelen geſchickt. Wie der⸗ 
— ain · darfuͤr kommen / hat ers beſchoſſen / geſtuͤrmet / vnd eingenom̃en. Es iſt aber viel Volck 
darfuͤr vmbkommen / vnd der Achmet Baſſcha hat dem Sultan Soleiman der erſchla⸗ 
genen Chriſten Haͤupter / vnd etliche verwundte krancke Chriſten zugeſchickt. 


u 


— Nach dieſem hat er abgefertigt den Piri Baſſcha / die Veſtung Weiſſenburg zu⸗ 
er Fallen, berennen vnd zubefichtigen. Iſt nach jhme mit dem hellen Hauffendarfür geruckt / hat 
erobert. feine Schang darfür auffgefchlagen/hat die Statt befchoffenidie Mauren gefellt / daß 


C.i521. ſie der Erden gleich worden/hat ſie am 25. deß Monats Remafan erobertiim Jar 927. | 
Weice er nun die Beftung Weiſſenburg eingenommen’ iſt er wider auff Conftantinos 
polizu gezogen. | 
€. 1522. Volgends im Far 928. am 20. deß Monats Rezeb / hatfich der Sultau Sole 5 
man wider auffgemacht / iſt mit all ſeinem Kriegßvolck ins Feld gezogen in Anatoli/ 

27 der Meynung / für Rhodis zurucken. Hatte ſchon den Muſtapha Baſſcha mit einer 
—— maͤchtigen Armada auffs Meer vor jhm hin geſchickt. | 
porifedrieg ie er aber ſelbſi mit dem andern KriegPvolsk in Anatoli ankommen / — | 


and 
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Land Menteſche / in eine Statt Mermere genannt / gezogen: Von dannen nicht weit 
ghgen Rhodis hinüberzufahren. Hat alfo vom felben Dreh allfein ee hin: 
vbber laſſen führen / iſt hernacher auch ſelbſt mit dem Hofgefind in die Inſel kommen / 
hat die Statt hefftiglich belaͤgert. | 
Diie Chriſten / ſo drinnen belägert I haben die Mauren mit Scharlach | Seiden / Rhodis bela⸗ 
vnd gůlden Stücken gezieret / vnnd groſſe Freudenſpiel drinnen gehabt. Wiemanfie gr 
nun mit ernſt angriffen / haben fie ſich ein lange zeit gewehrt / vnd vermeynt / die State 
weere nicht zu gewinnen. 

Zuletſt hat der Sultan Soleiman nicht gewiſt / wie er jhm ferner thun ſolte. 
so Dochiftnicht fern von der Statt ein Berg geweſen / denſelben hat er vmbhacken laſſen / 
= mie demſelben Erderich die Gräben außzufüllen befohten. Haben auch hernach 


die Mayr ontergraben/ond zum theil mit dem Geſchuͤtz gefellt. 
Weie nun die Chriſten darinn geſehen | daß die Statt bald zugewinnen / auch ſie Rhodis fie) 
darzu muͤde geweſen / hat jhr Oberſter / der Megalo Maſtoro / einen ſtillſtandt begehrt / etgeben. 
vnd handlen laſſen / wo man ſie mit Haab vnnd Gut abziehen wolt iaſſen / Weib vnnd 
Kind nicht gefangen nemmen / ſondern frey laſſen / ſo wolt er die Statt auffgeben: Das 
benn der Sultan Soleiman bald bewilligt. 
Darauff haben ſie dem Sultan Soleiman jhre Geſchenck bracht / ſeind hernach 
mie Haab vnnd Gut / Weib vnnd Kind / in die Schiff getretten / haben die Statt auff⸗ 
80 geben / vnnd ſeind darvon in Italien gezogen. Die Tauͤrcken / ſo in der Statt gefangen 
lagen / ſeind erledigt worden. — 
Die Statt Rhodis iſt eingenommen den 3. deß Monats Seffer / im Jar O2 o0. C. 1523. 
Darzu iſt auch erobert worden das Schloß Stankoi / vnnd auch Bedrum / welches in 
Anatoli gelegen. Von dannen iſt hernach der Sultan Soleiman wider auff Conſtan⸗ 
rinopoli gezogen. — — 
Zu derſelben zeit / wie er hat woͤllen für Rhodis ziehen / daſſelb zu belaͤgern / hat Dulgadir das 
erden Ferhat Baſſcha wider deß Schach Suwaren Sohn / den Aubeg / geſchickt: Land/ betriest. 
Der dann von alter Gerechtigkeit wegen ein Herr oder Hertzog deß Lands Dulgas x... 
dir gemeft. Dann man jhne bey dem Sultan Soleiman fälfchlich angeben hatte, marc zutten/ 
30 So mögen auch die Dfmanifchen feinen auß den alten Gefchlechtn unter jhnen Pr Ge- 
leiden. ſchlechter lei⸗ 
Weie der Ferhat Baſſcha nahend an deß Ali begen Sand kommen / hat er jhne mit — er 
 Kiften geladen. Dann der Baſſcha hat fich Franck gemacht / vnd ſich vernemmen laffen! dep Zaffıpa, > 
er wolt ein Teftament machen / vnd jhme das Kriegßvolck befehlen. So der Ai beg ſol⸗ 
ches vernommen / weil er ſich vor den Oſmaniſchen nicht beſorgt / denen er von Jugend 
auff getrew geweſt / iſt er mit beyden Soͤhnen zum Baſſcha gezogen. Wie er zu jhme 
kommen / hat er jhne ſampt feinen Söhnen vnſchuldiglich vmbbringen laſſen. For 
gends iſt der Baſſcha / doch ehe dann Rhodis erobert / wider zum Sultan Soleiman 
vor Rhodis kommen. 
pe Nach dieſem / als der Sultan Soleiman geruhiglich zu Conſtantinopoli ſtill 
geſeſſen / ſeind die Genitſcharn auffruͤhriſch worden / am 23. deß Monats Redzeb: Ha 220. 
ben deß Aigas Baſſcha / vnnd deß Abduſelams / der zu der zeit Oberſter Schatzmei⸗ 
ſter geweſt / Haͤuſer auffgelauffen vnnd geplündert. Den andern tag / an einem Mit⸗ 
woch zu Nacht / haben fie deß Ibrahims Baſſcha / vnnd deß Muſtapha Baſſcha 
Haͤuſer auch auffgelauffen / aber nicht geplündert / noch ichtes herauß genom⸗ 
men. 
Wie nun die Genitſcharn geſtillt worden / hat ihme der Sultan Soleiman fuͤr⸗ en 
genommen / ins Vngerland zuziehen / vnd hat bey fünfzig oder fecheig taufend Mann Ongarn. 
zufammen bracht/ und ober die Saualond Draua / vnnd auch ober die Tunaw Bru- 
zo Een fchlagen laflen : Hat Peters Waradin / vnd andere Schlöffer eingenommen/witz 224 
lens fort auff Dfen zu ziehen. ’ 

1%: Wie das der Bngerifch Königinnen worden )haterfich auch geruͤſt vnd gefaſſt 

gemacht / iſt mit ſeinem Kriegßvolck / welches alles mit Eiſen angethan / den Sultan 

Soleiman entgegen gezogen. BE NE 
; D ij An 















44 ‚Ehronica 
Streit der dw .  Aneinem Mitwoch / vmb Veſperzeit / ſeindt beyde Hauffen an einander foms 
sun Eier men / vnnd ſeindt von beyden Theilen viel tauſendt Mann erwürgeworden / auch ſeht 

* viel verwundt. Nach langem ſtreiten iſt doch zuletſt der König vnten gelegen / vber⸗ 

Der Vngriſch wunden worden / vnd auch darzufelbftombfommen. Wie nun das Vngriſch Volck 
song kompt die Flucht geben / ſeindt jhnen die Tuͤrcken nachgeeilt / haben derſelben in der Flucht 
pie Tauſendt erſchlagen. | u 
Ofen eingenons Nach diefemift der Sultan Soleiman auf Buda oder Ofen zugeruckt / hat die 
men, Statt ohnalles Blutvergieffen eingenommen. Mann) Weib / vnnd Kind /fodrinn 

S.ıs26, ‚gefunden worden/hatman alle gefangen genommen. Gefchehen im ar 932. 
Nach dem der Sultan Soleiman Dfen eingenommen / hat er ſich gewendt / iſt 1e 
wider ghen Adrianopoli gezogen / vnd iſt daſelbſt ein weil ſtill geſeſſen. % 

222. Eben zu derzeit ifteiner in Anatoli geweſt / mit Namen Calender Zelebi vom 
Müncfe · Geſchlecht deß Chazi Betas. Dann die Tuͤrcken halten denfelben Chazi Bectasfür 
krieg.· einen großmaͤchtigen Heiligen / vnnd ruffen jhn an. Derſelb Calender Zelebi hat ſich 

auffgemacht / vnnd hat etlich Senziaken mit etlich wenig Deruis geſchlagen I hat dar⸗ 
zu das gantze Land Anatoli vnruhig gemacht. 4 
Wie ſolches dem Sultan Soleiman kundt worden / hat erden Ibrahim Baſ⸗ 
ſcha mit einem anſehenlichem Kriegßvolck wider denſelben Calender Zelebi abgefer⸗ 
tigt. Wie nun der Ibrahim Baſſcha an den Calender kommen / haben ſie miteinan⸗ 
der Ritterlich troffen / do dann der Kalender Zelebi mit feinem Hauffen vnten gelegen! 20 
vnnd auch ſelbſt erſchlagen worden. 

Der dritt Zug Dafotches in Anatoli ſich verlauffen / hat ſich hernach der Sultan Soleiman 
in Vugarn. geruͤſt / willens wider ins Vngerland zu ziehen: Hat ſeinem Kriegßvolck ernſtlichen 

Befehl gethan / daß ſie ſich alle bey Griechiſch Weiſſenburg verſam̃len ſolten. Er ſelbs 
iſt fort auff Griechiſch Weiſſenburg geruckt. Von dannen iſt er willens geweſt auff 
Ofen zuziehen. 4J 

223. Vnter wegs iſt der Ertel Ban zu jhme kommen / hat ſich jhme in ſeine Dienſt er⸗ 
Da Weiwod geben iſt jhm vnterthenig worden / hat groſſe Geſchenck bracht / vnnd jhme die Hand 
vom Türeen gekuͤſſet: An welchem der Sultan Soleiman cin groſſen gefallen gehabt / hat jhne zum 
— Koͤnig in Vngern gemacht. 

Nach dieſem iſt er fort auff Ofen gezogen. Wie Ofen eingenommen / iſt er ſer⸗ 
Wien Dn  Mervor Wien geruckt. As er fuͤr die Statt kommen / haben ſich die Teutſchen darinn 
Türctenbelde verſchloſſen / vñ ſie befeſtigt. Der Sultan Soleiman hat ſie bey 20. Tagen beſchoſſen / 
gert. vnd die Mauren vntergraben laſſen / biß ein Theil der Mauren gefellt. Wie ſolchs ver⸗ 

richt / iſt vnverſehens eine Kelte eingefallen / hat geſchneiet / iſt ſhr Kalt worden: Alſo / 

Deß Tuͤrcken daß das Volck vnnd das Viehe die Kelte nicht haben erdulden mögen. Hat alſo ohne 
str alles Mittel die Statt verlaſſen muͤſſen / ifkabgezogen / vnnd wider auff Conſtanti⸗ 

&. 1529. nopoli ſich begeben / daſelbſt ein weil ſtill gelegen. Geſchehen im Jar 935. 

Wie er nun zu Conſtantinopoli in guter ruhe geſeſſen I hat er Hochzeitliche 
Freud gehalten [alle Baffcha 1 Begen / vnnd Bottſchafften geladen] groffe Freudenz ge 
ſpiel auff dem Atmindan zu Conftantinopolihattenlaffen. Daſelbſt hat er feine Soͤh⸗ 
ne / den Sultan Muſtapha / den Sultan Muchemet / vñ den Sultan Selim beſchnei⸗ 
C.i532. den laſſen / im Jar 938. 

225, Am 28. def Monats Remanfan ift er von Conftantinopoli aufgezogen! wil⸗ 
ae lens den Spanier zu vberziehen. Wie er in Alamaniam fommen ] iſt er zween Mo⸗ 
Dfarac, Natlang drinnen herumb gezogen / Bat das Landt zerſtoͤrt / gebrennt / vnnd beraubt. 

Die Chriſten ſeindt jhme nicht entgegen kommen / haben ſich auch nicht ſehen oder 
mercken laſſen. Auff den ſeiten haben ſie viel Volcks vmbbracht vnnd gefangen ge⸗ 


nommen. 

Türen bon Der Sultan Soleiman hat auch mit dem Cafan Waiuoda / welcher deß Mir z 
u chal Begen Sohn! vnnd Waiuoda geweft/ zwolff Taufendt Kriegßleut mit fampe 
Rn den Akenzien geſchickt / ferner die Sand zu brennen / zu berauben/ vnnd zu pluͤndern / 


vnnd das Volck hinweg zu fuͤhren. Wie ſie nun ins Landt kommen / haben fie geraube 
vnnd gepluͤndert / groß Gut bekommen / ſeindt reich worden. Als ſie aber zu ruck ha⸗ 
ben ziehen 
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ben giehen woͤllen / ſeindt fie ohn alles gefährd auff das Chriften Kriegßvolck geſtoſſen / 
da ſie dann groſſen Widerſtandt gethan / ſeind doch zuletſt ſampt dem Cafan Waluo⸗ 
da das meiſt theil all erſchlagen vnd gefangen worden. 

J— Wie nun der Winter vorhanden geweſt / hat ſich der Sultan Soleiman gewen⸗ 
det / vnd iſt wider ghen Conſtantinopoli gezogen / daſelbſt ein zeitlang ſtill gelegen / hat 
4 ſeinem Sohn / dem Sultan Muſtapha Maniſſa eingeben / im Jar 938. Ct, 
Diie zeit /weilder Sultan in Alamania geweſt / hatfich deß Spanifchen Herm € 
1 Oberſter Capitan / mit Namen Endrie Dorie / mit ſampt dem Megalo —— ſo —A— 
mr Rhodis weg gezogen / vereinigt: Haben von andern Welſchen Heren hulff ger 
nommen! ſeind mit einer groſſen Armada auffs Meer gezogen / als nemlich mit so, 
















| 2 Schiffen onnd so. Galeen I haben darinn biß in die 50, tauſendt Kriegßleut 

ODiieſelben haben vnvorſehens das Land Morea vberzogen / zumerftendie Statt ara, 
vnnd das Schloß Coron eingenommen / danach die Inſel Balu / Badra / vnnd ſonſt 

andre Caſtel: Haben ferner jhr Kriegßvolck zu Roſſz und zu Fuß ins Land geſchickt / 

daſſelb pluͤndern laſſen / haben auch mächtig viel Volcks von Mannen / Frauwen / vnd 

Kinden gefenglich darvon geführt: 

| Vor diefer zeit war einer / geborn in der Inſel Mitylin mie Namen Chairadin / Vom Chairadin 

der auff dem Meer ein ſehr guter Kriegß mann war worden / hatte viel Rauberey auff Barbaroſſa. 

dem Meer getrieben! viel mit den Chriſten auff dem Meer geſtritten. Wicervonder 227 

Rauberey reich worden / vnnd viel Guts vberkommen / hat er jhm etliche Schiff zu⸗ 

richten laſſen I auch viel freye Geſellen an ſich gehenckt / mit denſelben in Barbaria ge⸗ a 

E zogen | die Statt Ceſair eingenommen / ond dieſelb für fich felbft ingehalten. ein. 

Nach diefem iftfein Namen durch gan Italien berühmt worden / onnd haben 

F ihmedie Walchen einen Zunamen geben/Barbaroffa. Dem Sultan Selim / vnnd 

dem Sultan Soleiman hater alle Jar Schanckung geſchickt. 

Wie nun Sultan Soleiman feine Thaten vnnd Dapfferfeit gehört onnd ver; Sofeiman be⸗ 
nommen / hat er feine Geſandten zu jhme geſchickt / jhne beruffen faffen. Darauff der en 
obgenañt Chairadin die Statt Ceſair wol beſetzt / und dapffere Leut von feinen Freuns Amiratdep 
den hinein verordnet: Er ſelbſt hat etliche Galeen mit Volck beſetzt / ond ift ghen Con; Meers. 
ſtantinopoli gefahren. 


Wie er dahin kommen / hat er dem Sultan Soleiman die Hand gekuͤſſet. Der 

Sultan hat jhme groſſe Ehr erzeigt / hat jhme viertzig mal hundert tauſendt Aſpri 

Jaͤrlicher Beſoldung gemacht / vnnd jhne darneben zu einem Oberſten Begler beg 228. 

ber das Meer geſetzt / vnnd zum Vezir erhoͤhet. Hiedurch hater cin Damenbefoms 229 
men / Chairadin Baſſcha. | | 

i Wie er nun volfommene Macht auff dem Meer erlangt /haterıo o. Galeen Barbaroſſa 

auffs Meer ftoffen laſſen / diefelben zugericht vnnd beſetzt / iſt mit denſelben ins Laud robert Coron. 

Morea gezogen. Wie die Chriſten ſolches erfahren I haben fie das Land vnnd die 

Schloͤſſer /ſo fie drinnen eingenommen / öde ftehen laffen / feind injhre Schiff geſtie⸗ 

gen / vnnd darvon gezogen. Wie folchesgefchehen / hat man o o. Genitſcharn / vnd 

3.00, Azepi dahin geſchickt / die Statt Coron vnnd andere Flecken damit zubeſetzen. 

Folgends iſt der Chairadin Baſſcha mit derſelben Armada in Barbaria gezogen / hat Barbaroſa 
daſelbſt die namhaffte Statt Tunis / ſo der Moren / eingenommen: Vnd vnter ſei⸗ — 
nen Gewalt bracht / im Jar 940. C. 1534. 

Gleich zu derſelben zeit I wieder Chairadin Baſſcha die namhaffte Statt Tu⸗  ,,, 
nis erobert / vnnd ſich darein geſetzt / iſt iner von den Parthiſchen Herrn / mit Namen — 
VBluma beg / dem Schach Techmas / deß Schach Iſmails Sohn / vntrew worden / da fellt ab vom 
er doch deß Schachs Schweſter zum Weib gehabt. game 

| Als ernun auß Parthien geflohen! üft er zu Conſtantinopol ankommen / hatfich 

dem Sultan Soleiman ergeben / vnnd iſt jhm vnterthenig worden. Mit deffen rath 

war 
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3u. war der Sultan Soleiman willens in Perſiam zuziehen / hat die vrſach fuͤrgewende 
a daß der Schach mit feinen Begen / vnnd Vnterihanen / nicht einen rechten Glauben 
FepenZiniegp, Pielten: Vnnd hielten auch nichtsvondeß Mahumets vier Propheten. — 
fie wolwirdig weren / daß man fie vberzoge / erſchlug / vnnd aufrütte, 
Wienunder Sultan Soleiman folchen Zug für fich genommen] hat er. den, 
Vluma beg ein Sanziacat bey Carahemideingeben. Welcher Vluma beg zu Eon⸗ 
fiantinopoli ein Kriegßvolck angenommen / vnnd iſt mit demſelben in ſein eingeben 
Sanzʒiacat gezogen. Es iſt auch den Sanziac begen deſſelben Sands auß befelch deß 
Sultan Soleimans aufferlegt worden / daß ſie dem Vluma beg gehorſam leyſten ſol⸗ 
ten / wann er außziehen wuͤrde. 
Als der Vluma beg in ſein eingegeben Sanziacat kommen / hat er die Sanziac 
232. becgen deſſelben Sands zufammen gefordert / vnnd mit jhnen einen Curdiſtaniſchen 
Herm / mit Namen Scheref beg / vberzogen: Denſelben erfchlagen vnnd fein Lande. 
Er eingenommen. Wie folchesder Sultan Soleiman erfahren] hater feinen Oberſten 
Derfianergee Vezir den Ibrahim Baſſcha / fo bey jhme groß Anfehen] vnnd groß Gut gehabt / den 
ſchickt. er auch vber alle ſeine Baſſcha vnnd Veziren geſetzt I deßgleichen jhm einen Namen 
233. geben / Ser Aßker Sultanum / denſelben Ibrahim Baſſcha hat er von Conſtantino⸗ 
poli auß / in Anatoli geſchickt / hat jhme das Romaniſch vnnd Anatoliſch Kriegßvolck 
vntergeben. Mit denſelben iſt er fort auff Chalep gezogen· Won Chalep auff Cara⸗ 
hemid geruckt. Wie er dahin kommen / hat er den Vluma beg vor jhm her ins Land: 
Parthien geſchickt ! jhmeden Weg zu weiſen: Vnd iſt jm auff den F uf: nachgefolgtt 
Crszs. im Jarggı. 
| Seindt alfo fortgezogen / und ohn allen Widerſtandt ghen Tebri is kommen. 
Dann der Schach zur ſelben zeit nicht dorten im Land / fondernim Land Chorofan 
234. war / hat dafelbft wider den Regie Baſſcha gekriegt 1 der jhme das Sand Chorofan hat 
wollen einnemmen. 
Wie fie zu Tebrisanfommen | haben fiedie Statt öde vnnd leer gefunden. 
Soleiman ſelbſt Nach dem der Ibrahim Baſſt cha von E onſtantinopoli voran geſchickt / im Jar 
wider die pas 941: Iſt der Sultan Soleiman mit feinen Genitſcharn vnnd anderm Hofgeſind 
2 auch hinnach gezogen. Als der Ibrahim Baffcha zu Tebrisanfommen / war gleich 30 
der Sultan Soleiman ghen Carahemid angelangt... Der Schach Techmas war 
auchnahend auff Tebris geruckt / willens den Ibrahim Baffchazuvberfallen. Wie 
deſſen der Ibrahim Baſſcha innen en haters eilends dem Eultan Soleiman 
zu wiſſen gethan. 
Als nun der Padiſchach ſolches effahren/ h hat er auß zwo Tagreyſen eine ge⸗ 
macht/ iſt eilends ghen Tebris kommen / hat ſich zum Ibrahim Baſſcha verfuͤgt. 
Da ſie nun jhre kundtſchafft gehabt / wo das Parthiſche Kriegßvolck lege / ſeind ſie 
Perfianer weis Auf diefelben zugeruckt. Wie die Parthier erfahren onnd gefehen / daß der Sultan 
bin Soleiman mit feinem Hofgefind onnd Genitfcharn auch vorhanden / vnnd daß ſie 
235. ſolchem Geſchuͤtz vnnd Volck nicht kuͤndten Widerſtandt thun ſeindt fie auff Sulz 4 
taniazugeflohen. Dieweilaber die Dfmanifchenmitgroffer Artilleren beladen / deß⸗ 
gleichen mit Prouiandt / Gezelten / Waͤgen / vnnd andern ſchweren fachen: Haben 
fie die Artillerey mit dem Troß durch 300. Genitſcharn / vnnd drey Sanziac begen / 
wider auff Tebris zu ruck geleyten laſſen / ſie aber haben dem Parthiſchen Kriegßvolck 
nach geeilt. Jene ſeindt geflohen / vnnd die haben jhnen jmmerzu nachgejagt / biß ſie 
Tarcken vnfall. nahendt gegen der Statt Hemedan ober / kommen ſeindt. Daſelbſt hat die Oſman⸗ 
ſchen eine Kelte / Regen / vnnd Hunger ergriffen / daß jhren vielen von Kelte wegen 
die Haͤnde vnnd Fuͤß abgefallen / vnnd vnſaͤglich viel Menfchen vnnd Viech Hungers 
236. geſtorben. Vnnd wie fie vber das Waſſer Docus Gezid haben ziehen wollen / iſt es 
angelauffen geweſt. Daſelbſt iſt vnſaͤglich viel Volcks / Viehes / vnnd Güter ver⸗ ge 
lorn worden / daß auch ein jeder an jhm ſelbſt verzweiffelet. 
— Weil nun das Parthiſch Kriegßvolck verſchwunden / vnnd niemandts wiſſen 
genommen, moͤgen / wo ſie hinkommen weren / vnnd aber der Sultan Soleiman Fein naͤhener 
237. Sommerlandt gewiſſt / dann Bagdat: Iſt er dahin gezogen. Wie er daſelbſt — | 
men/hat 
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wen / hat man jhme Thür vnd Thor eroͤffnet / vnd die Statt auffgeben. Alſo iſt er hin⸗ 
singesogen/hatfich etwaszuruhebegeben.. ui en ee 

Es hat ſich auch die gantze Gegne daſelbſt herumb an jhn ergeben. Derhalbener Bealer beg zu 

zu Bagdat einen Begler beg geſetzt / und das Land Sanziacat weiß außgetheilt. Hat Basdau 

uuch die Statt Bagdat mit Kriegßvolck / Munition / Geſchuͤtz / Prouiandi / verfehen: 

Sie befeſtigen / vnnd das Waſſer in Graben führen laſſen. Hat alſo fein Winterlaͤger 

daſelbſt gehabt: ia ——— — 

Zu derſelben zeit iſt der Dephterdar Azem / das iſt / Cammer Preſident / mit Na⸗ Deyhterdar 
men Iſchender Zelebi / bey dem Sultan Soleiman angeben worden! wie daß er vn⸗ Azem gehencke. 
weuwlich mit dem Schatz ſolt vmbgangen ſeyn: Welchen dann der Sultan fuͤr Bag⸗ 
dat laſſen hencken / vnnd darzu all ſein Haab vnd Gut eingezogen. J 
* Wie nun der Sultan Soleiman in Bagdat / vnnd ſein Kriegßvolck vmb Bag⸗ Schach Tech⸗ 
| aha im Winterlaͤger geweſen / hat fich der Schach Techmas mit feinen Naserosar 
. Kriegfvolct wider herfür gemacht] vnnd iſt auff Tesriszugesoamn. Abs er gahendt ann rar 
dahin fommen/haben die Sanziac begen onnd Genitſcharn / ſo daſelbſt verlaſſen mie 
Dben gemeldt / nicht gewiſſt / wie ſie jyhm thun ſolten. Dieweil fie aber geſehen / daß fie 
keinen Wider ſtandt thun / noch entſetzung haben möchten: Haben fie alles Gut / Mu⸗ Türen glucht. 

Ds Artillerey / ſo hnen zuverwaren befohlen / ſtehen laſſen / vnnd feinde darvon 
N A —* 
Da nun der Schach Techmas in die Statt Tebris kommen / hat er all daſſelb 
Gut preiß geben / die Artillerey vnnd darzu gehoͤrende Sachen | hat er laſſen verbren⸗ 
nen / Auß dem Geſchuͤtz / fo nicht verbrunnen / hat er Manguri muͤntzen laſſen. 
Wiie die ſchwereſt zeit deß Winters ein endt gehabt / iſt der Sultan Soleiman 
won Bagdat verruckt / im Jar 9 41: Vnnd iſt wider auff Tebris zugezogen. Als er C. 1535. 
nahendt dahin kommen / iſt der Schach Techmas mit feinem Volck wider geflohen, Defenfif Krieg 
Damit jhm aber die Oſmaniſchen nicht kuͤndten nachziehen / hat er ſein eigen Landt ——— 
verwuͤſt / vnd alle Prouiant verderbt vnd verbreunt / fein eigen Volck allenthalben auff cherm 
vnd weg getrieben. 
So die Tuͤrcken ghen Tebris kommen / hat der Sultan Soleiman die beſten 
auß feinem Kriegßvolck / vnnd die mit den beſten Pferden verſehen / außerleſen laß 
n: Vnnd denſelben gebotten / dem Parthiſchem Kriegßvolck nach zu eilen / ob fie die⸗ 
ben jrgends ereilen moͤchten. Wie nun die den Parthiſchen nachgezogen / vnnd ge⸗ 
ſehen / daß alles verwuͤſt / haben ſie ſich bedacht / ſie moͤchten in ſolcher Verwuͤſtung 
die Schantz vberſehen. Seindt wider vmbkehrt / vnnd ghen Tebris kommen. 
Da der Sultan Soleiman ſolches geſehen I iſt er ſehr zornig worden / hat deß 
Sehach Techmas vnnd feiner Vorfahrn Sitz vnd Haͤuſer / vnd alle Luſthaͤuſer / dar⸗ 
zu deß Sultan Jacup Luſthauß I fo Heſcht Behiſcht genannt / mit allen Luſtgaͤrten x38 
einreiſſen / verderben / vnd verbrennen laſſen. Hat darneben vielen Buͤrgern zu Tebris 
auffgebotten / vnd ſie ghen Conſtantinopoli ziehen heiſſen. 
In Summa / er hat das Lande mechtig verderben laſſen I inſonderheit iſt den 
armen Einwonern jhr Haab vnnd Gut genommen / jhr Vieh verzehrt worden. Wie Türen Dun⸗ 
folchyes verbracht / hatfich der Sultan Soleiman auffgemacht] vnnd iſt auff Tara- — 
hemid zugezogen. Er hat aber einen Dundar / das iſt / einen Hinterhafehmeerjhme __ 23% 
Schade: Forchtend / der Schach macht jhnen vberrafchen im Abzug. Wie nun der Sach Tr 
Schach erfahren / daß er abzuͤge hater 5000. außerfefene Coridfchen zu jhme ge⸗ Türcten nach 
nommen! vnd hat den Oſmanſchen nachpoftiere / ob er jhnen jrgendts einen Abbruch, im Abzug. 
thun möchte. 

Zuletſt iſt er an den Dumdar oder Hinterhalt kommen / in welchem fünff San⸗ Tarcken im 
ziaken dem Viumabeg mit17 0 0 0. guter Tuͤrcken zugeben waren. Wie der Schach Atzug geſchla⸗ 
an ſie fommen hat er bald in fie geſetzt / vnnd fie geſchlagen. Es ſeindt daſelbs bey 9% 
12000, Tuͤrcken erwuͤrgt worden / vnnd auch drey Sanziac begen vmbkommen. 

Einer iſt gefangen worden / vnnd einer mit dem Vluma beg darvon geſtrichen. 
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Der Schach hat jhm an ſolcher Schang genügen laſſen / vermeynendt er hette ſich 
zum theil gerochen. Iſt demnach wider hinter ſich gezogen. So war auch der Sultan 
Soleiman ſchon von Carahemid verruckt / hatte ſich auff Chalep gewendt. Bon Cha⸗ 
€. 1836. lep iſt er am 14. deß Monats Redzeb ghen Conſtantinopoli ankommen / im Jar 042. 
Daſelbſt hat er ſich ein zeitlang zu ruhe geſetzt. h J 
Ibrahim Baſ·Dieweil aber der Sultan Soleiman zu Conſtantinopoli geraſtet I hat er eine 
ſcha in verdacht. vermuhtung gehabt / vnd zum theil erfahren / daß der Ibrahim Baſſcha vntrew an jme 
worden / ſolt auch mit den Welſchen ſich vereinigt haben / auff daß er das Regiment an 
ſich brecht. Hat derwegen jhne den 22. deß Monats Remaſan / an einer Mitwoch zu 
Nacht / zum Nachtmal laden laſſen. Nach dem ſie geſſen / vnd von Sachen miteinan⸗ 
der geredt / vñ ſchlaffen gehen woͤllẽ / iſt der Ibrahim Baſſcha auch an feine Stelle ganz 
gen yvnd hat ſich nider gelegt. Denn wann er zu naͤchtlicher weil beruffen ward / iſtet 
Ibrahim Baſ⸗ allweg ins Padiſchach Sarai gelegen. Wie der Ibrahim entſchlaffen / hat jhne der 
ſcha getodtet. Sultan vmbbringen laſſen / vnd darzu all ſein Haab vnd Gut eingezogen / vnd in ſeine 
C.1536. Schatzkam̃er führen laſſen. Geſchehen im Jar 942. J— 
240. Der Chairadin Baſſcha / welcher mit ſo groſſer Armada in Barbaria gezogen 
war / vnd die namhaffte Statt Tunis den Moren abgewonnen / vnd erobert / vnd ſich 
Kol Dahin gefegt: Hatte zu dieſer zeit Schiffond Galeen auffs Sand gezogen/beforgtefich 
fajchädhcy.  Vormiemande/ fondern lebte nur feinem Luſt nach. In dem war der Morifch Herr / der 
dep Landts ein Herz geweſt / in Spanien gezogen/ond hattevon dem Spanifchen Herz 2& 
Reyſer Rarutn ren hülff begert. Der Her: in Spanien hat raht darüber gehalten / vermeynt I der Barz 
Zug in Berbe⸗ baroſſa hette Tunis eingenommen/ möcht darnach den Spaniern auch fchaden thun. 
Mn Ehe dann das Fewr außkom̃ / ſey es gut zu lefchen. Hat derhalben an die Welſchen 
Herrn geſchrieben / vnd begert / jyme Beyſtandt zu leyſten. Hat auch ein mechtig Volck 
vnd groſſe Armada zuſammen bracht. Den Endrie Dorie hat er zu einem Oberſten 
pber die Armada geſetzt / vnd iſt alſo fort auff Tunis zugeruckt. J 
Deß Barbaroſ⸗ Wie deſſen der Chairadin Baſſcha gewar worden / hat er ſeine Rais zuſammen 
fa ficherheis vnd beruffen / vnd hat mit jhnen rath gehalten / was zu der Sachen zuthun were. Darauff 
mit jpyme die Rais geantwort · Herr / wir wollen auffs Meer I ehedie Chriſten zufammen 
kommen / vnd ſie verhindern / damit ſie nicht zuſammen kommen moͤgen. Darauff der 
Chairadin Baſſcha wider zu feinen Rais geſagt: Wo ich meinen Tulpant oder Bund 
auff eine Stange/ an einem hohen Dreh werd ſetzen / vnnd die Chriften denfelben ſehen: 
Werden fie fich darfür fuͤrchten / vñ etlich Tauſent Meilen zu ruck fliehen: Gefchweig] / 
daß ſie vns vberziehen folten. Hat fich derhalben nichts befümmert. 
Zug Reyſer Vnlangſt hernach iſt cin großmechtige Armada der Chriften auff Tunis zus 
Rarutnauf kommen. Wie ſie fuͤr Zunisfich erzeigt / iſt hnen der Chairadin Baffcha mit feinem 
Tunis. Volck auß der Statt entgegen gezogen / wiewol er kaum neun oder zehen Tauſendt 
guts Kriegßvolcks bey jhme gehabt. 
Barbaroſſu ge⸗Als er an die Chriſten kommen / hat er mit jhnen Ritterlich geſtritten. Der Chri⸗ 
ſchlagen. ſten ſeind aber ſehr viel geweſt / vnnd man wil ſagen / daß viel Tauſendt Chriſten vmb⸗ 44 
kommen / vnd erſchlagen worden: Aber auff deß Chairedins Baſſcha ſeiten feyennur 
zwey Tauſent vmbkommen. 
Wie nun der Chairedin Baſſcha geſehen / daß er viel zu ſchwach: Hat er ſich mie 
Gefangene den vbrigen der feinen gewendt / vnd iſt wider auff die Statt zugezogen. Als dieſelben 
Cyhriſzen nem⸗ vor die Statt kommen / haben ſie geſehen / daß die Statt beſchloſſen / vnnd der Chriſten 
men Ensis ein. Fahnen auff der Maur weren. Dann der Chairedin Baſſcha wol etlich Tauſent ge⸗ 
fangene Chriſten in der Statt gehabt. Vnd weil er vor der Statt mit den Chriſten ge⸗ 
ſchlagen / ſeind die Gefangene ledig worden / haben Wehren bekommen / die Statt be⸗ 
ſchloſſen / vnd Chriſten Fahnen auff die Mauren geſteckt. 
Da ſolches ſich zugetragen / iſt viel Volcks erſchlagen worden / darzu alle Schiff / 
Zarbaroſſa Geſchuͤtz / vnd Kriegßruͤſtungen verlorn. Wie der Chairadin Baſſcha das geſehen / iſt 
fleuch darvon. er miedenobrigenneben der Statt hinweg geflohen / hat fich mit denfelben in die Wuͤ⸗ 
ſten begeben. Aber cs feind jhr viel Hungers / Durft/ onnd Hige wegen geſtorben. In 
ſumma / er hat viel leiden muͤſſen. Jedoch iſt er zuletſt in ſeine Statt Zefair —— | 
mM 
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—— mnen hat er mit i8. Galeen auff Conſtantinopoli ſich begeben / vnd vnt 
wo er den Chriſten hat moͤgen ſehaden thun/haters in ———— 
ſtantindpoli ankommen. Geſchehen im Jar 043. | Eis 
Zu dieſer zeit hat ſich der Sultan Soleiman zu Conſtantinopoli verhalten / v dd 241 
iſt von dannen ghen Adrianopoli gezogen / den Winter vber daſelbſt blieben. Wieee * 
Sommer worden / iſt er wider auff Conſtantinopoli verreyſet / hat ſich geraſt vnnd * 
Chairadin Baſſcha / ſampt dem Lutſi Baſſcha / mit einer groſſen Armada auffs Meer 
abgefertigt. Er ſelbſt iſt auch auß Conſtantinopoli außgezogen / vnnd fort in Arbane⸗ Krieg wider 
ſlam geruckt. Wie er nun zu Auelona ankommen / ſeind der Chairadin Baffcha] und die Arhaneſer. 
0 LurfiBaflcha/ mit der Armada vnnd andern Schiffen / auch dahin kommen — 
Ser Sultan Soleiman iſt daſelbſt auffs Gebirg gezogen / hat ſich daſelbſt an 
einem Orth mit ſeinem Hofgeſind gelaͤgert I das ander Kriegßvolck vber die vngehor⸗ 
ſame Arbaneſen geſchickt / dieſelben zu berauben vnd zu pländern/jhre Weib vnd Kind 
gefangen zu nemmen: Haben aber nichts außrichten mögen. 
Er hat auch den Begler beg auß Romania / mit dem Romaniſchen Kriegßvolck / Turckenfallen 
Br in Apuliam geſchickt: Weiche dann daſelbſt etliche Flecken vnd Dörffer ges ""Frulen- 
plundert. >, BL. 
Wie aber die Türdifch Armada willensvorder Infel Corfunbersufahren | ha⸗e | 
ben die Chriften auß der Statt — ein Prouiant Ba fo a Aa na a en 
gen / zu grund geſchoſſen. Als der Sultan Soleiman vermerckt daß die Venediger II" 
mit folcher vntrew vmbgiengen / hat auch ſonſt in andern Sachen diefelb gefpürt ] ik er 
- fehr ergrim̃t worden / hat dem Chairadin vnnd Lutſi Baſſcha befohlen / daß ſie mit der Corftoten zu 
Armada in die Inſel Corfu zichen ſolten / diefelb ſampt allen Flecken onnd Doͤrffern Shlauenges 
drinnen pluͤndern / vnd das Voick gefangen nemmen, Wie ſie nun ſolch pluͤndern vnd o be. 
rauben verbracht / vnnd die Schiff mit gefangenen Chriften klein vnnd groß/beladen: 
ſeindt ſie mit denſelben auff Conſtantinopoli gefahren / haben die gefangene Leut 
oberhalb Galata / bey dem Beſictaſi / an Land geſetzt / vnd darnach zu Conftantinopoli 243. 
außruffen laſſen: Wer gefangene Chriſten / Mann / Weib / Jung oder Alt / kauffen Lorfioten er⸗ 
wolt / der ſolte ſich zum Befictas verfuͤgen / wuͤrde dafelbftwolfeile Chriſten befommen — — 
zu kauffen. Alſo ſeindt die Armen Leut verkaufft worden. Man hat ſie auch zu 
zweyen vnd zu dreyen Sultaniner Guͤlden geben. Das Gelt aber iſt ins Padiſchach 
Schatzkammer gelegtworden. J 
Wie nun die Armada ſchon auff Conſtantinopoli zugezogen / hat ſich der Sul⸗ 
tan Soleiman auch auffgemacht vnd gewendt / vnnd iſt den 9. dep Monats Zemaſiel 
Achir / wider zu Conſtantinopoli ankommen. Geſchehen im Jar 044. €. 1538. 
Als er dafeldft eine weil geweſt / vnnd geruhet / hat er ſich wider den Carabogdan Soleimaner- 
beg oder den Moldawer geruͤſt / it den u. Tag deß Monats Sepher auß Conſtantino⸗ Hbertdie Mob 
poligezogen / jmmerzu fort geruckt. Vnd wie er zum Flecken Ißhaclu kommen / iſt er er 
Dafelbft ober die Tunaw gefahren/ond fort inder Moldamwer Sand geruckt. Der Mol 
dawiſch Waiuoda ift geflohen / hat fich weder mercken noch fehen laſſen. Aber das 
Landvolck hat ſich dem Sultan ergeben / darinnen er das Waſſer Berurzur Greng 24% 
gefest. Jenſeit deſſelben war ein Flecken! da fich dann ein Sanziac beg zu erhalten. 
Hat derwegen daſelbſt einen Sanziafen verordnet. TE 
Zu derfelbenzeitifteiner auß dem Geſchlecht der Moldawifchen Waiwoden bey 
dem Sultan Soleiman geweſt / der auch Beſoldung von jhme gehabt. Denfelben hat 
er jhnen zu einem Waiwoden geſetzt. Da aber der vorige ſolches vernommen / iſte 
Perſonlich an die großmechtig Porten gezogen / hat Gnad begehrt. Darauff Gnad Der Wanwed 
erlangeliffwider eingefegt/onnd das Land hne iw ider eingebenworden. Als der Sul Yuan At 
tan Soleiman außder Moldaw kommen / ifter auff Adrianopoli gezogen / dafelbft : 
vber Winter blieben / gegen den Frühling auff Conſtantinopoli fich begeben / vnnd zu 
ruhe geſetzt / in Jar 945. | — 130: 
Demnach hater den Chairadin Baffchamit einer Armada wider auffs Meer srl 
abgefertigt. Derfelbiffwolgerüft dahin gezogen / hat feinen Feind den Andrea Doria eich Yapolı ⸗ 
ſuchen wöllen/iftohn alle verhindernuß ins Welſchland kom̃en / —— etlich en ein: 
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auffgangen/welches von den Kramerladen hinauff in geſagten Thurn oder Gefeng⸗ 
nuß kom̃en. Dieweil man nun die Gefengnuß verfehloffen gehabt / ſeind darinen 700. 
Perſonen verbrunnen. Von dannen hat ſich das Fewr in die Statt außgebreytet / ſich 
auff die recht vnd lincke Seiten außgetheilt. Wie nun das Fewr ander Mautner oder 
Zoͤlner Gefengnuß kommen / hat man die Thuͤr geoͤffnet / vnnd die gefangenen Maut⸗ 
ner herauß gelaſſen. Iſt alſo derſelb Thurn oder Gefengnuß auch verbrunnen. Dar⸗ 
nach hats fort gebrunnen / vñ iſt oberhalb deß Holtzthor kommen / da dann die Schmid 
ſeind. Es iſt daſelbſt hinauff alles verbrunnen. Vnnd vom ſelben Orth hat ſich das 
Fewr gewendt auff deß Bali Aga Hauß / der vorzeiten ein Oberſter vber die Genit⸗ 
ſcharn geweſen / vnd iſt daſelbſt herumb das gantze Quartier verbrunnen. Von daunen 
hats ſich wider gewendt / iſt an das Carauanſerai kommen. Dom ſelben iſt es vnter die 
Drechßler kom̃en / deren ein groſſe Anzal nach einander jhre Laden habe. Bon Drechß⸗ 
lern iſt es auff den Platz Tachtal Cala kommen. Von dem iſt es vnter die Kupffer⸗ 
ſchmid gerahten: Von den Kupfferſchmiden / vnter die Glaſer. Vnnd iſt das Quar⸗ 
tier vmb die gemahlte Badſtuben gar außgebruñen. Ferner iſt es vnter die Juden fomz 4 
men / vnd groſſen ſchaden gethan. Dann jhre Haͤuſer nahend an einander feind. Von 


Judenthor geweſen / iſt alles außgebruñen. In ſumma / der Juden Haͤuſer ſeind ſchier 
alle vom Fewr verzehrt. Dann es zu Sommerzeiten geſchehen / vnnd iſt ſehr duͤrre ge⸗ 
weft, Die gruͤne Baͤum haben wie Schwebel gebrunnen. Man hat das Fewr in keinem 
weg leſchen mögen. Es hat das abhauwen der Baͤum / noch Waſſer nicht helfen & 
wollen. Hat alfo die Brunſt die gange Nacht geehrt. Alle Genitfeharn feind auffgez 
weſen / haben fich in die Duartier außgetheilt / ob fie lefchen möchte / Es hat aber nichts 
helffen woͤllen / ſondern hat wider vom Morgen an / biß vmb Veſperzeit gebrunnen. 
Vnd ſeind viel treffenliche Wahren vnnd Guͤter zum theil verbrunnen / zum theil ge⸗ 
pluͤndert worden. Dann da dieſe Brunſt in der Statt ſich zugetragẽ / daſelbſt ſeind die 
meiſten Kraͤm oder Laden der Kauffleut / vnd anderer. Summalesiftdas beſte theil der 
Statt verbrunnen. Es iſt auch alles vor der Statt vom Fiſchmarckt an / was am Ge⸗ 
ſtad deß Meers gelegẽ / zu Aſchen wordẽ. Darneben war auch ein groß Sterben vñ Pe⸗ 
ſtilentz Damals in der Statt. Iſt alſo der will Gottes geweſt. Geſchehen im Jar 946. 
Nach dieſem iſt der Chairadın Baffcha wider auffs Meer geſchickt worden/ mit # 
einergroffen Armada / vñ ſehr viel Zeugs. Dani die Chriften hatten das Schloß Noua 
eingenom̃en. Dahin er dañ geſchickt wurd / daſſelb wid zu erobern. Es ift auch allenden 
Sanziacbegen deſſelben Lands befohlen wordẽ / mit all jrem Volck vñ Ruͤſtung darfuͤr 
zuziehẽ. Wie ſie nun alledarfür kom̃en / haben ſie dz Geſchuͤtz auß den Schiffen gezogẽ / 
vñ nahend hinzu geſchantzt / mit dem Geſchuͤtz darfuͤr geruckt / habens beſchoſſen / biß ſie 
die eine ſeitẽ gefellt. Folgends hat man geſtuͤrmt. Aber es war mechtig gut Kriegßvolck 
der Chriſten drinnen / die groſſen Widerſtandt theten: dermaſſen / daß zu beyden ſeiten 
viel Volcks vmbkam. Zuletſt habe ſie nachgebẽ / ſeind vnten gelegẽ / vñ ſchier all erſchla⸗ 
gẽ. Was nicht erſchlagen / iſt alles gefangen wordẽ / vñ niemand darvon kom̃en. Iſt alſo 
das Schloß Noua wid erobert. Die ſtarcke Leut / fo man driñen gefangen / hat man an 
die Ruder geſetzt. Es ſeind auch etlich gefangene Tuͤrcken im Schloß geweſen. Die 
ſeind erledigt wordẽ. Wie diß alles geſchehẽ / hat der Chairadin Baſſcha die Lucken am 
Schloß wid beſſern laſſen / iſt darnach perſoͤnlich auffs Meer mit der Armada gezogẽ / 
hat etliche Kauffmaũs Schiff de Chriſtẽ genom̃en / auch etliche Fleckẽ gebrandſchaͤßzt. 
Iſt alſo wid auff Conſtantinopoli gefahrẽ. Geſchehẽ im Jar 946. Nach 
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Nach dieſem iſt der Sultan Soleiman den andern tag deß Monats Schaban 
von Conſtantinopoli verruckt / vnnd auff Adrianopoli genepfe le Bee 
ſüüill gelegen. Damals bey wehrendem Winter iſt zu Conſtantinopoli das neuwe Sa⸗ 
rai darinnen deß Sultans Weiber / vnnd Kinder / auch Jungfrauwen wohneten / gar 
außgebrunnen / auch groß Gut vom Fewr verzehrt. Es iſt aber bald widerumb beſſer / 
J =. — nn dem ale Sultan Soleiman wider hen Con; 
ſtantinopoli kommen / den 7. deß Monats Silchidze : daſelbſt ſtill gefeffen, Gefche; 
ara * hidze: daſelbſt ſtill geſeſſen. Geſche⸗ 
Es hatte der Sultan Soleiman / wie oben vermeldt / im Land Vngarnm viel Fle⸗ 
o cken / ſampt der Hauptſtatt Ofen erobert vnd eingenommen / vnd auß ſonderlichen gna⸗ 
den ah Ba König verordnet, 
jr: ie nun derſelb das Land vollmechtiglich inngehabt / vnd ein zeitlang regiert: 
iſt er nachmals mit todt abgangen. Er hett aber = jungen Son hinter Ahme Na. 
| verlaffen / derdas Sand feines jungen Alters halben nicht regieren kundte Derhal⸗ 
ben ſich deſſen feine Mutter angenommen. Aber einer von den Vngariſchen Herrn / Hnaain 
mit Namen Perin Peter hat ſich erhaben / vñ feine Bottſchafft zu derſelben Frauwen tn aber 
gefchicke 1 jhr mit diefen Torten fagen laſſen: Dubiften Weib. Eszimpt fich nicht / Nesimene, 
daß ein Weib im Land Vngarn fol König feyn. Wolleft verhalben mirdie Start ein: 
raumen. Wo du das nicht thuſt / ſo wil ich fiemit gewalt einnemmen. Die Fraw hat 
o der Bottſchafft geantwort: Die Statt iſt nicht vnſer / ſondern iſt deß Tuͤrcken. Be⸗ 
—* ſie von jhme. Wo er ſie dir geben wirdt / wil ich dirs einraumen vnnd zu handen 
ſttellen. 
Auff dieſe Antwort hat ſich der Perin Peter mit den andern Banen vnnd Herin - 
ferner vnterredt / hat fuͤrgeben / es were jhnen allen ein ſchand / daß ein Weib ober ſie herr⸗ 
ſchet. Darumb ſeind alle Herrn willig geweſen / das Weib vom Regiment zuverſtoſ⸗ 
ſen. Es haben auch all jhre Biſchoffe darein gewilligt / vnd geſagt: Das Gluͤck wirdt 
nurn forthin auff vnſer ſeiten eyn. — 
1 Hierauff haben ſich die Herrn zuſammen gethan / vnd haben ein groß Volck ver⸗ Ofen belaͤgert. 
ſam̃let / ſeind mie mechtigem Geſchuͤtz vor Ofen gezogen. Wie das Weib ſolches ge 
ſehen / hat ſie eilends ein Haͤufflin Kriegßvolcks zuſammen bracht / damit die Statt be⸗ 
ſetzt: darzu alles dem Sultan Soleiman in eil zu wiſſen gethan. 
1 As der ſolches erfahren I hat er den Mechemet Baſſcha mit einer Anzal Genit⸗ Der fünffe Zug 
ſcharn vnnd mit dem Romaniſchem Kriegßvolck / vor jhme hin geſchickt: Er aber iſt Socmane in 
ſelbſt am 25. deß Monats Sepher von Conſtantinopoli auß / mit feinem Hofgeſind / er 
© pnddenvbrigen Genitſcharn / auff Dfendem Mechemet Baffchajiner nachgezogen. 
Der Perin Peter ifimitler weil für ond für vor Ofen blichen / jedoch die Statt 
nicht mögen erobern. Wie nun der Mechemet Baflcha nahend zuder Statt mit ſei⸗ 
nem Kriegßvolck kommen / hat er deß Sultans ankunfft hoͤchlich begehret. Dann der 
Chriſten cin groſſe mening geweſt / darfuͤr er ſich geforcht. Die Chriſten haben auch 
nichts vmb jhne geben / ſondern ſeind für und für in jhrem Laͤger blieben / nichts deſt min⸗ 
der die Statt beſchoſſen / vnd geſtuͤrmt. — 

Wie ſie nun bey nahend gewonnen vnnd erobert / iſt der Sultan Soleiman mit Ofen von Tar⸗ 
ſeinem Hofgefind | den Genitſcharn / vnnd dem Anatoliſchem Kriegßvolck / biß auff celeuentſetz. 
vo Tagreyſen auch herzu kommen. Da ſolches der Perin Peter erfahren! hat er ſich 
mit glimpff auß dem Laͤger geſtolen / vnnd iſt darvon geflohen. Dann er nicht gedach / ⸗/ 
daß der Sultan Perſonlich kom̃en ſolt. Als deſſen das ander Kriegßvolck wargenom⸗ Dnsarn fuiehen 
men haben ſie auch jhr Ordnung getrennt / vnd ſich zur Flucht geſchickt. Wie aber das 
 Weibinder Statt geſehen / daß fie willens die Flucht zugeben / hat ſie dem Mechemet 
Vaſſcha zu entbotten / vnd jhmefagen laſſen: Die Feind fliehen / was liegeſtu ſtille⸗ Als 
der Bester beg auß Romania] der Mechemet Baſſcha diß gehort / hat er ſich bald mit 
ſeinem Kriegßvolck auffgemacht / vñ iſt auff die Chriſten geruckt. Da die Chriſten ſol⸗ 
ches geſehen haben ſie einen kleinen Widerſtandt gethan / vñ bald die Flucht geben, Et⸗ 
üche eind indie Schiff kommen / vnd entrunnen: Etliche aber ſeind in die Tunaw ge⸗ 
fallen / vnd ertruncken: Die andern erſchlagen / viel gefangen worden, 
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zogen / das Schloß Gran belaͤgert / darauß groſſe Gegenwehr geſchehen. Jedoch ifts 2 
zuletſt erobert worden. Nach dieſem iſt er vor Stuel Weiſſenbuůrg gerogemda die Ko⸗ 
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Gleich im ſchlahen vnd rauffen / iſt der Sultan Soleiman auch herzu — —— 
Wie nun fein Volck das Laͤger geplündert) hat er das Geſchuͤtz vnnd andere Artillerey 
zuſammen bringen / vnnd in die Statt führen laſſen. Hat hernacher zu Dfen einen 
Begler beg oder Baſſcha verordnet / vñ ſie ferner mit Türckifchem Kriegßvolck beſetzt. 

Dem Weib aber / mit jhrem Sohn! hat er das Sand Erdel / welches von alters 
ſeins Vattern geweſen / eingeben:vnd fie dahin gefchickt. 

Nach diefem hatfich der Sultan Soleiman wider gewendet vnnd iſt den 8. N 
Monats Schaban wider ghen Conftantinopofianfommen/im ar 948. | 

Weiter zu Conſtantinopoli ſtill geſeſſen / hat er daſelbſt zweyen Söhnen / jedem 
ein Land eingeben / vñ ſie in dieſelb Landſchafftẽ abgefertigt. Dem Sultan Muchemet ı ö 
hater Maniffa eingeben / vñ Caramania dem Sultan Selm. Geſchehẽ im ar 949, 

Nach dem der Sultan Soleiman zu Conſtantinopoli genug geruhet / bater fich 
gerüft/ willens wider ins Vngarland zuziehen. Matfichzu Conftantinopoli auffge⸗ 
macht / iſt ghen Adrianopoli gezogen / daſelbſt vber Winter blieben. 

Den ð. tag deß Monats Mucheren iſt er von Adrianopoli gezogen / mit groffer. 
Küftung/ vnnd allfeim Kriegßvolck. Wie er ins Vngarland fommen / hatervonerz 
ſten deß Pirini Peters Schloͤſſer angriffen I das Schloß Walpou beſchoſſen I gez 
ſtuͤrmt / vnd eingenommen. 

Nachmals iſt er fuͤr Peſt geruckt / daſſelb auch eingenommen. Bon Peſt fortge⸗ 






nig von Vngarn jhre Begraͤbnuß gehabt. Wie der Sultan darfuͤr kommen / haben 
die / ſo drinnen waren / groſſen Widberſtandt vnnd Wehr gethan: Alſo daß auff beyden 
feiten viel Volcks vmbkommen / vnd iſt doch zuletſt erobert worden. 4 
Sultan Soleiman hat dieſelben Stett / Schloͤſſer / vnd Flecken / mit Genitſcharn 
vnd anderm Kriegfvolek | beſetzt / hat ſich gewendt / iſt wider auff Conſtantinopoli gezo⸗ 
gen/dafelbftden 17. dep Monats Schaban ankommen / im Jar 950. 

Den andern tag nach ſeiner Ankunfft / hat man die Leich ſeins Sohns / deß Sul⸗ 
tan Muchemets ghen Conſtantinopoli bracht. Nach verrichtung deß Todten Ge⸗ 
bets / hat man jne bey der alten wohnung der Genitſcharn begraben. Der Sultan So⸗3 
leiman hat groß Leyd vmb jhne getragen / viel Speiſen kochen / vnd die von ſeiner Seel 
wegen / Armen vnd Reichen / wer es begert / außtheilen laſſen. Hat darzu viel Schlauen / 
fo Mann / ſo Weib / kauffen laſſen / dieſelben ledig vnd frey gemacht. Deßgleichenjbm 
auch das Monumentum koͤſtlich auffbauwen laſſen. Geſchehen im Far 950. 

Nach diefem iftnoch der Sultan Soleiman ein zeitlang zu Conftantinopofi fill 
gefeffen / vnd nichts befonders angefangen. Mitler weiliftden s. dep Monats Zema⸗ 
ſiellula der mechtigdapffere Mann / der Chairadin Baflcha geftorben: welchen man 
zum Befictas begraben. Gefchehen im Jar o53. 

Folgends hat fich der Sultan Soleiman widerumb gerüft / willens in Perfiam 
zusiehen. Dievrfach war diefe: 

Def Schach Techmas Bruder / Ercas Imirſa / war im Land Schirwan regie⸗ 
render Herr. Derſelb iſt mit ſenem Bruder / dem Schach Techmas / wegen etlicher 
Vrſachen / vneins worden / iſt ihme zu trutz zum Sultan Soleiman geflohen / ſich dem 
ergeben. Er iſt aber durchs Sand Zercafia gezogen / onnd durch weit vmbziehens ghen 
Cofeanfommen. Bon Cofeifter auff Conſtantinopoli angelangt. 

Diefen Harder Sultan Soleiman gern gefehen / vnd jhne mit groffer Ehrerbie⸗ 
tung entpfan gen] hat jhm ein groß Gut geſchenckt / auch von feinet wegen ein groß 
Volck verſamlet / vñ alle feine Kriegßleut auffgemahner. Iſt alſo mit groffer Rüftung 
im Jar 955. den io. tag deß Monats Sepherauß Conftantinopolin Anatoligezogen/ 
auf Anatoligegen Perſierland verruckt. 50 

Wie er hinein kom̃en / hat er das Schloß vnd die Statt Wan vnd Waſtan belaͤ⸗ 
gert. Die Statt hat ſich nichtfaft mehren doͤrffen / dann fie offen geweft. Das E chloß 
aber hat er durch viei muͤhe erobern müffen. Dann es mit gutem Perfifchem Kriegßh⸗ 
volck wol beſetzt war. 

Wie 
| 
| 
| 
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Weicice er nun das Schloß Wan eingenommen/hatfich das Kriegßvolck ins Land Wan erobert. 
zerſtreuwet / haben geraubt / geplündert / vnd das Land verderbt. Der Schach Tech⸗ 
mas hat ſich nirgends finden noch ſehen laſſen / auch keinen Widerſtandt gethan. Aber 
der Ercas hat ſich ſehr bemuͤhet / viel hin vnnd wider geſtreyfft: Vnnd die Schaͤtz / ſo 
ermoͤgen bekommen / alle dem Sultan Soleiman zugeſchickt. 

edoch haben die Oſmaniſchen Herrn vñ Kriegßleute groſſen Verdruß wegen Der Tarcke⸗ 
def langen vnnuͤtzen Kriegens gehabt. Derhalben einen Fundt erdacht / vermeynendt faiſch nd vn⸗ 
ſich an den Ercas zurechen: Haben jhne mit mancherley Lügen beym Sultan Solei⸗ tew. 
| ee Summawar diß daß ſie haben den Hafen flichen / vnd den Hund fa⸗ 
Shen heiſſee. I 
Wie der Ercas Imirſa jhren Anfchlagond Meynung gemerckt / vnnd auch ge⸗ Ereas fleucht 
ſehen / daß ſie jhmenach dem Leben ftünden: Sat er ſich entſetzt / vnnd iſt auß forcht zu darvom 
einem Curdiſtaniſchem Herrn in fein Schloß gewichen. Gleichwol hat er auch da⸗ 
ſelbſt dem Vnfall nicht entrinnen mögen. Dann derſelb Curdiſtaniſch Herr hat jhne Dei Ereas 
Fefenglich angenommen / vnnd feinem Bruder / dem Schach Techmaszugefchicke : ale. 
Welcher jhne ferner gefenglich laflenverwaren. | 
Doer Zug hat gewehret ein Jar vnnd neun Monat, Vnnd nach dieſem iſt dex 
Sultan Soleiman widerumb den erſten deß Monats Silchidze / im Jar 05 6. zu C. 1549. 
Conſtantinopoli ankommen. 


End deß Erſten Theilo der Chronica / don Tuͤrcken 


ſelbſt beſchrieben / ſo außgehet auff das Jar nach 
| Shrifti Geburt 1550. 
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dern Sachen / auch den langwehrenden Kriegder Tuͤrcken wider die Per⸗ ie 
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eingenommen. 
Qu 


auch in der Römifchen Keyſer Hiftorien Barbaria genanit wirdt] z 
a, eine Statt / welche die Mohreninjhrer Spraach Mahadiannın 
9% nen I die onfern Africa I die Alten Aphrodifium mit fonderm Liſt 
vnd Vortheil eingenommen / vnd nach notturfft befent. 
Zug der Chri⸗ Da ſolches Keyſer Karlen deß fünfften diß Namens / Amiral vnd General O⸗ 
Kenn Berbe erſter auffdem Meer / Herr Andrea Doria / vernommen: Hat er fuͤr rathſam angeſe⸗ 
hen / dem Dragut bey zeiten vorzukommen / damit er nicht auß dem Orth den Chriſten / 

vnd bevorab ſo im Königreich Napoli und in Spanien am Meer wohnhafft / groſſen 
Monaſter er· ſchaden zufuͤgte. Iſt derwegen mit einer Armada in Barbaria gefahren / hat die State 
— Monaſter / nahend bey Aphrodiſio gelegen / erobert: Bon denen / ſo daſelbſt in der Be⸗ 
ſatzung geweſen / 300. erſchlagen: Vnd 1200. Perſonen gefenglich hinweg gefuͤhrt. 
Mahadianoder Folgends haben Eronnd Don Fernando Gonzaga / Vice re deß Königreichs — 
Africa wider Sicilien / jhr Kriegßvolck zufammen geftoffen] ond haben die Statt Africa belägerti 
eingenommen. dieſelbe zuletſt im dritten Monat eingenommen. Es feind der Tuͤrcken gar viel er⸗ 
ſchlagen / auch ſieben tauſent Seelen gefangen worden, 
Dieſer Statt Erobrung hat den Sultan Soleiman zum hoͤchſten verdroſſen / 
welchem ſich der Dragut Rais ohnlangſt ergeben / vnnd wider die Chriſten zu dienen 
verſprochen. Die Statt Affrica iſt auß Keyſer Karuls befehl gantz vnd gar gefchleyffe 
vnd verwuͤſt worden. 
Tripoli von Im nechſtfolgenden Jar hat der Sultan Soleiman eineArmadazugerüftiond 
er den Sinan Daffcha zum Öberften darüber geſetzt jhme den Dragut Rais/ vnnd den 40 
: Sala Raiszugeben. Als diefelben vergeblich fich vnterwunden / die Veſtung der {nz 
fel Malta zu vberfallen vnnd einzunemmen: Seindt fiemit dem Kriegßvolck hinüber 
in Barbarey gefahren/haben daſelbſt Tripoli / ein Schloß vnd Start den Ritternvon 
Malta zugehörig/ond von ihnen befegeibelägert : Auch durch betrug deß Dragut vnd 
Sala Rais / da der Dberft Caſpar von Valliers / ein Frangoßizu viel glaubte der Ars 
gofin ein Spanier zu viel forchtfam war / vnnd ein Prouenzafer auf deß Bapſtes Ges 
biet / inder Landtſchafft Auignon / zum Verraͤhter worden in jhren gemalt bracht. 

Jedoch ward die ſchuld / daß Tripoli verloren / vonder Malteſer Herrn Großmeiſter / 
auch vom Orden ſelbſt / vñ andern / fuͤrnemlich gelegt auff Konig Heinrichs in Franck⸗ 

reich Ambaſſador / den von Aramont: welcher von ſeim König auff Conſtantinopol 50 
abgefertigt / den Sultan Soleiman wider Keyſer Karul zu reytzen / eben die zeit zu Tri⸗ 
poli ankommen war / vnd vnterm ſchein Fried zu machen / vnnd die Belaͤgerung abzu⸗ 
ſchaffen / denen von Malta zu kurtz fol haben gethan. Tripoli ward eingenoifiendenis. 
Ess. deß Monats Auguſti / im 957. Jar / Mahumetiſcher Zal. Der Sultan en ı 
hat den 


WMeerraͤuber / in Barbaria oder Affrica | ſo am Meer gelegen / vnd 
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) Barden Dragut Raie zum Sanʒiae begen zu Tripoli verordnet : welcher hernach auß 
| gei dtſchafft vnnd Haſſz / wegen abgefchlagener Huͤlff in wehrender ER u 
. Statt Mabadian oder Affrica den Mohriſchen König von Caruenna / deffen Land 
dreyhundert Welſche Meilen von Tripoli gelegen / mit Kriegßvolck vberzogen / meyſt 
| eheils feines Königreichs beraubt / vnd andere mehr Sachen in Barbaria verricht/ von 

welchen fünfftig an gebürenden Drehen und Enden meldung gefchehen fol, 
| Es Batte die nechftoerfloffene + Jar / der Roͤmiſch / zu Ungarn vnnd Behaimb tE.1548 
Koͤnig Ferdinand / nach Abſterben deß Perin Peters / eins Vngariſchen Herrn / deſfen 838. 
auch oben gedacht / Erla die Statt in obern Vngarn / ſonſt Agria genañt / zu ſeinẽ Haͤn⸗ —— 
‚den genom̃en:vñ auch durch den hoch und wo lgebornen Herrn / ern Niclas / Graͤffen Graff vs Salm 
zu Salm vnd zu Neuburg am Inc. Die Dreh Tſchabrag / Leiua / Zythna / Mur an / obere viel orth 
crobert: vnd die vngehorſamen Rebellifchen Vngariſch Heren / den Bebeck / den Ba; "Tr 
| laſſi / ond andere mehrigeftrafft. Gleichßfalls hatten die zu Erla nicht langſt hernach) 

auß höchfigedacheen Rönigs Ferdinandi Befeich / den Tuͤrcken Zolnof genommen, 
—J Auß dieſen Vrſachen iſt der Sultan Soleman ergrimmt / ſat fein Kriegßvolck Temeſwar den 
abgefertigt und Temeſwar hart belaͤgern / vnd ernſtlich ſtuͤrmen laſſen: Welches ſich Thrcken erge⸗ 
zuletſt den Türckenergebenidiejhre Zuſag nicht gehalten / ſonder jhrem Brauch nach *hh 
Glauben vnd Trew hindan geſetzt / den Loſonczi Iſtwan / fo Temeſwar auffs cu ſſeriſt Tuͤrcken Hatten 
vertheidingt / erwuͤrgt. Volgen ds haben ſie Lipa / Solimos / Tſchianad / ſampt andern kein Glauben. 
Caſtellen eingenommen. Es iſt auch Her: Matthis Teufel / von Vngaru Ordeck 
Matthias genañt / Konig Ferdinands Oberſter / ſampt dem Herrn Sforza Palaui⸗ 
cin vnd Herrn Aug uſtin Sbardelat / Biſchoff zu Vacia / bey Pallaſt durch den Ali 
Baſſcha von Ofen /erlegt vnd geſchlagen worden. Nach welchem Sieg die Tuͤrcken 
das Schloß Dregelt / Giarmat / Setſchen / ſampt andern daſelbſt in der naͤhe gelege⸗ 
uen Orthen / erobert. 
ie Da dem Ali Baſſcha von Ofen / fo Carali / das iſt / der ſchwartz Ali genaũt ward / 
die Sachen ſo gluͤcklich gerathen: hat er zu ſich genommen den Achmet Baſſcha / Beg⸗ 
ler beg in Romamia / den Caſam beg / vnd andere mehr Sanziac begen / ſampt jhrem 
Kriegßvolck / vnd mit jnen Zolnok angegriffen: daſſelb eingenom̃en / weil das Kriegß⸗ Zolnot von ur⸗ 
volck / ſo daſelbſt in der Beſatzung lag / gutwillig am 4. tag September darauß gewi⸗ FF eingenomen. 
chen / damit Erla / daran viel mehr gelegen / vorm Feind moͤcht erhalten werden. 
Von Zolnok ſeind die Tuͤrcken fortgeruckt / haben ſich vor Erla gelaͤgert / dieſelb Eria ſich ritter ⸗ 
Veſtung mit hochſtem gewalt angegriffen / beſchoſſen vnd geſtuͤrmet: aber durchauß lieh erhaiten. 
vergeblich / vnd mit groſſer Verkleinerung der Baſſcha ſelbſt / welche mit Spott haben 
muͤſſen abziehen. Dann die Statt ward ritterlich vnd gluͤcklich erhalten durch Mañ⸗ 
haffte Kriegßleut / Dobo Iſtwan von Ruſca / Meczikei Iſtwan / Zoltai Iſtwan / Gre⸗ 
gori Diac / Figedai Januſch / vnd durch andere mehr fuͤrtrefflich dapffere Leut. Ge 
ſchehen im o58. Jar / Mahumetiſcher Zahl. Cıss2 
Es ift ohnlangft hiebevor vermeldt worden! welcher maffen König Heinrich in Der Frantzoß 
9 Sranckreich einen Gefandten zum Sultan Soleiman abgefertigt / jhne wider Key⸗ 3 
ſer Karul / durch Erinnerung der Buͤndtnuß / fo zwifchen dem Tuͤrcken vnnd Franz 
zoſen erftlich durch den Vatter / König Franciſcum auffgericht/ vnnd vor Furgem Bundenuß 
durch den Sohn! König Heinrichen erneuwert onnd beſtetigt / zu verhegen vnnd in Eiliereeenn 
Kriegßruͤſtung zu bewegen. Derſelb Ambaffador/ genannt dervon Aramont / iſt dem Tarden, 
Sultan Soleiman nachgezogen biß an die Perſianiſch Grenitz: da dann der Sul⸗ 

tan feine Werbung angehoͤrt / darein bewilligt / alßbald ein Armada laſſen zurüften! 

welche zu der Frantzoͤſiſchen Armada ſtoſſen / vnnd deß Keyſer Karuls Landtſchaff⸗ 

ten / am Meer gelegen / feindlich angreiffen ſolt. Welches zwar von denen feinen vnnd 

erbarn Bundßverwandten nach Wundſch verricht / vnd ſeind die Land der Koͤnig⸗ 
reich Napoli vnd Sicilia / fo ans Meer ſich erſtrecken / auffs euſſeriſt beſchaͤdigt wor⸗ 
den. Es iſt auch von jhnen die Inſel Corſica I den Genueſern zuſtendig / eingenom⸗ Corſſeavo Tar⸗ 
men: vnnd derſelben Innwohner j ſampt den Kriegßleuten / ſo in Beſatzung der Infet © — — 
zu Schutz vnd Schirm gelegt / zum theil erſchlagen / zum theil greuwlich gehalten wor⸗ n 
den. Geſchehen im Jar 959, Mahumetiſcher Zahl. Dieſelb Inſel Corſica iſt den Ge⸗ €. 1553. 
E ij nueſern 






















56 Ander Theil 
nueſern nicht wider zugeſtellt worden / biß im ſechſten Jar hernach ein Fried zwiſchen 
beyden Koͤnigen / Philipſen zu Hiſpanien / vnd Heinrichen zu Franckreich / auffgericht 
vnd geſchloſſen. Dann als ohnlangſt nach gemachtem Fried Koͤnig Heinrich in einem 
Thurmier vngluͤcklich vmbkommen / hat ſein Sohn / Koͤnig Franciſcus der ander diß 
Namens / geſagte Infel Corſica den Genueſern / laut der Capitulation zwiſchen beyden 
Potentaten / wider eingeraumet. RE | 
Sultan Solels Es hatteder Sultan Soleiman einen Sohn) mitnamen Muſtapha / ſo der aͤl⸗ 
mans Anden gſt vnter allen andern/ vnd von einer Schlauin auß dem Land Zercafliageborenmwärs. 
Demfelben hatte der Vatter anfänglich Maniſſa / darnach die Amafianifch Land⸗ 
ſchafft eingeben/fich daſelbſt ſampt der Mutter zuverhalten: endtlich aber hett erjhmein 
Carahemid im Sand Meſopotamia gelegen / an den Perfianifchen Grenitzen zumi 
Sitz verordnet. Er heit aber auch andere Kinder mehr / von einer Reuffin /fo treff⸗ 
ich ſchoͤn fol geweſt ſeyn: nemlich vier Söhne Muchemet / Selim / Baiaſit / Ziangirs! 
vnd eine Tochter Chameria welche dem Ruſtem Baflchaldeß Sultans Vezir / ver⸗ 
maͤhelet war. J ne ya 
Der Sultanin Da diſe Reuffin/wider den Brauch der Dfmanifchen Fuͤrſten / deß Sultan So⸗ 
366leimans ehelich Weib worden: hat ſie angefangen ſorgfeltig zu ſeyn / wie ſie moͤcht zu⸗ 
Deu Mufappa, wegen bringen /daß jhre Kinder dem Vatter im Regimentnachfolgten. Hat derwe⸗ 
gen durch falfchAngeben ihres Tochtermañs / deß Ruftem Vezir Baffchalonnd auch 
durch Zauberen/ fo jr von einer Juͤdin mitgetheilt / dermaſſen dep Sultan Soleimans 
Gemüt verruͤtt vnd verzaubert: daß esvom Muftapha gantz vnd garfich abgemwendt] 
vnd jhme Spinnen feind worden. | J 
Zu dem ſich zugetragen / daß man dem Vatter Schreiben fuͤrgelegt / welche dem 
Ruſtem zukom̃en von einem Baſſcha / ſo dem Muſtapha zugeben. Dieſelben Brieffe 
meldeten / welcher maſſen gehandelt würde wegen einer Heurath zwiſchen dem Sultan 
Muſtapha / vnd einer Tochter deß Perſiſchen Schachs oder Königs Techmasiderfo 
—— wider den Sultan Soleiman Krieg gefuͤhrt hatte. — 
ieſer Handel hat deß Vatters Gemuͤt / welches ohne deß durch vielfaltigs Anz || 
geben voller Argwohns vnd Mißtrauwens / wunderbarlich betruͤbt vnd jrrig gemacht: 
dieweil er ſich beſorgt / es moͤcht der Muſtapha durch Huͤlff deß Schach Techmas den 30. 
Vattern vom Reich verſtoſſen. 
€. 1532, Iſt derhalben im Jar 958. Mahumerifcher zahl vom Sultan Soleiman der 
Rufen Bezir Wem mit dem Kriegßvolck in Anatofiabgefertige worden! vnterdem 
Schein] als ſolt er wider die Perfianer friegen : aber in warheit / mit heimlichem Bez 
felch deß Sultan Soleimans / daß erden Muſtapha / wie er jmmer koͤndt vnd moͤcht / 
ſolt vmbbringen. 

Wie nun der Ruſtem Baſſcha in Aſia verruckt / hat er dem Sultan Soleiman 
gleich wie mit einẽ Schrecken zuwiſſen gethan / jedoch faͤlſchlich / es ſtaͤnden die Sachen 
in groſſer Gefaͤhrlichheit. Die Genitſcharn / vnd das ander Kriegßvolck / weren dem 
Muſtapha dermaſſen geneigt vnnd hold / daß es ſich anſehen ließ / als wenns vmb def & 
Vattern Regiment ſchon auß wer. Es ſey kein ander Huͤlff noch Rathzudifer Sach 
sin dann daß der Sultan felbs fich auff die Reyſe begeb onnd in Soria 

mme. 

Diefe Bottfchafft hatdem Sultan Soleiman ein folchen Schrecken eingejagt / 
daß er vrplöglich fich auffgemacht/ ond auff Halepo geeilt / gleich alswolterwiderdie 
Perſianer felbs ziehen. J 

Da er zu Halepo ankommen / fordert er den Sohn zu ſich durch Schreiben: legt 
jm ernſtlich auff / ſich vnverzuͤglich ghen Halepo zum Vattern zuverfuͤgen. 

Ob nun wol der Muſtapha vernommen / wie jhme der Vatter nachſtellete / vnd 
auch vom AchmetBaſſcha in geheim verwarnet war / ſein Leib vnd Leben in Acht zuha⸗ zo 
ben: hat er ſich doch auff ſein Vnſchuld verlaſſen / vnd iſt dem vaͤtterlichem Befelch 
gehorſamlich nachkommen. | 

| 
| 


— — 


— 


* — Als er ins Laͤger angelangt / vnd geſtracks ins Vattern Gezelt ſich verfügt:feind 
erbaren 


bracht. daſelbſt etlich Stum̃en geweſen / welche gemeinglich den Dfmanifchen —— lieb 
vnd ange⸗⸗ 
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vnd angenem / vnnd derhalben ſtets pflegen vmb fie zuſeyn. Denſelben hat der Sur 

tan Soleiman mit einem troͤwendem Geſicht gewinckt / dardurch zuverſtehen geben / 

hjhn alßbald anzugreiffen. Derhalben fie jhne zu boden geworffen / vnnd mit einer 

Sennen gewuͤrgt. 

Nach dieſem laͤßt der Vatter ſchimpfflich feinem juͤngſten Sohn / dem Ziangir / Ziangit / deß 

welcher auff beyden ſeiten ein Puckel gehadt! zuempieten: er ſolte zu feinem Bruder NRuſtapha bru⸗ 

Muſtapha ſich begeben / vnd jhn empfahen. Es wiſt aber der Ziangir noch nichts vmb —* e 

ſeines Brudern todt. Als er nun zu deß Brudern Leich kommen / hat er ſich darab zum 

höchften entſetzt. Vnd wiewol jm alßbald / auß Befelch deß Vattern / feines erwuͤrgten 

‚Bruders Muſtapha Roſſz / Diener vnd Schlauen / Gezelt / Schaͤtze / auch andere koſt⸗ 

liche zierliche Sachen / ſampt der Amaſianiſchen Landſchafft / angetragen: hat er doch 

folches vngeacht I dem Vatter mit ſcharpffen Worten die onnmenfchlich greuwlich 

That verwiefen / vnnd von flundan mit eigenen Händen jhme felbs einen Tolchen in 

Leib geftoffen. Daraufffich auff deß Brudern Leich nidergeſenckt / vnd verfchieden. 

Ohnlangſt hernach / hat die Reuſſin ferner zuwegen bracht / durch jre boͤſe Tuͤck / Deß Muſtapha 

daß auch deß Muſtapha einiger Sohn / welcher zu Pruſa oder Burſa bey feiner Mut⸗ Sohn erwuͤrgt. 

ter erzogen ward / durch den verſchnittenen Ibrahim Baſſcha / gleichßfalls auß Be⸗ 

felch deß Sultan Soleimans / ſeins Anheren / iſt ſtranguliert worden. Dan das Teuf⸗ 

feliſch Weib hoͤrte nicht auff dem Sultan Soleiman die Gefahr einzubilden / deren er 

ſich kuͤnfftig zubeſorgen wegen feines Enickels / deſſen Vatter den Genitſcharn fo lieb 

vnd werth geweſen. Dieſe Sachen haben ſich zugetragen zum theil im 953. vnd zum C. 1552. 

theil auch im 959. Jar / der Mahumetiſchen Zahl. 1553. 

Wecelcher maffen im vergangenem Jar die Tuͤrcken von der Beldgerung der 

Veſtin Erla mit groffem Nachtheil und Spott abgezogen] iſt vorhin gemeldt wor⸗ 

‚den. Darauffhatnun im nechft folgendem Jar König Ferdinand feine Abgefandten 

auff Conftantinopoli abgefertige/ als nemlich / Herin Antonium Verantium / Bi⸗ 

ſchoffen zu Erla / und Zai Ferentz / der Naſſadiſten Dberften in Vngarn / ſo in Schif⸗ 

fen die Waſſerſtroͤme verwahren wider die Tuͤrckiſchen Räuber. Dieſelben ſeind 

* * Jar zu Conſtantinopoli ſtillgelegen I ehe dann man den Fried hat koͤnnen 

ſchlieſſen. 

Der Buͤndtnuß zwiſchen dem König in Franckreich / vnd Sultan Soleiman / Port Hercole 

iſt oben gedacht worden. Derſelben Capitulation nachzukommen / hat der Sultan der Srantofen 

Soleiman etlich Jarnacheinander ein Armada zu Waſſer abgefertigt / im Toſcani⸗ "so 

ſchem Meer ſich feindtlich zu erzeigen. Ehe dann num dieſelb moͤcht ferner fortfahren? 

vnd zu der Frantzoͤſiſchen Armada ſtoſſen: hat der Marggraff von Marignan / Key⸗ 

ſer Karuls Feldtoberſter das Dreh am Meer / Port Hercole genañt / fo die Frantzo⸗ 

ſen damals innhatten / mit Kriegßvolck vberfallen / die in der Beſatzung erwuͤrgt / und 

das Schloß erobert. : 

Nach diefem haben die Tuͤrcken Piombino / eine Veſtin am Meer in Toſcana / 

WM belägert: ond da fie mit Schaden dafelbft abgetrieben / haben fie fich die Inſel Elba / 

gleichwol auch vergeblich! einzunemmen ontermunden. Geſchehen im Jar 961. C. 1555. 
Deſſelben Jars / als die Koͤnigliche Geſandten / fo ghen Conſtantinopoli wegen — — — 

der Friedphandlung verfchickt noch nichtwiderfommen: hat der Baſſcha von Ofen yenzarcren pp 

Tuigon genañt / (das iſt auff Tuͤrckiſch fo viellals ein Storck) Capos Vhiwar durch, ergenen, 

Auffgebung deren / ſo daſelbſt in der Beſatzung I eingenommen. Gleichßfalls haben 

auch die / ſo in Babotſch gelegen / ſich nicht faſt ihrem Eydt gemaͤß verhalten: ſonder 

Baͤbotſch auffgeben I che dann der Feind einigen Gewalt angelegt. Da nun dem 

Baſſcha diefe beyde Schantzen gerahten hat erverhofft/ es würd jhm gleicher geftalt 

auch mit Ziget / fo die Ungarn Safwar nennen! gelingen. Weil aber das Kriegß⸗ Ziget ſich erhal 

volck drinnen dem Feind dapffern Widerſtandt eher / vnd der Baffcha von den feinen .. 

‚auch erinnere ward fich zuhuͤten / damit er nicht onfürfichtig Die Sachen angriffel 

ond folgends durch fpsttlichen Abzug dep Sultans Vngnad auff fich luͤde / ifter von 

‚feinem Vorhaben abgeftanden. Diß alles iſt im Herbſt deß gefagten Jars in Vngarn 

fuͤrgelauffen. PER 

ie Da der 
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Da der Fruͤhling deß folgenden Jars 962. ſich erzeigt hat der Sultan Solei⸗ 


vnd einzunemmen. Der Ali Baſſcha hat nichts an jhm erwinden laſſen / damit ers er⸗ 
obern moͤcht: auch biß in dritten Monat einen Sturm nach dem andern gethan / vnnd 
den Belaͤgerten Fein Raſt noch Ruhe gelaſſen. Aber weil die Chriſten drinnen deren 
Oberſt Marx Horuat / wider allen Gewalt deß Feinds ſich vnverzagt vnd dapffer er⸗ 
zeigten / vnnd der Tuͤrcken ein groſſe Anzahl erlegten: iſt er vnverrichter Sachen mit 
dem vbrigem Kriegßvolck / vnd mit dem Geſchuͤtz / abgezogen. Bey 

Ehe dañ die Tuͤrcken Zigerverlaffen] haben fie Babotſch / Sanct Martin! Ge⸗ 
reßgal / Sallia / Sanct Lorentzen / vnd Calamantz: in Brand geſteckt / vnd zerſtoͤrt. 1 

Sn Jar 96 4. vnd folgends im 955. hat der vngluͤckſelig Vatter / Sultan So⸗ 
leiman / an feinen Kindern / vnd Kindßkindern / ein neuwen Vnfall erlebt. Dann feine 
Soͤhne / Selim vnd Baigſit / haben bey Leben deß Vatters / wegen der Succeſſion im 
Reich / Krieg wider einander gefuͤhrt / vnd mit groſſem Blutvergieſſen wider einander 
geſtritten. Da der Baiaſit vberwunden / iſt er auß Caramania mit vier Soͤhnen / vnd 
mit zwentzig tauſent Mañ / zum Schach Techmas in Perſien geflohen. Der Soͤhne 
Namen findt der Leſer in der Oſmaniſchen Genealogia zu eingang dep dritten Theils. 
Vnnd hat der Ehrwuͤrdig vnd Hochgelehrt / mein alter lieber Herr vnd Freund Di. 
Martinus Cruſius / ec. dieſelben fleiſſig vnd wol erforſcht. J 

Wie nun der Vatter / Sultan Soleiman / ſo dem Selim guͤnſtiger / dann dem? 
Baiaſit / Sorgetrug /es moͤchte ſich begeben / daß entweder fein Sohn Baiaſit / oder 
nach deß Baiaſits todt / ſeine Enickel / deß Baiaſits Soͤhne / durch Huͤlff deß Schach 
Techmas einen neuwen Laͤrmen vnd Krieg anfiengen: hat er zum Schach Techmas 
geſchickt / durch groſſe Geſchenck vnd Zuſagen vom Schach erlangt / daß man ſie ſolt 
nach der Oſmaniſchen Fuͤrſten Brauch vmbbringen. Iſt derwegen / allem Betrug 
vor zukommen / auff Caßbin / die inneriſt Konigliche Statt in Perſien / deß Sultan 
Soleimans Zeſchnegir einer / (das ſeind feine Credentzer) welchem der Baiaſit ſampt 
ſeinen Soͤhnen bekandt war / abgefertigt worden. In beyſeyn deſſelben iſt der Vatter 
Baiaſit / mit feinen vier Söhnen | Omer / Murat / Selim / Muchemet) ſtranguliert 
worden. Vnd hat gedachter Zeſchnegir der todten Coͤrper auff Siuas laſſen fuͤhren / 3 
vnd ſie daſelbſt nach altem Brauch beſtattet. 

Es haben etliche geſchrieben / es ſey der Baiaſit gleich wie zuvor der Muſtapha / 
vom Vatter ſelbs / auß forcht eins Abfalls / vmbgebracht worden: in dem ſie doch ge⸗ 
irret. Es wollen auch etliche darfuͤr halten / dieſer Baiaſit fen aͤlter geweſen / dann der 
Selim: welches ſich bey mir ebenmaͤſſig nicht befinde. Dann in der Beſchneidung 
der Söhne Sultan Soleimans / als nemlich deß Muſtapha I deß Muchemets 
(welche beyde viel Jar vor dem Vatter verſchieden) vnd deß Selims / wirdt in der 
Tuͤrckiſchen Chronica dieſes Baiaſits gar nicht gedacht. Vnnd iſt dieſelbe Bez 
ſchneidung gehalten worden im 938. Jar / der Mahumetiſchen zahl. Darneben als 
der Sultan Soleiman / im Jar 49. Maniſſa feinem Sohn Muchemet / vnnd Ca⸗ 
ramania dem andern Sohn Selim vbergab: wirdt abermals deß Baiaſits nicht ge⸗ 
dacht. Darauß dann augenſcheinlich / daß der Baiaſit juͤnger ſey geweſen / dann der 


Es iſt zuvor geſagt worden / wie vor etlich wenig Jaren Tripoli die Statt in 
Barbaria denen von Malta ſey genommen worden: vnd wie Sultan Soleiman das 
Sanʒiacat Tripoli dem Dragut Rais vbergeben / durch welchen Tripoli fuͤrnemlich 
in der Tuͤrcken Gewalt war kommen. | 

As aber der Dragut an demfelben Sanziacat Fein vernügen trug] fondernach 
groͤſſerem Gebiet und Herrfchafft trachtet: hat er nicht allein den Mohrifchen Kos 
nig von Caruenna / deffen hieoben Meldung befehehen / menfteheils feiner Landt 5T 
ſchafft beraubt / fonder iftauch weiter fortgeſchritten hatder Mohren Gemuͤter ein ⸗ 
genonimen vnd an fich gehenckt / fo da wohnen in der Inſel / Al Zerbe genafit / und 
mie fo geſchwindem Lift feine Practick Fönnen führen: daß auch der Scheche / (auff 
Zürsfifch Schach) das iſt / König oder Fürft derfelben Inſel / mit namen Solei⸗ 

man/ontern 
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man vnterm ſchein groſſer Freundtſchafft ſich laſſen bereden / daß er ghen Tri olian⸗ 

kommen. In dem er daſelbſt ohn alle Sorg vnd Argwohn ſich ee, * hat 
inieler weilder Oragut die Inſul Al Zerde durch Verraͤhterey einbefommen / nach Sofeiman 
| wenigtagenden Soleiman Scheche taffen Benefen / einem andern Scheche fo Yar- Sn) mitt 

fichs Tributs fechs tauſendt Cronen zu zahlen verfprochen] die Herrſchafft der Inſul / Zerbe dem 
durch vberliefferung eins grünen Fendlins / verlichen. ¶ut vner⸗ 
0 Nun hatte der Großmeiſter zu Malta fein Auffachtung ohn vnterlaß auff je 
‚ alle Mittel / Wege, vnnd Gelegenheit! wie er Tripoli wider möchterobern. Der- 
N halben als der Fried zwifchen beyden Konigen / zu Hifpanien vnd Franckreich / ges Srofmeiftervs 
"troffen:onnd der Großmeifter guter Hoffnung war / diefe Sachen durch Huͤlff deß a 
Konigs zu Hiſpanien nach feinem Wundſch auf zuführen weil demfelben König ann 
viel daran gelegen daß bey zeiten folche Raubuefter in Barbaria den Türcken ab: 
getrungen / vnd wider eingenommen wuͤrden: hat Hochgedachter Großmeiſter dem 
Hertzogen von Medina Celi durch außfuͤhrlichen Bericht vieler Vrſachen anzei⸗ 

gen vnd einbilden laſſen / wie man Tripoli damals gar leichtlich kondt wider erobern. 
Dann der Tuͤrcken Beſatzung daſelbſt ſey nur soo. Mann ſtarck. So koͤndte man 
auch den König zu Caruenna / der dem Dragut vnnd Tuͤrcken gar feind / leichtlich 

dahin bewegen / daß er ſich mit jhnen in gemeinen Krieg wider die Tuͤrcken ein 
lieſſe. Derſelb Koͤnig wuͤrde jhnen zu dieſem Vorhaben vmb ſo viel mehr fuͤrſten⸗ 
dig vnnd treuw ſeyn / weil jhme zum hochſten wehe thete / daß er vom Dragut eins 
cheils feiner Landtſchafft beraubt / vnnd er gemwißlich fich zu vertroſten / da Tripoli 
den Tuͤrcken entzogen / würd er auch zu feiner verlohrnen Landtſchafft wider fomz 

men mogen. 


Diß alles hat ferner der Hertzog von Medina Celi feinem Rönig zuwiſſen gez 
lhan / welcher alßbald in Hoffnung eins fehier gewiffen Siegs / allerley Schiff la ſſen 
Zuruͤſten / vnnd mis Kriegßvolck verſehen. Hat auch den Hertzog von Medina Eeli Avon Mein: 
zum General Oberſten vber die Armada verordnet. | —— 
Mun ließ es ſich anſehen / diſe Kriegs Expedition wuͤrd glücklich und wol gerah⸗ 
ten / da die Armada bey zeiten zu Tripoli wuͤrd ankommen. Weilaber die Abfahrt 
wegen vieler Vrſachen / vnd inſonderheit wegen widerwertiger Wind vnd Vngewit⸗ 
ters verhindert ward: hat der Oragut / welchem der Chriſten Anſchlag und Vorhaben 
zu Ohren kommen / die Beſatzung/ zu Tripoli mit 2000. Tuͤrcken geſtaͤrckt. Haben 
derwegen die Chriſten / ſo zu ſpat daſelbſt ankommen / die Hoffnung damals Tripoli —— 
zu erobern / muͤſſen fahren laſſen:vnd ſeind der Inſul A Zerbe / dero gedacht / ſtracks zus 
gezogen: haben der Mohren Scheche daſelbſt leichtlich dahin gezwungen / daß er ſein 
Caſtel oder Burg jhnen auffgeben: fich verpflicht / hinfuͤro dem König zu Hiſpania Al Zerbe von 
treumw vnd hold zu ſeyn / vnd jhme Jaͤrlichs ſo viel tauſendt Cronen Tribut zurehchen / Lhrifeweinger 
als viel er bißhero den Tuͤrcken Jaͤrlichs erlegt. Daruͤber dann zu beyden ſeiten Brieff | 
vnd Siegelalfbald auffgericht worden. 
Darauff hat man an ſtatt def liederlichen vnd gar nicht veſten / auch zum theil Phinppalezer 
zerfallenen Caſtels / ein anders Schloß angefangen zubauwen / eins gar weiten Bez & — 
griffs / fo vieler meynung nach / vnuͤberwindlich were worden / da mans hett fönnen 
vollkom̃lich außfuͤhren / und mit allerhandt Notturfft genugſam verſehen. Der Ve⸗ 
ſtung hat man den Namen + Philippalcazer geben! Koͤnig Philipſen zu Hiſpama zu Te Taͤrcken 
Ehren vnd Gedaͤchtnuß. —— 
In dem die vnſern hiemit vmbgangen / ward der Sultan Soleiman vom Dra⸗ Tarcken giehen 
gut bericht vnnd erinnert / was die Chriſten ſich vnterſtanden / vnnd biß daher auß⸗ auff Al Zerbe. 
Zericht. Darauff er in hoͤchſter eil ein Armada laſſen bereyten: die Schiff mit viel 
tauſendt Genitſcharn / Spahi / vnnd mit andern Kriegßleuten beſetzt vnnd außge⸗ 
ruͤſt: den Piali Baſſcha zum General Oberſten ober das Kriegßvolck | den Cara 
WMuſtapha / das iſt den Schwartz genañten Muftaphalzum Amiral vber die Schiff / 
verordnet. | 
Asdiefe Zeitungvon onterfchiedlichen Orthen den Chriften RUN * 
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—— — Doria / ſo trefflichs Anſehens / als ein erfarner Kriegßmañ / be⸗ 
vorab ʒu Waſſer neben andern den Hertzog von Medina Celi erinnert] ver mahnt ges 

trieben: er ſolte dieneume Veſtung mit gnugſamer Beſatzung vnd Notturfft verſehen / 

vnnd mit dem vbrigem Volck vnd gantzer Armada zuvor hinweg fahren: che dann die 

Tuͤrcken / allerdings wol geruͤſt vnd verſorgt / auch ſtaͤrcker an Volck / vnd friſch / dahin 

kaͤmen:vnd ſie / nun mehrander Zahl / vnd Kraͤfften gefchwächt/entmeder zur Schlacht 

wider jhren eigenen willen zwuͤngen: oder da ſie mit jhnen nicht treffen würden / in euf⸗ 

San ſeriſte Noth vnd Mangel aller Sachen brachten. Es hat aber beym Hertzog von Me 

SenHalkfartig. Ding Eeli / der von andern zuvor eingenommen /vndverftockt] fein guter Raht wollen 

verfahen / noch Plag haben. Dannes war einer fo groffen vnd anfehenlichen Armada ıc 

Schickung durch heimliche fchiefung Gottes jhr Vnfall vnd Berderben alfo befcheret. Welches 

Gottes. auch darauß abzunem̃en / daß die Chriſten zu Anfang diſer Expedition kaum / ja mit 

groſſer Muͤhe / in vierthalb Monat Barbaria / nahend gegen Italia vnd Sicilia hin⸗ 

über gelegen / moͤgen erreychen: Da die Tuͤrckiſch Armada dargegen fo gut Wetter 

vnd Wind gehabt daß ſie nach jhrem Abfahren von Conftantinopoli / zu der Chriften 

Armadainnerhafbswengig Tag fommen. Damit auch die Tuͤrcken jhr Vorhaben 

deſt gluͤcklicher mochten verrichten iſt endtlich zu Mitternacht den Chriften einmwiders 

wertiger Wind entftanden den Tuͤrcken zum beften :damit fie die Chriften zu früher 

Zagzeit onverfehens vberfallen kondten. Alam t = 

Er Si Iſt alfo die Jamer vnnd erbarmlich Niderlag erfolgt / in welcher entmeder vom 
aderlas · ¶ Feind erſchlagen / oder im Waſſer erſoffen / oder fonftdurch manigfaltig Vnfall vmb⸗ 

kommen / oder in betruͤbliche Dienſtbarkeit hinweg gefuͤhrt worden! biß in die achtzehen 

tauſent Chriſten. So ſeind auch 27. Galeen damals verlohren / ſampt 14. Nauen oder 

Laſtſchiffen. Der Hertzog von Medina Celi hat die Flucht genommen / vnnd iſt auff 

Malta mit dem Herm Zuan Andrea Doria darvon geſtrichen. Sein Sohn! ges 

nañt Gaſto / ift den Feinden in Die Hand kommen: welche nach erobertem Schloß / 

vnnd erlangten anfehenlichem Sieg I mitten im Augufto darvon gefahren / und jhren 

€. 1560. En in Albania gelegen! genommen. Gefchehen im 966. Mahumes 

tifchem Jar. 

Fuet verlohren. ¶Eds haben auch diß Jar die Tuͤrcken Filef in obern Vngern eingenommen / wel⸗z 
ches ein zimlich veſtes Orth. Daſelbſt hat der Sultan Soleiman einen Sanciaken hin⸗ 

geſetzt fo dem Baſſcha von Ofen vnterworffen. Vnd ohnlangſt hernach / haben Key⸗ 

ſer Ferdinand / vnd Sultan Soleiman / einen Fried zwiſchen jhnen gemacht / ſo beyden 

— re wol angenem / onverbrochen gewehrt / als lang Binfüro Keyſer Ferdinand 
macht gelcht, 

Ö ei 1561. Im Zar 967. hat ein Griech / der fich Heraclives Jacobus Baſilicus geneñt / 

— vnnd ſein herkommen von den alten Waiuoden oder Fuͤrſten der Walachey her reytet / 

in der Nodaw auch fich sin Deſpota (das iſt / Fuͤrſt) zu Samo / vnd Markettio (das iſt / Marggraff) 

zu Paro / (ſeind zwo Inſulen im Archipelago gelegen) in ſeinen Tituln ſchriebe / bey 

etlichen Herrn in Poln ſo viel verricht vnd erlangt: daß er jhrer vielen Huͤlff zuſam⸗ 

men bracht / vnter denen die fuͤrnembſten / Albrecht Laßki / der Philipowßki / der Laſ⸗ 

ſotzki:vnd iſt alfo in die Moldaw mit gewehrter Hand gezogen. Deſſelben Lands Fuͤrſt 

Aler ander Des war damals einer / mit namen Alexander / der fich auch ein Deſpot neñet / gar ein grew⸗ 

ſpot vertritben. (ieper Thrann wider feine Bnterthanen. Der hett ein groß Kriegßvolek verfamler/ 

vnd ward doch vom Laßki / der an meninge deß Volcks jhme gar vngleich / erlegt / in die 

Flucht geſchlagen / und auß der Moldaw vertrieben. Iſt alſo das gantze Land erobert / 

vnd dem Jacob Deſpot eingeraumet worden, Der Tyrann Alexander ward geſchla⸗ 

gen den i8. Nouember. Da nun dieſer Jacob / Deſpot in der Moldaw worden / hat er 

ftastliche Prafene an die Oſmaniſch Porten geſchickt / dardurch vom Sultan So⸗ 

leiman erlangt / daß er nach altem Brauch in dem eroberten Fuͤrſtenthumb beſtetigt 

ward, e i 

— Im Jar 969. iſt der Jacob Deſpot von feinen vntreuwen boͤſen Walachen ders 

von feinen Wa⸗ maſſen vmbgeben worden / daß er nicht moͤgen entrinnen: vnd volgends am 5. Nouem⸗ 

lachen erſchlagẽ. ber von jhnen erſchlagen. Da er geſehen / daß er je ſterben muͤßt / hat er keins — 

cmüts 
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 Bemäts Zeichen von jhm geben / welches Billich zumelden: ſonder hat ſich Konſali 
bekleydet vnd angelegt / mit vnerſchrockenem —5— vnd nn ——— 
| Tachen verwieſen welcher maflener dem Sand wolondauffrichtig fuͤrgeſtanden jhnen 
| llenin Gemein viel guts erzeigt: De Gore gebetten / er wolte die Ontreumontd 
Vndanckbarkeit deß Barbariſchen Volcks ſtraffen / ound feinen Todt echen Die 
ſen Jacob Deſpot hab ich Hans Lewenklaw in meiner Jugendt gefehen vnd Feist) vnd 
he dann er in Poln ſich begeben. Hett ein freyes Geſicht/ groß von Perſon / 
jedoch wol vnterſetzt / vnd ſtarcker Glieder / ſchwartz von Haaren] vnd trefflich beredt. 
atte durchauß in allem thun vnd la ſſen ein Fuͤrſtlichs Anſehen vnd Geberd. Rum =" 
te gut Griechiſch ] Lateiniſch / Walliſch / vnd auch Frantzoſiſch. Wiſte viel von hm — 

zumelden) ſo ich doch bleiben laſſe / weils ſich zu diefer Hiſtori meht reimet. Demnach 
) ‚aber feine Barbarifche Nation vnter allen auff Erden wanckelmuͤtiger gegen der Merckliche ver⸗ 
Obrigkeit vnd Herꝛſchafft / dann eben die Walachen / fo jhre Fürften gar offt / vnd ie; duderung mie 
derlich / ohn ale Vrſach verändern: wirdt ſich allhie in Furge Verzeichnuß nicht vbel a 
ſchicken wie viel Nachfahren im Walachifchen Sürfenehumb diefer Jacob Defpoe 2: 
| jimerhalb wenig Jaren gehabt. | 
Dann gleich auff def Jacob Defpoten Todt / iſt von den Walachen zum Fürs — 
Viſnouetzti. 











m a — ge der Hergog Demetrius Viſnouctzki / und 
ald hernachy gefangen dem Sultan Soleiman auff Conſtantinopoli / zu ſeim gewiſ⸗ 
ofen Berderbenond Todt / vberſchickt. — A) SE 
An deſſen ſtatt haben die auffruͤhriſche Walachenden Thoma für ein Fürften _ Tr 
\ auffgeworffen. Als der nicht lang im Regiment geweſt / ft der Tyrann Meyander onfa 
wider in die Walachey fommen / hatden Thomſa vertrieben: fo darvon geflohen / in Yıeranden 
Reuſſen fich begeben / onnd auß Befelch Sigiſmundi Auguſti / Königs in Poln / zu 
a Lewenburg in Podolien / Leontopoli fonft genañt / oder Leopoli / ge 
AAl der Alexander wider zum Regiment kommen / vnnd folgends mit Todt ab⸗ TI. 
gangen I iſt der Bogdan an deß Vattern ſtatt Fuͤrſt worden. Auff den Bogdan iſt Bogdan. 
der Juonia gefolgt / der ſich außgab fuͤr weiland Steffan deß Waiwoden Sohn / wel⸗ Juohia 
5 chen derſelb bey einer Concubin ſolt erzeugt haben. | Ka 
Da der Juonia das iſt bey den Walachẽ ſo viel / als bey ons Sans oder Joannes / 
den Tuͤrcken jhr vnbillich Begehren abgeſchlagen: etlich Polacken / jedoch in geringer 
Anzahl / zu Roſſz vnd zu Fuß angenommen: darneben ein groß Kriegßvolck von feinen 
eigenen Vnterthanen zuſammen bracht: hat er ſich vnterſtanden / den ſchweren Laſt 
deß Tuͤrckiſchen Jochs vnd Dienſtbarkeit hinweg zu legen / vnnd ſich ſampt den Vn⸗ 
terthanen deſſelben zuerledigen. Aber in dieſem Vorhaben iſt er eben von denen verrah⸗ 
ten worden / ſo erfür feine getreuweſte Leut gehalten / vnnd mit einem theil ſeins — 
volcks abgefertigt / die Tuͤrcken zuverhindern / damit ſie nicht vber die Tunaw koͤndten 
ſetzen / vnd in die Moldaw einfallen. Iſt alſo der großmuͤtig Fuͤrſt vnbillicher ſchaͤnd⸗ 
icher weiß vmb fein Leben kommen. vr. 
| An ſtatt deß Juonia / iſt einer durch Beförderung vnd Huͤlff der Tuͤrcken zum Peter, 
Fuͤrſten in der Moldaw worden / genañt Peter / deſſen Bruder war Fuͤrſt oder Herr der 
andern Walachey / ſo man die Tranſalpinam / oder die kleinere Walachey nennet. Hie⸗ 
mit woͤllen wirs beſchlieſſen / vñ an diſem Orth von den Walachiſchen oder Moldawi⸗ 
ſchen Fuͤrſten nicht mehr ſagen / weil ſolches auff die nachfolgende Jar zu ſparen. Kom⸗ 
men alſo wider auff die zeit der Chronick / da wirs gelaſſen. ERROR 
Im 970. Jar / Mahumetiſcher zahl im Monat September] hat deß Königs — — 
zu Hiſpania General Oberſt in dieſem Zůg / Don Garzia di Toledo / gar glücklich ein De Lärche 
beſtes Schloß eingenommen / fo am Meer in Barbaria gelegen] von den Waͤlliſchen genommen, 
> Yignon di Belez genantldasifti der Felß oder das Schloß der Statt Velez. Dann 
Peñon / ein Spamfch wort) von den Wallifchen Pignon wirt pronunciert / vnd heiſſt 
auff Spaniſch ein Felß. Velez aber iſt cin State/ auff dem Land gelegen! vnd iſt der 
Feiß / darauff das Schloß erbauwet / vom Land abgeſondert / wirdt auch allenthalben 
"vom Waſſer vmbgeben. In dieſem Schloß hatten nn die — 
I: auber 
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raͤuber / fo auff dem Spaniſchem Meer geſtreyfft / jhren ſichern Vnterſchleyff gehabt/ 
weil es auff gaͤhen Felfen gelegen / vnd auch vom Meer vmbfloſſe. 
¶Reyſer Ferdi⸗ Zu Außgang diß Jars / als zuvor Keyſer Ferdinand den 25. Julij verſchieden / @ 
sand fürbt. vnd der Sohn! Keyfer Marimillian/ faum an ſtatt deß Battern angefangen zu regie⸗ 
ren / hat der Fuͤrſt in Siebenbürgen / oder wie jhne die Tuͤrcken nennen / der Erdel beg 
Der Erdelbeg Johan Sigiſmund / ein vngluͤckhaffter Vnderthan und Lehenmann deß Sultan So⸗ 
Bricht den Fries ſeimans / ſich auff ſeins Lehenherrn Macht vnd Gewalt verlaſſend / der doch mehr au 
as feinen eignen Vortheil / dann auff deß Lehenmañs Nur acht hatte] vnd Durch etlicher 


gleich zu Anfang feiner Beftallung/ auff fein Begehren bewilligt / alles nach feinem 
eigenem Raht vnnd Gutduͤncken zu verrichten / vnnd nicht verpflicht zu ſeyn dir Sa⸗ 
chen erſt ghen Hof gelangen zulaſſen / dardurch etwan viel gute Anſchlaͤg verhin⸗ 
Teutſche Ober, dert vnd verabſaumbt werden. Vnter dem von Schwendi / haben ſich neben den Das 
ſten in Vngarn. garen / in dieſem Krieg etlich Edle beruͤhmpte Teutſche Oberſten brauchen laſſen: vber 
die Reuter / Herr Hans Ruber von Pirendorff / nachmals oͤberſter Leutenant / Johaũ 
vonder Aſchemburg / Jacob von der Schulenberg / Heinrich von Gleitzenthal: vber 
das Fußvolck / Hans Werner von Raitnaw / vnd Rudolff von Salis. Hat alſo der 
von Schwendi noch in dieſem Jar / in guter eil / ein anſehenlichs Teutſch Kriegßvolck / 
von Reutern vnd Fußyvolck / in Zips geführt. — J 
Tockai erobert. Da das folgend Jar eingangen / gleich mitten im Winter / hat der von Schwen⸗ 
di in wunderbarlicher el Tockai mit Gewalt erobert: vnnd als ohnlangſt hernach der 
Nemeihi Ferentz durch cin Buͤchſenſchuß getroffen / vnnd geſtorben / welcher Tockai 
damals innhatte / iſt auch das inner Schloß von denen / fo in der Beſatzung / auff⸗ 
geben worden. Das Kriegßvolck hat man allein mit jhren Seiten wehren abzie⸗ 
ir len I haben die vberigen Waffen / ſampt Haab onnd Gut / mäffenim Schloß 
aſſen bleiben, 

Fin Oberſter Dep Nemecthi Ferengen Wittib iſt allein jhr weiblicher Geſchmuck verwilligt: 
folfein Wort worden / welche doch hernach jhres Manns onnd fonft jhr eigene Schaͤtz vnnd Barz 
—— ſchafft darvon geführt: vnd da die Vngriſch Herrn / Batori Andreas / Balaſſi Mel⸗ 
chior / vnd Perin Gabriel darwider waren / vnd fuͤrwendten / ſolches geſchehe wider die 
Kapitulation: hat fie doch durch deß von Schwendi Autoritet / (deſſen Meynung 
war / man ſolte ſteiff vnnd veſt halten / was man verſprochen / ob gleich ſolches mit et⸗ 
— vnnd Verluſt würde abgehen) fo viel erlangt / daß man ſie nicht bez 
raubet; 
Zerenez vñ Zat⸗ Volgends hat man Zerencz eingenommen. Auch hat der Erdel beg in Betrach⸗ 
 mareiigenoms tung / er wůrd Zatmar nicht koͤnnen erhalten / dieſelb Veſtung in Brandt geſteckt / 
vnd wider feinen Willen dem Feind verlaſſen. Daſſelb Orth hat der von Schwendi/ 

weil es von Natur veſt / vnd wol gelegen / alßbald wider bauwen laſſen. 
Vielortch in Vn Hierauff iſt der Feldtoberſt mit dem Kriegßvolck vber die Teiſſa gefahren / vnnd 
garu crobert. haben ſich Erdeud / Cuwar / Bathor / Vhibania (das iſt auff Vngriſch / Alt Bania. 
Dann auch andere Bania ſeind / als Roſnobania / Rudhania / zc) vnd Zenderew / J 
ſo vie 
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ſo vichals Sanct Andre) dem Keyſer Maximillian / in diefem gluͤcklichen To 
der Schwendiſchen Victori vnd Siegs / ergeben. In ale u — 
den vnſern fo wol / daß der König Erdel beg vom Tuͤrcken Huͤlff begehrt / vmnd der 
Sultan Soleiman entſchloſſen /nicht allein jhme mit all feiner Macht zubelffen: 
ſonder auch in eigener Perſon in Vngarn ſich zubegeben / vnnd den Krieg ſelbſt zu 
fuͤhren. Es ward aber darfür gehalten] Daß feine eigene Raͤht jhne von diefem Vor⸗ 
haben abgemahnt: ſo jhme riechen! cin groffe Armada auffs Meer zuſchicken / Mat Turcken rahten 
‚ ta damit anzugreifen! deß Ordens Macht zu dempffen / vnnd die Inſul zu erobern, dem Sultan 
Solches zuthun / ward infonderheic jhmegerahten vom Chafan begi deß Chair adins zur, ass 
Barbaroſſa Sohn /der Viceſultan zu Ceſair das iſt zu Algier / war: vnd vom Dragut / =. 
Sandiac begen zu Tripoli: welche nicht auff hoͤreten / jjyn auch durch embfigs Anhal⸗ 
Ban BEER FELL HTS *8 — 
Weceil jme nun dieſe Meynung mehr anmuͤtig / hat er deroſelben zu folgen jme fuͤr⸗ 
genommen. Jedoch damit er mitlerweil durch ein liſtigen Fundt / auß Eingeben def Deß Türen 
| Erdel begen / dem Keyſer Maximillian zum theilwegen ſchweres Kriegßkoſten macht Liſt. 
erſchoͤpffen / zum theil auch zu ruck halten / damit er nicht weiter fortſchritte: hat er 
einen verlaͤugneten Chriſten / von der Hermeſtatt in Siebenbuͤrgen buͤrtig / zum Key⸗ 
ſer abgefertigt / jhne zuwermahnen / Fried mit dem Erdel beg zuhalten. Cs iſt auch zu 
derſelben Zeit mit einer Inſtruction deß Erdel begen / der Batori Iſtwan oder Stef⸗ 
fan / von Somlio / hernacher Koͤnig in Poln / zu Wien in Oſterreich ankommen: vnd 
gleichßfalls ein Abgeſandter vom damals Koͤnig in Poln / Sigiſmund Auguſtus / ſo 
deß Erdel begen Mutter Bruder war / mit dem Keyſer Maximillian vmb Frieden 
vnnd Vergleichung deß Kriegs zuhandlen. Aber diß alles ward durch Anſtifftung 
der Tuͤrcken / wie vermeldt / argliſtiger weiß alſo fuͤr die Hand genommen: den Key⸗ 
ſer / welchem der Erdel beg durchauß zu ſchwach war / in vollem Lauff deß Siegs auff⸗ 
zuhalten vnd abzuwenden: vnd auch / damit der Sultan Soleiman mitler weil all ſeine 
Macht vnd Gewalt wider die von Malta koͤndt brauchen. * 
Denſelben hette der Sultan Soleiman gleich anfangs feiner Regierung / die A er 
Inſul Rhodi / fampe allenandernjhren Stätten) Flecken] Schlöffern! / Inſuln vnnd Malta. 
Tandtſchafften im Meer Archipelago / in Aſia vnd Græcia gelegen: vnnd auch vor 
wenig Jaren / Tripoli in Berberia mit Gewalt genommen. War an dieſen Iniu⸗ 
rien noch nicht erſettigt / ſonder wolt ſie gantz vnnd gar außgetilgt fehen: weil ſie die 
Gewerb feiner Vnderthanen verhinderten / vnnd den Tuͤrckiſchen Schiffen ohn vn⸗ Prſachen def 
erlaß mercklichen Schaden zufügten. Neben dieſen Vrſachen befand ſich noch ein "3% 
groͤſſerer Schmertz in ſeinem Hertzen / das jhne zum hoͤchſten verdroß / durch Mal⸗ 
ta / fo der Orth vnnd End gleich wie cin Bollwerck der gemeinen Chriſtenheit / ſich 
bißhero.an feinem Mutwillen verhindert zu ſehen / damit er nicht vorlängft mitten in 
Hifpanien vnd Italien nach Wundſch hett konnen wuͤten ond toben | und alles verherz 
gen ond verderben. | 
Auff daß er nun andiefenfein Muͤthlein moͤcht kuͤlen / haterein Armada laſſen Der Tarcken 
zuruͤſten / von Galeen / Laſtnauen / vnnd andern Schiffen / vnterſchiedlicher Gattung / 
biß in die 250. Segel ſtarck. Auff dieſer Armada waren ſtreitbarer Kriegßleut biß in 
die viertzig tauſendt Mann. Vber das Volck / ſo man zu Land ſolt brauchen / war 
Dberfter verordnet der Muſtapha Baffcha I welcher hernachmals im Cypriſchem 
\ Kriegwegen onmenfchlicher Grellheit vnd Tyranney mehr beruͤhmpt iſtworden: vnd 
ſonſt vber Die Armada der Piali Baſſcha: denen doch der Sultan Soleiman auch Drague vmb⸗ 
den Dragut / Vicefultan zu Tripoli / als einen erfahrnen Mann in allerley Kriegß⸗ EORUMERA 
ſachen / fo wol zu Waſſer / als zu Land / zugeben: welcher in dieſem Krieg toͤdtlich ver⸗ 
wundt worden / vnnd nicht mit geringem Schaden der Tuͤrcken / aber onferm Nu 
nd Vortheitiftombfommen. Anfeine Stelliftvom Muſtapha Baffcha zum Gu⸗ a kompt 
beruament Tripoli verordnet worden der Ali auß Calabria / welchem noch heutigs A a 
\ tags die onfern einen bey den Türcken verdchtlichen Namen Vlutz Ali geben / fo viel 
\ bedeutend / als Ali der Abtrünniger oder Rinegato. Die Tuͤrcken aber pflegen jhne 
mit einem halb Wälhfchen Namen Capitan Baſſcha zu nennen / als jhren Amiral Sapican Baſ⸗ 
IN $ j vnd Ge⸗ 9 
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vnd General Hberften auff dem Meer, Vnd hat nachdem Chairadın Barbarsffa 
diefer allein wegen feiner dapffern Thaten wider die Chriften erlangt / daß er neben 
Ding Atiauch dem Generalat vbers Meer / auch den Titul vnnd Wuͤrden eins Bezirs bekommen 
aa it Dale Es iſt auch bey wehrender Beiagerung der Veſtin Malta / daſelbſt niit. Galeen 
ankommen der Hafan beg / Viceſultan zu Algier oder Ceſair / ein Sohn dep Chaira⸗ 
dins / deſſen gleich hie bevor / wie auch an andern Orthen mehr diſer Tuͤrckiſchen vr 
nick / meldung befchehen. hirsT MAR 2 NER a 
Alls nun dieſe Baffchaim Monat Junio die Inſul Mater erreycht / an Land ge⸗ 
fahren / etliche tag aneinander zugebracht mit Außſetzung deß Kriegßvolcks / dep Ge⸗ 
ſchuͤtzes / vnnd der Prouiandt / vnnd mit Erkuͤndigung aller der Inſul vnd der Veſtin 
Gelegenheit: haben fie zuletſt angefangen Sanet Elmo / das Caſtel / gleich am Ein⸗ 
S. Eimo be gang deß Ports oder deß Hafen gelegen / zubeſchieſſen. Da ſolches etlich vil tag ohn vn⸗ 
— vnd ge⸗ terlaß beſchehen / vnd nun ein groß theil der Maur durch das Geſchuͤtz dermaſſen einge⸗ 
riſſen vnd wdergefallen! daß dem Feind der Weg ins Caſtel zukommen | genugſam er⸗ 
Öffnet: haben nichts deſto minder die Ritter zu Malta ſich dermaffen dapffer erzeigt / 
daß fie gantzer 35. tag dem ſtuͤrmenden Feind / mit feinem groſſen Verluſt / Mannlich 
widerſtanden: vnd zwar wider vieler Leut Meynung / die ſich deſſen nicht verſehen / ja 
viel mehr gleich.anfänglich geſchaͤtzt man koͤndte das Caſtel wWider deß Feinds Ge⸗ 
walt keins wegs erhalten. Als aber zuletſt deß Feinds Nachtruck zu Br / auch die 
Ritter demfelben an der Zahl gantz ungleich! das Schloß fo wol zu Waſſer / /alszuz 
Land / von Tuͤrcken vmbringet / Feiner Entfagung mehr gewaͤrtig: iſt es endtlich von: 
S. Elmo vers Tuͤrcken erobert worden / vnnd was noch von Chriſten drinn vberig / alles erlegt vnnd 
lohren. erſchlagen. \P le | ie 
Durchdiefen Sieg ift den Feinden der Muth gewachſen / haben darauff die Ve⸗ 
S. Michel be⸗ ſtin S. Michels genañt / greuwlich angefangen zu beſchieſſen / eiſene vnd ſteinerin Ku⸗ 
ſchoſſen. gel von fuͤnff vnd auch von ſieben Spannen hinein geſchoſſen. * 
Weil fie aber mit dieſem Krieg ſchon vier gantzer Monat zugebracht / vnnd 
der Winter herbey ſchliche: haben ſie begunnen auff den Abzug bedacht zu ſeyn / auch 
Malta wirdt mit demſelben deſt mehr geeilt [demnach ſie vernommen / daß der Vice re in Sicilien / 
entſetzt. Don Garzia von Toledo / mit den Spaniſchen Galeen fertig / in welchen er zehen tau⸗ 3 
ſendt Mañ zu fuß vberfuͤhrte / neben vielen andern Chriſten / die auß Chriſtlichem Eifer 
ſich gutwillig auff jhren Koſten zu dieſer Expedition brauchen laſſen / vnnd daß dieſe 
Huͤlff zu der Inſul ſchon angefahren / vnd auß den Schiffen ſich auffs Sand begeben. 
Der Tarcken Seind alſo die Tuͤrcken auß groſſem Schrecken ſchaͤndtlich darvon geflohen / 
Flucht. der jhren viel tauſendt dahinden gelaſſen / vnd mit Spott wider heimkommen. Es ge⸗ 
reuwete ſie maͤchtig ſehr / ſchaͤmten ſich auch vbel / daß ſie ſich einer ſo wichtigen Sa⸗ 
Verluſt der chen vnterwunden / vnd daruͤber vnverrichter ding 23. tauſendt Mann verlohren. 
u Ve Auff der Mattefer feiten feind240. Ritter) 3000. Kriegßleut / onnd anders zum 
Chrifen blieben. Krieg vntauglichs Geſindlins biß in die 1700, erlegt worden. Der Krieg ward geführe 
8.1505. der Mahumerifchenzahlimorı. Jar. 4 
Diefe fo gar vngluͤckliche fürgenommene Kriegß erpedition / zu Eroberung der 
Inſul Malta: vnnd daß auch Keyfer Marimillian im Kriegmwider den Erdelbegjmz 
merdar fortfuhre/ift dem Sultan&oleiman dermaſſen zu bergen gangen/daß er ſchier 
darob von Sinnen fommen. Beil auch der gefagter Erdelbeg jhne ſtets trieb vnnd 
reytzte / damit er fich in Vngarn begeb: haterfich endtlich entſchloſſen den Vngri⸗ 
fehen Krieg nicht allein durch feine Befelchhaber/ fonder auch in eigener Perſon fuͤr 
Anfang deß Die Handzunemmen. Darauff feinem Baffcha zu Dfen befohlen / er folte ſich ruͤſten 
— in vnd ſtaͤrcken / ſo viel jhme muͤglich / vnd mitler weil dem Krieg ein Anfang machen / biß 
Se er mit groöfferem Kriegßvolck felbs in Vngarn würd ankom̃en. Gleichßfalls hat auch 
der Baſſcha von Temeſwar / auß Befelch deß Sultan Soleimans / allgemach ihme 5 
jelbs/ durch Eroberung def Caſtels Dancota/ den Weg bereytet und eröffnet zu ferner 
Einnemmung der Veſtin Giula. So ſaumete ſich auch der Erdel beg nicht / eroberte 
durch fein Volck / zu welchem acht taufende Tuͤrcken geftoffen / zwey nicht ferne von 
Giula gelegene Orth / Zadan ond Gene. 
Dr | Gedachter 
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Gedachter Erdelbeg hat auch feins Vatters / welcher Vngarn / ſein Va Deß Erdel he⸗ 
gefuͤhrt / vnchriſtlichs Poͤßlein die — le ee gen Yuffehreis 
felbsuvorgebrauche da der Sultan Soleiman in Oferreichzohe die Start Wiengamı. Ve— 
zubelaͤgern: hat zu Eingang deß + folgenden Jars / im Monat Februar mit Barba⸗ C. 1866. 
rifchem Lift ein Schreiben außgehen I vnd hin vnd her in Vngarn ſpargieren laſſen. 
| Im Anfang deſſelben / nennet er fich ein erwehlten König in Vngarn / zeigte darauf 
‚ ferner anleswere feins gnedigften Patrons /der jhme viel guts bewieſen / nemlich def 
Sultan Soleimans endtlicher Will vnnd Meynung / es ſolten ſich alle Staͤnd vnnd 
Vnnderthanen der Cron Vngarn / jhme dem Erdel beg ergeben vnnd vnterwerffen / als 
lieb jhnen jhr eigen Heyl vnd Wolfahrt wer, Derwegen er einen Landtag außgeſchrie⸗ 
ben /ſo den io. tag def ſchierſtkuͤnfftigen Monats Martij / in der Statt Thorda / in 
Siebenbuͤrgen gelegen / ſo die Siebenbuͤrgiſchen Teutfchen Torrenburg nennen / 
ſolle gehalten werden. Wolle hiemit jedermeniglich erinnert vnnd vermahnet haben / 
geſagten Landtag Perfönlich zubefuchen: damit man daſelbſt von Erhaltung def 
Vatterlands / mit gemeinem zuthun / Rahts pflegen möge. 
| Damitnundiß Außfchreiben nicht etwa durch falfchen Schein gemeiner Wol⸗ H. Schwendi 
fahrt! und gemeinesbeften/ Diefelben verführen vnd verblenden moͤchte / fonicht genug, Perlegt dei 
ſam fürfichtig: hat der von Schmwendiben zeiten ein außführlich beftendige Widerle⸗ — 
gung deſſelben an gedachte Staͤnd der Cron Vngarn / den 4. Martij / zu Vngwar 
© publiciert: deß Erdel begen greifflichen Trug darinn entdeckt / mit welchem er ſich vn⸗ 
kerſtehe / der Keyſ: auch zu Vngarn / ec. Kon: Maieſt: getreuwe Vnderthanen hin⸗ 
ters Liecht zuführen vnnd jrre zumachen: als wenn dem Erbfeind gemeiner Chriſten⸗ 
heit Soleiman / das Heyl vnnd die Wolfahrt der Cron Vngarn viel angelegen were: 
da doch er / ſampt ſeinen Vorfahrn / von zweyhundert Jaren hero / nichts anders im 
Sinn gehabt / dañ wie ſie mochten die grundfeſt deß edlen Koͤnigreichs entweder durch 
Gewalt vnd Kriegßzwang / oder durch jnnerliche Trennung / vnd gefährliche Pra⸗ 
cticken / vmbſtoſſen: vnd alles vnter vnnd ob ſich kehren. Solten ſich billich vor ſol⸗ 
chem Trug vnd Verfuͤhrung / ſo wol deß Erdel begen / als deß Erbfeinds Soleimaus / 
hüten: vñ weder mit dem Erdel beg einige Gemeinſchafft haben! noch zum trüglichen! 
o vaund kuͤnfftig dem gemeinem Vatterland ſchaͤdlichem Landtag perſoͤnlich erſcheinen / 
oder jemand in jrem Namen / bey Vermeidung der Straff Criminis læſæ Maieſtatis, 
abfertigen. 
Im Fruͤhling deffelben + Sars / hat der Piali Baſſcha zuvor vnnd che dann er 10C. 1566. 
nach vbel außgerichter Sachen zu Malta / wider auff Conſtantinopoli mit der vbri⸗ 
gen Armada zufuͤhre / jhm fuͤrgenommen / die Inſul Sio / vorzeiten Chios von Grie⸗ Oie InſulSio. 
chen genañt / vnd im Archipelago gelegen / von Chriſten bewohnt / zum theil Griechen / 
ge theil Stalianern / zu vberfallen onnd vnter das Tuͤrckiſch Joch gang und gar zu 
‚ingen. 
Diefeld Inſul Sio hatten die Genuefer länger dann zweyhundert Jar in jhrem 
® Bewaltgehabtiond war fo wol bey zeiten der Griechiſchen Keyſer / als auch hernacher / 
bey jhrer alten Freyheit blieben. Ais aber der Tuͤrcken Macht je laͤnger je mehr zunam / 
hetcen fie zuletſt gutwillig / damit ſie nicht gar vmb all jre Freyheit kaͤmen / vñ in Dienſt⸗ 
barkeit der Türgken geriethen / den Tuͤrckiſchen Sultanen ein Jaͤrlichen Tribut zu⸗ 
reychen angebotten. Gaben alſo Jaͤrlichs zehen tauſendt Ducaten Tribut / lieſſen 
darneben auch vnter den Vezir Baſſcha / ſo offt man die Tribut erlegte / biß in die zwey 
tauſendt Ducaten außtheilen. +33 
Warumb nun der Pilai Baflchadiefen Sioten oder Chioten jre althergebrach⸗ ne wider 


ioten. 








te Freyheiten zunemmen bedacht / wurden folgende Vrſachen fuͤrgewendt. 

Erſtlich / daß ſie im vergangenem Jar der Tuͤrcken Anſchlaͤg außgekundt⸗ 
cſchafft / vnd die Maiteſer zeitlich verwarnet / was man der Dreh wider ſie fuͤrzunem⸗ 

men willens. — 
Zunm andern / daß ſie dem Sultan Soleiman in zweyen juͤngſtverſchienen Jaren Rin geitziger 
Fein Tribut gereycht / ſonder derſelb were noch außſtaͤndig. Daran gleichwol ſie nicht es 
ſchuldig / fonder ein Geitzhalß / jhr Agent / fo bey der Porten ihre Sachen zuverrichten Yarteriantt, 
F iüjij abgefertigt: 
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abgefertiget· welcher auch die Preſent / fo er dem Vezir Mechemet / vnnd an⸗ 
dern Baſſcha I ſolt gelieffert Haben I für ſich behalten / vnnd inn feinen Nutz ge⸗ 
wendt. — 

Neben dieſen beyden Puncten / wurden auch die von Sio beſchuldigt / als het⸗ 
ten fie gefangene Chriſten / fo taͤglichs von Conſtantinopoli fluͤchtig / nun lange zeit 
auff vnnd angenommen / behauſet / beherbergt: vnnd nicht allein Vnterſchleyff geben/ 
ſonder weren auch jhnen behuͤlfflich geweſen / wider anheymbs zu den jhren zukom⸗ 


men. So war auch damals die Sag / es wer ohnlangſt zuvor ein anſehenlicher ge⸗ | 


fangener deß Mechemets Bezir Baſſcha darvon geftrichen/ ghen Sio ſich begeben: 


welchen der Baſſcha wider von jhnen haben wolt / oder aber ſolten jhm erlegen als viel Le | 


eriverth. 
Sio von Tdr⸗ Als nun der Piali Baſſcha fie wegen dieſer Vrſachen / wie er fürgab / ſtraffen 
eteneingenoms wolt: iſt er mit der gantzen Armada zu Sio eben in Oſterfeyrtagen ankommen / alß⸗ 
ki bald befohlen/ es folte der Oberſt ober die Inſul / genañt der Podeſta / ſampt den zwolff 


Raͤhten oder Regenten derfelben / auff feine Galeen zu jhme ſich verfügen. Mitler⸗ 


weil aber / als er ſie bey ſich auffgehalten / haben die Tuͤrcken / auß ſeim Befelch / das 
Palatium der Statt / da man pflag zu raht gehen / ſampt dem Schloß eingenom⸗ 
men / das Regiment den Tuͤrcken vbergeben / der Chriſten Kirchen biß an Boden ni⸗ 
dergeriſſen. Allein ließ man die Kirch San Domenico auffrecht ſtehen / vnnd nach 


Tauͤrckiſchem Brauch einweihen / zu einer Meſzit für die Tuͤrcken. Alte fuͤrneme ze 


Haͤuſer vnnd Geſchlechter der Inſul / fo wol deß Oberſten oder Podeſta ſelbs / als 
der zwoͤlff Regenten / vnnd anderer / hat man auff Conſtantinopoli zugeſchickt / auch 
ins Elend hin vnnd wider in vnderſchiedlich frembde Land zerſtreuwet vnnd außge⸗ 
Deß Frantzoſen theilt. Jedoch hat nach etlich Jaren der Koͤnig von Franckreich / deß Tuͤrckiſchen 
— fürdie Sultans Bundtßverwandter / ein Fuͤrbitte für fie gechan / dardurch fie erlangt! daß 
” fie wider in jhr Vatterlandt fommen. Dan hat auch jhnen gleich wie ein Schatz 
ten jhres vorigen Regiments ! fampt den Gerichten vnnd Rechten! wider bemillige 
vnnd eingeraumpt: jedoch die Adpellation allein dem Tuͤrckiſchen Cadi / oder Rich? 
ter/ vorbehalten. Welches alles defkleichter bey der Porten erhalten vnnd erlangt! das 
mit die Ehriften/der $nful Einwohner nicht gar drauf wichen/ vnd alfodas oͤde Sand 3 
den Tuͤrcken feinen Nutz brachte. 
Palota i vn⸗¶Damit wir nun wider auff die Sachen! fo in Vngarn fich zugetragen] kom⸗ 
garubelägere. Men: hat dafelbft im gemeldtem Jar / zu Eingang deß Monats Junij / der Baſſcha 
von Dfen / feines Sultan Soleimans Befelch nachzufegen / Palota mit einem 
Thuri Jorg / ein Kriegßvolck belaͤgert. Diefed Veſtin war damals dem Thuri org einem groß⸗ 
ritterlicher muͤtigen vnnd wegen feiner Ritterlichen Thaten vilberuͤhmptem Vngarn / ſampt der 
Mann. Beſatzung befohlen: der ſich drinnen dapffer erzeigt. Als der Baſſcha gantz acht tag 
die Mauwren durch vnauff hoͤrlich beſchieſſen der Erden gleich gemacht / vnnd das 


Volck drinnen nunmehr die euſſeriſt Gefahr fuͤr Augen ſahe: iſt jhnen ein vnverſe⸗ 


hene Rettung durch Schickung Gottes begegnet. Dann es war Graff Joͤrg von 


Helffenſtein mit zwoͤlff Fendlin außerleſenes Teutſches Fußvolcks zu Rab ankom⸗ 


Tarcten zichen men. Derſelb hat den viertzehenden Junij neuntzig Waͤgen auff die Fuͤtterung auß⸗ 
ab vor Palora, geſchickt / denſelben neunhundert Knecht zu Fuß zugeben. Als nun die Tuͤrcken / ſo 
Palota belaͤgert / diß Volck von ferns geſehen / vnnd deſſelben Anzahl viel groͤſſer ge⸗ 
ſchaͤtzt / dann es an jhme ſelbs war: vermeynten ſie / dieſer Hauff kaͤme daher / Pa⸗ 
Tarckenflucht. lota zu entſetzen. Derwegen hat fich der Baſſcha ſampt feinen Tuͤrcken alßbald mit 


Schrecken vnnd Zagen auff die Flucht begeben / vnnd wegen groffer eil haben fie jhre- | 


Gezelt / das Gefchügl ein mächtige Anzahl Vaͤßlin mit Puluer vnnd Mehl / ſampt 
dem vbrigen Troß hinter ſich gelaſſen / vnnd ſeind darvon geſtrichen: welches alles / 


fo zwar nicht ein geringe Beut / den Belaͤgerten zu Nutz kommen. Als Palota ge⸗ 50 
ſagter maſſen der Belaͤgerung erlediget / hat man die Beſatzung im Schloß ge⸗ 


elle I onnd auch die Mauwren / fo der Feind eingefchoffen / wider auffbaumwen 
a [41 98 R 
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Die Keyſeriſchen feind hierauff als bald fortgeruckt ) dem Feind die Statt Der Reyſeriſchen 

fprin abzutringen. Denn eswaren etliche Tuͤrckiſche Rundefchaffter den onfern in Lehen auff 

die Hand kommen / von welchen man vernommen / es were der Beg daſelbſt / wegen 

eins Anfchlage wider die Chriſten außgezogen: vnnd hette das beft Volek auf der 

Refagung mit fich hinweg geführt: daß alſo Veſprin an Leuten damals fehr entbloͤſt. 

Derhalben hat Graff Eggvon Salm / mit fampt Graff Joͤrgen von Heiffen ſteins / Graff Egg von 

vnnd Clauſen von Haiſtats Regiment / ſich vngeſaumpt auff den weg begeben / ſeind Saim 

vor Veſprin geruckt / habens den 29. Junij angefangen zu belaͤgern / vnnd in merckli⸗ ns x 

cher eil gleich deß andern tags drauff erobert vnnd eingenommen/im Jar 973.nach der Clauf von 

? Mahumetifchen Zal. Man hat dafelbft alle Tuͤrcken / biß nur auff funff / erwuͤrgt und Hatſt att. 

vmbbracht / auß vr ſachen / daß ſie kurtz hiebevor etliche gefangene Chriſten in guter An onen er· 

zal greuwlich erſchlagen vnd getoͤdtet. C.1500. 

Es hat auch wolgedachter Graff Egg von Salm / im Monat Julio das Schloß Totes einge 

Taig / ſo die Teutſchen Totes nennen / eingenommen: Die Befagung drinnen auffs "men. 

Haupt erlegt. Die Tuͤrcken im Caſtel Geſtes / als bald ſie vernommen / wie der Graff Geſtes von 

dahin rucken wuͤrd / habens verlaſſen / vnnd ſeind darvon geflohen. Deren Exempel Türen vers 

als bald nachgefolgt die Einwohner zu Wethaim zu Ifroch vnd anderer mehr Eaftel⸗ "1" 

len:haben ſie ſelbſt angezuͤndt / vnd ſeind auff Gran gewichen. | 

® Nun iſt der gehertzt vnnd Ritterfich Graff endtlicher meynung gewefen! dem er⸗ 

langtem Sieg nachzuſetzen: vnnd weil der ſchrecken dem Feind in Hufen gejagt / auch 

Gran zu belaͤgern / vnd einzunemmen. Aber als ſolches fein vorhaben an Keyſer Maxi⸗ 

millian gelangt / haben jhr Maieſt. fich eins andern bedacht I darein nicht wollen bewil⸗ 

üen / wegen fuͤrfallender und beweglichen vrſachen. 

| Es war auf fonderm bedeneken / dem von Schwendi / Feldoberften in Obern H. Schwendi 
Vngarn vnnd in Zips | der Orth mit feinem vnterhabendem Kriegßvoick zu bleiben / in Sips. 

vnnd ſich zu verhalten / aufferlegt: in dem Keyſer Maximillian ſelbs mit einem ſtattli⸗ 

chen vnnd groſſem Kriegßheer bey Rab zu Feld lag / vnnd auff den Sultan Soleiman 

gute auffachtung hette / was ſein vorhaben / vnnd wohin er ſich wenden wuͤrd. 

J Gedachter von Schwendi hat mitler weil nicht wenig mit den Tatarn zu ſchaf⸗ Tatarn wider 

fen gehabt:fo auff deß Erdel begen begehren vom Sultan Soleiman auffgemahnet / gr? Schwen⸗ 

vnnd wider jhne dahin geſchickt. Dieſelben haben in Obern Vngarn / diß vnnd jen⸗ 

ſeit der Teiſſa / weit vnnd breyt vmb ſich geſtreyfft / groſſen Raub vnd Beut erlangt / 

alles durch Brand vnnd Schwerdt verwuͤſtet / die Leut Altonnd Jung / Mannvnnd 

Weib /theils erwuͤrgt vnnd vmbbracht / theils zu Schlauen gemacht / vnnd darvon ge⸗ 

fuͤhrt. Weil ſie nun dem von Schwendi zu ſtarck / vnnd an mening deß Volcks vber⸗ ee 

\ Iegen:hater an fich gehalten / vnnd fie nicht angreiffen wollen] biß auff die zeit / da fie ſich die Tatarn 

\ mit allerhand onzeitigen Früchten vnnd Obß / onnd bevorab mit vnmaͤſſiger meffung 

der Weintrauben anfuͤllen / vnnd verderben würden, 

Als ſolches ſeinem Anſchlag nach erfolgt / hat er ſich zuletſt auffgemacht / die Tatarn vom 

"nunmehr erkraͤnckte / vnnd auch ander Zal nicht wenig geſchwechte Tatarn angrif⸗ — 

fen / vnnd ohne verluſt der feinen / mit leichter mühe / zehen tauſent Tatarn theils er⸗v 

legt vnnd erfchlagen : theils / ſo noch vbrig / auß Vngarn zu fliehen gezwungen. Es 

ſeind auch der Tuͤrckiſchen Begen / ſo jhre Führer geweſen / einer vmbbracht / der ander 

vroͤdtlich verwundt worden. 


Folgende hat gemelter von Schwendi / dem Georg Bebeck / einem Vngriſchen —— 
Herꝛn ſo von der Keyſerlichen Maieſtat meineydiglich abgefallen / zum Erdel beg ei 
nnd zum Türcken fich gefchlagen / vnnd derwegen in die Achterfläretwar / etliche genommen. 
Schlöffer angriffen: Zabatka / Pelſocz / Gombazzek / Craſnahurca / Gadge / ſampt an⸗ 
dern mehr vmbliegenden Caſtellen / vnnd Flecken / vnnd veſten Orthen / mit gewalt er⸗ 
obert vnnd eingenommen. 

Dargegen ſeind in dieſem Krieg auff vnſer ſeiten zwo Veſtungen verloren wor⸗ 
den / vnnd in der Tuͤrcken gewalt kommen / als nemlich * vnnd Ziget. 





iiij Giula / 
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Giufa von Giula / ſo der Pertau Vezir Baffcha / fampe dem Baſſcha von Temeſwar / zu 
Tuͤrcken belaͤ denen auch der Erdel beg die Moldawer / Walachen / vnnd Tatarn geſtoſſen / am an⸗ 
Ei Reretſchin dern tag deß Monats Julij angefangen zubelaͤgern / hat ein Vngriſcher Herz / Keret⸗ 
ad zum Ders ſchin Laßla genannt / Oberſter daſelbſt / verraͤhteriſcher weiß den Tuͤrcken auffgeben / 
rähter. wider der andern Befelchßleut willen / infonderheit Herrn Wolff Joͤrgers / Oſterrei⸗ 
ehifchen Freyherrn / onndanderer Zeutfchen: Auch vnangefehen / daß jhme der von 
Schwendi zuwiſſen gethan / es würd der Feind in wenig tagen von der Belägerungabs 
fishen I onnd darvor abziehen. Er war aber durch den Abtrännigen Echter / feinen 
Schwager / den Bebeck / mit welchem er Spraach gehalten/corrumpirtsondzudiefer 












ſchaͤndtlichen That beredt. 1 
Tarcken trew⸗ Nach einnemmung der Veſtin / haben die Tuͤrcken jhre Zuſag nicht gehalten: 
loß. alles / was ſich ergeben / greuwlich erſchlagen: etliche wenig außgenommen / fo durch, 
huͤlff der finſtern Nacht / vnd der Gemoͤß / mit dem Leben darvon kommen. 
Erdelbeg von Es haben auch die Tuͤrcken Giula / wider alle zuverſicht vnd hoffnung deß Er⸗ 
Tuͤrcken detro⸗ del begen / fuͤr ſich behalten: haben fuͤrgeben / er ſolte zuvor den auffgangenen Kriegß⸗ 
Sn Foften in wehrender Belägerung/fo von jhnen auff viermalhundert tauſent Ducaten 


geſchaͤtzt / jhnen erftatten und erlegen:alsdann wolten ſie jhme die Veſtin abtretten. 
Der Ehrvergeffener Verraͤhter Keretſchin / fogleich von Tuͤrcken gefenglich 
angenommen / ift ohnlangft hernach für dem Sultan Selim I deß Sultan Solei⸗ 
mans Nachfahrn im Reich) von vielen Tuͤrcken verklagt worden] wegen etwa vor diez 
Vrtheil wider fer zeit durch jhne geübter graufamfeit wider jhre gefangene Mufulmanlar. Darauf 
den Keretſchin. an jhne / nach erfendenuß deß Sultan Selims / den Klägern zugeſtellt vnd gelieffer / 
Kereiſchins nach jhrem gutduͤncken vnd willkuͤhr mit jhme zu verfahren. Dieſelben haben den Kia 
Pi retfchin in ein Vaß gefchlagen / volllanger Nägel! deren Spig bineinwartsgangenz 
das Vaß von einem Berg herab gewaltzt / damit jhme die fpigige Naͤgel allenthalben 
in Leibdrungen/bißerden Geiſt auffgeben. Es iſt auch fein Sohn dep gemeinen Fluz 
ches wider den Batter theilhafftig worden. Dann er elendiglich / ohn Leibs Erben] 
dahin gefahren :ond feind Schloſſer / Flecken / vnnd andere ftattliche Guͤter / frembden 
Leuten / ſo ihme nichts verwandt / zu theil worden. 
Sultan Solei⸗ In dem aber der Krieg in Vngarn allenthalben angangen / iſt auch der Sultan 
mans ſiebend Soleiman in eigener Perſon auffgeweſen / ſich vber das Waſſer Sam gemacht / vnnd 
Re folgends ober die Trag/darüber er ein Brücken gefchlagen/gang wunderbarlich zugez 
richt: alfo mit zweymal hundert tauſendt Mann in Ungarn anfommen / ganglicher 
meynung / was noch drinnen vbrig/ onter fein och vnnd Dienftbarfeitzu bringen. 
Erdel beg wider Demſelben iſt der Erdel beg / mit ſtattlichen Schanckungen und Praſenten / ent⸗ 
betrogen. gegen gezogen: verhoffend / aber vergebens / von jhme das Königreich Vngarn zu er⸗ 
langen / welches der Sultan Soleiman / auß Barbariſchem Geitz / ſchon vorlangſt jme 
ſelbſt / gleichwol auch mit vergeblicher hoffnung / im Gemuͤth zugeeignet. 
Belägerung Am ſechſten tag deß Monats Auguſti / hat der Sultan Soleiman die Veſtung 
Zigets. Ziget angefangen zu belagern. Vnnd wiewol Graff Niclas von Zerin / cin fuͤrtreff⸗ 
Hraff ven Ser lich dapffer / vnd jmmer wehrendes Lobs wuͤrdiger Heldt / Oberſter daſelbſt / ſich auffs 
euſſeriſt / ſampt ſeinen Ritterßleuten / zu erhaltung deß Platzes bemuͤhet vnnd brauchen 
laſſen: iſts doch zuletſt am ſiebenden tag September mit ſtuͤrmender Hand erobert 
Ziget mit ge worden. Der Graff von Zerin iſt Ritterlich vorm Feind vmbkommen / vnnd neben 
at usenem / jhm ein anſehenlich Anzal vieler Edlen Vngarn vnd Ritterßleut von Tuͤrcken / gleich⸗ 
wol dergeſtalt / erſchlagen: daß keins wegs geſagt mag werden / er ſey ſampt den ſeinen 
Verluſt der vngerochen auffm platz blieben. Dann der Feind nicht allein dreiſſig tauſendt Mann 
Turcken vorm vorm Ziget verloren / ſondern es hat auch drey Tag zuvor / ehe dann die vnſern auffs 
Sget. Haupt erlegt / vnd die Veſtin erobert / der Sultan Soleiman def Siegß noch unges 
Sulan Soler wiß / mit zornigem Gemuͤth / feinen vngluͤckhafften Geiſt auffgeben. Deſſen toͤdtli⸗ 
chen Abgang hat der hochliſtig Vezir Baſſcha Mechemet ſo lang in geheim vnnd ver⸗ 
Deß Mechemet ſchwiegen gehalten / auch bey Naͤchtlicher weil deß Sultan Soleimans Leibartzet in 
he 7. aller fälle laſſen vmbbringen / damit nicht etwa deß Sultans todt durch jhne mocht er⸗ 
cypindelſt. Iffnet werden: biß ſein / deß Mechemets Baſſcha Schweher / der Sultan — 
ultan 
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Sultan Soleimans Sohn das Reich ohn allen Tumulegeruhiglich anfi 

onnd einneme / vnnd folgends zum Kriegßvolck fich ins — Aa 

Dann da fowoldie Genitſcharn / alsandere Kriegßleut im Laͤger [ihres Sul⸗ Groß dberfe 
ans todt zeitlicher erfahren: hetten ſie ein groſſen Laͤrmen im Laͤger angericht / vnnd a m 
nach jhrem brauch und muthwillen / jhres Sultans Gezelt / vnnd Königliche Schaſ/ 

Bere Chriſten onnd Juden Haab vnnd Gut / preiß gemacht, Da fienundurch 

eine fo ſtattliche Beut reich worden / hett man fie durch Fein Autoritet mehr fönnen im 
\ zum halten. Welche Vnordnung bey dem Feind / auch muthwill def Tuͤrckiſchen 
Kriegßvolcks / dem Keyſer Maximillian / fo mit einem großmechtigen / vnnd auß der 
gantzen Chriſtenheit außerleſenem Kriegßvolck trefflich verſehen / eine wol gewuͤndſch⸗ 
te gelegenheit / zu guter gluͤcklicher verrichtung / hett geben mögen. 
Sultan Soleiman iſt von dieſer Welt geſchieden im 973. der Mahumeti⸗ C.ı566, 
ſchen Jahrzal nach den 4. Tag deß Monats September. Da er ſtarb / war er im 
| 78. Jahr feins Alters] vnnd hatte regieret 46. Jar] onnd etwas / gleichwol nicht viel / 
Baräber. 
Nach dem Ziget erobert / haben die Türcken auff Baborfch geſchickt / zu begehrn / Baboeſa 
man ſolte das le auffgeben. Wo nicht / wolten fie es le Welche num — 
drinnen in der Beſatzung / haben wol zur Antwort geben fie weren ſolches zuthun peefäilii 
gar nicht gefinner: Jedoch weil jhnen beruft / es were das Dreh wider ein folchen 
> Gewalt nicht zu erhalten] haben fie esin Brand geſteckt ] vnnd alfo das ode Schloß 

EN Deren von Baborfch Exempel feind die von Zachan vnnd Zorga nachge⸗ 

olgt. 


'SVLTAN SELIM.:CHAN 


Der ander diß Namens / vnnd ſonſt der drey⸗ 
zehend / Ofmanier Geſchlechts. 


IT ſelben Jar / den 23. gedachtes Monats September iſt der Sultan Se⸗ 
lim / diß Namens der ander / ſeins Alters im 42. Jar / an ſtatt deß Vatters 
f Sultan Soleimans / ins Regiment getretten. Dann als er zu Maniffadep 
Vatters tode vernommen] fich von dannen auffgemacht/ vnnd mit gefchwinder eil 
auß Aſia ghen Iſcodar / ſo gegen Conftantinopolivber gelegen! diefen tag anfommen: 
R er dafelbft als baldvom Boftangi Baſſcha / deß Tuͤrckiſchen Sultans Gärtner Einzug deß 
berften / nach alten brauch empfangen / in ein Schiff gefeffen / onnd von jhm vber use 

den Arm deß Meers / Bofporus onnd ©. Georgen Arm genannt] auff Conſtanti⸗ ——— 
nopoli gefuͤhrt worden. Vnnd demnach der Sultan Selim zuvor feinem Tochter⸗ 

mann / dem Iſchender Baſſcha / welchen der Sultan Soleiman / da er von Conſtan⸗ 
tinopoli nach Drgarn verruckt / als einen Statthalter vnnd Viceſultan daſelbſt ver⸗ 

laſſen hatte / ſein Ankunfft zu wiſſen gethan / mit fernerm Befelch / er ſolte mit fleiß 

alle Sachen / ſo zum Koͤniglichem Pracht vnnd Einzug in die Statt gehörig / bey⸗ 

‚zeiten beftellen vund anordnen : ift er noch denfelben Tag in das Sultanifch Sa⸗ an —— 
rai beglehtet worden / hat ſich daſelbſt auff die Königlich Stelle deſſelben Zimmers Zimmer ond 
geſetzt I in welchem allein die Fuͤrſten vom Stammen Oſman jhr Loſamment ha⸗ Stitz. 






Nach dieſem hat man durch die gantze Statt / nach vhralter Gewonheit auß⸗ Brido zuein⸗ 
ruffen laſſen / vnnd zum erſten gewündfcht/ daß Sultan Soleimans Secl im Par 3 
radeiß der Seligkeit theilhafftig ſeyn I vnnd in jmmerwehrender Glori vnnd Herr giments. 
ligkeit ruhen ſolte: Zum andern / daß der Sultan Selim Chan lang leben möcht! 
vnnd in wolfaͤhrigem ſtand gluͤckhaffter Regierung für vnnd für zu vnnd auffnem⸗ 
men. . 


Folgendes 


Todten Gebet, 


Todten Mahl, 


Der Genit ⸗ 
ſcharn Meuten 
wirdt vorkom⸗ 
mein 


Der Genits 
ſcharn Deut 
mit Gelt abs 
kaufft. 


Selim zeucht 
in Vngarn. 


Tauͤrckiſche 
funeralia. 


Der Tuͤrcken 
Muphti. 


* 
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Folgends tags] welcher war der 24. Septembris / iſt der Sultan Selim auß 
dem Sarai geritten / vnnd hat ſich in der Statt jedermeniglich ſehen laſſen. Hatauch 
dem Vatter das Todten Gebet laſſen halten / cin groſſen hauffen Viehes abzunems 
men vnnd zu ſchlachten | vnzalbar viel Speiſen zu kochen befohlen: Vnnd alfod 
Todten Mahl fuͤr jedermeniglich / wer es nur begehrt / außtheilen: Auch an Aſpern 
ein mechtig groſſe Summa laſſen außſpenden. "tu 

NHier auff iſt er mit herꝛlichem Pracht! vnd groſſem Geſchrey der B— 
ſo jhme Gluͤck wuͤndſcheten / wider ins Sarai geritten. eher sau 

Zuvor ond ehe dann diß geſchach / hat er anordnung gethan durch gemelten Biz 
ceſultan / den Iſchender Baſſcha / vnd befohlen: Man folt von allen Drehen die Genitz 
ſcharn / fo damals vmb deß alten Sultan Soleimans todt noch nichts wiſten / vntern 
ſchein / als wuͤrd man noch ein Anzal Kriegßvolcks ins Laͤger vorm Ziget hinnach ſchi⸗ 
cken / in ein Staͤttlin nicht weit von Conſtantinopoli zuſammen fordern. 35 

Als nun der Sultan Selim ſchon auff deß Vatters Koͤniglichen Stuel geſetzt/ 
hat auf feinem befelch der Iſchender Baſſcha ſich zun Genitſcharn verfuͤgt: Ihnen 
deß Sultan Soleimans tödtlichen abgang / vnnd daß der Sultan Selim an ſtatt deß 
Datters ſchon Regirender Herzworden / verkuͤndt. Als bald darauff jhnen hundert 
tauſendt Sultanini / an ſtatt der gewoͤhnlichen Beuten vñ Pluͤnderung / ſo die Genit⸗ 
ſcharn im brauch / als offt ein Fürft vom Geſchlecht Oſman mit todt abgehet / angebot⸗ 
ten. Solches haben die Genitſcharn vom Baſſcha nicht vngern angehört / vnnd darz 2 
ein bewilligt: Jedoch mit dem geding / daß man jhnen / da man ſie brauchen wolt / jyyr 
Beſoldung foltverbeffern. Ri 

Hiemit haben die Senitfcharn dem Sultan Selim gehuldigt/ond ifter darauff 
den 27. September von Conſtantinopoli verruckt / hat groſſe Tagreyſen fuͤr ſich ge⸗ 
nommen / vnd auff Griechiſch Weiſſenburg geeilt. — 

Als nun deß Sultan Soleimans Leiche daſelbſt ankommen / vnnd in die Statt 
begleytet ward: Iſt der Sultan Selim vor der Leich in der klag / ſampt den Baſſcha / 
Cadileſchieren / vnd andern Begen oder Herrn / zu Fuß gangen. Hat darauff den Vn⸗ 
terthanen jhre Cadi oder Richter verordnet vnd beſtetigt / vnd den Genitſcharn jhre ge⸗ 
woͤhnliche Verehrung vnd Geſchenck reychen laſſen. Da ſolches beſchehen / hat er be⸗ 
fohlen / deß Vatters Leich auff Conſtantinopoli zufuͤhren / vnd in der Zuna / foerjhme 
ſelbs bey ſeinem Leben aufferbauwet / an ſeine Stell zu ordnen. Diß iſt verricht worden 
durch den Achmet Baffcha / vnnd den Capitzilar Aga / Ferhat genaunt: Denen auch 
andere Begen / vnnd die Genitſcharn / mit dem Koͤniglichen Paner das Gleyt gaben. 
Endlich ſeind fieden22. Nouembris zu Conſtantinopoliankommen. 

Daſelbſt hat man die Leich mit groſſem Zulauff deß Volcks / vnnd allerley Leut / 
empfangen. Vnnd iſt der Tuͤrcken Muphti voran gezogen / welcher bey jhnen das 
Haupt in allen Sachen / jhr Geſatz / Religion / Gericht vnnd Recht beruͤhrend. Auff 
den Muphti ſeind gefolgt / der Iſchender Baſſcha Viceſultan / die Dephterdarn / das 
iſt / Cammer Preſident vnnd Raͤhte / ſampt andern Begen / ſo durchauß Schwartz bez 4« 
kleidet. Endlich iſt ein vnzalbare mening deß gemeinen Volcks dieſen nachgangen. 

Als bald man die Todtenbar vom Wagen gehebt / haben ſolche die Fuͤrnembſten 
Begen auff jhre hochaußgeſtreckte Hend gelegt / offt abgewechßlet / vnnd alſo durch die 
Statt getragen. Mitler weil haben die Taliſmanlar oder Tuͤrckiſche Pfaffen / mit 
groſſem heulen/jhme das Requiem, nach Mahumetiſcher weiß / mit klaͤglicher Sti 
biß zu der Zuna geſungen. 

Folgends hat man die Leich in der Zuna nidergeſtellt / die Bar mit eim koͤſtlichen 
Schamlot bedeckt / einen Saͤbel zur ſeiten gelegt / dadurch anzuzeigen / daß er ſein Leben 
im Krieg geendet: Zum Haupt einen Tulbant auffgericht / auß gar fubtiler weiſſer 
Leinwat gemacht vnd in einander gewicklet / welchen er bey feinem Leben getragen / mit 5 
einem Poſchen außerleſener ſchwartzer Raͤiger Federn: Hinter dem Haupt zwo groſſe 
Wachs Kertzen / gleich wie runde Pyramides / ſo doch garnicht angezundt werdẽ / auff 
Leuchtern geſetzt. Darauff etliche Taliſmanlar vnnd Hoggialar (ſeind Tuͤrckiſche 
Pfaffen) dahin verordnet / welche nach Tuͤrckiſchem Brauch am Boden mit vber⸗ 

ſchrenckten 
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ſthtenckten Schenckeln ſitzen / vnnd ohn vnterlaß etliche Todten Gebet in ſeiner Zuna 
mit bruñendem Maut ſprechen ſi oltẽ. Diß alles iſt noch zuſehen / wie dann ann Jar 
Ani ich zu Conſtantinopoli war / gegenwertig befchaumer] vnnd alſo befunden, 



















mb feinen Sarch hervmb ſtehen auch noch andere Sarch / als nemlich der Reuſſt⸗ 

ſchen Sultanin / dero hiebevor meldung geſchehen / vnnd etůcher deß Sultan Soleir 
mans Rinder. Gefchehenim973.der Mahumetiſchen Jarzal. —— 

2, Mitler weil / als diß verricht / hat der Sultan Selim wegen eingehenden feharpf: In Eutten .. 
fen Winters / Vngarn verlaffen:dem Pertau Baſſcha aufferlegt / er foltedem Erdel bes Sehmzeucht 
gen welcher noch jm̃erzu wider den Keyſer Maximillian Krieg fuͤhrete / mit einer a aan 

I seen Anzal Volcks / von Tuͤrcken / Walachen / vnd Tatarn/hilffondbenftandtientten. 

Mun thets dem Erdel beg ſehr wehe / daß im vergangenem Jar der von Schwen⸗ Erdelteg auff 

di Tockai hett eingenommen / dreyſſig ſo groſſe fo kleinere Stuůck / neben einem groſſem Fra 

Vorrath allerley zum Krieg nothwendiger Sachen / vnd mercklicher Prouiant / drin⸗ 

nen gefunden vnd erobert. Hat derhalben bey ſich entſchloſſen / in alle weg die Veſtung 

wider in ſeinen gewalt zubringen / weil jme an dero / ſo wol zu erhaltung feiner Sand vnd 

Leut / als auch zu erweiterung derſelben / gar viel gelegen. Dann Tockan ligt eben au Gelegenheit der 

dem Orth / da ſich Vngarn vnd Erdel oder Siebenbuͤrgen von einander ſcheiden: vnd Veſtin Cockai. 

wirdt auch von zweyen Waſſerſtroͤmen / der Teiſſa vnd Bodrog / vmbgeben. 

Iſt derwegen mit eim Kriegßvolck / vnnd mit zehen groſſen Stücken) darvor gez Tockal bela⸗ 
ruckt:vnd hat mit allem gewalt die Veſtung angehaben zubeſchieſſen vñ anzugreiffen. set 
Dargegen hat der von Schwendi / ſo keins wegs die Veſtung zuverlaſſen bedacht / ſich 
allerdings nach notturfft geruͤſt / vnnd gefaſſt gemacht: damit er bey zeiten Jacob von 
Ramingen / welchem Tockai von jhme befohlen / zu huͤlff vnd rettung erſcheinen moͤcht. 

Er darneben auch an Keyfer Marimillian begehrt / jhme mehr huͤlff zu zuſchicken. 
Darauff hat die Keyſ. Maieſt. Heinrichen von Staupitz / mittaufent Teutſchẽ Pfer⸗ 
den / vnd ſechs Fendlin Fußvolcks / ſampt etlichem Gelt zur Zahlung / vnd nottuͤrfftiger 
Prouiant / dahin abgefertigt. Aber ehe dann dieſe huͤlff zu Tockai angelangt / iſt in deß DerTatarn 
Erdel begen Laͤger ein geſehrey außkom̃en / welcher maſſen Die zehen tauſendt Tatarn/ EG j 
ſo der Sultan Selimfampe etlichẽ Tuͤrcken on Walachen / dem Erdel beg zum beften ns! 
hinter jhm verlaffen / angefangenzumeuten gang Siebenbürgen zu pländern vnd zu 
berauben / mit vnerhoͤrter Tyranney die armen Leut / jung vnnd alt / Mann vnd Weib / 
hin vnd heran Leib vnnd Gut zubeſchaͤdigen. Dadurch iſt der Erdelbeggesiwungen 
worden / vor Tockai adzuzichen : damit nicht etwa / dieweil er daſelbſt halß ſtarriger 3 
weiß verblieb / er ſein Vnterthanen in euſſeriſt Verderben lieſſe gerahten. Da nun Tor nam bat 
ckai der Belaͤgerung erledigt / iftder Raminger herauß gefallen / hat in die Feind / ſo im 
Abzug / geſetzt: jhrer viel erſchlagen / die vbrigen gezwungen Verſen gelt zugeben. Vud 
hat zwar der Erdel beg mit dieſen Tatariſchen / Tůrckiſchen / Walachiſchen Hauffen] ae 
fo gemeutet / nicht wenig zu ſchaffen bekommen. Sat jbrer etlich taufendt erlegt / vnd ift Kriegfpole ” 
hergegen von jnen zu Wardein befägert worden. Als er darauf entruñen / hat er ein fri⸗ geplagt. 
ſches Volck von den ſeinẽ wid auffgebracht / vñ abermals die Meutiſchen hart geſchla⸗ 
gen:welche zuletſt durch dieſe niderlag in ein ſchreckẽ gerahtẽ / die Flucht gebẽ / in Podo⸗ 
lien vñ Reu ſſen gefallen: Dadan alles was vbrig von dieſen grauſamen Beſtien / maũ⸗ 
\ Lich vom Waiuoden in Reuſſen angriffen / vberwundẽ / vñ auffs Haupt erlegt worden. 
Nach deß Erdel begẽ Abzug / da gleichfalls auch Tuͤrckẽe vñ Tatarn hinweg: Hat d H. Schwende 
von Schwedi mittẽ im Winter fein Kriegßvolck auß dẽ Beſatzungẽ auffgemahnet / iſt — Zat⸗ 
mit jnẽ fortgeruckt / Zatwar zubelaͤgern / cin veſtes Schloß auff d Grenitz Siebenbuͤr⸗ en 
dara nit wenig gelegẽ: gehoͤrte dem Bebeck zu / ſo ein boͤſer Menſch / vñ Vrſacher diß 
kriegß zwiſchẽ dem Keyſer on Erdel beg. Der Bebeck ſelbſt / weil er vilfaͤltig geſehẽ / wel⸗ Der Bebeck 
cher maſſen dem von Schwẽdi durch feine ſieghaffte dapfferkeit alles glücklich võ ſtat⸗ Rreiche darvon. 
> te gieng/ auch jme ſelbſt nit wenig forchtet / da dz Schloß vödtod Schwẽdi wird einge, 
nom̃en /moͤcht ermit gefahr feins Lebẽs de Keyſer Maximilliã in die HE kom̃ẽ / war fuͤr 
ſein Perſon bey zeitẽ darvõ gezogẽ / wolte deß ſtreichs daſelbſt nit erwartẽ: aber doch heit 
er ſein Weib / vñ fein geſind / fampt einer beſatzũg võ Kriegßleutẽ auff Zatwar verlaſſen. 
Da nun der von Schwendi darvor kommen / vnd das Schloß belaͤgert: vn 
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die/fo inder Beſatzung / ſich ein zeitlang ſtandehafftig vnd vnerſchrocken erzeigt: Wal 

. das Gefchüg weder jhnen / noch dem Schloßleinigen ſchaden hun kuͤndten. a 

Mangelrath zufinden/harder Felde Oberſt ſelbs fich onterwunden/ die gelegenheit al⸗ 

lenthalben vmb das En nen: d hat wenig gefehlt! daß er hiedůrch in 

ae Leibs vnd Lebens gefahr gerahten. Dann dajhne die Feind im Schloß wegen deß Cor | 

Den seh ner mitats / vnd ben der anfehenlichen Leng vber alledieandern/ erkannt : haben ſie mit den 

gem · Gecſchuͤtz auff jhne gezielt / mit etlich Kugeln auff jhne loß brennt / deren eine ſo nahend 

Ipyme an der Schuldter durchs Kleid gangen / daß jhm der Peltz I welchen er wegen der 

ſtrengen Kelt angelegt / am Leib angangen vnd gebrunnen. Nichts deſto minder hater 

in anders mehr bequemes Dreh gefunden / das Geſchuͤtz dahin führen vnd ſtellen laſ⸗n 

ſen / nicht ohn groſſe Mühe vnd Arbeyt der Kriegßleut ſelbſt / welche zwar dieſer Oberſt 

fuͤr andern im zwang vnd gehorſam hat koͤnnen halten. Als die Belaͤgerten ſolches ge⸗ 

ſehen / iſt ihnen der Muth gang vnd gar empfallen / haben als bald Spraach gehalten / 

Zatwar auff· ¶ ein freyen ſichern Abzug / ſampt deß Bebecken Weib vnd Geſind / begehrt vnd erlangt/ 

— darauff das Schloß dem von Schwendi auffgeben: Welcher jhnen nicht allein veſt 

gehalten / was er verſprochen / ſondern auch deß Bebecken Gemahel jhren Weiblichen 

Schmuck! vnnd andere mehr koͤſtliche ſachen / jhr zugehoͤrig / bewilligt: vnnd fie ohn ei⸗ 

nige Beleydigung darvon laſſen ziehen. Zatwar iſt von dem von Schwendi eingenom⸗ 

Ciss 7. men mitten im Monat Jenner / der Maͤhumetiſchen Jarzal im 074. 

Munſatz be·¶Naicht lang nach dem Zatwar erobert] hat der von Schwendi / ſo damals deß fat: 

var ten Winters vngeacht / anden Siebenbürgifchen Grenigen zu Feld lag / vnnd vnauff⸗ 

hoͤrlich dem Feind zufchaffen gablauch Munkatz belaͤgert / ein fehr veſt Schloß daran 

Muntatz er ¶ wegen gluͤcklicher vnd gewuͤndſchter außfuͤhrung diß Kriegß / gar viel gelegen. Welche 

obert. nun daſelbſt in der Beſatzung / haben auff einen freyen Abzug I Leib / Haab vnnd Gut/ 

vorbehalten / ſich ergeben / vnd dem von Schwendi die Veſtung eingeraumt. W 

€ Dieſe Erobrung dep Schloffes Munfag hat den Erdelbegzum höchften verz 

droſſen / iſt dardurch entzuͤndt worden / jhmefürgenommen mit allfeiner Macht die 

enheit Veſtin wider zu gewinnen. Dann er wiſte wol / daß dafeldft der Paß in Poln vnnd 

Reuſſen: vnd jhme der Weg durch Erobrung Munfag verlegt / einiger Huͤlff mehr 

auß Poln hinfuͤro zu gewarten: Man wolte dann das Volck durch die Moldaw / mit; 

vielfaͤltigem vmbſchweiff / vnnd nicht geringer verhinderung / wegen boͤſer rauher 
Weg / kommen laſſen. 

Dargegen ließ jhme der von Schwendi an einnemmung Mundkatz nicht genuͤ⸗ 
gen / ſondern belaͤgert auch als bald Huſt die Veſtin: Welches nicht allein dem Erdel 
beg / ſondern auch dem Baſſcha von Ofen wehe gethan. Derwegen er den Keyſer Ma⸗ 

ximillian mit vielen Brieffen ſtets zuerinnern nicht vnterließ / er ſolte den von Schwen⸗ 
divon der Belaͤgerung Huſt abmahnen / damit die angefangene Friedshandlung nicht 
würde verhindert. Hielt auch rath mit den feinen / wie Huſt zuentſetzen. Vnnd weil er 
diß alles bey zeiten dem Sultan Selim zu wiſſen gethan / iſt derſelb druͤber entruͤſt / hat 
als bald dem Pertau Baſſcha befohlen / feine Leut mit deß Begler begen in Romania 
Kriegßvolck zuſammen zuſtoſſen / vnd ſie in Vngarn zu führen. | 


Die geleg 
Muntatz. 


Anfang der Jedoch hat gedachter Sultan Selim beyde wider abgemahnt / vnnd den fuͤrge⸗ 
Srioßhand · nommenen Zug zu vnterlaſſen befohlen: Als er verſtanden / welcher maſſen Her Anko⸗ 
% ni Verantz /Biſchoff zu Erla / vnnd Herr Chriftoffvon Teuffenbach / Freyher⸗/ etc. 


auff Conſtantinopoli von Wien abgefertigt / vnd ſchon auff dem weg weren. Derowe⸗ 

gen dann auch der Baſſcha von Ofen ſtattliche Preſent der Keyſ. Maieſt. geſchickt / 

vnd gebetten / jhr Maieſt. wolten die Friedshandlung nicht laſſen verhindern: Auch 

ſeins theils ſich erbotten / alle die jenigen durchpfaͤlen zulaſſen / welche auff ſeiner ſeiten 

vber die Grenitzen einfallen! vnd den Keyſeriſchen ſchaden zufügen wuͤrden. Solches 

ſagte der Baſſcha vielfaͤltig zu. Aber dargegen / als deß Erdel begen Oberſten ſa⸗ 

hen / daß der von Schwendi auff Caſſchaw ſich begeben / damit er ſeins theils den ge⸗ 

— wuͤndſchten Frieden nicht zerſtoͤrete / haben ſie mit einem nicht gro ſſen Hauffen Kriegß⸗ 
aidifchen volcks vnverſehens Rißwar vberfallen / und erobert: Auch das Warmbad daſelbſt eine 
eingenommen. genommen / fo man der Herrn Baͤchlin nennet. Dann diß Orth der von Schwendi 
vor zweyen 
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vor zweyen Jaren ihnen abgerrungen hatte. Alsfolches Her Idehx 
Schwendi Dberfier Leutenant / ein ne ii RER m — 
— —— 2 ———— war 
worden: iſt er vnverzuͤglich mit einer zimlichen Anzal Reuter ond Knecht dahin kom rem. 
men z die Feind durch folche onverfehene Anfunfft in ſchrecken bracht: Kıfwar mit 
gewalt wider erobert : die Befagung erlege: vnnd auch gedachtes Warmbad wider 
eingenommen. Dann esfichzugetragen / daß im Schloßdas Puluer angangen / daz 
durch es angezuͤndt · vnnd nach dem der meift theil deren / foinder Beſatzung waren / 
| Br vnnd ſonſt vmbkommen: hat gedachter Ruber das Dreh in fein gewalt 
a Endlichiftim Jar 075. der Mahumetifchen Jarzal nach / ein achtjaͤriger Fried Der fried wir 
zwiſchen Keyſer Maximillian vnnd Sultan Selim — —— en —— 
auch der Erdelbeg begriffen. Vnter andern Conditionen war auch diefe / daß einjeghiz — 
her fuͤr ſich behalten ſolte / was er im vergangenem Krieg erobert. Solches warfür 
Keyſer Maximillian ein groſſer Boreheitl. Dan er hatte durch den von Schwendi ſei⸗ 
ne Grenitz dermaſſen erweitert / daß fein Gebiet diß vnd jenſeit der Teiſſa biß auff vier⸗ 
Big Teutſche meilwegs weit vnd breit ſich erſtreckte: in welchem Kreiß eroberter Sand, Was vom 
ſchafft viel Schloſſer / viel anſehenliche Veſtungẽ ſeind / ſo der von Schwendi entweder zer oehrwens 
dem Feind abgetrungen vnd eingenom̃en / oder erbauwet / oder angefangen zu bauwen. dief — 
Er hat auch daſelbſt ein neuwe Cam̃er auffgericht / darauß dem gemeinem weſen nicht 
o ein geringe huͤlff vnd ſtutz erfolgt. Sat gleichßfalls vber die Veſtungen vnnd Greniß⸗ 
haͤuſer / auß beweglichen billichen vrſachen / Teutſche Befelchßleut verordnet: Vnd in 
ſumma / das gantze Grenitzweſen ſo wol in Vngarn / als in Steirmarck / mit reiffem 
fuͤrſichtiglich beſtellet im Jar 97 5. vnnd 976, nach der Mahumeti⸗ N 
ſchen Zal. * 
Im gedachten Jar 976. iſt zu Venedig das ſtattlich / vnnd nach aller notturfft T. 1 69. 
zum beſten außgeruͤſt Arſenal / als das Puluer drinnen angangen / mitten im Monat Das Arfenat, 
September / mit hoͤch ſtem ſchaden der Herrſchafft daſelbſt verdrunnen. Es war auch Inu is 
ſo wol in der Statt / als auff dem Land / damals ein langwerige vnnd vngewoͤhnliche * 
Theuwrung. Derhalben ob wol der Sultan Selim zu eingang feiner Regierung den 
6 Frieden / zwiſchen feinem Batter Sultan Soleiman onnd der Herrfchafft Venedig 
auffgericht) beſtetigt: ifterdoch entweder durch eigen Ehrgeitz / oder feiner Leut antreis 
beni oderdurch diefen der Venediger Vnfall bewegt worden / vnd jhme fuͤrgenommen / 
einen Krieg wider ſie anzufahen vnd zuführen / vnter einem geſuchten ſchein / als ob ſie — 
das Königreich Eypern ohn einigen fug vnnd grundt def rechten innhetten vnnd bez a 
fällen / da doch daffelbig wegen der fuccetlion der Oſmaniſchen Fürften in alle Sands 
fchafften onnd Gerechtigfeiten der Egyptiſchen Sultanen / welche von jhnen vber⸗ 
wunden / ohn alles mittel jhme zugehorig. Dann ob gleich fein Großvater Sultan 
Selim / wie auch fein Vatter Sultan Soleiman / mit dem Jaͤrlichem Tribut / ſo die 
Venediger jhnen wegen gedachtes Koͤnigreichs gereycht / zu frieden geweſen / vnd jhnen 
derhalben die beſitzung der Inſul biß dahero verguͤnnet vnd gelaſſen: kuͤndte doch ſol⸗ 
ches jhme keins wegs an feinem habenden Recht praiudicirlich ſeyn / daß er nicht ſolt 
Macht haben jetziger zeit den Tribut abzukuͤnden / vnnd ſein eigenthuͤmblichs Reich 
einzunemmen / vnnd fuͤr ſich ſelbſt zu behalten. | 
=... Hatderwegenim Monat Februar dep folgenden Jahrs den Cubat Zaufch von Eusat Zauſch 
onftantinopolauff Venedig abgefertigt / vom Rath vnnd der Herrfchafft Venedig auff Venedig, 
das Koͤnigreich Cypern abzufordern: Vnd im fallfie folches zuthun fich weygern würz 
den / jhnen nach Kriegßbrauch abzufagen. Derfelbig iftzu eingang deß Monats April! 
im Jar 97 7. zu Venedig ankommen / deß Sultan Selims befelch vnnd willen den C. 15 7 0. 
Venetianern eröffnet vnnd angezeigt / aber ein abſchlaͤgliche Antwort von jhnen be⸗ 
ofonmen. 

Daraufffeind im Monat Maioder Muftapha Baffcha/ als ein Oberſter ober Der Tarcken 
das Kriegßoole® zu Sand auch der Piali vnnd Ali Baffcha / als Oberſten vber das "iNs- 
Volck zu Waſſer / mit einer Armada vnnd groffer Anzal Kriegßleut außgezogen. Tiene beſcha⸗ 
Piali Baſſcha iſt mit den ſeinen auff Tiene / ein Inſul im — Venedi⸗ dig, 
gern zu⸗ 
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gern zuſtaͤndig / zugefahren: hat dieſſelbig / gleichwol nicht ohn groſſen ſchaden vnd 
verluſt ſeiner Leut / mit dem Schwerdt vnd Brandt verwüſt. Br J 
Soppots von Im Monat Junio hat Scbaſtian Venieri / der Venediger Oberſter Haupt⸗ 
Denedigern mann vber die Inſun Corfuldas Schloß Soppoto / in der Albaneſer Landſchafft / niche 
angenommene. ¶ heit von Corfũ gelegen / mit gewalt eingenommen : daſſelb mit einer Beſatzung vnnd 
aller notturfft verſehen den Manoli das iſt Manuel Murmuri / ſo von Napoli 
di Romania, von den alten Nauplium genannt / buͤrtig / zum Hauptmann druͤber 
verordnet. A 
Zu außgangdeffelben Monats] hat Mary Duirin / der Benedifchen Armada 
im Hadriatiſchen Meer Oberſt / welchen ſie den Prouedidor del golfo pflegen zu nen⸗ io 
nen / das Schloß im golfo di Maina gelegen an einem Port oder Hafen deß Meers/ 
genañt von Wachteln / Porto delle Quaglie,mit ſtuͤrmender Hand gluͤcklich erobert: 
ſolches vntergraben / vnnd mit Puluer zerſprengen laſſen / damit der Feind daſelbſt kein 
zuflucht noch vnterſchleyff mehr haben moͤcht. 
Nicoſia von Nicoſia die Hauptſtatt in Cypern / welche der Muſtapha Baſſcha zu außgan 
—— deß Monats Julij angefangen zu belägern / vnnd die mit groſſem ernſt vom Feind ge 
— ſtuͤrmt / gleichßfalls dapffer ſich biß hero gewehrt vnnd erhalten / iſt endtlich den 10. Se⸗ 
ptember in deß Feinds gewalt gerahten / und erbaͤrmlich gepfündere worden. Alice & 
in der Beſatzung / ward erſchlagen / der Adel drinnen gar außgetilgt / was vbrig vom 
Volck / ſo doch in geringer Anzal / zu Schlauen gemacht. 2 
Vorzeiten hatten die Königin Cypern jhren Koniglichen Sig vnnd Hofhal⸗ 
tung in gemelter Statt Nicoſia gehabt / vnd war dieſelb ohngefaͤhrlich hundert vnd et⸗ 
was mehr ar vor dieſer zeit durch ein gleichmaͤſſigen Vnfall vnter den gewalt vnd ge⸗ 
horſam deß Egyptiſchen Sultans zu Alcair oder Cairo kommen / auch gezwungen 
worden jhme Jaͤrlichen Tribut zu ſchicken / in maſſen / wie folgt: 
Mon ben lets Da man fehrieb nach Ehrifti Geburt 1423. Jar / war Krieg vnd Vnfried zwi⸗ 
fien Rönigen ſchen Koͤnig Johan in Cypern / Konig Peters Sohn / vnnd dem Egyptiſchen oder Als 
in Cypern. Fairifchen Sultan Melechella. Gedachter Konig Johan war ohn einen der letſt vn⸗ 
ter den Ehlich gebornen Koͤnigen in Cypern / ſo vom Geſchlecht Luſignan in Franck⸗ 
reich herkommen. In gemeltem Krieg ward der Koͤnig Johan vom Feind gefangen / 30 
vnnd da er hundert vnnd fuͤnffzehen tauſent Ducaten zu Ranzon erlegt / hat man jhne 
wider in fein Reich eingeſetzt: Jedoch mit dem geding / daß er dem Alcairiſchem Sultan 
ein Jaͤrlichen Tribut reychen ſolt. Als Koͤnig Johan ſtarb / hat er einen vnmuͤndigen 
Sohn / auch Johan genannt / verlaſſen: Der zum erſten Gemahel / als er erwachſen / ei⸗ 
ne Marggraͤffin von Monferrat in Italia genommen:vnnd als dieſelb geſtorben / ſich 
mit Helena Palrologina verheurat / die vom Griechiſchen Keyſerlichen Stam̃en her⸗ 
RarlottaRis kommen. Bey derſelben hat er ein einige Tochter gezeugt / mit Namen Karlotta / wel⸗ 
Fe Co⸗che zum erſten Gemahel Fürft Johanſen gehabt / ſo vom Königlichen Stammenauß 
Portugal geborn / vnd durch Gifft vmbkommen. 
Jacob der Es hatte Karlotta einen vnehlichen Bruder / Jacob genannt / der auß Befelch 4 
a def Vatters zum Geiftlichen Stand ordinirt war / onnd folt Ergbifchoff zu Nicos 
ſia feyn. Derſelb hat auf begird deß Weltlichen Regiments / gefagten Geiftlichen 
Stand vnd Würden fahren laffen / vnd ſich deß Königreichs mit gemalt angemaflt. 
Ward vonden Öriechifchen Cyprioten Re Zages genannt/ welches foviel als König 
J en Bei! Roi laques, vnd Re Zacoder Welliſchen vnnd Frangofifchen Spraaz ' 
che nach. 
Rarlottanimpt Königin Rarlottaward nach Ihres Heron tödtlichen Abgang zum andern mahl 
u) En verheurat/ mit deß Hergogen von Sauoia Sohn / Ludwig genannt. Der hatein Ars 
mada zu IBaffer laffen zurüften / vnnd ft mit Karlotta feiner Gemahel in Cypern ger 
fahren. Als nun dep verftorbenen Königs Eheliche Tochter / einrechtmäffige Erbin 
dep Königreichs / wider zu Sand fommen: ward als bald Jacob der Baflardvom 
Reich vertrieben. Deriftzum Aleſſeraph / dem Sultan in Egypten vnnd Soria / ge⸗ 
flohen: hat von jhme hülffbegehrt / damit er das Königreich wider möchterlangen. 4 
Der Sultan hat feinem begehrennach / jhme huͤlff zu leyſten bewilligt: den — 1 
—“ chen 
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ſchen Fuͤrſten / ſampt feiner Gemahel / Koͤnigin Karlotta / vertrieben: Jatob den BA Rallotta keiten 
ard / widerumb ins Reich eingeführt: Vnd wegen dieſer einſatzung — — — ne 
. Yärlichen Tribut vonjhmegefordere !derjhme gutwilligwardverfprochenunndzu: 
| enden Abehenkiähn — an Wahren dem Sultan zugeſchickt vnnd ge⸗ 
| hir : Welche Wahren im Vertrag fpecifici ⸗ 
* —— — | g ſpecificirt wurden! auch die Anzat derſel⸗ 
Es war damals Jacob der Baſtard noch nicht verheurat. Derhal 
Venedig gefahren / daſelbſt Caterinam Cornaram / zuvorvom Rath für * a pe a 
ier S. Marciangenommen] onndzur Außſtewr mie hundert tauſent Ducaten auß Vuedis. 
» den gemeinem Schatz begabt / zum Ehelichen Weib genom̃en: Damit er durch dieſes 
sei ea hr ſo ge⸗ 
vnnd huͤlff erlangen / auch ſich v igrei 
ige mac | g h ſich vnnd fein Königreich deſto mehr 
König Jacob hat nicht lang hernach gelebt / ſondern iſt geſtorben / vnnd fein Ge⸗ K. Jacobs 
mahelnach jhme groſſes Leibs verlaſſen. Solches hat an im en ye er 
Chriſti Geburt 1472. der Mahumerifchen Zalnach / im 876. Die Königin hat 
nach ihres Herrn Abgang einen Mannlichen Erben zur Welt bracht welcher doch 
U nicht lang bey leben blieben. Als der verfchieden I haben die Venetianer die Wittib bez Venetianer 
redt / das Reich gutwillig jhnen zu vbergeben / zu deſſen ſchutz / ſchirm / vnnd erhaltung / betemmen Cy⸗ 
ſie viel zu ſchwach: ſolte mit einem Jaͤrlichem Einkommen von vier oder fuͤnfftauſendt Fr 
Zeckin oder Ducaten fich benügen laſſen / vnnd durch vbergebung dep Königreichs 
— ein ſolche wolthat erzeigen / deren man zu ewigen zeiten wuͤrd einge⸗ 
denck ſeyn. | | 
I 2. MedieVenetianer durch dieſen weg onnd mittel die Inſul Cypern in jhren Ge; Venetianer ge 
walt bracht / haben fienichts defto minder dem Egyptiſchem Sultan wegen deß Tri⸗ — Sultan 
buts / welchen der König Jacob jhme verfprochen/ Jaͤrlich alle dielBahren/foim Ber; Be —— 
trag außtrucklich begriffen / zukommen vnnd lieffern laſſen: biß zuletſt im Jahr nach 
Chriſti Geburt 1517. welches wardas 9 23. der Mahumetiſchen Zalnach] als der 
ultan Tommanbai fampt feinen Mamelucken durch den Sultan Selim vber⸗ 
wunden vnnd außgetilgt auch Egypten vnnd Soria erobertworden / gedachter Ser Denetianer ges 
lim nach erlangtem Sieg / als ein Nachfahr der Mamelucken / gemelten Tribut in ein Een 
gewiſſe fumma Gelts verändert / als nemlich acht tauſent Zeckin I oder Benedifche 
Ducaten: welche ſumma die Venetianer wegen der Inſul Cypern nach der zeit den 
Taͤrckiſchen Sultanen Jaͤrlich laſſen erlegen] biß endtlich Sultan Selim der ander 
ſich der Inſul / als ein rechtmaͤſſiger Oberherr deroſelben / angenommen:vnnd wider ſie 
dein Kriegloon welchem jetzo gehandelt wirdt / erregt. 
Nach eroberung der Statt Nicofia I hat der Muſtapha Baſſcha die Statt Fa⸗ Zamagoſta be⸗ 
magoſta allererſt im folgenden Jar hernach / als nemlich im 07 8. nach der Mahu⸗ Pr er 
imetifchen Zal / mitten im Monat Aprillangefangen zu belägern. a au 
gIm fſelben Jar / inwehrender Belägerung / vnnd vnauffhörlichen ernften ſtuͤr⸗ Candiavon 
men der Statt Famagoſta / iſt die Tuͤrckiſch Armada wider die Inſuln / ſo den Vene⸗ — 
digernimArchipelago zugehoͤrig / vnter deß Ali Baſſcha Regiment außgefahren / und 
geſtracks Candiam die Inſul vberfallen / haben das Kriegßvolck auffs Land geſetzt / vnd 
Frewlich wider die Einwoner gewuͤtet. Die veſte Stett vnnd Pläg waren zeitlich von 
den Gudernatorn der Inſul dermaſſen verfehen / daß jhnen der Feind keinen ſchaden 
zufügen kuͤndt. Allein hat der Vlutz Ali / Viceſultan in Aphrica oder Berberia deſ⸗ 
fen hiebevor gedacht worden /ſich an Rhetimo gemacht: vnnd weils von den Einwo⸗ 
nertiverlaffen / hat ers ohn einigen Widerſtandt im Monat Junio verhergt vnnd vers 
wuͤſtet. Zuletſt Bat der Ati Baſſcha fein Kriegßvolck muſtern vnnd zehlen laſſen / 
welches bey den Tuͤrcken durch Bonen oder Aſpern pflegt zugeſchehen: Vnnd dem⸗ 
| nach er geſehen / daß jhme 3700. Mann abgangen /iſt er auß Candia hinweg gefahren / 
vnnd fich in die Inſul Cerigo / welche gleichßfalls den Venedigern zuſtaͤndig / vnnd ge⸗ mn 
gen dem Capo Malio ober gelegen / vonden Alten Cithera genannt! in S, Niclas pländerte 
Port begeben! ond dieſelb meift theils pländern ond ig laſſen. 
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Zanhe vnnd Nach dieſem haben ſie die Vorſtett vnnd Flecken der Inſuln Zanthe vnnd Ce⸗ 
yphallonia verhergt. Die Schloͤſſer hatten die Venetianer dermaſſen befeſtigt vnd be⸗ 
ſchadig. age; daß der Feind ſich daran nicht dorffte reiben. Darauff iſt der Ali Baſſcha fort⸗ 
opporo wider geruckt auff Soppoto / vnnd weil er an Leuten ſehr ſtarck / hat er das Schloß wider ein⸗ 
ee genommen | alles was in der Befaßung / erfchlagen! oder gefangen: wie dann auchder 
> Hauptmann daſelbſt / Manoli oder Manuel Murmuri / eindapffer Rrieggmann / in 
deß Feinds gewalt kommen. * 
Dulcigno fich Folgends iſt die Statt Dulcigno / ander Grenitz deß Albaneſer Lands vnd Dal⸗ 
vngluckhafftig matia gelegen / zu Waſſer vnnd zu Land von Tuͤrcken belaͤgert worden: vnnd hat ſich 
a ergeben / jedoch den Bürgern vnnd Einwonern jhre Freyheiten / den Kriegßleuten jhr 1o 


Leben / vorbehalten. In dem aber beyde Baſſcha / deren einer die Statt mit feinem - 


Kriegßvolck zu Land / deranderzu Waſſer belägert hatte / ſtrittig wider einander was 
sen | welchem fie onter jhnen beyden zuftchen folte: feind die Leut faſt alle zu Schlauem 
gemacht / vnnd hinweg geführt worden / aufgenommen Herm&arra Martinengol 
der Denetianer Dberften Gubernator in Dalmatia / vnnd Herrn Mars Beniertk 
Hauptmann zu Dulcigno, | 


Antibariond Zur felben zeit haben die Tuͤrcken auch Antibarieinbefommen / welches der verz k 
Buduaſich ers zagt Hauptmann dafelbft Aferander Donatus auffgeben. Gleichßfalls ift auch Bu⸗ 


— dua jhnen zu theil worden / weil mans nicht kundt erhalten / auß vrſachen / daß die Statt 


gegen dem Meer nicht befeſtigt. 

Das Schloß Der Vlutz Ali / vnnd der Caragos Rais / ſeind mit jhren Galeen auff die Inſul 
in Liefena ſich Lieſena zugefahren / welche von den Dalmatern Faro wirdt genannt / wie auch das Bi⸗ 
ei ſthumb der Inſul Farenfis Epiſcopatus heiſſt. Daſelbſt Haben fie die Vorſtett gepluͤn⸗ 
dert / aber vmb das Schloß / welches ich geſehen / ein treffliche Veſtung / haben ſie ſich 

nicht doͤrffen annemen. J— 

Als fie Lieſena verlaſſen / ſeind fie auff ein ander Inſul daſelbſt mit Namen Cur⸗ 

zola / gezogen: haben allda feinen andern ſchaden gethan / dann daß ſie ein Dorff / Wla⸗ 

Curjelavon  tigenannt/angezündt vnd verbrennt. Haben ſich wol vnterſtanden / die Statt der In⸗ 
Peer es - fullauch Curzola genannt / daraußdie Mannßperfonen auß furcht dep Feinde gewi⸗ 
haltten . chen / zu erobern: aber die Weibßperſonen haben fich mit follicher dapfferkeit jhnen we⸗ 
gen rettung deß Vatterlands widerſetzt / daß ſie mit mercklichem ſpott vñ verkleinerung 

ſo wol jhrer ſelbs / als der Curzolaner / auch jmmerwehrendem ruhm deß Weiblichen 

Geſchlechts daſelbſt / abgetrieben worden. 

Famagofſta ſich Da die von Famagoſta in Cypern etliche Monat lang hart belaͤgert / vnnd biß⸗ 
ergeben. hero Mannlich allem gewalt deß Feindes widerſtanden: haben ſie zuletſt in euſſeriſtem 
mangel aller nottuͤrfftigen Sachen / auff folgende geding die Statt auffgeben: nem⸗ 

lich / daß den Venetianern / fo in der Statt / jhr Leben ſolte gefriſt ſeyn / vnnd daß man 

fie mit jhren Wehren / auch Haab vnnd Gut / in die Inſul Candia ſolte fuͤhren vnnd 

geleyten: Die Cypriotiſchen riechen folten in jhren Haͤuſern wonhafft bleiben / jhre 4 

Sitz vnnd Guͤter behalten / derſelben genieſſen / vnnd auch bey der Chriſtlichen Reli⸗ 

gion bleiben. Da nun der Muſtapha Baflcha dieſe geding vnnd vertrag zu eingang 

C.1571. deß Monats Auguſti / im 97 8. Jar / bewillige/ vnnd mit eigner Hand onterzeichners 
iſt den fuͤnfften tag geſagten Monats Auguſti Herꝛ Marcantoni Bragadin / der in 

wehrender Belaͤgerung bißhero die Statt erhalten / hinauß gangen / vnnd mit einem 
anfehenlichem Comitat vieler Adels Perſonen zum Muſtapha Baſſcha ins Laͤger 

kommen: jhme die Schluͤſſel der Statt / wie breuchlich wann ein Platz auffgeben 

Muſtapha wirdt / vberantwort. Denfelben hat der Muſtapha Baſſcha anfänglich mit freundtz 
Baſſcha wirde licher erzeigung entpfangen: aber vnlangſt hernach hat die vnmenſchlich grauſam 
Trewlos · ¶ Beſtia die zugeſagte Trew vnd Glauben gebrochen / jhme mancherley mit fleiß geſuch⸗ 
DEM gefchnmach laſſen anthun / vnnd zuletſt jhne lebendig befohlen zu ſchinden. Gieichß⸗ 


pha grauſam 


würchwider falls hat er den Herrn Lorentz Tiepoli / Hauptmann zu Bapho in Cypern der auch 


die Chriſien. neben andern die Statt Famagoſta Mannlich helffen erhalten / an Galgen auffhen⸗ 


cken: die andern / fo ſich ergeben I grewlich laſſen erwuͤrgen vnd zerhacken. — 
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Man weiß fuͤr gewiß / daß von Tuͤrcken / deren Zal zu anfang der Belaͤgerung Fatdererkkt 

veberall biß in die zweymal hundert tauſendt —— Sa —— — 

| ſendi Azapirviergchentaufene Genitſchari / vnd ſechzig tauſent Akenzi waren / dey weh⸗ 
J 76 

Es war zu anfang dieſes Cypriſchen Kriegs ein Buͤndnuß auffgericht swifchen Bund wider 

VBoapſt Pio Quinto / Koͤnig Philipſen zu Hiſpamen / vnnd dem — ah ee 

meine Chriftenheit wider den gewalt der Tuͤrcken zu fehügen vnnd zu befchirmen, | 

Vber diejes Bunds Kriegßvolck ward zum General Dberften v:rordnet Don Jo⸗ Don Johan 

han von Dfterreich / Keyſer Rarlen Sohn I def Rönigs zu Hifpanien Baftard Brü; von dſterreich. 

o der. Der Bapft hatte vber feine Galeen gefege Herm Marcantoni Colonna / der deß 

Romiſchen Adels ein Haupt war. Die Venetianer hatten jhrer groſſen Armada / ſo 

von jhnen zugericht / Oberſten Befelch Herrn Sebaſtian Venieri vberantwort: den 


ſie auch nach dieſer zeit zu jhren Hertzog erwehlt. Neben dieſen waren bey dieſer Expes Fürfteivfosen 
dition auch andere Fuͤrſtliche vnd Fuͤrſtmaͤſſige Perſonen / als nemlich der groß Com; der Armada. 
miendador deß Königreichs Caſtilien in Hiſpania / Herr Johan Andre Doria Fuͤrſt 
zu Melphi / Her: Aſcanius von Cornia: vnnd von Venedigern / Her Auguſtin Bars 
barigo / Herꝛ Marx Duirin] Herr Antoni Canale. Item Herr Alexander Farnefel 
deß Hertzogen Octauij Sohn / Printz zu Parma: Herr Franciſcus Maria von Ro⸗ 
uere deß Hertzogen Guido Vbaldo Sohn! Printz zu Vrbin: Her Paul Jordan 
o Vrſin / Herr Aluaro Markeſe zu Santa Croce / vnd andere mehr. 
Als dieſe Armada im Monat Settember auß Sicilien von Meſſina abgefah⸗ 

ren / vnnd durch kundtſchafft vernommen / daß deß Feinds Armada zu Einebechti ſtill 
lege / ein Statt in Græecia von Tuͤrcken alſo genannt / dero Namen bey den vnſern Le⸗ 
panto /bey den Alten Naupactus: ſeind die vnſern endtlich zu einem Port der Inſul 

Cephalonia / deß Thals Aleſſandria Port genannt / ankommen. Es hielte der Feind Die Hauprir 
nicht weit von den vnſern im Golfo di Lepanto / von den Alten Sinus Corinthius ges der Toͤrctiſchen 
heiſſen / vnnd waren vber jhre Armada dieſe Befelchßleut verordnet: nemlich Pertau "Babe ich) 
Boaͤſſcha / deß Kriegßvolcks zu Land / vnnd Ali Baſſcha / deß Volcks zu Waſſer / Ge 
neral Oberſten. — ver 
Alsdiefeder Armada der Chriften Anfunffe vernommen] haben fichongleiche Vngleiche 
meynung zwiſchen jhnen erhaben / wie den Sachen zuthun. Dep Pertau Baſſcha Sy nunsder 
mehnung war / man ſolte mit den Feinden auff diß malnichtereffen / weil der Chriften u 
, Armadazufammen geftoffen / vnnd durchein Haupt alleinregieremürde. Were befz 
ſer / man wartet noch ein geringezeit / nach welcher fich ohne zweiffel dieſelb / bevorab 
bey folcher zeit deß Jars / würde trennen. Dargegen hielt Al Baſſcha / man folt in 
alle weg den Feind.angreiffen. Auff dep Pertau Baſſcha feiten waren die erfahrne als 
te Kriegßleut zu Waſſer / nemlich Siroe der Sangiac beg von Aleſſandria / Caragos 
der Sangiac beg zu f Souriſar / am Meer in Caramania oder Ciliciagelegen | vnnd t Stürtfar. 
der Mechemet beg / deß Sala Rais Sohn) Sangiac begin Euboia oder Negropon⸗ 
Bet. Deß Ali Baſſcha meynung gefiel dem Chaſan beg] dep Chairadin Barbaroſſa 
Sohn: dem Blutz Ati / Viceſultan zu Ceſair oder Algier: vnnd dem Caias beg / 
Sangiat zu Iſmyr oder Smyrna: deren meynung endtlich die vberhand gewunnen / 
"als der Bing Ati befohlen / man ſolte deß Sultan Selims Mandat vnnd Befelch 
herfuͤr ſuchen vnnd öffentlich verlefen / in welchem jhnen aufferlegt / dem Sieg nach⸗ 
nuſeben. fe derwegen von allen entſchloſſen mit einhelliger ſtimm man folte dem 
Feind ein Schlachtlieffern. Vnnd weil die Chriftennicht weniger / dann fie / mit ge⸗ Schlacht auf 


en Neer. 












Kröften gemüth de Streits begirig / iſt Die Schlacht gehalten worden neben dreyen 
I geringen Infubn oder Felfenim Meer] welche fo wol die Griechen als die vnſern heu⸗ 
I tigstags Tuzolari nennen. Der Sieg / deßgleichen von viel hundert Jaren nie feiner Sieg der Chru 
Nö gchöremorden / iſt den Chriften blieben. Der Ali Baſſcha iſt erfchlagen vnnd vmbs Kar 
bonmen. Der Pertau Baffcha iſt in einem kleinem Schifflein an Land gefahren! 
vnnd darvon geflohen / da er vermerckt / daß die Schantz auff jhrer ſeiten augen chein⸗ 
lich verlorn. Der Viußz Ali hat ſich ohngefaͤhrlich mit dreyſſig Galeen zu 2 aſſer Tartten ide 
darvon gepackt. Der Tauͤrcken ſeind erfehlagen worden biß in Die fuͤnff vnnd zwengig las 
fr G ij kauſent / 





&. 1571 


argariein 


den Denedigern ner Margaritin eine Veſtung deß Tuͤrcken / in der Cimerioten Landtſchafft / ſo ein 


ergeben. 


& 1572. 


Caſtel Nono 
vergebens be⸗ 
laͤgert. 


Cararo / ein 
treffliche Ve⸗ 
ſtung der Ve⸗ 
uediger. 


Caſtel Nouo 
bon Tuͤrcken 
entſetzt. 

Y 


jhren bey ‚hundert. erfchlagen worden / der 


Soranzo außgeſchickt: jeigtan/daß Don lohan d · Auſtria diß Jar / wegẽ einer Expe⸗ 


melle / dem Konig von Case in feine Niderlande gefallen) auch wegenanderer | 
verhinderung / kaum zu der a 
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taufent / vnnd vier tauſent gefangen. Gefangener Ehriften-feind mehr dann viertze⸗ 
hen tauſent erledigt worden. Alle deß Feinds Galeen vnnd andere Schiff ſeind mit 
vnſaͤglichem Raub vnnd Gut den Chriſten in die Hand gerahten / aufgenommen als 
lein die Galeen und Schiff / mit welchen / wie geſagt der Vlutz Ali darvon geſtrichen. 
Die Schlacht iſt geſchehen am ſiebenden Ottober / im 97 8. Jar / nach der Mahume⸗ 
ſchen Zahl. Dr 
R a die Tuͤrcken gemeldter maflen erlegt vnnd gefchlagen! haben die Venetia⸗ 







theil der Aldanefer Brouing/ nicht weit von Corfu gelegen / durch eingebung deren/fo | 
drinnen / den zwoͤlfften Nouember eingenommen: den Tuͤrcken jhr Lehen! Haab / vnnd is 
Gut vorbehaͤlten. Das Schloß iſt verbrennt vnnd zerſtort worden. Es haben auch 
die Albancfer Soppoto / von Tuͤrcken verlaſſen / wider eingenommen / vnnd den Vene⸗ 
tianern vbergeben / die es hernachmals im Vertrag dem Sultan Selim wider einge 
raumet. EN) 
Inm folgenden 9” 9. Jahr der Mahumetiſchen Zal nach / auff den erſten Tag | 
Maij iſt Her: Jacob Foſcarin / General vber die Venediſch Armada / ghen Corfu an⸗ 
kommen. Allhie wil ich inſerirn / was in dieſem Jar von tag zu tag wider den Erbfeind 
durch vnſer Armada verricht / wie ſolches vom Herrn Elia Coruino / der Rechten Dos 
ctor | Rom. Keyſ. Maieſt. etc, Rath bey der Nider Oſterreichiſchen Regierung / etc, 
glaubwuͤrdig onnd fleiſſig verzeichnet] fo bey dieſer Expedition ſelbſt gereſen. 
Den25. Ditto iſt Herr Jacob Soranzo / Prouedidor General in der Venedi⸗ 
ſchen Armada / von Corfumitzs. Galeren außgeſchickt worden den Ham Don Jo⸗ 
han von Oſterreich auf Sicilien von Meſſina ghen Corfu zu belegtenn. 
Den 28. Maij hat Herr Sebaſtian Veniero ]gemefener General vber die Bes 
nediſch Armada in der Schlacht mit den Tuͤrcken / im vergangenem Jar gehalten/ 
Caftet Nouo in Dalmatia angefangen zu belägern / vnnd dieſen tag auffs Land laſ⸗ 
fen außfegenz 5 0 0. Knecht / welche mit den Tuͤrcken geſcharmuͤtzlet / vnd ſie in die Bes | 
ſtung getrieben. Haben alſo die Vorſtatt mit dem Berg / darauff ſie gelegen / auff 
zwo Welliſche Meilen biß an die Ringmauren eingenommen / vnnd nachmals etliche 
Stuͤck auß den Galeren gezogen / das vnter vnnd ober Caſtel zu beſchieſſen. Der 3 
Graff Sarra Martinengo war Feldtoberſter / hatte gleichwoi nicht mehr dann 4000. 
Mann vnter jhm. Welches Volck zu eroberung einer folchen Veſtung nicht genug. 
Herr Sebaſtian Veniero war bey dem Land mit fuͤnff Galeren / etlichen Fuſten / vnnd 
andern Schiffen. Es wolten die Venediger dieſen Platz gern in jhren Gewalt bringen / 
damit fie Cataro / eine mechtige Veſtung / jhnen zuſtendig / und nahend bey Caſtel No⸗ 
uo gelegen / aller gefahr vorm Feind verſichern moͤchten. Dann Cataro ligt in einem 
Golfo deß Meers / vorzeiten Sinus Rizonicus / jetzo vonder Statt / Golfo di Cataro 
genannt: deſſen eingang die Tuͤrcken bißhero fich vergebens vnterſtanden durch die 
Veſtin Caſtel Nouo zubeſchlieſſen / damit man Cataro mit keiner entſatzung / noch zu⸗ 
führung Volcks / Munition / oder Prouiands / zu huͤlff kõen mocht. Es verhofften «| 
auch die Venediger / dieſes Orth bald zu erobern, An 
Den i 5. Juni; Famen zwo Galeren vnnd zwo Fregate von Caftel Stouoghen 
Corfu / zeigten an/daß die Tuͤrcken 500, ſtarck zu Roſſz / vnnd 12000, zu Fuß / der Bes 
ſtung Caſtel Nouo zu huͤlff kommen / weil man die Paͤß mit wenig Leuten nicht gnug⸗ 
ſam hat beſetzen noch erhalten koͤnnen. Die Be feind zu den Galeren geflohen / vnd 
ürcken aber viel mehr, Der Graff 
Martinengo iftals cin Dberfter in Albania / zu Cataro blieben. Sebaftian Beniera 
iſt auff Ancona gefahren / vnnd auff S. Maria di Loretto. Alfo hat die Belägerung 
ein end genommen. | Ba | 
Denis. Junij fam die Galera Soriana von Meffinaghen Corfu vom Hrn 5) 


* 


” 


dition etlicher Srangofen/die onter zweyen Oberſten / dem von Jenly / vnd dem von Ju⸗ 


enediſchen Armada kommen wind» > 2... 2 
Kesjung —J 2 | Deu 
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1 2 Den2, Jalıf kam der Marchefedi S. Croce / Capitan der Galeren von Napoli / 
mit 36. Galeren ghen Corfu von Meſſina / vnnd als er etlich Brieff def Herrn Don 
Johans di Auſtria daſelbſt gefunden / iſt er mit denſelben Galeren den 8 Julij wider⸗ 


 ombauff Dieffinageogen. 0020 * 
"3. Dans. Julij ſeind alle Venediſche Galeren dem Herrn Marc Antonio Colon⸗ 
na / General vber deß Bapſts Galeren / ſo von Meſſina kam / in der Ordnung entgegen Dei Dart 
gezogen / vnnd vor jhnen her s. Galie Groſſe. Er aber iſt bey fuͤnff Welliſche Meiln en 7* 
- aufferhalb Corfu mit 53. Galeren zu jhnen geſtoſſen. Die i. waren def Bapfts/ 22, 
deß Konigs auß Hiſpanien / die andern der Venediger / welche zuvor mit Herin Jacob 
Soranzo auff Meſſina geſchickt den Herꝛn Don Johan auff Corfu zubeleyten. Als 
man zuſammen kommen / ward auff beyden theilen alles Geſchuͤtz abgelaſſen. Gleichß⸗ 
falls geſchach im Port zu Corfu von den Nauen / vnd von beyden Caſtellen. ea 
5 Denis. Julij iſt Johan Mocenigo mit feiner Galeren außgeſchickt worden] 
kundtſchafft zubringen / wo ond wie ſtarck die Türefifch Armada.  - RR 
Den. Julij iſt Prouedidor Canaletto mit 14. Galeren auff Derantogefahren! 
omb 2000. Teutſche Landtßknecht zu holen, 
Den 20. Ditto iſt die gantze Armada zu Abende aufgezogen von Corfu ghen 
Gomenizze / gegen vber in Albania gelegen: vnnd iſt dort blieben / biß Canaletto wider⸗ 
vmb von Otranto kommen. Denſelben Abendt ward die Galera Bemba mit einem 
© Ponentinifchen Fano außgeſchickt gegen Candia / kundtſchafft von der Tuͤrckiſchen 
Armada zubringen. = 
Den 23. Julij kam die Galera Bemba in die Inſul Cerigo / von den Alten Cithe⸗ Aundefegaftt 
ta geneñt: finden allda Marco Quirini Prouedidor in Candia / mit i5. Galeren / vnd ꝰen Trcken 
Johan Mocenigo / welcher außgeſchickt war vmb Kundtſchafft: vernemmen von 
ſmnen / daß die Tuͤrckiſch Armada in der Inſul Negroponte ſich auff halte / vnd werde 
bald auß dem Archipelago herauß ziehen. Fahren alſo widerumb zuruͤck / vnnd brin⸗ 
gen dieſe Zeittung dem Herrn Marc Antonio Colonna / vnd Herrn Jacob Fofarn® 
welche fie mit der gantzen Armada noch zu Gomenizze in Albania den 28. diß Mo⸗ 
nats angetrofffee. a . 
° -  Den29.Yulijiftdiegange Armada von Gomenizze abgefahren / nemlich bey 135. Armada der 
ſubtile Galeren / 6. Galie Groſſe / und 22. Nauen’ ohne die Fuſten vnnd Brigantini, Ehrikendep 
Seind alſo nach Mittag ghen Cefalonia kommen da fie Marco Quirini / in gemein 
Stenta geneñt / den andern tag mit feinen 1s.Galeren haben angetroffen, 
Den 4.Auguftiiftdiefe Armada vor Mittag ghen Cerigo kommen / iſt ein Inſul 
den Venedigern zuſtaͤndig. Haben allda von der Galera Soriana vernommen / ſo zu⸗ 
vor vmb Kundtſchafft war außgeſchickt / daß die Tuͤrckiſch Armada zu Maluaſia wer / 
welches Dreh bey 40. Welliſcher Meiln von vnſer Armada lag. Der Oberſt vber ie 
Tuͤrckiſch Armada war Vlutz Ali / Viceſultan oder König mie man jhne pflag zu Vlutz Ali Gene⸗ 
nennen) zu Ceſair oder Algier in Berberia / ſo in der vergangenen Schlacht deß vori⸗ —— 
0. gen Jars mit der Flucht davon geſtrichen. Denſelben tag iſt Demetrius Laſcari / ein ZemetrineTa⸗ 
Griechiſcher Capitan vber die Stratioten oder leichte Griechiſche Pferd / mit einer ſcaris. 
Fregata zů Land geſchickt worden / und bey Vatica in Morea abgeſtanden: von dan⸗ 
nen Kundtſchafft bracht / daß der Feind bey 230. Vela ſtarck / mit. Mahoni / zu Mal⸗ 
Uaſia ſey / vnd hab s. Galeren voran geſchickt / vnſer Armada zu beſchauwen. Darumb 
die vnſern in der Ordnung gegen Capo Malio gezogen, Aber fie find zurück geflohen! 
"nd diegange Tuͤrckiſch Armada blieb hinter dem Spig Capo Malio. Darumb die 
vnſern zur Wacht wider ghen Cerigo kommen. —— 
BSen 5. Auguſti ward Capitan Demetrio Laſcari widerumb ghen Vatica ges 
ſchickt. Kam zu ſhm ein Cypriot / welcher den vorigen Tag von der Zürcifhen Ar 
mada entflohen war / mit vier andern Tuͤrckiſchen Schlauen. Zeigten an / daß die Tuͤr⸗ * 
ckiſch Armada fo ſtarck / wie der Laſcari zuvorbericht. —— eg 
Den 7.Auguſti ſahen dieonfern mitder Sorten Auffgang auff einem Berg dad 
Zeichen / ſo von der vnſeren Wacht geben mit einem weiſſen Fahn / Dadurch bedeut / daß 
„die Tuͤrckiſch Armada vorhanden. Fahren darauff auß dem Port Dragonere zu 
— — — 8 ii Ceorigo 
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Schlachterds Cerigo / vnnd richten ſich in die Ordnung. Herr Jacob Soranzoführeredas Squa⸗ 
ei der auffderrechten Hand / vnd zwo Gatie&roffi —— — Canaletto 
fuͤhrete das Squader auff der lincken Hand / mit 2. Galie Groſſe / vnnd etlichen Nauen, 
der mitte waren die zween Generaln / Marc Antonio Colonna / vnnd Jacob Foſca⸗ 
sin? gleichßfalls mit2.Galie Groſſe / vnd etlichen Nauen. Die a 
Hinderhůet fuͤhrete Marx Stenta / mit wenig Baleren vnd Fuften. Alſo feind die ons 
ſern bey Cerigo fortgefahren / vnd haben die Galie Groſſe mit den Nauen / von wegen 
deß Gegenwinds / gezogen: biß ſie den Feind gegen vber zu Capo Malio geſehen / wel⸗ 
eher ſich in die Ordnung in einer geraden richtet] vnd die vnſern ſeind jme geſtracks zu⸗ 


gezogen / wiewol mit boͤſem Wind. Darauff er allen Vortheil geſucht / vnd iſt bald zu io 


———— orni / bald wider zu ſeinem Land gewichen: vermeynend / die vnſern wuͤrden 
Der Org Al die ddauen dahinden laſſen / vnd mit der ſubtilen Armada ſchlahen. Da nun die vnſern 
—— den vn⸗ biß auff zwo Welliſch Meilen zu jhme kommen / hat man auff beyden theilen gewaltig 


zuſammen geſchoſſen / vnd er iſt allzeit gewichen / biß die Nacht die vnſern vberfallen? 


daß er dißmahl wenig Schaden genommen / wie auch die vnſern. Seine Galeren wie 
man fie beym gleichen hat zehlen koͤnnen / ſeind an der Zahl i50. geweſen / auſſerhalb 
Mahone. vier oder fuͤnff Mahone / (ſeind Schiff / darinn man aͤllerley Munition vnnd Zeug 
fuͤhret) vnnd andere Schiff oder Vaſcelli. Die gantze Summa bey 230. Vela. Die 
Chriſten ſeind jhme die gantze Nacht a wie dann auch den achten vnnd 


neundten Augufti, Er aber iſt allzeit / fo bald er vnſer Armada geſehen / von den vnſern 2% 


ewichen. 

* ‚Den is. Ditto / da die vnſern die gantze Nacht gefahren / ſehen fie eben als die 
Sonn herfuͤr kam / die Tuͤrckiſch Armada bey Brazzo di Maina / richten ſich in die 
Ordnung.Gleichßfalls thet auch der Feind. Dieſelbe Nacht war die Naue Moceniga / 
ſo von Venedig kam / mit Gelt vnd Munition / von etlichen Tuͤrckiſchen Galeren ge⸗ 

jagt / aber durch ſtarcken Wind / vnd die finſter Nacht / entflohen. 
DieChrifen Der vnſern Schlachtordnung war alſo. Die rechte Flug fuͤhrete Prouedidor 
— m Soranzo / mit etlichen 40. Galeren / 2. Galie Groſſe / ondetlichen Nauen. Die lincke 
3zween General Oberſten / Marc Antonio Colonna / vnnd Jacomo Foſcarin / mit So. 
Deß Vlutʒ Aun Galeren / ond2. Galie Groſſe / vnnd etlichen Nauen. Alſo ſeind die vnſern gegen den 
Be Feind biß auf Mittag gezogen/melcher feineSchlachtordnung erftlich nur in cin ini / 
nung. gleich in dep neuwen Mons geſtalt / außgeſtreckt: nachmals aber / wider allen ſeinen 
Brauch / in drey Hauffen getheilt. Als die onfern nun mitderrechten Flug def So⸗ 
ranzo auff ein halb Welliſch Meil bey dem Feind waren/ haben fie jre 2. Galie Groſſe 
—— mit den hinauß gelaſſen / dieſelben wegen deß widrigen Winds / gleich wie auch die Nauen / 
anden. fortgezogen: vnnd ſie geſtracks voran geſchickt auff das oberſt Orth der lincken Tuͤr⸗ 
ckiſchen Flug / darinnen 50. Galeren / ſo geſtracks auff die vnſern gedrungen / vnd auff 
Def; Soranʒo fie hefftig geſchoſſen / davon ſie auff vnſer ſeiten alle gewichen. Alßdann iſt der So⸗ 


Maundeit. ranzo mit Venediſchen Galeren / Bemba vnd Soriana] vnd einer Ponentiniſchen / 4 


auff den Feind fortgefahren / biß auff einen Buͤchſenſchuß. Aber ſeine andere Galeren 

ſeind weit dahinten blieben / weil die Nauen nicht hernach kundten vor boͤſem Wind. 

Darumb der Feind den 4. Galeren hart zugeſetzt / daß auch die Bemba von einer groſ⸗ 

fen Kugel in das Picciol durchſchoſſen ward / vnd das Waſſer hefftig hinein lieff. Doch 

haben die vier Galeren all jhr Geſchuͤtz gegen den Feind abgelaſſen / vnnd nicht zu ruͤck 

gewolt: biß endtlich ein Galia Groſſa jhnen zu hütfffommen / vnnd auch von fern die 

Dielinc Flug andern Galeren herzu naheten. Darumb diefelb Tuͤrckiſch Flug zu rück ziehen mufter 

en zum mitlern Hauffen. Alfo ward Vlutz Ali durch diefe Flucht bewegt / mit feiner ganz 

DieSchang Ken Ordnung zu weichen. Vnd er zohe in das weite Meer. Seind jhme daſſelbe mahl 
von den vnſern 12, Galeren gang vnd gar verderbt worden von vnſerm Geſchuͤtz. Vnd ſo vnſere gang 

bberfehen. ge Schlachtordnung were beyſammen geweſen / vnd auff den Feind ſo nahe zugezogen / 

als der Soranzo: wer ohne zweiffel die rechte Schlacht angangen / vnnd die Victoria 

mit Gottes Huͤlff vnſer geweſen. Prouedidor Canaletto iſt mit der lincken Flug am 

aller ferreſten dahinden blieben / weil er die Nauen nicht wolt außlaſſen / a daß 

die Tuͤr⸗ 


Flug fuͤhrete mit gleicher ſtaͤrcke der Proucdidor Canaletto. In der mitte waren die 
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die Tuͤrckiſch Flug gegen jhme ſtaͤrcker war I als die ander. Gleichßfalls blieben die 
zween Generaln / Marc Antonio Colonna / vnnd der Foſcarin / auch weit darvon: 
wvreilviel von jhren Galeren mir den Rudern in einander kommen / vnnd ſich felber faft 
verhinderten. Vnd fo der Feindnur auff onfer rechte Flug / ben welcherer am nech⸗ Dep Sands 
ſien war! in diefer Vnordnung der unfern fortgetrungen : hett erjhnen einen hefftigen vberſehen. 
' Schaden gethan. Alfo hat Gore geſchickt / daß er dafelbft verzagt iſt worden / vnnd 
por den onfern gemichen auff Capo Matapan. Diefer Streit mit dem Gefchüg hat 
bey fünff Stunden gewehret. Vnd hatfich Herr Soranzo den andern Tag bey dem Deß Soranjo 
. General Fofcarin ſtarck beklagt ober feine Galeren / welche mit jhme nicht fort gewolt / Vlas. 

ſonder ohn Vrſach dahindten blieben. Iſt auch gaͤntzlich vermeynt worden / man würd 
pber ſie einen Proceß zu Venedig anſtellen. Dieſelbe Nacht ſeind die vnſern widerumb 
ghen Cerigo gefahren. 

Den u. Ditto Fame Zeittung / Don Giouan di Auſtria were mit 60. Galeren Don Giouan 
zu Corfu / vnd mit vielen Nauen / vnd 2. Galie Groſſe. Aber Giouan Andrea Doria poftfeltum. 
were mit 5. Galeren wider nach Meſſina gefahren. 

Denis. Ditto / als vnſer Armada auff Zanthe fuhr / erſahe vnſer Antiguardia 
vnter dem Marco Stenta zwo Ponentiniſche Galeren / vom Herin Don Giouan zu 
vnſer Armada geſchickt: vermeynten / ſie weren Tuͤrckiſch: jagten ſie weit ins Meer. 
Aber ſie entflohen / vnd gedachten / die Tuͤrckiſch Armada wer vorhanden. 

? Den? kamen die vnſern alle ghen Zanthe / fanden allda dieſelbez. Ponentiniſche 
Galeren / welche anzeigten / Herr Don Giouan were zu Corfu. Darauff ſeind jhme 
dieſen Abende2, Galeren mit Brieffen entgegen geſchickt worden. 

Daen 22. zohe der vnſern gantze Armada / auſſerhalb der Nauen / welche allein der 
Inſul Zanthe blieben / dem Herrn Don Johan entgegen auff Cefalonia: vermeynten / 

jhne daſelbſt zufinden. 

Den 24. kamen 2. Ponentiniſche Fregate ghen Cefalonia zu vnſer Armada: zeig⸗ 

ten an / Herr Don Johan wer biß ghen Porto Figaro kommen mit feinen Nauen vnd 

Galeren. Aber deß boͤſen Wetters halben hab er widerumb zuruͤck auff Corfu gemuͤßt. 

Vnter deß iſt vnſer Armada in groſſer Sorg geſtanden / der Kundtſchafft halben / daß 
die Tuͤrckiſch Armada bey Zanthe wer: vnnd ſederman forchte / ſie würden vnſere Na⸗ 
uen / ſo die vnſern daſelbſt verlaſſen / gefangen nemmen / oder jhnen groſſen Schaden 
Seind gleichwol 25. Galeren von der Armada dahin geſchickt worden dieſelben 

zuholen. 

Den 29. kamen die Nauen von Zanthe gegen Cefalonia / mit den 25. Galeren. 

SDen 3. zohe vnſer Armada nach Corfu den Herm Don Johan zuholen: vnnd sehen 
kame dahin den 31. diß Monats / fand jhne dafelbft mit feinen Nauenond Galeren. sepfammen« 
Aber die Galera Bembalfampe einer Lomelina / ward außgeſchickt nach Morealvom 
Feind Kundefchafftzubringen. _ 

Den s. Settember it Herr Don Giouan di Auſtria mie der ganken Chriften 
» Armadavon Corfu abgezogen/ vnd ghen Gomenizze in Albania fommen. 

Den 8.Settember haben die onfern auff der Galera Bemba / vnd der Lomelina / 
ein Ragufeifch Nauen gefangen! welche von Conſtantinopoli kam | dariñen viel Merz 
cantia oder Wahren / den Tuͤrcken zugehörig. Iſt denen auffder Galera Bemba biß 
in die 1200. Zeckin davon geſchenckt worden, 

Den ꝛdiſt der Chriften Armada von Gomenizze abgefahren / vnnd ober Nacht 
zu Antipaxu blieben. 

Den, kamen die Galeren Bemba vnnd Lomelina mit Kundtſchafft auß Mo Bundtſchaffe 
rea. Sahen die gantz Chriſten Armada nicht weit von Paxu gegen jnen ziehen. Oerwe⸗ vom geind. 
gen ſie dieſelb ſalutirt mit drey Schuͤſſen / vnd der Herr Don Johan di Auſtria thet jnen 

o Antworten mit2. Stücken. Sagten jme alßdañ die Lingua oder Kundtſchafft / daß die 

Taͤrckiſch Armada zu Nauarin/welches fonft Caftel Zonchio genannt wirdt / nahe bep 

Mothon gelegen:habedafelbft fpalmiert. Were auch willens / bald auff Zanthe zuziehẽ / 

die Inſul durch Brandt zu verhergen. Darauff fuhre die gantz Chriſten Armada auff 
Zanthe. Aber von wegen deß Gegenwinds muſten ſie alle wider vmbkehren auff Paxu. 







Den 14. 
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 Den14. Ditto fuhr die gantze Armadavon Cefalonia auff Zanthe. Am Mors 
DerEhriten GA wolte der Herr Don Giouan di Auftria die Ordnung der gangen Armada ſehen. 
gangeXirmada Ließ darumb 2. Schuͤß thun. Darauffrichtet fich die gantze Armada bald zur fchlacht 
inem Schlacht » Dierechte Flug war vnter dem Marchefedi S. Croce / mit einer grünen Flam⸗ 
— 3°. mula an der Antenna /hielt 52. Galerẽ. Die lincke Flug vnter Jacob Soranzo / mit einer 
blawen Flam̃ula ander Antenna / hielt z2. Galeren. Den Soccorſo / oder die Ritroguar⸗ 
dia /fuͤhret Johan di Cardona / mit 40. Galeren / vñ hette ein weiſſe Flam̃ula an der Anz 
J tenna. In der mitte waren die drey Generaln / Herr Don Johan di Auſtria Marc Anz 
tonio Colonna / Jacob Foſcarin. Aber Herr Don Joan führer allein ein gelbe Flamĩula 
an der Antenna. Die andern Galeren alle fuͤhret ein jeder ſeins Oberſten zeichen / ein 
kleins Fendlin derſelben Farb. Alſo zohe man auff der andern ſeiten der Inſul Zanthe / 
daß die Feind vnſer Armada nicht auß Morea ſehen kundten. J 
Tarckiſch Arma Den 15. Ditto kam die gantze Armada zu der Inſul Striuali zur Nacht / ward 
dazu Nauarin. daſelbſt die Galera Bemba mit einer Ponentiniſchen Galeren auff Nauarin außge⸗ 
ſchickt / zu aha die Tuͤrckiſch Armada noch vorhanden. Kamen alfonach Mit⸗ 
ternacht auff Nauarin zum Port / verharreten allda / biß fie gegen den tag die Guardia 
vnd Tuͤrckiſch Armada fahen. Darumb mit eim Stuͤck auß dem Caſtel auff ſie loß ge⸗ 
breñt ward / vnd ſie wuͤſcheten in groſſer eil hinauß ins Meer. Alßdann kam jhnen der 
Chriſtẽ Armada von fern entgegen in der Ordnung. Aber die Tuͤrckiſch Armada hinter 
jnen ward an viel Ort zerſtrewt / ein theil in Porto zu Nauarin / die andern herauſſen / die 
andern in die Inſul Sapientia. Doch ehe der vnſern Armada zu jnen kam / war die Tuͤr⸗ 
ckiſch Armada ſchon all beyſam̃en / vnd zohen hinein in Port zu Mothon. Dahin iſt der 
Chriſten Armada denſelben Tag auch kom̃en / vnd allda gewartet. Aber der Feind wolt 
nicht herauß. Dißmals hat Don Joan die beyde geſagte Galeren mit dreyen Stuͤcken 
ſalutiren laſſen / darumb daß ſie dem Feind ſo luſtig vnd keck zum Port gefahren. 

Zu Abendt ward die Galera Bemba mit einer Ponentiniſchen außgeſchickt an 
die Spitz der Inſul Sapientia. Da ſahen ſie die drey Galeren herfuͤr ziehen. Theten 
ein Schuß vmb Huͤlff. Dann zubeſorgen / es weren der Tuͤrckiſchen mehr vorhanden. 
Von ſtundan zohen die andern auch herfuͤr / daß alſo der Tuͤrckiſchen Galeren i5. wa⸗ 
ren: vnd den vnſern kam die Antiguardia / darunter auch Marcantonio Colonna / zu 
huͤlff: daß ſie alfo 8. Gateren hatten. Fiengen an auff beyden theilen hefftig zu ſchieſſen. 
Aber die 15. Tuͤrckiſch Galeren wandten ſich auß forcht bald zum Land / vñ flohen. Da 

MVberſehen deß vermeynt Marcantonio Coloña nichts auß zurichtẽ / keret widerum̃ zur Armada. Deß⸗ 
Colonna. gleichen thaten auch die andern mie Vnluſt. Dann ſie alle verhoffeten / die15.Gaferen 
J opt, kondten vnd ſolten jhr ſeyn. Aber Vlutz Ali der Tuͤrckiſch General fuͤhret ſein Armada 
iger Gef· auß dem Port zu Mothon / damit den vnſern von der Chriſten Armada nicht mehr 
Galeren zuhuͤlff kaͤmen / vnd ſeine i8. Galeren bey Sapientia gefangen würden. Stel⸗ 
let ſich derhalben gegen der Chriſten Armada in die Ordnung nahe bey dem Land. Da 
fieng man an auff beyden theilen gewaltig zuſchieſſen. Nach dem aber die Nacht die 
vnſern bald vberfiel / vnnd der Vlutz Ali von der Statt nicht hinweg wolte / zohe der # 
Chriſten Armada ins weite Meer / vnd Vlutz Ali fuhr hinein in fein ſichern Port. 

Den 18. Ditto / fuhr der Chriſten Armada nahe bey der Start Coron. Sie ſchoſ⸗ 
fen gewaltig herauß. Das gantze Gebirg war voller Tuͤrcken zu Roſſz vnnd zu Fuß / 
machten mit jhren Fauſtroͤhren viel Salua / daß man jhren Gewalt ſehen ſolt. Die 
Chriſten aber fuhren vnterhalb Coron zu Land / bey einem Fluß / welcher auß dem Waſ⸗ 

ſer Alpheo daſelbſt ins Meer rinnet / vnnd namen Waſſer den Tuͤrcken zu trutz. Der 
Der Spanier Spanier ſeind 2000. auffs Sand gefahren / haben ſtarck mit den Tuͤrcken ſcharmuͤtzelt. 
vnd Turcken Seind jr bey 25. bliebẽ / ohn die verwundten:der Tuͤrcken aber bey 200. vñ etlich lebendig 
Scharmut. gefangen. Es waren anfänglich die Wald hervnten beym Waſſer alle voller Tuͤrckem 
Aber durch das Geſchuͤtz von vnſern Galeren auff die hoͤhe gericht / wurdẽ ſie vertriben. 

Auff dem Berg war ein Caſtel mit vielen Haͤuſern / Calamata genañt / fuͤnff mei⸗ 
len von Coron / alles voller Tuͤrcken. Die Galera Bemba ward mit einer Ponentini⸗ 
fchen hinauß geſchickt zuſehen / ob die Armada von Mothon kaͤm wider die onfern. Vn⸗ 
ter deß nam der Chriſten Armada Waſſer / vnd fuhr zu Abend wider nach — 
en 


Calamata. 
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Ma Din 19. Fam der Chriſten Armada fräheghen Mothon mit der Intention / den Don Joans 
dim Port anzugreiffen. Don Joan di Auftria theilet die Ordnung in 4. Hauf zyh Nans zu 

fen / vnd wolt einen nach dem a De führen onter die Statt, Die vnſern fehen et; ER 
‚Sich Tuͤrckiſch Galeren herauffen. Kehren alfo inder Ordnung hinzufonderkennen/ 

daß die gantz Tuͤrck ſch Armada auſſerhalb deß Ports vnter dem Gebirg in der Ord⸗ 
nung ſtuͤnde. Darauff hub man anzu beyden theilen hefftig zu ſchieſſen. Als dann ver⸗ Def Vlutz Au 
merckten die vnſern / daß der Feind in Terra ferma / da ſie fuͤruͤber ſolten / viel Geſchůt Aufehlagvon 
geſtellt / vnd jhnen gewaltigen Schaden thun kundte. Weil aber der Bing Au mit der m oufernvers 
Armada nicht ins Meer wolte / ſonder mit ſolchem groſſen Vortheil am Lande wartet / TR 

oben fie denfelden Abende auff Nauarin. rn | 
Den 20, kamen fie frühe ghen Nauarin in Port. Iſt ein Staͤttlein mit einer Nauarino. 
Veſtung⸗ hoch auffm Berg / wol bewehrt / vnnd mit Geſchuͤtz verſehen. Die Ponen⸗ 
tim / als Welſchen / Spanier! Frantzoofen / vnd andere / neñens Caſtel Zonchio | die ein⸗ Caſtel Zonchio⸗ 


Marcꝰ Antonio Colonna,Alerander Farneſe Printz zu Parma / der Marquis Groſſe Hera 
du Maine / deß Geſchlechts von Guiſe / ee oder — —* u Imas 
Giordan Vrſino / ſeind an Land gefahren mit 6000. Soldaten allerley Nationen / dar⸗ Se 

vnter viel Schügen. Haben fich vor der Drdnung hinauf begeben/ond mit dem Feind 

ſcharmuͤtzelt / bey 100. vmbbracht / und etlich gefangen / fie aber haben wenig Schaden 

‚ genommen: allein daß 30. Marani auß Granata / fo neuwlich zum Chriſten Glauben zo. Nouelles 

kommen / vñ derwegen Nouellos Chriſtianos in Spanien gemeinglich werden geneñt / rifianos far 


fich geſtalt / als wolten fie mit dem Feind ſtreitten: haben die vnſern verlaſſen / vnd ſeind er er 


I zuden Zürcken gefallen. Auß dem Caſtel zu Nauarin fchoß man onter die Galeren / 
daß etliche getroffen / doch ohn fonderlichen Schaden. —J 
Den ꝛ3.kamen die Tuͤrcken bey nacht zum Fluß / vnd zerriſſen das Geſtad / daß es Tarcken Life, 
vberall außfloß. Schlugen auch bey 500. Zelt auff / ein Forcht dadurch zumachen. Da 
man auff ſie ſchoß / zogen fie hinter einẽ Berg / da jr gantz Laͤger war- Vñ als man kundt⸗ 
ſchafft hatte / der Vlutz Ali ſolt perſoͤnlich dahin kom̃en mit 6000. zu Fuß / vñ mit 1000. Don Joan wis 
zu Roſſz zohe Don loan d’Auftriamit10000, Soldaten zu Fuß auffs Land / mit denẽ de den Pius 
Her! ſo den vorigen tag ſich hinauf begeben:ond namen einen Berg ein / daſelbſt deß 
Feinds zuerwartẽ. Ram aber niemand herfuͤr. Ein Hauptmañ vnter den Chriſten wolt Vermeſſenheit 
freydig ſeyn / lieff vom Hauffen mit 5. Soldaten zu den Tuͤrckiſchen Zelten / vnd ward Seſtrafft. 
gefangẽ. Alſo richtet man denſelben abendt nichts auß / weil derFeind nicht herfuͤr wolt. 

Den 24. fieng man an ein Gebaͤuw zumachen von Galeren auff dieſe weiß. Zwo Ein berg eblich 
Galeren thet man gang diſarmiren / vnd ſtarck zuſammen fügen wie ein Floß / darauff Kunſigebauw. 
ſtunden 6. groſſe Stuͤck / ein jedes in ſeiner Schantz mit Erden vnnd Holtz wol außge⸗ 

faͤllet / daß die Buͤchſenmeiſter ſicher dahinden ſtehen kundten. Vnd weil das Gebaͤuw 
auff der ſeiten / da das Geſchuͤtz ſtund / groͤſſere ſchwere hatte: wurden auff der andern 
ſeiten etlich Vaß geſtelit / mit Erden angefülltidamit ſolches Gebaͤuw gleich im Waſ⸗ 
fer gehen moͤcht / vnd auff keine Seiten ſolt hengen. Auch wurden zu rings herumb 
laͤre Vaß angehenckt / daß es nicht kundt vntergehen. Mit dieſer Kunſt wolt man ghen 
WMothon bey der Nacht in Port fahren / daſelbſt die Armada vnnd Statt angretfe 
fen. Äber es hat keinen Vortgang gewunnen. Dann das Gebaͤuw hieng allzeit auff 
eine Seiten / daß man fich beſorgt / es wuͤrde vom groffen ſchieſſen verſincken. Deß 
Hertzogen von Florentz Kuͤnſtler oder Bauwmeiſter war ein Anfaͤnger diß Wercks / 
vnnd bey Keyſer Karuls deß fuͤnfften Zeiten hatte man ein ſolch ne 
ur Africa 
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für Africa in Berberia Faber allhie war es vmb ſonſt. Erftlich hat mans. Galeren 

darzu brauchen wollen! eine deß Bapſts / 2. deß Koͤnigs auß Hiſpanien / vnd 3. der Bez. 
nediger. Aber damit nicht fo viel Galeren verderbt wuͤrden / weil man alles herauß muͤſ⸗ 
ſen brechen vnd raͤumen / daß allein das Corpus vbrig blieb / auch ſonſt viel zeit darauff 
gieng: hat man allein zwo Venediſche Galeren darzu genommen. J 

Den 28. kamen 30. Nauen von Zanthe zu der Armada ghen Nauarin mit den 
obgedachten 18. Galeren: Jederman vermeynte / man ſolte mit einer ſo gewaltigen Ar⸗ 
mada vnter Mothon rucken. Aber weil man gewiſſe Kundtſchafft bekam / daß der 
Feind bey 60. Stück hin vnd wider auß den Galeren auff die Berg geſtellt / vnnd au 
auff den Berg gegen vber im Meer neuwe Bollwerck gebauwt / vnnd ſich hefftig ver⸗ 
wahrt:iſt alles vermiedten blieben / ſonderlich weil die Kunſt mit den Diſarmierten Ga⸗ 
leren zuruͤck gieng. 9 

Printz vonpar · Den erſten Ottober iſt li worden / daß man Nauarin folt einnemmen. 
* Der Printz von Parma ward Oberſter darzu verordnet. 2 
Nawarin belaͤ⸗ Den 2. Dttober feind 4000. Soldaten allerley Nation auffs Sand gefegt wor⸗ 
gert. den/ mit dem Bring von Parma / vnnd dem Colonel Moretto Calabrefe. Alßdann 
hat man etlich Stück auffs Land gezogen! vnnd zwey auff ein Berglein geſtellt / damit 
den Dreh befchoffen gegen Siroco oder Sudoft jedoch fchlechten Schaden gethanz 
Auch hat man ein Scharmügel gehalten I indemeder onfern bey 30. erfchlagen wor⸗ 
den/ vnd aleich fo viel verwundt / meiſt theils vom Geſchuͤtz. Diefelbe Nacht hat man 
4. Stück auff ein Bühelnahebey der Statt bracht! feind aber nicht verfchangt gewe⸗ 
Dberfehender ſen daß vnſere Büchfenmeifter hetten etwas fönnenaußrichten. Zudem es auch die 
— gantze Nacht regnet. Item ward von deß Printzen von Parma Volck vberſehen daß 
viel Tuͤrcken durch einen Paſſz in die Statt kamen / deſſen der Colonel Moretto ſich 
hoch beſchwert. | 

Den 4. zog man das Gefchüß vom Sande wider in die Galeren bey der Wacht; 
Dann diefe Belägerung wer auf vielen Brfachen fchmwerlich gelungen. 

Den >. Drttober zu Morgens / ward dem Herrn Don loan d’ Auftria funde 
gethan / daß etliche Tuͤrckiſche Galeren eine von onfern Nauen im Mecr fangen wol⸗ 
ten. Darauff fuhren dieonfern von ftundan auß dem Port Nauarin / vnd für Mothon 
fürüber, Der Vlutz Ali war mit der Tuͤrckiſchen Armada herauffen am Land / vund 
fchof das beft auff die onfern/ welches fie auch nicht ſpareten. Vber diß / waren 30. Ga⸗ 
leren bey der Chriften Nauen weitim Meer. Datheten fich etlich auß der Chriften Ars 
mada herfür/mit denfelben zufchlahen. Rundten aber wenig darauß gefolgen / alſo daß 
nur 8. Galeren allein hinauß famen: die andern blieben bey der Chriften Armada / vnd 
fchoffen auff den Feind / fo nahe bey dem Land hielte. Aber die zo. Galeren flohen auf 
forchtder Chriften Armada herüber zu der Inſul Sapientia / vnnd kundten doch nicht 
alle fo geſchwind dahin fommen. Dann zuletſt blieb ein Fano Capitanea von Mitylin / 

De die von der Capitanea di Napoli gefangen ward. Seyn bey 200. Chriſten darauff erle⸗ 

aan hm digt worden / auch bey 100. Tuͤrcken erſchlagen vnd erobert / neben dem Gelt vnnd ans 

Sahlauen. dern Sachen. Der Patron auff derſelben Galeren war ein Enickel deß Barbaroſſa / 
vnnd Tochtermañ deß Dragut / vnnd Beg zu Mitylin: ward von feinen gefangenen 
Chriſten bald zuſtuͤckken gehauwen. Die Galera Bemba folgt einer andern Fano nach / 
kam offt einer Galeren lang darzu / aber vergeblich. Dann der Prouedidor Canaletto 
fuhr mit ſeiner Galeren an die Bemba. Seind alſo mit den Rudern in einander kom⸗ 
men / daß die Tuͤrckiſche Fano ein weiten Fuͤrſprung erlangt / vnd entflohen. Hierauff 
fie ſich widerumb zu der Chriſten Armada gewendt / welche bey Mothon mit dem Blug 
Ali ſcharmuͤtzelt. Vnd iſt die gantz Armada denfelben Abend widerumb ghen Naua⸗ 
rin gefahren / vnnd haben die Nauen auff Zanthe geſchickt. 

End deß Zugs. Dens. iſt der Chriſten Armada / weils die zeit nicht mehr leiden wolt / von Naua⸗ 
rin abgefahren / vnd zu Mitternacht ghen Zanthe ankommen. 

Denis. Ditto ſeind alle Nauen auß Cefalonia ghen Corfu geſchickt worden. 

Deniz. zohe der Chriſten Armada auß Cefalonia nach Corfu. Es regnet den 
gantzen Tag. Bey der Nacht kam ein ſolches Vngewitter / daß die halb Armadazurüd 

. gefchlagen 
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geſchlagen wardiond der ander theil zohe fort ghen Paxu mit groſſer Ge ahr:daß au 
‚ein Galera deß Bapſts auff ein Felſen getrieben ward / vnd viel KW iR offe. Dank 
Den is. kam die halb Armada ghen Gomenizze in Albania / nam Waſſer / vnnd 
ruhet allda auff die vergangene Fortuna. Zum Abend Fam auch Prouedidor Soran⸗ 
do dahin mit viel Galeren I ſo wegen der Fortuna dahinden blieben. Won Corfu kam 
ean Andrea Doria mitız. Galeren / den Herrn Don loan d’Auftria wider auff Joan Andrea 
, Deffinazubelepeen. Danndiefer Doria iſt diß Jar allzeit in Sicilia blieben vnd dep Ooru. 
der Armada nicht geweſen. 
1 —— Don loan d’Auftria mit feiner Armada ghen Corfu / vnd blieben 
viel Venediſche Galeren zu Gomenizze / damit das Kriegßvolck mie den Spaniſchen 
Galeren nicht davon fuͤhre. Gegen Abend kamen viel Galeren auff Gomenisze wel⸗ 
chhe von der Fortuna waren zu ruͤck geſchlagen. at 
A Den zı. fuhr Don loan d’ Auftria mie der Wonentinifchen Armada nach Si; — 
El 10, F Fr F 








Den 7. Nouember kamen ꝛ. Ponentiniſche Galeren ghen Corfu / welche in Cor; 
‚fo oder auff den Raub im Archipelago geweſen / folang Don loan d’Auftriabeh der 
Chriſten Armada verharret. Zeigten an / der Vlutz Ali were mit feiner Armadalgleich Def VlugAt 
als die vnſern von Nauarin davon gezogen / auff Conſtantinopoli gefahren. Die Peſt Abyng. 
hat jme viel Volcks hinweg genommen] daß er zwar wenig Galere Armate gben Con: 
© ſtantinopoli bracht: Die vbrigen ſeind alle aufßgeftorben. 
Hierauff wurden drey Venediſche Galeren außgeſchickt mit Herrn Proſpero Anfehlag auff 
Colonna / vnnd andern mehr Oberſten / auff Santa Maura / den Plaß zubeficht igen/ ST Naura. 
vnd Kundtſchafft einzunemmen / ob es dieſen Winter zu belaͤgern / damit das Kriegß⸗ 
volck nicht vergebens vnterhalten wuͤrde. 
Den 160. Ditto kamen die drey Galeren widerumb von Santa Maura / zeigten 
an /es hett viel Kriegßvolck daſelbſt / auch were der Platz wol prouandirt / und mit Ge⸗ 
ſchuͤtz verſehen. Zu dem hette man zwo neuwe Veſtungen erbauwt / daß man wenig 
außrichten wuͤrd. Derhalben die Venediger entſchloſſen / das Kriegßvolck dieſen Win⸗ 
ter ruhen zu laſſen / vnd ein theil der Galeren in Candia zuſchicken / ein theil in Corfu zu 
P behalten / vnd ein theil auff Iſtria laſſen lauffen. 
Nach außfuͤhrlicher Erzehlung diß Kriegs zwiſchen den Tuͤrcken vnnd Vene⸗ 
digern / woͤllen wir vns allhie wenden auff die Sachen / ſo in Affrica oder Berberia ſich 
begeben. 
Es haben ſich zu vnſern zeiten vielfaltige Veraͤnderungen zugetragen im Koͤ⸗ ie, 
nigreich Tunis] welches vor etlichen Jaren der Konig Affan eingenommen (der von Tunis. x 
den vnſern Muleaſſes wirdt genañt / aber nicht recht: dieweil Mule in jhrer Spraach RA fan, 
F Ein Herm oder König heißt onnd Affan fein rechter Nam gewefen. Er war König 
I Machmets Sohn] vnd hat feinen ältiften Bruder Mamuna vom Regiment verftofz 
fen vnd erwuͤrgt / welchen die vnſern Maimonnennen. Hat gleichßfalls auch feine anz 
19 dere Brüder / (deren.ohn den Affan ein onnd zwentzig vom Vatter / als er ſtarb / verlafs 
ß ſen) entweder ombbracht/oder durch ein glücndes Eifen blenden laſſen: außgenommen 
den Roſcet / welcher nechſt dem erſtgebornen der aͤltiſt. Als derſelb ſich vnterſtanden ſei⸗ Roſcet. 
nen Bruder Aſſan zu vertreiben / vnnd aber vngluͤckhafft die Sachen angriffen: iſt er 
ghen Ceſair / von den vnſern Algier genant/ zum Chairadin Barbaroſſa geflohen / wel⸗ 
cher den Roſcet auff Conſtantinopoli geſchickt / vnd gleichwol vnterm Schein denſel⸗ 
ben einzuſetzen / die von Tunis betrogen / den Aſſan vertrieben / die Statt ſampt dem 
Schloß vnd dem gantzen Konigreich eingenommen / dem Sultan Soleiman vnter⸗ 
chaͤmg gemacht / vnd ſich deſſelben Statthalter geneñt: welches geſchehen im 040. Jar / C. 153 4. 
hen zahl. —59 | RR 
Den Chairadin Barbaroſſa hat Kepfer Karul der fünfft auß dem Königreich 
Tunis vertrieben) vñ den König Aſſan widerumb eingefegeim 943. Mahumenfthen C. 1557. 
| ar. Derſelb hatdas Königreich folgende ohn einige Eintrag behalten / biß auffs Jar ww Ya 
950.11 welchem/da er vernommen/ wieder Chairadin Barbaroffa mit feiner Armada 154% 
herzu nahete / iſt er auß einem Schrecken in Sicilien gefloben / en auß Sk KH 
& i ⸗ 
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Napoli hinuͤber gefahren: von dannen zum Keyſer Karul fich verfiigt. In abweſen deß 

Amda waen Vatters Aſſan / hat Amida fein Sohn die Statt Tunis mit den Schloß erobert: vnd 

eh den Vatter / als er widerkom̃en / gefaͤnglich angenommen / jhme die Augoͤpffel durch ein 
Brüder, gluͤendes Meffer laffen verlegen/ond alſo deß Sefichts beraubt. Gleichmaͤſſige raus 

ſamkeit hat er wider feine Bruͤder / Nahaſer vnnd Abdalla geübt / fo er mit dem Vatter 

gefangen U | Ä 

Abdamelech. Der Amida iſt von ſeins Vattern Bruder Abdamelech auß dem Reich verſtoſ⸗ 
fen worden / welcher ſich auff Guletta begeben / vnnd durch Huͤlff deß Franceſco To⸗ 

uar / eins Spaniers / vnd Gubernators zu Guletta / zu Tunis einkommen: alßbald mit 





verhuͤlletem Geſicht dem Schloß zugeeilt / die Guardi betrogen! fo vermeynt / es were io 


der Amida / vnd alſo deſſelben ſich maͤchtig gemacht. 3 
Als der Abdamelech nach fechs vnnd dreiffig Tagen feins Regiments mit Tode 
Mache. abgangen / iſt ſin Sohn Machmet an feine ſtatt kommen / nur zwoͤlff Jar alt / vnd zum 
Regiment wegen vnreiffs Alters vntauglich. Derhalben als viel Leut die Regierung 
feiner Vormuͤnder vnd Verwalter im Reich nicht wol dulden mochten/iftder Amida 
wider hinein geſchlichen / vnd hat ſeinem Vettern das Reich entzogen. Aber die Tuͤrcken 
haben den Amida wider vertrieben / deren Haupt damals der Vlutz Ali / vnd iſt ſolches 

€. 1573. geſchehen im Jar 980. Es ward auch im namen Sultan Selims an deß AmidaStell 
zum Koͤnig ein ander verordnet. — 
Amida flohe ghen Guletta / welche Veſtin mit Spaniern beſetzt: vnd hat dafelbfl 2 
mit zweyen Soͤhnen ſich ſchlechtlich auffenthalten. Dieweil er aber das Reich wider zu 
a er ° erlangen fehr begirig / hat er eine Bottfchafft abgefertigt an Her Don Johan von 
Aufra,  Dfterreichlfotwegendeh erlangten Siegs zu Waffer wider die Tuͤrcken / in aller Welt 
berähmpt war:deffelben Huͤlff vñ Beyſtand zu begeren/damit er wider ins Reich mache 


eingefegt werden. Sagte daneben zu / wie er groſſe Huͤlff vñ viel Kriegßvolck von feinen 


Freunden vnd Bundtßverwandten bekom̃en wuͤrde / ſampt einer ſolchen vberfluß aller 


Don Juan niñe Prouiandt / daß auch ein gar groſſes Heer gnug daran wuͤrde haben. Don Johan bes 


Tuals ein. weilligt jhme ſein Begehren / vnd iſt mit einer anſehenlichen Armada / zu dero ſich neben 
andern Galeen / auch der Hertzog von Seſſa / vñ Johan Andre Doria / Printz zu Mel⸗ 
phi geſchlagen / hinuͤber in Berberia gefahren / hat Tunis eingenom̃en / den von Tuͤr⸗ 3 
cken eingeſetzten Koͤnig gefangen bekom̃en / die eroberte Statt ſeinem Kriegßvolck preiß 
geben. Vnd weil der Amida fein Zuſage nicht hielt auch ſonſten eins wanckelmuͤtigen 
Antda in Siei / Sinns Anzeigung von jhm gab / in dem er heimlich von Tuͤrcken Huͤlffe begehrt: hat 
hen zefabrt. man jne ſampt ʒwehen Sohnen auß befelch Herrn Don Johan von Dfterreich in Si⸗ 
cilien hinweg gefuͤhrt. Als er vernomen / daß man feinen Bruder Machmet / welchem ex 
inſonderheit feind war / zum Koͤnig wuͤrde machen: iſt er dermaſſen erzuͤrnt vnd vnſiñig 
worden / daß er ſich auß der Galeen woͤllen ins Meer ſtuͤrtzen vnnd erſaͤuffen: wo nicht 
ſein Sohn Amida ſolches verhindert. 
Machmet. Alſo hat deß Amida Bruder Machmet von Herrn Don Johan von Oſter⸗ 
reich das Königreich erlangt / da er zuvor in beyſeyn Kern Don Johans einen Eyd 


erſtattet / vnnd verfprochen / dem König von Hiſpanien allweg treum vnnd hold zu 


ſeyn. 


R. Machmet iu Dieſen Machmet haben die Tuͤrcken im nechſtfolgendem Krieg / von dem alß⸗ 
Confontinopeli hald ſol geſagt werden / in jhren Gewalt gebracht / vnd vbers Meer ghen Conſtantino⸗ 
poli gefuͤhrt: allda er noch die Zeit / als wir da waren / bey Leben vnd vorhanden: vnud 
ward im Schloß / von ſieben Thuͤrnen Hepta Gulades von Griechen / Jedicula von 


em Gefaͤngnuß. 


Tuͤrcken genañt / verwahrt. 

Nach Einſetzung deß Koͤnigs Machmet / hat Don Johan von Oſterreich ſei⸗ 
nen Kriegßraht verſamlet / in welchem vielerley Meynungen fuͤrgebracht vnnd er⸗ 
wogen / vnnd zuletſt beſchloſſen worden: man ſolt ein neuwe Veſtung zwiſchen Gu⸗ 

Neuwe Veſtin letta vnnd Tunis am Seel der zwiſchen beyden gelegen / dermaſſen erbauwen: daß ſie 
en zehen Welliſch Meilen von Guletta / vnnd etwas weniger von Tunis ſolt abgele⸗ 
4 


vnd Guletta. 
eyn. 
Solches zuverrichten / hat man daſelbſt verlaſſen Herrn Gabriel Serbellon / ei⸗ 


nen Mila⸗ | 
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nen Milaneſer auß Jtalien / mit drey tauſendt Italienern zu Fuß / vnd Herrn 
einen Spanier / mit auch drey tauſendt Spaniern Be auff ———— 
Srtaͤtt vnd Platz ſich trefflich verſtanden. Diefer Rahtſchlag war zudem Endonnd 
Zielgericht / daß hiedurch Guletta deft vnvberwindtlicher folewerden / und daß man 
deſt leichter die Barbatifche Leut im Zaum koͤndt halten / weilbeyder Orth Beſatzung 
niicht weit von einander würden ſeyn / vnd auch wegen bequemer Gelegenheit deß Sees / 
an welchem beyde Veſtungen ligen / vnd derhalben ohn alle Verhindernuß vnd Muͤhe 
— wuͤrd konnen Huͤlff reychen. Gemeldte Sachen haben ſich zugetragen 
980. * 

Dieſe der Chriſten gluͤckſelige Wolfahrt in Berberia hat den Sultan Selim 
zum hoͤchſten verdroſſen. Derwegen erden Sinan Baffcha / einen argliſtigen Nañ / Sinan Baſſcha 
vnd in Kriegßſachen wolverfucht/ als einen General Oberſten vber feine Armadaver; Benerann 
ordnet / bey welcher waren hundert vnd ſechtzig Galeen / vnd drey vnd dreiſſig mancher⸗ Berberia. 
ley Form vnnd Art Nauen oder Schiffe. Derſelb iſt im Monat Julio deß 0812. Ma⸗ C1574. 
humetiſchen Jars / in Berberia ankommen. ** 
Ood nun wol der Herr Serbellon / ſo zu Erbauwung der neuwen Veſtin verord⸗ 
net / in allen Sachen ſeinen hoͤchſten fleiß angewandt: ſo war doch dieſelb noch nicht 
fertig / auß Vrſachen / daß die Bauwmeiſter / ſampt den Maͤurern / vnnd allerley zum 
Baumw nottuͤrfftiger Materi / allererſt in Berberia zu Außgang deß Monats Martij 
5 anfommen / die man im Monat Octobri verſchienen Jars zu ſchicken hatte zugeſagt / 

mit viertzig Galeen / deren Ciurma oder Boßleut ſampt den Schlauen/diealte Mau⸗ Don Loans! 
ren der Statt Tunis / zu Aufferbauwung der neuwen Veſtin / hetten ſollen einreiſſen: hachi ſfigteit. 
welches auß Nachlaͤſſigkeit verblieben / ohnangeſehen daß der Herr Don Johan ſich 
nicht ferne von dannen in Sicilien vnd Napoli damals verhielt. Daher dann bey den 
Welliſchen das gemeine Liedlein entſprungen: 
—— ll Cardinal conla braghetta, 
Don Giouan con la paletta, 
Et conla Cattelletta, 
Hanno perfo la Guletta, 
Ri Giu fu fu,nonlapiglieranno piu, 

Dadurch manzuverftchen gabidaß der Cardinalvon Granuell / der zeit Vice re 
zu Napoli / mit feim ſtetigen Bulen /ond der Don Johan wegen def Spiels mit der 
Paletta / mit dem er ohn vnterlaß ſich ergetzt / vnnd wegen der ſchoͤnen Caſtelletta von 
Milan / Guletta verloren / vnd in der Tuͤrcken gewalt laſſen kom̃en / ohn hoffnung der 
wider eroͤbrung. 

So hat auch nicht wenig zu dieſem Verluſt geholffen / daß man die zahl der Krie⸗ Der Spanier 
gesleut in Beſatzungen geſchwecht / vnd etlichen ohn alle Vrſach abgedanckt / allein et⸗ Geitz. 
was Gelts zu erſparen: welche man doch in alleweg auff kuͤnfftigen fall hett ſollen be⸗ 
halten vnd beſolden. Alſo iſt durch liederliche Nachlaͤſſigkeit / vnd durch vnachtſame 
der vnſern / erfolgt: daß dieſe Veſtungen in der Feind gemalt ſchier ohn muͤhe gerahten. 

Es haben die Tuͤrcken zum erſten angefangen Guletta zu belaͤgern. Daſelbſt war Belägerungder 
Oberſter Pietro Carrera / ein Spanier, Als derſelb bey dem Serbellon vmb etlich PeſtinGuletta. 
Kriegßvoick ſeine Beſatzung zu ſtercken anhielt / wiewol er in einem mehr erbawten Ort 
war / da deß Serbellons Platz noch nicht zur wehr außgefuͤhrt: hat man jme doch 650. 

Soldaten zu Fuß / zum theil Italiener / zum theil Spanier] zugeſchickt. 
Nach dieſem ward auch der Serbellon von Tuͤrcken | deren zahl vom Ramadan Sorte Nouo be⸗ 
Vegler beg zu Ceſair / durch zufuͤhrung eins neuwen Kriegßvolcks geſterckt vñ vermeh⸗ lagert. 
ret / in der neuwen Veſtin belagert. 
| Nichts deſto minder hat der Carrera zum andernmal huͤlff vom Serbellon begeh⸗ 
ort. Solches hat den Serbellon nicht wenig betruͤbt / vnd nachdencken vervrſacht. Da 
er niemandt ſchicken wuͤrde / beſorgt er / es moͤchte ſich zutragen / daß man jme / da Gulet⸗ 
ta druͤber verlorn wuͤrd / eins ſolchen Verluſts ſchuld würde geben. Dargegen foerfeine 
Leut jhnen zuſchickte / moͤcht er fein eigene Befagung zuviel fchmälern / vnnd ſich felbs 


eeßgeben. DE: Diß 


C.1573. 
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> * Diß alles vnangeſehen / hat er dem Carrera von ſeinen Leuten ein Anzahl zuge⸗ 
ru ickt. 7 
* RS Mitlerweil famen auß Hifpamien dahin zmo Tasten oder Schiff mit soo 
Spanifchen Kriegßleuten: welche. bey nächtficher weil durch der Tuͤrcken Wacht 
durchgelaffen) demnach fie Tuͤrckiſche Fendlin vnd Kleidung fuͤhreten / vnd etliche bey 
fich hatten / fo Tuͤrckiſch reden kundten / vnd ſeind alſo in Guletta wol einkommen. 
Endtlich hat auch zum dritten mahl der Carrera mehr Kriegßleut an den Ser⸗ 
bellon begehrt / vnnd 500. erlangt / ſo durch Huͤlff der Nacht zu jhme kommen / ſampt Ä 
außerlefenen Befchlßleuthen / vnter welchen war auch der Salazar / eindapfferunnd 
anſehenlicher Mann. — 
Saletta ven Nichts deſt weniger iſt die Veſtin Guletta von Tuͤrcken erobert worden. Etliche 
— waren der Meynung / es were nicht ohn Verraͤhterey deß Carrera zugangen. Zwar zu⸗ J 
Carrera wegen vor vnd ehe / dann die Tuͤrcken ankommen / hat er entweder auß grobem Vnverſtandt 7 
veraufs Galet oder auß Spaniſchem Hochmut / 500. alte vnd erfahrne Italieniſche Kriegßleut in die 
befugt. Veſtung zunemmen außgeſchlagen / vnd geſagt: Er werẽ keins wegs geſinnet zu zulaſ⸗ 
ſen daß die Italiener an dem Preiß vnd Ruhm / ſo die Spanierdurch erhaltung Gu⸗ 
ietta würden erlangen / theil haben folten. Ich hab bey den Tuͤrcken ſelbſt von glaub⸗ 4 
würdigen Leuten gehört! Carrera fey ein verzagter lofer Mani gemefenider weder Puls 
Carrera ein vers ger ſchmecken / noch das Geſchuͤtz wann mans abgelaffen / hab koͤnnen in Ohren erleiz 
Bogen Spanier. yon: Hab auch / als offt mans wider die Feind laſſen abgehen) ſich in tieffe Gewelber 
vnter dem Erdtrich verſteckt / vnnd feine Ohren mit Baumwolle verſtopfft. Manmil 
ſagen / es ſollen jhme die Tuͤrrken das Regiment der Inſulvnnd Konigreichs Cypern 
zum Sohn ſeiner Verraͤhterey verſprochen vnd angebotten haben. Aber fie haben ſeiner/ 
nach dem er ſich ergeben / gar nicht verſchont: ſonder jhn als einen gemeinen Schlauen 


/ 


Satte der ar, gehalten. RE 60 4— 
ekenzu Guletıa, _ ach Erobrung der Veſtin Guletta / hat der Sinan Baſſcha neben anderm 
Raub vnd Beut / auch 500. Stuͤck Geſchuͤtzes / vnnd groſſen Vorraht von Buͤchſen / 
Wise anderen zum Krieg nohtwendigen Sachen) vnnd von allerley Prouiant / 
befommen. } 
—— Volgends iſt auch die neuwe Veſtin von Tuͤrcken eingenommen / mit groſſem 3 
Verluſt guter Kriegßleut auff jhrer ſeiten. Der Serbellon ward gefangen / vnd iftvom 
Sinan Baſſcha gar vbel vnd vnbarmhertzig gehalten worden. 34 
Alſo ſeind die Spanier auß Berberia gantz vnd gar innerhalb ſechs vnd dreiſſig 
tagen vertrieben worden / vnd liederlich verlohren was Keyſer Karul auß gutem Rahe 
vnd Bedencken eingenom̃en: damit er Si ilien / das Konigreich Napoli / ja gantz Ita⸗ 
—— lien und Hiſpanien / fuͤr dem Erbfeind verſichern moöcht. wo 
ae —— Diefe Sachen haben ſich zugetragen im 981. Jar / zu deſſen Eingang die Vene⸗ 
Lardan bad tianer wegen etlicher Vrſachen ohne Vorwiſſen / Raht / vnd Willen def Bapſts vnd 
Dendig. dep Königs zu Hiſpanien / wider die Artieul der Capitulation vñ auffgerichten Bunds / 
mit dem Sultan Selim durch Vnterhandlung deß Frantzoͤſiſchen Ambaſſadors zu # 
Conſtantinopo l / fich verglichen / vnd Frieden gemacht. 
Es ſeind auch damals die Venctianer vervrſacht worden / auff der Inſul Corfu 

Sinan Baſſha Befeſtigung bedacht zu ſeyn: weil der Sinan Baffcha daſelbſt in feiner Widerkunfft 
ren vom Aphrisanifchen Krieg angelaͤndet / vnd fich feindlich erzeigt. Dañ ob wolvon den 
Inwohnern der Inſul / welche feinen Hochmut / bevorab nach erlangtem Sieg / wol er⸗ 
kandten / vnd jhne derwegen etwas begehrten zu miltern / etliche Pra ſent jhme demuͤtig⸗ 
lich vberantwort: hat er doch dieſelben nicht woͤllen annem̃en / ſonder veracht / vnd dar⸗ 
— — auff das Landt grauſamlich laſſen verwuͤſten vnd verhergen. Derhalben ſeind etliche 
der Schlöfferin deß Rahts zu Venedig / ſampt dem Herrn Sforza Palauicin / Markes zu Curte Mag⸗ 
Corfu. gior / auff Corfu abgefertigt worden. Durch derſelben Raht und Anordnung hat man 52 
damals die Statt / ſampt beyden auff hohen Felfen gelegenen / vnnd allenthalben vom 
Meer vmbfloſſenen Schloͤſſern / dermaſſen defeſtiget: daß ich zwar fein Orth noch 

Platz jemals geſehen / fo wider allen Gewalt de Feinds beſſer verwahrt. 


SVLTAN 


=) 


— 
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BESVWLTAN MVRAT-CHAN, 
Dilß Namends der dritt / vnd ſonſt der viertzehendt / 

Öfmanier Geſchlechts. 


| Asfolgend 982. Jar begreift vil Sachen / die wol gedenckwuͤrdig. Dañ als der C.ıs7e 
ESultan Selim der ander / mit todt abgangen: hat fein Sohn Murasider dritt 

ri Namens! gleich zu Eingang deß Jars nach der Chriſten Brauch / ſein Sultan Murae 
‚Reichangefangen. Er war damals 27. Jar alt. Eompt jung 
Vor allendingen haternach gewoͤhnlichem Brauch der Dfinanifchen Fuͤrſten / Neich. 

eine fünff Brüder / fojüngerdanner / onnd vom Hochberähmpten Herin Martino Sultan Muras 
‚Erufio nach einander ersehle mit denen Namen / fo in der Oſmaniſchen Genealogia Yhrfeue Brü 
jernacher zufinden/in Gegenmertigfeit feiner felbs erwuͤrgen oder ffrangulieren fafjen: detktaugukere. 
mmd da man auff den jüngften kommen / feind jh medie Augen vbergangen. Jedoch 

veiß man nicht/ob folches geſchehen wegen zarter vnd grofferer Lieb gegen denſelben / 

der aber auf Betrachtung der geübten Grauſamkeit onnd Tyranney wider fie 


























le. 

Es iſt auch hicbevor in der Türckifchen Chronick gar offt gedacht worden def 
Serfifchen Schachs oder Königs Techmas. Derfelb hat 42. Jar / vnnd etwas dar- 
ber regiert! nnd mit den Dfmanifchen groffe Krieg / jedoch mit fehlechtem Glück 
jeführer. Dann er allzeit etwas vom Land verlohren! aufgenommen daß er beym 
Fafpifchem Meer / an den Perfianifchen Grenigen zwo Landtſchafften erobert / die 
ine Siruan / die ander Gilan genannt/ ſo zuvor jhr eigene Fuͤrſten gehabt. Zuletſt 


ver der dritt nach dieſen / Haidar Miriſe / welcher etlich Zeit zuvor deß krancken EA 
ten.· 

vorn Muchemet auff den Vattern nicht gefolgt I war dieſe: Daß. die Berfifche" 

Fürften vnnd Herm nach Abfterben dep Schach Techmas jhre Geſandten mie 

Briefen ins Sand Corafan abgefertigt hatten / vnd diefen Muchemet / als den erſt⸗ 

ebormen vnnd rechemäffigen Erben def verftorbenen Königs I zum Reich gefors 

het. Muchemet aber hatte ſich zuvor mit eins Corafanifchen Fuͤrſten Tochter vers 


! 2 [4 H ” a it 
dihm feind / vmbbracht worden. Vnd haben gedachte Fuͤrſten darauff den andern ——— 


Perſien. 


MoRDMolck zumegen bracht / vnnd den Iſchender Baſſcha / Begler beg zu Artzrum / 
uff Dep Sultan Sofeimans Grunde vnnd Boden dermaſſen vberfallen / vnd ſampt 
einer Seuthen geſchlagen / daß der Baſſcha ſelbſt kaum mit der Flucht davon war 


— 


Bundefverwandeen Sohn / ein ſolchen Trug bemicfen: hat er ein Bottſchafft 
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wegen Sultan Soleimans / vnd auch zum theil wegen ander mutwilligen Verhal⸗ 
tung deß Sohns /jhne gefaͤnglich in ein Schloß laſſen legen / genannt Kachkaha / gez 

legen im Landt Erdebil / nahend an den Grenitzen der Landtſchafft Schirwan / vnd de, 

Perfifchen Koͤnigreichs: in welchem Schloß er/ biß der Vatter gefiorben / gefaͤnglich 

verwahreworden. ‘N 

Schach Sfmail Als ernun sum Königreich kommen / hat er auß Begierd / feiner Leut Gemuͤh⸗ 

— ter zu erforſchen / vnd inſonderheit zu erfahren / welche die Sultanen vnd Herrn wercn / 

durch deren Raht jhne der Vatter in gefaͤngnuß geſteckt / fich an ein heimlichs Orth 

begeben ond verborgen / und durch etliche vertrauwte Leut offentlich laſſen ſpargieren / 

der Koͤnig Iſmail were geſtorben. Dieſes Geſchrey von ſeinem toͤdtlichem Abgang 

hat in den Gemuͤhtern der Leut vngleiche Wirckung erregt: bey ſeinen Widerſaͤchern 

vnnd Feinden / ein Freud: bey den Freunden vnnd andern / ſo jhme wol geneygt / ein 

Strafe ſene trauwren. Als ſich nun hiedurch feine Feind / vnd die / ſo ihne beym Vatter vbel ange⸗ 

— tragen / ſelbſt verrahten vnnd zu erkennen geben: hat ſie der Schach Iſmail am Leben 

ſtraffen laſſen. Er hat auch nicht allein die verdaͤchtige Sultanen / ſonder auch acht 

Toͤdtet ſeine ſeine juͤngere Brüder durch Gifft auffgerieben. 

made: Weilauch damals fich zugetragen] daß ein Curdifcher Sangiac beg / von wel⸗ 

EHEN chem alßbald fol gefagt werden! von Tuͤrcken zum Schach Iſmail abgefallen / und! 
a etliche Seren dem mail richten / er fofte denfelben Curdifchen Herrn den Tuͤrcken 

Zürctenin jene vberlieffern / damit der Fried zwifchen beyden Volckern vor vielen Jaren auffgericht! 

Schuß. vnd lange zeit erhalten / nicht gebrochen ond suffgehaben würd: hat er nicht allein jrem 

Rahte nicht gefolgt / ſonder auch alle die jenigen / ſo gewoͤlt / man ſolte den Herrn / der 

ſeine Zuflucht zu jhme genommen / den Tuͤrcken wider zuſtellen vnnd vberantworten 

ee vnd fo jhme den Tuͤrckiſchen Krieg widerrahten / als Berrähter hinrichten laffen. 

Dem Schach Durch diefes gar zu geftreng on fträfflichs grelles TBefen deß Schach Iſmails / 

Iſmailwirdt ſeind viel feiner Leut heffrigerzürnt worden ond haben jhme durch eine feiner Schwe⸗ 

DerapboR. ſtern im fechften Monat feiner Regierung / Gifft laflen geben. Alßbald er folches 

eingenommen iſt er daran geftorben. Etliche melden /fein Reich hab biß ins ande 


€. 1576, Im ar 983.1 Stephan Batori von Somtlio/ ein Vngariſcher Edelmann 
Ri er Johan Sigiſmund / (fo verfchieden im Jarnach Chriſti Geburt 157 1. oder nach der 
Poin, Mahumetiſchen zal im 978.) Das Regiment in Siebenbürgen befommen/ gleichwo 


eß Rei 29 

— welchem der Sultan Murat ſich gleichßfalls pflegt zu ruͤhmen / er ſey durch ſeine Be⸗ 
förderung König in Poln worden) nach feins Brudern Koͤnig Karuls todt heim⸗ 
= auß Poln geflohen! vnd derhalben durch ein Vrtheil der Landßſtend dep Reichs 
entfent. & 
| Im ſelben Jar / iſt deß Schach Techmas erftgeborner Sohn Muchemet I Ho⸗ 

— dabende genant/welches in Perſianiſcher Spraach ein Diener Gottes heißt / auff ſei⸗ 
es dig ne geftorbene Bruͤder Haidar Miriſe / vnd Iſmail den andern) König worden. Hat 
mperfia. ſich kaum hierzu durch etlicher Perſier zum andern mal abgefertigte Bottſchafft bere⸗ 
si den laffen. Etliche fagen/er fen blind:erliche woͤllen / er fehe fonft nicht faft wol. So mey⸗ 
nen auch etlich / erhab folchen Mangelvon Natur: andere fprechen] es ſey jhme durch 

fein eignen Vater das Geſicht darumb verderbt worden] weil jhne die IA bey Le⸗ 
ben deß Vatters zum König haben wollen erwehlen vnd auffiverffen. Vnd bin zwar 
ich der meynung / daß eben auf dieſer Vrſach dep blöden Gefichts/feinrechter Zunam 
Hodabende / Davon gemeldt / verändert worden in Codabandal welches Joan Tho⸗ 
mas Minadoi außlegt / einen mit dem blöden Geſicht. Vnd werden ihm feine Wi⸗ 
derfächer den andern zierlichen Namen alfo zum fpott verfehrt haben. Vnd ob er wol 
Fimpefürfih von Natur zu Ruhe vnd Frieden geneygt / hat er doch jhme fuͤrgenommen / den Krieg/ 


den Krieg wider 


dielärcen, _melchen fein Bruder Iſmail wider die Tuͤrcken angefangen / zu beharren: weil 


\ 
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Sohn hatte genanne Emir Hamze Mirife/ der ein junger Herr / groſſen Gemuͤhts / 
vnnd anfehenliche Sachen zu verrichten begierig. Denſelben hat er zum Feldtoberſten 
vber fein Kriegßvolck verordnet. 

| Diefer Krieg bat mancherley Brfachen gehabt] welche wir etwas aufführlicher 
allhie wöllen erzehlen vnnd anzeigen / Mei bey andern / fo bißhero vondiefen 
Sa chen geſchrieben / niergends zuſinden. Dann ich mich befliſſen / auch in der Tuͤr⸗ 
ckey ſelbſt etwas gruͤndtlichs vnnd gewiſſes von allem / ſo in dieſem Krieg ſich zugetra⸗ 
genſauß glaubwuͤrdiger Leut Bericht zu erfahren. Hab auch derhalben nichts wöllen 
g ben auff gemeine Sag / vnd durch Brieff hin vnd wider außgeſtreuwte neuwe Zei⸗ 

fung der liederlichen Nouellanten. 


Da der Schach Iſmail noch bey Leben / hat ſich zugetragen / daß ein Sanciac Vrſachen deß 


feg/ der Curdiſchen Nation) mit Namen Abdalla beg / etwas den Tuͤrcken verdächtig — 


riegs. 


worden / noch bey Regierung Sultan Selims def andern / ſo eß Sultan Murat / deß 
dritten / Vatter. Ward derwegen vom Sultan Selim citiert vnter einem andern 
Schein / der Barbariſchen Tuͤrcken Brauch nach / ſich bey der Porten einzuſtellen. 
Der Curdiſch Herz / fo jhme nichts boͤſes bewußt / iſt deß Sultan Selims Befelch 
nachkommen / vnnd hat ghen Hadrianopoli zu geſagtem Sultan Selim fich bege⸗ 
den. Alßbald er ankommen / befilcht der Sultan Selim / man ſolt jhne fahen / vnd ge⸗ 
fängtich einfperren, Solches pflegt zu geſchehen / wann anfehentiche Leut / oder groffes 


erfommen / eingezogen follen werden / durch den Zaufch Baffcha : welcher an der Was Zauſch 


—⸗ 


ar 


Dfmanifchen Porten ein Haupt iſt der fürnemen Hofdiener / fo der Muſulmaniſch Dalldar vñ die 


Sultan braucht ſchier auff die weiß / wie vnſere Fuͤrſten jhre Commiſſarien haben / 
Alerley Sachen zuverrichten. Da nun der Zauſch Baſſcha dieſen Curdiſchen Sans 
ac begen zu Hadrianopoli mit ſampt feinen Zauſchen in deß S ultan Murat deß ans 
ern Meſſit oder Tempel wollen fahen / hat jhne der Curdiſch Herr / in dem er ſich 
amp den feinen wehrete / daſelbſt erſchlagen: die andern zum theil auch vmbbracht / 
um theil verwundt. Wegen dieſer Vrſach hat jhme der Sultan Selim vnnd allen 
feinen Leuten die Koͤpff laſſen abhacken. Nach dem er vmbkommen / vnnd ſeins Bru⸗ 
sen Sohn / als wegen der Blutsfreundtſchafft ein rechtmaͤſſiger Erb / fein Sanciacat 
ſaß: iſt cin ander Better an die Oſmaniſch Porten kommen / hat groſſe Preſent 
hem Sultan ſelbſt vnd ſeinen Raͤhten / Vezir Baſſchalar genañt / zum theil vberant⸗ 
vort / zum theil verſprochen / vnd alſo ſeins Vettern Sanciacat erlangt. Darauff ward 
yer ander ghen Hof oder an die Porten zu erſcheinen gefordert. Weil er aber den ganz 
n Handel vernom̃en / vnd ſich befahrterer möcht vnverſchuldter fach gleichermaſſen 
mb fein Leben kommen / wie ſeins Vattern Bruder: hat er die Reyß an die Porten 
eiben laſſen / auff deß Sultan Selims Gnad fein Raitung gemacht: ſonder ſeine 
Zuflucht zum Schach Iſmail dem andern genom̃en / ſo damals der PerſerKoͤnig war. 


Es ſol aber allhie der Leſer mercken / daß die Curdiſchen Sanziac begen / ob ſie wol Von Curdiſchen 
en Dfinanifchem Sultan vnderworffen / gleichwol nicht alſo eingeſetzt werden wie 5 


nan andere Sanziaken pflegt bey den Tuͤrcken zu machen: ſonder feind wie die Wai⸗ 
oden im Land Erdel oder Siebenbuͤrgen / vnd in der Walachey I vnd Moldaw:wel⸗ 
he muͤſſen fuͤrnehmer Herrn Kinder ſeyn / im Land geboren / vnd werden von jrem Adel 


d vom Landtvolck erwehlt. 


Die Curdi ſelbſt haben ohn zweiffel jren Vrſprung von den Chaldeern ] vnd von Was Curdi fuͤe 


egen oder 
errn. 


Ceut. 


en Voͤlckern in Meſopotamia. Dann auch auff den heutigen Tag viel Eurdifche “* 


Kürften gefunden werden im Land Bagdat | welches von den Alten Babylonia ward 
it kanuclond in Carahemid / ſo Amida / vnd in Diarbefir / fo vorzeiten Meſopotamia 
Iheiſſen dero Sand Volcker vnnd Inwohner ſeind Chaldeer vnnd Aſſyrier / ſo mit 
an vonnd Schehertzul grenigen / vñnd ſich auch biß an die Perſianiſch Grenitz er⸗ 
tieren, Zu deme weiß man mol’ daß die Araber noch heutigs tags Chaldxa das 


Land / in ihrer Spraach Keldan nennen: da doch die Derfianer und Dfmanifchen oder an . 


Taͤrcken daſſelb Sand Curdiſtan heiſſen / welches fo vilift/als das Reich oder die Landt⸗ 
chaffe der Eurden. Vnd ſeind alledieſelben Voicker der Mahumetiſchen Sect vnnd 


Aberglauben zugethannn. ur 
* — — 


Zauſchen ſeyen. 


._ 
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Als nun dieſer Curdifch Sanzia / deffen wir gedacht/ fich zu den Perfianerndes 

eben: hat jhne der Schach Iſmail nicht allein freundtlich und wol entpfangen / ſon⸗ 

dern auch jhme fein huͤlff vnnd beyftandt anerbotten / damit erzufeiner Landtſchafft 

wider kommen moͤcht / ſo er vonfeinen Eltern onnd Whreltern ererbt. 

Huſrew Baſ⸗ Auff der andern ſeiten / da der Huſrew Baſſcha / ſo damals Begler beg zu Wan/ 
die vnnd der daſelbſt vmbliegenden Landtſchafft war / ſampt den andern Grenitzherrn oder 
RA Sanziaken / ſo zu feinem Begler begat gehörig / diß alles vernommen: haben ſie ange⸗ 
fangen auff die Perſianer an jhren Grenitzen zu ſtreyffen. Dann ſie wandten fuͤr es 

hette der Schach Iſmail den frieden zwiſchen beyden Völkern gebrochen / weil er deß 
Muſulmaniſchen Sultans Abtruͤnnigen vnd Echtern vnterſchleyff geben / ſie in ſei⸗ 

nen ſchutz vnnd ſchirm wider die Articul der Capitulation vnnd Friedßvereinung 

genommen / vnd auch denſelben huͤlff zu leyſten gefinnt. N 

Diß war der anfang def groffen Kriegß / fo bißhero noch zwifchen Tuͤrcken vnd 

Derfianern fireng geführt wirdt. en er 


Andere vrſachen Es lieffen aber auch andere mehr vrſachen mit vnter / ſo auß innerlichen Tren⸗ 
deß Arab nungen in jhrem Aberglauben / vnnd auß eiteler auffmerckung auff etliche Traͤum / 
fo die Tuͤrcken auß dermaſſen ſehr in acht nehmen / jhren Vrſprung gehabt. 
Die Sehoyhta⸗ Dann vor dreyen Jaren hatten ſich in Anatoli allenthalben etliche tauſent deren] 
—— fo in der Tuͤrckiſchen Religion / vnnd andern jhren Lehren ſtudiren / vnd ſich oben / vnd 
Schophtalar von ſhnen genennt werden / erreat vnd auffgewiglet: hatten auch oͤffent⸗ 
lich bekandt der Perſianer oder Sophilar Religion wer beſſer / dann der Tuͤrcken 
meynung. Dieſe Sect war durch taͤglichs auff vnd zunehmen dermaſſen gerrachfen] | 
daß man auch zu Conſtantinopol Leute fandt / ſo es mit derſelben hielten. — 
Don Träumen Die Traͤume ſeind faſt der gattung geweſen / wie folgt: Gleichwol weiß man bey 
den Tuͤrcken noch nit fuͤr gewiß / ob ſie dem Sultan Murat im Schlaaff fürfommen? 
oder dem Pfaffen / welchen die Tuͤrcken jhres Sultans Scheiche pflegen zu nennen. 
Jedoch wirdt meiſt theils dafuͤr gehalten / der erſte Traum ſey dem Sultan Murat 
fetbft fürfommen/ der ander deß Sultans Scheiche: welcher Nam bey jhnen cin be⸗ 
ſondern Pfaffen Orden bedeut / ſo von jhnen ſuͤr heilige Leut gehalten. 
Der erſt Dann es hat jhn gedaucht im Schlaaff / er ſtuͤnd mitten in der Welt / vnter einen | 
Traun, gar hoher vnnd groffen Baum / deſſen zween aͤſt fich gar weiterftreeften. Dannder 
cine reychte biß zum eufleriften end deß Auffgangs der Sonnen / der anderzum eufles | 
riſten ziel dep Nidergangs. Zu demedauchtihnauch /alsob erein Schlang fehe / vn⸗ 
maͤſſiger groͤſſe: welche vom Auffgang der Sonnen herkommen / vnnd da ſie zu jhme 
ſich geweltzet / hett er ſie mit einem Prigel / ſo er in der Handt gehabt / zu todt geſchla⸗ 
gen: Durch dieſen Traum ward er etwas bewegt / vnd iſt druͤber erwacht. 
Ehe dann wir aber zu erzehlung deß andern Traums fortſchreiten / folder Sea 
Dee a fer dieſen Bericht von onseinnehmen: daß die Mahumetiſten ober die 4. Geſellen deß 
kr Mahumets / deren Namen Ebubekir / Omer / Gſman / vnnd Ali / fo deß Mahu⸗ 
mets Nachfahrn geweſen / vnnd ſeinen Aberglauben außgebreytet vnnd fortgeſetzt / 
Dierandere noch vier andere fuͤrtreffliche Jmam / das iſt Doctorn oder Lehrer / in fondern ehren 
were ¶ halten. Den erſten Ebuhanif / nennen ſie auß vrſachen / daß er der höchft vnter jhnen 
Imam Aʒem oder den Oberſten Lehrer: den andern / Imam Maͤlichi: den dritten/ 
Imam Schaaffi: den vierdten / Imam Achmet Henbeli, 


¶Dieſe vier Doctorn / oder Pfaffen / ſeind den Perſianern gar ſpinnefeind vnnd 
auffſetzig geweſen: vnnd dargegen wirdt von Perſianern in groſſen ehren gehalten der. 
Sheich Has Scheich Haidar / ſo jhre Religion geſtifft welchen die Türcken auffs euſſeriſt ver⸗ 
—* fluchen. I A ! —J 
Ser ander Als er nun entſchlaffen / iſt jhme fuͤrkommen / als ober bey der Porten deß Pa⸗ 
Traum. radeiß den Ebuhanif geſehen / Imam Azem genannt / das iſt / der Oberſt Pfaff oder 
Hoherprieſter. Derſelb Ebuhanif hette deß Sultan Murats Scheiche oder Hd | 
win zu "ud: ligem 


* 


| 




























? aradeiß gehen den Scheich Haidar vorder Thür deß Paradeiß gefund 
ı.Pp seh ch h ß en / mit 
| ſhme geſtritten / vnd nicht allein denſelben vberwunden / ſondern auch — d PH 
oodtet / vnd daß ſeine Ketzerey vnd Set jetzo werd ein End nemmen. Derhalben foltu 
— — he — 7 Ketzer / vnd fie mit Krieg angreiffe. 
Dann er wirdt ſie vermittels Goͤttlicher Huͤlff vberwinden / vnd vom Angeſich 
Erdbodems außtilgen. — 


Da dieſe beyde Traum erzehlet worden / hat der Scheiche den erſten T Auffe 
” der Sultan Murat felbs gehabe/ alſo außgelegt. Daß Ba der en T ne 
deute deß Sultan Murats Keyſerlichen Sig | vnnd der Baum mit den zweyen gar 
groſſen aͤſten / deß Sultanifchen Reichs weiten Begriff, Durch die Schlang werd 
verſtanden deß Sultans Feind vom Auffgang der Sonnen das iſt / der Schach in 

Perſia: welchen er durch Krieg werd vberwinden onnd hinrichten / vnnd fein Reich 
zu dep Dfmanifchen Gebiets gehorfam bringen. Gfeicher weiß werde auch das 
durch / daß der Imam Azem mit dem Scheich Haidar geftriteen / vnnd jhme obge⸗ 
legen / bedeutet: der Perſianer Ketzerey werd famptallen / ſo derſelben anhaͤngig / der⸗ 
> mäflen außgereut werden / vnnd verſchwinden: daß derſelben gang vnnd gar keine 
Spur mehr werd vorhanden ſeyn. Zu dem / werd auch der Oſmaniſch Sultan ſeyn 
ein Chalife und Herrſcher der ganzen Welt. 
As der Scheich auff dieſe Meynung beyde Traͤum aufgelegt / hat der Sul⸗ir Pfaffen 
tan Murat auch ſeins Hozza oder Prieſters vnnd Pfaffen Bedencken vnnd Vrtheil he ae 
gelen anhören: welcher alßbald diefer Außlegung bengefallen. Etlich habens dar⸗ derNafan ; 
für gehalten I als wenn zwifchen diefem Hoggia onnd dem Scheich ein heimlicher 
Verſtandt gewefen! vnnd dag fie miteinander angelegt / fie wölten den Sultan jhres 
gefaliens bereden. | | > | 
Aber der Mechemet Baffcha Vezir Azem allein! (von welchem hichevor ges rechemer Baf 
> meldei er fey dep Sultan Selims I di Namens deß andern Tochtermann gewe⸗ Near 
fen / vnnd der nach diefer Zeit in feiner Behauſung / da er jevermeniglich Aus Arieg, ig 
dientz gab / verrähterifcher weiß von einem Deruisift vmbbracht worden) Bat keins 
wegs dieſen Krieg wollen für gut anfehen / fonder hat dem Sultan Murat / da 
er ſhne Rahts gefragt I frey runde herauß gefagt : es were Feins wegs rahtſam / 
daß man wider die Perfianer ein Krieg wölte anfahen / welche nun fo fange ar 
her mit dem Dfmanifchem Gefchlecht im Friede geſtanden. Neben andern Vr⸗ 
ſachen vnnd Argumenten / fuͤhret er auch mit ein das ſchoͤne Sprichwort / ſo bey 
den Griechen vnnd Tuͤrcken gemein: Man ſolle der ſchlafenden Schlang nicht 
auff den Schwan tretten: damit fie nicht erwache / den Kopff erhebe / vnd ſchreck⸗ 
> fich ſteche. In Summa I der Mechemet Baſſcha widerriehe diefen Krieg in alle 
weg. 
Ichwil auch allhie noch etwas mehr hinzu ſetzen / damit man deſto augenſchein⸗ en 
licher mög ſpuͤren / wie feind dieſe beyde Nationen einander ſeyn: daß nemlich die Per⸗ vn periunen 
ſianer den dreyen gefellen Mahumetsi dem Ebubekir / Dmer / vnd Oſman / zum heffz einander ſo 
giſten feind fepn vnnd dargegen den Ali} fo der vierdt / ehren vnnd lieb haben. Es ſa⸗ — 
gen auch die Perſianer / es hab der Engel Gabriel / da er den Alcoran / in welchem Buch fanerninchren, 
der Mahumetiſten Geſatz begriffen / vom Him̃ el auff Erden herab gebracht / und dem 
Ali ſollen lieffern / gejrret vnnd gefehlet / in dem er das Buch dem Mahumet vberant⸗ 
wort: welches doch Gott nicht verdroſſen / vnnd weil er geſehen / daß auch der Mahu⸗ 
\ met einer folchen Gaab und Gnad wol wuͤrdig / hab er nichts darwider geredt. Neben 
diefem melden auch die Perſianer I es ſey deß Mahumets Weib / Aiſche genannt / nie Mahumots er 
Keuſch gewefen: ſondern es hab der Prophet Mahumet / da er vermeynt ein zůchtige Weib nicht 
| | Jungfraw lromm. 


a 





Die 4. erſten 
Chalife 


Der Schach 
wie Gott ge⸗ 
ehrt. 


Scheich Giu⸗ 
net, 


Scheich Hai⸗ 
dar, 


Imam Has 
ruſti. 


Erdebil. 


Schach Iſma⸗ 
ils glück. 


Deß Muphti 
vrtheil wider 
die Perſianer. 
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Jungfraw zu finden] das widerfpiel anjhr geſpuͤrt. Sie fagenauch / daß nach dem 
todt dep Propheren Mahumets) alsder Ali / fein Blutsverwandter vnnd er⸗ 
mann / fchon erwehlt geweſen zum Chalife / oder Statthalter! oder zum Nachfahrn deß 
Propheten / der Ebubekir ſich durch gunſt / huͤlff / vnnd handtreychung etlicher boͤſer 
Leut / vnbillicher / vnbefuͤgter weiß / auch wider den innhalt vnnd meynung deß Teſta⸗ 
ments / ſo der Prophet vor ſeinem Abſterben auffgericht / zum Chalife gemacht vnnd 
eingetrungen. Solches ſollen nach dem Ebubekir / auch die andern zween / Omer vnd 
O ſman / gethan haben. Mitler weil hab ſich der Ali in einer Huͤline verborgen / biß ſie 
alle nach einander geſtorben / vnnd ſey alſo zuletſt nach ihnen zum Regiment vnnd deß 

Propheten ſucceſſion kommen. Weil nun dieſelben drey wider deß Propheten Mahuzı 
mets letſten Willen / Ordnung / vnd Befelch gehandelt: geben die Perſianer jhnen gar 

keinen glauben / halten auch nichts auff alles / was von denen dreyen entweder Muͤndt⸗ 

lich gelehrt oder Schrifftlich verfaſſt vnnd verlaſſen worden. Ja das mehr iſt / wo ſie 

auch jhre Buͤcher vnnd Schrifften finden / verbrennen ſie dieſelben als bald / vnnd ver⸗ 

fahren ſtraͤfflich vnnd grewlich wider die / ſo darauff etwas geben oder halten. Auch 

pflegen fie in jhrem Gebett / folgende wort zu ſprechen: Verflucht ſeyen der Ebubekir⸗ 

Dmer / vnnd Oſman: vnnd dem Ali ſey Gott gnedig / vnnd bleibe mit jhme zu frieden. 

Es betten auch die Perſianer jhren Schach oder Konig an / vnd ehren jhne dermaſſen / 

als wenn er ein jrꝛdiſcher Gott were. Siepflegen auch nicht fuͤnffmahl tag vnd nacht 

zu betten / nach der Oſmanier brauch / ſondern nur einmahl. In ſumma [die Derfiarz 
ner halten eine Religion / welche ſie von einem Lehrer angenommen / deß Namen geweſt 

Scheich Giunet / oder Zunet / vnd der zum aller erſten den Zunamen Sophibefortienz 
Item eins andern Lehrers / der ein gute zeit nach dieſem gefolgt / von jhnen genannt 
Scheich Haidar:Vnd etliche folgen auch dem dritten Lehrer nach / den ſie Imam Ha⸗ 

ruſti nennen. Dieſe beyde letſten Lehrer / oder Imami / haben ſich in der Statt Rezal 
ſo in Perſien gelegen / eben zu der zeit auffgehalten / als der Erdebil beg / ein Tochter⸗ 
mann deß Vſun Chaſans / Schach oder Koͤnigs der Perſier / vnd der Schach Iſmail⸗ 
DIE Namens der erſt / deß Erdebilbegen Sohn! Vſun Chaſans Enickel / von ſeiner 
Tochter Martha / gelebt. Vnnd als damals dieſe Lehrer beydes durch predigen vnnd 
ſchreiben / die Sachen dem Volck fuͤrgebracht vnnd eingebildet / ſo jetzt erzehlt: haben 3 
die beyde Fuͤrſten / Erdebil vnnd Iſmail / der Vatter vnd Sohn / derſelben Lehr vnnd 
Set jhnen laſſen gefallen / vnnd angenommen. Bund iſt zwar deß Erdebils Sohn / 

Schach Iſmail / ſo gluͤckhafft geweſen: daß wegen deß Ruffs einer neuwen Keligiony 

ſo man der Sophilar Glauben genennt / die Leut anfangs in geringer Anzal / darnach 

hauffen weiß ſich zu jhme geſchlagen: vnnd er zuletſt mit den Perſianiſchen Koͤnigen 

geſtritten / Koͤnig Jacup feiner Mutter Bruder / ſampt dem Sohn / König Aluant / 

vberwunden vnd vmbbracht. Hat folgends das — Reich jhme vnterthenig ge⸗ 

macht] vnd iſt die Koͤnigliche Wuͤrde bey ſeinen Nachkom̃en biß auff den heutigen tag 

verblieben. Aber nicht deſto weniger werden dieſe beyde der Perſianer Imami oder 

Lehrer / Haidar vnnd Haruſti / verdampt vnd verflucht nicht allein von den Oſmani⸗⸗ 
ſchen / ſondern auch von den andern Mahumetiſten / fo wol in Berberia oder Aphrica/ 
als in dem mechtig groſſem Gebiet deß Ketzie Baſſcha / welcher gemeiniglich der groß 
Tatar Han von Kitaia wirdt genannt. 

Wegen aller dieſer vrſachen ſeind die Oſmanier den Perſianern dermaſſen auff⸗ 
ſetzig daß auch der Oſmaniſchen Muphti / das iſt / jhr Patriarch vnnd Oberſter Bi⸗ 
ſchoff / dieſe Vrtheil vber fie gefellet: Es ſey Gott angenemer vnnd wolgefaͤlliger / daß 
man nur einen Perſianer / wegen ſeiner Religion vmbbringt / ob er wol ſich fuͤr einen 
Mahumetiften außgibt: dann fo einer fiebengigder Mahumetiſchen Religion wider⸗ 
wertige Ehriften hinricht vnd erwuͤrgt. Beſchließlich wilfen auch noch viel Leut / daß 
zu der zeit / als der Wolgeborner Her] Herr Dauid Vngnad / Freyherr zu Sonneck/ 5 
Rom. Keyſ. Maieſt. Abgeſandter vnnd Orator bey der Oſmaniſchen Porten / von 
Conſtantinopoli wegreyſen / vnnd vom Sultan Mufulmaner Vrlaub nemen wolt / 
eben auch ein Ambaſſador deß Perſiſchen Koͤnigs wegen derſelbigen vrſach ins Die 
uan ſich begeben. Da nun vnſers Keyſers Drator etwas ſpater anfommen / u ge⸗ 

ſehen / 
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\ fehen! daß der Perſianer die obriſt Stell / ſo jhme gebuͤren wolte / fürfich eingenom⸗ 
men: hat er jhme fuͤrgeſetzt / kein vrlaub damals vom Sultan zu nehmen | ſondern wi⸗ 
der abzuziehen. In dem kompt der Mechemet Baſſcha Vezir Azem / deß ohnlangſt Chriken den 
lebevot meldung geſchehen in deffen erfahrung: welcher als bald befohlen I cs ſolte Hy heperu far⸗ 
der Perſianer / ob er wol ein Mahumetift/gleichwol an der vntern Stell fich benůgen 
aſſen. Darauf dann abzunehmen / daß bey den Tuͤrcken die Chriſten / ſo gar einer 
andern Religion / mehr gelten: dann dei Mahumets Lehr zugethane Perſianer. 
Seind alſo bißhero die vrſachen vnnd der anfang def; Kriegß zwiſchen Tuͤrcken 
vnnd Perſianern erklaͤrt / vnnd zwar etwas vollkommener vnd gruͤndtlicher / dann biß 
auff heutigen tag von jemandt beſchehen / deſſen Werck in Truck außgangen. Jetzo 
woͤllen wir zu denen Sachen / ſo in dieſem Krieg verricht / vnnd ſich zugetragenffort⸗ 
ſchreiten. — 
M Es iſt zuvor angezeigt worden! daß Diefer Krieg bey Regierung deß Perfifchen 
Schachs Iſmail deß andern / ſey angefangen. Als nun derfelb ohnlangft hernach 
mit todt abgangen / hat wol fein Bruder unnd Nachfahr im Reich 1 Schach Muches 
met Hodabende / denangehabenen Krieg zu beharren / jhme fürgenommen: Jedoch 
damiz er fich defto mehr gefafft machen kuͤndt / hat er eniſchloſſen / anderft fich zu tes OF Schach 
len / vnd ein andersmitder That fürzunchmen / bevorab weiler fo neulich zum Reich Zip, 
kommen / vnd noch viel Vnruhe vorhanden / wegen deß Schach Iſmails vnfuͤrſichtig⸗ 
lich geuͤbter Grellheit. | 
Thut derhalben dergleichen? alsbegehre er mit ſanfftmuͤtiger befcheidenheie dez 
nen Trublen / ſo zwiſchen beyden Nationen ohntangftfich erhaben! rach zu finden/ond 
"alles wider zubefriedigen. Schickt als baldfeine Abgefandten zum Sultan Murat! Se 
ibt jhnen feine Schreiben mit/in welchen er zuverfichen gabier here jhme feins Bru⸗ chemers an 
© dern friedbrüchige Handlung nie gefallen faffen / fonder hett allweg mit fonderm bez —— 
gird gewuͤndtſchet / daß der Fried / ſo ein mahl zwiſchen beyden Koͤniglichen Haͤuſern 
auffgericht I vnnd nun fo lange Jahr wehrende Freundtſchafft / fuͤr vnd für moͤcht er⸗ 
halten werden. 
Auff der andern ſeiten / weilder Sultan Murat die außlegung vnnd erklaͤrung Sultan Mu⸗ 


erzehlter Traͤum fuͤr warhafftig hielt / vnd ohn vnterlaß von obangeruͤhrten Scheich ee — 
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vnnd Hoggia getrieben vnnd verhetzt ward / Damit er die Ketzeriſche Perfianer mie 
RKlieg angriffe hat er deß Schach Muchemets Bottſchafften / vnd feiner Brieff gar 
nichts geacht: ſondern als er die Geſandten kaum angehört / ſtracks befohlen / man 
ſolt ein groſſes vnnd mechtigs Kriegßheer verſamlen. Zu dem / vnterließ auch nicht (a — 
der Huſrew Baſſcha vnnd Begler beg zu Wan / beym Sultan hefftig anzuhalten: 7 
ſchickte taͤglichs auff der Bu feine Currier onnd Schreiben auff Conſtantinopolt / 
dadurch er dem Sultan Murat zu wiſſen thet / die Perfianer begehrsen im grundt ond 
warhafftig deß Friedens gar nicht / ſonder cs wer allein mit jnen ein lauter Spiegelfech⸗ 
ten hetten nur zum ſchein jhre Brieff vnnd Bottſchafften an die Porten geſchickt / die 
3 zeit dardurch zu gewinnen / damit ſie ſich allerdings zum Krieg deſto beſſer zu ruͤſten. 
Im Jar o8 4. der Mahumetiſchen Zal nach I hat der Schach Muchemet mit Di dan 
denen Bolekern/deren Hauptonter andern höchften Fürften auff Erden faſt mechtigt / dcm Perfiag 
ond gemeiniglich Regie Baſſcha genennt wirdt / ein Buͤndtnuß auffgericht / dadurch ner verbunden, 
er fie an fich wider die Tuͤrcken bracht: ohnangeſehen / daß feine Vorfahrn ſtetige 
| Kris wider dieſelben geführt. Dann ob ſie wol auch Mahumetaner feind / fo belt fich 
och zwifchen jhnen vnnd den Perfianernin Religions fachen etwas fireits. Er hat — 
gleichßfalls neben dieſen / auch viel anſehenliche Leut von Tuͤrcken ſelbſt auff ſeiner ſei⸗ je en 5 
ten gehabt / welche mit den andern Dfmanifchen Tuͤrcken in Religions Sachen ONE nerfeirem 
nig waren/ondfich zuden Sophinern fehlugen. Zum dritten / hat er auch nicht ein ge⸗ 
rings volck vñ huͤlff von Georgianern erlangt / ſo von alters hero genant Iberi / vñ noch Seil 
heutigs tags fich zuder Chriſtlichen Religion befennen / wiewol In erlichen Sachen 
ſich etwas vnterſchieds zwiſchen jhnen / vnd den Griechen onnd vnſern befindt. Seind 
vielen Fuͤrſten vuterworffen / vnnd gut auff der Perſianer feiten! welchen ſie in dieſem 
Krieg groſſen Beyſtandt geleyſt / vnd vielfaͤltig genuͤtzt. er 
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metiſchen Zal nach im 985. Jar / mit einem groſſen Comitat der Herrn bey der Oſma⸗ 


Landtſchafft / welche Statt auff deß Fuͤrſten Simons / vnd auff deß Leuent begen Land 
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Dargegen hat der Sultan Murat ober fein mechtigs Kriegßvolck / welches biß 
auff zweymal hundert tauſent Mann gefchägt ward den Muſtapha Baflcha zum 
General verordnet / deſſen grewliche Thranney vnd Meineyd im Cypriotiſchen Krieg 
der gantzen Welt war bekandt worden. Derfelbift den fuͤnfften Aprilis der Mahu⸗ 
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niſchen Porten / ſo Ehren halben jme das Gleyt gaben / von Conſtantinopoli verruckt / 
vnnd hinüber ghen Iſcodar gefahren. Won dannen das Kriegßvolck auff die Örenig 
deß Feinds gefuͤhrt / vnnd da er zu anfang deß Augſtmonats dieſelben erreycht / der Ge⸗ 
orgianer Land grewlich laſſen durch rauben vnd pluͤndern beſchaͤdigen vnd verhergen. 
Es war vnter den geſagten Georgianern ein Fuͤrſtin / ſo man Dedeßmit / vnnd die 
Alte pflag zu nennen. Als dieſelb vernommen / wie mechtig der Sultan Murat 
wer / hat ſie jhren juͤngern Sohn zum Muſtapha Waſſcha / gleichwol auff ein ſichers 
Gleyt / abgefertigt: zu einer anzeigung der vnterthenigkeit gegen dem Oſmaniſchen 
Sultan. Da dieſer zum Muſtapha / dem Tyrannen / kommen: hat als bald der arg⸗ 
liſtig Kopff / Das gegebene ſicher Gleyt vngeacht / weil er ſeine Trew vñ Glauben nicht 
pflegte weder Chriſten noch Mahumetanern zu halten / auch den andern begehrt / vnd 
alſo beyde ghen Conſtantinopoli dem Sultan Murat zugeſchickt: jhne darneben be⸗ 
richt / es wuͤrde der alten Fuͤrſtin jhrer Mutter Landtſchafft / nimmer vnter den gehor⸗ 
ſam Sultan Murats kommen:es were dann / daß jhre beyde Soͤhne / oder doch nur ei⸗ 
ner vnter jhnen zu annemmungder Muſulmaniſchen Religion bewegt. Dermegen 2 
die Oſmaniſchen ſich fo lang bemuͤhet / daß zuletſt der jünger Bruder den 25. Junijim 
986. Jar Mahumetiſcher Zal / zum Muſulman worden. Derwegen man jhme den 
Namen Muſtaffa geben / vnnd das Vaͤtterlich vnnd Muͤtterlich Land mit dem ge⸗ 
ding bewilligt / daß ers wie ein Begler beg zu Altumchala / vnnd als ein Leyenmann deß 
Sultan Murats beſitzen ſolt. Dieſelb Landtſchafft grenitzet mit Tſchildir vnd Tiff⸗ 
lis. Der älter Bruder hat fich bey der Chriſtlichen Religion beſtendig erzeigt onnd 
wiewol man anjhne vielfältig mic bitten! zuſagen / vnd zuletſt auch mit erſchrecklichem 
troͤhen ſetzte: hat man doch jne nie koͤnnen dahin bereden oder bewegen / daß er den Chriſt⸗ 
lichen Glauben wolte verlaugnen. Daher gefolgt / daß nach dem ſie im ſelben Jahr 
986. am fuͤnffzehenden Auguſti von Conſtantinopoli verreyſet / vnd wider in jhr {and 
heym kommen /dieſer aͤlter Bruder / ſo ein Chriſt blieben/als baldgeftorben:von welches 
Todt die Leut vngleich gevrtheilt. Dann etliche ſagten / es hertederjünger Bruder jme 
Gifft auff der Reyß beygebracht: andere gaben fuͤr gewiß auß / es hetten jhme die Tuͤr⸗ 
cken zu Conſtantinopoli Gifft zu trincken geben / dermaſſen zugericht / daß es jhne all⸗ 
gemach auff einen gewiſſen Termin ſolt hinrichten. F — 
Damit wir aber wider auff den Muſtapha Baſſcha kommen / iſt derſelb in ſei⸗ 
nem Zug fortgeruckt / vnnd nach vielfaltigem ſcharmuͤtzlen vnnd ſchlahen / jetzo mit 
den Perſianern / dann mit den Georgianern / nicht ohn groſſen ſchaden vnnd verluſt ſei⸗ 
ner Leut / ſich geraufft. Dann auch gleich im Augſtmonat deß erſten Jars / der Toe⸗ 
mack Sultan / ein Chan oder Fuͤrſt vñ Herr deß Lands Rewan / ſo dem Schach Much⸗ 
met zum beſten den Krieg fuͤhrete / in einem eintzigem Treffen fuͤnffzehen tauſent Tuͤr⸗ 
cken erſchlagen. Zuletſt hat der Muſtapha Tifflis eingenommen in der Georgianer 


ſtoſſet / der gleichßfalls einer iſttoon den Georgianiſchen Fuͤrſten. Solches hat ſich zus 
getragen im 985. Jar / nach der Mahumetiſchen Zal / im Monat September. 

Als er Tifflis erobert / hat er daſelbſt einen Begler beg / vnnd einen Dephterdar] 
oder Reñtmeiſter verordnet:hat folgends mit feinem Kriegßvolck vber ein Waſſer ge⸗ 
ſetzt / welches von etlichen Ares / von andern Caraſu / das iſt / Schwartz Waſſer / genanit 
wirdt / auß vrſachen / weil es ſchnell laufft / vnd tieff iſt. Minadois heiſſt es Canac / vnd 
ſpricht / es fall hernach in ein anders Waſſer / Araxes genannt. In dieſem durch vnd 5 
vberſetzen / hat der Muſtapha nur eins Tags dreyzehen tauſent feiner Leut verloren / ſo 
der Feind erſchlagen:vnd gleich darauff acht tauſent / ſo das wirblicht vñ tieffe Waſſer 
erſeufft / ohne die Roſſz / Cameel / vñ Maulthier. Dieſes Waſſer ſcheidet das Land Me⸗ 
dia / das iſt dem heutigen Namen nach / Schirwan / von der Georgianer Geic 
—— 
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Dao er nun mit dem Kriegßvolck vbers Waſſer kommen / iſt er der Statt zuge: 
zogen welche mit der Landtſchafft ein gemeinen Namen hat. Dann wie das Land / als 
ſoauch die Statt Schirwan heiſſt. Jedoch meldt der Minadoi / daß ſie auch mit ei⸗ 
‚nem beſondern Namen Eres werd genannt, Dieſelb hat er ohn einigen Widerſtandt Sehtrtvan von 
srobereimeildie Perfianer zuvor all jhr Haab vnd Gut hinweggeführt. Daſeibſt hat nommen 
tratıch einen Beglerbeg ] ſampt dem Deffterdar / verordnet. Als nun dieſe Sachen 
vernicht / iſt daſelbſt der Muſtapha Baſſcha biß in die 22, Tag verblieben vnnd ſtill ge⸗ 


Als er aber widerumb zuruͤck auff Artzrum woͤllen ziehen / hat er zum General Ofman Baſſcha 
Oberſten der Grenitzen vnnd Kriegßvoicks in Schirwan verordnet / auch zum Vezir Sareralin 
jet Sfinanifchen Porten gemache ben Sfman Baſſcha /welcher auch hernache Be vanwen / vud 
ir Azem der Oſmaniſchen Porten ift worden. Hat jhme daſelbſt ein zimlich groſſe 
Anzal Genitſcharn vnd anderer Kriegßleut verlaſſen / ſampt nothwendiger Prouiſion 
von grobem vnd anderm Geſchuͤtz und darzu gehörigen Sachen | und auch von Pros 
ante. Da er nun diß alles dermaſſen / wie gemeldt angeordnet vnd beſtellt: iſt er mit 
em vbrigem Kriegßvolck auff Argrum gezogen / welches eine Statt in Armenia / die Arerum State 
echs Tagreyß ohngefaͤhrlich von Tarabofan oder Trapezunte gelegen. Zu Argtum ee 
tauch ein Begler beg onnd ein Deffterdar deß Ofmanifchen Sultans. Nach dem 
Oſman zu gemeldtem Befelch kommen / iſt er als bald auff Somakie gezogen / vnd 
hat dieſelb Statt eingenom̃en / ſo für dep Lands Schirwan Hauptſtatt gehalten wirdt: 
jeildie Einwoner / ſo noch vorhanden vnd nicht davon geflohen / ſich jhm ergeben. 
2 Demnach der Muſtapha Baſſcha widerumb zuruͤck gezogen / hat der Perſia⸗ 
ver König / Schach Muchemet / feinen aͤltiſten Sohn Emir Hamze Miriſe /mit ei⸗ 
em groſſen Kriegßvolck wider die Feind / ſo in der Statt Schirwan verlaſſen / abge⸗ 
gt. Da dieſe die Tuͤrcken / ſo mit jhrem Begler beg Caitas auff einen Streyff auß⸗ Der Türden 
ewaren / vnverſehens vberfallen: iſt der Begler beg deß Lands Schirwan Caita "I 
Baſſcha vberwunden worden / vnnd mit feinem gantzen hauffen erſchlagen. Als die 
Derfianer ein fo ſtattlichen Sieg erlangt / ſeind ſie mit groſſem Triumph in eil auff die Schirwan 
Start Schirwan gezogen / haben dieſelb alsbald wider erobert, Darnach iſt der Bring mider enges 
Paſia wider den Dfman Baſſcha fortgeruckt auff Somafielonter wegs auffdie" 
Kerai Tatarn geſtoſſen / deren zo. tauſent den Tuͤrcken zu huͤlff kommen waren / ons 
Srerm Oberſten / Abdal Kerai Tatar / welchen fein Bruder der Tatar König Muche⸗ 
nee Kerai Chan jhnen zum Haupt geben. Hat alſo dieſelben muͤde vnd ſchlaffend vber⸗ 
Allen / meiſt theils vmbbracht / in die flucht geſchlagen I die vbrigen gefangen genom̃en / 
ampt dem Abdal ſelbſt / dem auch ein Bruder erſchlagen ward. Nach erlangtem Sieg 
Acckt er fort auff Somakie | vnnd belaͤgert die Statt. Oſman begehrt drey tag friſt / 
peilernichtsvon erlegung der Tatarn wiſſt. Vnd demnach ſie nicht kamen / hat er ſich 
eimlich auf der State gemacht I vnnd iſt bey Naͤchtlicher weil mit wenig Leuten dar⸗ Oſmans flucht. 
von gezogen: weil er vor augen ſahe / der Feind wuͤrd die Statt bekommen / mit hoͤchſter 
Beinen gefahr. Flohe derwegen auff Temir Capi / welches fo viel heiſſt / als das Eiſene 
Thor / ſonſt Capi Derbent / das iſt / ein Thor deß engen Paß genannt / gelegen am Ca⸗ Temir Capi. 
iſchem Meer! welches ſie in ihrer Spraach Beher Culzum oder Culzum Denizi Lapi Oerbent. 
ennen / das iſt / das verſchloſſene Meer. 
Da nun von Perſianern auch die Statt Somakie geſagter maſſen erobert / ha⸗ 
ben ſie alles / was von Tuͤrcken daſelbſt verlaſſen / gepluͤndert vnnd geraubt / der Statt 
Mauren eingeriffen / die neuwlich vom Feind angefangene Bollwerck und Veſtung 
Fecſchleyfft das Land ſampt den Einwonern von Tuͤrckiſcher dienftbarfeit erledigte 
Feind meiſt theils Armenier Ineben etlichen Mahumetanern / zum heil der Oſmani⸗ 
IE chen/zum theil auch der Perfianifchen Sect anhengig. 
© Hfman Baflcha bat als baid / er zu Temir Capi anfommen/ mit Liſt zum en 
Schemhali Chan / das iſt / zum Konig oder Fürften daſelbſt / freundtſchafft gefucht: 
belecher ein Mahumetiſt / der Oſmaniſchen Sect zugethan / von Geburt ein Georgia⸗ 
ervnd den Perfianern auffſetzig war. Hat deſſelben Tochter zum Weib genommen / 
velche hernacher ſich von jhrem Mann / dem Oſman Baſſcha / laſſen bereden / daß ſie 
Ze | 
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erombbrache, Tochtermañ durch feine Leut vm̃bringen laſſen / da cr vom Roſſz abftand. Anideremeke | 
den / es hab die Tochter durch anſtifftung deß Oſmans / jhren eignen Vatter mie Gifft 
hingericht. Solches vermeynt man hab der OſmanBaſſcha wegen folgender vrſachen 
gethan. Erſtlich hab er geforcht es möcht mit der zeitjhneder Schweher ſelbſt woͤllen 
vmbbringen. Zum andern / hab er durch dieſes mittel die Veſtung Temir Capi / ſampt 
deß ae Landtſchafft / wollen einnemmen / damit er fich folgende in ine 
manifchen Sultans Schuß vnnd Schirm ergebe] wie erdann auch gethan. Dann 
nach dem der Schemhali Chan hingericht/ift der Oſman Baſſcha in ſeins Schwe 
hersgandtfchafft/ohn einigem Widerftandt ond Verhinderung allein vollmachrigern 
vegierender Fürft blieben: ond hat alßbald durch Cofe / gemeinglich Capha genantie/fp 
zwifchen der Tatarey vnnd der Muſcaw gegen Nort gelegen / vnnd hat der So 
— .. Landtauffder andern ſeiten gegen Mittag / feine Leut auff der Poſt an den Oſmam⸗ 
el fehen Sultan Murat mit Brieffen abgefertige I in welchen er fich dem Sultan Mu⸗ 
en Murarond Tat mit ſampt der eroberten Landtfchafft gang vnnd gar ergeben/ onnd beſter Form re⸗ 
bitt vmb Half. commendiert: neben erzehlung deſſen / fo er verricht / vnnd embfiger Bitt / ſo fern der 
Sultan nicht allein das Orth ſampt der Landtſchafft zu erhalten! ſonder auch das 
gantz Caſpiſch Meer / die Moſcowitiſche Landt / die Orientaliſchen Indias / auch die 
Perſianiſche Landtſchafften / Samarcand / Choraſan / vnd Ghilan / vnter fein Gewalt 
zu bringen bedacht / ſolt er auffs ehiſt jme Kriegßvolck / Gelt und Prouant zuſchicken. 
Solche gute Zeitungen haben den Sultan Murat dermaſſen bewegt / daß er 
jhme nicht allein andere nottuͤrfftige Sachen zu zuſchicken verordnet: ſonder auch fuͤr 
ihn cin groß Kriegßvolck von Tatarn beſtellt. Ar 1 A 
Diß alles iſt verricht worden im erſten Far def angefangenen Kriegs / ne ich 
C. 1578. im 985.der Mahumesifchenzahl nach. Vnnd feind diß gedachte Jar / zum theil in 
Schlachten vnd Scharmüglen/ zum theilauß Mangelder Prouant / gewißlich vber 
die fiebengig tauſendt Tuͤrcken vmbkommen. * 
€.1579. Als nach verfloffenem Winter der Früling deß 986. Jars herzu kommen / haben 
die Oſmaniſchen angefangen / jhrem Brauch nach / auß der Veſtung Temir Capi die 
en Siruanifch Grenig zu vberfallen, Vnd weil dem Dfman wenig Kriegßvolcks vber⸗ 
ae fich dep blieben) hat er nach Gewonheit vnnd Brauch der Tuͤrckiſchen Coffafen oder Räuber 
Sieygreiffs. taͤglichs vñ ohn vnterlaß die benachbarte Landenur mit gemeldtem ſtreyffen angriffen 
weder Freunds noch Feinds verſchont:erhielte ſich auß ſolchem Raub ſampt den ſeinen / 
vnd wann der Feind vorhanden / pflag er in gemeldtes Schloß Temir Capi zu weichen / 
welches an einem ſehr bequemen vnd von Natur wol verwahrtem Orth ligen ſol. Vnd 
weil er ein Anzahl Genitſcharn / mit langen Röhren/ ſampt etlichem Feldtgeſchuͤtzvnd 
Falconetlin / hinein gelegt: hat er in einem ſo veſtem Platz wider die nackete vnnd vnbe⸗ 
wehrte Leut daſelbſt / ſo niemals jhr lebenlang Buͤchſen vnd Geſchuͤtz mit Augen geſe⸗ 
hen / noch das Gethoͤn zuvor gehoͤret / wann mans ablaſſet / ſich dermaſſen verſichert 
vnd die Veſtung vnuͤberwindtlich gemacht: daß er jhme ſelbſt in feinem Sinn dauchte 
nicht ein Eleiner Monarch ond Votentatzufepn. F 
Auff der andern ſeiten / als geſagter Muſtapha Baſſcha geſehen vnd geſpuͤret / wie 
C.1578. die Sachen fo vbel gerahten: hat er ſich im Winter deß 985. Jars gar nichts zu ver⸗ 
richten vnterwunden / fonder iſt zu Artzrum mit feinem Kriegßvolck ſtill blieben ligen / 
C.1579. wie auch zuvor vermeldt. Aber zu Eingang def folgenden Sommers / im 086. Ma⸗ 
humetiſchem Jar / hat er ſein Kriegßheer biß an die Perſianiſch Grenitz gefuͤhrt: viel 
gen, vnd off imals dann mit den Perſianern / dann mitden Georgianern getroffen: ıft ab 
allzeit vnten gelegen / vnnd dermaſſen empfangen worden / daß er mit groſſem Verluſt 
vnd Niderlag der feinen muͤſſen abzichen. 
Gars. Im ſelben Jar hat er Cars befeftige 1 welcher Platz vier Tagreyſe von Artzrum 
gegen Rewan abgelegen. Dafelbft hat er. einen Begler beg / fampteinem Deffterdat 
Tſchildir. verordnet. Gleichßfalls iſt zu Tſchildir von jhm cin ander Begier beg / ſampt einem 
Deffterdar oder Renntmeiſter eingeſetzt worden. Daſſelbig Orth iſt an der Georgia⸗ 
niſchen Grenitz gelegen. J 
ik f Es hat 


€ 


en ihren Vatter mis freundtlichem zuempieten zu ſich geladen. Als der kom̃en / hat jn der 
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Esdss hat auch indiefem Jar Sultan Murat den Vlutz Ali Baffcha/ feinen Ge⸗ 

neral Dberftenzu Waſſer / mie einer Armada in Mengrellien/ ein x I lee 

ſchen Voͤccker / abgefertigt: eine Veſtung dafeldft zu bauwen. Als dieſelb vollendet / hat Safawoird vom 
der Vlutz Ali dahin einen Begler beg ſampt einem Dephterdar verordnet, Das Dre En; Au befe⸗ 
wirdt genañt Faſſa. Dieſe Veſtung —* iſt wegen der vrſach auß Befelch Sultan * 
Murats erbauwt worden / damit man an denen Orten ein kuͤrtzern vnd mehr ſicheren 

Weg nem̃en möcht / das Kriegßvolck deſto leichter in der Georgianer Landtſchafft zu⸗ 
fuͤhren:dieſelben auff der Seiten anzugreiffen / vñ vnter das Joch zubringen:damitiman 

Bar mit befferer gelegenheit das Kriegßvolck jenſeit Temircapiführen moͤchte / das 

Landt Schirwan zu bekriegen. Aber nicht lang hernacher / als der Vlutz Ali Baſſcha Faſſa den Tur⸗ 
mit feinem Kriegßvolck vnd der Armada von dannen verruckt / hat der Feind die Veſtin en fider ges 

zu Faſſa wider eroͤbert / vnd gantz vnd gar einreiſſen vnd ſchleyffen laſſen. en: 

As nun der geſtalt / wie vermelde / mit fchlechtem Glück der Krieg wider die 

Merfianer vom Muftapha Baffcha geführe ward dieweildas Kriegßvolck erbaͤrm⸗ Pualaͤckhaffter 
ich geplagt wegen mangel der Prouant / vnnd auch wegen der graufamen Peſti⸗ a deß Mu. 
Se ; ſtapha Baſſcha. 
lentz I fo im Laͤger regiert: iſt jiyme vom Sultan Murat durch ein ſchrifftlichen 

Befelch aufferlegetworden! fich ghen Amafia fampt den Kriegßleuten zu verfügen! 

onnd daſelbſt fich ins Winterlaͤger zu begeben. Er aber ift diefen Winter / folches 

Befelchs ongeacht / miedem vbrigem Kriegßvolck zu Argrum verblieben] weildie 

Kriegßleut meift theils wegen Armut vnnd Mangel I auch wegen def graufaz 

men Sterbens / vnnd der Winterlichen Kelte / fo vorhanden! darvon gelaufen: 

onnd auch die Beglerbegen felbft nach Hauß gezogen I auß Vrſach / daß augen? 

feheinfich / man Fündte der Geſtalt wider den Feind nichts fruchtbarlichs damals 

errichten. —V 

Mitler weil iſt der Perſianiſch Schachvon Caſbin / welche Statt ſein ander Der Schach 


nd inwendig im Landt gelegen Koͤniglich Hoflaͤger / mit einem Kriegßheer auff — 






















s 

Tebris gezogen: onnd als er dafelbft Fundifchäfft eingenommen / welcher maſſen die 

Tauͤrcken hin vnnd wider zerſtreuwet / auch zum theil Feldtfluͤchtig worden: ifter dem 

Feind ins Sande gefallen) hat alles Preiß geben / und alfo die feinen mit groffem Raub 

nd Beut beladen] wider zurück ins Winterläger gefuͤhret. a 

Dader Sultan Muratvon diefem Einfallder Perſianer in fein Landt zeitung 

ʒekommen / hat er geſorgt / der Feind möcht weiter mit den feinen fortrucken: Derhal⸗ 

hen als bald dem Muſtapha Baſſcha ſchrifftlich befohlen / er ſolte ſich abermals mit 

yemgangen Kriegßheer auffmachen / vnnd an die Perſianiſch Grenitz ziehen. Aber 

her Muſtapha Baſſcha iſt dem Befelch gar nicht nachkommen / weil er durch kundt⸗ 

ſchafft vernommen / die Perſianer weren ſchon allbereit abgezogen. Es wer jhm auch Tareken onges 

hhne das vnmuͤglich geweſt etwas auß zurichten / wenn er gleich Das Kriegßvolck borſam. 

wider den Feind hette wollen fuͤhren wegen der Kriegßleut Stutz / Halſtare / vnd 

Vngehorſam. Ya welches noch mehr iſt / man weiß für gewiß / daß das Kriegß⸗ 

hofeE im Läger fich berahtfchlagt hab / wie man den Muftapha Baſſcha folt Muſtapha Baſo 

smbbringen. Solches Widerwillen onnd Haffes vrfachen waren fürnemtich / fein (cha Sal. 

jerſettlicher Geitz / vnnd eufferift Nachlaͤſſigkeit / weil er dem Kriegßvolck weder Pro⸗ Do 

Jane / noch andere Notturfft verfchaffte: darauf gefolgt war / daß die Kriegßleut 

durch Hunger vnnd Peftileng geftorben / vnnd das Läger ſchier erſchoͤpfft vnnd leer 

par worden /wiedenn augenſcheinlich zuſehen. ” Er | 
Wegen diefer Vrſachen hat der Sultan Murat den Muftapha Baflcha — 

fich gefordert / bey der Oſmaniſchen Porten zu erfcheinen: vnnd an feine SEM erfeye reiche 

en Sinan Baflcha verordnet / dem Kriegßvolck für zuftchen / deſſen hiebevor 

edacht / welcher maffen er die Spanier auß Guletta / vnnd der Berberia / vers 

Irieben. Es ift auch demfelben als bald aufferlegt / zu eingang dep Fruͤhlings ſich 

uff die Perſianiſch Expedition / aller notturfft nach / hoͤchſtes fleiſſes su ruͤſten / vnd 

ertig zu machen. RN | | 

7 Hsmumder Muſtapha Baſſcha zum erſten / onnd auch zu mehrmaln / bey der 

‚orten fich einzuſtellen / erfordert: hat er auß gewiſſen N a 
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deß Sultan Murats Zorn vnnd Haſſz wider ſich / wegen der Kriegßleut angeben 
vnd verklagen / gnugſam ſpuͤren koͤnnen: bevorab weil auch ſeins eigenen Gewiſſen 
Nagwurm darzu ſchlug / wegen deſſen / daß er alle Befelch vnnd Empter vmb Gelt 
im Laͤger verkaufft / vnnd wegen anderer mehr Bubenſtuͤck. Dann der General oder 
Feldtoberſt bey den Tuͤrcken / welchen fie in jhrer Spraach den Ser Aßker pflegen 
zu nennen; hat dermaffen ein grofle Autoritet Macht / vnnd Gewalt: daß er nicht 
allein die hohe onnd nidere Kriegßaͤmpter vnd Befelch nach feinem gefallen verleihen 
vnnd außtheilen kan fonder auch Vezirlar der Dfmanifchen Porten / das iſt / hohe 
Nähte machen ond ordnen : wie dann auch hiebevor von uns gemeldt vnnd angezeigt 
iſt daß der Oſman Baffcha eben durch diefen Muftapha Baſſcha Ser Aßker oder 
Feldtoberſten / zu der höheften Dignitet vnnd Wuͤrden eins Vezirs / bey dieſem Krieg 
kommen ſey. "a 
Weil er nun wegen erzehlter Brfachen fich befahrti man moͤcht jhme nach dem 
Leben ſtellen / gab er bey zeiten vnd fleiſſig acht auff ſeine Sachen. Endtlich ward auß 


huͤtern / ins Laͤger abgefertigt. Demſelben hatte der Sultan Murat vnterſchied⸗ 
liche / vngleiche Schreiben vnnd Mandat oder Befelch laſſen geben / deren er zu ver⸗ 


heit / vernünftig vnnd fürfichtig zu gebrauchen. Das eine Schreiben war dermaflen 
geſtellt / daß mans dem Muftapha Baffcha feldft ſolt vberantworten / vnnd jhne Durch 
dieſe Gelegenheit angreiffen / vnnd ſtrangulieren oder wuͤrgen. Im andern war be⸗ 
griffen deß Sultans ernſte Meynung vnd Befelch an jedermenniglich / daß Feiner 
dieſe von jhm abgefertigte Perſonen einigen Gewalt anlegen / oder ſie in verrichtung 
deſſen / ſo er ihnen befohlen / einigs wegs verhindern ſolte. Deß dritten Inhalt war dies 
ſen beyden vngleich / wie bald hernacher zu ſehen. a 
Der Muſtapha Baffcha hatte fein Kriegßvolck in drey onterfchiedfiche Läger 
abgetheitt, Derhalben ward gefagter Kihaia / da er ankommen / von einem Laͤger zum 
andern vom andern zum dritten; hin ond her geführt: vnnd Fundtedoch für den Mu⸗ 
ſtapha Baffcha nicht kommen. Dann der Baflcha jego diß / jego jenes fuͤrwandte. Zu 


der Muſtapha Baflcha einen Ring vmb fich herumb auff dem Bodem / vnd befahl / es 
folte Feiner ober denſelben fehreiten/ fich zujbmezunahen. Ließ darneben feine Guar⸗ 
diinvoller Ruͤſtung vmb fich herumb ſtellen / und alfo den Kihaia für fich kom̃en / bieß 
jhne von ferns feine Werbung verrichten. Dann er den Braten wol ſchmeckte / was 


auff der andern feiten der Capitſchilar Kihaia vernam / was der Muſtapha Baſſcha 
im Schilt führte: zohe er das dritt Mandat herfür/ ond begehrt in Krafft deſſelben / an 
ſtatt deß Sultan Murats / es folte der Muftapha Baſſcha feinen Niſchanzi / dasiftl 
feinen Cantzler / vnnd feinen Deffterdar / das iſt / Reñtmeiſter / jhme lieffern vnnd zur 
ellen. 
Auff dieſe beſchehene Werbung / hat der Muſtapha Baſſcha vielfaltig wunder⸗ 
barliche Außflucht geſucht / damit er feine Leut nicht dorfft vberantworten. Weil man 
jhne aber hart vnnd ſcharpff triebe / vnnd er auff diß mahl kein andern Raht zu dieſer 
Sach erdencken noch finden kundt: hat er verſprochen / ſeine Leut zu lieffern / jedoch 
mit dieſem Geding / ſo ferne man jhme zuſagen / auch Verſicherung daneben thun 
woͤlt / daß man derſelben am Leben verſchonen wuͤrde. Da ſolche Condition zuge⸗ 
laſſen / auch dieſelb veſt zuhalten / verſprochen: hat er beyde den Niſchanzi vnnd 
Deffterdar jhnen vbergeben. Band feind alſo ſamptlich auff Conſtantinopoli ge 
fuͤhrt worden / vnnd ins Schloß bey den Tuͤrcken Jadicula genañt / heißt ſo viel au 
Teutſch / als die ſieben Thuͤrn / da der Muſulmanner Sultans Schaͤtze verwahrt 
werden / gefaͤnglich eingelegt vnnd verſchloſſen: als wolte man ſie daſelbſt mit beſon⸗ 
derem Ernſt von allem deß MuſtaphaWaſſcha thun vnd laſſen / vnd begangenen boͤſen 
Thaten / befragen vnd examinieren. 


| 


Zuletſt | 
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Zubetſt iſt der Muſtapha Baſſcha ſelbs ghen Conſtantinopol anfo 
den 87. Mahumetiſchem Jar: vnnd nach in er de en N C.158 o. 
vats Gemuͤth vnnd Zorn etwas geſtillet / daß er ſich erzeigt / als wenn er die On Muſtapha B 
gnad hett fallen laſſen wo nicht von Hertzen I jedoch mit euſſerlichem fehein: hat ſcha ertauffe — 
Iſo viel practiciert / daß man feine Leut / den Niſchanzi vund Dephterdar | der Suad durg 
Gefengnuß erledige. Ob jhm auch wol nicht zugelaffen ward / dem Sultan — 
Murat vnter Augen zukommen / oder mit jhme zu reden: ſo hat er doch zuletſt 
durch vnendtliche vnnd ober die maß groſſe Schanckungen / durch welche man bey 
den Barbarifchen geisigen Tuͤrcken alles verrichten vnnd zu weg bringen Fan] etz 
was Gnad widerumb erlangt. 


Sben iſt vermeldt / daß an feine Stellder Sinan Baſſcha vom Sultan Murat 
ſey verordnet worden. Dann ehe derſelbig zum Vezirazem / das iſt / zum Dberften 
Raht der Oſmaniſchen Porten I vnnd zum Seraſler / das iſt / zum Feldoͤberſten Def, Sinan 
im Perfianifchem Krieg I vom Sultan Murat erwehlet vnnd erklärt worden: hat —5 "füge 
er mit gefchwinden Griffen / als offt böfe neue Zeitungen an die Porten kamen / 
von vngluͤcklicher Verrichtung wider die Perſianer I hochmuͤtiglich vnnd rhum⸗ 
retiger weiß pflegen zuſagen: Womanjhnezum Feldoberſten würd machen] wolt er 
ie Gewalt biß zu der inneriſten Königlichen Statt vnnd Hoflaͤger deß Perſiſchen 
Schachs Caſbin durchtringen / den Perſer Koͤnig gefangen nemmen / vnnd leben⸗ 
dig ſeinem Sultan zuſchicken. Als dieſe deß Sinan Baſſcha reden dem Sultan 
Murat zu Ohren fommen I hat er daran ein fo groſſes gefallen getragen : daß 
hme der Sultan aufferlege I fich zu rüften / vnnd fertig zumachen. Dann er 
hne zum Feldoberſten zu machen vnnd wider die Perfianer zu fchicken bedacht. 

An dieſem hepfich der Sinan Baſſcha nicht benägen/ fondernwiftenoch durch Zinan durchs 
‚Recommendation vnnd Beförderung der Sultanin fo viel zu erlangen : daß der nd 
Dultan Murat fich weiter ließ vernemmen / wo fern der Sinan Baffcha mit der 
That beweiſen würd’ daser fo offt mie Worten zu verrichten verfprochen / wolt er 
nich in alle weg jhne mie der Würden onud hohen Ampt dep Vezirazem / das iſt / deß 
Höchften Rahts der Oſmaniſchen Porten / begaben. 

Nach deme nun der Muſtapha Baſſcha den 9. Monats tag Aprilis / wie oben 

eſagt / zu Conſtantinopoli ankommen: ward dem Sinan Baſſcha als bald auffer⸗ 

egt / noch deſſelben Monats die Expedition wider die Perſianer für die Hand zunem⸗ 

nen / vnd ſich auff die Reyß zu begeben. 

Damals war fein Vezirazem oder Oberſter Raht der Oſmaniſchen Por? Rein Vestras 
m] weil eben der Achmet Baſſcha mit Tode abgangen / welcher auff den Meche, Im wberPor 
nee Baſſcha / daderfelbin feinem Hauß von einem Deruis / oder Tuͤrckiſchem Dr; 

Aßmann vmbbracht | wie dann hie bevor erzehle iſt worden im Ampt deß Vezira⸗ 
amaisgefolgel vnnd etlich wenig Monat demſelbigen vorgeſtanden. 


Weil nun ſolches Ampt deß Vezirazemats eben zu der Zeit ledig / vnterſtund Muſtapha ver⸗ 
ch der Muſtapha Baſſcha nicht allein darumb zu bulen: ſondern wolte ſchier auch —— 
miioeiffenlich verhoffen | er würds genglich erlangen: zum theil / weil er vnter dan "de" 
Bestren oder hohen Nähten der Porten nach dem Achmet Baffcha / geweſenem 
Besirazem I fo newlich geftorben I in der Ordnung der nehift war : onnd zum 
jeil auch derhafben / daß erein anfehenlichs hohes Alter erreycht / vnnd aller Welt⸗ 
then bevorab Kriegßſachen ! trefflich erfahren. Aber diefe hoffnung hat jhme gar 
robgefehlee. Dannereinen Korb befommen / vnnd hatder Sultan Murat dem Mufapha fette 

Sina Baffcha/ da er von Conſtantinopoli verrucken ſolt / als einverordneter Feld⸗ durch den Korb. 
perfiwider die Perſianer / durch den Capitſchilar Kihaia ſein Keyſerlich Sigil / nach Sinan Vejira⸗ 
ter Tuͤrckiſcher gewonheit / zugeſchickt: dardurch zuverftchen gebend / er hett jhme zem. 
a8 Ampt vnd Würde deß Vezirazems verliehen vnnd geſchenckt. 
Hiemit iſt der Sinan Baſſcha den 25. Monats tag Aprilis von Conſtan⸗ 
nopol abgeſchieden / da er zuvor dem Sultan Murat die Hand kuͤſſet / wie breuch⸗ — 
‚ch auch bey den Tuͤrcken I wann fie von jhrem Sultan eh nemmen ah tan, 
Ü uj nn 


De Sinans 
rhumretigteit. 
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Vnnd hat dargegender Sultan Murat jhme einen gar föftlichen Saͤbel vmbgegůrt⸗ 
tet | den Haupt vnnd Hoffahnen vberantwort / vnnd ein trefflich adelichs Pferd ge⸗ 
ſchenckt. Als bald er zu Conftantinopolvber den Arm deß Meers gefahren! feindauß 
gang Anatolia / bey den alten Afiaminor genannt / die Kriegßleut allenthalben jhme 
hauffen weiß zugezogen: und hat auch der Tatar Han oder Chanfich auffsneumges 
ruͤſtet ihmeBolek zu zufchicken. d 
Ob nun wol der Sinan Baffcha nichts hoͤhers wuͤndſchte / dann da erdiefen 
Krieg beſſer mocht führen! dann wievom Muftapha Baffcha beſchehen war: fo Bat 
—— er doch wegen geringer anzahl der Kriegßleut / ſo zum theil durch Hunger vnnd mans 
8gel der Prouant / zum theil durch darauff erfolgte Sterben vnd Peſtilentz hingericht / 
vnnd meiſt theils auff dem Platz blieben / auch zum theil durch ſtetige Scharmuͤtzel 
vnnd treffen vom Feind auffgerieben waren / nichts ſonderlichs koͤnnen außrichteng 
ſo gedenckwuͤrdig moͤchte geſchaͤtzt werden: außgenommen / daß er an den Grenitzen der 
ren Georgianer zwene Beglerbegat auffgericht / vnnd einem jedem WBeglerbeg feiner 
va auffge · Dephterdarzugeordner: den erften Beglerbeg fampe feinem Dephterdar I zu Se: 
chum: den andern gleichffalls mit feinem Dephterdar / zu Batin: welches feind Was 
men zweyer Stett / an denen Orten gelegen: Jedoch feind dieſe beyde Beglerbegat 
Schlechte Beg⸗ nicht faſt hoch zu ſchaͤtzen. Vnnd iſt zwar in keinen zweiffel zuſetzen / daß von Tuͤrcken 
——— an denen Grenitzen mehr Beglerbegat / dann Sanziacat / ſeind auffgericht. > 
Sinan Baffıha Gleichßfalls hat fich auch auff ein Zeit zugetragen / daß eben diefer S inan Baſ⸗ 
non Georgios ſcha / da er mit ſeim Kriegßvolck in der Curggi / das iſt der Georgianer Landefchafft 
hern geſchlagen. einen Einfall gethan / cin groffe Niderlag erluten. Dann nicht allein jhme fein Vol 
geſchlagen / ſonder hat auch muͤſſen ein gute anzahl Geſchuͤtzes hinter ſich laſſen. 
Be Auff ein ander zeit] daerdie Statt Tiphlis / fovom Feind Damals belägert 
a andere No entſetzen wolt / vnnd derhalben einen Zufag von Kriegßleuten I ſampt einer ſum 
eher. Gelts zur Zahlung! dahin fehiefte: wardt daffelb fein Kriegßvolck mit ſolchem ern 
bs. vnnd furia von den Perfianern vnnd Georgianern angriffen: daß nichtallein Mun⸗ 
tion / Gelt vnnd Gut dafelbftverlohren/ond dem Feind in die Hend gerahten:fonderm 
auch fchier niemandt mit dem Leben entrunnen/onnd zum Sinan Baffcha miderumb 
Sranfamer ins Läger kommen. Darauff dann erfolgt / daß die Tuͤrcken / foinder Statt Tiphlis 
Sungerim belaͤgert waren / eins graufamen Hungers vmbkommen onnd geftorben :da ſie zuvo 
Tiphlis. auß dringender euſſeriſter Hungersnoht auch der vnreynen vnmenſchlichen Speiſſen 
ab denen fie ſonſt ein vngleublichs Abſcheuhen tragen / ſich beholffen: vnnd zuma 
Hunde / Katzen / Ratzen / vnnd Meuß I hinweg gefreſſen. 
Cis80. Den 4. Monats tag Auguſti / der Mahumetiſchen Zahl nach / imo 8 7. Jar/ 
iſt der Maxud Han / ein Perſianiſcher Herr / zu Conſtantinopol ankommen. Erwar 
RR. Perfifchem Schach dahin abgefertigt vnd geſchickt / als ein Ambaffador oder Ab: 
deR Derjifchen Kefandter / vnnd hattevon feinem König befelch! mitdem Sultan Murat im namen 
Schachs Abge⸗ gefagten Schachs zubandlen / vnnd jhne zu bereden / ein Frieden zwifchen beyden 
N Voͤlckern vnnd Potentaten auffzurichten. ‚Diefem Ambaffsdor ift man ftattlich 
entgegen gezogen / vnnd haben jhne der Muftapha Baffcha I vnnd andere grofle 
ER vnnd Herrn der Dfmanifchen Porten | mit berzlicher Pomp vnnd Pracht 
entpfangen. f 
Muſtapha Am 6. Tag deſſelben Monats Auguſti ſtarb der Muſtapha Baſſcha / als er 
Baſſchaſtirbt. nur zween Tag zuvor jhme ſelbſt vrſach zur Kranckheit geben. Dann er viel M 
lonen oder Plutzer damals in ſich gefreſſen mit groſſer begierigkeit / vnnd vbermeſſig 
Tſeherbet/ der viel Tſcherbet darauff geſoffen / welches ein Getranck bey den Tuͤrcken von Wa 
Tuͤrcken Tranck. vnnd Zucker zugericht / deſſen fie ſich gemeinglich pflegen zu behelffen an ſtatt def 
Weins /ſo jhnen in jhrem Alcoran oder Geſatz verbotten. Man hats in gemein dar, 
fuͤr gehalten / er hab jhme ſelbſt das Leben verkuͤrtzt / vnnd neben geſagtem freſſen der 
ne Melonen / vnnd eingieffung deß Tſcherbets / auch Gifft eingenommen fich ſelbſt 
zu tödten / auß furcht der Straaff / ſo vorhanden. Dann erfich beforge / es mochte zu 
den vorigen vrſachen / Dadurch er in deß Sultan Murats Vngnad gerahten / noch 
ein ande⸗ 
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ein andere ſtoſſen / nemlich dep Werfianifchen Abgeſandten Anklag / daß er etlichen 
erſiſchen Schachs oder Königs Bottſchafften heimlich laſſen —— 
bringen / damit ſie nicht fuͤrden Sultan Murat kaͤmen. Weiches ſo damals an Tag 
kommen wer] bett er fich muͤſſen Leibs vnnd Lebens befahren / mie groſſem Spott] 
Schand / vnnd Schmach. Es iſt einmahl gewiß / daß damals durch ganz Con⸗ 
ſantinopol ein beſtendigs Geſchrey / vnd gemeine Sag war man würde den Muſta⸗ 
ıpF em ——— 

Seine Verlaſſenſchafft / Haab vnnd Gut / hat der Sultan Murat / als er ge Oeßo 
— laſſen confiſcieren: doch ſeinen — ein er item er 
‚cheman alfbald gleich vnerwachfen / wie fie Damals waren] ins Sarai geführt) da; lelert. 
pelbſt dem Sultan / nach Gewonheit vnd Brauch der Oſmaniſchen Porten / zu dienen, 

Der Muſtapha Baſſcha war vor zeiten deß Sultan Selims / diß Namens Deß Mufapf 
deß andern / Praceptoroder Zuchtmeiſter geweſt. Vnnd als er hernacher Beglerbeg Bons 
zu Cairo worden / hatswenig gefehlt/ daß er auß Befelceh Sultan Selims nicht er, FO 
wuͤrgt. Endtlich hat er feinen verdienten Lohn empfangen / da er fein eigener Scharff⸗ 
ichter worden / einer ſolchen Straaff wol wuͤrdig / wegen begangenen Meineydts / vnd 
mehr dann Viehiſcher Grauſamkeit / ſo er nach Erobrung der Statt Famagoſta in 
Cypern / wider den Marcantonio Bragadin / vnnd andere mehr treffliche Leut / wie 
oben erzehlt / geuͤbt. 

Den 17.Monats tag Auguſti / hat der Sultan Murat dem Perſianiſchem Ab⸗ PerſianiſchOra 
geſandten Audientz geben / ſeine Werbung fuͤrzutragen: welche wol anfaͤnglich ſich an⸗ (or trlange Au⸗ 
fehen ließ / als ob ſie dem Sultan Murat angenem. Jedoch iſt ſie folgends gang vnd gar"? . 
ohne Frucht abgangen. Dañ warumb man feinen Fried treffen kundt / war diß die Br⸗ 
fach: daß die Oſmaniſchen mit jhrem mercklichem Vortheil / vnnd dargegen mit hoch⸗ 
em Nachtheil der Perſianer / den Frieden eingehen wolten: als nemlich mit dieſer Con⸗ Hochmautigs ter 
dition vnnd Geding / daß die Perſianer den Tuͤrcken alle Sandifchafften / alle Stett / hr Tun 
lle Plaß / ſo wol deß Schirwans / als aufferhatb deffelben gelegen! abtretten foltenfals“ 
weit in dieſem Krieg deß Muſtapha Baſſcha Pferd den Boden betretten / (alſo pflegen 
die Tuͤrcken zu reden) vnd feinen Schlag hinein geſetzt. Dargegen laͤßts ſich anſehen / 

\eswerden die Perſianer ſolche Condition nimermehr eingehen. Dann ſie ſagen auß⸗ Perſianer geben 
crucklich / wie ſie bereyt / ſolche Landtſchafften vnnd Dreh dem Oſmaniſchem Hauß den Turcken 

vnd Geſchlecht abzutretten / fo fern die Tuͤrcken mit Heeres krafft gedachte Dreh ein⸗ —— 
nemmen vnd bezwingen koͤndten / vnnd gleichßfalls dieſelben mit dem Schwert wider 

Die Perſianer ſchuͤtzen onnd erhalten. Haben zu mehrmaln außtrucklich den Tuͤrcken 

zuempotten vnd zuverſtehen geben / fie ſeyen keins wegs geſinnet / den Frieden mit eini⸗ 

ger andern Condition vnd Geding / dann eben geſagter maſſen / zu ſchlieſſen. 

Als num dieſer Abgeſandter deß Perſiſchen Schachs I der Maxud Han / ſeine Marud Han 
Sottſchafft verricht / vnnd wider zu ſeinem König kommen: hat er vnlangſt hernacher nn." Form 
‚Crimen lef2Maicltatis begangenrift von feinem eygenem Herrn aberinnig ond mein, ar 
eydig worden / auff deß Sultan Murats feiten gefallen / hat demfelben/ als feinem 
Herm] die Huldigung erftatter und geleyſtet. Iſt darnach beym Ferhat Baſſcha ge⸗ 
weſt / auff jhne gewartet / da er abgefertigt ward/den Krieg wider Die Derfianerzu fuͤh⸗ 
en: in hoffnung / etwa der Dreh vnd End ein Sangiacatzu erlangen. 

Im Far 988, der Mahumetiſchen zahl nach / iſt ſchier nichts verricht worden / ſo C. 1551, 
gedenckwurdig / wegen euſſeriſten mangels der Prouant / ſo damals war an den Per⸗ 

fifchen Grenigen | vnnd in der Tuͤrcken Feldtlaͤger. Es wolt auch dem Tuͤrckiſchen Tarcken Rrieg 
Kriegßvolck diefer Krieg gang onnd garnicht gefallen] verlorn fich auß dem Laͤger / vergebens. 

wie fie immer kundten und mochten] vnd ftrichendarvon. Gleichßfalls wole den Si⸗ 

Han Baffcha ſelbſt verdrieffen daß der Krieg nicht gerahten wolt nach feinem wundſch. 

Segehrte viei mehr auff Conftantinopolifich wider zu begeben / da jyme das Ampt deß Sinan auff ans 
Sberſten Vezirs oder Rahts der Porten viel ein groͤſſers ertragen wuͤrde. Hat derwe⸗ * weg be⸗ 
\gen bey jhme ſelbſt entſchloſſen / wie dann er ein geſchwinder liſtiger Kopff war / nicht I 

Hänger den Krieg wider die Perfianer zu führen vnd zu beharren: fonder etwa mit dem 

Feind einen fürsräglichen Frieden zu treffen vnd auffzurichten. Ian: 
4 J. üiij Auß die⸗ 
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en Auf diefen Bedencken hat er zum Schach oder König der Perferetlich Zau⸗ 
4 ſchen mit Briefen abgefertigt / jyme durch diefelben muͤndtlich / ond darneben fchrif 
lich zuwerftehen geben / wo fern er mitdem Dfmanifchem Sultan / ſeinem Herrn / Fried 
zu machen geſiñt: folt er einen verſtendigen / klugen / anſehenlichen Abgeſandten / der zu 
einer ſo hohen vnnd wichtigen Werbung vnd Verrichtung tauglich wer / abfertigen. 
Dann da ſolches würd geſchehen / wolt er in feinen zweiffel ſetzen  manwürd etwas 
fruchtbarlichs koͤnnen verhandlen / zu auffrichtung eines guten vnd beydes theils at 
nemlichen Friedes / vnnd auffhebung deß bißhero zwiſchen jhnen ſchwebenden — 
vnd Feindtſchafft. Mitlerweil muͤſt man ſich wegen eins Anſtands vergleichen / wel⸗ 
chen man zu beyden ſeiten treuwlich vnnd ohn gefahr ſolt halten. Endtlich thet er ſich 
anerbieten / wie er auch ſeins theils allen muͤglichen Fleiß / Muͤhe / vnnd Arbeit anwen⸗ 
den wolt: damit aller Zwitracht zwiſchen jhnen / durch billiche fuͤrtraͤgliche Mittel vnd 
Geding / moͤcht auffgehaben vnd verglichen werden. 
It Ene Dieſer Fuͤrſchlag eins Frieds / war dem Perſiſchen Schach nicht vnangenem 
Hat derwegen alßbald den Anſtand jme gefallen laſſen / vnd darein bewilligt: auch fer⸗ 

ner zur Antwort geben / er woͤlte die Sachen zuvor etwas in Bedencken nemmen / vnd 

nach gehabtem Raht / einen Ambaſſadorn zujhnen abfertigen. 4 
en Als nun der Sinan Baſſcha diß verricht / iſt er auß dem Laͤger verruckt / und hat 
Fantinepoi. ſich auff ven Weg ghen Conſtantinopoli begeben. Daſelbſt iſt er mitten im Monat 

Julio ankommen / vnd ward mit groſſer Pomp empfangen. Dann jhme die Herrn der 

Oſmaniſchen Porten entgegen zogen / vnd gabenjhme das Geleyt in die Statt. 
DARIN DEN Zu Eingangdeß Frülings/ imnechftfolgendem ar welches war das 989. iſt 
— vom Schach Muchemet / dem Perſiſchen Koͤnig / einer von den groſſen fuͤrnemen 
Hermin Perfiaigenant Ibrahim Chan / Bottſchafftweiß an den Oſmaniſchen Sul⸗ 
tan abgefertigt worden. Derſelb if den29.Monatstag Martij mit einem groſſen ans 
ſehenlichen Comitat / biß in die dreyhundert Pferdt ſtarck / zu Conſtantinopol ankom⸗ 
men. Vrſachen diſer Verſchickung waren / zum theil / daß er ſolt wegen deß Friedes mit 
dem Sultan Murat tractieren vnd handlen: zum theil auch / im Namen ſeins Koͤnigs 
dem Muſulmaniſchen Feſt vnnd Cerimoni beywohnen / ſo damals angeſtellt zur Be⸗ 
ſchneidung Muchemets / deß Sohns Sultan Murats / welche ſolt gar herrlich nach 
altem brauch der Muſulmaner gehalten werden. Geſagter Muchemet / Sultan Mu⸗ 

rats Sohn / war zu der zeit ohngefaͤhrlich fechszehen Jar alt. 
Sultan Muche Den 2. Monats tag Junij / gemeltes Jars / iſt angangen das groß vñ berühinpte 
— Beſchneu geſt gefagter Beſchneidung / deß gleichen zu unfern zeiten me keins erhort worden. Es 

waren darzu beruffen die hoͤchſten Potentaten ſchier der gantzen Weilt / derẽ Abgeſand⸗ 
Bortſchafften/ ten zu Conſtantinopol erſchienen vnd gegenwertig: als nemlich Rudolffs / diß Namens 
Ne deß andern) Keyſers in der Chriſtenheit. Gteichffalls war allda König Heinrichs zu 
poti, Franckreich / def dritten diß Namens! Bottſchafft vñ Dratorider von Germini / Herr 
—— zu Germolles: welcher doch dem Feſt nicht beygewohnt / ſonder in ſeim Loſament ſich 
verhalten / zum theil auß Neid / weil er begehrt / die erſt und hochſte Stell vnter allen Ab⸗ 
geſandten zu haben / vnnd aber von den Vezir vnnd dem Sultan ſelbſt erkandt / er ſolte 

ſich an der nehiſten Stell / nach deß Chriſten Keyſers Bottſchafft / benuͤgen laſſen: zum 
theil auch aus Vnwill vnd Verdruß / weil er nicht erlangen kundt / daß man deß Koͤ⸗ 

nigs in Poln / Steffan Batori / Geſandten hett außgeſchloſſen. Dann er denſelbigen 

keins wegs für cin Konig in Poln wolt erkennen / ſonder gab für / ſein Herr der König, 

in Franckreich / wer noch ein rechtmeſſiger Koͤnig auch in Poln. Zwar hat er endtlicht 

ſeine Sachen zu verbluͤmen / bey den Chriſten ſich laſſen vernemmen / weil ſein Koͤnig 

den Titul deß Allerchriſtlichſten fuͤhrete / wolt jm keins wegs gebuͤren / als einem Orator 

deß Allerchriſtlich ſten Koͤnigs / ſolcher Vnchriſtlichen Mahumetiſchẽ Cerimoni beyzu⸗ 

wohnen: bey den Tuͤrcken aber gab er fuͤr / wie er wegen Leibs bloͤdigkeit verhindert / ſich 
in Lufft nicht begeben doͤrfft / ſonder im Loſament bleiben muͤſte. So war auch vorhan⸗ 
den deſſelben jetzt gedachten Steffans / Königs in Poln Bottſchafft: Item der Herz | 
ſchafft Venedig / deß Perſiſchen Schachs / beyder Koͤnig in Berberia / oder am Meer 
gelegenen Affrica / nemlich deß zu Maroco / vnd deß zu Feſſa. Item der ——— | 

anoder 
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Han oder Koͤnige der Fuͤrſten oder Waiuoden in Siebenbürgen / Erdel bey den 
Turcken genannt / in der Moldaw / in der Walachey / vnnd vieler andern mehr, Diß 
Feſt hat acht vnnd viertzig Tag vnnd Nacht aneinander gewehrt / vnnd iſt zůletſt der 
Muchemet den 7. Monats tag Julij / gegen der Nacht vom Mechemet Baſſcha / 
dem letſten vnter den Veziren / ſo weilend Sultan Soleimans Barbierer geweſen / 
wicht offentlich / ſondern ins Vattern / Sultan Murats / Zimmer beſchnitten worden, 
Von welchen Sachen allen ein ſchone particular Beſchreibung zu End diß Wercks / 
durch meinen beſondern Freundt / Niclaß Haunoldt verfertigt / zu finden. 
WMiler weil / als dieſe Sachen zu Conſtantinopoli verricht wurden / iſt der Sp; DfinanBaffeha 
man Baſſcha bey wehrendem Anſtand in die Landtſchafft Schirwan eingefallen / vnd sa — 
hat den Perſianern ein mechtigen ſchaden zugefuͤget. Wardaber von jhnen wider" = 
umbgefchlagen/ vnnd alle die Beut / fo erim Schirwan erlangt / haben jhmedie Per⸗ 
fianer wider abgejagt. Da diefe Zeitung ghen Conſtantinopoli kommen / chedann def 
Sultan Muchemets Befchneidungs Feftvolender:iftder Sultan Muratdermaf 
fen erzuͤrnt worden! daß er als bald befohlen/ man folt die Stell / Stand / und Sig def 
Perſianiſchen Abgeſandten / auff dem Roſſzplatz / in Tuͤrckiſcher Spraach Atmeidan —— 
genannt / da man allerley Schauwſpiel tag vnd nachts verrichtet / einreiſſen: vnd jhne / —— 
den Ibrahim Chan / zum theil wegen dieſer Niderlag / zum theilauch / daß er den Frie⸗ 
den zu mitlen abgefertigt / allein Cars vnnd Tifflis den Tuͤrcken zu cedirn anerbot / in 
deß Mechemets Baſſcha Sarai oder Pallaſt / ſampt allen feinen Dienern vnnd zuge⸗ 
wandten / verſperren: biß der Oſman Baſſcha von Temircapi zu Conſtantinopol an⸗ 
gelangt. Derſelb Ibrahim Chan iſt an dem Ort fo genaw vnd ſcharff in der Verſtri⸗ 
ckung vnd Cuſtodi gehalten worden / vnd on alles mitleiden: daß er bey wehrender greu⸗ 
licher Peſt vnd Sterben zu Conſtantinopoli / dadurch auch feine Diener inficirt / vnnd 
biß in die hundert vmbkommen / gleichwol keine milterung der Gefengnuß oder Ver⸗ 
ſtrickung / noch deß Orts oder Luffts verenderung koͤnnen erlangen, 
Bnlangſt hernach / kamen andere Zeitungen! wie die Perſer vnd Georgianer jr Tuͤrcken aber⸗ 
Kriegkvolck zufammen geſtoſſen / vnd abermals die Dfmanifchen angriffen/ da ſie ſich "" seſchlagen. 
vnterſtanden / indie Veſtung Tifflis / welche von Perſianern belaͤgert / friſch Volck / 
Prouant / vnd Kriegßmunition / ſampt der Zalung fuͤr die Belaͤgerten / mit Gewalt 
inzufuͤhren vnd zubringen: da dann viel tauſent Tuͤrcken auff dem Platz blieben / vnd 
jnen geſagte Prouant vnd Kriegßmunition / ſampt dem Gelt / abgejagt vnd genom̃en. 

Man wil ſagen / es ſey dero Georgianiſchen Fuͤrſtin Sohn / von welcher hiebevor — 5 n 
gemelde/ daß man fie gemeinglich die Alt Fürftingenannt/ fehuldigdaran geweft/ daß kat — ab⸗ 
Die Dfmanifchen diefe Widerlag erlitten. Danner folder Tuͤrcken anfchlag ond vor⸗ 

habende Reyß oder Zug außgefundtfchafft! onnd folches alles den Perſianern zu wiſ⸗ 
en gethan / auch fieverwarnt haben/ ond bericht] wie fieden Feind folten angreifen. 

Als bald nunder Sultan Murat vernommen! welcher maſſen feine Leut gez 
ſchlagen vnnd erlegt / onnd wie der alten Fürftin Sohn mit den Berfianern ein Col⸗ 
juſion onnd heimlichen Verſtand hett / fo er doch die nähift verfloffene Jar zum Mu⸗ 
fulman worden / vnnd fich in deß Sultan Murats Gehorfam I Schug I vnnd 
Schirm ergeben: hat er zuvor vnnd ehe / dann der Ferhat Baſſcha / welchen er ent Sulean Murar 

hloffen abzufertigen I an deß Sinan Baſſcha Stell den Krieg wider die Pers ſtellt dem abtrün 
fianer zu führen / von Conftantinopof verruckte / ein Mandat oder Befelch an "igen Deorgias 
etliche Begler begen derfelben Grenitz geſchickt I in welchem er jhnen aufferlegte/ J 
ſie ſolten auff mittel vndweg bedacht ſeyn / wie ſie der alten Fuͤrſtin Sohn mit Liſt er⸗ 
‚Lappen / vnnd vmbbringen kuͤndten. Als ſolches dem jungen Fuͤrſten fuͤrkommen / 
auch jhme durch feine gute Freund offenbart / welcher maſſen man jm nach dem Le⸗ 
ben ftellete: ift er vom Sultan Murat abgefallen / eilends auf dem Tuͤrckiſchem 
Feldlaͤger entrunnen / vnnd darvon geflohen: hatauch folgendes feine Landtſchafft 
vom Dfmanifchem Joch vnnd Tyranney errettet / fich darauff zu andern / fo wol 
"Georgianifchen / als Perfifchen Fürften gefchlagen onnd verbunden / vnnd mit 
ſietigem Strenffen die Ofmanifchen Grenig zu vberfallen / vnnd feindtlich ans 
"äugreiffen/ niche vnterlaffen Mit gemeldten Georgianern fanden > Sa 
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buͤndtnuß der Fuͤrſt Simon 1 vnnd der Tockmack Sultan] ein Fürft vnnd 
deß Lands Rewan. J 
Dieſem Tockmack Sultan / ſo wider die Tuͤrcken auff der Georgianer ſeiten 
ſich brauchen ließ / wolte der Sultan Murat gern ein Biſſz ins Maul legen / auch 
‚alle Mittel abſtricken / vnnd Wegverlegen / den Tuͤrcken ſchaden hinfuͤro zu zufuͤgen 

— —— Hat derwegen den Ferhat Baſſcha mit einem mechtigem Kriegßheer / vnnd nicht ge⸗ 
Perfiane,  tingeranzahlder Werck vnnd Zimmerleut / an die Dre vnnd End abgefertigt: da⸗ 
mit er eine Veſtin oder Cittadel zu Rewan bauwete / durch welchen Namen zugleich 
die Statt Rewan / vnnd auch die Landtſchafft herumb verſtanden wirt / ſo dem Tock⸗ 

mack Sultan vnterworffen. Hd Kid " 
Ferhats Ge⸗ Da nun Ferhat Waſſcha der Ort angelangt hat er erſtlich ein Caſtell oder Bez 
an ſtung zwifchen Cars vnnd Rewan gelegt: ift darnach mit dem Kriegßvolck fortges 
Cigatogli Bafı ruckt / vnnd hat zu Rewan ein Schloß laſſen bauwen. Daffeld hat er dem Sinan 
far . Baſſcha Cigalogli befohlen vnnd ontergeben! welcher Baffcha feins herfommens 
vom Vatter ein Genoweſer / geborn auß dem Edlen Gefchlechtder Cigalenzu Ge⸗ 

noua / wirdt von Tuͤrcken Cigalogli genañt I welches fo viel heißt! als ein Sohn de 
Cigala. Hat jhne zum Beglerbegen daſelbſt verordnet / auch jme die Herrligkeit on Ti⸗ 
tul eins Vezirs oder Raths der Oſmaniſchen Porten an denen Grenitzen mitgetheilt/ 
vnd einen Deffterdar oder Reñtmeiſter zugeben. Er hat auch daſelbſt bey jhme ver⸗ 

laſſen ein gute anzahl Kriegßleut / vnnd vnter andern etliche Genitſcharen / ſo Schuͤ⸗ 
gen: tem etlich Geſchuͤtz fampt Munition / Prouant / vnnd anderer notturfft. 
Hierauff Haben die Oſmaniſchen I jrem Brauch nach I etlich mal die Landt⸗ 
ſchafft Rewan durchſtreyfft / vnnd alles durch Pluͤndern vnnd Raubenverherge® 
vnnd eroͤſet: aber gleichwol mehr mit jrem eigenem ſchaden I vnnd geringem vorcheil 
E i582. oder gewinn. Diß alles / ſo erzehlt / iſt verricht worden / zum theil im Jar 989. det 
C.is33. Mahumetiſchen zahl nach / vnnd zum theil im nehiſt darauff folgenden 990. Mas 
humetiſchen Jar / in welchem auch der Ferhat Baſſcha zu mehr maln ſein Kriegß⸗ 
volck in der Georgianer Landtſchafft gefuͤhrt / vnnd hat zuletſt im folgendem Jar zws 
Eigalogu wid? Veſtungen an denen Orten vnnd Grenitzen gelegt vnnd auff gefuͤhret. Die eine heißt 
geſchlagenLori / die ander Tomanis. Der Cigalogli Baſſcha / deſſen vnlaugſt hiebevor meldung 
beſchehen / hat etlich mal mit dem Fuͤrſten Tockmack getroffen / vnnd iſt von jm vber⸗ 
wunden worden. Er ward in einem Treffen auch verwundt / vnnd hat Damals gat 
man Baſ⸗ wenig gefehlt / daß er nicht vom Feinde gefangen. J 
ſcha begert haůiff. Zu dieſer zeit hat der Oſman Baſſcha / welcher zu Temircapi ſich thete verhal⸗ 
ten / wie oben angezeigt / ſeine Bottfchafft zum Sultan Murat abgefertigt / vnd durch 
fie an jhne begehren laſſen / er woͤlt jm zuſchicken ein anzahl Genitſcharen / fo Schuͤtzen 
weren: vnd gleichßfalls etliche erfahrne Buͤchſengieſſer / ſampt etlichen Bawmeiſtern/ 
— fo groſſe vnd kleinere Galeren bauwen kuͤndten. Diefelben werden von Tuͤrcken Cala⸗ 
Gatapharz., phagilar genañt / mit einem frembden wort / das ſie von den jetzigen riechen befomz | 

Calafaiti. men] welche pflegen ſolche Meiſter Calaphatas zu nennen! daher ſie auch Calafattizu 
Venedig heiſſen. tem ſolt er jm etliche Schiffleut zukommen laſſen / mit jren Rais/ 
oder Hauptleuten der Galeren vnnd Schiff / von weichen daſſelb Geſindlein moͤcht re⸗ 
giert werden. Vber diß alles bat er den Sultan Murat / er ſolt jm auch mit Gelt zu 
huͤlff kommen / vnd befehlen / daß etliche Sanzaken auß Rumili / das iſt / aß Griechen⸗ 

landt / und auß Anatoll / das iſt Aſia / fo das kleiner genannt / vnd auß dem Beglerbegat 
um Siuas dbey den Alten Sebaftia geheiffen/ jhme folten zuziehen. | 
en Diß alles iftjhme vom Sultan Murat bewilliget worden! onnd feinddarauff " 
gemelte Genitſcharen / Buͤchſengieſſer Bammeifter ober die Galeren vnnd Schiffl 
zum Oſman Baſſcha ſich zu verfügen] abgefertigt worden. id 
Ofnasrim  — WUsnundig Volck zu Temircapi ankommen! hat der Oſman Baflchactlicht ; 
— Schiff bauwen laſſen / vnnd da dieſelbigen fertig / hat er ſie außgeſchickt / das Caſpiſch 
Meer] vnnd alle daran gelegene Landtſchafften / zu beſchaͤdigen / zu pluͤndern /unnd | 
zu berauben / vnnd die Leut der Dre auff alle weg feindtlich anzugreiffen. Gleiches " 
maſſen hat er auch zu Landt ein anzahl Kriegßvolcks abgefertigt / vnnd jnen Do N 
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folten fo wol das Lande Schirwan als auchandere feinebenachbarten / Freund 
md Feinde / auffs greulichſt mit Rauben onnd N So 
ugfichs gemeinglich zu / daß feine Leut mit groſſem Schaden! vnnd verluſt der 
wider zu jhm kamen. re 
Es iſt hiebevor vermeldt worden/ wie die Perſer vnnd Georgianer jre hauffen 
mmen geſtoſſen / der Tuͤrcken Heer angriffen / ſo damals die belaͤgerte Statt 
Tifflis zu entſetzen vorhabeus / vnd jren ein groſſe anzahl erlegt. 
eb: As die Zeitung von diefer der Tuͤrcken niderlag zu Conſtantinopoli ankom⸗ Sinan true 
men a der Sultan Murat den Sinan Baflcha/ welcher damals der BezirAzem ren Sukan, 
oder Oberſt Raht der Dfmanifchen Porten war / zu red geſtellt / vnd jhne gefragt / was 
das fuͤr ein Handel wer? ob folches für cin Anſtand kuͤndte geacht werden] daman ein⸗ 
ander fo feindtlich angriffe ? Darauff der Sinan mie unbedachtfamen Trug 
kecklich geantwort: Wann man denen Sachen begegnen! vnnd Raht finden woͤlt / 
müft man wider den Schach ein andern Schach verordnen vnnd brauchen jhme wis 
dei ſtandt zuthun. Mit welchen worten er zu verſtehn geben wolt / daß wider ein Konig / 
ſich ein ander Koͤnig muͤſt brauchen laſſen: vnnd daß in all weg von noͤhten ſeyn wuͤrd / 
da man anderſt den Sieg wider den Feind zu erhalten gedaͤcht / daß der Sultan 
Murat ſelbs ſich der Feldthauptmanſchafft annehme / vnd wider den Perſiſchen Ko⸗ 
ig Muchemet ſelbs in der Perſon zuͤge. 
Da Sultan Murat dieſe Antwort vom Sinan Baſſcha bekommen / iſt er dar⸗ Murat durch 
auff zu der Sultanin / feiner Mutter / gangen: vnnd jhres Rahts in dieſer Sachen Pater Nast 
beschrt. Die Sultanin ſprach zum Sohn / ob das die herrliche rhumretige Zufag 
deß Sinan Baſſcha were | dadurch er verſprochen / er wolte hiß zum inneriſten Hof⸗ 
laͤger / vnnd Koͤniglicher Statt Caſbin / mit dem Kriegßvolck fortruͤcken / den Perſi⸗ 
ſchen Koͤnig daſelbſt zufahen: vnnd jetzo ſchaͤme er ſich nicht / ſeinem Sultan zu rah⸗ 
ten / daß er ſelbſt den Krieg zu führen / ins Feld ſich begeben ſolt. Es ſey der Sinan 
Saſſcha nicht werth / daß er hinfuůro das Ampt vnnd Würden eins Vezir Azems / oder 
höchſten Sultaniſchen Rahts / trag und verwalte. 
BDaſer Raht der Sultamn /ſeiner Mutter/ geſtel dem Sultan Murat wol / SitaDafipa 
at als bald darauff den Sinan Baffcha für einen Maſul erkandt / das iſt / er hat jhne * 
gang vnd gar aller Ehren entſetzt / vund inſonderheit der Wuͤrden deß höchften Ber 
Firsberaubt. Es hat auch gar wenig gefehlt / daß man jhne nicht vmbbracht. Sein 
Haab vnnd Gut / da er vervrtheilt / ſeind confiſciert / vnnd der Sultaniſchen 
Kammer zugefprochen worden. Er ſelbſt ward auch von der Porten relegiert / 
onnd ghen Malagraverwicfen/ welches eine Statt in der Landtfchafft Macedoniay 
gelegen ander Landtſtraß / daman von Conſtantinopol auff Raguſa zeucht. Dafelbft 
verhafterfichnochheutigs Tags. 

An ſtatt deß Sinans / kame zum Vezirazemat Ampt der Siaus Baſſcha / der Siaus Bafı 
Nation ein Vngar: welcher deß Sultan Murats Schweſtern eine zum Weib hatte. — Ve⸗ 
Soviel deß Sinans Sitten vund Art belangt / hat er fich gegen jedermenig- orzem. 
lich Grell vnnd Geitzig / gegen Chriſten als deren hoͤchſter Feind! auffgeblaſen vnnd Sinans Art; 

hochtrabend gegen denen verhalten / fo entweder hoͤhern / oder gleichs Stands mit 

ähm. War dermaſſen Rhumrhetig / daß da er auff ein Zeit wegen gemeiner Sachen 

nnd Geſchefft befucht ward von dem Wolgebornen Heren / Herrn Fridrich Brei⸗ 

ner I Freyherrn zu Fladitz / ete. Romiſ. Keyſ. Maieſt. ete. Rudolffs deß andern — eye 

diß Namens I Abgeſandten vnnd Orator an der Oſmaniſchen Porten : vnver⸗ era 
chaͤmpt fich rühmen dorffe / er hette die Zeit vber / da er als ein Feldoberf an rahmen. 

Der Perſiſchen Grenitz / dem Kriegßweſen fürgeftanden / fo viel Landtſchafft der 

Ort eingenommen: daß er biß in die fuͤnfftzig Sanzakat I oder Landvogteien / 

daſelbſt verordnet vnnd auffgericht. Mit wie groſſer leichtfertigkeit aber / vnnd 

vnwarheit / ſolches von jhme gemeldt / iſt wol auß dem abzunemmen: daß auch 

‚in gang Romania oder Rumelia | darinnen doch die gar groffe Landtſchafften / 

nnd innerhalb mehr dann einhundert Jahren von Tuͤrcken eroͤbert vnnd eins 
genommen I als nemlich Thracia / Macedonia / Seruia oder en 

J ulga⸗ 
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Bulgarey / Albania / Theſſalia / Morea vorzeiten Peloponeſus / Achaia zu jetziger 
zeit uadia genafit! Aetolia heutigs tags Deſpotat / mit andern mehr Begriffen / niche 
vber zween vnd zwentzig Sanzakat gezehlt vnd gefunden werden. So weiß man auch 
für gewiß / daß Sinan der Dreh vnd End nichts beſonders / ſo gedenckwuͤrdig / verricht⸗ 
dañ allein / daß er ein oder zween Beglerbegat daſelbſt auffgericht. Was ſeyn dieſelben 
aber fir Beglerbegar Ein einigs Nandor Alba] oder Griechiſch Weiſſenburg / ein 
nigs Stul oder Konigs Weiſſenburg / Gran / oder Ziget / welche Orth noch bißhero nur 
für Sanzakat gehalten vnd gerechnet werden / ſeind nach Vrtheil deren / ſo die Sachen 
wol verſtehen vnd ermeſſen koñen / ein jedes inſonderheit viel hoͤher vnd —— | 
Dienenwen dañ vier oder fuͤnff geſagte Beglerbegat. Es müffen zwar lachen alle verftendige witzige 
Sarksien  geut/foder Türekifchen Sachen / vnd gemelter Dreh ond Landſchafften kůndig vnnd 
wol erfahren / wañ fiehören! daß man fo viel Beglerbegat an denen frontieren Ms 
als nenilich Tiflis / Tſchildir / Sochum / Cars / Batin / vnnd anderemehr, Rewan 
mag wol paſſieren / vnd ein Beglerbegat geneñt werden. Gleichßfalls were Schirwan 
auch deß Beglerbegat Tituls wol wuͤrdig / da es die Tuͤrcken noch in jrem Gewalt het⸗ 
ten: wie es zu anfang diß Kriegs / durch den Muſtapha Vezir Baſſcha / damals Felde” 
oberſten / bezwungen worden / vnd deß Oſmaniſchen Sultans Reich einverleibt. Die 
Wie die Perfer andern Beglerbegat aber | von denen jetzo Meldung beſchehen / ſeind mit jhren Landt⸗ 
— ee eſchafften / von den Perſianern felbs/ biß auff acht oder schen Tagreyſen allenehalben 
ie dermaſſen verhergt und verwuͤſt: daß man kaum daſelbſt ein wenig Waſſer Fan finden] & 
wil geſchweigen Brodt / oder Fleiſch oder andere Sachen / ſo zu erhaltung der Leut / 
oder fuͤtterung deß Viehes nothwendig. Welches zwar die einig Vrſach iſt / darumb 
bißhero die Oſmanier an denen Orthen vnd Enden groſſen mangel an Prouant vnnd 
Fuͤtterung gehabt / vnd leiden muͤſſen. Vnd werden in der Tuͤrckey ſelbſt Leut gefun⸗ 
dem ſo eigentlich darfuͤr halten / es werden die Tuͤrcken in dieſem Krieg wider die Per⸗ 
ſianer wenig verrichten / vnnd den kuͤrtzern ziehen / ob ſie gleich noch kuͤnfftig auff viel 
Jar lang denſelben ſich vnterſtehen zu fuͤhren vnd zu beharren. Bu 
Aber damit wir nicht zu weit abdem Weg ſchreiten / ond onfer Vorhaben vers 
laſſen / ſonder auff die ordentliche Erzehlung verlauffener Sachen ond Sefchichtinach 
DfmanBaffcha Brauch der Chronick / widerfommen: ift ferner zu wiffen! daß nach diefem der Oſman 
2 Baſſcha feine Leut erlich mahl zum Sultan Murat geſchickt / vmb mehr Huͤlff bey 
i jhme anzuhalten. Da er folches erlangtiond dievom Sultan Murat bewilligte Huͤlff 
Ofmanerobert zu Temir Capi ankom̃en: hat er die Statt Somafie/ fo im Sandt Schirwan gelegen! 
Somatic. wrder erobert vnnd eingenommen : daſelbſt einen Begler beg/ fampt einem Deffterdar 
oder Reñtmeiſter / verordnet. Darneben hat er auch ein andern Platz in ſein Gewalt 
Tabbaſſaran. bracht / nicht fern von Temir Capi gelegen / vnd Tabbaſſaran genant. Nicht lang her⸗ 
Cabba. nach hat er daſelbſt noch ein andere Statt eingenommen / mit namen Cabba. Alle dieſe 
Plaͤtz vnd Orth hat er mit Leuten verſorgt / die jhnen fuͤrſtehen ſolten: auch fuͤr ein jedes 
gnugſame Beſatzung von Kriegßleuten / Geſchuͤtz / mit ſampt der Munition / Pro⸗ 
uant / vnd anderer Notturfft / verlaſſen. —4 
Es geben zwar die Tuͤrcken fuͤr / der Oſman Baſſcha ſolle noch vber erneñte 
Plaͤtz vnnd Orth / auch andere mehr Stett / Schlöffer / und Veſtinen haben erobert. 
So weiß man auch wol / daß der Oſman Waſſcha / deß naͤhiſt nach dieſem folgenden 
Jars / eben zu der zeit / als er ſich auff Conſtantinopoli begeben / dem Sultan Murat 
die Hand zu kuͤſſen / vnnd ſich zu erzeigen / vnter andern Preſenten vnnd Verehrun⸗ 
Oſman vbergibt gen / fo er für den Sultan Murat mit ſich bracht / jhm auch ohngefaͤhrlich biß indie 
Er Ir —* 17-fiebenzeben ſilberin Schluͤſſel dargereycht vnd vberantwort. Vnd war auff einem je⸗ 
AN den Schluͤſſel einer gewiſſen Statt / oder Schloſſes / oder Platzes Namen mit Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben / ſo der Oſman Baſſcha eingenom̃en. Wolte durch dieſes Præſent 
der fiebenzehen Schluͤſſel zuverſtehen geben / er hette fo viel Stett oder Schloͤſſer er⸗ 
obert / vnd dem Sultan vnderthenig gemacht: als viel er jhme Schluͤſſel vbergeben. 
Ich weiß mich aber wol zu erinnern / daß da man in der Tuͤrckey von dieſem vnd an⸗ 
derm mehr in meinem beyweſen diſcurirt / etliche verſtendige Leut / vnd der Tuͤrckiſchen 
Sachen wol kuͤndig / ſich beduncken lieſſen / ſoſches kͤndte man nicht wol für Fr | 
| paſſieren 
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Kriegßleut / vnd andere mehr zu dieſem Zug nottuͤrfftige Sachen / wolt zukommen vnd 
Da nun der Sultan Murat dieſe deß Tatar Hans Antwort vernommen) har Sultan Murat 
erſich darob mit feinem oberſten Vezir oder Raht / dem Siaus Baſſcha / vnd mit dem MÜHE 
Rumeli Cadileßker / das iſt / mit dem oͤberſten Richter in Græcia oder Europa / beraht⸗ 
ſchlagt. Vnd weil dieſelben für gut anſahen / auch dem Sultan in all weg riehten / er 
ſolte dem Tatar Han die begehrte Sachen vnd Huͤlff nicht abſchlagen / ſonder zuſchi⸗ 
‚Een: hat er den feinen aufferlegt vnd befohlen / alles jme folgen zu laſſen / was er als not⸗ 
türfferg zu guter Außfuͤhrung def fuͤrſtehenden Kriegs gefordert, Darauff erfolgt/ 
daß man für gewiß ſagen wil / man hab jhme biß in die hundert Sam Roſſß I mit ſilbe⸗ Gelt dem Tarat 
Ein Pfenningen beladen / ſo die Tuͤrcken mit einem BolgarGriechifchem Damen Aſpri an zugeſchictt 
zunennenpflegen/ zugefertigt. Derſelben gantze Summa erſtreckte fich biß auff die 
hundert vñ achtzig tauſendt Teutſche Thaler / ſo man ſechtzig Aſperlin für einen Thaler 
Fechnen vnd raiten wil / in welchem werth damals der Thaler gemeinglich / auch durch 
Sultan Murats Ordnung vnd Bewilligung / geſchaͤtzt ward. Darauß abzunem̃en / 
daß eins jeden Roſſes Laſt vnd Ladung geweſen / tauſendt vnd achthundert Thaler. 
Doililieſe Summa Gelts Bat der Sultan Murat dem Muchemet Tatar Han 
affen zufchisken / neben andern mehr Verehrungen vnnd Geſchencken / als nemlich 
Kleyder von Seiden vnd Tuch gemacht / auch allerhande Räftungend Wehr. 
Aullhie ſol aber der Leſer wiſſen / daß dieſer Tatar Han Muchemet verpflicht ge⸗ Tatar Han dez 
weſt / dem Sultan Murat Volck zu zuführen / oder von Hauß auß zu zuſchicken / wi⸗ PR Das 
der alle deß Murats Feind/ nach deffelben Willen und Willkuͤr auch wenn es jme ge⸗ 
fallen wuͤrd / auß Vrſachen / daß er wegen ſolcher Beſtallung Jaͤrlichs pflag zu empfa⸗ 
hen vom Sultan Murat fuͤr ſich vnd feine Befelchs vnnd Kriegßleut in ſumma biß 
in die zweymahl hundert tauſent Sultaner Guͤlden — der taͤglichen 
Penſion feiner Vnterhaltung / derowegen jhme / nach Tuͤrckiſchem Brauch vnd Ge⸗ 
wonheit / alle Tag tauſent Aſperlin warden erlegt vnd bezahlt. re 4 gt 
Da nun der Muhemer Tatar Han vom Sultan Murat diß alles / ſo fpecifteire, Tätar Hands 
mpfangenond bekommen · iſt er zu feiner Königlichen Start Crim / da fein gewonlich ine den 
Hoflaͤger / mit ſeinem Kriegßvolck aufgezogen! vnd ſich nicht anderſt geſtellt / dann ala 
wolt er daſſelb auff Temir Capi / dem Oſman Baſſcha zü beften/führen. Aber als er off 
ein que theil wegs / von Erin auß / fortgeruckt: iſt er wider zuruͤck nach Hauß gezogen: 
ER für bey feinen Leuten / pnterfchiedfich Vrſachen. Dann est er / wie er 
zuthun 
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suchun gezwungen / wegen vngelegener zeit deß Jars / fo einem ſolchem Zug zuwi⸗ 


der: dann wegen Argwohns / fo er von feinen Brüdern gefaſſt / vnnd jhme ſelbſt einge⸗ 
Cofaten, Bilde: dann wegen Erregungonnd Vurhu der Eofäfen. Alfo werden genant auff den 
Frontierenond Örenigendep Königreichs Pohn/gegen der Moldaw / Walachey / vnd 
—— Tatarey / welche man ſonſt in Vngarn / Crabaten / vnd Dalmatien / die Marteloſen / 
Donate Dhkoeken] vnnd Morladten heißt: allein iſt das der Vnterſcheid / daß die Cofafenit 
mehrer anzahlfich erzeigen / vnd jr Vorhaben verrichten, Dieſelben Coſaken / vermeynt 
er / weren nicht zu verachten: weilſie nicht lang vor der zeit vnter jhrem Haupt / einem 
Bender von Cor Polacken / Potcowa genañt / die Statt Bender / ſo an feine Landtſchafft ſtoſſe dem If. 
ſatẽ geplundert. aniſchem Reich zugethan vnd vnterworffen / vnnd gegen dem ſchwartzen Meergelezt 
gen / eingenom̃en vnd geplündert, In ſum̃a / kurtz die Sachen zu begreiffen / er wendte 
Dann dieſe / dann jene Vrſachen vnd Entſchuldigung für: vnd hieß den Zug / welchen er 
dem Sultan Murat zu verrichten verſprochen / gantz vnd gar vnterwegen. 
— . Es iſt zwar bey mir noch in friſcher Gedachinuß / daß ich in der Tůrckey von weis 
ſen Leuten / vnd denen der Tuͤrcken argliſt vnd trug gar wol durch vielfaltig Erfahrung 
bekandt / etwa gehört: es ſey damals in deß Sultan Murats Rabe beſchloſſen worden] 
man ſolte den Muchemet Tatar Han vnterm Schein diß Kriegs fern hinweg ſchaffen 
in die ſo weit abgelegene Land: damit man mitler weil / in ſeinem Abweſen / ſein Reich 
vnd Landtſchafft / fo ohne das vnter deß Sultan Murats Gebiet vnnd Herrſchafft be⸗ 
griffen / einnem̃en moͤcht / vñ ein Beglerbegat darauß machen. Mag auch wol ſeyn / daß 
der Tatar Han den Braten geſchmeckt / vnd welcher maſſen jme die Tuͤrcken nach ſei⸗ 
nem Reich trachten theten / geſpuͤrt: vnd dadurch bewegt worden / ſein vorhabenden Zug 
vnnd Reyß zu aͤndern: damit er nicht dep feinen beraubt wuͤrd / in dem er ſich mit allem 
fleiß andern Leuten das jhrig zu mehren vnd zu erhalten / bemuͤhen witfe. 
Murat wil ſich Es ſey aber die Sach beſchaffen geweſen / wie man wil: ſo hats doch den Sultan 
ve Murat zum hoͤchſten verdroſſen / daß man jhne dermaffen geaͤffet vnnd betrogen: und 
er dadurch ein fo groffe Summa Gelts / neben andern hiebevor angedeuten Sachen, 
verlohren. Hat derhalben jhm fürgenommenjauff mittelond weg bedacht zu ſeyn / wie 
er ſich an den Muchemet Tatar Han moͤchte rechen. Ri 
Befelch an den Solch fein Vorhaben ins werck zurichten] hater ein Mandat oder Befelch an: 
Oſmã Baſſcha. den Dfman Baffcha laffen fertigen in welchemer jhm aufferlegt / alßbald jhme daſſel⸗ 
big Mandat zu handen Fam] vnnd gelieffert würde / ſolt er an denen Orthen an ſeiner 
ſtatt den Giafer Baſſcha verlaſſen / welcher auff ein zeit zuvor Beglerbeg zu Temeſ⸗ 
war in Vngarn war geweſen. Solte demſelben den Titul eins Vezirs oder Rahts 
der Oſmaniſchen Porten mittheilen / vnd jhne der Orth vnd End zum Seraßker oder 
oͤberſten Feldthauptmann verordnen. Darnach ſolt er / der Oſman Baſſcha / ſich in 
eil auffmachen / vnd ghen Capha verfuͤgen / alßbald jhm menſchlich vnnd muͤglich / den 
Tatar Han daſelbſt vmb ſeine begangene Mißthat vnnd Verwirckung zu zuͤchtigen 
vnd zu ſtraffen. Be 
Diefer Zatar Han ward genaũt / Muhemet Kerai Han / das iſt / Muhemet Ko⸗ 
nig der Kerai Tatarn. | EL; 
Oſman Baſſcha So bald dem Oſman Baffcha diß Mandat def Sultan Murats zukommen/ 


seuchtauff Car hat er demſelben zu gehorſamen alles gethan / was jhme drinnen aufferlegt. Dann ee” 


DR ek auff Capha fichgemacht/ vnnd dafelbftden gangen Winter ober fill g e⸗ 
egen 
C.1584. Im folgenden 991. Jar / der Mahumerifchen zahl nach I alsder Sommer ſich 
herzu genahet / hat der Sultan Murat dieſes Muchemets / Koͤnigs der Tatarn / Bru⸗ 
Ißlan Han wirt der auff Capha geſchickt / deſſen Namen Ißlan Han. Derſelb war biß auff dieſe zeit 
er ne 3% zu Cogna oder Conia / welches ein Statt in Aſia / bey den Alten Jconium genanit I gez 
fanglich gehalten ond verwahrt worden. Jetzt aber ſchickte man jhne ghen Capha / auß 
ſonderm raht vnd bedencken / damit der Sſman Baſſcha / ſo bald der Muchemet Ta⸗ 
tar Han von jhme getoͤdt vnnd vmbbracht / dieſen an ſtatt dep Muchemets zum Koͤnig 


der Kerai Tatarn machte, Mit dem Ißlan Han iſt der Vlutz Ali Capitan Baſſcha— 
oder General auff dem Meer / mit einer anzahl Galeren / vnd nicht geringem Sauce 
der Ge⸗ 


! 


| .- \ 
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der®aniefcharen / ſo alle Schuͤtzen / auß Befehl deß Sultan Murats ghen Capha ge⸗ 
m iffet. Alßbald num diefezu Cayha mit der Armada angelaͤndet / ift Seronglünthuffe Muhemet han 
” tuchemet Tatar —* von den feinen verlaſſen / vnd infonderheit von feinem Kihana verrahten. 
‚oder Hofmeiſter verkaufft / vnnd auff den Fleiſchbanck gelieffert / den Tuͤrcken indie 
and gerahten / vnd von hnen / ſampt zweyen Soͤhnen / ſtranguliert vnd gewuͤrgt wor⸗ Muhemet vmb⸗ 
den. An ſeine Stell haben alßbald der Oſman vnd Ding Ai) auf Befelch deß Sul⸗ "9" 
an Murats / ohn der Vnderthanen einigen Widerſtandt / den Ißlan Han zum König Ißlan Han wirt 
der Kerai Tatarn verordnet vnd eingeſetzt. Es hatte der ſtranguliert Muchemet Han Mr Ronis. 
noch ein andern Sohn / welcher entrunnen / vnd zum Han oder Fürften der Nogai Ta⸗ 
tarn fein Zuflucht genommen / der ſein Schweher war. 
Er iſt zwar der Warheit nicht vnaͤnlich / daß cin ſolcher ſchmaͤchlicher todt nicht Muchemer ent⸗ 
Brfach dem Muchemet Han / wegen feiner Vnthat / wider fein eignen Vatter began⸗ FF fünen Vat⸗ 
gen / widerfahren und begegnet. Dan als der Vatter mit hohem Alter beladen / vermeynt 
de Sohn Muchemet / er wer nunmehr wenig tauglich zum Regiment. Hat derwegen 
Durch Huͤlff deß Tuͤrckiſchen Sultans den Vattern genoöͤtigt und gezwungen / vom 
N chabzuftehen/ vnd folches alßbald für ſich eingenom̃en: vnangeſehen / daß die Ta⸗ 
an vielmehr den Ißlan Han / ſeinen Bruder / zum Koͤnꝛg begehrten / welchem auch der 
Vatter mehr geneygt. Der Ißlan Han hat damals mit einem andern Bruder / ſo juͤn⸗ Ißlan gefahre 
zer dann er ſauß forcht / es moͤcht j Bruder Muchemet Han tyranniſch mie jnen woͤl⸗ zum Poluſchen 
In vmbgehen / ſich geſchwind auffgemacht / vnd vermeynt ghen Conſtantinopol zu flie-Nonis. 
iſt aber vnter wegs an den Polniſchen Grenitzen auff die Polniſchen Coſaken ge⸗ 
ſoſſen / von jnen auffgefangen / vñ ſampt dem Bruder / dem damals Polniſchen König 
Sieffan Batori zugeſchickt worden. Bey demſelben hat der Sultan Murat / vom 
Muchemet Han darumb erſucht / ernſtlich vnnd ſtarck laſſen anhalten / da er geſagte 
Bruͤder jhme ſolt zuſchicken vnd lieffern laſſen. Zu der zeit war bey den Tuͤrcken einer / 
mp Siebenbuͤrgen entwichen / Marchatzi Paul genañt / welcher ſich vnterſtanden hat⸗ Marchat 
Siebenbuͤrgen vnruͤhwig zu machen / auch den Tuͤrcken viel ein groſſern Tribut Pauls Praetick 
Jaͤrlichs zu reychen vnd zu erlegen verſprochen / ſo fern fie jne zum Fuͤrſten in Sieben; Pe, 
yürgen wolten machen] ond die Batori deß Regiments entfegen, Da nun hergegen der 
Komg an den Tuͤrckiſchen Sultan begehrt / man ſolt jme denſelben an ſtatt der Tatari⸗ 
chen Bruͤder vbergeben: hat man jm etwas hoffnung gemacht / als wolt man jme drin 
bilfahren / vnd den Markatzi Paul laſſen folgen. Darauff hat der Koͤnig Steffan ge⸗ Der Poiniſch 
neldte Brüder durch ſeinen Geſaudten / Hieronymum Philippowßki / den er zu der Be⸗ — lieffere. ; 
chneidung dep Muchemsts! Sultan Murat Sohnsimit Prafentenadgefertigeisu: Cara, oe 
eſchickt. Vnd hat doch der Tuͤrckiſch Sultan jne / den Koͤnig / bey der Nafen gefuͤhrt / 
md feine Zuſag gar nicht gehalten. Dann er dem Markatzi Paul / ſo gelieffert werden 
te / den Raht geben / er ſolte ſich zum Muſulman oder Mahumetiſten machen laſſen. Der Täter se; 
Da ſolches von jme bewilligi vnd angenomen/hat der Sultan Murat / als jne der Ko, ee Rp 
ig erinnert / vnd trieb/ feiner Zufag nachzukom̃en / zur antwort geben: Es fey jme ver⸗ * 
otten in feiner Religion vnd Geſatz / einen Muſulman den Chriſten zu einer gewiſſen 
Straaff zu lieffern Gedachter Mameluck vñ abtrinniger / Markatzi Paul / lebt noch. 
Iſt Beg zu Babotſch / nicht weit vom Ziget: vñ wirt bey den Tuͤrcken Ibrahim beg ger 
a —— Brüder hat man zu Conſtantinopol in eins alten Deß Ißlan 
auſchen Behauſung / der feiner Nation cin Vngar / gehalten vñ verwahrt. Daſelbſt iſt Dhans Gefängs 
Manger außzgeriſſen / vnd durch ſchnelle flucht zu den Perfianern entrunnen. Damit — 
‚ber deſſen Exempelder Ißlan Han nicht nachfolgete / vnnd ſich auch auß dem ſtaub 
achte: hat man jhne zu Waſſer auff Galeren erſtlich ghen Rhodis laſſen fuͤhren / dar⸗ 
achauffConia/fernerin Anatoligeſchickt. Allda ward er bewacht vñ bewahrt / biß auff 
ffe zeit / da er endtlich der Cuſtodi vnd Gefaͤngnuß erledigt / vnnd an ſtatt ſeins Bru⸗ 
en Muchemets / durch die Tuͤrcken / wie jego nach der laͤng erzehlt zum Koͤnig der 
Tatarn iſt eingeſetzt worden. un Ol RR FL. 2, 
Als nun der Oſman Baſſcha / unnd der General auff dem Meer / Vlutz Al die A 
Bachenmitdem Tatar Han glücklich vnnd wol def Sultan Murats Befehl nach / —— —— 


Micht: feind fie gleich als mit einem groſſen Triumyh / wider zu Couſtantinopol an 
5 ir 8 j kommen. 
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komen. Nachwenigtagenlals fie daſelbſt angelangt / hat der Sultan Murat der 
Baſſcha / ſeinen Schwager vnd Oberſten Vezir zum theil wegen ander heimlith B 
ſachen / vnd zum theil auch derwegen / daß er jme / dem Sultan Murat gerahtem er ſolle 
dem Tatar Han Gelt vnd Huͤlff an Volck zuſchicken / wie gleich hie bevor erzehlt / vom 
Ampt dep Vezirazemats / oder Oberſten Rahts der Porten /entſetzt. Gleichwol iſt 
auch mit vntergelauffen ein heimliche Feindſchafft deß Siaus Vezir Baſſcha / wide 
pi den Dfman Baſſcha / die mit der zeitantag kommen und eröffnet worden ı iii 
DfmanBaffcha An ſtatt deß Staus Baſſcha / iſt eß Sultan Murats Oberſter Vezir vnd Raht 
wirt Vezirazem · porden / der Oſman Baſſcha / nechſt denen vom Keyſerlichem Stam der Oſmaniet / 
Ofinans Adel. ohn zweiffel vnter allen Tuͤrcken der edliſt Dann fein Vatter war Schambeglerbeg/ 
das iſt / Beglerbeg zu Damaſco in Soria: vnd ſeine Mutter iſt ein Tochter deß Beg⸗ 
lerbegen zu Bagdat vder Babylonien geweſen Wire J 
Siaus Baſſcha Wol iſt zumercken / vnd gedenckwuͤrdig / daß der Siaus Baſſcha / der oͤbber ſt Raht/ 
Maſul. vnd deß Muſulmaniſchen Keyſers Schwager / im offenem Hof Raht vnnd Gericht 
der Veziren / ſo die Tuͤrcken Diuan heiſſen / vervrtheilt worden / vnd Maaful erklaͤrt 
das iſt / aller Ehren vnd Wuͤrden entſetzt. Aber def Sultan Murats Schweſter / ſein 
Weib / hat jhrem Bruder hernach ein Fußfall gethan / vnd fuͤr jhren Mann gebetten. 
Siaus durch Darauff der Sultan Murat geſprochen / er wer wol glůckhafft / daß er ſie zum Weib 
in a befommen. Dam fo das nicht wer / wolt er jhne / den Siaus Baſſcha / jhren Mann) 
im vollen Hofgericht der Vezir Baſſchilar / Diuan bey den Tuͤrcken genañt / wiege 
meldt / ohn alle Gnad vnd Barmhertzigkeit haben laſſen vmbbringe. 
Siaus behalt Gleichßfalls hat er durchs Weib vom Sultan erlangt / daß ob er wol der Ehre 
fein Penſion. yñ tragenden Ampts entfert/dannoch fein järliche Penſion vnd Beſoldung erhalten 
welche biß in die ſechs tauſent Sultaniner oder Ducaten ward geſchaͤtzt. Es iſt jm auch 
Timar. blieben cin Timar / das iſt / ein Einkommen von ligenden Guͤtern vnnd etlichen Vnder 
thanen / ſo biß auff die zwey tauſent Sultaniner ſich erftreef Iſt hierauff in ſein Hauf 
gezogen / welches in Aſia gelegen am Vfer dep Meers / in einem Garten: vnnd wart 
vns gezeigt] da vnſer etlich auff ein zeit zum ſchwartzen Meer / Pontus Eurinusbet 
den Alten genañt / ſchiffeten. a it a örte \i ee 
Die Brfach der Entſatzung / fo etwas heimlicherideren jetzo gedacht] war die 
0... daßer def Sultan Murats Gemuͤth wider feinen Sohn / den Muchemet / gereytz 
———— vnd verbittert / da derſelb mit feinem Kihaia oder Hofmeiſter / welchen jhme der Vatte 
fein Aofmeifer. zugeben / nicht allein vbel vmbgaugen vnd gehauſet / ſondern auch denſelben mit eigne 
Handt / wie damals offentlich fuͤr gewiß geſagt ward / erſtochen vnnd vmbbracht 
Daunn ſolches hat die Sultanin / Murats Weib / vnd Muchemets Mutter / auff dat 
Das Das 1 Sinus Baſſcha gar vbel verdroſſen. Hat derwegen Ihrem Herrn / dein Sulta 
kan Rurate Murat / ein Argwohn eingebildt / als wenn der Siaus Baſſcha damit vmbgieng / da 
er Mißtraumen / Neid / Haſſz / vnd Vneinigkeit zwiſchen Vatter vnnd Sohn heim‘ 
lich möcht ſtifften: Damit etwa der Vatter zuletſt / wie dann in Menſchlichen Sache 
vielmals ſich pfleg zu zutragen / hefftig wider fein einigen Sohn erzuͤrnt vnd ergrimt 
denſelben vmbbraͤcht: vnd folgends er / der Siaus Baſſcha / das Tuͤrckiſch Reich auf 
ſeine Soͤhn / als die von deß Sultans Schweſter geborn / vnnd derwegen die nehiſten 
ne zu Keyſerihumb / kondt bringen‘ Diß war fuͤrnemlich der Brfprung / darauß def 








San nui heren RT ———— 
Sultan Murat a Ich mag ʒwar wol mit Warheit ſagen / der Sultan Murat ſey damals vnte 
———— a den Weibermannen /ſo von Weibern fich regieren ond führen laſſen / faſt der fuͤrnembſ 
geplagt: geweſen. Dann er muftefich gemeingfich richten nach dreyer Weiber willen] als nem 
lich der Sultanin / ſeiner Mutter: vnd der Sultanin / ſeins Weibs: ond feiner Schwe 
—— die den Siaus Baſſcha zum Marin hatte. Vnd waren dieſe Weiber dermaſſen 
geittig / daß fie auch fuͤr ſich Verehrungen vnd Preſenten fordern dorfften / wann auß 
aͤndiſcher Koͤnig vnd Potentaten Abgeſandte / wegen gemeiner Sachen vnnd Hand 
er a ihr Privar Sachen vnd Antigen/zuder Oſmaniſchen Po 
Nten an amen / vnd ſhre Werbungen bey dent Sultan Murat fuͤrbringen vnd verrich 
ten wolten. Offter mals trügs ſich zu / wann dieſe Weiber vneins / vnnd wider einan 


ENGE ve 


| 
| 





| 


“ : 
Tuͤrckiſcher Chronica. 113 

‚der waren] daß de Sultan Murats Gemuͤth und Sinn vbel geplagt vnd gemartert 

ward / weil er nicht wißte / wahin er fich wenden folte. Vnnd hat zwar die fonderbare Weiber regiert 
ſchickung dieſer onfer zeit 1 da wir gefehen / daß ſo viel Königreich und Sandefchafften — 
‚zum heil glücklich vnd wol] zum theil auch mit euſſeriſtem Schaden vnd Berderben 

derſelben / von Weibern regiert worden / in all weg gewolt / daß esauch den Tuͤrcken am 

Weiber Regiment nicht ſolte mangeln. Aber genug von dem. * 

Nach dem nun der Oſman Baſſcha zum Vezir Azem oder hoͤchſten Raht der Perſtaniſch Ge 
Porten gemacht) hat er bey feinem Sultan vmb fo viel ſich bemuͤhet vnnd angehalten] Fandter wirt ers 
daß zuletſt der Derfianifch Abgefande] der Ibrahim Haͤn / welcher in deß Mechemets Plate 
Baſſcha Sarai / wie oben vermeldt/ gleich alsın einem Gefängnuß verfchloffen vnnd 

werfperret war/fo viel Gnad erlangt: daß Rs erlaubt vnd zugelaſſen / wider anheimifch 

zu feinem Koͤnig vnnd Herrn zu ziehen. Weil aber die Oſmamer von Natur doppelt] Taͤrcken falſch. 
nd alles Argliſts vnd Trugs voll: hat man dieſen Perſiſchen Ambaſſador / alßbaldeee 

zu Artzrum ankommen / welches ein Stattin Armenia / fo man das groöͤſſer Armenien Die Bottſchaffe 
pflege zu nennen / auß Befelch deß Sultan Murats wider angehalten vnd derſtrickt / vider verſtrickt. 
damit er nicht ferner fortzöge/ond zu den ſeinen kaͤnmnmnie. 
VBVnlangſt hernach iſt dem Sultan Murat Zeitung zukommen / wie deß ſtran⸗ 

ufierten Muchemets Kerai Tatar Chans Sohn welcher(als hiebevor gedachtiworz Neuwe Tata⸗ 
en) zum Nogai Tatar Han oder Fuͤrſten / deſſen Tochter er zum Weib genommen] “ld Sander. 
durch ſchnelle flucht / da man den Vatter erwuͤrgt / entruñen: mit einem groffenKriegße ... > --- 
volck / vnd anſehenlicher Huͤlff deß Schwehers / einen Zug wider feinen Vettern / den 
Ißlan Han fuͤrgenommen: hab jhne nicht allein auß der — Stattvtd.Refis 

denk Crim / ſonder auch auß dem gangen Land / fovormals fein Vatter ingehabt / ver⸗ 
trieben: daſſelb mit allem / fo er verlohren / wider eingenom̃en. Es ſolt auch ſeins Vat⸗ 

ie un der Ißlan Hon⸗ die Drag re vnnd in eilghen Capha ſich per⸗ 


reg 
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Als der Sultan Murat diß vernommen / hater zum theil / damit er Aller Weitz Ofman als ein 
terung / ſo drauß erfolgen moͤcht / begegnen vnd raͤht ſchaffen kondte / zum theil auch die Serahter abger 
Auffrührifchezu ſtraffen / den Ofman Baffshamit einem Krieghheer abgefer tigt / vnd ottist. N 
jhne zum General Oberſten zu Sand ober alles] ſo wol zu Roſſz / als Fußvolck verord⸗ 
net Denſelben haben wir damals im Laͤger bey Chalcedon in Anatoli geſehen / da er Oſmans Laͤger. 
hngefahr biß indie ſechzig tauſent Mann beyſammen hatte / wiewol die Tuͤrcken hun⸗ 
tauſent drauß machen wolten. Vnd iſt er bald hernacher von dannen verruckt / vnd 
durchdas Anatoli / oder das kleiner Aſien / gezogen: das iſt / er hat von Iſcodar vñ Chal⸗ Oſmans Zug. 
edon feinen Weg zu Land genom̃en auff die Statt Sinopi / die am ſchwartzẽ Meer ge⸗ 
legen / damit er von dañen mit dem Kriegßvolck zu Waſſer ober geſagts ſchwartz Meer 
auff Capha mocht fahren. Weil aber damals in denen Landen / ſo gegen dem Meer / vnd 
uch gegen Nord vnd Mitternacht ſich erſtrecken / ein groſſe Kalt vorhanden: hat jhne 
cahlſam zu ſeyn gedaucht / daß man vmb die Statt Caſtamon herum̃ im Winterlager 
Ebleiben ſolt / welche nicht weit vonSinopi / vnd von Conſtantinopol ohngefaͤhrlich vier⸗ 
gehen oder fünffzchen Tagreyß gelegen: vnd allda deß Fruͤhelings erwarten. Gleichß⸗ 
falls hat auch der General zu Waſſer / Vlutz Ali / welcher fich mit den Tuͤrckiſchen Ga⸗ Ping Ali fehre 
deren auffs ſchwartz Meer begeben / obgedachten Dfman Baffcha mit den Reyſigen "7 Wer) 
end Fußvolck von Sinopighen Capha vber Meer zuführen] alle&alerenondandere = .- 
Schiff inden Port oder Haffen zu Sinopilaffen ziehen: damit er daſelbſt einer beque- 
meren zeitzur Schiffahrt / vnd Dfman Baffcha deß Serdars / das iſt / Oberſten Feldts 
Jauptmañs Ankunfft / moͤcht erwarten. RE ER — — 
Damals waren der Leut zu Conſtantinopoli gantz vngleiche Meynungen von. 
deſem Zug vnd Kriegßexpedition. Dann etliche woltens darfuͤr halten / deß Oſmans 
Bug wer dahin gericht / damit man mit dem Perſiſchen Schach ein Frieden moͤcht tref⸗ 
fen: andere gaben auß für gewiß / er wuͤrd auff Capha ſich begeben / vnnd von dannen 
weiter fortrucken / damit er in der Statt Crim ein Cittadel vnnd Veſtung möcht le⸗ 
En vnnd bauwen / auch daſelbſt einen Beglerbeg / ſampt einem Deffterdar oder 
Renntmeiſter / verordnen vnnd einſetzen. Es hat aber = Erfahrung. felbs 2 
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ſich ni Warſaw beym Landtag ſich einzuſtellen. 
Rönig Stefan Datgegen wandte der König Steffan für, cs were wol war | daß man den Pot⸗ 
safchenien grforderel neben Zufag eines frepen fichern Gleyts Aber Pie 
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| Tuͤrckiſcher Ehrstica, 15 
Gleſt kůndt nicht an derſt verſtan den werden jhmeverfprochen vnnd geben ſeyn / dann 
allein / ſo ferner darthun vnd beweiſen kuͤndt / daß ſein Sach juſt vnd gerecht. Weil aber 
entlich vnnd am tag / daß er wider die Buͤndtnuß vnd auffgeriehten Vertrag zwi⸗ 
hen Tuͤrcken vnnd Poln gehandelt / dadurch der Sultan Murat auffs höchſt ver⸗ 
bittere / vnnd vbel zu Fried: als konne der Potkowa / ſo wider den Bund fiehvergriffen] 
vnnd friedbruͤchig worden / deß freyen ſichern Koͤniglichen Gleyts nicht fähig ſeyn / 
noch deſſen ſich behelffen vnnd genieſſen. Es hetten die Herrn dep Tuͤrckiſchen Sul⸗ 
sans fchreiben/voller Trutz vnd Drauwort / angehoͤrt / wie es verlefen. Da ſie nun deſ⸗ 
f (ben Zorn nicht fo hoch achten wolten / fonder vielmehr dem Potkowa fein Leben zu 
‚reiten begehrten :fenwoter / der Koͤnig nicht bedacht! jhrem Willen zu widerftreben: 
jamälts viel mehr feinem Ampt gnug thun / ond wider alle Feind deß Reichs! niemand 
außgenom̃en / laut ſeiner gethanen zuſag / vñ in der Krönung geleyſten Eyds / ſich brau⸗ 
chen aſſen: aber doch fie darneben gewarnt haben / weilder Krieg wider den Groß⸗ 
Frfen in der Moſkaw noeh nicht zu gemündfchtem End bracht) ſie wolten nicht vnbe⸗ 
Bachtfamer weiß ein neuwe Vehd / brvorab wider cin fogroßmechtigen Feind / alsder 
Tuͤrckiſch Sultan ſey / auff jhren Hals laden. m J 
ODn der König diß ſein Bedencken fuͤrgebracht / vnd außgeredt: haben die Pola⸗ Pottowa ger 
diſch Herrn jhre meynung fallen / vnnd dep Koͤnigs Vrtheil laſſen paſſiren / vnnd iſt richt. 
arauff geſagter Potkowa gericht worden. Yere Lrrahele ‚00 
aa salsdie Tuͤrcken zahlten 990: Jar / jhrer Mahumetifchen Zahl nach / C. 1583 
hats dachte Konig Steffanin Poln einen Polniſchen Edelmañ / Podlowſki genaũt / Hniſchen Re 
Dice Namen gab mon ſhme zu Confantinopol. Andere nenn en he Polidonffi) has Sarfzart 
der ſein Vnterſtallmeiſter war mit Brieffen an den Sultan Murat als ein Extra⸗ an Tuͤrcken . 
ordinariBottſchafft abgefertigt. In ſelbigem ſchreiben begehrte der Koͤmg vom Sul⸗ 
a Murat vnter andern auch diß / daß Zeigern / feinem Abgeſandten / verguͤnſtigt vnd 
erlgubt wuͤrd / in Anatoli wegen ſeins Koͤnigs etlich Pferd / guter vnd fuͤrtrefflicher art / 
zu — —— Kin Bl geführt ſolten werden / vnnd nur auff 
feinen Leib beſtellt ſeyn. Als nun der Abgeſandter Podlowſki deß Sultan Murats 
illigung vnnd erlaubnuß bekommen vnnd erlangt | iſt er in Aſien oder Anatoli ge⸗ 
sogen hat daſelbſt XIII. trefflich ſchoͤne Pferd / fo wol für eins Konigs Perſon 
möchten paſſi ven) einkaufft: iſt mit denſelben auß Aſien vbers Meer in Europagefah⸗ 

sc]. willens ſie nach Hauß in Poln zu fuͤhren / vnnd doch nicht vergeſſen noch vnter⸗ 
/ deßwegen cin Paßport vom Sultan Murat zu fordern / vnd mit ſieh zunem⸗ 
nik; Aser ſchon abgefertigt / vnnd auff die Reyß ſich begeben: iſt ohngefahr nuuwwe 
eitung an | wie die Cofafen ſich abermals auff gemacht / vnnd Cofaren tn 
auf die Türckengeftrepfft., Darauff hat als bald der Sultan Murat einen Zau⸗ —e— (ia 

ſch anne Conftantingpol dem Podlowſki nachgeſchickt / jhme befohlen / demſelben den. 
wach ucil a: vnnd als bald, er jhn auff der Straflen erreycht / ſolt er den Abgeſand⸗ 

ten) ſampt all den feinen vmbbringen / vnnd Die Roſſz / fo-für den König gekaufft / 
a sell was der Podlowſki vnd feine Leut bey fich hetten I wider auff Conftantinos 

17 1 ‚en. — 


ı FRE Sicher Zauſch iſt zum Podlowſki kommen nicht weit vonder Statt Hadriano⸗ 
Ppoli Ba ‚als bald-demfelben an / es ſey von feinem großmechtigen Sultan jhme 
au etlegt daß erden Podlowſki mit ſampt den Roſſen / feinen Leuten onnd Dienern! 
vder En Kankinopol folt führen, ‚Legt deß zu vrkundt / feins Sultans Brieff 






J nd Sigil auff. Dargegen ſprach der Podlowſti / er kuͤndt vnnd wolt ſolches nicht 
qhun. darneben ſein Gleytßbrieff. Sagt] € gebuͤhre den Türckenniche 
Kinder subandlen/ noch eins Abgefandten Perfon einigs wegs zu beleydigen/ wis 


ar cht vnnd gewonheit aller Volcker: infonderheit I weil die Polacken mit 
indinuß vnd alten Verträgen den Taͤrcken verwandt, ‚Der Zaufch appellirt vnnd 
Elberufft fich auff dep nehiſten Caddi oder Tuͤrckiſchen Richters Spruch vnnd Erz 
kenntnuß. Ms nun darauff ein Caddi auß einem am nehiſt gelegenem Ort ge⸗ 
| ! tdere] vnnd zu ihnen Fommen: hat derfelb fie beyd / vnnd was beyderſeits fuͤrge⸗ 
U bracht! angehören: Dar auff begehrt vnnd gebotten / man ſolt jhme beyde Schreiben 
| EHE K ii vnnd 





*— 


Spruch dei 
Caddi wider 
den Gefandten. 


Dez en 
a 


Der Geſand⸗ 
ter mic feinen 
Eeuten vmb⸗ 
bracht. 


C. 1584 


Der Tuͤrcken 
Betrug. 


König Steffan utwillig verhalten / etlich mal geſchlagen Ein ſolchen Mañ wolte der Sultan Mu⸗ 
wird abermapn rat jme der Konig vberlieffern vnd zuſchicken ſolt / an ſtatt zweyer loſen Buben / ſo kaum 
von Türetenger drey Heller werth / vñ vielleicht wegen anderer Mißhandlung vnd Vbelthat das Leben 


trugt. 
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Nach angehörter Vrtheil / ergibt fich der Podlowſki darein: onndheben an zu beyden 
theilen/widerumb zu fehren/ond den Weg auff Conftantinopof für die Handt zunem⸗ 
men. Als aber der Zaufch etwas abder Landtſtraß wiche / mit Befelchtjhmnachzufolz 
gen:eriiertjhne der Abgefandterler folte bey der Landtſtraß bleiben. Dargegen hebt der 
DBarbarifche Tuͤrck an zu ſchreyen Db er dem Sultan vñ Keyſer der Muſulmaner / vñ 
feinen Leuten / in ſeinem eigenem Reich Maß vnnd Ordnung geben wolt I wie man in 
ſeinem Landt ſie zu ruͤck fuͤhren folt? Ziehen alſo miteinander in ein Wald. Allda ſpricht 
jhnen der Zauſch zu / fie ſolten ſich alle gutwillig in Todt ergeben / vnnd darzu berey⸗ 
ten. Dann folches wer deß großmaͤchtigen Sultans Will vnnd Meynung. Es hatte 
der Polniſch Geſandter bey ſich X X X IH. Diener / welche nach einander alle hinge⸗ 
richt worden / außgenommen ein einiger Bub / welcher mit ſonderm Liſt / vnvermerckt 
in einen dicken Puſch entrunnen / vnnd darvon kommen. Nach dem die Diener er⸗ 
ſchlagen / iſt zuletſt auch dem Podlowſki ſelbſt / da er fein Gebett geſprochen / vnnd ſich 
dem Allmechtigen befohlen / mit einem Saͤbel der Kopff vom Zauſchen abgehackt 
worden. Alles was bey jhm und feinen Leuten gefunden ward / hat gemeldter Zauſch / 
ſampt den Roſſen deß Polniſchen Koͤnigs auff Conſtantinopol zugefuͤhret. Allda 
hat man gedachte Pferd auß Befelch deß Sultan Murats zum theif in das Sulta⸗ 
niſch Sarai oder Pallaſt geführt / vnnd vnter ſeine Leibroſſz geftelle: zum theil auch 
vnter die Baſſcha ſelbs hin vnnd her außgetheilt. Seind folgends zu ſonderm Spot/ 
Schmach I vnnd Verkleinerung Koͤnig Steffans in Poln / den Leuten allenthalben 
mit Fingern gezeigt worden. a 
Ei. Da dieſe fachenim Herbftfich zugetragen / iftimnehiftfolgendem 991. Jar / 
der Mahumetiſchen Zahl nach / zu eingang deß Fruͤhlings ghen Grodna / ſo ein Statt 
im Fuͤrſtenthumb Litawen gelegen / zum Polniſchen König Steffan Botſchafft 
weiß kommen ein Zauſch der Oſmaniſchen Porten / Muſtaffa Zauſch genannt / vom 
Sultan Murat abgefertigt / die Vnthat zu entſchuͤldigen 1 daß der Koniglicher 
Ambaſſador Podlowſkimit feinen Leuten / wider aller Volcker Recht / wie jetzt erzehlt / 
in Tuͤrckey getoͤdt vnnd erſchlagen worden. Derſelb gab fuͤr jedoch mit vngrund vnd 
vnwarhafften Bericht / wie er ohn deß Sultan Murats Befelch / wiſſen vnnd willen / 
ſampt den feinen vmbs Leben kommen / da er ſich auſſer deß Wegs vnnd der Straſſen / 
ſo man jhm als einem Legaten fuͤrgeſchrieben / vnfuͤrſichtiglich begeben: damit er das 
Tuͤrckiſch Kriegßvolck möcht ſehen fuͤrziehen / welches damals wider die Perſianer abs 
gefertigt ward. Sagt demnach daß er jetzt auß Befelch deß Sultan Murats eben 
dieſelben mit fich brecht / ſo den Podlowſki ſampt den feinen erſchlagen: damit ſie vom 
König Steffan / jrem verdienftnach! geſtrafft wuͤrden. Weil aber auch die Coſaken 
ohnlangſt an Tuͤrckiſchen Grenitzen / vnnd in jhrem Gebiet / groſſen ſchaden getham 
molledargegen fein großmaͤchtiger Herr! Sultan Murat! begehrt haben: daß man 
alles / ſo in dieſem Streyffen feinen Vnderthanen genommen] widergeben vnnd erſtat⸗ 
ten ſolt: vnndauch der Coſaken Oberſten ſhme zuſchicken vnnd lieffern laſſen / damit 
er am Leben / vmb ſeine verwuͤrckung / wuͤrde geſtrafft vnd gezuͤchtigt. F 

Nun wargedachter Coſaken Oberſter eben zu dieſer zeit zu Grodna — 
Dann etlich falſche Leut hatten jhne mit betrieglichen Worten vnd Zuſagen verfuͤhrt 
vñ dahin gelockt:eben wie zuvor erzehlt worden/ daß gleichßfalls auch der Potkowa vo 
vermeynten Freunden vberliſtet. Er war ein Ritterlicher vnd Kriegßerfahrner Dann 
hatte die Tuͤrcken an den Grenitzen / da fie ſich / ſhrem brauch nach / vnnachbarlich vnd 























verwirckt 
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„zurchitög-Cheohten, 17 
erwirckt hatten. Als aber etlich fuͤrnehme Herꝛn deß Reichs den Konig baten / ſei 

Zuve fchonen: iſt er wol dem Tuͤrcken nicht gelieffert —— Mi Rear 
fü re / vnwiſſend wohin / vnnd nach der Zeit niemaln jergeuds mehr geſehen worden. 
\ Gedathter Muftaffa Zauſch / der nicht auß der zahl der anfehenlichen fürnemen Jaus 
| en war] fonder der geringften vnnd ſchlechtiſten einer / alser 
13 up Poln ghen Conſtantinopoli wider ankommen / pflag zu er zehlen: wie er im anfang Tarcken rab- 
‚feiner Werbung! da er der Polacken Geſicht voller fchreefliches Zorns und draͤuwens men ſich / mie fit 
angefehauer] auchmelcher maffen fiedie Zän auff einander gebuffen I ond hefftig ver⸗ yingargnram 
‚bitte ‚waren! wegen eins ſo ſchaͤndlichen Mordd / ſo wider alter Voͤlcker Recht an — * 
einer Koͤniglichen Bottſchafft begangen ſey er wol etwas erſchrocken geweſen / weil 
ihm dauchti en ſtuͤnd nicht in geringer Gefahr, Demmach er aber fich ſelbſt erinnert! 
bvund zu Gemuͤth gefaſſt / welcher maffen auch der Potfowa zuvor auß Furcht feins 
'R ultansvon Polacken feldft hingericht: hab er widerumb ein Herg gefafft / vnnd gez 
ik acks mit groffem Freuel / vnnd onterlauffenden draͤuworten / fo frech Darauff ges 

rungen / daß man feins Fürften begehrn ein genügen thun folt: daß endtlich jhme von 
olacken auch die gange Beut / fo die Coſaken den Tuͤrcken abgetrungen / fampt den 


J 


o ſi 
| ß nicht vergeſſen / ſonder auch derſelben ů. Vngern. 


| 


1 hats fich zugetragen [daß man als-bald / da die Türsken auff die vnſern ge⸗ Streit ber vn⸗ 
mit ihnen angefangen zu treffen vnnd zu ſtreitten · ohnangeſehen / die Tuͤrcken — 


ein neuwes gar hefftig angangen / weil die Tuͤrcken auff jhre 
auff jhre Mannheit vnd dapfferkeit ſich theten verlaſſen. Nach 


fechten / da die Sach noch vngewiß / vnnd im zweiffel ſtande / ¶ 
den geſchlagem 


chaetrent. Darauff die Tuͤrcken als bald die Flucht genommen / vnnd 

en Jedoch ward jhren der meiſt theil erlegt vnnd erſchlagen / auch ein 

anzahlgefangen genommen. Man hat auch jhnen die eroͤberte Beut / ſampt den 

higenen armen Chriſten / abgejageond wider g enommen.. 

Da die Zeitung von dieſer Niderlag zu Conſtantiuopol ankommen / haben da⸗ 

if die Tuͤrcken nicht wenig fich drüberseneräft, Der Sinan Baſſcha / welcherdas 

als noed Venrazem oder Hochſter Raht der Oſmaniſchen Worten war / iſt derwe⸗ 

og hefftig ergrim̃et / hat getobet und gewuͤtet / auch den Chriſten ſchrecklich angefan⸗ 

nbraͤuwen. Es iſt aber gleich deß andern Tags hernach / als jhnen die erſte Zei⸗ 

tung bracht worden / ein Sanzack auf Vnugarn zu Conſtantinopol angelangt:welcher —— 

als bald fuͤr die Vesir Vaſſchilar oder Raͤhte gefuͤhrt / vnd von jhnen im Diuan rich, —— 
—— 













Hofraht 





118 Ander Theil 
Hofraht vnnd offener Audieng befragt worden I welcher geftalt fich die fachen zuges 
tragen vimd verloffen. Darauff er geantwort: Es weren jhre Leut / ohnallevon Chris 
fien gegebene vrſach / dem Keyfer der Chriſten mutwillig in fein Sande gefallen: * 
viel Chriſten gefangen genommen / vnnd dieſelben mit einem gar groſſen Raub v 
Beute davon gefuͤhrt. In dem ſie aber damit beladen / wider auff jhre Grenitz zuge⸗ 
zogen / vnnd nach Hauß geeilt: hetten ſie die Feind noch auff jhrem Boden erreycht / 
ernider gelegt / vnnd geſchlagen. Mi © 
Als nun diefer Berichtvom Sanzafen eingenommeh/ondderfelbfolgendsvon 
tag zu tag jelenger jemehr auch von andern beftetiget worden: iſt jhnen der Zorn eil⸗ 
cher maffen vergangen! vnnd haben infonderheit angefangen zu trachten] wie mande * 
C.iss ʒ. Friedſtandt mit dem Keyſer der Chriſten / welcher im damals kuͤnfftigen 990. Jar / der J 
Mahumetiſchen Zahlnachleinend haben wuͤrd / erneuwern vñ ferner erſtrecken moͤcht 
ohnangeſehen / es fich damals anſchen ließ I als ob der Sinan Vezir Azem in allweg 
ſolches fich vnterſtanden hett zu verhindern / da er nicht Maſul erklaͤrt / oder alla J 
Ehren! Würden! vnnd Ampis / entſetzt wer worden / davon hicbevor nach I —4 
geſagt. 2 
Alſo ift im 991. Jar / Mahumetiſcher Zahl ı erfolgt zwifchen Kudolffen dem 
ä andern diß Namens] der Chriſten Keyfer/ond Sultan Murat diß Namens dem dri⸗ 
aan ten / Keyſer der Mufülmaner / ein Erftreckung deß Friedſtands: welchervom erſten 
mirden Car · Tag Jenner / deß 1584. Jars / der Chriften Reitung nach / ſo da bey den Türken "| 
eich, das9 91. Jar /nach Mahumetifcher Zahl vnnd gewonheit / anfahen folt: vnnd acht 
gantzer Jar / biß auffs neundt / weren onnd fich erſtrecken. 2 
Heinrich Zen In diefem erften Jarnach erneuwertem Friedſtand / hat die Roͤmiſche Keyfs 
—— lich / auch zu Vngarn vnnd Beheimb Koͤnigliche Maieſt. ec. Rudolff diß Name 
Treten vorn der ander / dem wolgebornen Herrn / Heinrichen Herrn von Liechtenſtein von RE | 
ſchictt. colſpurg / eter deß durchleuchtigiſten Fuͤrſten / Ertzhertzog Matthiaſſen zu Oſterreich 
etc. Oberſten Camerer / befohlen vnnd aufferlegt / die gewoͤnliche verehrung dem Sul⸗ 
tan Murat /Keyſer der Mufulmaner / auff Conſtantinopol zu zuführen und zu vber⸗ 
antworten. Iſt derwegen zu außgang deß Monats Auguſti / geſagten Jars / wolge⸗ z⸗ 
dachter Herr von Wien / der Hauptſtatt in Oſterreich / mit fuͤnff Schiffen verruckt/ 
die Donaw hinab gefahren] vnnd zu Ofen in Vngarn gluͤcklich den fünfften Monate 
tag Settember ankommen vnnd angeländet. Ward daſelbſt gar ftattlich onnd mie 
fonderbaren Ehr erzeigung entpfangen. Hat demnach jhme von der Roͤmiſchen Kal 
Maieft. anbefohlene Sachen bey dem Sinan Baſſcha von Ofen / ſo der Nation vnd 
Geburt ein Florentiner auß Welſchlandt / (wiewol vns etliche daſelbſt berichten wol 
ten / als wenn er ein Milaneſer / deß Geſchlechts der Viſconti) nach wundſch vnnd 
Defehreibung wol verricht / deß andern Tags nach feiner ankunfft / nemlich am ſechſten Settem⸗ 
ER Ber / als er mit feinen Leuten zu geſagten Sinan Baſſcha geführet ward] hatman | 
” jhne diß vngewoͤnlich / Barbarıfch Spectacul ſehen laffen I vundgehaltn. . En 
DroZigenner. Erfitich giengenvorher/durch ein groffemennig deß Volcks / fo vonallen Drten 
zuſammen gelauffen / drey Zingani oder Zigeuner / welche von etlichen für Egypti 
von andern für Arabier Schalten werden / auff Tuͤrckiſch befleider. Der Mitler ont 
diefen dreyen ſchlug auff einer Lauten / fo etwas groffer ] dann gewoͤnliche Lauten: die 
andern beyde ſpieleten ein jeder auff feiner Fleinen Geigen / ſo ein fcharpffen vnlichlichen 
Thon gaben] onnd mit einer Barbarifchen Stim̃ fangen fie darein / was von de 
Dfmanifchen Sultanenverricht. Vnnd theten in dieſem Geſang ſie alle gar He 
lich nacheinander erzchlen vnnd ruͤhmen / ſampt jhrenritterlichen Thaten biß auff 
den gegenwertigen Sultan Murat den dritten. M 
N59 




























1534. 


» _  Auffdiefedrey Zigeuner folgtẽ drey vnſinnige / tolle / ſtarcke Kerlesifonur Vngri 
2 nn oder Tuͤtckiſch Hofen oderGzattie trugen / ſonſt nackend ——— 
daß jnen die Spitz dei Kopffs mit einem runden / kleinen / rohten Haͤublein bedeckt: vi 
gleichßfalls die bloſſe Schultern mit — vñ vom Halß herab langen⸗ 
den Tigerhaut / vm̃geben vñ geziert. Gedachte . Kerles tantzten nach ve der 
igeuner 
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Tuͤrckiſcher Chronica. 119: 


Zigeuner] vnnd hatte derfelben ein jeglicher ein rohten Türckifchen ahnen / deffen 
Spiepoder Stang jhnen in der Aaut/ fo mi einem Meffer A u im Baur 
Ir a u unen | 

Darau n zween junge Buben / welchen die Haut an der Stirn vnnd an 3. 
Schlafen eroͤffnet vnnd durchloͤchert. Vnd trugen dafeloſt in die: nei aeftof; Buben mie 
ee Kranichsfedern. © ah ! en SO Rranigef 
2 Mu diefen Buben giengen Hier par Mannsperſonen / mit durchfchnittenen 
N Die zween erften trugen einjeder ein eiſenen Streitkolben / Puſdikan ——— 
— ein jeder ein bloſſen Saͤbel. Vnd waren beydes die — ond Mur TER 
ie Saͤbel / durch die Haucherdurchgeftoffen. 


i 58: 
Abermals folgten zween andere / deren einer trug ein Ungrifch Ha ‚orsetgmie Sa⸗ 
— Streit pflegt zu gebrauchen / vnd Per von * ——— 6. 
erander ein langes Rohr oder Büchfen / wie die Genitfeharen bey ihnen pflegen zu: Einer mit eim 
ragen. Band waren gleichfalls ſo wol der Tſchakan / als die Büchfen / jhnen durch we 
en: Seiten in Leib geſteckt. inet mit der 
Zuletſt ward diß Spectacul durch zween ſtarcke Mann befchloffen vnd geendet / EBEN 
velchen die Schläfe mie breyten ond langen Klingen / bey den Vngarn Palaſt genañt / Zween mitsrey. 
eren Spitz vber ſich gekehrt / durchſtochen waren. Das Hefft deß Schwerts heit ein leu Rlingen. 
dc * Hand. Auffder Spitz war ein Apffel geſteckt / vnnd im Apffel ſteckten Ka⸗ 
uichsfedern. NAT STEG. 
Es waren dieſen allen die Haar auffden Koͤpffen / vnnd gleicher geſtalt auch die 
Baͤrt / jedoch die Knebel außgenommen / mit dem Schermeſſer abgeſchoren. Sietruz 
gen gleich wie vnſere Schiff oder Boßleut / lange weite Hofen / wie dann die Tuͤrcken 
5 pflegen zu tragen / vnnd gemeinglich auß Leinwaht gemacht. Vber der 

uͤrtel / oder Weych I waren ſie gang vnnd gar bloß vnd nackend: allein daß ſie oben 
uffm Kopff / wie auch zuvor gemeldt / ein rohtes enges Haͤublein / bey ihnen halt Ta⸗ 
ia genanut / vnnd vom: Halß vber die Schultern herab hangende Tigerthier Heut 
trugen. Sie theten auch anderſt nichts / dann für vnnd für huͤpffen / tantzen / vnnd 
ſpringen. Das Blut ſahe man auß den Wunden herab flie ſſen vnnd rinnen. Trugen 
darumb ia Henden jhre Schwaͤm / daſſelb damit hinweg zu wiſchen. 
Dieſe Leut werden von den Tuͤrcken Delilar / das iſt / naͤrriſch vnnd tolle Leut Del / ein Vans 
genanmt / weil fie in toller vnſinniger weiß ſich vnerſchrocken allerley gefährlicher Sa⸗ 
ſhen duͤrffen vnterwinden. Bey den riechen heiſſen fie Ripſokindymi / als die freuent⸗ 
lich vnnd mutwillig ſich in Gefahr ſtuͤrtzen / faſt wie wir Teutſchen ſie pflegen Wag⸗ 
zu nennen. a: — 

Als nun der Herꝛ Ambaſſador mit dem Baſſcha ſich vnterredt / vnd ſeine ſachen 
en haben fie fich gleich wie vor/ in die Ordnung begeben: feind auß deß Baſſcha 
Behauſſung für ons her getretten / haben fich wie zuvor auffdem Weg verhalten / vnd 
uns diß zum Geſtad / da vnſere Schiff waren / das Geleyt geben. Als jhnen daſelbſt auß 
Vefelch deß Keyſerlichen Geſandten etwas Gelts verehrt / ſeind ſie darvon / vnd zu den 
jhrigen gezogen. adı atetsa ana N Flle, — 
Auff dieſer Reyß hatte wolgemeldter Herr von Liechtenſtein / der Keyſ. Maieſt. 
Geſandter / ein anſehenlichen ſtattlichen Comitat / in welchem auch viel wolgeborne 
Herrn / vnd Adelsperſonen / zugegen waren: deren Namen ich allhie zu ſetzen vnnd zu 
ersehlen / auß einer Beſchreibung vnſer Reyß / vom Melchior Beſolt / vnſerm Reyß⸗ 
‚gefellen fleiſſig verfertigt / fuͤr gut angeſehen. 










Te Herꝛn Stande, | 
Carlvon Dietrichſtein / Freyherr ʒzu Ho⸗ Georg Hartmann) Herr von Liechten⸗ 
lenburg vnnd Finckenſtein. ſtein / dep Herrn Geſandten Bruder, 


Sigmund Ludwig / Herr zu Polheim. Hans Vlrich Herrvon Starhemberg. 
Herr Hans Bernhart von Lembach. Georg Andre / Freyherꝛ von Bucheim. 
olff Vngnad / Freyherr zu Sonn⸗ Steffan von Rewa / Graff zu Turock / 
‚ch | ein Vngar. Er 
nr [4 


i 3 ra 


Ro Ander Thal  " | i 


| Adels Perſoneen. FJ 
Wilhelm von Dietrichſtein. SGeotg Rochu. Sn 
Hans Lewenklaw. Hectot von Eltz Hofmeifter.. 
Frantz Georg Oberdorff. Hans Jacob Eglof / Stallmeiſter. 
Melchior Beſolt. Zaacob Mihelich. an) 
Marimillin Mager von Fuchſtatt. Victor Rechlinge.. 
Antonivon Stamp. Johan Bafiliusvon Hohenwart. 


Es zogen auch mit / ſechzehen jungen vom Adel / fo gefagten Herrn vnnd Adels⸗ 
perſonen auffden dienft warteten neben andern / fo nicht vom Adel. 
AnzahlderPers Die Zaht deren! fo mitdiefer Bottſchafft zogen / aufferdeß Herrn Ambaſſa⸗ 
one 89. dors / waren inalles89. Perfonen. Man hat auch mitgenommen 66: Pferdt / ſampt 
—— 10, oder 12, Lehenroſſz. Der Kutſchen waren 17. fuͤr vns / auff welchen man vns von 
Griechiſch her u ahen Conſtantinopol führen ſolt. Dann von Wien auß / 

fan man fuͤr vnd für zu Waſſer auff der Donam biß ahen Sriechifch Weiſſenburgfah 

ren. Allda feige man auß den Schiffen I fährt zu Lande) läßedie Donam zur 

een Hand bleiben / vnnd zeucht durch Seruia / welchesiftder Zirfen Landt / durch 

Fhrenfige Bulgaria] durch ein theil Macedonier Landts / durch Thracia / ſo jetzt Romaniage 
Gienisiene ns nannt / biß ghen Conftantinopol. Es hatte der Baſſcha von Dfen uns für Gleytsleut 
gageben / mie 7. zugeordnet / auff ons zu warten / vnd allenthalben ons foftfrey zubalten/einen Begens 
esufhen. dalſo werden beyden Tuͤrcken die Herrn genannt) drey Zauſchen / welche bey jhnen ge⸗ 
braucht werden / wie bey vnſern Fuͤrſtenhofen die Commiſſarien: ſampt dreyen Genit⸗ 

ſcharn. Dieſelbige fuhren mit jhren Dienern / on was zu Roſſz war / auff ſieben Kutſch 

waͤgen. * 
Henn Heinrichvon Liechtenftein hat nach verrichter vberantwortung der Pre⸗ 
fent oder Verehrung / weil er durch ein langwehrende Kranckheit fehr geſchwaͤcht / das 

meiſt theil feine Hofgefinds/ mit ſampt den Pferden vnnd Kutſchen / von Conftantii 
nopolden 2. Monats tag Decembris abgefertigt/ und wider nach Hauß in Dfterreich 

er Georg Sieben laſſen. Er felbs/nach dem vnlangſt hernacher jhme auch der Bruder! Herr Ge 
Zarcmanvon org Hartman / mit todt abgangen / fo geſchehen in Conſtantinopol den io. Monats tag 
Liechtenſtein ge· Jenner / def nechſt folgenden 1585. Jars / hat jhme fuͤrgenom̃en / zu eingang dep Fruͤh⸗ 
GREEN fings] auff einer Venediſchen Nauen) mittendurchs Griechenlandtauff Venedig 
vnd von dannerimeiternach Hauß zu ziehen. 
Abſ erben Serm Geſagtes 1585. Jars / den zz. Monats tag Aprill / iſt er zu Gallipoli / ein Statt ge⸗ 
Dakem, legen ander enge dep Merrs] Heüleſpontus genannt/anfonmen: vnnd weil die Schwach 
heit nunmehr die oberhandt genommen] iſt er dafelbft mit nicht geringem Betrübnuf 
der feinen/amıs. Tag gedachts Aprillen / in ſtetem betten ond anruffung Gottes gleich 
wie entſchlaffen / vnd hat alſo gantz ſeliglich an ſtatt diß betruͤbten zeitlichen / das fre 
hä ewig wehrend Leben erlangt. e 
Es war bey jhm da er verſchied / Hans Lewenklaw / den er infonderheit begehrt 

auff dieſer Reyß bey ſich zu haben:vnd hatte derwegen ein geneigts guthertzigs Schrei 

ben jhme zugeſchickt vier Monat zuvor vnnd ehe / dann die Reyß angangen: jhne de 
durch erſucht / er wolte ſich von Hauß auß zu jhm begeben / vnnd die vorſtehendt Reyß 
helffen vollenden. Derſelb Lewenklaw hat Dionyfio einem Griechen / buͤrtig in de 

InſulSio / ſo ein gelaͤhrter Griechiſcher Muͤnch / vnd from̃er Mañ / auch damals Fůt 
ſteher der Chriſten Kirch zu S. Marx in Gallipoli / zur gedechtnuß den allhie nachge 
ſetzten Zeddul / in Griechiſcher / Lateiniſcher / Welſcher / vnd Teutſcher Spraach verfaf 
ſen / damit die Stell der Begraͤbnuß fo lang moͤcht jm vnd andern bekandt bleiben/bif 
von Herrn Gebruͤdern / den auch wolgebornen Herm von Liechtenſtein / Herrn Georg 

Eraſmus / vnd Herrn Hans Septimius / (welcher fo glücklich das mehrer theil der We 

durchreyſet / daß jhme dißfalls keiner ſeins Stands vnter den Teutſchen zu vnſern ze 

ten fuͤrzuziehen) dem loͤblichen Herrn ein Monument / feiner fuͤrtrefflichen Zuge 

vnnd frombkeit gemaͤß / auffgericht werd. J 


— 
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4 Die Lateiniſch Verzeichnußlautalfe: 

Anno Chriſtiano CIJ. 19. LXXXV. die XVI.M. Aprilis, pitmigranit ex 
\exleftem vitam Illuftris& generoſus Dn. Henricus Baro de a Ni : 
— — Imp.ad Portam Ofmanicam legatus. Sepultusin hoc templo S. Marci Clio. 
| oli, ad gradus, prope conuerfionem S. Pauli,dieM. April. XX. An. fu periüs indicato. 

| Diceſer Verzʒeichnuß war auch die Griechiſch vnd Welliſch durchauß gleich / der⸗ 
maſſen in gedachten dreyen / vnnd in Teutſcher Spraach geſtellt / damit mans auch 
vorreyſenden Perſonen / ſo etwa nach dem Heren ſeligen bey den Gricchen daſelbſt ſhr 
Nachfrag haben wuͤrden / moͤcht zeigen / vnd leſen laſſen. — 



































Die Teutſch Verzeichnuß war / wie folgt 
= Sm Jart5 8 5. nach der Chriften Zahl / am 16. Tag Aprilis / iſt ſeliglich auß dieſem zum ewi⸗ 
zen Sehen verſchieden der Wolgeborn Herr / Herr Heinrich / Herr von Sedtenftein) don Nicof- 
purg: Keyſer Rudolffen deß andern Abgeſandter an die Dfmanifch Porten begraben allhiein S. 
Margen Kicch zu Gallipoli / neben der Stiegen’ bey S. Pauls Bekehrung / den 20. Aprilis im Sar 
ie oben angezeigt. 


sermelden woͤllen / vnd bin tröftlicher zuverſicht / der guͤtig Lefer werd jme ſolches nicht 
Nangenem Laffen ſeyn. Dann ich mir zugleich fuͤrgenommen / hiemit auch gegen dem 
Wolſeligen Edlen Heron meiner gebür cin genügen zuthun: dieweil ich mitder That 

fahren! daß er mir von der zeit an / da ich jne noch garjung zu Befanzonin Burgund 

fernen kennen / jederzeit geneigt vnd vertreuwlich geweſen. Jetzt woͤllen wir zu vnſer au 
efangenen Hiſtori widerumb kehren / vnnd alſo diß vnſer vorhabendes Werck zu end 

ichten. on | .. A 

1 b In dieſem Sommer deß ↄ 91. Jars / iſt der Sultan Murat ſchier vmbs Leben — 


* 


mmien / indem er mit feinen Stummen fein kurtzweil treibt. Dann auch hiebevor Stummen dem 
kemelde worden im Leben deß Sultan Soleimans / daß die Dfmanifchen Sultanen Sultan lieb, 
tin fondere luſt vnnd gefallen haben an etlichen Stummen / diejhr Gemuͤth vnnd Ge⸗ 

yanıken gar artig durch Zeichen koͤnnen zu verftchen geben / vnd gleichfalls auch verz 

emmen was jhnen von andern durch Wincken vnnd andere Zeichen angedeut wird?. Sultan Wir, 
Diefe Stummen pflag der Sultan Murat auff groſſe Roſſz / ſo wegen ſchwere deß tarsturgweik 
Abs trag vnnd langſam / gleich wie die Friſiſchen Hengſt / laſſen ſetzen: vnnd er dar⸗ | 

jegen brauchte gar ring vnnd feichte Pferd/ vnnd infonderheit die Arabiſchen. Pflag 

yanın auff dieſen / dann auff ein andern zu zurennen / vnnd mit einem Carauatz oder 

chſen Zenn / fo wol auff die Stummen / als auff derſelben Hengſt zu ſchlagen / damit 

v fie lauffen machte. Da er nun auff ein Zeit mit dieſer Kurtzweil ſich ergetzt / vnnd 

elleicht fich etwas zu viel erhitzigt vnnd bewegt / ſtieß jhne die ſchwer oder fallend Sultan Mu⸗ 
Franckheit an fo jhme gemein: vnnd iſt darauff eins ſchnellen ſcehweren Falls der Zi, Fall vom 
aſſen vom Roſſz auff den Boden geſtuͤrtzt / daß jederman in der gantzen Statt Con⸗ 
antinopol für gewiß glaubte / er wer ſchon todt / oder wuͤrde doch als bald diß Falls Sultan Mu⸗ 
nuͤſſen ſterben. Vnnd haben zwar die Genitſcharn an / jhrem alten brauch nach / als en Todr ge⸗ 
pennder Sultan Murat ſchon verfehieden wer / der Chriſten vund Juden Saden ond er 
ramboden mit gewalt einzunem̃en / vnd Preiß zugeben. Es hette fich auch ein vber⸗ 

ußgroffer Tumult in der Statt erhaben / da der Genitſchar Aga / oder Dberfti nicht Der Genicfas 
Dep zeiten ein Genitſcharn / ſo auff frifcher That ertapt / andern zum ſchrecken gſtracks "en Tumult. 
iefohlen auff zu knuͤpffen: vnd darneben etlich Schlauen mit der Genitſcharn Habit 

Ind Kleidung anlegen] vnd ſie folgends zu den Hacken bey der vberfahrt von Conſtan⸗ 

inopolauff Galata | dem Tuͤrckiſchen brauch nach / nicht Bette laſſen führen] onnd 

je daſelbſt als werens Genitſcharn / an geſagte Hacken erbaͤrmlich gebotten zu werffen ‚Die Hacken für 
nd zu hencken. Da zu dieſer Zeit der Muchemet / Sultan Murats Sohn! nicht zu Me Vbelthater. 
Ramſſa in Anatoli / da er vom Vattern hingeſchickt / vnnd erzogen ward / ſonder in 

her Statt Conſtantinopoli were gegenwertig geweſen: ließ ſich alles anſehen I als 

bern der Batter in dieſer Rumor vmb Leib vnnd Leben / vnnd vmbs Regiment vnd 


deyſerthumb wer kommen. Jedoch hat der Sultan Murat ſich — etwas erholt / 
—3 vnnd 





Er Ander Theil 


nen vnnd gleich nach onfer Ank * ſich herfuͤr gemacht. Dann er ar einem Freytag / an 
welchem Tag die Tuͤrcken jhr wochentlich⸗ Feſt vnnd Feyrtag pflegen zuhalten / zu 
Roſſz auß ſeinem neuwen Sarai / bey den Tuͤrcken Geni Sarai genannt wie he m 

nacher auß der erfferung dieſer Chronick onndallerley Tuͤrckiſcher fachen / im drien 

Theil diß Wercks / de r £cfer gnugfam vernemmen wir de / herfuͤr kommen vnnd fich 
feben laffen : da wir mit fonder begierd / wie dann in folchen fällen pflegtzu gefehehen] 
fampt andern in groffer anzahl Binzu lieffen / vmb jhne zu fchaumen / den wir biß da⸗ 
her / vnnd die Tuͤrcken ſelbſt etlich drey / biß in dievier Monat) nicht hatten gefe —9 I. 
Iſt alfo das mahl inden ſchönen Tempel Sandz Sophiz, das iſt / der Heiligen 
Weißheit Gottes welche Chriſtus Jeſus iſt fovom Keyſer Juſtinlano dem groſſen 
gebauwt / aber jetzo von den Vnglaͤubigen vervnreynt / geritten: ons vnnd andern / weil Mi 
ein mechtig groffemennig Volcks zufammen gelauffen / zu zeigen: daß er noch beyl r 
‚ben / vnnd Feins wegs verfchieden | wie man hiebevor außgeben hatte, Es war bamale 

1584 fein Angefichenoch fehr bleych vnnd vngeſtalt. 

Türcken fallen Deffelbengo1. Jars / auff den24. Monats tag Ottober / feind etlich Tits 1 
in Crain. ckiſch Begen mit Ihrem Kriegßvolck / welchs ihrem ſelbs bekandtnuß nach / biß ind 
zehen tauſent Mann ſtarck / vber die Grenikin Crain eingefallen / haben ein ſchaͤd⸗ 

lichen Streyff verricht / allenthalben die Maͤrckt vnnd Doͤrffer beraubt vnnd geplün 
dert / auch ein groſſe mennig armer Chriften mit fich in erbärmlicheDienftbarfeic hi Mn — 
weg gefuͤhrt. Da nun den vnſern Bottſchaff kommen / wieder Feind vorhanden / ont 
alles verherge vnnd verderbe: haben ſie biß in die zwey tauſent Mann in gr roffer eil ver⸗ 
ſam̃let. Vñ waren die Oberſten vber diß Volck / Herr Juſt Joſeph / Graff vom Thum 
vnnd Her Themas Erdeudi / Graff zu Muſlouina / Ban der Königreich Schlas 
uonien ond Crabaten. Diefe feind ohn einige faumbnuß dem Feind nachgezogen / tag 5 
üben YO nacht fortgeruckt / vnd dermaſſen geeilt: daß fie zuletſt die Tuͤrcken bey Schlund 
5 Erabaten / ¶ mes. F Tag geſagten Monats Ottober erreycht / ſtracks in fie geſetzt / vnnd 
ſie geſchlagen. Haben alſo die gefangene Chriſten wider ns gemacht vnnd errette 
auch den Raub vnnd Bent dem Feind abgetrungen vnnd erobert. Vnd ſeind der Tu 
cken in alles wol biß in Die vier tauſendt erlegt worden vnd vmb kommen. % 
Zu der zeit / als dem Sultan Murat Zeitung zufam von diefer feiner Leut Ni 
derlag/ warn wir zu Conftantinopol, Allda machten die Tuͤrcken eingroß Geſchrey 
Bu EN. rauß / vnnd waren vber vns / jhrem brauch nach! garvbelverbittert, Aberals geſag 
erzeige ficp ge, ter Sultan Murat ein fatten Bericht eingenommen] wie die fachen abgelaufen / vnd 
recht. darauf fo viel verſtanden / daß feine Leut den Handel angefangen / den vnſeru ſchaden 
zugefuͤgt / vnnd zur thaͤtlichkeit vrſach geben: hat er zuletſt die Vrtheil druͤber geſellet 
vnnd erkandt / man hett jhnen recht gethan / dap ı man fieangrüfen ondiwol geklopfft 
weil ſie wider ſeinen Befelch vnnd publicierten Fried gehandelt. Dann ſen nr 
meynung vnnd will ſey / daß die feinen Feins wegs fich onterftchen folien } jchtes wide 
den auffgerichten Friedftandt fürzunemmen/ dadurch zu vnruhigem / F riedbrüichigen 1 
Weſen / an der Vngriſchen Grenitz / Vrſach möcht geben werden. Hat auch bei 
fohten / man fotte dem Wolgebornen Herrn / Herrn Paul] Freyherrn von Eitzing 
Romif. Keyſ. Maieſt. Rudolffen deß andern! Drator bey der Dfmanifchen Porten 
feine Schreiben an beyde Baffchilar in Vngarn / den von Dfen / ond den von Temeſ | 
- war / zeigen vnnd leſen laffen / che dann mans hinweg fehiefte: darinnen er gefagtet 
Baſſchilar ernftlich thetbefchlen / fie ſolten jhre Kriegß leut vnnd Grenitzer im zaun 
halten / vnnd nichts vngebuͤrlichs jhnen widerdie Chriſten geſtatten. Begehrte dar 
neben / man folte gleichsfalls auch vnſers theils daran ſeyn vnd befehlen / daß vnſere Leu 
ſich ebener maſſen auch ſolten verhalten: 

9.1584. Zu aufgangdeffelben 991. Jars / iftein Tuͤrck zu Conftantinopolanfommen] fo 
Zeitung gebracht! welchermaffen viel Tuͤrcken / bey denen er auch geweſt / erwuͤrgt one 
vmbbracht: und war derfelb nur allein/wie er fürgab/durch hälff eins Barbierersiauf® 
der Inſul Candia bürtig/ deffen Fundtfchafft er zuvor gehabt / mit dem Leben darvor! 
kommen. Dieſe Geſchicht vnd That iſt wol wuͤrdig / daß mans erzehle: diewell ſichs da 
mals gentzlich anſehen ließ / es moͤcht hiedurch ſchier ein neuwer Krieg wiſch ; 
Venedigern vnd Türcken fich verurſachen vnd erheben. Eomal 


























| Tuͤrckiſcher Chronica. 123 


vmbkommen. Da deſſelben Wittib / mit jhrem Sohn / dem gautzen Geſind / nemlich 
mit jhren Schlauen vnd Leibeignen / Mannlichen vnd Weiblichen Geſchlechts / nach 
—*— Herrn todt auß Berberia wider auff Conſtantinopol ziehen wolt: hat ſie daſelb 
ein Galere laſſen zuruͤſten I jhr Haab und Gut / ſo zwar auff ein groſſes ſich thet erſtre⸗ 
cken / auff derſelben mit ſich hinweg zuführen. ch weiß mich ſelbs wol zuerinnern / der 
‚ich damals zu Conſtantinopol gegenwertig / daß dieſe der Wittib Guter fo wol von 
Tuaͤrcken / als Juͤden / in alles am werth biß in die achtmahl hundert tauſendt deckin 
oder Ducaten ſeind geſchaͤtzt worden. Jedoch weiß ich eigentlich nicht zu ſagen / ob ſol⸗ 
cheSchaͤtzung der Warheit gemaͤß vnd aͤhnlich / oder nit. Zu dieſer Galeren hatten ſich 
noch andere zwo Galeren geſchlagen / damit fie deſt ſicherer möchten durchkommen / 
wegen der Chriſten Corſari / ſo ſtets im Meer auff die Tuͤrcken ſtreyffen / weil dieſe der 
Wittib Galer mit Geſchuͤtz auch ander Munition vnnd Notturfft / gar wol gefaſſt 
vnnd verſehen. Vnnd pflegt man ſolche Schiff / die neben einen groſſern vnnd maͤch⸗ 
tigern fahren / vnter deſſen Schutz ſie ſich begeben / gemeinglich Conſerue zu nennen. 
Wie nun dieſe drey Galeren nicht weit von der Inſul Corcyra / ſo von den Grie⸗ 


wonlicher Griechiſchen Spraach fo viel heiſſt als Sinus oder Golfo: vnd eben vor ful. 
dem eingang deß Hadriatiſchen Meers / Golfo.dı Vinetia genannt / fuͤruͤber fuhren: 
hat orplüglich ein groſſe Fortun oder Vngewitter ſich erhaben / vñ ſie mit macht / wider 
iren willen / in Golfo deß Hadriatiſchen Meers vngeſtuͤm̃ lich verſchlagen vñ getrieben. 


0 


gehalten wuͤrd / (welches Ampts trager bey den Venetianern Prouedidor del:Golfo » 
wirde genannt) ſampt einer gewiſſen anzahl darzu nohtwendiger Galeren / cin Vene⸗ 


gten Befelch vnd Wuͤrde durch huͤlff vnd beyfall junger Leut / ſo zu Venedig / wann 

man vmb die Empter ſol ballotirn / wie ſie es nennen / auch jre Stim̃ oder Wahl haben / 

angt. Als derſelb durch feine kundtſchafft vernommen / daß Tuͤrcken in geſagten und 

ihme befohlenen Golfo kommen: macht er ſich als bald auff / zeucht wider die Tuͤrcken: 
ond weil er an zahl der Galeren / an mennig deß Kriegs vnd Boßvolcks / an Schlauen 
um rudern / auch an andern ſachen / als Geſchuͤtz / Kraut / vnnd Loth / dem Feind weit 
oberlegen:hater fie alle gezwungen / ſich jme zu ergeben, Da ſolches geſchehen / hat man 
auſamer vnerhoͤrter weiß angefangen zu wůten vnd zu toben / vnd Tyranney zu vben 
Perſonen erwuͤrgt / deß Ramadan Baſſcha Sohn feiner Mutter in der Schoß / vnd in 
hren Armen erſtochen / auch viertzig Weiblichs Geſchlechts | fo wol Frauwen / als 
ungfrauwen / erftlich an jhren Ehren geſchendt worden. Darnach hat man jhnen 
Ne Bluͤſt abgeſchnitten / vnd ſollen etlich mit vnerhoͤrter vnd mehr dann VBarbariſcher 
auſamkeit die abgeſchnittene Bruͤſt der lebendigen vnd zuſehenden elenden Weibs⸗ 
ider ins Meer geworffen haben. Zuletſt ſeind fie allezu ſtuͤcken zerhackt / vnd ins Meer 


Jen Fiſchen zur Speißgeftürgtworden. Es wirdt vnter andern auch diß erzehlt / daß 










ira 
tfiemit gewalt vmb jhr Jungfraͤwlich Ehr bringen wolt / bat fie als bald jhme zuge> 
prochen) vnd angezeigt: fie wer ein Chriſtin / vnd ein reyne Jungfraw / in Cypern ge⸗ 
vorn/ auß dem Edlen Geſchlecht der Cornari / deſſen vrſprung vnd herkom̃en vonden 
hralten Cornari zu Venedig. Sie ſey vor zwoͤlff Jaren von Tuͤrcken gefangen vñ ein 
me Schlauin worden I eben zu der zeit / da Cypern von Tuͤrcken eingenommen / vnd 
meer derſelben Joch gerahten. Sey von derzeit an bey den Barbariſchen vnglaͤubigen 
euten in elenderond erbarmlichen Dienſtbarkeit erhalten worden. Weil ſie aber jetzt / 
Nach fo vielfaltigem Betruͤbnuß / Jammer vnd Noht / einem Chriſten / der ohn zweiffel 

hr Jungfraͤwlich Ehr ſchuͤtzen vnd retten wuͤrd / vund auch einem Venediſchen Edel⸗ 
ann indie Hand Fommen: wolle ſie vmb dep ewigen ra willen jhne ae 

| ij 


—RV 


Es war hiebevor in Berberia der Baſſcha von Tripoli / Ramadan genannt / Deß Ramadan 


chen vnnd andern jetziger zeit Corfu wirdt genennt / welthes Wort in heutigs Tags ge⸗ Corfu / die gas 
u dieſer zeit war das einſehen vber diß Hadriatiſch Meer] ſo biß ghen Venedig Proucdidor 
ich erſtreckt / damit es wider alle Corſari oder Meerraͤuber geſchuͤtzt / ſicher vnnd reyn del Golfo, 


ianiſchen Edelmann] deß Namen Petro Emo] befohlen. Vnnd hatte dieſer Emo ge⸗ Pietro 


Vnthat der Ve⸗ 
netianer wider 


wider die Gefangenen / ſo wol Manns / als Weibs Perſonen. Seindalfo25 0. Mans dieTärcen, 


jefagten Prouedidors / deß Emo / Bruders Sohn in dieſem handel zu einer Jungs Def fungen 
wen kommen / die außbuͤndig ſchoͤn geweſen. Als dieſelb geſehenvnd vermerckt / daß a 
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gebetten haben ek wölle fein Gewalt oben wider ein arme Chriſtin noch einrenme | 
Jungfraw an jhren Ehren fchenden vnnd verlegen I noch dem Venediſchen Geblut 
ein fo Täfterlichen ſchandflecken anhencken: fonder viel lieber / weilfie durch gne 
Goͤttliche ſchickung biß auff dieſen gewuͤndſchten Tag erhalten / an welchem fie wi 
zur Chriſtlichen Gemein möcht kommen / fiejhrer Ehren vnberaubt auß der Di 
barfeit erretten / vnnd widerumb frey machen. Diß Chriftlich onnd inniglich flchen 
vnnd bieten der armen Jungfrauwen / hat das onbarmhergige Gemüt] fozugleich 
‚ober die maffen blutdärftig vnnd onfeufch I Feins wegs mögen erweychen / noch jchtes 
erlangen onnd erhalten / zurestungder Ehren/ onnd ihres Lebens: fonderiftvonjbme 
geſchendt worden / nnd folgends erwuͤrgt / vnnd mie den andern gefangenen Zürefiz 1, 
fchen Weibsbildern ins Meer geworffen. N an 
— Es hat faſt jedermeniglich darfůr gehalten / dieſe gar vnmenſchliche That! a 
ar der Venediger rhümtichen Namen vnzimlich / fo andechtigefrome Leut / vnnd Zucht! 
Ehr / Keufcheitionndalle Tugent lieb haben! auch allem Blutduͤrſtigen Weſen vnnd AN 
Grellheit zu wider ſeyn / von dieſen Leuten allein auß der orfachen fey begangen wordens "4, 
damit niemande vberblich / von welchem man erfahren mocht/ wie groſſe Beut vnnd 
Reichthumb fie befommen? oder was fuͤr vnflaͤtige Sachen / und ſchendtliche after 
vonjbnendamalsgetricbenondverricht AR: Be 
—— Danun das Geſchrey von dieſer Vnthat zu Conſtantinopol ankommen / vnd hin 
grimbt wider die * IL } \ © 
Venediger.vnd her außgebreyt / vñ lautbar worden: iftonglaublich zu ſagen / wie hoch der Türcken 2 
Gemuͤter druͤber ſeyen bewegt vnd ergrim̃t. Da ward nichts anderft allenthalben gez. 
hoͤrt dann daß man den Benedigern anffs eufferiftther draumen. Sie kundten ſich 
kaum enthalten daßfieden Bailoder Venediger felbfi nicht theten angreiffen! oder " 
‚Der Denediger zum wenigſten jhme nicht fchmächlich ins Gefichtfpeiben. Diefer Namen Bailo bhe⸗ 
a Son deut cin Ampt oder Dberfeit der Venediger / fo bey Conftantinopolin der Statt Ga⸗ 
79 Sata fein Refideng hat: hoͤrt alles an/was der Benedifchen Herrſchafft vermandtendaz 7, 
ſelbſt / als Kauff vnd Schiffleuten / vnnd andern/begegnet: tragt auch dem Sultan di 
Taͤrcken / vnnd ſeinen Veziren oder Oberſten Raͤhten fuͤr / was für vnbilligkeit / ſchad/ 
vnd beleydigung ſeiner Nation Leuten widerfahrt. Es war zu dieſer Zeit in geſagtem 
eo 5 —* Ampt einer mit Namen Johan Franceſco / deß Geſchlechts Moreſim / ſo zu Venedig 


Bailo, gar Edelondanfehenlich: welcher ohnlangſt hernach das BiſthumbBreſſa / gelegen in 


Ir. 


lata. gehrten / und vmb ihres Drdens Perfonen/fo mit todt abgangen/ Z tellfich anne 
Morefini wirde Esift auch gedachter Johan Franceſco Morefininicht bey dem Bifchofflichen ftat 
Sardina, nd Wuͤrden allein blieben / fonder auchvomjegigen Bapſt Sixto / demfünfften 


that / gebuͤrlich ſtraffen: auch alles / was feinen geuten entwendet ond genom̃en / ſampt 

allen freyen und leibeignen Derfonen/wider geben ond erftatten. Dann dep Ramadans Ki 

Baſſcha Wittib hatte von Chriften biß in die 400. Schlauen gehabt! ond weil dieſele 

ben nach altem brauch bey den Cheiſten / alsbald man die Galeren erobert / ledig vnund 

frey geze hl waren: wolte der Sultan Murat / es ſolten Die Venediger an deren Int 
| ander 


r 
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keins wegs bedacht / jnen einigen Gewalt oder Vnrecht zu thun / oder wider den auffge⸗ pers Zeſcher 

richten Fried jchtes zu handlen: fo fern ſie Die Venediger / ſeinen — 

Ben ſo in allweg der bi lichkeit gemaͤß / ſtatt geben wolten. Wo nicht / wuͤrd 

er nicht vnterlaſſen / ein Krieg fuͤr die Handt zu nemmen dadurch den Mordt vnd Ge⸗ 

walt / I ci au en ng vnd geh zu rechen. | 

Meder Raht ʒu enedig deß Sultan Murats Klag vnnd meynung vernom⸗ Der‘ 

men / auch mit fleiß laſſen nachforſchen / wie der Handel ſich rg DD befchafs —S 

fen / hat er dem Sultan Murat dieſe Antwort geben: Es were deß in Berberia erſchla⸗ 

genen Ramadans Baſſcha zu Tripoli Geſinde erſtlich in der Inſul Zanthe / ſo jhnen 

den Venedigern zuſtendig / angefahren. Sey daſelbſt von den Einwonern der Inſul 

‚nicht allein freundtlich vnnd wol entpfangen worden] ſonder man hab jhnen auch ein 

Verehrung vnd Geſchenck von allerley Fruͤchten vnnd eſſiger Speiß / Nachbarlicher 

w eiß / vnnd guthertziger meynung præſentiren laſſen. Sie aber hetten folgends] alsfie 

von daũen hinweg geſcheiden / ein ander Inſul Ceffalonia / die jhnen / den Benedigern / 

8 eichsfalls auch zugehöriglfeindlich angrıffen: vñ wider die Frieds capitulation]alles 

drinnen Preiß gemacht / gepluͤndert vnd geraubt / weder der Leut / noch deß Vihes ver⸗ 

chont. Da nun der Hauptmañ vnd Prouedidor deß Hadriatiſchen Meers / oder deß 

Venetianiſchen Golfo / von folchemjhrem Freuel vnd geuͤbtem mutwillen vernom̃en: 

ſey er von ſiundan mit den Galeren auff fie zugefahren / hab ſie nicht allein innerhalb 

deß Golfo / ſonder auch geruͤſt / vnd mit allerhandt Wafen verfaſſt gefunden. Zu dem! 

hetten ſie jhne / da ernahend herzu kom̃en / dem brauch nach / garnicht wollen grüffen! 

noch die Segel flreichen/oder fallen laffen: welches cin Zeichen/daßfich einer gegen eim 

andern] fo höher und mechtiger/dan er] demütige. Solches fey gleichwol beydes wider In Borfora, 

die Articulond Capitulation dep zwifchen jnen vi den Tuͤrcken auffgerichten Friedes] memandt * 

in welchen außtrůcklich verſehen on verbotten / daß keine mit Wafen außgeruͤſte Schiff """Fommen 

der Tuͤrcken in den Golfo ſich begeben ſolten:auch befohlen / daß alle die / ſo daſelbſt hin⸗ 

ein fahren / dem Oberſten vber den Golfo / durch gewöhnlichen Gruß vnd Zeichen der 

demuůtigung / Ehr ſolten erzeigen. Welche zween Puncten ſie / die Venediger / ſo genaw 

woͤllen gehalten haben / daß ſie auch weder deß Koͤnigs von Spanien / noch der Ritter 

von Malta] noch anderer Fuͤrſten Galeren vnnd Nauen bey den Chriſten ſelbſt / niche 

anderſt / dann mit geſagter Map und Bedingnuß / in Golfo zu kommen geſtatten. Auß 

dieſen Vrſachen fep ihr Oberſt vber den Golfo etwas hefftig bewegt worden / vnd dar⸗ 

ober wider deß Sultans Leut in der erſten furia etwas zu ſcharpff procedirt. Jedoch ſei⸗ Der Venediae 

en ſie / die Venediger / vrbietig: ſich in dieſer Sachen dermaſſen zu verhalten und zu er⸗ —— 

Figen / wie auffrichtigen Leuten / ſo geſtracks nur der Gerecht vnd billichkeit nachſetzen / 

wol eygnen vnd gebuͤhren werdee. age 

Zurch dieſe der Venediſchen Herꝛſchafft Antwort iſt deß Sultan Murats Ge⸗ 

muͤt vnd Zorn etwas geſtillt vnd milter wor den: vnd bevorab inbetrachtungldaß er deß 

ſchweren Kriegs wider die Perſer noch nicht ab] ond jhme derwegen bedeneklich/fich in 

neue Feindfchaffeonnd Fehd wider cin Herrſchafft / die fo gewaltig zu Waſſer / einz 

zulaſſen. Hier auff iſt geſagter Prouedidor Petro Emo zu Venedig gekoͤpfft worden / Petro Emo ge 

vnd die Galeren mit aller außruͤſtung / vnd mit ebenmaͤſſiger anzahl der Schlauen / als kopfft. 

viel deren die Venediger drauff gefunden] den Tuͤrcken wider zugeſtellt vnd gelieffert. Vberliefferun 

Eben zu der zeit / da diß geſchach / mußten wir vns ein zeitlang in den Inſuln | Zanthe / der Galeren. 

Ceffalonia / vnd Corffu verhalten: haben an denen Orten die Venediſch Armada / ſo 

den Tuͤrcken gedachte Galeren wider vberantworten ſolte / geſehen. 

Alldhie kan ich nicht vmbgehen noch vnterlaſſen / auch neben zu mit kurtzen worten 

meldung zuthun / welcher maſſen geſagter Ramadan Baſſcha von Tripoli / deſſen 

Wittib / vnd Sohn / vñ gantzes Geſind vom Emo erſchlagen / wie erzehlt / vmb ſein leben 

kom̃en. Bin auch der meynung / es werde ſolches denen Leuten / ſo frembd vnd außlaͤn⸗ 

diſche Sachen zu vernemmen degierig / nicht vnangenem ſeyn. 

Es hatte dieſer Ramadan / Baſſcha zu Tripoli / ein Krieg wider einen Barbari⸗ Ramadan Baſ⸗ 

ſehen Königin Affrica zu führen I jhne fürgenomen Derhalben neben andern feinen irn, in 
LS ü Kriegßleu⸗e 





































126 nderThel Bw 
Kriegßleuten / auch die Genitſcharn / ſo gute Schuͤtzen mit langen Röhren! und 

von der Oſmaniſchen Porten auß Befelch deß Sultan Murats zugeſchickt 

Gefaͤhrliche ¶ FReiud ins Sandegeführt. Nun weiß man gar wol / welcher maſſen die fandigen‘ 

Wlienufſen in nuſſen vnnd Einsdin in Affrica oder Berberia ſich weit vnnd breyt erſtrecken. © 
Affrica. warn die Leut jhre Reyß Dadurch nemmen wollen / iſt jhnen von noͤhten / daß 

Vorraht aller nottuͤrfftiger Sachen zu erhaltung de Lebens) bevorab von € 

Speifen onnd Getrenck / mit fich nemmen onnd führen. Gleichßfalls muß m 

Kamadan Baſ⸗ ſonderheit an folchen einfamen vnnd müften Orten mit guten vnnd erfahrnen‘ 

[a verführt weiſern gang wol verſorget ſeyn. Abergefagter Ramadan Baflcha war dißfall 

— achtſam vnnd nachlaͤſſiglich mit ſeinen Sachen vmbgangen / vnd ehe dann er ſich 
die Reyß vnnd gemelten Zug begeben / jetzt angedeutte beyde Puncten nicht mit 

rendem fleiß zu Gemüt gefuͤhret. Iſt derwegen in ſolchen mangel der Prouant g 

gen] vnd dermaſſen groſſe verhindernuß auff dem Weg ſampt feinen Leuten ang 

fen: daß er weder für fich mehr fortrucken / noch ohne ſchaden vnnd verluſt deß K 

volcks wider zuruͤck ziehen kundte. Jedoch iſt er zuletſt nach erlittener Niderla 

Ramadan Bat kheils der ſeinen / vnnd mit augen ſcheinlicher Gefahr / als würd er das Volck gan 


Die — ſpect jhne gewuͤrgt vnnd erſchlagen. Vnnd hat gleichwol der Sultan Murat ſie 
ren bieibenung biß auff heutigen Tag wegen diß Mordts / anfeinem Baſſcha begangen / wie er 
gefraftt, fich zu erhaltung feiner Keyſerlichen Reputation in allweg bett follen hun / nicht ko 


zujegiger zeit nichtmehr bey den Tuůͤrcken der Gehorſam / noch der Kriegßleut Zucht 
Gehorſam nime vnnd ordentlich wefen vorhanden fo bey jhnen vor Jaren zu jhrem Ruhm vnd Wob n 
ben den Turcken fahrt erhalten worden. Welches ob man wol mit vielen Exempeln darthun vnnd be⸗ 
weiſen kuͤndte / wolle doch der Leſer wegen geliebter fürge / darauff man in Chronicken 
beſonder acht haben ſol / damit man nicht zu weit vber die Schnur ſchreit Ihme nur 
an erzehlung noch einer einigen &efchichtgenägenlaffien. re — 
Ein ander Baſ⸗ Es ſeind nicht faſt viel Jar verlauffen / daß auch der Achmet Baſſcha / Beglex 
fa — beg in Cypern / zu Famagoſta von feinen eigenen Genitſcharn ifterfchlagen wor 
— Vnnd bekandten damals gefagte Genitſcharn offentlich / ſie weren Die Leut / we 
ſolchen Todtſchlag begangen / auß vrſachen / daß der Baſſcha nicht jhnen hett jhre 
ſoldung laſſen folgen / ſonder ſie darumb gebracht vnnd vervntreuwet / vnnd alles au 

lauterm Eigennutz vnd Geitz / in feinen Seckel geſchoben. Damit fie auch deſt ſchen⸗ 


durch vntraͤgliche Schatzungen auffs euſſeriſt außgeſogen vnd erſchoͤpfft. 
Murats Zorn Dieſer mutwill der Genitſcharn verdroß den Sultan Murat vbel / daß ſie ſeec 
auff die Genit⸗ nen Beglerbeg fo ſchaͤndtlich erſchlagen / vnnd doch Feine Klag zuvor bey der Portin 
aha wider denfelben eingebracht] noch einige Schuld vnnd Vbelthat auffjhne dargethan / 
dadurch er fich vergriffen. Vermeynt / er Fünde in feinem weg vmbgehen I daß e 
nicht ein folchen Freuel ſolt raffen/feiner Keyſerlichen Hocheit Reputation dadurch 
zu fehügen vnnd zu erhalten / vnnd zu verhindern / damit auch nicht andere mehr von 
dieſen ein Erempel vnnd Beyſpiel nehmen? fich verderben vnnd verführen hieffehl: 
vnnd alfo der Kriegßleut Stug vnnd Halfftarrigkeit gar zu weit vmb fich freſſe 
Ein ander Bege Derwegen er ein andern Beglerbeg an ſtatt deß Vmbgebrachten verordnet! / vnnd 
En mit zehen Galeren in Cypern abgefertigt / welche dermaffen mit aller notturfft / vnnd 
auch mit einer ſolchen anzahl Kriegßleut verſehen: daß der Beglerbeg ſtarck vnnd 
mechtig gnug / derſelben mutwillen zu ſteuren / zu wehren! und zu ſtraffen / die an ſenn 
Vorfahren todt fehuldigs an MERAN EM 
ri Als bald nun derneum Beglerbeg in Cypern ankommen hat er nicht derafeichen 
gethan / als ob er etwas Befelchs in geheim vom Sultan Murat I fie "Arafat } 
vs in feinen 


\ 


| Bireim) eden inſonderheit / wie damals zeitung Davon kam / etwas 
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Rh feinem verrucken von Conſtantinopol entpfangen : ſondern hat folches alles mie 
.p der fleiß verſchwiegen gehalten vnd gleich zu feiner Ankunfft mit etlich vertraw 
ten Leuthen abgehandlet / fie folten fich zu den Genitſcharn begeben / vnnd allenchaß " 
ben vnter jhnen ein Geſchrey faffen außgeben / als ob der Sultan Murat ober fie 
ae dep entleibten Achmet Baffcha Feines wegs mehr zornig. Ya foltenfie verfiz. 0 
eben vnnd beftändig berichten I-es pflegder Sultan Murat offt zu fagen vnnd zu 5* 
bekennen / es ſey Techngeleneben Dakanan ins habauffgeraumptrweilt 
er die Genitſcharn / in deren chuß vnd Verwachtung fein gantzes Reich vnd Keyſer⸗ —* 
humb ſtehe / fo ſchaͤndtlich vnd finangifch vervortheilt / vnd vmb jre wolverdiente Be⸗ 

ſoldung gebracht. Da nun die Genitſcharn ſolchs vernommen vnd angehoͤrt / haben ſie Die Genit 
nut frölichem Angeſicht / vnd mie gebůrendem dienſtlichen erzeigen den newen Begler⸗ [de a 
ner entpfangen/auff'pnd angenommen. Aber onlangft hernach / haben fie mit vnverſe⸗ lerbeg 7 
baren Lſt vnd Betrug fein Kriegßleut vberfallen / vmbringt / vnnd auffs Haupt ers 
J : gt: auch Darzu Die geſagte Galeren in jhren Gewalt bracht und eingenommen. Ob 

nun wol den Sultan Murat diefe zum andern malın Cypern von Genitfeharn bes Murat ran ſein 
Dangene ſchaͤndtliche That zum höchften verdroß / weil er augenſcheinlich ther fpü- ie 
"ren daß dadurch fein Maieſtet vnd Hochheit auffs cufferift vnd beſchwerlichiſt vers täten, 
est] ja gantz ond gar verfleinert ward : hat er doch in betrachtung / daß in allweg raht⸗ 
amd] deß vngluͤckhafftig biß daher geführten Derfifchen Kriegß halben / den Genit⸗ 
ſcharn etwas nachzufehen] damit er nicht etwa noch) ein neuwe und innerliche Vnruhe 
Be eben demfelben thet erwecken / fein Zorn keins wegs laſſen mercken / noch jehtes mehr 
wider ſie fuͤzunemmen ſich vnterſtanden. 
"Im Monat Martio / deß 992, Mahumetaniſchen Jars war zu Conſtantino⸗ An —— 
oli durchauß ein gemeins ſagen vnd geſchrey / wie der Ferhat Baſſcha / ſo damals das Ball —— 
General Oberſten Ampt vber das Tuͤrckiſch Kriegßvolck thet verwalten / in dem der licher Gec 
Sſman Baſſcha Vezir Azem oder hochſter Raht vnd erklaͤrter Feldoberſt noch nit mit 
ſeinem Volck die Berfianifch Grenitzen erreycht I dermaſſen das Kriegßvolck auß 
ſchaͤndtlichem Eigennutz vnd Geitz vervortheilt: daß er auch die Prouant / fo fuͤr ge⸗ 
dachtes Kriegßvolck verordnet / vnd jme zugeführt ward / verkauffen laſſen / vnd das 
Geftt / ſo darauß geloͤſet / fuͤr ſich behalten / vnd in ſeinen eygenen Nutz gewendt: vnange⸗ 
ſehen / dz eben damals im Laͤger an Prouant groſſer mangel / vñ derwegen das Kriegß⸗ 
"potek groſſe not leiden muſte Gleichßfalls da gedachter Ferhat Baſſcha zwo Veſtun⸗ 
den der ort wöllen bawen / vnd derhaͤlben befohlen / es ſolten auß den zu nehiſt vmbligen⸗ 
| Den Landefchafften biß indie 0. tã uſent Mann / vnd drüber] zufammen vnd ins Jäger 
kommen / zu erbawung gedachter Veſtinen zu robbeten vñ zu frohnen:hat er von allen / 
is gefordert / nach 
gen: darauff jnen erlaubt / wider nach Hauß zu ziehen / vnd an jrer ſaat 
die Spahi / ſo bey den Tuͤrcken gleich wie bey ons die dep Ritter oder Adel ſtands / auch 
Dir Genitſcharn / vnd andere Kriegßleut gezwungen / geſagte Robet vnd Frohn / gleich 
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eins jedenvermo 


* 





| alsiweren fie gemeine Bawrßleut vnd Vnderthanen / zunerrichten. ——— —— 
Amig gemeldten Mouats Marttij / iſ dem Siaus Baſſcha / von welchem hiebe⸗ Siaus Baſſch⸗ 


v or geſagt / daß er Maſul / das iſt / ſeiner Wuͤrden vi Ehren entſetzt / im offentlichẽ Di⸗ ee 
WAn/oder Hofrahts verſamlung ond Gericht / erlaubt worden frey vñ vnverhindert zu 
wandlen vnd zu handlen aft allen orten vnd aden / da es jm gefällig, Durch diß Decret 
nd Vrtheil/ iftjme der Weg eroͤffnet worden / widerum̃ zu feine vorigen ſtatt vñ wuͤr⸗ 


ME Beh akomen wie dan folchs vnlanugſt hernach erfolgt / als der Oſmau Baſſcha Vezir⸗ 


FE Azein anden Perſi⸗ | age | f 
= Sultan Murat gegen beyden ſo wol dẽ Ferhat / als deẽ SiausBaffchalfich deſt milter 


flamſchen Grenißen mit todt abgangen. Man weiß gar wol / daß der a 


hi gnediger erzeige/ Dieweilerjresrahten vnd thaten nit mangeln Fundt. Dañ der Fer⸗ 


— 
dum beſten zu deinmach der Meſſit Baſſcha ein verſchnittener / vnd hohes alters wel- Meſſit Baſſcha 


( 


hat muſt dz Kliegßweſen auff den Grenitzẽ verſehen / biß der Oſman Waſſcha daſelbſt 
nkom men. So gieng es in abweſen deß Oſmans auch bey der Porten oder zu Hof nit 


3 


cher an ſtati deß Oſm a is wie cin Viceuezir Azem alle ſachẽ verrichtẽ ſolt / wol ſonſt ein 
‚gerechter vñ ernfthaffeer Mann] aber doch einem ſolchen hohen Befelch und Ampt zu 
wenig war. Luiiij Am 
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Amıy. Monatstäg Aprilis / iſt der Vlutz Ali Capitan Baſſcha / oder Gas 4 


ral Oberſt zu Waſſer / von Sinopiwiderumb ghen Conftantinopoh kommen: welchs 
— Sa ein gewiſſe anzeigung war | die Tatariſchen Sachen damals dermaſſen geſtalt / daß 
Hegel. — Hfman Baffcha nicht Dürfftemit feinem Kriegvolck ober das [chwarge Meer auff 
Capha zufahren ins Landt Zaurica Cherfonefus/ oder Chazariagenannt. nu? 
Dfmans Ders Als im felben Jahr der Oſman Baſſcha / mit einem vberauß groſſem Kriegß⸗ 


J 


— heer die Perſianiſch Grenitz erreycht: hat er ſich auffgemacht / die Perſianer vberli⸗ 
ner ſtet / daß ſie von ſeim vorhabenden Zug fein Wiſſenſchafft noch Kundtſchafft gehabt / 
Dfmans liſtiger weil er ein Geſchrey laſſen außgehen / als wolt er dicht auff Tebris oder Tauris / ſo⸗ 
Anſchlag. der auff Naxiuan ziehen. Hat alſo durch finſtere vnd enge Thal] zwifchen hohen Ber⸗ 
gen zu beyden ſeiten beſchloſſen | da er zu mehrmaln das Geſchuͤtz laſſen abgehen] = 
Kriegßvolck dadurch ein Hertz zu machen) fein weg genommen/ond iſt endtlich zu Tea" 
DiePerfianer brispnverhindertangelangt, Es hette der Feind jn gar leichtlichan diefen fogar engen” 
— die Orten vnd Paͤſſen nicht allein mit gutem Vortl koͤnnen angreiffen: ſonder auch ſampt 
dem gantzen Kriegßvolck auffs Haupt erlegen / da ſie die Perſianer / bey zeiten fin" 
Vorhaben gemerckt vnd erfahrn. Da er nun nit weit von Tebris / ſeind jme die Perſia⸗ 
Tuͤrckẽ geſchla⸗ ner mit jrem vnd vnerſchrocken vnter Augen gezogen: 
haben in zweyen gſtracks auffeinander eins tags gehaltenen Treffen im Monat Au⸗ 
guſto / biß in die zwoͤlff tauſent Tuͤrcken erſchlagen. Nach dieſem hat der Chan oder 
Baſſcha vnd Oberſt vber die Statt Tebris / mit Namen Aliculi / zu zweyen maln auf 
der Statt ein Außfall gethan / den Tuͤrcken auch nicht geringen Schaden zugefügt IR 
Vnd alßdann die Statt verlaſſen / und zum König ins Lager fich begeben) welche nu ">" 
Die zuTebris zwoͤlff Welliſch meiln auff der andern feiten der Statt Tebris geſchlagen war. Alß⸗ hu 
— dem hald feind die andern Inwohner und Bürger der Statt] vnd inſonderheit die so-fi —9 
nehme Haͤupter derſelben / mit mancherley Seitenfpielond Inſtrumenten hinauß in 
der Tuͤrcken Feldlaͤger gezogen:haben ſich em DfmanBaffchalvorbehalten jre Frey⸗ 


—31 
heiten und Priuilegien / ergeben: vnd jne noch bey naͤchtlicher weil] ſampt den feinen lhn 
in die Statt / die ohne deß offen / vnd mit feinen Mauren vmbgeben noch beſchloſſen / fi 
geführt und geleytet. Nach etlichen Tagen / als dep Tuͤrckiſchen Kriegßvolcks Gemuů⸗ IN 
ter hefftig ergrimmt / wegen etlicher Genitſcharn vnd Spahoglan / fo von Perfianern Jin 
in einem Bad zu Tebris (wie fie esdafür aufgaben ) erwuͤrgt folten ſeyn: haben fiel" " 

auff Erlaubnuß vnd Zulaffung dep Oſman Baffchalgang jammerlich und grewlich 

Tesris drey mal die Statt zum dritten mal geplündert / onnd alle die Inwohner / Mann / Weib / vnnd 

en Kinder / zu Schlauen gemacht. Es war inder Statt ein Serai oder Pallaftifehr gro in‘ 

Seraiu ſes begriffs da der Schach oder König in Perfien fein Hofläger zu hatte pflege. Dam!) 
das ander ond innere / iſt in der Statt Caßbin oder Caſuin / wie dann anderßwo ſchen 
etlich mal gemeldt. Diß Serai | oder dieſen Koniglichen Pallaſt / welcher von 9. Was) 

— Behiſte radeiſen on Luſtgaͤrten / Heſte Behiſte bey den Perſiern genannt / hat der Oſman Baſ⸗ 

lg ſcha erefflich wol / innerhalb fechs und dreyſſig Tagen mit Mauren ond Bollwercken 
en befeftige: und als die Citadel oder Veſtung außgefuͤhrt vnd fertig] taufent Spahi / fol 

) beh den Tuͤrcken / gleich wie bey ons die Edelleut ſeyn / vnd zwey tauſent Genitſcharn / 
ohn das ander Kriegßvolck / alle durchauß biß in die zwoͤlff tauſent ſtarck / zur Beam 
gung hinein gelegt: auch allerley Geſchuͤtz vnd Stück | in groſſer anzahl Inebennoht } 
wendiger Prouant vnd Munition / dafelbft verlaffen. Vber dieſe ganze Beſatzung 

Siafer Baſſha ward von jm zum oberſten Haͤupt verordnet / Giafer oder Zafer Baſſcha / Beglerbeg 

von Triyel. zu Tripoli in Soria. Hat demfelben Die Gnad erzeigt / daß er alles Einkommen d aan 
Deglerbegatszu Carahemidim Sande Mefopotamia ſo newlich durch den Todt deß h " 
Mechemet Baſſcha / fovon Perfianern erfchlagen] ledig war worden/ auff drey Jaht “ 

lang genieſſen Finde: auch daneben jhn vertröft] vnddurch gewiſſe Zufag als ein BZ ” 
zirA;em verfichert] daß er nach verlauffenen gemeldten dreyen Jahrn die Wuͤrde ein⸗ f 

Besirsder Dfmanifchen Worten erlangen ond haben folt: damit er jhn defto williger 

Dapffere Ta» machte / ein fo groſſen Laſt / vnd gefährliche vertheidigung der neuwen Veſtin auff ſich dun 

— J——— zu nemmen. In dem nun die Tuͤrcken noch zu Tebris ſtill lagen / iſt deß Perſiſche 

Zame. Schachs eltiſter Sohn! Emir Hamze / mit zwentzig iauſent Mann auff is 

— 
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ken außgezogen / vnnd hat mit viertzig taufenederfelben] deren Oberſten waren/ dem⸗ 
ach der Feldoberſt ſelbſt / Oſman Baſſcha / wegen eines Fiebers vnnd roten Durch⸗ 
auffs zu Beth lag / der jegtgenannt Baſſcha von Carahemid Mechmet / vnnd der Ci⸗ 


alogli Sinan Baſſcha / ritterlich geſtritten und gekaͤmpfft / vnnd jhnen acht tauſent 









Nann erlegt. 

Bauaͤldt darauff hat derſelbe Printz auß Perſia widerumb den Tuͤrcken ein 

Treffen angebotten / iſt wider ſie mit viertzig tauſent Mann erſchienen / die darge⸗ 

sen ſiebentzig tauſent ins Feld gefuͤhrt. Hat in dieſem Fechten ſelbs mit eigner Handt Mannheit deß 
em Mechmet Baſſcha von Carahemid / deß krancken Oſmans verordneten ober⸗ Enn Hamje, 
ten Leutenant / den Kopff abgehauwen / vnd ſampt den feinen biß in die zwentzig tau⸗ 

ei t Tuͤrcken erfchlagen. Vnd ift das Blutvergieflen deft groͤſſer geweſt / weil die Per⸗ 

jer niemands am Leben verfchonten / wegen der graufamen Tyranney / fodie Tuͤr⸗ 

Een onlangft inder Plünderung der Statt Tebris hatten geübt. Es iſt auch in dies 

im Treffen der Baffchavon Trapezunt oder Tarabofan erſchlagen onnd der Mus 

‚at Caraman Baſſcha gefangenworden. Da die Tuͤrcken dieſe groffe Niderlag erz 

en haben ſie ſich gefuͤrcht / ſie moͤchten die ſtattliche Beut / vnnd groſſen Raub / 

en fie in der Statt Tebris Pluͤnderung erobert / widerumb verlieren: vnd derhal⸗ —— der Tür 

sen ſtarck beym Serdar oder Feldtoberſten Oſman angehalten / man folte von dans en. 

nen vngeſaumpt verrucken. Derhalben er zuleift den gangen hellen hauffen von Te⸗ Oſmans todt. 

ris hinweg befohlen zuführen / vnnd ift alßbaldt man die Reyß angefangen! an ei⸗ 

em Drtgenannt Sancazan / fieben Welliſch meiln von Tebris gelegen an feiner 

Rrandkheit ] der roten Ruhr / geftorben. Eben dafelbft hat der Pring in Perſten / E⸗ Printz in Perſia 

mir Hamze / mitacht onndzwengig taufendt Mann das gange Tuͤrckiſch Heer an⸗ Kate Gfealas 

jiffen / vnd achtzehen taufende Camelond Maulthier / mt ſampt dem ganzen Raub gen, > 

von Tebris / ihnen mit gewalt abgetrungen: vnnd daneben abermals in Die zwentzig 

auſendt Tuͤrcken erlegt. Es war im Lager nach dem Oſman der nehiſt vnd fuͤrnem⸗ 

jeſt / der Sinan Cigalogli Baffcha / Beglerbeg zu Reuan / vnnd hernach zu Bag⸗ —5 Cigale- 

Yat / deſſen auch hiebevor gedacht worden. Derfeld hat fich / laut deß Teſtaments und Sal, un 
etſten Willen dep Oſmans / nach feinemabfterben deß Generalat befelchs angenom⸗ 

nen / vnnd ſich vnterwunden / das Kriegßvolck widerumb an ſichere Ort vnnd End 

u fuͤhren. Inn dem rucken die Perſianer herzu / bey welchen auch der Printz Emir 

Jamze in eigner Perſon war / dringen auff den Cigalogli:aber mit vngleichem Gluͤck / Perſier leiden 

gegen dem / das ſich auff jhrer ſeiten in den vorigen Treffen erzeigt. Dann ſie drey tau⸗ a Schar 

* de Mann verloren / ohn fondern ſchaden der Tuͤrcken. Folgendes iſt der Cigalo⸗ — 

Zi] wieer auch jmmer kundt / mit dem Kriegßvolck fortgezogen / vnd hat deß einfal⸗ 

enden Feinds Gewalt durch dus Geſchuͤtz / fo den Perſiern mangelt / vnnd durch 

die Gemtſcharn auffgehalten vnd geſchwaͤcht / die mit jhren langen Röhren den Pers 

anernein ſchrecken eimagten. Als offt die Perſier hart auff die Tuͤrcken theten drin⸗ 

gen auch jhnen heffeig zufegten / dermaſſen / daß fienicht fortziehen Fundten: befaßt Def Cigalogit 
er Cigalogli Baflcha / es folten die Hauffen befichen bleiben / onnd dapffer mie dem manegerleyuft. 

Feind ſtreitten. 

Zu dem / hat er auch etliche wie Feldtfluͤchtige abtrännige Leuthe abgericht / 

vonnd dem Feind in das Laͤger geſchickt / welche von feinem Zug vnnd Vorhaben 

hiel ein andern Bericht geben folten! dann erjhme vorgenommen. Als die Perfier 

urch diefen feinen Betrug vberfiftet / angefangen ſtill zu haften / vnnd zu ruhen: iſt 

der Eigalogli Baffcha ingröfter eil mit feinem Kriegßvolck davon geftrichen und ent 

unnen: vnnd was noch vom Heer vbrig / auff Wan gefuͤhrt onnd ſaluiert. Da die 


Perfier gefehen/ daß der Feinde hinweg: haben fie wider zurück auff Tebris fich ges Tehris witer 


endt | die Statt eingenommen | vnnd alßbaldt die Citadel angefangen zu beldz Gieaper, 


gern. | — 
WMan weiß fuͤr gewiß / daß in allen dieſen Treffen ohn allen zweiffel biß in die fuͤnff 
onnd achtzig tauſendt Tuͤrcken vmbkommen: vnter welchen waren außerleſene / alte 
Soldaten / biß in die viertzig tauſendt. * 
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Druſen Krieg. Dieſen Sommer iſt auch der Krieg wider die Druſen | geführt worden. 


auff ein geringe weite fich erſtreckt. Sie haben ein Religion] ſo weder der Chriſtli 
noch Mahumetiſchen durchauß ähnlich. Verwerffen die Befchneidung / vnd fi 
einesfondern Propheten Lehr nach / den Ißman nennen. Wein trincken iſt bey j 
nicht verbotten / wie bey den Mahumetiſten. Die Vaͤtter beſchlaffen / vnd verheurat 
ſich auch mit jren Tochtern: vnd wann jemandt ſolche greuwliche Gewonheit ft 
ſcheuwen ſie ſich nicht zu ſagen: es ſey billich / daß der / ſo ein Weingarten pflantztſ au 
der Weinbeer vnd Trauben genieſſe. Den Druſen ſeind benachbart die Maroni 
aber jhres Glaubens Chriſten / Griechiſcher Religion. Vnd haben dieſelben Mar⸗ 
Patriarch der niten auch einen Patriarchen / ſo das Haupt vber jhre Geiſtlichen. Derſelb wohnet im 
Maroniten. Cloſter der Jungfrauw Marien] ſo gelegen am halben weg / wann man auff den Berg 
Libanum hinauff ſteigt. Gemelte Maroniten haben auch zu Jeruſalem die Kirch 
Chriftiani del Sanct Georgen dep Martyrers ein / vnd werden daſelbſt gemeinglich Chriftiani dels H 
lacintura. la cintura genennt / das iſt die Ehriften von der Guͤrte / oder die da Guͤrten tragen: we⸗ 
Maroninibeym gen der langen vnd breyten Guͤrtel / ſo bey hnen im Brauch, Aythonus nenntfieandz 
Inn. nem Ort Maroninvs / vnd gedenckt jhrer eben mit diefen ABorten: Auff dem Berg fie") 
bano wohnen Chriſten / nahend bey Tripoli. Seind ſehr gute Armbruſt Schuͤtzen zu in 
Fuß / biß indie 40. tauſent Mani ſtarck. Haben fich offtmalsdem Soldan wideifertl @, i 
vnd den Saracenern mechtig viel fchaden zugefügt. Bißher Aythonus. Diefer Maz ” i Ä 
Drufi. roniten Nachbarn und Bundsverwandten feind die gemelte Drufen/ welche von ſich 
aufgeben] fie ſeyen vberblieben ond herfommen von denen Decidentalifchen Shriften] e 
infonderheit Frantzoſen / welche zur zeit Keyſer Heinrichen diß Namens deß vierdfe Ya h 
vngefaͤhrlich vmb das Jar nach Chriſti Geburt 1099. Gottfried Hergogzu Bullion Mi 
ins heylig Sand geführt/ond die er gebraucht beydes zu erobrung der Statt Jeruſalem/ " 
Ge vnd deß vbrigen Paleſtinerlands. Gedachte beyde Volcker feind fo ſtarck an Leuchen] 
ölcker. vnnd dermaſſen dem Kriegßweſen ergeben: daß fiezu onfer zeit biß in die So. tauſent m 
Mann leichtlich wider den Feindt haben Finnen auffbringen / fo meiſt theils erfahrne/ i h 
vi wolgeuͤbte Büchfenfchügen. Es hatfich der Sultan Selim / diß Namens der ander], 
€ 1574. im o81. Mahumetiſchem Jar vnterſtanden / gleichwol vergeblich / dieſe Voͤlcker vnter — 
ſein Dienſtbarkeit zubringen: aber / wie geſagtſiſts jme nicht gerahtẽ. Oerwegen als die —* 
Tuͤrcken von der zeit an nicht nachgelaſſen / derſelben Freyheiten Saab vnd Guͤtern / N i 
nachzuftellen: feyn zuletſt die Drufen eben im eilfften Jar hernacher / gar unters Jo # f 
Seattliche beut Formen durch den Ibrahim Baſſcha / Beglerbeg zu Cairo vnd dep Egyptierlands: wel⸗ * 
enftansnapoı eher von eroberser Beut / neben einem Million Golts / auch ein Koniglichen thron oden 
gefchicht, Seſſel von lauterm feine Golt auff Conſtantinopoli dem Suitan Muratzum Beut⸗ * 
pfeñing gebracht ſoll habẽ / auff ſechsmal hundert tauſent Zeckin oder Ducaten / ſampt * 
etlichen andern Sachen / geſchaͤtzt. Gleichßfalls ſol er auch der Sultanin / dero Tochter P 
er fchon vorlangftzum Weib begehrt / auch ohne zweiffel bekommen ſolt / wie man auff 
dißmal gaͤntzlich vermeynt / vñ hernach im 1586. ar erfolgt / ſampt den andern Weibß⸗ in 
bildernim Saraideß Sultans] Geſchenck vnnd Verehrungen zugeſchickt haben! de⸗ 
ren werth auff die zweymahl hundert tauſent Sultaniner ſich erſtreckt. Er 
€. 1586, Im 993. Mahumetiſchem Sar / alsdie Citadel oder die Burg zu Tebris/fo der b 
Perfiervon Oſman Baffchaimnechft vergangenem Sommer laffen befeftigen / von Perfiane ei " 
Pr belägert] / vnd die Belägerten fchier zum eufferiften mangel aller ding gerabten: hat der N N} 
— Fer hat Baſſcha / als ein erfahrner vnd geſchickter Bauwmeiſter / ein neuwwe Peſtung 
gegen Tebris vber / angefangen zu bauen: vñ zu gleich hat der Cigalogli Baſſcha ſich 9 
geſtellt / als wolt er mit feinem Hauffen auff Caßbin / dep Perſiſchen Schachs(wie ge⸗ m 
Strategema. melt)inereKonigtiche ſtatt vñ Hoflägerizuzichen. In dem num die Perſier / ſolchen dep 5. 
CigalogliBaſſchaZug zu verhindern / mit eim groſſen Kriegßvolck auff jn zueilen: ha⸗ 
ben die Tuͤrckẽ ſich geſtellt / als wolten fie mit dem Feind ſchlagen: vñ mitlerweiliftiman | — 
den Belaͤgerten zu huͤlff kom̃en / vnd ſeind alle die Sachen in die Citadel gefuͤhrt vnd ge⸗ 
bracht worden / deren mangel drinnen / ſampt einem neuwen Zuſatz Dep Kriegßvolckez. 
Im Monat 


N 


h 
| 
| 
| 
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a Monat Junio diß Sarsı hat fich ein tunckler Nebel zu Conſtantinopol er⸗ ZuConſt ancino⸗ 
aben: vnd als derſelb verfchtuunden vnd auffgehorrt / hat es lauter Heuwſchrecken ge⸗ — 

cznet / die alle Gewechs vnd Fruͤcht / ſampt dem Graaf vnd Blettern der Baum / ver⸗ Sy 
chrt. So weiß man auch für gewiß / daß im felben Sommer gleichhfalls im gantzen 
‚and Soria vber die maſſen viel Heuwſchrecken ſich erzeigt / vnd mehr / dann jemals 
sep Menſchen gedencken geſchehen: dadurch in jhren Gemuͤtern die Leut daſelbſt ein 
nechtigen Schrecken eingenomen / als ob ſolches bedeute / daß vber die Land groß Vn⸗ 
glück vorhanden. Dargegen bat ſich gleich als das Widerſpiel bey vns im Monat 
December) deß nehiſt folgenden 15 87. Jars / zugetragen. Dañ auff der Crabatiſchen 
Zrenitz bey Wihitſch / einer Veſtung vnd Statt / Ertzhertzog Karuln zu Oſterreich 
ugehoͤrig / iſt den 3. vnd 4. Decembris gleich wie eine —— Wolcken von Endten gu Wolcken 
and Gaͤnß / deren mehr dann ein hundert tauſent geweſen / herzu geflogen: haben fich von Endien vnd 
ns fuͤrflieſſend Waſſer / Vnna genañt / ſo damals feinem braͤuch nach / weit vnd breyt Bauß. 
ußgelauffen / herab gelaſſen. Folgends hat man die fuͤnffte Nacht vber / allenthalben 
n derſelben Gegnet ein mächtig Geſchrey dieſes Gefluͤgels gehoͤrt fo wider einander 
eſtritten / vnd einander mit jhren Schnaͤblen zerhackt / zerſtoſſen / zerbiſſen / vnd vmb⸗ Endten vnnd 
racht. Alßbald der Tag herfuͤr gebrochen / ſeind die Kriegßleut / Buͤrger vñ Bauwrn / Baͤuß ſtreit. 
ung vnnd alt / hinauß gangen / diß Wunder zu beſchauwen / welches fie die vorig 
Nacht gehoͤrt: haben ein vnglaubliche Anzahl der Endten vnd Gaͤnß / ſo erwuͤrgt / hin 
süher gefunden / auffm Waſſer vnd in den Auwen: dieſelben zuſammen geklaubt / gan⸗ Vorraht an 
ge Schiff voll gereycht / vnd ans Land gefuͤhrt / Daniſter vnd Saͤck voll nach Hauß ge⸗ Endten vnd 
Schleyffe/ in Rauch gehenckt / vnnd fonft am Lufft geſelcht: dermaſſen I daß fie ein lange CF 
heit gnug daran zueflen gehabt. Dann etliche haben 200, etliche 300. andere 400, 
pmdnoch mehr Endten ond Gaͤnß / fo auffin plag blieben / geſamlet. Endtlichhaben 
ich Die vbrigen dep dritten Tags nach dem Streit auff einer weiten Wieſen in Lufft 
zeſchwenckt / vnd feind alfo davon geflogen. — 
Zu außgang diß Jars / im Monat December / ſeind etlich tauſent Tuͤrcken auff Tarcken Nider⸗ 
der Crabatiſchen Grenitz von den vnſern / ſo an der zahl jhnen gar vngleich / erlegt vnd lag in Crabaten. 
geſchlagen worden. Vnter andern iſt deß Baſſcha in Bozna Bruder vmbkom̃en / dent 
er Kopff abgehackt / vnnd mit etlichen gefangenen Tuͤrcken auff Wien / der Fuͤrſtl. 
Durchl. Ertzhertzog Ernſten zu Oſterreich 1 3ugefchiett worden. Dieſer Baſſcha in 
Boznalfampt feinem Bruder / der in dieſem Treffen erſchlagen / ſollen geborn ſeyn auß 
dem&efchlecht deß Mehemet Baſſcha Vezir Azems / von welchem hiebevor geſagt / er 
dab Sultan Selims def andern Tochter I vnd diß Sultan Murats Schweſter / 
sum Weib gehabt. Bun | 
Im nehiſt folgendem Jar / nemlich im 994. Mahumetifchenzahlnach/im Monat _ €. 1537, 
Febraͤr / haben die vnſern / demnach fie dep Feinds Anſchlaͤg durch jre Kundtſchafft ver⸗ — 
ſom̃en / vnd jme darauff zuvor komen / das Caſtel oder Schloß Copan / nicht ferne vom 
Balaton oder Plattenſee gelegen / ſo damals vberfroren / vnverſehens vberfallen vñ ein 
genom̃en. Es hatte ſich drey Tuͤrckiſch Begen dahin verſamlt / in meynung / auff vnſere 
Gremitz ein Streyff zuthun. Als die vnſern dafür kamẽ / waren im Schloß vngefaͤhrlich 
biß in die 1000. Tuͤrcken:deren 190. fuͤrneme Mañßperſonen / ſampt7 o. Weibßbildern / 
Die fchlechtere nicht mit gerechnet / von den vnſern gefangen worden, Dieobrigen warz 
den erwuͤrgt / oder packten fich mit fehneller Flucht davon/oder verbargen fich in Kellern 
and andern Hülinen onter der Erden. Dan hat 100. Hauptroſſz davon bracht/ fampt 
einer Beut / auff 40. tauſent Guͤlden gefchägt. Bon denẽ dreyen Begen / ſo damals / wie 
Fefagt / daſelbſt geweſen / iſt einer Car Ali beg genañt / das iſt der ſchwartz Ali / Sanzac 
zu Eopan / gefangen hinweg gefuͤhrt / vnd erſt auff Wien / darnach auff Prag der Keyſ. 
Mav.rczugefchieft worden: der ander iſt in einem Gewelb vnter der Erd / in welches er 
eflohen / vnd darauß er ſich zur Wehr geſtellet durch angezuͤndts Buͤchſenpuluer er⸗ 

—* vnd vmbkommen: der dritt iſt wol auff dißmal durch huͤlff der Flucht entrunnen 
vnd ſaluiert: aber als er im Augſtmonat hernacher I wie bald hierauff augezeigt ſol 
werden / mit andern mehr Begen vnſere Grenitz helffen vberfallen / haben ſhne die vn 

fern gefangen genom̃en Vnd hat alfo durch einen beſcherten Vnfall / der ———— 
arauß 
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darauf er an diefem Orth durch Verſengelt entruñen / gleichwol hernacher nicht koͤnen 
entfliehen. Der Ben AliBaſſcha / welcher deß Mehemets Vezirazems Wittib / Sul⸗ 
tan Murats Schweſter / zum Weib hatte / vnd der auch / demnach der Sinan Baſſe 
von Ofen / deſſen oben gedacht / auff Conſtantinopoli gefordert / in Vngarn zu Ver⸗ 
weſung deß Beglerbegats war abgefertigt / iſt auß Befelch ſeins Schwagers Sultan 

Zt Baſſcha deß Murats nicht lang hernacher zu Dfen/ wegen dieſer Niderlag / ſtranguliert worde ER 
Suians fra entweder] weilder Begen Anfchlag mit jhrem vorbaberden Streyff / dazu er durch ie 
ger Kranguliert, Finger gefchen/ nicht wolgerahten: oder aͤber daß der Sultan Murat durch eine ders 
maflen ernfte Straaff feins eignen Schwagers / die onfern tollen verfichern! es were du 
eigentlich fein Will vñ Meynung / daß feins theils wider denauffgerichten Friedſtande 
mit vnſerm Keyſer nichtsthätlichs folte fürgenommen werden. An feine Stell ſtw⸗ t 
derumb der Sinan Baſſcha in Vngarn geſchickt / ond abermal dafelbft zum Drglers hr 
begverordnetworden. — — m; * 
€. 1587. Defielden 994. Mahumetiſchen $ars/haben vier Tuͤrckiſch Begen / nemlich dee), 
Saſwar Baſ⸗ Saſwar oder Ziget Baffcha / welcher auß zufaffung deß Sultans alfo mit einen n 
ſcha ſtattlichern Titul wollen geneñt ſeyn / ſampt dem Sanzaken zu Mohatz / dem Sans; 
5000. Tarcken ken zu Petſcheu oder Fuͤnffkirchen / vnd dem neuwen Sanzaken zu Copan / der aun deß 
cinfall. gefangenen Stell verordnet / fuͤnfftauſent Mann jhrer Leut zuſammen bracht: ſeind 
mit denſelben ober Die Grenitz gezogen gegen Nemphti / haben etlich Doͤrffer diſſeit vnd 
jenſeit Limpach / ſampt etlichen Maͤrckten oder offenen Staͤttlin / als Moratz / beyde 
Dobronack / Reßneck / Tarnock / vnd in ſumma zu melden / ſiebenzehen Flecken vrploß⸗ 
lich vberfallen die arme Leut vnd Einwohner / Mann vnd Weib /jung vnd alt / gefaͤug 
lich ſanweg gefuͤhrt / vnd alles gepluͤndert / geraubt / vnd verhergt. Als ſolches der Oberſt 
Georg Graff zu Caniſcha / Graff Georg von Zerin / Graff Niclaſen Sohn / der zum Ziget dapffet 
Para rd mannlich geſtorben / vernommen: hat er in groͤſter eil auß den nehiſten Caſtellen u; 
lich Soldaten / ſampt feinen Vnderthanen auß der Inſul Murakeoz / fo zwiſchen den 
Waſſern Mur vnd Drag gelegen / auffgemahnt vnd zufammen bracht. Darneben / 
als auch dißhalb der Donaw Kreyßhauptmann vnd General Oberſter / die benachbar 
ten Hermifo dißhalb der Donaw die Grenitz verſehen vnd verweſen / als nemlich Graff 
Graff Nadaſdi / Frantzen Nadaſdi / Herrn Balthaſar Bathiani Freyherrn zu Guͤſſingen I hast: dem Ä 
Herr Bathiani. Hauptmann zu Copreinig Hanfen Ölobiger / vnnd Hans Friedrichen von Traut⸗ 
manßdorff / Rittmeiſter vber die Teutſchen Reyſigen daſelbſt/ durch feine Leut / vnnd 
der Orth vnd End gewoͤhnliche Kreidenſchuß verwarnen laſſen / daß der Feind vorha 
den / vnd daß ſie vngeſaumt mit jhren Leuten / zu jhme ſtoſſen ſolten. Dieſelben haben 
alßbald jhrem Volck auffgebotten / vnnd ſeind alſo bey zeiten an das beſtimpt Orth in 
Der vnſern hoͤchſter eil gezogen. Nach dieſem hat man Raht gehalten / vnd beſchloſſen / man fo 
Nahhtſchlas den Tuͤrcken zuvor kommen / vnd fuͤrbeugen / chedan ſie widerumb kehreten: vnd ficai 
einem für die vnſern ſehr vortheilhafften engen Paſſz / zwiſchen Suͤmpffen vñ Gemoͤß 
da fir nohtwendig durchzichen muͤſten / angreiffen. Derſelb Raht vnd Anſchlag iſt den 
vnſern trefflich wol gelungen. Dann als die Tuͤrcken mit dem Raub / vnd einer groſſen 
Toͤrcken von vn⸗ Anzahl armer gefangener Chriſten / jung vnd alt / Mann on Weib / wider zuruͤck zagen 
ſern augriffen. haben ſie die vnſern oben Caperlach / cin Meil Wegs von Caniſcha / da eben der Tag .- 
began herfuͤr zubrechen / vnd der Nacht Finſternuß noch nicht gar verſchwunden / mag⸗ 
lich vnd dapffer angegriffen / mit jnen geſtritten / muhtig drein geſchlagen / ſie mit alle 
Kireerich fech · handt Wafen vnd Wehren beſchaͤdigt vnd verwundt / ven TReichenden nachgeſetzt / dee 
sender Chriſen. Widerſtehend vñ zur Wehr ſieh ſtellend nidergehauwen. Haben endtlich die Feind de⸗ 
a maſſen in cin Schrecken und Berzweiffelung bracht] daß fievon jhn ſelbſt den vnſern 
: jhre Sabel gereycht / onnd von weitem zugeiworffen/ auch jhr andere Wehren von fich 
gelegt: und folgends entweder mit auffgehabenen Handen/auch Eläglicher Geſtalt vnd 

Stift flehenlich gebetten/jresgebens zu verfchonen: oder ins&chülg vnd Waͤld durch 
alle mögliche mittelond weg geflohen/oder in tieffe Waſſer vnd Suͤmpff ſich geftürge @ 
Jedoch da fie in denfelben befteckt / krafftloß worden) und gar nicht weiter kundten / vnd 

Tarckẽ außmieg derhalben in Todts noͤhten / ſo jhnen für Augen/den Feind felbft omb Huͤlff vnnd Ret⸗ 
feiden erhalten, tung anruͤfften: ſeind jhrer gar viel von den vnſern / fo durch ein fo groſſen — vnd | n 
doht der 
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Noht der elenden Leut zu mitleiden vnnd erbarmung bewegt / beym Leben erhalten vnd 
errett worden. Im wehrenden Treffen ward von den vnſern der Machmut beg / San⸗ Ei eig 
zack zu Petſchen oder Fünfffirchen / gefangen genommen. Derfelbivar deß Auu Baß andern mahı. 
ſcha Sohn) welcher in der Schlacht auff dem Meer] da die Chriften der Türken Ars Macpmurdef 
mada bey den Felſen oder Klippen im Meer / Cuzzolari genannt / geſchlagen vnd vber⸗ A Vaſſcha 
wunden ſwie oben erzehltiombbracht worden. Er ward auch nach deß A Ba ſſcha ſeins 
Vattern todt / auff Rom gefaͤnglich en daſelbſt im Eaftel Sant Angelo fo Sinansinen 
lang bewahrt onnd gehalten! biß die Ranzun für jhn erlegt. Der Sanzad von Mo; foyofem E 
hatſch / Sinan beg / hat verhofft / er wärddurch ein ſuͤmpffig Gemoͤß Finnen kommen 
vnnd durchwatten: derwegen ſeim Roſſz die Sporengeben / vnnd hinein geſetzt. In 
dem er aber im Koht vnnd Sunmpff beſteckt// iſt er mit einer Kugel durch die Stirn ger Saſvar Baſ 
groffen worden / vnnd gleich auffin Platz blieben. Der Safıvar Baſſcha welcher fick, faya gıbr die. 
auß erlaubnuß deß Sultans alfo pflegte zunennen / da er doch nur Sanzack zu Saf Stan 
war oder zum Ziget war / iſt mit dem Chaſan beg / neuwen Sanzacken zu Copan / davon 
geflohen als er geſehen / daß auff jhrer ſeiten alles verlohren / vnnd alle Hoffnung ver⸗ 
eblich. Dieſer Ziget Baſſcha war die verſchienen Jar Sanzack zu Zolnock in Gbern 
Vngarn / haͤtte damals das Staͤttlin Onod vberfallen / gepluͤndert / vnd in Brand ge⸗ 
Redte: darüber er von den vnſern im zuruͤck ziehen geſchlagen / wie oben vermeldt. Der Copan beg ge⸗ 
Topan beg iſt gleich in der erſten Nacht / nach dieſer Niderlag / als er in einem Wald ver⸗ Fangen. 
Fer vnnd hervmb geſchweyfft / ſampt andern mehr gefangen worden. Der vom Ziget 
iſt endtlich am ſiebenden Tag zu Fuß / durch Hunger / vnd Durſt / vnd Kuͤmmernuß 
zußgezehret / ghen Berſentz ankommen. Den hat man hernacher auß Sultan Mu: 
aits Befelch auff Conſtantinopoli / daſelbſt Perſoͤnlich zu erſcheinen / cieirer vnnd iſt Saſaar Baſ⸗ 
Alda / wegen vbel verrichter Sachen zu mehrmaln / ſtranguliert worden. Es ſeyn der ſha ſtrangu⸗ 
Tuͤrcken ohngefaͤhrlich biß indie 13 00. Lebendig ergriffen worden / vnter denen viel Sander 6 
har vbel verwundt / hernacher geſtorben. Deren] ſo entweder im Treffen / oder hernach fangenen. 
Bichlagen! oder in Suͤmpffen vnd Waälden vmbkommen / iſt viel ein groͤſſer anzahlg⸗· 
peſen / vnnd ſchier biß in die zwey tauſent. Man hat allein auff Caniſcha 4 05. Kopff ——— 
er Erſchlagenen / nach gewonheit vnnd brauch derſelben Grenitz mit 600. Gefange⸗ 
nen) folebendigergriffen geführt vnnd eingebracht. Neben dieſem / haben die vnſern ** 
mehr dan i500. Tuͤrckiſche —*— bekom̃en. So bat man auch den gantzẽ Raub/fampe Eröbertepferd, 
en armen gefangenen Chriften/ wider erlangt vnnd eroͤbert. Der vnſern waren biß in Der Kaub wi 
Ne tz00. zu Fuß / vnnd biß indie soo. Reyſigen. Bon diefen allen feind nur eilff Per⸗ BR 
onen vmbkommen / vnnd darneben etliche doch wenig / verwundt worden. Es haben 
je vnſern nach verrichter Schlacht / nicht nachgelaſſen auff etlich Tag denſelben / ſo 
irch die Flucht außgeriſſen / mit Huͤlff vnd zuthun der Bauren / gleich wie man auff 
em Gejaͤgt pflegt zuthun / nachzuſtellen / vnnd allenthalben fie zu vñringen. Darumb 
ann jhrer nicht ein geringe zahl entweder durch fleiß deren / fo jhnen auff die Spur 
ommen / ertapt vnd gefunden worden: oder ſich gutwillig ergeben / weil ſie ſahen / daß 
Ales verſtecken vmb ſonſt / vnnd Fein Hoffnung zu entrinnen mehr vorhanden. EN 
ulm 996. Jar / der Mahumetiſchen dahl nach / hat fich im Monat Juniozu — C.ı588. 
onſtantinopol ein gemeiner Tumult vnd Auffruhr erhaben] faſt der geftate: daß nie⸗ — ii 
Kafich etwas folches zuvor bey den Tuͤrcken zugetragen / Jo lang diß Geſchlecht der 
manier bey jnen regiert. Darumb ich nit wollen onterla ſen / ein ſo merckliche Sach 
feiſſig mit allen vmbſtenden zu erzchlen:weil infonderheitfichs anf chen läflt/als ob diß 
va Vorbotten ſeyn kuͤndten eins mit der zeit weiter einreiſſendẽ groͤſſern vngehorſam̃ / 
ferrer drauff folgenden aͤndrung / fo allgemach / je lenger je mehr / ſich moͤcht eraͤugen. 
Dieſes Aufflauffs vrſachen deſt —— —— wiſſen / daß der langwe⸗ PETE 
Fig Kriegder Tuͤrcken widerdie Perfianer] gemeldee Tuͤrcken nicht allein an guten esse ars 
feuten/ vnnd an Roſſen ſehr geſchwecht: fonder auch jhren Sultan am barem Gelt] ren hochſchad⸗ 
nnd denen Schaͤtzen / fo man für vnerſchoͤpfflich bißhero gehalten / gar fehr entbloſſt 1. 
nd erfchöpfft Dannjhreordeneliche Bezahlung / die man fonften alle drey Monat hat 
Hflegendem Kriegßvolck zu reychen vnd richtig zu machenjbleibt jesiger Zeit dermaſ⸗ Se eh 
fen beſtecken: daß ſie mit den Genitſcharn ober ein halbes — anderm * Zaplung. 
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Zon verſet vnd Wolck / theils vber das Karl heile lenger wirdt auffgeſchoben. Item alle Empt 
— vnñ Maͤutt / werden nit allein anticipirt / ſondern auch auff viel Jar verſetzt vñ verk 
Item iſt die Muͤntz in zeit dieſes werenden Kriegs / dermaſſen verfaͤlſcht worden 
Mans ver · ¶ an ſtati der Silberin Muͤntzſorten / verzintes Blech vñ Kupffer offentlich fpendirt: a 
faſcht. die Ducaten am Goldt / vnd ſonſten / ſehr verfaͤlſcht vnd geringert. Endtlich iſt es dahin 
Neuwe Steur gerahten / daß ee # 
erdacht. Wert zu richten / ein vnerhoͤrte Steur vñ Anlag / durch rahteins fürneienYüdnı dis | 
uid Paſſi genannt / vnd hernach durch Befuͤrderung deß Beglerbegs auß Gtæcia, mit 
ſolchẽ vnwillen / offenſion / vñ hochſter verbitterung deß Kriegß volcks / vnd aller andemn 
deß Sultans Vnderthanen erdacht:dz es darauff geſtandẽ / daß die Statt Conſtantino⸗ id | 
polgeptündert] vñ villeicht was mehrers võ Kriegßvolck fuͤrgenom̃en herr ſolle werden 
Vergeichnuß Damit man aber ſehe / wie der Handel beſchaffen geweſen / wilichallhiedieves |, 
der neuwen  zeichnuß dieſer Extraordinari Steur eder Anlag inſerirn / welche der Sultan Murat 
Stcur. auß Raht geſagten Beglerbegs Græciæ durch ſein gantzes Reich / ſo wol ſeinem beſold 
ten Kriegßvolck als auch allen feinen Vnderthanen / Chriſten / Tuͤrcken / vnnd Jade / 


be.» — 
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hat wöllemauffladen | * ee N J 
Erſtlich ſolten alle diejenigen] / ſo vom Sultan Beſoldung vnd Penſion haben 
was Namen oder Stands die ſeyn mochten! auch die Sultanin ſelbs / alle Vezir J 


ſchilar der Mufftin die Cadileſchier / vnd die andern alleordentlich nach einanderfein | 
jeglicher von feiner Beſoldung vnd Penſion fo viel erlegen / als drey Tag betrifft. 24 
1 Befihebas none BrlOrEE & 
en > Füreigenthämbliche Güter) vnd wegen bares Gelds / fo hoch die Hauptſumma ’ 
nachim dritten ſich erſtreckt / vier won hundert. wur Au J 
Theil, :» Bon Handlungen/fo viel einer ungefährlich im Handel hette / fuͤnff percento 
Item ſolt ein jede Perſon / Feiner (als Weiber / vnd Kinder ) außgenommen / 
viel jhr im gantzen Tuͤrckiſchem Reich / für ein jedes Haupt ein Ducaten erlegen. r 
1 tem fürjedes Hauß ein Ducaten. Orte a oe ee 
Item ein jeder Gaden oder Kramladen / ein Ducatee. 
Vnd dieſe nechſten drey Puncten ſolten alſo verſtanden werden / daß die Reichen ſol⸗ 
Amadlzur. ten die Armen vbertragen: welches die altẽ Griechiſchen Hiſtorien A llalengyon heiſſen / 
wen fie von ſteurn redẽ / ſo die vorigen Griechiſchen Keyſer jrẽ Vnderthanen auferlegt, 34 
tem ein jeder Handtwerckßmañ / der ſich mit feinem Schweiß ernehrt/ ſolt vber 
den Ducaten für fein Perſon / noch weiter geben / fo viel er in 3.tagen gewiñen kuͤndt. 
Alſo auch für ein jedes Schiff / ein Ducaten. Be, 
Vnd diß Gelt hett man in zweyen Jarn zufarfien follen bringen / vñ dem Sulta 
vberlieffern: der geſtalt / daß als dañ der Beglerbeg Græciæ vñ alle andere / ſo ſich hetten 
hierin laſſen brauchen / ein jeder nach feinem wundſch vnnd begehrn / hett ſollen von dem 
Sultan begnadet werden. —— A a IR 
Gemeldte Steur hat(wie gefagt)durch das gang Tuͤrckiſch Reich follengehen | 
fein einigs Ort außgenom̃en / vber alle Geiftlich on Weltlich Perſonen / vber alle Pb, I 
nilegirte den Gottsheufern deputirte guͤter alle Tempel / ja die Sultanin felbs/fowel | " 
wegen jhrer Zimar oder Landtguͤter / als eigenthumblicher Heuſer / ondtäglichenpe | 
ſion: in ſumma / nichts befreyet. Deßwegen dann allbereyt an alle Dre Zauſchen n 
ſcharffen Befehlen außgeſchickt worden / die Intimation anzukuͤnden: vñ ward in ei 
jeden Prouintz ein Monats friſt / das Gelt zu erlegen / deputirt. J 
Haierauß nun zu erwegen / was für ein vnſaͤgliche vnerhoͤrte ſumma Gelts / daes z⸗ 
ſam̃en gebracht wer worden / vber die Schaͤtz aller Potentaten / ein ſolche Steur vnnd 
een Exaction hett follen bringen. Aber es haben fich damider gefege/der Tuͤrcken Muffti 
REDE pen jnen wie ein Bapſt oder Patriarch / die Cadilefchier/ vnnd folgends alleandere®es | 
laͤhrten. Seind auch zu Raht gangen / vnd bedacht geweſen / das gemein Gebet / ſo man " 
alle Freytag! an welchem jhr Wochenfeſt celebrirt wirdt / wegen deß Sultans Derfon 
Der Genit⸗pflegt zuhalten / allerdings einzuftellen vnnd zu verbieten. Gleichßfalls haben auch die 
—— Genitſcharn / ſampt all dem andern Kriegßvolck / ſich ſt arck opponirt / vnd kurtzvmb da⸗ 
dermill, reinnicht wollen bemwilligen. Der Genitfcharn Aga war damals in deß Sultans große 
; ſen Gnaden / vnnd zwar dermaſſen / daß jhm deß Sultans andere a 9 — 
hat ſollen 
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hat ſollen verfprochen werden. Demfelben hat der Sultan befohlen/ feinev Genit ſcharn 
Genitſcharn zu bewilligung ſolcher Steur zu ermahnen. Welches er Ber ich Aga and ent⸗ 
ſchier das Leben drüber gelaſſen. Derwegen dem Sultan angezeigt / es wer onmügfich] ii; 

die Genitſcharn zu ſolcher Bewilligung zu bereden. Solches hat den Sultan dermaſ⸗ 

ſen verdroſſen / daß er jhn als bald mit Vngnaden ſeins Dienſts entſetzt / ſo geſchach den 

Junij / vnd den Buiuc Imbrahor / das iſt den Oberſten Stallmeiſter an feine ſtatt 
verordnet. Als nun gleich dieſelb Nacht ein großFewr eutſtanden / vñ die Genitſcharn / 

dem gebrauch nach / zu leſchung ſolches Feuwres auffgefuͤhret: haben ſie nicht allein nit 

geleſcht / ſonder allen Waſſermannen jhr Heut vnnd Amperzerfchnisten/ jhrem neu⸗ ar 
> wen Aga mit Steinen zugeworffen:ondda der Beglerbeg Grzci auch] wie gebreu⸗ 

chig / darzu gerahten / mit groſſem Gewalt auff denſelben gedrungen / auff jhn geſchol⸗ 

ten / vnd die ſachen fo weit bracht / daß er / Beglerbeg Græciæ, heimlich ſich davon ma⸗ 

chen / vnnd nach Hauß mit den feinen ziehen muͤſſen. Deß andern Tags ſeind durch 

freuel vnd mutwillen der + Culeardaſch / und anderer verwegner Buben / aller⸗ F-Diefe Culcar⸗ 
' fey Laden von Victuallien vnd andern / angegriffen worden: dadurch ein folcher ſchre⸗ dar lan fich 
cken ond lauffens durch die gange Statt fich erhaben / als wen die Pluͤnderung allbe⸗ ——e—, 
reyt angieng. Deßwegen dañ menniglich das beſt / ſo er gehabt / anfichere Ort gefloͤ⸗ JR ein ſarcks 
het / vnd in groſſen ſorgen geſtanden. ee. 
Nach etlichenwenig Tagen! alsder Sultananmehr vnterſchiedlichen Orten { 
der Statt: die neuw Anlag publicirn / vnnd ſtracks einfordern wollen faffen: feind von 

‚allen fürnemen Mofcheen die gelaͤhrtiſten / fampt allen Gruͤnbuͤnden / zuſam̃en font 

men] vnd in die erlich taufene Mann def gemeinen Pofets mit denſelben alfo fortge⸗ 

) Jogen zu aller Weir Baffchen Porten: diefelben mitheller Stim jhrem brauch nach! einen paırs 
verflucht: vnnd Darüber def Mufftifentens publicirt/ daß alle ſaͤmptlich / vnd einjeder tr ; 
inſonderheit von denen / fodas geringftezu folcher Anlag darreychen / gleichfalls die 

ſenigen / fo es einnemmen oder genieffen würden] verflucht vnnd vnglaͤubig gemacht] Der Bañ 
vnd als Vnglaͤubige von ren Weibern gefchieden folten feyn: wie den ſolches jhr hoͤch⸗ ee 
ſter Fluch als bey ons die höchft Excommunication vnnd Bann) fovom Bapſt pu⸗ 
blicirt fan werden. 

Der Oberſt Vezir / Siaus Baſſcha / ſo etwa Maſul / wie droben erzehlt / aber Seal: 
zuvoriger Würden nach dep Oſman Baffcha todt widerumb kommen war / hat ſich Dezır. BE 
eins gewalts beforgt:das Hauß zuſperren / vnd allen etlich wenig der Grün ond Groß 

bvuͤndt / für fich gelaffen: denfelben gute Wort geben vnd fich erbotten / das feinigenach 

vermogen zu thun/ damit folche Anlag eingeſtellt vnd auffgehebt würd. 

IN Der Beglerbeg Greciz iftals bad durch den Garten zum Sultan gelauffen/ 

demſelben einen Fußfall gethan / vnd ſich ihmalfo befohten: fürgebend / er wuͤſte wol 

\ Dafdiemeifte Furia ober jhn außgehen würde, Darauffder Sultan als bald dem O⸗ 

Berlin Vezir / dem Genitfchar Aga / vnd andern fürnembften Officirn ſtarck auffer⸗ 

egi / mit allen jhren vntergebnen auff zu ſeyn / vnd ſolchem Rumor zu begegnen. Vnd 

ab ein theil gemelts Poͤfels dep Beglerbegs Gracız geheimiſten Secretari Behau⸗ 

ſung / der auch fein Leutenant vber das Kriegßvolck in Grxcia, mit gewalt geſtuͤrmt 

— gepluͤndert / der Oberſt Vezir vnd der Genitſchar Aga mit jhrem Volck darzu 
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kom̃en: ſeyn in die etlich vnd 40. alle Handtwercks Perſonen / gefaugen / vnnd gleich in 
derſelben Stund / theils vor gemeldtem Hauß I theils an vnterſchiedlichen Orten 
der Statt] mie vnterſchiedlichen toͤdten iuſticirt worden. Der groͤſt hauffen aber / ſo 
mie Steinwerffen vnd groſſem geſchrey allerley mutwillen getrieben / iſt fort auff 8. 
Sophia, vnnd fuͤr deß Keyſers Burg gezogen: wie zuvor die andern / alſo auch jetzt 
den Sultan ſelbs / mit allen Vezirn verflucht / vnd gleichßfalls deß Muffti Sententz 
wider jhn vnd feinen anhang publicirt. Darüber alle Gebet in allen Moſcheen verbot: DerTärden 
> ten vnnd eingeftellt / gleich iwie bey vns gefchicht / wennjergends an einem Dre def interdidt. 
Sapſts interdı&t publicirt wirdt. 
Deß andern Tags haben ſie viel in einer groͤſſern anzahl bey dem t Aiban Sa⸗ Be — den 
rai da ſie jhres fürneimen Heiligen Begraͤbnuß haben / widerumb ein gemeinen Fluch — ler 
auf den Keyſer / vnnd alle feine Raͤht fampt gemeldts Muffe Senteng / unterm gelegen. Dejipe 
SE i Mi freyen 
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5 a freyen Himmel / vnd bey gemeldts Heiligen Grab publicire. Darüber auchder Muffe 
Hagiovazarız vnd die fuͤrnembſte Gelaͤhrten / jhr officia reſignirt: fuͤrgebend / weil man wider jhr Er 
vnd der State fag vnnd Alcoran der geſtalt handle / ſolle gleichßfalls der Sultan] vnnd feine Begler⸗ 
Abrs daſelbſt. hegen / hinfuͤran ſolches Geſatzs Außleger vnd Beſchuͤtzer ſeyn. Welches gleichwol⸗ 
wider menniglichs verhoffen / dem geitzigen Sultan ober die maſſen zu bergen gangen 
Darzuauchder Beglerbeg Greciz,fich ſelbſt dadurch zu ſaluirn / gar ſtarck gerahten 
Hat alſo der Sultan anfangs all ſein beſoldts Volck I vnd alle die jenigen fo Tima 
vnd Landguͤter von jm haben / von ſolcher Neuwerung frey ledig gezehlt. Als man abe 

mit ſolcher erklaͤrung noch nicht zufrieden / vnd die Gemein mit huͤlff vnd bey ſtandt 
meldts Muffti / vnd der Gelaͤhrten / je lenger je mehr tumultuirt: iſt den 28. Junij imof 
fentlichem Diuan publizirt worden / daß der Sultan ſolche Neuwerung gang vnd gan 
auffgehebt vnd eingeſtellt: vnd menniglich / Chriſten / Tuͤrcken / vnd Juͤden / deß wegen 
frey geſprochen. Wiewol man darneben der meynung geweſt / es hab alſo zu ſtillung deß 
Tumults ſeyn muͤſſen: vnd daß man erſt hernach allgemach per indireckum, anfang 
mit den Genitſcharn / vnd Spahien / die Sachen nach deß Sultans Willen abhand 
fen: vnd wann ſolche durch verehrungen / oder andere mittel / darein bewilligt: auch dei 
Sultan den Muffti / vnnd die Gelaͤhrten zuvor durch ſchenckungen vnnd ertheilung 
ſtattlicher Empter gleichßfalls gewinnen wuͤrd. Vnd muͤßte als dann die Gemein / alſe 
auch die Chriſten vnd Juͤden / was man von jhnen begehren wuͤrde / erlegen. Min 
Auff ſolche deß Sultans beſchehene erklaͤrung / vnd ſtillung folches zwar hoͤchſ 
gefährlichen Tumults / haben geſagten 28. Junij der Muffti / die Cadileſchier det 
Sultans Hoggia oder Hozza / das iſt / fein Prieſter oder Pfaff / alle Vezir / der neun 
Genitſchar Aga / vñ alle andere fuͤrneme Officier / vom Sultan jre gewoͤnliche Som̃er 
roͤck bekommen: vnd mit ſolchen / dem gebrauche nach dem Sultan den Rock gekuͤſt 
a Vnd weil man den* Ibrahim Baſſcha ſtarck bezichtigen wollen / auch eigent 
da zu Camosoi lich war ſeyn ſol / daß er dem Beglerbeg Græcis zu trutz vnd de ſpect die fürnemifte 
— Sultas Gruͤn vnd Groß Buͤndt / ſampt dem Muffti / zu ſolcher Auffruhr vermahnt / vnd ſich 
—— erbotten / als dann das ſeinige beym Sultan zu thun / wie er dann ſolches auch vor jmell, 
dem Sultan eigentlich fuͤrgenom̃en: ift gemeldtem Ibrahim Baſſcha deftivegen Dad, 
Capitaneat Maris / ſo jhm nach abfterben deß Vlutz Ali war geben / widerumb genom⸗ 
men: vnd ſolcher Befelch dem Haſſan Baſſcha / fo der zeit Beglerbeg zu Tunis / vn 
der Venediger abgeſagter Feind / ertheilt worden. * 
Ob ich nun wol mir vorgenom̃en / die Chronick Tuͤrckiſcher Geſchicht in dieſe 

Buch nicht weiter zu erſtrecken dann biß auff daß t 997. Mahumetiſch Jar excl 
fuer ſo kan vnd ſol ich doch nicht vnterlaſſen / den Leſern zu lieb allhie zu melden / wa 
ferner auff dieſen Tumult im Monat Aprili deß folgenden jetzt gedachten Jars ſich be 
der Porten zu Conſtantinopol zugetragen: weil die Sachen an einander hencken / vn 
an juen ſelbſt auß der maſſen wichtig vnd mercklich: als deren gleichen nie gefehen wordh, 
den / ſo lang diß Oſmaniſch Regiment ſtehet. 
Dann ob gleich im verſchienen Jar / zu außgang deß Monats Junij / deß geme 
nen Mañs emporung zu Conſtantinopol / in abweſen deß Kriegßvolcks / vñ weil die G 
nitſcharn nicht allerdings vñ durch auß zu ſolchem Tumult bewilligt / mit hinrichtu 
(wie geſagt) etlicher armer vnſchuldiger Tropffen geſtillt worden: fo iſt doch vonder 
Beglerbeg auf ſelben zeit an / widerumb der gemeine Mañ hoch offendirt / weil der Beglerbeg Grecigd 

f — der Stiffter vnd vrſprung diß vbels / fo damals alle / die deß Sultans Glauben fich ji 

fort. ruͤhmen / von gemeldfen contriburionibuspndfteurn frey gefprochen / nicht deft we 
niger allgemach ſolche / vñ noch andere neuwe erfundene impolitiones mehr/insweref 
ä zurichten fich vnterwunden: vnd fonderlich ein extraordinari Anlag / dadurch ein jede 

ee * ZimaratSpahivon tauſent Aſpri ein Ducaten bezahlen follen/(welches dan ein on] 
genden Buchs fägliche ſumma Gelts zuſam̃en bracht)auch zu abftellung der boͤſen Muͤntz / ein jede 
Pandedis, woas ſtands er geweſt / nach gelegenheit feins vermügens taxirt worden/fo wol von alle 
def Sultans Schlauen vnd Dfficiern/als von dem gemeinem Mañ einfordern laſſen 
vnd gleichwol darneben folchefalfche Müng nicht allein nicht bandiert un auffgeheb 
fonder jelenger je mehr eingeriffen und erger worden; Kauffleut / vnd andere Handel 
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erſonen / folchefalfche Muͤntz zunem̃en / mit ſchlegen vnnd gewalt gedrungen geweſt: 
durches dann auch vielmals darauff geſtanden / daß die fuͤrnembſten oͤrter / da man 
die beſte Wahren verkaufft I haben gepluͤndert ſollen werden: welches doch allezeit in 
abweſen der Spahi durch die Genitſcharn / ſo man rott weiß an vnterſchiedlichen Or⸗ 





ten deſtwegen beſtellt / verhuͤt worden. 34 
* Als aber gemeldte Spahi / nach dem der Sultan diß * Jar den ſtillſtandt mit den *C. 1589. 
Perſiern hat zulaffen muͤſſen von den Perſiſchen Grenitzen aller hungerig / arm / elend / Anfaud wiſchẽ 
bloß / nen (wie dann zwar die meiſten vnter jhnen mehr Berlern/ datın Spa: 5 ã 
I ond Sültanifchen Cauallieriond Geutilhuomum Edelond Kitterfleuten | wie "Dar Spahien 
‚fie ſeyn foten/gleich gefchen) widerumb auff Conftantinopofgelangt / vnd von tag zu ende gefalt, 
tag onter Juͤden vnd Chriften mutwillen geerieben/biß die Zeit jhrer Befoldung herzu 
Fommen] da fievonjhren Haͤuptern nicht alleinein Beſoldung / wiedie Deffterdarter. 
vermeynt / ſonder jren volligen außſtandt in guter Muͤntz begehrtijnenaber am Sam̃⸗ 
‚flag vor Oſtern nicht mehr / dan cin eintzige Beſoldung / vnd dieſelb in falſcher Muͤntz / Spahien mar 
gereycht worden: haben ſie gemeldts Tags deß Oberſten Vezirs Hauß in groſſer mes Gen ein anfang 
nig vmbringt / vnd jhr ongefaͤhrlich zwey oder drey hundert ſich hinein getrungen / ſeind ee 
für gemelten Dberften Vezir kommen / haben jhre Noht fuͤrgebracht / darneben auch 
ein außgebrachten Sententz vom Muphti auffgewieſen / in dem er lauter erklaͤrt: daß Deß Muphti 
der jenig / ſo falſche Muͤntz gibe / ſolche ſpendiert / oder einnimpt von Gott vnnd vom Seuentz 
Propheten verflucht ſey: auch der / ſo ſeiner getreuwen Schlauen Oienſt / vnnd das 
Slut I fo fie wegen jhres Glaubens an mehr Orren vergieſſen / mit ſolcher falſchen 
Muͤntz vergelten vnd bezahlen wlil. 
Darauff der Oberſter Vezʒir alsbald die Deffterdarler zu ſich berufft / vnd als erx Vehir Azem 
hhnen in beyſeyn gemeldts Kriegßvolcks ſtarck zugeſprochen / vnd gemeldte Deffterdar⸗ bandelt iiſtig. 
[fer hoch geſchworen / daßfienicht anderſt wiſten / dañ daß dem Kriegßvolck gute Muͤntz 
Fin Talern vnd Ducaten gereycht wuͤrde: entgegen die —— Ihre Haͤupter und in Ba⸗ 
Officialn das widerſpiel dargethan / vñ die entpfahgene Muͤntz de Baſſcha fürgeworf- ———— 
fen: ft endtlich befunden worden daß ſolche falſche Muͤntz durch Befelch dep Begler⸗ ber falfcher 
begenorecis in den Haſnad oder Schatz gebracht worden wer / vñ daß gemeldter Beg⸗ Muns. 
lerbeg allein — — cher Muͤntz. Dañ ob wooler / der Oberſt / vnd andre 
WVeʒir / vielmals ſolche Muͤntz auffheben vñ abſchaffen woͤllen: welches gleichwol von 
ihme / dem Oberſten Vezir / viel anderſt in der warheit erzeigt / vnd im werck befunden) 
habe fich gemeldter Beglerbeg allzeit dawider gelegt / vnnd pflegen zu fagen: Wann cs 
auch lauter ſtůck von einer Naternhauewerenimäftefolche Muͤntz durch deß Sultans —— 
rbege 
růtz. 


WBefelch / ſo wol als Golt vnd Silber) gültig ſeyn. 
Damit hat gemeldter Oberſter Vezir Die Hend gewaſchen / vnd ſich gantz vnd gar 
auß dem Handel gezogen:gleichwol gemeldte Spahi daneben deß andern Tags / ſo da 
CEhriſten Oſtertag geweſt / in offentlichen Diuan beſcheiden / vnnd durch feine Leut in 
geheim die ſachen wider den Beglerbeg Grecie verbittern / vnd zu dem erfolgten Tu⸗ 
muͤlt (wie gleichßfalls der Ibrahim Baſſcha / als beyde deß Beglerbegen hoͤchſte 
Feind) huͤlff vnnd fuͤrſchub geben laſſen. a: 
Ailſo feind gemeldts Tags die Spahilondein groffe menig def gemeinen Pofels] 
etlichwieltaufene Perſonen /rott weiß gegen dem Serai zugangen. Und als fie daſelbſt 
wiſchen beyden Porten zuſamen kom̃en / haben fie das eine vnd ander Thor gar einge⸗ 
Home. Anfangs aber deß Zeughauß / das vorzeiten ein Kirch / vñ zwiſchen den Porten 
Yauff der incken Hands iſt / ſich impatronirt: gleichwol alles in der ſtill / vnd on Tumult. 
Darauff ſeind jhr vber die tauſent / etliche Schritt von dem inneriſten Thor / gegen 
dem Ort / allda die Vezir beyſamen ſitzen vhne Wehren herfuͤr getretten / die Hende 
Ereutzweiß vber einander gelegt / vnd gantz demuͤtig ſich erzeige, si 
las nun die Zaufchen/ vnd andere mehr Perfonen! fo im Diuan fich gemönglich 
Befinden, folich Volck geſehen unnd den Vezim angezeigt: iftim Namen aller Baſ⸗ 
N ehilar | der Staus Baſſcha Vezir Azemifiejbres Begehrn zubefragen/zu gemeldten 
Gpahiengangen: dem ſie gantz befcheidenlich ſhre notturfft angezeigt. Vnnd weil ſie Der Spadien 
wiſten | daß der Rumili Beglerbeg / vnnd der Oberſte — an in Begehren, 
iij genheit 
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genheit vnnd ſchaden ſchuldig: begehrten ſie mit denſelben beyden ſich zu bereden / 
Ihre beſchwerungen fůrzubringen. Welches der Siaus Baffchareferistionndvong: 
meldten Vezirn wider zum Volck verordnet / daſſelbig mit guten Worten ab zu wei⸗ | | 
ſen / vnd anzuzeigen: daß die Vezir / ihrer beſchwerungen halber/gar mol bericht: wolten 
gleich dieſelbige Stundt ſolche dom Sultan nach notturfft fuͤrbungen / vnnd ehe ſie 
auß dem Raht von einander giengen / ſit / die Spahien / vnd meniglich nach wundſch vi vi 
De rg begehrn contentirn. In mittels ift auch ein fuͤrnemer / deß Sultaus vertrauwter Stumm 
Seebad. hin vnd wider gangen / vnd dem Sultan / worden Vezirn / der Spahſen Tumult vnd 
begehr nangezeigt:daneben als ein Feind deß Beglerbegen / (wie man hernach erfahren) 
durch deß Ibrahim Baſſcha anſtifften die Sachen ſolcher Auffruhr bey == 

































hoch wichtig vnd gefährtich gemacht: onnd dem Sultan geraßten/ mit zweyen fein 
Schlauen / viel tauſent Mañ / ſein Serai / vnd ſich ſelbſt fuͤr gefahr zu ſaluirn. Als a 

gegen dem gemeinem Mann gemelter Stumb / auß Befelch deß Sultans / allerley lin⸗ 

derung/ zu abweiſung geſagtes Volcks / brauchen ſollen: hat er daſſelb noch ſtercker i in 

ſeim vorſatz confirmirt / vnd demſelbigen zuverſtehen geben / durch auß von jhrem | 

gen begchrnnichtzu weichen. Dann der Sultan zuletſt ſolches / vnd noch cin —— 

Salßſtarrigkeit wuͤrde bewilligen. Welches dann | neben andern! vervrſacht: daß weder der Gi N 

Di Dekte, Baſſcha / noch die Cadilefkier / viel weniger die andern Vezir / ja der Sultan ſelbs / alte 

fuͤrneme Verſchnittenen / auch die Sultanin / ſo auß dem Serai ſelbs darzu Me 

nicht mechtig geweſt / das Bold mit guͤte von ſolchem begehren abzumerfen. 

Als nun dieſe e Pratticken vom Morgen biß ober Mittaggewehret / vnd zwar der 

Deß Siaus vñ Oberſt Vezirond Ibrahim Baſſcha zu vordriſt / ſampt den Eadileſtiern / da Die nur 

3 4 mit ernſt / gewalt / vnnd macht / deß Beglerbegen endtlich verderben nicht geſucht het⸗ 
ten / der Sachen wolanfenglich hettenwehren vnd helffen koͤnnen: hat der Sultan mi 

groſſem ernſt herauß empotten / wo dem Beglerbegen mieht geholffen wuͤrd / wolt er fiel X 

Drauwung deß die Vezir / alle famptlichnider hauwẽ laſſen. Darnebẽ auch zu befriedigung deß & 
Sultans. jhrevollige Bezahlungin lauterm Golt / auß ſeinem priuat Schag nemmen / vnnd I 

Das Voict g, gemeldtem Volck zuſtellen laſſen. welches das Volck nut gebuͤrlicher Reuereng an⸗ 

Sale. genommen] vnnd hernach wider etliche zuruͤck geſchickt: da dann der Rumor erſ 

Der Tumult recht angangen / vnnd von menniglich mit heller Stimb der Beglerbeg vnnd Oberſt 

wirdt greſſer. Deffterdar lebendig oder todt begehret worden. Da hat der Sultanabermals zu der 

Bezahlung einem jeden tauſendt Aſpri zu einer verehrung / vnnd fuͤnff· Aſpri beſſe⸗ 

rung der täglichen Beſoldung / offerirn vnd anbieten laſſen: aber alles; eo | 

fen ond die Sachen alſo biß vmb Ikindi / oder vmb die Wefperzeit ſich verzogen: da 

es gleich darauff geſtanden / daß auch das ander Volck / ſo noch herauß / wiſchen bey⸗ N 

den Porten geftanden / mit Gewaͤlt hinein eringen/ vnnd gemeldten Beglerbeg vnnd 

Der Cadileſtier Dephterdar per forza wollen herauß nemmen. Hierauff haben die Cadileſkler dem 

— Sultan ſchrifftlich gerahten fich nun mehr zu refoluien / vnnd von zweyer ſeiner 
Schlauen wegen — ſi ich ſelbſt / vnnd ſein gantzes Reich / in euſſeriſte gefahr 


etzen. 
Deß Sultans Nach dieſem hat fich der Sultan in hoͤchſtem Zorn! gan vnwillig / sau MN 
reſolacien. wie man ſagt / mit weynenden Augen / getrungenlich reſoluiret / vnnd befohle 
Einem vnud dem andern fuͤr dem Volck die Koͤpff abzuhauwen: welches von jhm 
durch ein Zettel an die Baſſchilar / bey dem Capizilar Kihaia / gefehehens vnn 
fo bald: ins Werck gericht worden. Dann die drey Vezir auffgeftanden / | 
Execution dem Zimmer auff freven Platz herauß kommen: onnd der Rumili Deglerbeg iſ 
dep Rumiti Durch den Zaufch Baflcha 4 vnnd den Capizilar Kihaia / halb todt auf. dem Di 
— begen/ uan auff geſagten offnen Platz herauß gezogen vnnd getragen worden. Daſelbſt 
er ihm ein Dolch mit; Edelgeſteinen verfegt / ein Zobler pelg 1 fein :Diama 
von zwentzig taufende Ducaten / vnnd ein Wundtſegen I; in Edelgeſtein verſetzt 
fo jhm gleichwol Damals wenig geholffen / durch Befelch deß Capi Aga von! 
$eib genommen: vnd iſt er hernach vonfeinen fürnehmiften / die er zu hohen Empterm | 
befördert / beym Kopff / Handy ond Füllen genommen. für das Hole getragen! und. | ’ 
— vom Zuehuugen in hern Streychen der obriſt Deffterdar aber hinnach "| 
—6 einem 
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ſelbigen Verwalter oder Oberſter Vezir gleichßfalls einer allein ſeyn; und Datumben Hschte Macht 
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befferung jver Befoldung begert. Da jnen aber daffelb fo wolvon dem obriften Vezir / 
als jhrem Genitfchar Aga geweygert onndabgefchlagen worden: haben fich gemeldte | 7’ 
Baer vn Genitſcharn zu den Spahien gefellet] vnnd an ftatt deß Iöfchens | an mehr orten gene 7 
vie Brung. geſteckt / ganze Faffer voll Del vnd Branntwein ins Fewr geworffen: dadurch her⸗ 
nach / wie gemeldt / die halbe Statt mit vnaußfprechlichem ſchaden on verluſt in Rauch — 
Plunderung bed auffgangen. Daneben ſeind nicht allein Juͤden fondernauch Tuͤrcken vnd Chriſten 
werẽder braune ¶ Igleich deraudt worden zu vorderiſt aber die Juůden in gemein:dadürch mancher Ge⸗ 
nitſchar oder Spahi allein tauſent vnd mehr Ducaten an Golt vñ Gelts werth bekom⸗ 
men. Vnd ward nur die Pluͤnderung / auſſer dep ſchadens vom Fewr vnd der Brunſt / 
fo wol der Haͤuſer / als ſtattlicher koͤſtlicher Wahren / auff ein vnſaͤgliche Summa ge⸗ 
fchägt. Es iſt auch deß Kriegßvolcks Verbitterung und Mutwill ſo groß geweſt / daß 
fie auch Fewrkuglen in der neuwen Vezir Baſſchilar haͤuſer / vnd gleichßfalls in jres 
Sultans Serai oder Burg ſelbſt / geworffen. ee 5 
Stadenan ¶Durch diß Fewr feind verzehrt vnnd abgebrunnen / fieben Meffchie oder Tůr⸗ 
Gebenwen. ckiſch Tempel: 25. Carauanſerai / von welchen der Leſer das 247. Capitul dep folgen⸗ 
den dritten Buchs Pandectis beſehen mag: ı5.taufene Odalar / das iſt Tabernen / oder" 
gemeine Zechhäufer: 28. tauſent Priuat Buͤrgerhaͤuſer: 130. tauſent Botteghe / das 
iſt / Kraͤm vnd andere Laͤden / in welchen man allerley Sachen vnd Wahren / was dex 
WMenſch erdencken fan] verfaufft. Ba 
Derlaffenfchafe Deß enthaͤupten Rumili Beglerbegen Sachen / ſo der Sultan alle zu ſich ge⸗ 
En In nommen / hoch vñ nahend vngläublich] hat man auff etliche Million Golts gefchänt I 
Deß Meſſſie Esiftauchdie Tag Meſſit oder eſſic Baſſcha der Eunuchüus / geweſter ob i⸗ 
Dafta Ders fer Perir / vber neuntzig Jahr alt / geſtorben: vnd dem Sultan mehr dann ein Mil⸗ 
ſſenſchafft. joy Goits / zum beften verlajfen. Man 
€. 1589... Dißalles hatfichallererftim 997. Yar zugerragen | und habs auf obangeruͤh⸗⸗ 
en Brfachen allbie wollen erzeBlen. Jetzt wil ich widerumb Fommen auff etliche Sa⸗ 

chen dienoch zum 996. Mahimetifchen Jahrgehörig._ 
Tısss. jmfelbent Jahr / hat der Seraffer oder General / FerhatBaflcha / die Statt 
—— Gengie tach Welliſcher Pronunciation / oder Genze / ſo vngefaͤhrlich wie Bruſa in 
erobert, Bithynia ſeyn fol] aller dings od vnnd bloß von Volck onnd Gütern gefunden. Als ex 
‚aber ] nach dem er fich auffer der Start gelägert) durch etlich abtrünnige Perfier (die 
er bey ſich gehabt) für menniglich frep ficher Geleyt außruffen Taffen: Tollen die mega 1 
ften Einwohner gemeldter Statt wider hinzu kommen ſeyn / vnnd auß freyem willen 
5000, Ducaten ſaͤhrlichs tributs offeriert haben / deſſen gemeldter Ferhat Baſſcha zu 
frieden geweſt / vnd in einem Eck der Statt ein zimliche Veſtung erbawt. Alser aber" 
nr geſchla peter gewoit ift die Antiguardia ] oder der Vorzug / vom Feind auffs Haͤupt er⸗ I. 
; feget: er mit dem groſten Hauffen biß in einen ſtarcken Fluß gerahten. Daſelbſt die 
Menceren is fuͤrnehmeſten vnter dem Voltk ſich feinem Vorhaben widerſetzt / vnnd mit Gewalt 
der den gerhat. zurück gezogen Vnnd in ſolchem Sarnen] als er / Ferhat Baſſcha | das Volck mi 
Gewalt fort treiben woͤllen: iſt er an mehr orten verwundt worden / vnnd hat alſo wi’ Ai 
der fein Willen widerumb auff Genze zurück gemußt. Allda ift jhme die Zeitung IN 
ei: abermal kommen | daß der Beglerbeg zu Temir Capi ] da er mit alle feinem Volke auſf 
— aan zugezogen] von den Perfianern auffs Haupt erlegt / vnd felbs in der Pers u 
ſon blieben. NR 9 a" 
Auff der andern feiten hat in demſelben Jahr der Cigalogli Baflcha 1 fo damals I" 
Beglerbeg zu Bagdat war / anordnung gethan / dz fein Volck vbers Waſſer Phrat/ 
De bey den alten Euphrates genannt] fole vberfahren. Welche gefchehen / vnnd hatfich y 
en das Kriegßvolck am Vfer dep Waſſers erlich wenig taglang gelägert. Darnach ifter I." 
ond Derriche Auch —9— mit feinen Leuthen hinüber gefahren / mit dem Lager auffgebrochen / vn fort I" 
——— gerückt auff Arnidan / welches ort dem Schach Niridi Han zugehörig / der vnlangſt 
a den Demur Han etlich Monat gefangen here / vnd dem Cigalogli Baſſcha zugeſagt / 
denſelben jhme zu lieffern / als der Tuͤrcken Rebellen: fo doch er nicht gehalten / ſonder 
jhn frey ledig gelaſſen. Haben auch alle beyde fich mit einem andern Herrn / genannt N 
Chorcmas San vereinigt und verbunden / vnnd miteinander entjchloffen / — Zara I 
| | en zu 
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kken zu vberfallen. Iſt alſo deß Cigalogli Kriegßvolck zu einer Statt ankommen / 
Kienchiari genannt: hat daſelbſt Vittuali oder Prouant auff fuͤnfftzehen Tage zu Kienchiari / ein 
ſich genommen / vnnd ſich wider nach Arnidan auffgemacht. In dem fie nun auff Statt 
dieſem Weg / hat man geſagtem Baſſcha die Schlüffel einer Statt gebracht / fo groß / 

it Ringmaurn vmbgeben / vnnd wol befeſtigt / genannt Nehauent: welche die Tuͤr⸗ Nehauent den 
cken ſonſt mit Gewalt auff das mal nicht hetten koͤnnen erobern. Sie hat auch cin Türcten ſich er⸗ 
‚Schloß / das ſehr veſt / mit ſieben Thuͤrnen / vnnd deſſen Vmbfang von fuͤnff hun⸗ Seben. 

dert Elen iſt. Die Statt hat ſechs vnd zwantzig Thuͤrn / vnd fuͤnff Thor / vnd iſt ihr 
Vmbfang von 2700. Elen / vnd kan mit dem Handtgeſchuͤtz vertheidigt und erhalten 
‚werden. Hat alſo derBaſſcha gemeldte Statt eingenom̃en / welche mit ſchoͤnen frucht⸗ 

barn Ebnen vmbgeben / vnd mit vielen gemaurten Flecken vnd Maͤrckten / ſo zimlich 

groſſen Stetten gleich. Auch wachßt allhie vberfluͤſſig viel Reiß I Wein / allerley 

Fruͤcht. Item iſt da ein Saltzbergwerck / vnd in der Statt vñ Schloß hats lauter vnd 

Klar Waſſer / dadurch vil Muͤlen getriebẽ werden. Der Baſſcha ließ daſelbſt zum Gu⸗ 

bernator feinen Kihaia oder Hofmeiſter / Mehemet beg genannt / mit 3000. Mann / 

vndi5 Stück grobes Geſchuͤtzes. Zehen Tag lagen die Tuͤrcken da ſtill / mit etlich 

vieln Sachen ſich gefaſſt zu machen / ſo jhnen von noͤten. Im auffbrechen von dieſem 

ort / wurden die Tuͤrcken vnverſehens von den obgemeldten nemlich vom Schach Vi⸗ 

ridi Han / Chorcmas Han / vnd Demur Han / vberfallen:vnd zum ſchlagen vnd tref⸗ Streit zwiſchen 
fen gezwungen / in welchem / nach erlegung eins groſſen Volcks zu beyden ſeiten / zu⸗ Derfiern ond 
jetſt die Perfier in die Flucht gefchlagen. Nach erlangten Sieg / feind die Tuͤrcken Tuͤrcken. 
abermals auff Arnidan fort geruͤckt dafelbft eben am Tag jhres f Fleinen Bairam + Ift daſſelb jar 
angelanget. Aber die Derfier waren fchon zuvor dahin kom̃en durch andere Wege vnd in den Nionar 
‚Strafen. Derhalben die Tuͤrcken etwas zurück von der Statt abgezogen) den Bag, Ortober gefalle 
lerbeg von Schehereful mit vier tauſendt Mann / guter Soldaten / heimlichanem 

ort verſteckt / vnnd haben darnach angefangen zu feharmüglen. Daman aber ernflz Ein anders 
lich an einander fommen / iftvielein groͤſſers Ereffen darauff erfolgt / dann das vo; Treffen ben Ar⸗ 
Brig gemefen. Vnd weren ohn zweiffel die Tuͤrcken unten gelegen! da der obgemeldt ndan. 
Beglerbeg von Scheherezuf nicht zurechter zeitzu jhnen geſtoſſen / vnnd die Feind 

B gezwungen hett / indie Statt Arnidanzu weichen. Vnnd haben die Tuͤrcken / weil 

u es fchon Nacht war) vnnd das Ort veſt / jhnen nicht koͤnnen nachfegen. Allein wurden 

etlich dapffere Soldaten vom Beglerbegvon Scheherezul gefangen! fampt einem 
‚SHruderdeß Choremas Han. Dani der Beglerbeg heit ein außgeruhetesfrifch Volck / 

onnd iſt dem Feind nachgefolge biß zu den Statthoren, Es hatten die Tuͤrcken defto 

weniger Vortheils weil fieihre Schügen mit den langen Röhren / fampt der Artilles 

ey zu Nehauene gelaffen / vnnd nur mitjhren Furgen Wehren vnnd Säbeln fich mit 

dem Feind haben müffen fchlagen. Seind viel zu beyden ſeiten vmbkommen / vnd ha⸗ 

ben doch die Tuͤrcken das Feld erhalten. Der Baſſcha hat hierauff allen Schlauen 

der Porten jhr Befoldung mit zweyen Aſperlin verbeffert / vnnd weil er vermercket / 

daß jhm der Poß mit Arnidan nicht wuͤrd angehen / demnach er fo viel Volcks verlo⸗ 

ren: iſt er zuruͤck auff Nehauent gezogen / vnd hat von einem nahend dabey gelegenem 

Ort / genannt Schuirſcherian / Prouant auff iz. Tag genommen / vnd damit ſich wi⸗ Schuirſcherian⸗ 
der auff Bagdat gemacht. Damals hat man an denen orten deß Perſiſchen Schachs ein ante 
"Namen nicht viel gehört] fondern waren allein beruͤhmpt die obgemeldten Han / vnnd 
fuͤrnemblich der Choremas Han / ein dapfferer Heldt. | 

In dieſem Jahr haben auch die Mohren in Berberia wider die Tuͤrcken ſich ge⸗ Resettion in 
ſetzt / vnd etlich Ort eingenommen. Seind auch andere Sachen mehr erfolgt ! davon un e 
auff ein ander mal weiter zu handlen / wie gleichßfalls vom Auffruhr zu Alcair / vnd in ee 
Egypten / und von denen dreyen Arabern / fovom Mahumet wollen herkommen / vnd 

ußgeben / man muͤſſe die Oſmanier deß Reichs entſetzen / welches jnen zuſtehe. 

Es ſeind auch zu Conſtantinopoi etlich Perſianer ankommen / vnd mit jhnen ein 
Tuͤrckiſcher Zaim / der i5. Jahr gefangen geweſen / vnd ſich laſſen zum Perfianermar 
chen. Derſeld iſt auß Befelch deß Sultans zum dritten mal vom + Capi Aga vnnd — 
‚andern Agalarn examiniert worden / in beyſeyn einer Perſon / von ERDE, Ine —— 
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a Mr kommen. Dadiefer*Zaim auff den Grenigenvonden Perſianern gefangen /ond ki at 
He Befelera, Dapfferkeit jnen erzeigt: iſt jm ein Befelch geben / vber ein anzahl Kriegßvolcks. O re 
gen. nach ward er vom Vſbeg Han! Fuͤrſten zu Bahera gefangen / vnnd auch mit einem TA 
Befelch begabt. Iſt folgends widervon Tuͤrcken erobert / vnnd als ein Mufulman ia: 
widerumb ein Fendrich worden. Nach etlicher zeit iſt er noch ein mal in der Perſier ge⸗ 
walt gerahten / da er dann biß zu feiner Flucht ehrliche vnnd anſehenliche Befelch vnd 
Stelle vertreiten. Zuletſt I als’er bey dem Perſianiſchen Kriegßvolck war zu Erde 
uil / dahin die Perſianer ſorgten der Ferhat Baſſcha kommen würd] nach der Nide⸗ 
lag / ſo die Tuͤrcken erlitten / als ſie die Veſtung zu Genze gebawt / iſt er auff cin Streyff rem 
—— Saum ber außgezogen / Prouantins Laͤger zu bringen. Da er nun weit vom Perſiamſchen La⸗ 
a ger ward hater mit Liſt fein ontergebens Kriegßvolck betrogen / vnnd jhme fürgehabl u 
ten: er heti gewiſſe Kundtſchafft / daß die Perfianer Genze wider erobert / vnd dag an, 
dem ort nicht geringer mangel an Prouant were. Hat alſo biß indie 3 00 o o. Stů nf 
groffesond Fleines Viechs indie Start Genze bracht! vnd biß indie 1000. Sam ge⸗ 
treyds. Darnach iſt er wider zum Tuͤrcken worden / vnnd hat jhm der Ferhat Baffcha 
groſſe Ehr erzeigt / auch jhn durch Brieffe dem Sultan fleiſſig recommendiert wel] 
cher jm alles bewilligt / das er begert: vnd als einem Albaneſer / in ſeinem Vatterlandt 
das Sanzacat Trihala geſchenckt. Als er nun durch den Capi Aga befragt ward von d 
Perſiſchen Sachen! vnd vom Fuͤrſten von Bahera | hat er folgenden Bericht geben: 
Bericht von Daßesnemlich mitden Perſiern faſt auß wer / wegen jhrer Vneinigkeit vnd Tren⸗ 
Vſoes Han. nung / vnd daß ſie meiſt theils ſich an den Vſbeg Han / Fuͤrſten zu Bahera / gehenckt: 
Re En andere deß Landts gegen + Balfera gelegen / hetten Buͤndtnuſſen vntereinander gell 
Pandedn, Macht: daß zwar alſo nicht viel mehr auff deß Schachs oder Könige in Perfia ſeiten 
weren. Derſelb Schach hab zu Erdeuil biß in die ſechtzig tauſent Mann beyſamen geek 
habt] vnd wer felbs in eigner Perſon dabin kommen / da jn der Fürftvon Bahera nicht bh? 
an andern orten vnd enden geplagt. Dañ er dem Perfianer ein guttheil feiner Königs 
reich genommen | ohne was von jm felbft den Schach verlaffen/ond zu jm ſich geſchla⸗ 
gen. &s hat diefer Zaim groſſe Sachen vom Gewalt vi Macht gedachts Fürften vonlin 
Bahera aufgeben / jhn wollen vergleichen / ja fehier an menning dep Volcks (außge⸗ un 
nommen deflelben Geſchicklicheit) dem Oſmaniſchen Sultan vorziehen. Hatauch 
Macht deß Of geſchworen / er hab fuͤr vnd fuͤr vber die hundert tauſent Mann wol geruͤſt. Er ſey ein 
beg Han. ya Königreich] vnd werd gehalten fuͤr ein rechtmaͤſſigen Succellor vnnd 
Nachfahr deß Mahumets / von deſſelben Geſchlecht: vnd daß jme von Rechts wegen Ihe 
gebüredas Mahumetiſch Wefen zu regiern. Auch fey an feinem Hof eingemeins gellifin 
ſchrey / er werdjhm durch Perſien den Paſſz öffnen / vnnd nachmals fich onterfichen rt 
gang Afiam einzunemmen. BR vermeynte diefer Zaim / er moͤchts leichtlich thum: vnd 
wuͤrd derwegen beſſer ſeyn für die Tuͤrcken / daß fie mit den Perſianern Fried machten / 
vnd ſich verglichen:damit die Perſianer gleich als ein Baſtey vnd Bollwerck der Tuͤ⸗ 
cken weren wider gemeldten Fuͤrſten von Bahera. Sagt daneben! er werd von ſeinen 
RR. Leuthen nit wie ein jrrdiſcher Menſch bedient / ſonder angebett wie ein jrrdiſcher Gott In 
ale Kong Laſſe ſich gar ſelten ſehen. Verricht neben der Königlichen Regierung auch das Ampt 
vud Bapı. eins Muffti oder Bapſts beyden Tuͤrcken. Wenn er ſich ſehen laßt / lauffen die Leut 
hauffen weiß zu / jn zu ſehen / mit allerley Inſtrumenten / Geſaͤng / vnd freudengeſchrey/ 
ſchaͤtzen ſich gluͤckſelig wenn ſie nur jn geſehen. Solein Sof halten / wie der Tuͤrckiſch 
Sultan. Item ſol viel tauſent Schuͤtzen haben mit langen Roͤhrn / vnd ein gute anzahl Mi 
Büchfenmeifter / und Artillerey. Sein Reich fol fich biß in Indien außbrepten. Ges li, 
meldte Agalarn haben auß diefem Bericht zwar nit ein geringen ſchrecken eingenont il, 
men / allesdem Sultan referiert: welcher deft mehr geneigeifried zu machen/im fall er aM 
dep Perfifchen Königs Sohn oder Enickel zum Geifeler wirde bekommen I weilerjin In, 
ſonſt nicht trauwet. Ak 
_E.1538. Aber diß alles vnangeſehen / hatder Königin Perfia zuletſt im gemeldten oos. 
ch Mahumetiſchen Jahr / fich mit eufferiftem Ernſt andiefen Tatar Vſbeg Hange⸗ 
begänıang Macht /jhngefchlagen/ auß Perfien vertrieben] das Horoſan oder Chorofan / ſampt 
Perfia, andern Stuͤcken deß Perfifchen Königreichs! fo gedachter Tatar zuvor eingenoifien] / \ 
wider | 
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Wider erobert vnnd erledigt. Darauff dem Ferhat Baſſcha / Serdar oder General deß Deß Schachs 
Ta ckiſchen Heers / geſchrieben: er ſey nicht mehr bedacht / einigen Vertrag oder Fried ne 
hinfuͤn o vom Sultan zu begehrẽ. Meldt auch vnter anderm in geſagtem Brieff / er hab er 
bifiher an zweyen enden zugleich muͤſſen friegen: wider den Tatarn / vnnd wider den 

Sultan. Aber er hab den Tatarn ſchon bezahlt / vnnd mangle nichtmehr] dann daß er 

auch in der Perſon den Tuͤrcken angreiff. Frag nichts darnach / er lig oben / oder werd 

v berwunden Da er je muͤſſe das Konigreich verlieren / woͤll ers lieber mit dem Schwert 
verlieren / dann von jhm ſelbs vbergeben. Als dem Sultan Murat dieſe Sachen fuͤr⸗ 

Toren’ hat er nicht wenig ſich darab entſetzt. Dann er ſich auch wegen deß furcht / daß 

fein Kriegßvolck an den Perſiſchen Grenitzen vnwillig:weils in dreyen Jaren nie auß⸗ 

gezahlt / vnd Fein mittel an der Porten vorhanden / wie mans bezahlen moͤcht: auch die 

Soldaten / wegen der jetzigen falſchen Muͤntz / auffs hoͤchſt verbittert. Hat derwegen 

dem Ferhat Baſſcha fehreiben laſſen / er ſoltviel mehr auff Fried machen / dann auff 

en Krieg) bedacht ſeyn: wie zwar auch darauff erfolge / daß man auff ein Jar lang 


u 


ein Friedſtandt getroffen, 


hi, ¶ Deſſelben Jars / zu end deß Monats Seteemberlift Sinan Budum Beglerbeg Thih vegin 
0 der Baſſcha zu Ofen / mit feinem Volck / eigner Perſon / biß ghen Vereſwar herauff er 


l E — ugarn. 
kommen: als dann wider zurück auff Ofen ſich begeben / vnd feinen Kihaia oder Hof⸗ ” mi 
meifter | vnnd Dlaı Bogen von Peſcht 1 etlich taufent ſtarck / mit dem Kriegßvolck von 
Ofen] neben Cara Ali Sanzacbegen von Stuel Weiſſenburg / als Feldoberften diefes _ 
Fürekifchen Heers / Corcut Sanzachegen von Filleck Muftaffa Sanzacbegenvon . 
Setſchin / vnd andern vieln anfehenlichen Greniger Tuͤrcken / fo fich den 4, Dttober 
zu Filleck bey eitff tauſent ſtarck zu Roſſz vnd su Fuß/gefamlet haben / von dannen auff 

Ober Vngarn / mit Befelch / denſelben gantzen Kreiß zuverhergen / abgefertigt. Die ha⸗ 
bei o jren Zug / neben den Bergftetten hin] auff Ober Vngarn genommen! mit viez 
len Waͤgen / Toppelhacken / 4. Falconeten / und ober die 70. Fahnen flarek: den 5. De 

tober zu Gedojhr Nachtläger gehabt: den s. zu Rima Ser nicht weitvon dem Caftdd _ 
Punock fich gelägert) daflelb trugiglich aufgefordert) vnnd ernftlich hinein enebreten nal, 
Hafen! fie folten daffelb auffgeben: neben zufagung freyesfichern Gleyts für jhre Pers 
kon..Hab vnd Güter. Wo nicht/ wolten ſie daſſelb auff ihren Kopffiniderreiffen/ ond in 
grund verhergen vnd verbrennen: alſo / daß auch deß Kinds m Mutterleib miht ſolt vers 


ond 20. Heyducken ſampt andern Perſonen / ſo lang mañlich gewehrt / vnd etliche Tuͤr⸗ — wi — 


— ———— Marckt / ſo vber 500. Heuſer gehabt / aber von den Inwohnern auß 


— — 


halben Monſcheins gernackeijbr Feldtgeſchuͤß zum Vortel gericht / vnnd ein ſtarcke mung. | 
j 
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Beben han nichchun | 00, Mann zu Roſſz vnnd Fuß nicht viel geweſen / 
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—5* — zus · vnd die vnſerigen mit jrem Geſchuͤtz wol erreychen koͤñen: da ſie dann das Feldgeſchůs 
en Cwelches die vnſern / wegen der eingefallenen Nacht / nicht geſchen noch zn auc 
Feinenandern [chein / als vonder Brunſt gehabt) auff die Archibufier Weißröckel ab⸗ 
gehen laſſen / jnen zimlichen fchaden zugefügt. Nichts deft weniger ſeyn die vnſe igẽ in 
jrer- Ordnung verblieben / ſtarck und ſtandihafft an den Feind gefetzt / vnd ſich durch den 
hellen hauffen zu ſchlagen bearbeytet. Vnter deſſen haben ſich die Gerütfeharu auch" 
die Tuͤrcken zu Roſſz / auff die rechte Handt / da die gelb vnd rot Roͤckl Archibuſter ſte 
Ord dnung gehabt / in groſſer anzahl (doch vnverruͤckt jrer Schlachtordnung) herumb 
geſchraufft / mit jhrem ſchieſſen auff derſelben ſeiten gedachten Archibuſirn / auch d 
wenig Trabanten vnd Heyducken zu Fuß / nicht ſchlechten ſchaden zugefuͤgt / vnd 
gar zů vmbringen vñ zu beſchlieſſen gedacht die auch dermaſſen betrangt / daß ſie na 
erſt gethanem abſchieſſen / in der Ordnung zu keiner Ladung mehr kommen koͤnnen 
So iſt der Drugeth Iſtwan von Homona /auch viel fuͤrnehme redliche Leut damals 
ſchon gefangen vnd gebunden geweſen /vñ ſeind alſo ——— 


Pia 


daß fein theil gewiſt / welcher obfiegen wurde, Auff folches haben die von Erla mit den 
Braunroͤckl Archibuſier / vnnd dem Reſt der Huſſaͤrn (welche gleichwol vom nachja⸗ 
gen deß Begen Bene Giula / vnd Jeneo / ſo drey taufent ftarck Furg zuvorauff 
CTallo werts einen Einfall thun wollen / onndden2. Ottober vom Oberſten zu E 
20 Sigmund Herr Ragozi Sigmund antroffen / vnd in die Flucht gefchlagen worden / ſehr muͤd ge⸗ 
a & weſen) auff den hellen hauffen der Genitſcharn vnnd das Geſchuͤtz geſetzt / daſſelb dem 
Straragemar Feind abgerennt / genommen / vnnd ſampt denen im erſten Angriff getreunten 9— 
eh Bf 53 ſchen vnd Vngariſchen Reutern / deren fich indie 300. wider geſamblet gehabt / zwi⸗ 
einander ſchen der Wagenbürg vnd den brinnenden Marckt /als ob es ein friſcher hauffiwere) 
Sıraragema, Mit onterfchiedlichem Teutſchen vnd Vngariſchen Feldgefchrey vnd auffblafen wis 
der mit gewalt in der Tuͤrcken hauffen gedrungen / dadurch jnen das Hertz genom̃en 
fich aber zwey maldurchgefchlagen] vnd dürch die Gnad Gottes den Feind dermafle 
zertrennt vnd zerſtreuwet / daß man die Tuͤrcken auch im nachjagen auff drey Die 
Bu wegs aller orten auffgeflaubt / nidergehauwen vñ gefangen! jrer ober Die 2500. darvi 
verlag, terviel Genitſcharn Gemlia) Spahi/ Zaim / und der Kern deß Ofniſchen Kriegß⸗ 
volcks / erlegt: darneben auch viel von den Bawrn vnd vom Landtvolck ehren ,. Jul 
in das Waſſer Schayo geworffen worden. Der Beg von Setſchin iſt blieben/dervon 
Stuel Weiſſenburg hart verwundt kuͤmmerlich in der Flucht davon / vnd zum Baſ⸗ 
ſcha ghen Ofen kommen: das Feldtgeſchuͤtz / ſampt einer groffen anzahl Wãgen / vber 
die soo. viel Prouiant vnd Munition/fampe dreyſſig Tuͤrckiſchen Fahnen / zü gen 
— dhe bracht worden. Der vnſern ſeyn bey 300. ſampt den meyſten Fahnen blieben. De 
men Teutſchen Reuter Fahnen! hat ein — vmb den Leib gewickelt den man darnach 
im Waſſer Schayo / darinn bey 200. andere Tuͤrcken auch blieben ſeyn ſollen / todt ge⸗ 
funden / vnd den Fahnen wider bekommen. Vber fuͤnff Lebendige / vnd s. Kopff haben 
die Tuͤrcken von den vnſerigen nicht wegbracht. Die Tuͤrcken haben hernach bekannt/ 
es weren Teuffel beym Treffen geweſen / dergleichen ſie nie geſehen die auß der Handt 
geſchwindt jre Buͤchſſen hetten wider geladen: welches fie von den Teutſchen verſtan⸗ 
den / die zur Ladung jre Patronen gebraucht] davon die Tuͤrcken bißher nichts gewit 
Der obgemeldt Homonai iſt von einem erledige worden / dem er biß in die25. Bawrn u 
oder Vnderthanen ſol geſchenckt haben. Dievufern ſeind darnach etlich tauſent Mañ 
— ſtarck dem Feind widerumb ins Land gefallen / haben die Caſtell / Plabenſtein von Binz 
Resserfiör, garn Kekeo genannt / vnd Geſtes eingenom̃en / vnd zerſprengt. Der Sinan Baſſcha / 
Sinan Baſſcha deſſen droben zu mehrmaln gedacht wordẽ / iſt erſtlich Maſin erklärt] das iſt aller Eh |", 
ak — „a ren entſetzt / auch aller feiner Haab und Güter beraubt | vnd gef anglich auff Conſtan⸗ 
aben Sfen erag, tinopol gefuͤhrt worden: an deſſen Stell ghen Ofen hernach kommen FerdatBaffchal |", 
keriert. damals Beglerbeg in Boßna / ein ſcharpffer Gaſt der vor Jahren den Kitterlichen 3) 7, 
3 Helden | Herbert Herrn von Aurſperg hingericht. Die von Tockan zu Kofi vnndzu 
Fuß / Teutſch und Vngarn / ſeyn beym Treffen nicht geivefen : ſonder haben auß zag |". 
heit vnd ſchrecken nur ein halb Meil wegs von Siyo/ hititer eim BühelgeBalten /vmb 7. 
die Sachen gewiſt / vnd was firh bey Sixo verlauffen/ mis Augen gefehen: or ee 
ER nach Mit 




















€ R . x [1 

| Türefifcher&hrotic. 145 
nach, Mitternacht / gegendem Morgen! alsfie gewiffe kundtſchafft gehabt von deß 
Feinds Niderlag / vnnd daß er indie Flucht geſchlagen / herfuͤr kommen / haben dem er⸗ 
egten vnd zerſtreuwtem Feind nachgejagt / ein Fahnen vnd etlich Gefangen zuruͤck ge⸗ 
‚bracht. Deſſen fie folgends / jrer eigenen Bekeñtnuß nach / vberwiefen: vnd drunder die a 
Haupt vnnd Befelchfleut] / Teutſch und Pngarn / omb folch vbel verhalten / mie Uns "”" —* 
8 aden) andern zum Erempell ihrer Dienft und Befelch hernach entfegt worden: das 
‚gemeine Kriegßvolck / weilden Hauptern ] die fie geführt / die ſchuld ammeiften zuge: 

eflen begnadet: jedoch mitdiefer Condition / daß ſie bey erfter gefegenheit folchen do⸗ 
e Namen wider miteinerritterlichen That gegen dem Feind außleſchen vnnd tilgen 
\ ten. 


8 


2.3 diefem Sommer / vnd theils auch im Herbſt / habendie Tatarn jhren Eins 158% 
ll in das Koͤnigreich Poln gethan / vnnd ſchaden eingenommen / wegen der Coſaken / 


auß anſtifftung deß Oſmaniſchen Sultans/welcher auch feinen Beglerbeg auß Gre- 
cia mit einem groſſen Kriegßvolck andie Polniſch Grenitz abgefertigt, Vnnd ſollen 
die ſachen auff folgende weiß ſich zugetragen haben / wie Italiener auß Poln berichten. 
Anden Grenitzen deß Polniſchen Königreichs / in Reuſſen / vnd an denen Or⸗ Was Cofaten 
ten) da der Paß indie Tatarey am bequemiſten / wie gleichßfalls auch an den Tuͤrcki⸗ beiſſen. 
ſchen Grenitzen daſelbſt werden ſondere Leut gefunden/fo man Coſaken nennet: vnnd 
weil ſie gemeinglich in denen nidrigen Orten langſt dem Waſſer Neſter / vorzeiten 
Tyras genannt] ſo das Reußlandt von der Moldaw oder Waͤlachey abtheilt / jhre 
wohnungen haben / pflegt man ſie wegen gedachter nidrigen Dre Niſchowi zu nennen. Niſchout Ni⸗ 
Seind Leut / die ſich an gemeldte Ort ver amblet / oder dahin jhre Flucht genommen baig en 
auß onterfchiedlichen Landen / vnnd meiften theils auf Poln / daman ſie wegen Ma; : 
leſitz oder anderer begangenen Bbelthaten/fonftnichtleichlicht würd leiden. Und feind 
‚gleich wie in Welliſchlandt die Banditen. Fürchten fich nichtfür der Iulticia, erz 
kennen auch Fein Oberkeit / dann allein die / welche fie felbs onter Ihnen auffwerffen. 

Weil ſie auch an denen Orten ein firengs hartes Leben führen muͤſſen bevorab wegen 
der liederlichen Wohnungen! erhalten fie fich vom Raub vnnd Streyffen / fallen den 
Tatarn vnnd Tuͤrcken in jhr Lande : vnnd demnach fie für unnd für die Ißaffen in 
Henden / vnnd zu ſtreitten — ſeind ſie zu einer ſolchen keckheit vnnd vbung ge⸗ 
nhten / daß jhrer ein geringe Anzahl die Tatarn wol in groſſer menge angreiffen darff. 
ber dieſe Coſaken hat die Oſmaniſch Port gar offt bey den Koͤnigen von Poln ge⸗ 
klagt / welche wegen erhaltung der Freundtſchafft vnnd Buͤndnuß / ſo zwiſchen jhnen 
vnnd dem Oſmaniſchen Sultan / wenn jemand vnter den Coſaken / bevorab von den 

auptern / jhnen in die Hend kommen / ſie am Leben haben laſſen ſtraffen / wie die zu⸗ 
etragne Exempel vnterm Koͤnig Steffan Batori droben außweiſen. 
Dieſe Coſaken hatten die verlauffne Monat zuvor / ſich auffgemacht / vnnd ei⸗ Coſaken thun 
nen Streyff ins Tuͤrcken vnnd in der Tatarn Landt gethan / dadurch jhnen (wie man den — 
Tagen wil ein fehaden zugefügt! ſo nicht zu fchägen noch zu ermeſſen / auch vner horte PP 
b graufamfeit geübt. Da nun das Geſchrey an die Oſmaniſch Porten gelangt / ifiman 
3 Raht gangen | vnnd furg befchloffen worden / man folt auff diefe Grenitzen ein 
Kriegßvolck ſchicken / gemeldte Räuber zu ſtraffen. Weil auch die ſchuld empfange⸗ 
nen ſchadens fuͤrnemblich den Leuten im Königreich Poln / als Anſtifftern zugemeſſen 
ward / vnnd außgeben / es koͤndten die Polacken wol verhindern / daß ſolche ſchaͤden 
nicht geſchehen / aber ſie begehrtens nicht zu wenden: haben die Tuͤrcken / zu vermeiden! 
inig anzeigung zugeben / als wolten ſie die bißher erhaltene Freundtſchafft vnd Buͤnd⸗ 
uf auffheben / die Tatarn auffgewiglet / vnnd fie berede / in Poln nachjhrem brauch 
zufallen / vnnd den Polacken ſchaden zu zufuͤgen. Darauff die Tatarn in einer Anzahl! 
wie man bericht / biß in die 40. tauſent Mann ſtarck vngefehrlich / in Podolien gezo⸗ eo > 
gen / alsdie Polacken jhrer am wenigſten gewertigwaren / oder da ſie von jhnen je et⸗ 
was vernommen] wolten ſie es nicht glauben. Deßwegen die Tatarn daſelbſt einen 
gar groſſen ſchaden gethan / Dorffer vnnd Flecken abgebreũt / Weib vnnd Kindt / 
ung vnnd alt/ erwuͤrgt / vnd deß vberigen Volcks ein mechtig Anzahl gefenglich mit Podoliſch Gres 
ſich hinweg geführt. Vnd demnach die Grenitzen auff das mahl vbel verſehen / fanden niguseloes 
nr N ſie der ſorgt. 
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fieder Ort feinen widerſtandt / aufgenommen etlich wenig vom Adel daſelbſt herumb / 

in geringer anzahl: dermaſſen / daß etliche woͤllen / es ſeyen jhr micht ober zweyhundert 

geweſen / vnnd haben zum Führer einen vom Adel gehabt / genannt Struß: weiche mit 

ſchlechter Fuͤrſichtigkeit indem auch der Struß I wie etliche ſagen / vom Weiners 
EStruß von Ta, hitzigt / vnter die Feinde geſetzt: find alfo / wie leichtlich zu glauben] alle ſamptlich auff 
sarnerleg. ſtuͤcken zerhaumen worden: vnnd dem Struß / als einem heftigen Feind der Tatarnf 
| vnd der ſich zu vielmaln trefflich wol wider fie verhalten / ward das Hertz auß dem Leib 
herauß geſchnitten vnnd genommen. Ed J J 


Als nu die Polacken die Zeitung diß eingenommenen Schadens bekommen / 


handen / auch jhe laͤnger jhe mehr dem Polniſchen Konigreich zuruͤckte: haben fie fic F " 
Die Polaten in der eyl zuſammen gethan ] vnnd iſt vrploͤßlich auff die Reuſſiſch Scumenburg / da ei 
Añ en fich der Poiniſch Cantzler Johann Zamoyßki / als auch Feldthaͤuptmañ deſſelben Reicher 


ein Handel ſich erregen thet mit anordnung / wie man Volck vnnd Gelt aufbringen 
ſolt / dieſen Feinden widerſtandt zuthun: hat man in kurtzer zeit nach notturfft der N), 
Sachen raht gefunden] vnnd daffelb dermaffen / daß der Cantzler biß in die fuͤnff vnd 


zwantzig oder dreiſſig tauſent Mann bepfamen heit] guts Kriegßvolcks / vnnd dennoch | 


andere mehr taͤglichs jhme zuzohen. 


Augderts In dem die Tatarn erfahren / daß die Polacken ſich auffmachten vnnd ruͤſtem 
— haben ſie alsbald ſampt dem Raub ſich zum Abzug MU Vnnd ob wol ein zeitz 
lang geſagt warde / ſie hetten ſich mit dem Raub in die Walachey begeben / denſelb 


allda den Tuͤrcken zugeſtellt / i meynung / widerumb in Poln zu kehren / vnnd ein an⸗ 
dern zu holen: ſo hat ſichs doch hernach mit der That anderſt befunden / daß nemlich 
fie in betrachtung jhres verrichtens daß auff dißmahl gnugſam erlangt vnnd gefche "1, 
hen / auff die Heimfahrt ſich begeben] auch in zween oder drey Hauffen ſich abgetheilt / — 
vnnd entſchloſſen / die Coſaken / Niſchowy genannt / anzugreiffen. J 

Gofaten zum ans G&s hatten aber gedachte Coſaken / indem fiegehört/ daß die Tatarn eingefallen] 


Bit 
dernmahlin Ta · Modouen zubefchädigen / mitlermeil fich auffgemacht/ der Tatarn Landt zugeente) Iit ! 


N» 
he vnnd vbler dafelbft gehauſet / denn zuvor. Vnnd als fie fundefchaffe befommen / daß 
die Tatarn vorhanden / vnnd gleichwol nichts von jhnen den Coſaken wißten / haben hi 
fie ſich nidergelaſſen vnnd gelaͤgert / ſampt jhren Wagen vnnd Karchen / mit grumde Ihn 
angefuͤllt / vnnd jhrem vbrigen Troß / an einem ſehr vortheilhafftigen Ort / da die Tas Inn: 
— tarn nohtwendig fuͤruͤber muͤſten ziehen. In dem nun dieſelbigen allhie angelanget / 


Doris fegtendie Coſaken alsbald vnter gemeldte Tatarn / haben jhrer durch gedachten Vor⸗ 

theil deß Dres / den fie eingenommen / vnnd durch etliche kleine ſtuͤcklein Geſchuͤtzes/ 

Niderlag dee welche ſie bey ſich hatten / ein ſehr groſſe Anzahl erlegt: vnnd ſollen daſelbſt entweder gee 
Pe blieben ſeyn / oder verwundet / oder gefangen worden] ziween Söhne deß Tatariſchen 

Fuͤrſten oder Chans/ welchen diß theil deß Kriegßvolcks zu führen befohlen. Auch 

haben die Coſaken alle Gefangenen errett fo damals von diefen Tatarn hinweg gee 

führt wurden. Was von Feinden nichterfchlagen vnnd erlegt ward gezwungen die i 

Flucht zu geben! vnnd alle Beut hinten zu laſſen. An 

Andere Nider) As diß gefagter maffen fich zugetragent unnd die Coſaken neume une di 

tag der Tatarn· bekommen / wie nicht fern von dannen noch ein ander theil der Tatarn vorhanden] foNt; 

von jhrem Fürften felbs würde geführt: haben fie! damit ichs Furg mache mit eben dee im 

porigen geſchwindigkeit vnnd vortheil/ auch dieſe angegriffen / zertrenner/ vnnd erlegke Yun! 

dermaſſen / daß jhr Fürftdie Flucht geben/in einen Schenefel durch ein Büchfenfchuß In 

getroffen worden / daran erfolgends geftorben] wicetliche berichten, Alſo ſind auch Pinı 

die Gefangenen! ſo dieſe mit fich Davon führeten / gleichsfalls erledige worden. Er Min 

tiche wollen / eshaben die Eofafen zum drittenmaht mit den Tatarn getroffen: aber Int 

für gewiß ift fein Bericht fommen/dann nur von diefen ziweyen Treffen. 

Es ſey jhm aber / wie jhm wolle / ſo macht man doch Die raytung / daß eben von En hi 

groflen 
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‚ groffen Anzahlder Tatarn / ſo zum Streyff aufgezogen cin fo geringer Hauffen wi⸗ 
‚der heimfommen: daß vernünffeige Leut die Zahl nicht duͤrffen melden / auß bedencken / 
man moͤchts fuͤr ein Vnwarheit deuten. Es ſey nur das halb theil deſſen / davon 
man in gemein redet / ſo haben ſie doch ein merckliche Züchtigung vnnd Straaff ein⸗ 

genommen. ht #98 

Dolrle Tuͤrcken von fuͤnfftzig biß in die fechsig taufent ſtarck / feind biß an die Gre⸗ Der Tärıten 
nitzen deß Koͤnigreichs Poln kommen / aber nicht faſt denſelben ſich genaͤhet / viel weni⸗ ſchiechte verrich⸗ 
ger ober den Fluß Neſter geſetzt oder biß vnter die Statt Camiuetßz geruckt. Allein "| 
if ein Staͤttlein genannt Suatin / verbrennet worden / fo vbers Waſſer gelegen. 
Man ſagt auch / daſſelb ſey angezuͤndt worden / durch etliche Raͤuber / ſo vermeynt ein 
ſtattliche Beut zu erlangen / weil zu der zeit eben daſelbſt ein Jarmarckt ward gehalten. 
So vermeynt man es ſeyen wol etliche Tuͤrcken dabey geweſen / aber vnerkandter * 
weiß. Daun ſonſt der General vber diß Tuͤrckiſch Kriegßvolck / nemlich der Begler⸗ Begterbegauß 
beg auß Græcia / Beſcheidenheit gebraucht fol haben / zu vermeiden / daß die Buͤndnuß * —— 
zwiſchen Poln vnnd den Tuͤrcken nicht auffgehaben wuͤrd. Vund entweder weil er ſu — 
geſehen / welcher maſſen man mit den Tatarn vmbgangen / oder daß er vernommen / 
wie die Polacken in guter Anzahl vnd Gegenverfaſſung jhme widerſtandt zu thun ge⸗ 
ruͤſt / auch täglich ſich ſtaͤrckten: hat er ſich weiter nichts vnterwunden / dann daß er zu un 
letſt dem Polniſchen Cantzler cin Schreiben zufertigen laſſen / mit etwas freundtli⸗ den Poifaen 
‚chem Nachbarlichen erbieten : lege im felbigen die Vrſach diefer Vnruhe gang vnnd Cansler. 
gar auff die graumfamen Räuber vnnd Mörder / (wie er fie nennet) die Cofafen: 
neben erinnerung vnnd begehren] er wolle dazu Eelffen / damit fie nach jhrem Ver⸗ 
dienft gefiraffe werden... Vnnd weil man bißhero / bey wehrender Regierung deß Notabens, 
egigen Polniſchen Königs auß Schweden I etwas nachlaͤſſig geweſen / in abferti⸗ 
gung der Gefandten vnnd Prafenten an die Tuͤrckiſch Port / wolt er rahten man 
ſolt dieſelben fchicken: erbote fich auch aller günftigen Huͤlff vnnd Beförderung! da⸗ 
mit die Sachen an gefagter Worten wol möchten außgericht werden. Auff wel: ae — 
ches Schreiben die Polacken cin Antwort geben / vnnd cin Ambaſſador verordnet! Turaen, 
welcher cin zeitlang nicht Eönnen fortrucken / wegen eins falls / dadurch er cin 
Schenkel verlegt. Jedoch hat er zu Eingang dei Monats Nouember I noch 
nicht geheylt / ſampt feinem Balbierer fich muͤſſen auffmachen I vnnd auff Con 
ſtantinopol / die Tuͤrcken zu verfühnen I zu eilen. Baldt darauff hat gedachter 
Polniſcher Cangler den Herrn vnnd der Ritterſchafft ein Schreiben zugeſchickt / Polniſchẽ Gang 
darinn gemeldt / wie das Tuͤrckiſch Kriegßvolck wider zuruͤck vnnd abgezogen / iers Schreiben, 
vnnd ober die Thunauw gefahren: aber der Beglerbeg were noch in der Wala⸗ 
chey / mit etwa vier taufene Soldaten: vnnd man thete vermeynen / er würd auch 
in kurtzem gang vnnd gar abzichen. Gemeldter Cangler wil in diefem Schrei 
den nicht für gut anfehen/ daß man folte das Kriegßvolck bevrlauben biß man 
nicht neuwe Zeitung hab / wie der Ambaffador vom Tuͤrcken abgefertigt. Be⸗ 
gehrt hieruͤber jhres rahts onnd gedenckt daneben / demnach er die Kriegßleut nicht 
koͤndte im Zaum halten / fo nicht für gut anſehen / daß fie ſich ſolten verſammelet 
haben ohn einige verrichtung / wer er der meynuug / Die Tatarn zu vberfallen] vnnd 
fie in jhrem eignen Lande zu ſuchen / vnnd dermaſſen zu tractiren I daß fie in lan⸗ 
ger zeit Fein Macht mehr hetten in Poln zu kommen. Vnnd ob fie wol dep 
Tuͤrcken Vnterthanen / fo Fünde doch der Tuͤrck hiedurch fich nicht ſchetzen offen- 

Dirt zu werden / weil die Polacken diefen Zug allein für die Handt würden nem⸗ 
men / fich an Tatarn zu rechen! fo jhre Beſoldung vnnd Beftallung von der Kron 
Poln hetten. Schreibt hieneben faft hochtrabend / im fall der Polnifch Ambaſ⸗ 
fador etwas vbel vom Tuͤrcken abgefertige / wider heimfommen würd / oder zu 
Hang möcht auffgehalteniwerden: were fein meynung / er molt mit gegenwerägem 
Kriegßvoick die Walachey (fo dem Tuͤrcken vnterthaͤnig) einnemmen: welches _ 
ſhme leicht zu thun / vnnd macht man alfo ( fpricht er ) die Grenigen viel mehr on em 
an der Thunauw | dann vmb Caminieg / oder bey der Reuffifchen Löuwendurg [cre, 
ſchuͤtzen vnnd fchirmen. Aber vnangefehen diß hochmuͤtigen erbierens / iſt er im 
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Monat Nouember onnd December fchlechtlich grug vhn einige verrichtung⸗ 
gezogen: den Vngariſchen Huſſarn vnnd Heyducken / fo wider jhres Konigs bes |) 
fehl vnnd meynung jhme zugelauffen / dermaͤſſen reichlich abgedanckt / daß fie ohn 
Roſſz / Kleydung / Gelt / armſelig wie Bettler wider heimfommen: vnd iſt beſchließ⸗ 
lich in dieſem Zug nur von Coſaken Ritterlich geſtritten worden. ot 
Derrichtung in Auf Perfien hat Ferhat Baffcha Seraffer folgenden Bericht an die Porz Ir; 
va: ten zu eingang diß Winters gethan: daß nemlich dep Perfifchen Schache Altiftet "4 
Sohn fich mit einem anſehenlichen Bolck auffgemacht/ als woͤlt er im Namen fee Ins 
nes Vatters Legation weiß auff Conftantinopof ziehen / onnd daſelbſt den Fried In 
zwifchen Tuͤrcken vnnd Perfianern fchlieffen. Iſt alfo auff Tauris zugezogen) ſit 
hat durch, etliche feine Vorbotten dem Beglerbeg daſelbſt in der neuwen Veſtun rl 
De Perfianer fein Anfunffe / als einer Bottſchafft / ankünden laſſen / mit begehren/ weiler/ der) ; 
En Ambaſſador / hohes Stands ] onnd eins Königs Sohn] auch fürnehme Perſiſche 
Her in feinem Comitat bey fich herte / folt er jhn herzlich vnnd folenniter, der kin 
gebür nach) entpfangen. Aber der Beglerbeg war fchon zuvor durch ſeine Kundt⸗ 


ſchaffter verwarnet / wie die Sachen befchaffen: vnnd hat derhalben geantwort/ det; 

Weg auff Conſtantinopol gieng neben der Veſtung füräber / folten nur fortziehen / 

To woͤlt er fie mit Freuwden fchieffen beleyten. Das vbrig würde Ferhat Baſſcha 

zu Arge Rum / vnnd der Sultan zu Conſtantinopol laffen verrichten. Seind 

hiemit die Derfianer auff Erdebil gezogen! haben dem Beglerbeg zu Genze gleichßz Ni 

falls zu emboten / wie dem zu Zauris. Derſelb hat den Sanzafen von Berda 

biß auff ein Meil wegs gegen Genze / da ein Paß / vnnd vom Ferhat Baſſcha ein. 

neuwe Veſtung zu beſchlieſſung deß Paß erbauwet / jhnen entgegen geſchickt. Die⸗ 

ſen Sanzaken haben die Perſianer beredt / daß er jhnen die Veſtung auffgeben 

vnnd iſt folgends mit jhnen auff Genze gezogen. Dafelbft haben fie nicht allein 

den Beglerbegen diß Dres / fondern auch etliche benachbarte Sanzafen gefun⸗ 

Scigwinder den / fo mit fünff oder fechs tauſendt Mann den Perfianern entgegengegogen. Die 
Porn Derfianer hatten von Cameln / Maulthier I allertey Troſſz onnd Güter] ſtarcke 
pnterfchiedtiche Hauffen gemacht] vnnd Diefelden voran geſchickt / biß fie die Gleyt⸗ 

leute in die mitten gebracht. Allda fie diefelben mit gewalt angriffen / vnd faft alle nider⸗ af 

gehaumen, Folgendes auff die Veſtung zugeruckt. Weil aber noch viel Tuͤrcken in 

derſelben verblieben / fo mitder Artillerey wol verfehen:haben die Perſianer zuvor auff nik 

dem Land allenthalben herumb geftrepfft/ alle Paͤß mol verlegt darnach das Ort bela 






& 


gert / mie hoffnung) daffeld außzuhuͤngern. 5 — 

Als Ferhat Baſſcha ſolche Zeitung vernommen / iſt er mit wenig Leuten vorn; 

Artze Rum auff Rewan geruckt/ daſelbſt zu wintern. Hat das Aſiauſch Krieafaktim 

volck zu ſich gefordert / vnnd vmb Huͤlff geſchrieben. Solches iſt nicht allein dur chhunid 

ein Currier beſtetigt worden] fonder auch durch einen Zauſchen / fo der Beglerbeg von ma 

Tauris an die Porten abgefertigt, in: 

Verrichtũg wi⸗ Vom Cigalogli Baſſcha wirdt gemeldt / daß einer auß den fuͤrnehmeſten Phi 
der den Cigala. Perſiſchen groffen Herrn Togmag Schach I Culi Han genannt I der zuvor ein 
Gubernator der Landtfchafft Gheilan gewefen / mit andern anſehenlichen Perftatlih 
t.Drodenmirts schen, Herrn fich felbs vnterſtanden / Die Prouing + Hamidan / gegen. Bagdat 


- Adam arg Oder Babylon / vnnd die Beftin Mehouenti (andere fehreibens Nehauent) fo denk 


hievor. Cigala im vergangenen Jar mit denen Spahien von Conſtantinopol erbauwet / wiahtin 
der zu eroͤbern. Darauff er ein fuͤrnehmen Herrn voran geſchickt / vnnd mie dreyn 
tauſent Leytern ſolche Veſtung zu beſteigen verſuchen laſſen. > gl 
Nehauent tois Als aber folches auß Verraͤhterey nicht angangen/ vnnd der Perfier biß indie) ihn 


der vonPerfiern zwey tauſent mitjhrem Haupt blieben: iſt gemeldter Togmag baldt hernach mit dem 
eingenommen. groffen Hauffen gefolgt dienewe Veſtung eröbertworden/ den Tuͤrcken nurein alter" 
viereckichter Thurn vbrig blieben / inwelchen fie mit dem Gefchüg gewichen aber Ihm 
pe doch in die lang fich nicht erhalten Fönnen. Naben alfo die Perfianer diefe ganz 
von Perfierger, Be Prouing I vnnd inſonderheit die reiche Gewerbſtatt Hamidan wider ir —B 
bert, 2 ewa 


walcbracht. Vnd weil der Cigala ſich befahrt / es moͤchten die Perſier durch di 

Gewalt bracht hrt / es ten die Perſier durch dieſe 
% egenheit weiter fortrucken: Hat er allbereyt mit io. groſſer * a se ie ü 
Roffzgezogen/auß Bagdatnach Schehereſul / an die eufferift Grenis gegen gemeldee 
Prouing Hamidan fich begeben: vnnd den andern] in wehrendem Krieg jme zugebnen 


i * Duͤrckiſcher Chrontca. 149 


Beglerbegen aufferlegt nachzuziehen. 
Im Monat Ottobri hat Sultan Murat allerley kurtzweil im Saraio wegen 
ep Bairams laſſen anſtellen: Aber alsbald dieſe Zeitungen ankommen / widerumb ſol⸗ 
he Sachen eingeſtellt / vnd iſt die Freuwd in Leyd verkehrt worden. Hat darauff de⸗ 
en6. Legionibus der Spahi / vnnd 2000, Genitſcharn in ernſt befohlen / ſie ſolten 
pider Die Perſier fortziehen Dawider ſetzt ſich das Kriegßvolck / und weil das Haͤupt 
ngluͤckhafft / wollen ſie nicht fort. Geben fuͤr / es muͤſſe Sinan Baſſcha Vezir Azem / 
Hsjhr General / ſelbs mit auff eyn. * 
Re Diß groſſen Schnarchhanſen / deß Sinan Vezirs anſehen nim̃et teglich wider⸗ 
” ibab / fo wol bey den Spahien / als anderm Kriegßvolck. Es hat der Sultan vnge⸗ 
ührlichden 8. oder o. diß Monats Ottober / ohn fein vorwiſſen / durch deß Ibrahims 1539. im Ou⸗ 
Drastitifodeß Sultans Tochter zum Weib hat / feinen Sohn) Beglerbegen zu Si" 
as zu Maful gemacht / oder deß Gubernaments vnd feiner Ehren entfegt. So wol⸗ 
en auch die vngewoͤhnlichen Aufflagen / ſo der enthaupter Beglerbeg Græecis erfun⸗ 
sen; nicht erfotgen, Item werden deßhalben auch den Kriegßleuten jhre Beſoldun⸗ 
en nicht gereycht noch bezahlt / welche dem Sultan auf feinen Ordinari Einkommen 
uerlegennicht muͤglich. Darumb die Spahi noch ſchwierig / vnnd zu Conſtantino⸗ 
ol in der Statt teglich muhtwillen treiben. Haben durch jhre Haͤupter dem Sultan 
ind den Vezir Azem Sinan anzeigen laſſen / ſie woͤllen entweder den Sultan ſelbs / 
der den Vezir Azem mit ſich in Krieg haben / ſampt jhren gewoͤhnlichen Schenckun⸗ 
en / vnd auch mit volliger Macht / jhnen nach Verdienſt Gnad zu erzeigen. Darauff 
tliche diſcurirn / es werd gemeldter Sinan dem geföpfften Beglerbeg Græciæ mit 
em Leben ſo wol / als mit dem End folgen. 
In deß Sultans Meſſchiten hat man Zettel gefunden! vnnd dem Sultan ge⸗ Syahi nad 
racht] gleich geſchrieben vnnd vnterzeichnet: darinn gemeldt / es hab das Kriegß⸗ auffruůͤhriſch⸗ 
ck auß getrungener noht etwas anſehenlichs für. Wenn es angehe / folder Sultan 
mr zuſehen / vnnd ſich in Die Sach nicht mifchen. In einer Zettel! foder Sultanim 
Saraian feiner gewöhnlichen Stell deß Gebets gefunden! iſt geſtanden: Die Sach 
ollkom̃lich zu accommodirn vund flillen / ſey von noͤhten eines Kopffs / eines neuwen 
Regiments / vnd daß deß Kriegßvolcks alte Freyheiten erhalten werden. Solchs woͤl⸗ 
en etlich auff den Sultan / etlich auff den Sinan deuten. Auch wirdt diß alles den 
Zpahi zugemeſſen / ſo man in der gantzen Statt foͤrchten muß / weil jhrer jetzt mehr da⸗ 
bſt vorhanden / denn jemals zuvor / meiſt theils von Temir Capi / von Sumakie:vnd 
teutblich ſeind auch die von Tripoli auß Berberey zu Conſtantinopol ankommen / wel⸗ 
hen man jhre Beſoldung auff vier Jar ſchuͤldig. Die fahren den Oberſten Vezir mie 
roben Worten an / wegen jhrer Bezahlung: weil ſie weder zu Tripoli konnen jhr Aſſi⸗ 
nation haben / noch zu Conftantinopol. 
Denn. dii Monats Detober iſt Sinan / der ander Vezir / vor Jarn Beglerbeg Der ander Si⸗ 
u Ofen in Bngarn / wie droben im 158 4. Jar gemeldt / vnnd der feine Leut / wenn ſie ee 
Ihre Bezahlung begehrten / mit 1000. Schlägen pflegte abzufertigen / von zweyen Kna⸗ 
sen vom Adel auß Vugarn / ſo ſeine Cammer Jungen geweſen / vnnd die er neuwlich 
hett priglen laſſen / zu Con ſtantinopol erwuͤrgt worden. Denn damals die Nachtwacht 
in jhnen geweſen / bey welcher zween Cammer Jungen / wann die Baſſcha auſſer deß 
ra uwenzimmers ſchlaffen / mit zweyen brennenden Windliechtern neben dem Beth 
chen vnd alſo die Wacht halten. Der ein Knab iſt verſchiener zeit von freyen flücken _ 
Kamen Herrn dem Graffen von Serin entlauffen / vnnd hat ſich zum Tuͤrcken laſſen 
Inachen. Als nun der Baſſcha mit den andern / feinen Leuten / entſchlaffen: haben ſie 
ihme durch ein mercklichs Exempel der Raach vnnd vorlaͤngſt verdienter Straaff / 
erſtlich die Gurgel abgeſchnitten | darnach abfı cheuwlich verwundt / vnnd ſchier 
zu ſtuͤcken zerhackt. Folgendts ſich durch ein verborgen⸗ Thür] ſampt deß Baſſcha 
Ni fürnedmen 
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fuͤrnehmen Schatz / davon gemacht. Solches ward alßbald zur zeit deß Frühegchet 8 
durch andere Knaben dem Sultan angezeigt: welcher befohlen die Thor verfperretzu 
halten / das dann biß in die neundte Stund geſchehen / vnd ftattliche Berchrungen der en 
öffentlich augebotten vnd außgeruͤfft worden / fo die Thaͤter würden finden vnd ange 
gen. Man hats aber nicht konnen ertappen. ee 

Dergroß Zumuftzu Alcair / fo diß ar fich auch daſelbſt / vnd in Egypten er⸗ 

haben / iſt endtlich mit Gelt gericht vnd geſtillt worden. Ei —A 
Difß alles aber / ſo von Perſianern allhie gemeldt / vnangeſehen: lauten doch die 
letſten Auiſi von Conſtantinopol / daß ein Sohn deß Perſiſchen Schachs/ (villeic ht 
weil jnender Anfchlagond Poſſz mit Tauris / vnnd anderer Veſtinen erobrung nich 
nach jhrem Sinn vnnd Hoffnung gelungen) folgends zu Artzerum im Monat No 
uember ankommen / vnnd von dannen auff Conſtantinopol zu der Porten hab ſollen be 
gleytet werden / wegen ſchlieſſung eins Frieds zwiſchen geſagten Perſianern und 
Tuͤrcken: vnd daß hiedurch der Vezir Azem / Sinan Baſſcha / der gifftigiſt Feind g 
meiner Chriftenheittjhm etwas Muhts geſchoͤpfft / obgeruͤhrte Polniſche ſachen nicht 
ſo leichtlich vertragen vnd hinlegen zu laſſen / vnd auch wider Vngarn ein Zug in eig 
ner Perſon auffs ehift fuͤrzumemmen / darauff er vorlangſt ſich geſpitzt / aber wegen def 
Perſiſchen Kriegs vom Sultan ſolches nicht koͤnnen erlangen. Sol etwas bey jetzt von 
fallender Gelegenheit hievon im Diuan / in gegenwart der Cadileſkier vnnd andere 
hohen Officirer / auffgeblaſener tröumender weiß proteſtiert vnd gemeldt haben. Bag 
ferrer geſchicht / gibt die zeit. Ri 1518 

Biß daher hab ich auff dig mal die Tuͤrckiſch Chronick woͤllen continuirn / ont 
ordentlich indiefem andern Buch zufammen faſſen / was mercklichs und gedencfiwär 

digs innerhalb 38. Jaren / den nechſten / ſich bey jnd allenthalben zugerragen. Verhoff / e 
werden verftendige Leſer ſolche mein Arbeyt jnen gefallen laſſen / weil beſtes vermoͤgent 
ich der Warheit mich befliſſen. Jedoch muß ich bekennen / daß ich in erzehlung der let 
ſten Perſianiſchen ſachen / dem Bericht gefolgt / ſo von Chriſten herauß geben wirdt 
Vnd ob wol derſelb nicht gar verſchweigt / in was Vngelegenheit vnd Betrangnuß die 
Perſier / wegen Vneinigkeitvnd Trennung zwiſchen jhnen ſelbs / deß Vberfalls vom 
Vſbeg Han / vnnd ſtetiger fortruckung der Tuͤrcken / ſtecken: ſo laͤßts ſich doch anſe 
hen / als ob die Gefahr / in welcher gedachte Perſianer fich befinden / etwas groͤſſer ſey / 
dann vnſere Leut vermelden / vnnd wir auß paſſionierten Gemuͤtern faſt in der gantzen 
— ————— wir gern wolten / daß zu abwendung Tuͤrckiſcher Macht 
von vns Chriſten / die Perſier ſich lang wider dieſelben auffhalten / vnnd den Krieg be⸗ 
harren kuͤndten: da man doch fuͤr augen ſicht / welcher maſſen gemeldte Tuͤrcken je len⸗ 
ger je weiter in Perſien jhren Fuß ſetzen / vnd daſelbſt die Stett / Schloͤſſer / Land vnd 
Leut ohn vnterlaß einnemmen. Davon gleichwol auff dißmal allhie nicht mehr / weil 
man dieſer vnd anderer Sachen außgang der Zeit befehlen muß. Es moͤcht auch vil⸗ 
leicht durch mich / vermittels Goͤttlicher Huͤlff vnd Verleihung / mit der zeit von Tür 
ckiſchen ſachen noch etwas vollkomners / vnd einer rechten Hiſtori mehr aͤhnlich / an tag 

gebracht werden. 
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Hiſtori / genanne Pandectes, dag iſt / Hollfomner vnnd 


ſatter Begriff allerley Tuͤrckiſcher Sachen/ zu erk 
doer Chronick: Ka rg # ü rung 










Lewenklauw. Er ' 

Bon der Ofmanifchen Sulcanen Genealogia / oder 

Stammens erklärung. Auch was die Namen Schach / alte 
% Gaſi/ Zelebi / vnnd Emir bedeusen. Po de Moam Kan. 
LI 2 eingangdis Dritten Tpeils Habichfär allen dinge —— 
eils hab ich fuͤr allen dingen 
fd I, dem Lefer allhie wollen abreiffen / wel die Fuͤrſten v 
= Y) Machanauff folgen irn 


men alfo geſetzt vnnd behalten / wiefiegemeinglich von Tuͤrcken ſelbſt außgefprochen " 


en gedacht wirdeindiefer Chronick / im Leben deß Sultan Murats def andern? im 
849. Jar / der Mahumetiſchen / oder im1444. Jar / der Chriften Zahl nach. Vnnd 
ſcheint in allweg das Oguzier Geſchlecht / vnnd der Elpen Geſchlecht / ſey nur eine. 
Auch nenne ich deß Oguʒ Sohn Giokelp / wiediefennamen Hans Gaudier / Koͤnig 
Ferdinanden Dolmetſch geſchrieben / da doch andere Kukelp oder Gufelp] dem Tuͤr⸗ 
‚ ifchen brauch nach / außſprechen. Alſo finde man in der Hiſtori deß Vincentij Bel⸗ 
vacenſis eines Fuͤrſten namen Kiocay / ſo verkehrt / vnnd Kioc Chan ſolte geſchrieben 
ſeyn: welches wort Kioc nur mit einer Syllaben außzuſprechen / wie dann zu finde / 
daß dieſer Fuͤrſt ſonſt Gog Chan genannt wirdt. Darauß abzunemmen / daß auch Goq / der Tar 
© Gukelp vnd Gog Elp einerley Nam ſey:welches ich für gut angeſehen nicht vngemeldt ten Nam. 
zulaſſen / weil dieſer Nam Gog in der heiligen Schrifft gefunden / vnnd auff die Tuͤr⸗ 
iſch Nation gedeutet vnnd verſtanden wirdt. 
Das wort Schach! welches allhie gefunden wirdt / da deß Ertuculs Vatter / Schach. 
Soleiman Schach wirdt genennt / gehoͤret nur Koͤnigen zu / oder groſſen Fuͤrſten / be⸗ 
vorab bey den Perſianern: gleich wie bey den Spaniern das wort Don im brauch iſt / 
vnd nur Fuͤrſten vnnd groſſen Herrn geben wirdt / daß man ſie Don Hernando / Don 
Diego / Don Carlo / ꝛc. nennet. Sn der Hiſtori der Belaͤgerung Rhodiß / vom Jacob 
Fontano beſchrieben / wirdt der Sultan Soleiman auch Tſac genañt / welches ſo vbel Tſac fin 
Zeſchrieben / daß mans kaum fuͤr Schach erkennen fan. Daß auch diß wort Schach Schach. 
o nicht neuw / ſonder alt ſey mag man auß dem abnem̃en / daß in der Hiſtori deß Arme⸗ 
miers Aythoni / im 15. Capitul / dieſe wort gleichwol etwas corrumpirt geleſen werden: 
Folgenods / ſpricht er / hat ein Koͤnig der Perſianer / mit namen Coſſoraſſath / ſich zum 
erſten vnterſtanden dem Roͤmiſchen Reich zu widerſetzen / vnd einen gebietenden Fuͤr⸗ Sarh für 
ſten in Aſia fich laffen nennen. Dann das wort Coſſoraſſath \ nicht recht ah ao Sag 
*4 v DNder 


N5 


Safar Schach · Sonnan Sa / fonicht als viel bedeut / Als Soliman Baffcha oder Bafla ſonderiſ 
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ſonder folcheiffen CToſroas Sach / oder Cofroas Schach / das iſt / —— vas, 
Gleichßfalls wirdt an einem andern ort bey gedachtem Aythono gefunden der Sam 


eben Sofiman Schach / oder König Soliman. Alfo nennet auch Herr Augerivon 
Buſbeck in feiner Conſtantinopolitaniſchen Reyß den damals regierenden Königin! " 
Perſia Sagthamas | deffen Nam in diefer unfer Chronick beſſer geſchrieben wirdt ge⸗ 
funden / Schach Techmas /das iſt der. König Techmas. Alſo findt man beym Jo⸗ 
ſaphat Barbaro vnnd Ambroſio Contarini / den vorfahrn Vſum Chaſſans / Giau⸗ 
fa: deſſen gang rechter Nam geweſt Siaus Schach. — 
Ertuculvmd Ertucrul / vnterſchiedlich alſo geſchrieben / wirdt von Tuͤrcken⸗ 
genannt deß Oſmans Vatter / den der Griechiſcher Seribent Laonicus Ortogul nen⸗ 
net. So nenn ich den Sohn nicht Ottman / oder Ottoman / noch ſeine nachkommen Sn 
die Ottmaniſchen oder Ottmanier / wie man in gemein pflegt zu thun fonder Oſman "in 
vnd die Dfmanier. Dann affo wirdt diefer Namen von Arabien vnd Tuͤrcken aufge 
ſprochen. Die Griechen fehreibens durch ihren Buchſtaben Thita / welcherauch von "x 
hnen nicht außgeredt wirdt als ein Toder Th / ſonder als ein doppelt SS. Dann der 
Laonicus dieſen Namen nicht pronunciert bat Athman / ſonder Aßman. So hat auch 
dieſen Oſman / der erſt diß Geſchlechts / keinen andern Damen gehabt / dann eben der 
Oſman Baſſcha / welcher im Perſianiſchen Krieg vor zweyen Jaren vmbkommen. 
Abraham Ortelius ſchreibet / dieſer Oſman der erſt / den er gemeinem brauch nach 
Ottoman nennet / ſey geweſen ein Sohn Zichs / vnnd nicht Ertuculs oder Ortoguls / 
allen Griechiſchen vnd Tuͤrckiſchen Hiſtorien zu wider. Kae 
Der Nam Gunduſelp / fovon Tuͤrcken auch Gundus gefehrieben wirdt / gie In 

eben fo viel / als Duſalpes in deß Chalcocondylis Hiſtori: nur allein] daß die erſt Se, 
lab Gun hinweg geſchnitten / oder durch die Schreiber außgelaſſen worden. Bund, 
in etlichen Exemplaren gedachtes Laonici findt man den Namen Judiſalpes / an ſtatt 
Duzalpes / welches ſich mehr vergleicht mit dem Tuͤrckiſchen Gunduselp oder Jun 
duselp. 


Vatter geweſt. 
Es meldet auch dieſe Chronick / der Oſman hab wol nach ſeins Vattern todt 39) 


werden / daß er nemblich die erſten 10: Jar die Herrſchafft mit der Fauſt gewunnen / bez! 
ſtetigt / vnd nottuͤrfftiglich angeordnet. —1 
Der Oſman wirdt von dem / der dieſe Chronick beſchrieben I noch kein Sultan 
genennt: fonder wirdt derſelb Nam aller erſt feinem Enickel dem Murat / vnnd fol⸗ 
gends feinem Vhrenickel dem Muchemet mitgetheilt: Wie dann auch der Griech 

Theodorus Spanduginus in feinem Buch gedenckt / dieſen Muchemet hab man 
Sultan Muchemet genennt. su 

Es wirdt aberdem Oſman / wie folgends auch feinem Sohn Vrehan / onnd ſei⸗ 
nem Enickel Murat / der Zunam Gaſi geben / welches wort fo viel bedeut/als ein dapfe |" 
fer Kriegßmann. | a1 
In dem / fovom Brehan allbie gelefen wirdt / (alſo fol diefer. Nam gefchrieben 
werden onnd nicht Drehanes ) iſt zu mercken / daß ermitfeinem Bruder / dem Al 
Baſſcha / in ſo guter einigfeit geftanden. Dann alledie andern / fo von Türekifchen 
Sachen gefchrieben / melden außtruͤcklich der Vrchan habzu eingang feiner Fuͤrſt ⸗ 
lichen regierung zween Brüder laffen ombbringen:damider dieſe Türefifche Chronik 

anzeige! der Vrchan hab nur eineingigen Bruder / den Ali Baſſcha gehabt / vnnd 
daß der 
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daß der Gilderun Baiaſit Chan der erſt ſey geweſen / welcher ſeinen eignen Bruder / 
den Jacup Zelebi / damit die regierung auff jhne kem / hab laſſen hinrichten. 
| 


Icch halts dafuͤr / daß die Tuͤrcken den Namen Zelebi / welcher als viel in jhrer Zeledt. 
——— bedeut / als Edel / von den Griechen vnnd Roͤmern genommen / vnnd der⸗ 
ſelben Exempel nach angefangen zu brauchen. Dann die Romer pflagen der Keyſer 
Sohn / ſo dem aͤltiſten folgten / vnd jünger waren / Nobiliſſimos, oder die Edliſten Nobiliffimt 
\zunennen: Die riechen Nouellifimos , welches wort von jÄnen etwas corrumpire gen den Ran 
auß gefagtem Sateinifchen I wie zu ſehen auß den Hiſtorien / alten ınteriptionibus mern, 
vnd monumentis, auchalten Medallien onnd Pfenningen / vnd auß den Faltis der 
Conſuln oder Buͤrgermeiſter zu Rom, ch wilnur allein zu beſtetigung deſſen / fo 
jetzt geſagt / wiewol es an jhm ſelbſt hell vnnd klar / ein eintzige Antiquitet allhie mit ein⸗ 
führen: erſtlich / dieweil ſie an jhr ſelbſt alt / vnnd doch auch daneben neuw iſt / das iſt / 
erſt neuwlich gefunden: vnnd dann auch darumb / daß durch dieſelb zu erkennen I wie 

alt die Edel Statt Wien in Dfterreich fey / bey den Alten Vindobonagenannt/ oder Wien tn Oſter⸗ 
‘Vindoniana , welcher Nam meins erachtens beffer geſchrieben / dann der ander. Er. ein ales 
Diefe infcription habichvondem Edlen vnd Geſtrengen Herin/ Hieronymus Berk 
won Leopoldſtorff / Roͤmiſ. Keyſ. Maieſt. Hof Sammer Raht / befommen. Dann 
da vor wenig Jaren ein Stuͤck von einer alten Seul / oder Columna / welche / da ſie 
noch gang / ſcheint geweſen ſeyn ein Milliarium Romanum] zu außtheilung vnnd 
verzeichnuß der Meiln gemacht vnnd auffgericht / auſſerhalb der Statt Wien auff 

in kleine Meil wegs / nicht weit von Sant Marxen Feldt Siechenhauß I in einem 
eingarın gefunden worden / vnnd jhme folches fürfommen: bat er nicht wollen 
‚nnterlaffen fleiß anzumenden/ damit er gemeldtes Stuͤck gedachter Antiquitet erlans 
genJin fein Behaufung führen laffen/ond den Nachfommen erhalten möcht, Geſagter 
inlcription wort lauten wie folgt. Bund iftallhie miegemeinen breuchlichen Buch» 
ſtaben abgeriffen vnnd geſetzt / weil etliche Züg derſelben I wie mans in der Antiquitet 
ſelbſt ſihet / auff dißmahl nicht kundten abgedruckt werden. 
J 
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1% Iſt faſt auff dieſe weiß zu lefen. Imperatori Cxfari Publio LieinioCorne- _ 
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J en Namen deß Nobiliſſimi oder Hochedlen / vnnd luuentutis principis, pers 

\ fanden def Keyſers Gallieni jünger Bruder, Alſo haben auch die Tuͤrcken jhrer 

ürften Söhne Zelebilar oder Edlegenennt, Wiewol auß diefer Chronick zu ſpů⸗ | 

ten / daß Sultan Muchemets dep andern / vnnd feiner Nachfahrn Söhne I nicht Zohere Titu 
mehr den Namen Zelebi gehabt / fonder haben wöllen Sultan heiffen. Daß auch geſucht. 
war die Tuͤrcken den Römern vnnd Griechen | auff die fie gefolgt im Regiment] 
> alles gleich wie Affen nachthun wollen | Hab ich auß gar vielen Sachen bißhero Abel 
| Fönnen abnemmen / alsnemlich auß den Tituln I Kriegßaͤmptern / außtheilung der eben rn. 
Sande vnnd Landtvogteyen / Geſatzen / vnnd Ordnung jhres gantzen gemeinen 

weſens. J 
SDelangend deß erſten Baiaſits Kinder / der von Tuͤrcken Gilderun Rn 
! — 
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das iſt / Donderftral von Briechen Lælaps, das iſt Wirbeloder Braußwind / we⸗ 
‚gen feiner geſchwindigkeit: werden dieſelben von den Scribenten gar vngleich erzehlt. 
Die Tuͤrcken ſagen | der erſtgeborner Sohn ſey geweſt Emir Soleiman / welches ich 
mir gefallen laß) vnnd folg jhrer meynung. Dieſer Soleiman ward genannt Emir/ 
wegen höhers Anſehens. Dann dieſer Nam Emir iſt denen geben worden / ſo deß Mas 
humets Reich fuͤrgeſtanden / vnnd daſſelb je lenger je mehr außgebreyt: vnd bedeuefo I 
viel / als ein Herr oder Oberherrꝛ. Gulielmus Biſchoff zu Tyro ſpricht / es heiß Emir 
ſo viel / als ein Landts oder ſonſt groſſer Fuͤrſt. Die Griechen haben ſolche Fuͤrſten 
Amires oder Amirades genennt / welches wort vom Vincentio Beluacenſi / vnnd von 
dem / der den Griechiſchen Hiſtoriſchreiber Cedrinum Lateiniſch verdolmetſcht / vnnd 
von andern nicht recht verandert worden in Ameres / Amerades / Admirati / Admira⸗ 
les / vnnd Admiraldi. Die Tuͤrckiſchen Sultanen ſelbſt laſſen ſich noch heutigs tags 
Emir nennen / vnd verſchmaͤhen folchen Namen garnicht) wie etiiche vermeynen. Das 
mit wir aber auff deß Baiaſits Söhne wider kommen / iſt zu wiſſen / daß der Laonicus 
nach dem Jeſum / diß Namens den eltern / von Tuͤrcken Iſa genannt / vom Laonico 
ſonſt auch Jeſſe welcher Nam dem Iſa etwas aͤhnlicher / einen Sohn Baiaſits nen 
net / der Muͤlſuman hab geheiſſen. Derſelb Laonicus wil auch | deß Baiaſits erſtge⸗ 
borner Sohn ſey geweſt Orthobules / den der Vatter vber die Statt Sebaſtia oder 
E inaszum Gubernatorn verordnet. Schreibt auch / derſelb Orthobules ſey in er⸗ 
oͤberung der Statt dem Feind / das iſt dem Temirlan / in die Hend kommen / vnd vmb⸗ 
bracht worden. Die Tuͤrcken aber melden außtrucklich in jhrer Chronick / die Statt 
Siuas ſey vom Baiaſit dem eltiſten Sohn Emir Soleiman geſchenckt: welcher doch 
vom Temir / als er Siuas eingenommen / nicht vmbbracht worden. Von dieſen Sa 
chen wil ich weitleuffiger diſcurirn im 59. vnnd 67. Capitul dieſes Dritten theils. 
Zum dritten findt man etliche / die woͤllen / auff den Baiaſit ſey gefolgt ein Sohn / 
‚genannt Cyriſcelebis. Dieſer Nam wirdt weder in der Tuͤrcken Hiſtori / noch im La⸗⸗ 
nico dem Griechen gefunden. Von dieſem Cyriſcelebi ſagen ſie / er e vom Temir ge⸗ 
fangen worden:aber doch auß der Gefaͤngnuß entrunnen. Der Laonicus aber ſchreibt in 
deß Baiaſits Sohn Moſes ſey im Streit wider den Temir gefangen worden / der am") 
ſtercke fein andere Brüder vbertroffen. Derhalben jhne der Temir mit jhm herumh 
gefuͤhrt / vnnd im Laͤger bey jhm gehabt / auch jhme ſein Vnterhaltung reychen laſſen. 
Darnach folgen in geſagtem Laonico dieſe wort: Temir hat auff die Statt Cheria ge⸗ 
eilt / vnnd den Baiaſit / ſampt ſeinem Sohn / mit ſich gefuͤhrt: deſſen er nicht ſonders 
geacht. Derhalben er die Flucht genommen / vnnd in feins Vattern Landt entrunnen. 
Solches widerholet zum dritten mahl gedachter Laonicus im anfang deß vierdten 
Buchs / da er ſpricht: Moſes ſey vom König Temir ledig gelaſſen / vnnd zu Waſſer 
auff dem Meer widerumb in ſeins Vattern Landt kommen. Beſchließlich wirdt der 
Leſer mein meynung von dieſem Cyriſcelebi finden im z0. Capitul diß Buche. 
Gleichßfalls iſt ein verwirretes Weſen in der erzehlung der juͤngern Soͤhn deß 
Gilderun Baiaſits. Dann der Laonicus gedenckt auch eins andern Jeſus / den er den 
klemern oder juͤngern nennet. Diefer Jeſus wirdt nirgends in der Tuͤrcken Chronick 
gefunden. Geſagter Laonicus ſetzt auch vnter allen Söhnen deß Baiaſits zum letſten 
den Muſtaffa / vnnd ſicht meins erachtens auff den Muſtaffa / welchem die Tuͤrcken 
den Zunamen Duſme geben / vnnd der ſich fälfchlich fuͤr deß Baiaſits Sohn außgab. 
Dargegen ſchreiben die Tuͤrcken außtruͤcklich / deß Baiaſits jüngfter Sohn ſey gewe⸗ 
fen Caſan Zelebi I welcher zur zeit] da der Vatter in das Vngluͤck der gefangnuß ge⸗ 
rahten] noch jung war. Sagen auch / es ſey dieſer juͤngſter Bruder / Caſan Zelebi / vom 
Emir Soleiman auff Conſtantinopoli zum Griechiſchen Keyſer an ſtatt eins Geyſels 
geſchickt worden. An einem andern Dre melde Laonicus / Jeſus der jünger ſey onterab 
len Brüdern der jüngft vñ letſt geweſen / vnd folgends zu Conſtantinopoli getaufft wor⸗ 
den. Darauß der Warheit nicht vnähnlich ſcheint zu ſeyn / daß deß Laomici Jeſus dex 
jünger / eben der letſt vnnd juͤngſter Sohn Baiaſits ſey / welchen die Tuͤrckiſch Chro⸗ 
nick viel beſſer Caſan Zelebi nenneette. — 
Es has einer zů Venedig / Franceſco Sanſouino genannt / einen Baum deßf 
Dfimanis |, 
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naniſchen Geſchlechts laſſen in Truck außgehen / in welchem ein doppelter fehler 
aden wirdt. Dann er wil erſtlich / die Sultanen / ſo noch heutigs tags vorhan⸗ 
ſeyen vom Cyriſcelebi herkommen: vnnd zum andern ſetzt er Muchemerder erſt 
deß Baiaſits Enickel / deß Cyriſcelebis Sohn geweſen. Solche jrrthumb ſeyn ſo 
greifflich / daß keins wegs von noͤhten / ſie zu widerlegen. 
Defß Ali / welcher auch vnter deß Baiaſits Sohn geraytet wirdt / vnd der gleichß⸗ Ali 
vr hie fol gefloben ſeyn / gefchiche gar Feine meldung in der Tür; 
hronick. rm gel 
Dargegen haben wir an feine Stell wider eingefegt den rechten Sohn Baiaſits / 
ſo durch vnſer huͤlff ſich zu feinem Geſchlecht widerumb legitimirt / naͤmlich den Mu⸗ Muſtaffa Ze⸗ 
ſtaffa Zelebi. Dann wie derſelb in der Schlacht wider den Temir verlorn / alſo hat bl 
‚man feiner auch bißhero / nicht weiß ich durch was für einen ſeltzamen vnnd jhme be 
jerten Vnfall / in der Oſmaniſchen Fuͤrſten Genealogey gemanglet: vnnd hat dar⸗ 
gegen fein Dre eingenommen der Wechſelbalg Muftaffa / fofich fuͤr deß Baiaſits Duſme Mu⸗ 
hn aufgeben / vnnd in diefer Chronick mit dem Zunamen Dufine genenntwirde, Kaffe. 
Deß Sauz /Cifkein Namen von zwo Sylben) ſo deß Gilderun Baiaſits Bru⸗ Say, 
vnnd auß Befelch deß Vattern Murats fol vmb fein Geſicht kommen ſeyn / wie 
Lonicus ſchreibt / wirdt in dieſer Chronick gar mit keinem eintzigen wort gedacht, 
der Nam Sauz iſt eben derſelb / den der Sultan Soleiman dem heutigen Vezir A⸗ 
da er noch jung / gegeben ſol haben. Dann er genannt wirdt Staus Vaſſcha. Siaus. 
Bund wirdt hiebevor etlich mahl ſeiner im andern Theil oder im Supplemento die⸗ 
er Chronick gedacht. J 
Daß aber etliche ſchreiben / dieſer Sauzes hab einen Sohn gehabt / Taures ge⸗ 
nannt / der auſſerhalb deß Vatterlandts in Vngarn gelebt: vnnd daß auch Muſtaffa / 
er faͤlſchlich außgebner Sohn Baiaſits / einen Sohn gehabt / mit Namen Dauid / Dauid. 
ie ſolches bey dem Joan. Baſilio Herold zu finden / vnd daß derſelb Dad gleicher 
naſſen ein lange zeit im Elend bey den Vngarn ſich auffenthalten: ſolches kompt her 
ß einem jrrthumb / fo hergefloſſen auß verkehrter Schrifft / vnnd deß Herolden feh⸗ 
er. Dann bey dem Kaonico nicht fol geleſen werden Taures / ſondern Tautes / mit 
dreyen Sylben geſchrieben: welches eben der Nam Taut oder Daud von zwo Syl⸗ 
ben / wie in dieſer Chronick Daud Baſſcha geleſen wirdt im Leben Sultan Baiaſits 
deß andern. Vnd Daud heiſt als viel in Tuͤrck iſcher Spraach / als Dauid in der He 
breiſchen. Derhalben dieſer Taut für einenrechten Sohn deß Sauzen anzunemmen / 
or nd zu paffiren:der ander aber Dauid / ſol wie ein ertichter Sohn dh Dufme Mur 
faffa durchftrichen vnd außgelefehtwerden. 
Es wirdt auch nicht recht von onfern Scribenten gemeldt ] der far oder Jo⸗ 
oder Jeſus der elter [ey vom Mulſuman / welcher von Tuͤrcken Emir Soleiman 
ndt genennt / vmbbracht. Dann die Tuͤrckiſch Chronick wegen diß Todtſchlags ei⸗ 
nen andern Bruder / nemlich den Muſa oder Moſes / beſchuldigt. 
Es woͤllen auch Die onfern! Sultan Muchemet der ander ſey geborn von der Von Muche⸗ 
ee / Herrn Georg Bulcowitz / Deſpoten in Seruia / Tochter. Daß aber dem nicht — kp 
alfoi iftaugenfcheinlich abzunerien auf diefer onfer Chronick / vnd abzehlung der Jar. dretn Meuttet. 
Dann der Muchemet ward geborn im 833. Jar / der Mahumetiſchen oder Tuͤrcki⸗ C.1430. 
en Zahl nach. Sultan Murat aber hat fuͤnff Jar hernacher mit der vermeynten 
ene ſich verheurat / nämlich im 83 8. Mahumctiſchem Jar. Darauß folgt / der C. 1438 
duchemet hab nicht fünde der Irene Sohn ſeyn. Neben dem / da er von der Irene ges 
en / hett er zu der zeit / als hme der Vatter zum erſten mahl bey ſeinem Leben die regie⸗ 
rung eingeraumbt / nicht konnen vber acht Jar alt ſeyn: noch folgends als jme der Vat⸗ 
‚ter mit todt abgangen / mehr dan 15, Jar haben: da man doch fuͤr gewiß weiß / daß jhne 
der Vatter bey ſeim Leben zum erſten mahlan feine Stell ins regiment geſetzt / da er von 
Jaren warıvnd daß er folgends nach abſterben deß Vatters ohngefaͤhrlich 2ı. Far 
als. geweſen / als er für fich angefangen zu regieren. Daß auch deß Georg Defpoten 
Fochter nicht Irene / fondern Maria gebeiffen/ wollen wir bernacher im 96. Capitul 
anzeigen ond beweiſen. Vnd wolle der Leſer was daſelbſt geſagt wirdt / gegen dem hal⸗ 
cen / ſo allhie vermeldt. deiner 
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Ferner gedenckt Acneas Syluius de’ Picolhuomini,foherhather/als er Bapſt 
worden / Pius der ander genannt/ eins Edlen berühmpten Fürften in Panderatia / mit 
namen Sponderbey: derein Vatter gewefen deßandern Weibs Sultan Mutats / 
diß namens dep andern. Deflelben Sponderbey Namen wirdt gefunden im getruchten 
Zaonico fchlecht gefchrieben Spender / welches eben fo viel iſt / as Sphender / von Tuͤr⸗ 
cken Iſuendiar beg genannt. Dann die Tuͤrcken pflegen denen Namen / ſo von zweyen 
Conſonanten anfahen / den Buchſtaben Joder Bi der Frantzoͤſiſchen art nach aufge 
ſprochen / fürzufegen: als zum Exempel / weñ ſie an ſtatt deß Schender / ſagen Iſchen⸗ 
der: an ſtatt Scodra / Iſcodara: an ſtatt Scopia / Vſcopia. Nun wirdt in dieſer Chro⸗ 
nick gar offt gedacht deß namens Iſwendiar. Vnd werden alſo genennt die —5 
deren Herrſchafft am Ponto Eurino / das iſt am Schwartzen Meer in kleinerm Aſia 
‚gelegen: eben in der Prouintz oder Landt / ſo bey den alten Pontus genennt / vnnd in 
Farſten zu Si⸗ Paphlagonia / zu nehiſt an Ponto ſtoſſend. Laonicus nennet einen vnter jhnen Iſma⸗ 
nopi vnd Caſta⸗ U / Fuͤrſten zu Sinopi: vnd an einem andern Dre / Fuͤrſten zu Sinopi vnd Caſtamon / 
mon. welcher ein Freundt vnd Bundsverwandter deß Moſis / Gilderun Baiaſits Sohns / 
ſey geweſt. In dieſer Chronick aber wirdt geleſen / der Temir Chan hab dem Ffwenz Inn 
diar entweder geſchenckt / oder widerumb zugeſtellt / Caſtamon I Congeri / vnnd Cala⸗ 
zuge / diejhmevom Gilderun Baiaſit zuvor entzogen. Vom ſelben Iſwendiar erzehlt 
auch die Chronick / er hab den Mufa zu ſich genommen / vnnd heimlich bey ſich auff⸗ 
gehalten / als jhne ſein Bruder Emir Soleiman mie Krieg verfolgte. Es ſeyn auchdie. Anl 
ſe deß Laonici wort wol zu mercken / da er ſpricht: Iſmail ſey geweſt ein Sohn deß 
Scender /Fuͤrſten zu Sinopi. Dann meins erachtens geleſen ſol werden / ein Sohn 
deß Spender / vnd nicht Scender: wiewol mir der Name Scendernicht onbefande, Fin 
Panderatia. Belangend die Herrſchafft Panderatia / iftam Schwartzen Meer] im Sande Ponto / 
ein Statt gelegen / ſo heutigs tags Penderachi wirdt genennt / eben an dem GOrt / da 
vor zeiten die Statt Heraclia Pontica war. Vnnd ich bin der meynung / daß auch der 
Nam Penderachi ſey corrumpiert auß dem alten Pondohiraclia / oder Pondohira⸗ 
chli / wie die Griechen pronunciern. Da nun die Sphender oder Iſuendiar begen / von 
andern Spender oder Sponderbey genannt / von dieſem Ort jhren namen nicht bekom⸗ 
men weiß ich zwar / meins theils / diefesjhres Zunamens feinen andern vrſprung am Bun 

zuzeigen. Mehr wirdt der Lefer von diefen — im, Capitul finden. 
Der Syhende / Damit ich aber widerumb auff der Oſmaniſchen Fuͤrſten Genealogei komme / 
sinBinder.  tragichnichtohn vrſach zweiffel ob der Sultan Murat mit dieſes Sphenders oder 
Iſuendiars Tochter zween Soͤhn gezeugt. Laonicus zwar gedenckt nur eins einigen / 
den der Andrea Cambrinivon Florentz Calapinum nennet / welches vielmehr ein Zu⸗ nn 
nam / dann feinrechter Nam. Dann Calapinus iftein corrumpierts wort auß dem 
Tuͤrckiſchen Zelebi / von welchen gefagt / daß es fo viel heiſt als Edel. Dieandern 
nennen jhne Chialap welches Statienifchem brauchnach außgefprochen Zialab I iſt 
eben das vorige Zelebi, Der eltiſt onter den beyden / nach etlicher Seribenten mey⸗ 
nung / welche wollen es feyen jhr zween gewefen I folim 18. Monat feins alters vom 
Turfins Sultan Muchemerombbrachtfeyn/ Zurfines genannt: welcher Nam gang frembd / 
vnnd im Dfmanifchen Geſchlecht vnbekandt. Jedoch ſtehet eim jeden frey / von diefen | 
zu vrtheiln onnd zu halten / nach feinem gutduͤncken vnnd wolgefallen. Es iſt auch der 
warheit etwas ahnlicher / da je der Brüder zween geweſen dep Sultan Murats vnd 
der Sphenderina Sohn! einer nach dem andern info kurtzer zeit geboren! daß der eb 
ter Knab von 18. Monaten auff Conſtantinopoli / Damals noch den Chriften vnter⸗ 

thaͤnig / ondauff Venedig ſey geführt worden / damit er vorm Bruder Muchemet er⸗ 
—— haften wuͤrd / wie der Frantzoß Antoni Geufroi ſchreibt: dann daß folches dem juͤngern N 
ie a widerfahren / einem Kind von s, Monaten] wieandere. Vnd eben derfelbelter Sohn "N 
ift folgende auff Rom bracht worden / unnddamanjhne getaufft / Calixtus genennt / 
nach dem Bapſt Calixto dem dritten. Er hat auch hernacher in. Oſterreich ſich mieee ih 
ner verheurat / deß Geſchlechts ein Hochfelderin: als jhme Keyſer Fridrich / diß Na⸗ | Alk 

mens der vierdt / in gefagtem feinem Sande Dfterreich etliche Güter gefchenefe 

Vnter Sultan Baiaſits dep andern Sohn hab Ich weder den Ah a h Mt 
4 J A | 
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\ Caffamochden Murat) Herrn zu Taraboſan oder Trabifonda geſetzt: zu lauf Al vnd Murat 
} prfachen / daß Joan Antonio Menauino / ein Ba a 3 u ne ER 
feinen Augen alles ſelbſt geſehen / diefer Sohn Baiafits gar nicht gedenckt: zum theil RR 
auch! daß auf diefer onfer Chronick / vnnd dem Menaumo ſelbſt offenbar der Selim 
ſey vom Vatter ghen Trabifonda zum Gubernator verordnet worden / vnnd fen von 
dannen vberdas Schwarg Meer auff Caffa gefahren! als er jhm fürgenommen / den 
Vattern zu entſetzen / vnnd das Reich fuͤr ſich einz unemmen. Dann er ſich auff Caffa 
nicht hett doͤrffen begeben / wo daſelbſt ein Bruder Ali regiert / der ohne zweiffel ſich deß 
Selims vorhaben hett woͤllen widerſetzen: wie dann eben gemeldter Selim auß fuccht/ 
| er moͤcht von feinen andern Brüdern in Anatolia verhindert werden / ſeine Reyß nach 
Caffa gedachter maffen angeſtellt undden Weg durch Aſiam fahren laffen: vnange⸗ 
Eben derſelb viel kuͤrtzer / vnd nicht ſo ſchwer zu verrichten. Er 
Dauß der Sultan Zemi / Sultan Baiaſits deß andern Bruder] einen Sohn ge; Deß zent 
habt / bezeugt auch Herrn Sigmunden Malatefta Secretari / welcher bey vielen fa, Sorwvnub 
chen / fo damals im Griechenlandt ondin Aſia verricht/ ſelbſt Perſoͤnlich geweſt. Vnd Be 
war diefer Malateſta zu der zeit ein erefflicher Oberſt / vnnd Se zu Arimino in Ita⸗ Malateſta vo 
lin vom Geſchlecht eins Saͤchſiſchen Edelmanns Rauchhaubt genannt / (ſeind noch —— 
vorhanden) welchem Keyſer Otto der dritt ein ſtattliche Landefchafftin Welſchland ter an Sachſen 
ingeben / wie auch Carolus Sigonius deſſen gedenckt. Vnd haben die Italiener auß ee 
dem Teutſchen wort Rauchhaubt / injhrer Spraach Malatefta gemacht, Wie es 
dem Zemi / auch feinem Sohn / vnnd Enickeln / ergangen: wirdt vom Spandugino 
beſchrieben / aber ihre Namen hat er nicht gemeldt. Der Leſer wolle ſehen / was hernach⸗ 
Verimiss. Capitul von vns verzeichnet. 
Den Sultan Soleiman / Sultan Selims Sohn / nenn ich den andern diß Na⸗ 
mens / nicht daß ich fuͤr den erſten woͤlle geraytet haben den Soleiman / ſo deß Vrchans 
Sohn / vnnd nicht ein Sultan / fonder allein ein Sanzac geweſt / hat auch nicht koͤn⸗ 
nen aͤuff den Vattern in der regierung folgen / weil er vorm Vatter mit todt abgangen: 
ſonder wegen deß Emir Soleimans / welcher deß Gilderun Baiaſits Sohn / vnnd der 
fuͤnfft unter den regierenden Herrn gezehlt wirdt / von andern nicht recht Mulſuman 
genennt. 
Becſchließlich wil ich den Leſer erinnere haben / daß ich in dieſer Genealogey die 
Mahumetiſchen Jar der Sultanen verzeichnet / wie lang ein jeder vnter jhnen regiert. Jarder Sulta⸗ 
Weſcher maſſen aber die Mahumetiſch in vnſere der Chriſten Jar zu aͤndern / fol bald nenregierung, 
angezeigt werden. Auch ſeyn im 47. Capitul hernacher beyderley Jar der Sulta⸗ 
nen volikoͤmmlich dem Leſer für die Augen geſtellt. 
Diie vbrigen Sachen in dieſer Genealogey beduͤrffen Feiner weitern erklaͤrung. 
Allein wil ich nur diß hinzu ſetzen / daß nemblich auß dieſer ordentlichen erzehlung der 
Oſmaniſchen Sultanen augenſcheinlich zu ſehen / wie bißhero zwoͤlff Sultanen / einer xij. Sultanen 
geraden Lini / da jederzeit die Soͤhn auff jhre Vaͤtter gefolgt / regiert haben: vnnd daß bißhero regieret. 
y noch zwene / nemblich der Emir Soleiman / vnd der Mufa Zelebi / auff der ſeiten hinzu 
kom̃en / ſo dermaſſen abgangen / daß ſie keine Rinder nach jhnen in der Regierung vers 
laſſen: welches ich nicht ſollen vmbgehen / wegen einer alten Prophecey / deren Außgang 
rein einmahlfehen werden. 
Vor 
Vom Brfprung vnd Herfommen der 
ii Tuͤrckiſchen Sultanen. 
RT CH muß meins theils befennen / daß ich vom Vrſprung der Ofmanifchen 




















£ Ri Sultanen bißhero nichts in alten Hiſtorien gefunden/fo vollkom̃ner / oder wars 
DV cBafftiger / oder ja der Warheit ähnlicher dann eben was allhie in diefer Chros 

nick gelefen wirdt, Jedoch wil ich nicht onterlaffen / dem Leſer zu gefallen! fo Tuͤr⸗ 
\ekifcheSachen zuerfahren begierig / etwas allhie auf dem Griechen Theodoro Span 
dugino Cantacuzeno von derfelden Herkommen zuferen. Diefer ſpricht / er hab mit Spandugini 
\ gröftem fleiß ſich bemůhet | denen Tuͤrckiſchen Seribenten nachzuforſchen I welche — 
vom Vrſprung deß Oſmaniſchem Geſchlechtes etwas ut vnd hab — der Oſmanier. 
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- von welchem diefes Deli Nachkom̃en fich Die Otmanier geneunt. Dañ als er / durch ge⸗ 
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viel auß denſelben verſtanden / daß der Anfang ſey von etlichen Tatarn / die ſich 
Vieh zucht ernehrt / vnd daß ſie von einem Dgus genannt / herkommen. Dann cs ſeien 
viel Geſchlecht der Tatarn zu der zeit! als der Sultan Aladin /Fuͤrſt zu Conia / bey den 
Alten Iconium genannt! klein Aſien beherrſchet / daſelbſt bin kommen / ſich vnter deß 
Aladins Gebiet niderzulaſſen: vnd hab vnter andern / auch diß Oguzier Geſchlecht 
fich dahin begeben. Nun fuͤhret aber / ſpricht gedachter Spanduginus / der Aladin 
Damals ſchwere Krieg wider den Keyſer zu Conſtantinopoli I deß Geſchlechtes ein 
Comnenier. In dieſen Kriegen hat ſich zugetragen / daß ein Ritter / feiner Nation 
ein Griech / ein großmuͤtiger vnnd ſtreitbarer Mann / in allen Kempffen wider jeder⸗ 
meniglich obſigete. Hat auch vnter andern / einen im Kampff vberſtritten vnnd ge WI, 
todt / der inſonderheit dem Sultan Aladin lieb geweſt. Darauff der Aladin ſich mit 
groſſem betruͤbnuß vnnd ſchmertzen deß Gemuͤts zu den feinen gewendt / vnnd gefproa 7 
chen: Wer iſt vnter euch ſo keck vnnd friſch / daß er dieſen Chriſten beſtehen duͤrff / wel⸗ 
eher bißhero fo viel meiner Leut / vnnd inſonderheit jetzo mir dieſen vertrauwten lieben 
Mann vmbbracht? Als aber ſederman erſchrocken / wegen gedachts Griechen Mate 
heit vnd dapfferer Thaten / vnd derhalben fich niemand berfür thet / fo mit jhyme kempf⸗ 

fen woͤlt: iſt zuletſt einer] der ſich der Vieh zucht erhielt] / von deß Oguz Nachkommen / 
welchen feiner vnter den Tuͤrckiſchen Seribenten anderſt dann Deli nennet / weil er ein 
naͤrriſcher frecher Waghalß / vnd gar geringes Stands / fuͤr den Sultan Aladin getret⸗ 
ten / vnd ſich außgethan / er wolt ſo viel dapffere mañ haffte Leut / denen der Chriſt ſo vivel 
leyds zugefuͤgt / rechen. Da der Aladin ſolches gehoͤrt / hat er darauff geſagt / es nẽ jhne 
wunder / daß vnter ſeinen Ritterßleuten / deren ein fo groſſe anzahl / keiner ſich finden ließ/ 
der wegen ſeins Herr ſo vieler erſchlagenen Seelen zu rechen ſich vnterſtehen duͤrfft/ 
dañ allein dieſer eintziger naͤrriſcher Man. Hierauff derſelb zum andern mahl den Fuͤr⸗ 
ſten gebetten / er woͤlt jhm erlauben / mit dem Chriſten ein Kampff zuhalten. Dann ober 
gleich vff dem Platz blieb / wuͤrd ſolches dem Fuͤrſten ein geringer Schad ſeyn / wei man 
nur ein naͤrriſchen Menſchen zu verlieren. Hat alſo zuletſt erlangt / daß man jhme den 
Kampff zugelaſſen: Wiewol der Aladin ſchwerlich zubereden / ſolchs zu erlaube, Zeucht 
darauff wider den Feind / thut wider jn ſtreitten / braucht ſich fo dapffer / dz er endlich jm 
obgelegen. Damit nun der Sultan Aladin nach erobertem Sieg jhne wegen ſeiner 
Mannheit möcht belohnen vnnd begaben / hat er jm das Dorff Otmanzick geſchenckt / 





melten & ieg wider den Chriſten / jhme weit vnd breyt ein groſſen Ruhm vnnd Namen 
gemacht: hat nicht allein er fuͤr ſich ſelbſt / ſondern auch viel andere mehr / ſo auß der 
Tatarey kommen / wie geſagt / fich ins Dorff Otmanzick verfuͤgt / daſelbſt zu woh⸗ 
nen. Dann er wolte / daß alles / was er daſelbſt beſaß / nicht allein ſein / ſondern auch 
andern Leuten gemein wer. Dadurch er dann leichtlich zu wegen bracht / daß ein groß⸗ 
ſe anzahl Leut gutwillig dahin ſich begab / vnnd daß alſo gemeldts Dorff in groß auff⸗ 
nem̃en kam. Vñ weil er vorhin wiſte / daß an denen orten die Chriſten von ſeinen Nach⸗ | 
Fomen außgereut vnd außgetilgt folten werden! pflag er auch bey wehrendem Anftand 
der Chriſtẽ Doͤrffer mit ſtreyffen oberfallensfie durch raube vñ plündern/durch Brand 
vnd Schwerdt verfolgen/verderben/ond verhergen. Das erſt onter denfelben Dorffern 
hieß Dimbos / welcher Nam in Türckifcher Spraach fo viel bedeutet / als verändee 
rung deß Ölaubens/ welche zwar feine Nachkommen mit der That haben eingeführt. 7" 
Als der Aladin von diefem deß Deli rauben vnnd plündern vernommen) bat! 
er einen von feinen Leuten zu ihm abgefertige / jhm anzuzeigen / daß er für dem 
Sultan Aladin folterfcheinen. Dann jhne verdroß / daß der Deli bey zeiten dep Frieds 
vnd Anſtands dermaſſen vbel thet hauſen. Deß Aladins Diener ſuchet den Deli in ſei⸗ 
‚nem Hauß / fand jhn aber daſelbſt nicht. Danter widerumb auff ein Streyff war 
außgezogen / in welchem er ein Dorff / Sar genannt | vberfallen onnd eingenommen. & 
Auff der. heimreyß I da er mit dem Raub nach Kaufe zoh / ward von feinen Leuten!" 
jhm angezeige/ wieder Sultan Aladın vbel zufrieden / daß bey wehrenden Anftand | 
das Dorff Dimbos / famptandern mehr Dorffernvon ihm vberfallen. Hettederwer 
gen einen abgefertigel der jhne den Deli citiren ſolt für dem Sultan Madinzuerfehes 
in nen. 
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nen. Als baldt der Deli ſolches verſtanden / hat er jhm fuͤr genommen / ehe dann vnnd 
er mit dem Raub nach Hauſe fich verfuͤgte bey dem Sultan Aladin ſich zuftellen / ſei⸗ 
nen gehorſam dadurch gegen jhm anzuzeigen. Da der Aladin ſolches gefehen/ hat er 
dem Deli ſeine Mißhandlung mit dem geding verziehen / daß er hinfuͤhro den ach⸗ 
barn fein Pbertrang mehr ſolt auffthun. Hat jm auch erlaubt / die Schlauen oder ges 
fangene Chriſten / fo er auß dem Dorff Sar mit der vbrigen Beut hinweg geführt] Sar ein Dorf, 
Bin zubehalten. Vnd meynen etliche! von diefes Dorffs Namen hab hernacher der 
Nam Geniſari ſeinẽ Brfprung genom̃en / welcher in Tuͤrckiſcher Spraach fo viel heiß / Genifart, 
als die junge Leut auß dem Dorff Sar. Vnd ſagt gedachter Spanduginus / daß oͤhne 
was jetzt erzehlt / nichts von dieſem Deli gedenckwuͤrdigs in Hiſtorien mehr gefunden 
‚ werd; allein daß die Tuͤrck iſchen Scribenten auch von jme melden / er ſey auß Befelch 
deß Sultan Aladins mit Gifft hingericht wordẽ. Man wiß auch von der zeit an nichts 
von dieſem Geſchlecht zuſagen / das etwas zu bedeuten: biß endtlich der erſt Sultan der 
Züreken Oſman an denen Orten fein Fuͤrſtenthumb angefangen auffzurichten. 
Diß iſt die erſt meynung von der Oſmanier herkommen / vom Spandugino er⸗ 
zehlt. Vnnd woͤllen wir / ob dieſelb war oder nicht / jhne ſelbſt verfethten laſſen. 
Folgends ſagt er weiter / es hab der Sultan Muchemet / welcher Conſtantino⸗ Oie ander mens 
‚Yo eröbert] keins wegs je woͤllen deren meynung pa ſſiren laſſen / welche ſchreiben der Yun 
Oſmanier Geſchlecht ſey von Tatarn / ſo mit der Viehzucht vmbgangen / herkom⸗ 
‚men. Dann er hab pflegen jhren Vrſprung auff die Eomnenos / ſo Keyfer zu Con 
ſtantinopol geweſen / zu referiren. Sagte / wie in denen Kriegen / welche zwiſchen einem 
Keyſer dep Comnenier Geſchlechts / vnnd dem Sultan Aladin geführt worden / auf ek Ka 
\ denen Landen] fo gegen Nidergang der Sonnen gelegen / einer zum Keyſer Fommen/ Sefoplcchr 
| hohes Adels onnd groffer Maunheit / fich in Kriegßdienſt von jhme zu beftellen / vnnd 
wider feine Feind brauchen zu laſſen. Als derfelb hernacher ineinem Treffen Ritter⸗ 
Uch wider die Feind geſtritten fey onter jhm der Gaul erſtochen worden / vnnd vmbge⸗ 
‚fallen. Da ſolches der Keyſer Comnenus geſehen / hab er fans Brudern Sohn / mit 
Namen Iſacius Comnenus / als bald befohlen vom Gauln abzuſtehen / vnd jhne dem 
Ritterlichen Mann zu lieffern. Solches hab def Keyſers junger Vetter fuͤr ein groſſe 
Schmach / Hon / vnnd Iniuri auffgenommen. Sey derwegen / als halb verzweiffelt / N 
zum Sultan Aladin geflohen I Hab den Chriftlichen Glauben verlaͤugnet / vnnd die Die Ofmant 
"Mahumetifch Religion angenommen. Nachmals hab jhme der Sultan Aladin feine eh 
Tochter zum Weib geben / onnd zum Heuratgut vielLandtsonnd viel Doͤrffer ge: tommen, 
ſchenckt / vnter weichen auch das Dorff Otmanzie geweſen. Vñ wolte gedachter Sul; 
san Muchemet der ander! beſchließlich dafür halten: Sultan Oſman / ein Vatter vnd 
Vrſprung deß Stammens der Oſmanier / wer von diſem Iſacio Comneno heaforien. 
Biß daher hab ich woͤllen erzehlen / was vom Spandugino geſchrieben. Vnnd 
ſey meins theils dem Leſer hierüber ſein Vrtheil vorbehalten. Man finder zwar bey den 
Griechiſchen Geſchichtſchreibern / vnd inſonderheit bey dem Niceta Choniate / welcher 
° maffen einer auß dem Geſchlecht der Comnenier ſey zum Abtruͤnnigen vnd Mamelu⸗ 
ckenworden: hab aber nicht Iſacius / fonder Joannes Comnenus geheiſſen / vnnd ſey Joan. Comne⸗ 
Iſacij Comneni Sohn geweſen. Dann als der Conſtantinopolitaniſch Keyſer Joanz uus @rofara- 
nes Comnenus / gemeinglich Calojoannes genannt / nit vonder Schoͤne / ſonder wegen Reyſer Caloſo⸗ 
der Frombbeit / in der belagerung der Statt Neocæſaria vielzeit zubrachte: hat ſich zu⸗ annes. 
getragen / daß Joannes Comnenus / Iſacij Comneni / der Wuͤrd vnd Dignitet halben 
Sebaſtocrator genant/feins Brudern Sohn / eben durch ein ſolche ſchmach vn Iniuri / 
wie der Spanduginus erzehlt / vom Keyſer feinem Vetter gereytzt vñ erzuͤrnt / ſchaͤndt⸗ 
lich zum Sultan von Iconio als ein Abtruͤnniger geflohen / vnd zum Muſulman wor⸗ 
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Afchen. Vnd mimpt michzwar Fein wunder! daß dem Sultan Muchemet / ſo vber alle hemets Thr⸗ 
WMenſchen der Welt Ehrgeitzig geweſen / das ſchlecht und nidrigs Herkommenfeiner 9° 

| Vorfahrn mißgefallen, Wil darumb nicht ungern glauben / er hab mit fleiß geſucht 

vnnd nachgetracht / wie er eine Recommendation ſeins Geſchlechts vom hoͤhern / vnnd 
mehr beruͤhmptem Herkommen / finden moͤcht. Jedoch mn Daneben auch un — 
— ij alten 
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Hatten daß alle glaubwuͤrdige Hiſtot ici in dem zuſammen ſtimmen / die Tuͤtcken ſchen 
nicht auß der Tatarey / ſondern auß Perſien in das kleiner Afien gewichen / da ſie von 
Zora auß Perſia vertrieben. Darumb dann mein Prætor Græciæ,; noch zur zeit in 
Truck nicht außgangen / welcher die Hiſtori der Statt Conſtantinopol auff So. Jar 
vngefaͤhrlich ſich erſtreckend / wie nemlich die Statt von den Grafen von Flandern ein⸗ 
genom̃en / vnd widervmb durch den Griechiſchen Keyſer / Michael Patzologume 
öbert/ beſchrieben: die Sultanen der Muſulmaner von Conia oder Iconio / dep Alaz 7 
Herſatche · ¶ dins Nachkommen / den Azatin vnd zwene Jathatin / pflege Perſarchas zu nennen / das 
iſt Fuͤrſten der Perſianer / weil ſie regierende Herrn waren ober die Voͤlcker / ſo auß Per⸗ 
fien in gedachte Ort deß kleinern Mia komen waren. Man ſicht auch / daß gleichßfalls 
andere Grirchiſche Seribenten ſie alſo nennen. Ob ſie aber auß den Tatariſchen Lan⸗ 
dern in Perſien gezogen / vnd wenn ſoiches gefchehen: iſt ohn noth allhie zu erklaͤren / da⸗ 
mit diß Werck nicht zu weitleuffig ſich erſtrecke. ea | 
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* Was Aiem / Padiſchach / Sultan . 
N Ab allhie geſchrieben ſteht inder Chronick / der Oguzier Geſchlecht hab für 
Rxunnd fuͤr m Parthien oder Perſierlandt regierende Herrn vnnd Fuͤrſten ge pt 
I wirdeim Tuͤrckiſchen Exemplar / darauß die Verdolmetſchung gemacht /faſt 
mit dieſen worten geleſen: Sie ſeyn von Stam̃ zu Stam̃ Padiſchachler in Aiem ge⸗ 
Aem Vulaget weſen. Damit nun ſolche wort verſtanden werden / iſt zu wiſſen / daß von Tuͤrcken das 
oder Memierer. Landt oder Koͤnigreich der Perſier oder Parthier genañt werd Aiem Vilaget / oder 
Padiſchach· iem Memleket. Deßgleichen / daß Padiſchachler fo viel heiß / als Oberſte Schach oder 
Fuͤrſten / vnd wenn man nur von einem redet / ſagt man Padiſchach / das iſt / Ober ſter — 
Schach /welches wort vnlangſt hiebevor erklaͤret. Vnd wirdt Padiſchach beſſer auff 
Griechiſch verdolmetſchet Pantocrator / als der das Regiment vber all andere in Haͤn⸗ 
den hab / vnd ein Koönig der Koͤnige ſey:dann daß man das wort Sultan alſo woͤlt auß⸗ 
legen / wie der Cedrinus gethan. Dann das Tuͤrckiſch Sultan / iſt bey den Griechen/ 
die noch heutigs tags diß wort in jhrer Spraach alſo verdolmetſchen / Aphendis ode 
Megas Aphen⸗ Megas Aphendis / das iſt Herꝛr / oder der groß Herr: vnd kompt daſſelb vom wort de 
— alten Griechiſchen Spraach avdirrne, das iſt / ein vollmaͤchtiger Herr / welches ſie pfle⸗ 
gen zu pronuncieren Auphendis. Laonicus gibt dieſen Titul Megas Aphendis oder 
“großer Herr dem Sultan Muchemet / diß Namens dem andern / im o. Buch ferner 
Hiſtori. Vnd wirdt zwar der Tuͤrcken Fuͤrſt im täglichen Geſpraͤch auch von den vn⸗ 
ſern / wann ſie in Tuͤrckey / dem gemeinem Brauch nach / Welliſch reden nicht anderſt 
il grand Signor. genennt / dann Il grand Signor. Vnd wirdt in dem der Tuͤrcken vnd Griechen gewon⸗ 
heit nachgefolgt. Wil geſchweigen / daß auch Aythonus der Armenierfehreibt/ da Ih 

‚wort Sultan bedeute bey den Agareneın ſo viel / als Nern 4 ——9 
Daß aber im Laonico Chalcocondyle geleſen wirdt / die Parthier vnd Perſianer ſeyen 
Arzamij. Arʒamij geneñt:kompt meins erachtens daher / daß diß wort nit recht geſchrieben. Dan 
Siem. es ſolt geſehrieben ſtehen Azamij oder Azemij / welches eben fo viel / als Aiemnij / wegen ver 
wandimuß der Buchſtaben J / G / vnd Zwelche gleich on ähnlich einander ſeyn wañ fie 
fuͤr den Buchſtaben E geſetzt werden / auch in Italieniſcher on Frantzoſiſcher Spraach. 
Antoni Geufroi vermeynt / Azamia ſey genañt vd Aſſambeg / (welchen Namen er ſonſt 
dem Fürften gibt/fo von Tuͤrcken Vſum Chaſan wirdt genañt)wie vom Caramanbeg 
das Landt Cilicia den Namen Caramania bekommen. Solches zuthun iſt jhm mes 

net halben wol erlaubt: weil eim jeden frey ſtehen fol / ſeine meynung herfuͤr zubringen. 
Dann ob man wol nicht ohn vrſach jm fuͤrhalten möcht die vngleicheit der wort Aien 
vnd Chaſan / ſo iſt doch mehr darauff acht zu geben / daß er an einem andern Dre jhme 
ſelbſt zu wider iſt / indem er ſpricht das Lande vorzeiten Syria / jetzt Soria genannt / 
hab den Namen Azamia von Aram / einem Sohn deß Sem / vnnd Enickel — 
Sey genañt Azamia / gleich als wolt man ſagen Aramia. Gedenckt nicht / daß der Per⸗ 
ſier oder Parthier Landt weit von Soria gelegen. Be 
ran. — V——— En 
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e wort Han oder Chan, Blu Chan Kung. ; 


Was 
| h giar / Huncher / Seriphe / Chalife / bedeuten: Item von Chitaia oder Kis 
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ans o0: thaia / Choraſan / Belch / Machan / Tatari, | 
Er allhie von Tuͤrcken Zingis Chan genennt wirdt / Bei ſt in der Hiſtori de | 
2 Vincent) Belluacenſis Chingis Cham. Iſt eben derſelb ech Br. “ 
— Frantzoſiſchen pronunciation. Auß dem Pachymerio / vñ andern Griechiſchen 
Scribenten / ſol man nicht ſchreiben Tzinkis / oder Tzincis/fonder Tzingis Can laut Te 
dergemönlichen pronunciation bey den Griechen. Man hat im Truck ein Hiſtoribuch / kur: 
gefchrieben Durch einen / Röniglichen Stammens / genannt Aythonus Armenius/ der Ayrponug 
auch Eurchinus genannt wirdt / vnd nach erlicher mepnung den Namen Antonius fol Armenius, 
haben angenom̃en / demnach er ein Münch worden : dafichsdoch anfehen laͤſſt / als ob 

Aythonus vnd Antonius ein Nam fey:ond Curchinus fey ein Zunamvon Sant Ger Curchintbund 
org / wie dann auch noch heutigstags Die Georgianer Curchini oder Curgginimerden Georgian. 
‚genafitifonitallsin den Armeniern benachbart/fonder auch in Armenien an vilen Drs 

gen wohnen/wie auf dem Minadoi zuſehen / vnnd den Namen Georgiani daher haben 

ſollen / daß ſie S. Georgen in fondern ehren halten : als gleichßfalls die Jacobinionnd 

Jacobitæ von S. Nacob alfo genafit/ deren Patriarch von jhnen Catholicus wirdt ges Jacobitæ. 
heiſſen / vnnd iſt derſelb Nam vbel in der Hiſtori deß Mara Pauli Venetigeſchrieben 

Facelich / fo Catolich heiſſen ſolt. In gemeldtem Buch deß Aythoni wirdt dieſes Zin⸗ 

‚gie Namen etwas verändert gefunden / nemlich Changis an ſtatt Zingis: daher jhn 

auch etlich andere Cangius Can noch vbler nennen. Der Nam Chan oder Han / mit ei⸗ Thanoder Han, 
m r ſtarcken afpiration de Buchftaben Haußgeſprochen / iftden Berfianern und Ta⸗ 

sarn fehr gemein! und werden bey ihnen Die Konig vndFuͤrſten / auch zu zeiten geringere 

Henn Changenent: alszum Exempel / KeraiChan / CrimſtiChan / PrecopCChan / No⸗ 

gai Chan / Schemhal Chan / Maxud Chan / vnd andere mehr / deren auch zum theil ins 

andern Theil derChronick gedacht worden. Alſo finder man auch einen vnter den Vor⸗ 

fahrn der Oſmanier in der Genealogey / der den Namen Cara Chan gehabt / welches fo 

pie iſt / als der ſehwartz Koͤnig oder Fuͤrſt. Gleicher geſtalt werden auch der König oder 

Fuͤrſten Sohn Chanoglanigenent, In den Griechiſchen vnd Lateiniſchen Hiſtorien Chanoglam. 
finde man den Namen Chagaı 95 Auarum / welehs eben ein wort mit diefemChan oder 5 

Ehahan dafaͤr ſie geſchrieben Chagan. Dañ die Volcker Auares oder Chazari haben en 

iron Vrſprung vnd Vatterlandt eben in dem Landt / deß Lamen TauricaCherfonefust 

da noch heutigs tags Chahan oder Chan die Konig vnd Fuͤrſten geneit werden. ‚Der 

groͤſt Chan vnter allen Tatarn / welchem die andern Chan vnterworffen / vnd den man Vlu Chan, 
hr zunennen den Chanvon Kithaia / wie alsbald fol gefagt werden/hatden Namen 

Vlu Chan / das iftder groß / oder vielmehr der hohe Chan / wegen feiner Precedeng und 
Hochheit / dadurch er alle die andern Chan vbertrifft. Auß dieſer Vrſach haben der 
Spanduginus vnd Paulus Jouius das wort Chan verdolmetſchet Imperator ‚oder 
Kehſer. Es haben auch die Tuͤrckiſchen Sultanen / fo auff den Oſman Gaſi gefolgt / 
fich Than laſſen neñen / wie auß der Genealogey zu erſehen: vñ behalten in jren Tituln 
AR noch biß auff den heutigen tag. Dan auch der jetzig Sultan Murat der Deh Tärekifg? 


Zingis Zar. 


Sultans ge⸗ 


Briteinach gewonheit feiner Borfahrn/gemeinglich diefen Titul pflege zugebrauchen: meiner Tucut, 
7° Sultan Murat Chan/bin Sultan Selim Chan / Elmuzaferu Daima: das iſt / 

von wort zu wort ſchlecht vnd einfeltig verdolmetſchet: 

1° Her: Murat König] ein Sohn Herrn Selims deß Koͤnigs / allzeit Sieghafft. 

In welchen worten auch ungefährlich zu mercken / wie die Tuͤrckiſchen Sultanen jnẽ 
ſcdoſt eben die Titul anmaſſen / die vnſere Keyſer / die Alten fo wol / als jhre Nachfahren / 
pflege? zu brauchen:in denẽ ſie ſich vff Griechiſch Ai tropzuchos,das iſt allzeit Sieg⸗ 
hafft / auff Lateiniſch Victores, trium phatotes, & ſempera aguſtos geneñt. Aber die 
Tuͤrckiſche Sultanen pflegen ſolch jre Titul etwa vermehren / Durch zuſetzung andrer 
wort:in dero dahl ſeind Die folgend / als Emir / von welche hiebevor gſagt / vñ noch weiter Emir. 
geſagt ſol werden im 14. Ca. Item Padiſchach / das auch ſchon erklart: Itẽ Padiſchach 
der Muſulmaner / welchen Titul dieſer Suſtan Murat vnlangſt gebraucht in ſeinen 
a Ra 0 58) Schreiben 
| 

































162 Srritt Theil 
Schreibenandie Stend deß Königreichs Poln I foer auffden Sandtag I da fienach 
| abfterben König Stephans Batorimegen einer neumen Wahl verſamlet durch feine 
—— Zauſchen geſchickt. Item Huncher oder Hunker in deß Spandugini Buch geſchrie⸗ 
hen Condichiar / beym Ludouicd Baſſano von dara / Chunchier: da es doch beſſer/ 
der Italieniſchen Schrifft vnd Pronunciation nach / Hunggiar ſolt heiſſen. Das ſol 
eben ſo viel bedeuten / als wann ſich vnſere Keyſer nennen / altem Brauch nach / Impe⸗ 
ratores Cæſares. Man ſchreibt auch | Sultan Muchemet diß Namens der ander / 
ſey der erſt geweſt / der dieſen Titul angenommen vnnd gefuͤhrt / nach dem er Conſtan⸗ 
tinopoli / deß Orientaliſchen Keyſerthumbs Hauptſtatt / vnnd derſelben Keyſer Sitz / 
eroͤbert: vnd haben ſolches auch fein Sohn Baiaſit der ander und Enickel Selim der 
Schach Immau erſt / ſhyme nachgethan. Derhalben hat Schach Iſmail der erſt / König in Perſien / vn 
fpotternee Op Demder Sophiner Namen bey den Perſianern feinen anfang bekomen / damit er zum 
manier. theil der Oſmanier Ehrgeitz vnd Hochmut / zum theil auch jre Superſtition vnd Aber⸗ 
glauben moͤcht verſpotten vnd verlachen / weil fie ab dem ſchweinin Fleiſch ein abſcheuw 
haben / jederzeit eine ſehr feißte Sam pflegen ziehen zulaſſen / deren er deſſelben Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sultans Namen gab / welcher damals in der regierung war: daß ſie nemlich 
Hunggiar Baiaſit / oder Hunggiar Selim geneñt ward. Vber alle dieſe / wollen ſie 
Seriffe. auch den TieulSeriffe haben / vñ tragen gleichßfalls Fein abſcheuw auch heutigs tags, " 
ab dem Namen Chaliffe oder Cheliffe / als ob derſelb zu viel neids ob ſich hab / vñ nur de 
nen gebüre/fo von deß Mahumets Gebluͤt herkõen. Dañ auch dieſer Sultan Murat 
der dritt / in ſeinen Schreiben an vnſern Keyſer / deren Copias ich geſehen / mit ſoſchen 
Tituln ſich zieret: vnd wir haben hievon auch droben etwas angezeigt / in der erklaͤrung 
der vrſachen diß zehen oder zwoͤlff jaͤrigen Kriegs / ſo noch für vnd fuͤr zwiſchen den So 
med phinern vnd Oſmaniern ſchwebt. Dann daſelbſt an geſagtem Ort vnſers Supplemen 
ae “  tigemelde] der Nam Cheliffe oder Chalipha bedeut einen Vicari / oder Statthalter] 
oder Nachfahrn / oder Erben dep Propheten Mahumets: vñ daß den Sfmanifchen die⸗ 
ſe meynung gentzlich eingebildt / jhr Sultan oder Fuͤrſt ſey ein Chaliffe dieſer Welt. 
Nach dem Chaliffe iſt die nechſt vnd hoͤchſt Dignitet eins Seriffe. Dañ alſo findema 
in deß Cedrini vnnd Zonaræ Hiſtorien außtruͤcklich geſchrieben I es hab nemlich zii 
ſchen dieſen beyden Namen / Seriffe vnd Chaliffe / bey den Mahumetanern dermaſſe 
ein vnterſcheidt / meynung vnnd geſtalt / wie cs vor dieſek zeit bey den Griechen ein meye 
nung gehabt zwilchen dem Ampt eins Patriarchen] und eins Syncelli: da nemlich als 
bald der Patriarch mittodt abgangen/der Syneellus an feine ftatt verordnet / vnd auff 
feinen Bifchoflichen Stuel gefege ward. Es iſt zwar wol befande / wiein groffe 
Ehren heurigstags bey den Mahumetanern gehalten werden / welche vom Prophe 
sen Mahumet / oder vom Ali! dep Mahumers Tochtermann] ingerader Lini her⸗ 
fommen] oderfich —— ſtellen vnnd dafuͤr außgeben / als ob ſie von jhnen jhr | 
Vrſprung genommen. Diefelben werden von Tuͤrcken vnnd Tatarn gemeinglich 
Seithi genannt / von den Arabiern Seriffe. Vnd weil man fiedurchauß in hochften % 
Ehren onnd Acht pflegt zuhalten / wollen auch die Tuͤrckiſchen Sultanen ſelbſt durch 
den Namen Seriffe ſich deſt anſehenlicher machen] damit jederman jhnen derwegen 
mehr Ehr erzeige, ———— 
Wenn der Zin⸗ Damit ich aber widerumb auff den Tatar Han komme / iſt zu wiſſen / daß ſchier 
gis Chan gelebt. yon allen Hiſtoricis einhelliglich gefchrieben wirdt / dieſer Zingis Chan hab gelebet / 
vnnd ſey am meiſten beruͤhmbt geweſen / im 1202. oder im 1203. Jar / nach der 
Chriſten Zahl: zu welcher Zeit die Tatarn ſich erledigt vnnd frey gemaͤcht vom Joch 
der Indianer] das iſt dep Indianiſchen Koͤnigs / welchen man nun von etlich hun⸗ 
Hreteian Rd dert Jaren her] den Preteian / oder den Prieſter Johan gemeinglich pfle t zunen⸗ 
incentio 


ig der Iudia⸗ nen. Vnnd von dieſen Sachen finder man nieht wenig geſchrieben vom 
Beluacenſi / in ſeinem Buch / Spiegel der Hiſtorien genannt / vnnd vom Marco? 
Rithaia. Paulo dem Venediger / ſo zwar wol wuͤrdig zu leſen. Chitaia / vom loanne de plano 
Carpı, welcher gelebt vmb das Jar nach Chriſti geburt 12 4 5.vnndvom Romifchen N 
Bapft als ein Legat vnd Abgefandter an die Ort vnd End iſt verſchickt worden / gleichh⸗ 
falls Kithai geneñt / heißt bey dem Laonico Chataia / wie auch die Kithainer Tatarn / 
Chataides. 
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Ya Tuͤrckiſcher Hiſtori. 165 
Chataides. Vnd iſt der Warheit nicht vnaͤhnlich / daß eben die Voͤlcker / ſo 
| — — neñet / ſeyen dieſe nen in —— 

| mich] oder die Chataides Laonici Chalcocondylis / oder die Chataini deß Marij Nigri. 
Def Lands Choraſan Namen ift auch auff heutigentagnicht vnbekandt / auf Choraſan. 
den neuwlich gefchriebnen/ond in Truck verfertigten Hiftorien. Deffelben Sands Eins 
‚ wohner] wil Paulus Jouius bey den alten Coraxeni ſollen geheiſſen haben / ſo nicht vn⸗ 
glaͤublich. Cedrinus ſchreibt im leben deß Griechiſehen Keyſers Juͤſtimiam / welcher 
KRhinotmitus genennet worden | als jhme die Naß von ſeinen Feinden abgeſchnitten / 
| eben mit dieſen Worten: Es haben die Araber | das iſt die Saracener | auch das jnnere 
? Perfierland onter jhr och gebracht welches Chorofan wirdt genennet. Abrahamus 
Dreclius / fodie Welt in feinem Theatro befchrieben onnd abgeriffen / ſchreibt nicht 
Ehoraſan ſonder Charaſſan. Gleichßfalls wirt von jhme Belch / ein Statt vnd auch Belch. 
ein Landtſchafft einerley Namens / deren allhie in der Tuͤrckiſchen Chronick gedacht / 
a A Grenitzt mit dem Sand Choraſan / vnd ſtreckt fich gegen der Ta⸗ 
arey hinauß. 
EEs wirdt in dieſer vnſer Tuͤrckiſchen Chronick auch der Nam Machan gefun⸗ Machad. 
den / dadurch zugleich ein Statt ſampt der Landſchafft verſtanden wirt. Solche moͤcht 
‚eben etwa dieſelb ſeyn / welche der Ortelius nicht Machan / ſonder Macran nennet. Iſt 
gegen dem Sinu Perſico / vnd dem roten Meer gelegen. 

Die Voͤlcker Tatariſind mit fleiß Tuͤrckiſchem Brauch nach / von mir alſo gez Tatari. 
nennet Tatarn / vnd nicht Tartarn / auß folgenden Vrſachen. Erſtlich haben ſie die⸗ 
ſen Namen vom Waſſer / Tatar genañt. Band werden die Tatarn / fo am gefagtem 
Waſſer jhre wohnung haben / auch in jhrer Spraach Sumogli oder Sumogali ge⸗ Sumoslk’ 
nennet / das iſt als viel als Waſſermogli / oder Waſſermogali / oder Waſſertatarn. use 
Zum andern / werden ſie auch von vnſern Sachſen / vnnd von jhren Nachbarn / nicht 
X artarn/fonder Taiern genennet. Zum dritten / findet man dieſen Namen Tatari 
auch in etlichen meinen Griechiſchen Buͤchern / ſo geſchrieben / vnd noch nicht in Truck 
Formen: vnter welchen iſt die Hiſtori Prætoris Græciæ, vnd das Buͤchlein / genañt Pu⸗ 

lologus. Dann in dieſen finder man allenthalben Tatari gefchrieben/ondnit Tartari: 
k gleich wie auch in Hanfen Schiltpergersauß Beyrn Buch I welcher zur zeit Temir 
hans vnd hernach ihre Länder durchreyſet / vnd ſie nur Tatarn nennet] wie ichs in eis 
nem gefchricbenen Eremplar gefunden/darauß hernach viel Sachen gezogen! vnd dies 
fem Buch inferirt. Zudem kompt auch der Brfprung diefes Worts Tatari / fovom 
Totari fol herkommen] wie etliche vermeynen / vnd hernacher im 22. Capitulfolgefagt Torari. 
werden. Item das Zeugnuß eines alten Epigrammatis, oder einer Grabſchrifft / wel⸗ 
hevor drey hundert Jarn dem König in Boͤhem Ottocar auffgericht. Dann als ders ee 
i — Keyſer Rudolff von Habſpurg erlegt / vnd vnter den Tatarn / ſo Comani ge⸗ 














| 


) nande/erfchlagen: hat man jme folgends Epitaphium in Lateinifchen Reimen geftellt/ 
nach derfelben zeit gewonheit: welchesich in einer gefchriebnen Dfterreichifchen Chro⸗ 
9 nie gefunden! fo mir Her: Hieronymus Beck von Leupoldſtorff ec. zu lefen vergünnet 
vnd geliehen. Vnd lauten die Verß alfo: 

9 © Rex Ottocare quondam pugnaſtis honeſtè, 
Nunc ſtas in pannis depictus cum Tateranis. 

Das iſt auff vnſer Teutſch: 

O Koͤng von Boͤhem Ottocar / 
Vorzeiten wareſtu ſtreitbar. 
Jetzt ſtehſt in ſchlechten Kleyderen 

Gemahlit / vnter den Tateren. 


| Bon der Statt Bagdat oder Bagadat, 4 


nf Vreh die Statt Bagdat / folverftanden werden die heutige Statt Babylon! 
> fonit fern von der Stell / da noch der alten Statt Babylon eingefallene Maus 


ren ond Gebeuw gefunden werden! von den Sultanen / ſo Chaliffe zu Bagdat 
8 Wi oder 
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Cutlumuſes. 
Aladin. 


Siuas, 


Kemach. 


6. 


DutThel 


ner nicht allein in Iberia wohnen / ſonder auch in Armenia. 































oder Babylon geweſen / erbauwt worden. Zonaras nennet ſie Bagdas / Laonieus Pos 
gdat | oder die Pogdatiſch vnd Pagdatiſch Babylon. Franceſco Petrarca gibt jhr in 
ſeinen Welſchen Reimen vnd ſchoͤnen Gedichten den Namen Baldacceoo. 6 
Vom Sultan Aladin / vom Selgue / Tangro⸗ 
lipir / Siuas / Curkiſtan. sr Po 
I Ge Türken ſchreiben / Sultan Mladin hab vom Selguefein Herkom̃en a J 
habt. Biſchoff Wilhelm von Tyro / fonft Gulielmus Tyrius genannt! se J 
denckt eins / den er Selduch nennet: vnd meins erachtens iſt derſelb Nam Seh 
duch verfaͤlſcht im abſchreiben / und ſolte Selguc heiſſen. Reinereius halt / dieſer Sek Tr 
duch oder Selgue ſey eben derſelb / welcher in Öriechifi chen Hiftorien Tangrouph wi N 
genañt. Solchs iſt der Warheit nicht vnaͤhnlich / demnach Tangrolipir ein Zunam 
ſcheint zu ſeyn / auß dem Wort Tangri gemacht / das in Tuͤrckiſcher Spraach Gott 
heißt / vnd auf einem andern / ſo ich nit wol errahten kan. Seines Brudern Sohn wirt 
in meinem geſchriebnen Cedrino / der gantz iſt / vnd nit geſtuͤm̃elt / wie der getruckter nit 
Cutlumus / ſonder Cutlumuſes genant/welches fo viel heißt / als der gluͤckſeliger Mu⸗ 
ſes oder Moſes. Der Nam Aladin oder Aledin bedeut als viel / als ein goͤttlicher Mañ. 
Etlich vermeynen / alle die Sultanen von Conia oder Iconio / haben Aladin li 
gleich ats wer Madin ein Zunam / oderein Nameiner fondern Dignitet vnd Wuͤrde⸗ 
welches ich zwar nit paffiven Fan/gleich wieich darumb / daß vielonter den Oſmaniern / 
wie man in der Genealogey ſicht / Aladin geheiffen/nicht ſchlieſſen Fan/daß alle Dfmas @ 
nier Aladin genennet / als mit einem Zunamen / oder Namen einer Dignitet. 
Siuas iſt ein Statt in Armenierland/dasKleiner genennet. Keyſer Leo in feine IM 
Conſtitution / dariñ er ordnet / welcher maſſen die Biſthumb / ſo dem Patriarch zu Con⸗ 
ſtantinopol vnterworffen / auff einander folgen ſollen / nennet ſie Seuaſtia / nach Grie⸗ 
chiſchem Brauch / oder nach dem Lateiniſchen Sebaſtia: vnd ſpricht / Camachus ſey 
nicht fern davon gelegen / ſo gleichßfalls ein Ertzbiſthumb in Armenien / heutigs tags 
Kemach genennet / wie dann der Nam in dieſer Tuͤrckiſchen Chronick außtruͤcklich ge⸗ 
funden wirt. Beſihe was im204. Capitul diß dritten Theils verzeichnet, Die State 
Siuas wirdt von Tuͤrcken Siuas Scheher genennet / das iſt / Siuas die Statt. Ligt 
(wie gemeldt) im Armenierland / von welchem außtruͤcklich geſchriebẽ ſteht in der Per⸗ 
ſiſchen Reyß Joſaphat Barbari deß ke | Corcheftan/ dafürich Cur⸗ 
Eiftan oder Curggiftan fchreib / von den Eurfioder Curggi / gleich als das Reich dee I, 
Eurfioder Curgginer / deren furg hievorimdritten Capitul diß Pandectis gedacht / in 
erklärung deß Zunamens Curchini fodem Aythono geben wirdt. Dann die Curggi⸗ 


Von der Stact Erzinga. Romania gelegen in 
Aſia. Amaſia. Chalep in Soria. 
39 Rʒinga / deren bie meldung in der Chronick beſchicht / vñ auch Erzinzan geſchrie⸗ 
ben wirt/iftein Statt in Armenien / dero Namen ungleich im getruckten Laonico 
7 gefunden wirt / dañ Artzinga genañt / dann die Statt Artzingan. Aythonus heiße | 
fie Arzinga. Durch das Wort Romania / ſol an dieſem Dre nit verftande werden Gre- "%7 
cia Die Landſchafft / in Europa gelegen: ſonder der Römer/mwelchen Namẽ die Griechen 
auff ſich pflegten zu ziehen / Aſiatiſche Prouincien oder Laͤnder / auch von den Griechi⸗ 
ſchen Hiſtoricis / ſo nit faſt alt / mit dem Namen Romania begriffen Amafia die Statt] / 
im Land Cappadocia / behaͤlt noch heutigs tags dieſen jren Namen. Chalep iſt ein Statt 
in Syria / ſo jetzt Soria wirt genañt / heißt gemeiniglich Halepo / hatnocheingroffen 
Ruhm / als der fuͤrnem̃eſten Handelſtett eine im ganzen Orient. Ward ben den Aiten 
weder Epiphania / noch Hierapolis / noch Antiochia magna in Comagena wie etliche 
vermeynen / genañt: ſonder Berrhœa / wie die Griechiſchen Hiſtorici / Zonaras / Cedr⸗ 
nus / Nicetas / außtruͤcklich vermeldẽ. Antonius Geufroisft der meynung / ſie heiffeHaz Ir. 
lep / vom erſten Hebreiſchen Buchſtaben Aleph / als die erſt vnd fürnemift Statt in s⸗ 
ria. Die Inwoner aber ſagen / ſie heiſſe in Sorianiſcher Spraach Halip / welches woört 
Milch bedeut: wegen vberfluß der Milch! ſo das Vieh in dieſen Feldern bey der Paz | 
triarchen seiten geben hab. Don IE 


a Tirefifeßer Hiſtori. 167 
20 YVoridehforefteenden Häufertider 7 
nee; Tuͤrcken vnd Tatern. 


* .. ds 


EN DIN ET ER! r | | 
CV As alldie geſagt wirt von dep Ertuculs fortfegenden Haͤuſern / mag leichtlich 
Rob: verſtanden werden auf diefen worten Mara Pauli deß Venedigers / mit wel⸗ 
Der Tareru befchreibifoDiefander Türcten 
fa — Haͤuſern gar ahnlich geweſen. Die Tatern / ſpricht er haben Haͤußlin den 


— — — — 


Gezeltẽ ähnlich, welche ſie mit File bedeckt, Führen ſie mit ſich / wo fie auch hinzichen. 
‚Der Griech Saonicusnennets in feiner Hiſtori Tentoria Pileata / weilfolche Gezelt 


d File hůten ahnlich:vnd fpricht/fie feyen im brauch bey den Tuͤrckiſchen Hirten / wie 


} och heutige tags. Vnd magman fie fortſetzen / wie bey ons die Gezelt. 


Ton zweyerley Romania. Anacoliaı & 

"SR umilia. tem was Rumiler; | 
| — A die Chronick ſpricht Sultan Aladin hab viel Linder eingenom̃en in Roma⸗ 
REnia iſt ſolches zuverſtehen von der Aſiatiſchen oder Anatoliſchen Romania / ſo 
— Open Romiſchen / das iſt Griechiſchen Keyſern vor der zeit vnterworffen / als on? 
langſt hiebevor auch vermeldt. Denn ſonſt weiß man wol / daß von Tuͤrcken Anatolia / 
ſie nennens in jrer Spraach Anatolai Vilaget) dariñ das kleiner Aſien begriffen / von Anatotat Op 
Romania/fo von jnen Rumelia genañt / wirt vnterſchieden: vñ daß durch Rumilia / oder 99% 
Rum Vilaget / eigentlich verſtanden Græecia in Europa gelegẽ / oder da mans von wort Nam VPilaget. 
uwort geben wil / das Griechiſch Koͤnigreich / oder Griechenland. Denn die Griechen 
8* von Tuͤrcken / ſo zierlich vñ höflich reden / Rumiler oder Rumilar genañt:vom 
gemeinen Mañ aber / Vrumilar. Garzias von Orta ſagt / daß auch Rumes genannt 
werden die Einwohner deß Lands Thracia / dariñ Conſtantinopoli gelegen Solchs iſt 
war / demnach nicht allein das gang in Europa gelegene Griechenland durch den Na⸗ 
men Romania bedeut wirt / ſonder auch zwey Theil deſſelben gleichßfalls Romania zu 
dieſer zeit heiſſen: nemlich Thracia / vnd Argiua Regio / in dero die fuͤrnemiſte Veſtung 
wirdt Napoli di Romania genannt: 

REP . es: (Fo * —4 in 
Die Bölefer Tancharı/ Tangori / Tonchari / —* 
mn fondere Nation der Taten. 
Cr Er Namdeß Volcks / fo mit Krieg den Sultan Aladin vberfallen / wirt in dies 
So fer Chronik nicht außtruͤcklich gemeldt. Aber auß dem Prætore Græciæ ſicht 
maan / daß die Sultanen zu Conia ſtetige Krieg gefuͤhrt eben wider die Tater / 
Tovon Hihme Tanchari genennet werden / vom Aythono Tangori. Dann in feinem — 
Duch nit Tangot / fonder Tangor zu leſen: wie auch das Land Tangut im Theatro Copienl diß 
deß Srtetiibeffer gefchrieben möcht werden Tangur. In dep Pachymerij / vñ andern Pandedis, 


‚Griechifchen Hiſtorien findeman Tochari / welches zu aͤndern in Tonchari. 


Die Scatt Enguri / Ancyhra. Von einer An⸗ 10, 
I. hie tiquitet zu Enguri / fo noch vorhanden. | 

159 Nauriwirtvon Tuͤrcken genaũt die Statt in Aſia / vor zeiten Anchra geheiſſen / 

Ziemlich beruͤhmt auch wegen eins Concilij / ſo von Chriſten daſelbſt ge 

halten worden / vñ deſſen Acta voller hottſeligkeit noch vorhanden. Zu vnſer zeit 

n daſeloſt gar viel koſtlichs / vñ zwar deß beſten Schamlots gefärbt vnd zugericht / vñ 
| von dannen anderſtwo hingefuͤhrt. Ich hab in einer geſchriebnen —— Hiſtori a 
efunden der Keyſer Auguftus hab unter andern mehr&tetten/auch dieſe gebauwt im Renfer Aug 
\ and Ponte] das am fchwargen Meergelegen: vnd hab fie genenner Anchra welches fe ersantseı. 
‚deren Örichifcher Spraach ein Ancker heiſt / weil fie mitten zwiſchen zweyen Mes — — 
en gelegen / nemlich zwiſchen dem Pontiſchen oder ſchwartzen Meer / vnnd dem Aſia⸗ 
ſhen oder Anatoliſchen / fo auff der andern Seiten. Herr Augerius von Buß—⸗ 
\.Beck gedenckt in feinem Itinerario / darinn er feine Reyß auff Amaſta zum Sul⸗ 
Soleiman beſchrieben I es ſey dieſe Statt von der gemeinen Landtſchafft deß 
danteen Aſierlande dem Keyſer Auguſto I als jhrem Patron / gewidmet Selen 
via i y 
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Ancyra vom 


Keiſer Auguſto. 
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Nom Jar. 
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Jar vuterſchie⸗ 


den von Türckis 
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Des Jar in 
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168 Dritt Theil | 
Solches iſt zwar nicht ohn Vrſach beſchehen / weilgedachter Keyſer die Statt e 
der von neuwem aufferbauwet / oder widerumb erneuwert. Vnd hat derwegen Keyſer 
Auguſtus gewoͤlt / daß auch zu Ancyra ein Abſchrifft aller feiner Thaten vnd Verri h⸗ 
tung / ſo er zu Rom in zwo von Ertz gegoſſene Seulen ſtechen laſſen / ſolt auffgericht vñ 
erhalten werdẽ. Was noch von — — vorhandẽ / 
ſicht man in Marmorſteinin Wend gehawen / in einem vhraltem Gebaͤw / fo etlich für 
dep Heydniſchen Abgotts Apollinis Tempel halten: der Herzvon Bußbeck aberv ig 
meynt / es ſey ein Pretoriumjoder Pallaſt deß Landpflegers vorzeiten geweßt. Solche 
Monumentum iſt on noht allhie zu ſetzen / weil es im Lateiniſchen Pandedte fleiſſig ge 
druckt. Vñ ſeind zwar dariũ etlich wunderbare ſachen / vñ ſchier vnglaͤublich / begriffen 
Von der Tuͤrcken Jar / auch vonihren Mona- 
ten und Tagen / vnd derſelben Namen. u 
7 Ch hab neben dem Text in der Chronick am Rande verzeichnet / daß nemlich das 
Go87. Jar der Mahumetiſchen Zahl / in welchem der Ertucul ſol geſtorben ſeyn 
Rwie daſelbſt vermeldt / ſey nach Chriſti Geburt das 1289. jar. Damit aberfolche 
deſto baß vnd klaͤrer mög verſtanden werden /woͤllen wir allhie auffs kuͤrtziſt anzeigen] 
welcher maſſen es bey den Tuͤrcken mit jrem Jar / vnd mit jhren Monaten vnd Tagen] / 
beſchaffen: als viel bißhero von denſelben ich können vernemmen. un 
Das Jar bey den Tuͤrcken begreifftin fich2.Monatljedochnurnach den Mon, 
fchein gerechnet. Sie fchreiben auch ſelbſt / vñ fagen/daß nach jren 32. Jaren das NA. 
liſch Firmament feinen Lauff verbring. Daher denn —— wollen / daß ohnge⸗ 
fährlichzı. Jar der Chriſten / eben z2. Tuͤrckiſchen oder Mahumerifchen Jaren gleich 
ſeyn / jedoch mit einem kleinem zuſatz. Wir wollen auch noch eins zuvor gemeldt haben 
daß nemlich im eingehenden 1587. Jar nach Chrifti geburt / die Tuͤrcken geraitet 99. 
Jar / jrer Mahumetiſchen Zahl nach. Deñ ſolches abzunem̃en auß den letſten Wo 
deß Inſtruments / ſo dieſer Suͤltan Murat der dritt verfertigen laffeniwegenfernere 
ſtreckung dep Frieds on Anſtands mit der Keyſ. auch zu Vngarn vñ Boͤhem / ꝛc. Ron”. 
May. Rudolffen diß Namens den andern / in welchem zu End dieſe Wort geleſen wer⸗ 
der Am erſten tag deß nehiſt kuͤnfftigen Monats Jenner / im Jar deß Herrn Jeſu / vb 
welchen ſey die Goͤttlich Gnad on Huͤlff / 1384. welchs wire ſeyn das Jar nach dem Ab 
ſchied vnſers groſſen Propheten / vber welchen ſey die Goͤttlich Gnad vñ Heyl / ooꝛ. den 
27. tag deß heyligen Monats Silchidze. In welchen Worten zu mercken / daß die 
Mabumstifchen Jar / ſo bey den Tuͤrcken im Brauch / nicht einerley ſeyen mit den Ja⸗ 
ren der Hegira / welche fahet an / von der Geburt Mahumets / nemlich vom Yarsgz, 
nach der Geburt Chriſti. Dann im Inſtrument außtruͤcklich geſagt wirdt / es ſehen 
von Tuͤrcken im Jar nach Chriſti Geburt 1584. geraitet worden 991. ar] nach de 
Abſchied / oder nach dem Tod def Mahumets:vnd da man zu denſelben noch drey Jar 
thut / wirt das Sarıs87.nach Chriſti Geburt / deſſen oben gedacht / eben das 00 4. Jar 
ſeyn / nach dem Tod jhres Mahumets. So man nun von 994: Jaren abzeucht 687 
Jar / zu welcher zeit / laut dieſer Chronick / der Ertucul geſtorben: bleiben im Reſt 307 
Mahumetifch Jar / ſo nemlich von deß Ertuculs Tod / biß auff das gemeldte Jar ver 
floſſen. Es iſt aber auch kurtz hiebeuor geſagt worden daß ohngefaͤhrlich 32. Tür 
ckiſch ar gleich ſeyn 31. Jaren ſnach der Chriſten brauch geraitet. Derhalben von 307. 
Mahumetifchen Jaren abzuziehen 932. Jar / oder ein wenig minder / denn 10. Far.) 
Werden alfo 307. Mahumetifch Jar) damanıo. ganger Far davonabzeucht/ ge 
bracht fenn auff297. Jar der Chriften. Da folchewider abgezogen von 1587. werden 
mir das Jar Ehriftinzoo.finden/ in welchem der Ertucul / Oſmans Vatter / geſtorben. 
Es meldet aber dieſe Chronick / der Oſman ſelbſt fen geſtorben im 727. Mahumeti⸗ 
ſchen Jar / welches war das 1328. Jar nach Chriſti Geburt. Darauf folger/ daß er | 
nach feins Battern Tod ein wenig oder 39. Mahumetifch / oder 38. Chriften Jar ge⸗ 
febt. Vnd demnach von Tuͤrcken gefchrieben wirdt / er hab 20. Jar das Regiment ge⸗ 
fuͤhrt / dafuͤr von vnſern Scribenten 28. Jar geſetzt werden / ſo laut der vergleichun ie 
Jaͤrn eben eins:muͤſſen wir zwar bekennen / war ſeyn / daß von fleiffigenvn ——— 
gen Hiſtoricis geſchrieben / Oſman hab durch ſtetigs ſtreyffen / rauben / vñ ai 
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Tuͤchiſcher Hiſtori. 169. 
ref Gut zuſam̃en gebrachtsond folgende das mehrer theil der Landſchafft Bithynien / 

wie auch deß Lands ſo am ſchwartzen Meer oder Ponto Euxino gelegen / jnnerhalb 10. 

Jaren / ſo nach deß Vattern Tod zuraiten/eröbert vnd eingenom̃en. Vnd weil er nach 
hemeldtenzo. Jaren feinen guͤrſtenſtand wol beſtellt vnd beſtetigt / mag man billich far 
genjer hab 28. Jar nach der Chriſten Zahl / oder 29. nach der Mahumetiſchen / regiert. 
Bleichßfalls wirdt recht dafuͤr gehalten / daß der Anfang deß Oſmaniſchen Reichs / Anfang deß öf 
auffdas 1300, Jar nach Chrifti Geburt zu referirn vnd zu foren: welches zwar wegen manifche Reine 
bieler Brfachen wol zu mercken. | im Jar Chriſu / 
Die Wꝛonat belangend /iſt zuvor gemelt / daß dieſelben nachdem Schein bey den Ser Tarcken 
Tuͤrcken gerechnet werden / jrem Brauch nach. Heben fie an zu nennen vom neuwen NMonat. 
Schein. Zehlen zwoͤlff Monat im Jar / wie wir gleichßfalls auch thun. Das Jar wirt 

yon jnen angefangen im Monat Silchidze / welcher ohngefaͤhrlich ſolte ſeyn vnſer De⸗ Silchidze / Am 

ember [vieler meynung nach: gleich wie auch der Monat Ramazan / nach derſelben — 
neynung / mit vnſerm September ſolt vberein kommen: in welchem Ramazan ſie jhr Tuͤrcken —* 
Faſten halten / ein gantzen Monat lang / genieſſen weder Speiß noch Trancks den gan⸗ "Par 
zu 1 Zagl als bald der Morgen Berfür bricht) biß auff den nidergang der Sonnen/ond 
aß die Sternen fich herfuͤr thun. Vnd wenn diefe Faſten fuͤruͤber / halten ſie jyyr Buiuc BumeBairam 
Bairam / oder jhr groß Feſt / gleich als wir Chriſten vnſer Oſterfeſt feyren. Aber es 
leiben der Silchidze vnd der Ramazan nicht ſtets bey geſagten vnſern Monaten Dez 
ember vnd September! ſonder ſchreiten jmmer für ſich mit der zeit / vnd fallen in ande⸗ 
eMonatderonfern. Dann die Tuͤrcken pflegen alle Jar eilff tag früher die zeit jhres Vonir. Tagen, 
Bairams fortzufegen / dann es im vorigen Jar gefeyert vnd gehalten worden. Vund Damit die Tür, 
felcheeilff Tag dienen jn an ſtatt deß Emboliſmi oder der Intercalation / zu ergaͤntzung En * 
hres Jars / ſo deß Mons lauff nach geraitet wirdt. Dann ſo man eilff Zagzı.mahl 
inet vnd rechnet / machen ſie z41. Tag: welche zwar ein geringes weniger / denn ein 
antzes Jar / fo man zu den 31. Mahumstifchen Jaren hinzu fegen muß / damit 32. 
Mahumetifch ar eben 31, Jaren der Ehriften gleich werden / wie Furg hiebevor in dies 
em Capitul gemeldt. 






olgen die Namen der Monat bey den Tuͤrcken⸗ 
Silchidze. 7. Zumaſiel Achir. 
nz Mucharen. REED 
3, Sepher. 9. Schaban. 
4. Rebuil Euel. 10. Ramazan. 
. 5. Rebuil Achir. 1. Gchewak 

6. Zumaſiel Euel. 12. Silcade. 


Odbð nun ecwa der Leſer dieſe Namen anderſt würd droben in der Tuͤrckiſchen 
Ehton ick finden geſchrieben / denn allhie: mag er wiſſen / daß ſolches auß Feiner andern 
‚Brfach beſchehen / denn daß ich Hanſen Gaudier / Keyſerlichem Dolmetſchen der 
Tuͤrck ſchen Spraach / feine Schrifft nicht wollen veraͤndern. | 

Sieſe Monat aber theilen fieabin Wochen! fieben Tag für ein Wochen gerait / 
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>. Dlſiuma / oder Zuma Erceſi / das iſt auff Teutfeh /det Affter feyr oder Term 


peltag. Dadurch der Sambftag oder Sonnabend wirdt verflanden. u 
12. Deß Eren culs Traum. Conia die Statt. Wie die 
Tuͤrcken dafuͤr halten der Mon bring Gluͤck auff jhrer Seiten. 4 
N die Tuͤrcken ſehr abergläubig in auffmerckung onndachtauffdie Traͤum 
AR hat der Leſer gnugſam fpüren koͤnnen auß dem andern Theil diefer Chronick 

© oder auß dem Supplemento / da der Anfang dieſes zehen oder zwölffjarigen d, 
Tuͤrckiſchen Kriegs wider die Derfianer erzehlt wirdt. Belangend aber def Ertucul⸗ 
* Traum von feinem Sohn Oſman / in welchem er jhme einem groſſen Baum ſcheint⸗ 
a ac gleich ſeyn / ſampt dem fo ferner folgt / iſt derſelb fehr ähnlich dep Aftyagisı Königs dei 
Medier Traumvon en Mandane / vnd vom Eyro/ ihrem Sohn 1 feinem! 
Enickel:welcher in deß Herodoti / vñ anderer mehr Hiſtorien gefunden vnd geleſen wirt 
Dann jhme fuͤrkommen im Schlaaff / auß feiner heimlichem Tochter Gemecht we 
ein Weinreben gewachſen I fo ober gantz Aſia fich erſtreckt vnd außgebreyt: Darauf 
die Magi oder Weiſen abgenommen / was ſie fuͤr ein gewaltigen Potentaten tragen 
vnd zur Welt bringen würde, Zwar ſicht man auß den alten Geſchichten ! daß von; 
groffer Monarcheyen vnd Königreich Anfahern und Stifftern allzeit den jhrigen fa 
gleichmäffige Traum) oder Warnungen von jhrem Fünfftigen hohen Weſen / für. 
kommen. 
Conia wirdt von Tuͤrcken genannt die Statt in Cilicia / oder in Caramania / vor 

alten Griechen Iconium genannt. Die Welliſchen ſchreibens Cogna I welches au 
in den Sandtafehnalfo gefuͤnden wirdt. Es iſt daſelbſt ein lange zeit der erſten Tuͤrck 
ſchen Sultanen Hoflaͤger in Aſia geweſen / auch che / dann der Oſmanier Geſchlech 
herfuͤr kommen. | ‚ 


Daß aber allhie ſtehet / deß Edebals Tochter fen durch den Monfchein in def Er 
tuculs Traum bedeut worden: folches war infonderheit ein gluͤckhaffte Anzeigung / de 
Saracener vnnd Tuͤrcken meynung nach. Dann diefeiben haltensdafür/der Mon fe 
durch ein heimliche ſchickung / jrem Reich vñ Herrſchung fuͤr ſtendig / hab auch ein ſonde 
sc Kraffeljren Anſchlagen gluͤckliche Wolfart zu bedeuten / vnd zu gewuͤndſchtem Au 
gang derſelben zu helffen. Solche meynung vnd fantaſey bleibt jnen nicht allein heutig 

tags noch eingebildt / ſander habens auch jhe vnd allweg gehabt. Dañ welche fchreiben 
als vnter andern auch thut der Venediger Franceſco Sanſouino / die Tuͤrcken ſollen erſ 
nach einnem̃ung deß Koͤnigreichs Bozna / zur zeit Sultan Muchemets deß andern/an. 

Hom Men id gefangen haben in jren Faͤndlein zu Feld ein wachſenden Mon zuführn/fehleninfolchen 
nen jrer Opinion. Dani fo dem alſo / hetten fie damals den Mon nicht allein angenoiien/on | 
Wapen dep DieSternen außgefchloffen/die man in gedachts Koͤnigreichs Wapen neben dem Mo 
Reichs Bozna. ſicht. So weiß man auch auß der Hiſtoria deß Vincent) Beluacenſis / daß die Sara 
cener. auch che / dann diß Tuͤrckiſch Reich auffkom̃en / eben dieſelbe meynung vnd einbi 
dung gehabt vom Mon] als ob er der Mahumetiſchen anfchleg in allerhandt Kriegh 
expedition wol laſſe gengen. Dann feine Wort lauten / wie folge: Im 1218. Jar 
alsbald wir Chriſten zu Damiata (iſt ein Statt in Egypten) ankommen / ward der 

ae a Dion fchier gang vnd gar verfinftere: welche Finſternuß von ons wider die Sarazene 

a iſt außgelegeworden ] als derfelben abnemmen onnd ontergang bedeutend welche de 
Mon ihnen felbft zueignen / vnnd in deflen ab onnd zunemmen für ſich cin ſonden 
Kraffeferen En | N 
: ⁊ e (CH : : BR 50 
3. Von denen Türckifchen Oberften/ son iwelßendie 
| Landtſchafften in Anatolia jhre Namen befommen. 
* © meldet allhie die Chronick / Oſman Gaſi hab etlich Landſchafften vnter feine 
Kriegß oder Befehlßleut / fo mit ſeim Vatter dahin kommen / miltiglich außge⸗ 
I theile: nach welchen die Landſchafften noch jhre Namen haben. Eswerdenaber 
weder die Kriegßoͤberſten / noch die Landiſchafften außtruͤcklich genennt. Darumbich 
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Tuͤrckiſcher Hiſtori. 171 
ſhre Namen zum theil auß dem Griechen Laonico / zum theil auß andern Orten dieſer 
Tuͤrckiſchen Chronick wil zuſammen klauben. Laonicus ſchreibt / es ſeyen ſieben Ober⸗ Siben Oberften 
ſien geweſen / welche das Land vnter fich mit gewalt bracht / vnd außgetheilt: jedoch er⸗ der Taͤrcken. 
3 hlter ſie nicht allan einem Dre. Spricht! der Caraman hab bekommen / was mitten Caraman. 
am Sand Phrygial das Groͤſſer genandt gelegen/ fampt dem Sand Cilicia. Daher die 
gelb Landiſchafft von jhme den Namen Caramania bekom̃en I der noch jhr biß auff den. Caramania, 
heutigen Tag bleibt. Dem Sarchan hab das, Loß geben / was in Jonia langſt dem Sarchan, 
Meer bi zu der Statt Smyrna fich erſtreckt. Daher dieſelbe Gegent Sarchania Sarchania, 
von jhme genandt / wie dieſe Chronick bezeugt / ſampt dem Laonico / vnd deß Herrn Sig⸗ 
munden Malateſta Seeretari / welcher die Geſchicht vnnd Kriegsſachen / fo in Aſia 
vnd Græcia ſich zugetragen on verricht worden / vnd denen er auch ſelbſt beygewohnt / 
ohngefaͤhrlich vor So. Jaren / beſchrieben. Abraham Ortelius in ſeim Theatro mun- 
difchreibtnicht Sarchania / ſonder Sareum / welches dem Sarchan etwas vngleich. 
Schildtperger heißts Saracon / vnd ſetzt Attalia die Statt in dieſem Land / davon das 
180. Capitul hernach zu beſehen. Dem Calami / ſampt ſeinem Sohn Caraſi / ward Caraſis. 
as Sand Mdia zu theil / biß zum Land Myſia. Vnnd dieſe von jhnen eingenommene 
Landſchafft / hat den Namen Caraſia bekom̃en:welcher in diſer Chronick gefundẽ wirt / Caraſta⸗ 
vnd bey dem jetztgedachten Secretari deß Herrn Malateſta / der da ſchreibt / die Start 
Pergamum ſey gelegen im Landt Caraſia. Daſſelbtheil Aſiæ oder Anatoliæ nennet 
Ortelius anderſt / nemlich Becſangil. Dep Ertuculs Sohn Oſman / hat das Landt / Oſman. 
ſo Bithynia bey ven Alten geheiſſen / erlangt: mit der Gegent / welche ſich auff den Berg 
Slympus erſtreckt / vnd mit dem Lande Tekie / von welchem hernacher im 57. Capitul 
folgefagt werden. Daher iſt kommen der Landtſchafft Oſmania Namen ] oder Oth⸗ Oſmania. 
mania / wie bißhero von andern derſelb geſchrieben worden. Solches Namens wirdt 
gedacht in dieſer Chronick / im Leben Baiaſit deß erften/ Gilderun genañt. Mich duͤn⸗ 

ket auch der Nam Cottomanidia / welcher im Buch Ortelij / Synonymia Geogra⸗ Lottomanidia / 
hica genanit/ eben an dem Ort wirt gefunden / da er vom Landt Aſien / das Kleiner ge⸗ zelfer Othmani⸗ 
nañt / handelt vnd ſchreibt / möcht beſſer veraͤndert werden eben in dieſen Namen Oth⸗ 
manidia / oder Othmania. Jedoch werden gedachtes Lands Grenitz etwas zu weit vom 
Ortelio daſelbſt erſtreckt. Deß Amuræ Soͤhn haben / wie Laonicus meldet das Land Amures. 
Paphlagonia bekommen / und was am Ponto Euxino gelegen / das iſt / am ſchwartzen 
Meer. Daſſelb Lande moͤcht eben Panderatia ſeyn / Davon hiebevor geſagt im erſten Panderatia. 


apitul / von der Oſmanier Genealogey: oder Penderachia / mit einer geringen aͤnde⸗ 

ung. Pachymerius der Griech nennet in feiner Hiſtori dieſen Amuren ein wenig ans 

erſt nemlich Amurium:die Tuͤrckiſch Chronick heißt jn Omer / vñ deß Omers Soͤhn 

perden in derſelben Chronick Iſuendiar Begen genañt / bey dem Laonico Sphenderes 

der Spenderes / daher der Namen Penderatia / gleich als Sphenderatia / oder Spen⸗ 

cratia: es ſey denn / daß jemandt lieber wolle paſſiren deſſelben Vrſprung von Pende⸗ 

nchi der Statt / oder Pondohirachli / davon hieoben im erſten Capitul diß Buchs ges 

gt. Ortelius in ſeiner Landtafel Natoliæ gibt eben dieſem Landt Penderatia oder 

Spenderatia / gar ein andern Namen Bolli. Die Alten habens geneñet Paphlagonia. Bolll vnd Pen⸗ 
Vnd halts zwar meines theils dafür der Nam Bolli ſey dem Lande geben worden von — einerley 

der Statt Bolli / welche Boli geſchrieben wire in der Tuͤrckiſchen Chronick / im Lebenn 

eß Vrchan Gaſi / da denn auch deß Laͤndleins Boli wirt gedacht. Aber im Leben deß 

Silderum Baiafits / findt man den Namen der Statt Borli / ſo eigentlich in deß Iſuen⸗ 

jar Begen Sand gelegen. Ferner iſt auch im kleinern Aſien das Sand Mendeſia / def Mendefin, 

fen Her: oder Fürftvom Laonico Mendefiesoder Mendefes wirdt genaũt / dep Cala⸗ 

mis Enickel. Soicher Nam Mendeſia hat meines erachtens nicht auß Tuͤrckiſcher / 

ſonder Griechiſcher Spraach fein Vrſprung:vnd iſt eben das Landt / ſo von der Statt 

Mendos dieſen Namen bekommen / welche von andern auch Myndos genaũt / vnd in 

Earia gelegen! wie Mendos gleichßfalls. Den Namen der Landtſchafft Mendeſia 

ſchreibt Ortelius Mentefe/ die Tuͤrcken Mentefche/ fo eben eins. Sie begreifft auch 

Yinfich das Land Iycia vorzeitengeheiffenidafie gegen Rhodifich ſtreckt. Befchlieplich 

wirdt auch deß Fuͤrſten Aedin Namen im getruckten RR geleſen / welcher D4R Bi Aedin 
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beſeſſen vnd iũgehabt / ſo von der Statt Cofophon bif in die Landefchafft Caria ſich er⸗ 
Aidia Beg. ſtreckt. Dieſer wirt von Tuͤrcken Aidin Beg genennet. Derwegen an ſtatt deß Acdın 

beym Laonico zu fchreiben Aidin / vnd in der Landtafel Natoliæ de Ortelij Be | 
Aldinell. nelli / ſonder Aidinelli. Es ſeind auch andere mehr Laͤnder in Anatolia / ſo newe Namen / 

vñ den Alten vnbekandt / bekom̃en. Aber ich hab diß Orts allein die wollen erzehlen / von 

welchen im Laonico fo wol / als in dieſer Chronick geſagt wirdt / daß jhnen jhre Namen 

von etlichen Oberſten vnd Herrn geben worden. J— 


u Von denen Namen / Baſſcha / Emir / Sarai / Ca 
rauanſarai / Vezir / Vezir Azem / Beglerbeg / Emir Halem/Emir 
Achur / oder Emir Ahor Baſſchi / fonftingemen I 

Imbrahor Baflchi genannt. 
N Erander Sohn Dfmans def Vrchans Bruder] hatfeinen andern Titul in 
diefer Chronick / denn Al Baffcha: welches wort Baſſcha / bey den Tuͤrcken ſo 
> pielheißt/als ein Haͤupt. Vñ werden vom wortBaſſcha bey den Tuͤrcken eben 

alſo die Baſſchilar genennet / wie bey den newen Griechen vom Kephali / das iſt / Haͤupt | 
Kephalades / die Haͤupter / ſo wol im Politiſchen / als Kriegßregiment. Es fehlen aber 
die / ſo da ſchreiben der Nam Vezir fen bey den Tuͤrcken kommen an ſtatt deß Namen 
Sultan im Saraceniſchen Reich / vnd an der Saraceniſchen Emir(welche fie Ameres 
heiſſen) Stelle / ſeyen bey den Tuͤrcken kom̃en die Baſſcha / vñ die Beglerbegen / ja auch⸗ 
die Begen / vnd Sanzaken: welches zwar mehr zu verwundern / als ob auch dieſelben an 
Emir / Nam ei⸗ der Emiren ſtatt kommen: da doch der Nam Emir noch heutigs tags bey den Tuͤrcken 
uer Oigmirt. vorhanden / vñ neben dem / daß jne der Sultan ſelbſt für fich braucht / wie oben gemeldt / 
auch etlichen andern Officiern der Oſmaniſchen Porten geben wirt. Deñ bey der Porz 
gen iſt ein Emir Halem / Item ein Buiuc Emir Achur / (Pretor Græciæ nennet diß 
Ampt Amyrachuris) vnd ein Cudzuc Emir Achur. Gleichßfalls wirt einer zu Cairo 
genennet Emir Illahazzi / von welchem das 155. Capitul zur beſehen in der beſchreibung 
der Walfart auff Mecca. Der NamBaſſcha wirt zu dieſer zeit denen vor allen andern 
geben / welche den Staat vñ Wuͤrde eins Vezir erlangt: darnach den Beglerbegen. Diez 
fe Namen / ſampt den Emptern / ſollen hernacher an einem bequemen Ort weitleuffiger 
erklaͤrt werden. Nur allein wil ich das allhie melden / mit kurtzen worten: daß nemlich 
N der Oſmaniſchen Porten ämprer ʒweyerley gattung ſeyn. Dañ etliche feind verordnetf | 
a daß ſie jre Dienft innerhalb deß Sultans Saraiverrichten follen: andere! daßfieges | 
meinen Sachen aufferhalb deß Sarai follen vorftehen/ond diefelben verwalten. Vnd 


j 


i 






— 


Sarai. wirt Sarai bey den T uͤrcken genennet deß Sultans oder Fuͤrſten Pallaſt / oder Burg / 
vñ gleichßfalls auch ſonſt ein groſſes ſtattlichs Gebaͤuw nicht vom Tatariſchen wort 
Cat, Czar / welches ein König heift! Daher etliche meynen / daß bey den Tuͤrcken Saraglia 


geneñt / gleich als ein Koniglich Hauß. Dan auch andere Neufer/aufferhalb deß Suß | 

tans Königlichen Pallafts/diefen Namen haben: als die] darin der Sultanen IBeiber "77 

aursamegtan oder Concubinen wohnen: als der Atſchamoglan Heufer] iniwelchen Die Knaben erzo⸗ x 
- gen werden / ſo Ehriften kinder / vnd als cin Tribut von jnen gefammelet: als die groffen 

Herbergen der Tuͤrcken / ſo gebauwt vnd zugericht fürjedermeniglich/ undvon den ons 


Ä' 

Carauanſarai. fern Carauafareien genañt werden. Dani bey den Tuͤrckẽ heiffen fieCarauanfarai oder y 
Carauanen. Carauanſerai / das iſt / Heufer für die Carauanen gebauwt / welche feind groffe hauffen " 
der Leut / ſampt allerley Samviech! als Roſſz / Mauleſel / Camel: fo wegen der gefahr ⸗ 

lichen Straſſen vn Weg / in groſſer mennig fich zuſamen ſchlagen. Es fuche der Leſer / 

was von dieſen weitleuffigerim247. Capitul geſagt wirdt. Von den Emptern / ſo jn⸗ 


nerhalb deß Sarai bedient / ſol am andern Dre gemeldt werden / gleich wie auch von den 
Baſſcha. andern auſſerhalb deß Sarai. Die Baſſchalar / von welchen wir an dieſem Dre hands | 7 


len / verrichten jr anbefohlene Empter auſſerhalb deß Sarai. Vnd welche die erften vñ 
ie fuͤrnem̃iſten onter jnen feind/werden von Tuͤrcken Bezir oder Vezirlar genañt / wie bey 
Doiriizem. ons geheyme Raͤht. Der höchftaber onter jnẽ / heiftinjrer Sprach Vezir Azem / welche 
RR Dignitet vñ Wuͤrde auch bey den Saracenern iſt geweſen / vñ zwar in gröftem anfehen. | 


kusı Arcara⸗ Cedrinus / vnd andere Griechen / verdolmetſchen vnd nennens Protoſymbulos / das iſt/ | 
pa. der 
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der erſt oder oberſt Raht. Zonaras erklaͤrets durch das wort Archiſatrapa / das iſt / der 
Ertzoder hoͤchſt Herz bey Hof. Gleichermaſſen dienen auſſerhalb deß Sarai die Beg⸗ Beglerbegen. 
lerbegen / vnd werden auch Baſſcha genannt, Vnſer Prætor Greciz, ſo vor 320. Ja⸗ 
ren ohngefaͤhrlich gelebt / nennet fie Peclarpaces / das eben als viel / als Beglarbeg. Es Beglarbeg. 
| waren auch im Reich der Saracener eben miteinander vnd zugleich / die Emiren / Bez 
ziren / vnd Beglerbegen / auch vor der Tuͤrckiſchen Monarchen: Daß man zwar in kei⸗ 
nem weg ſagen kan / es ſeyen an ſtatt der Sultanen andere verordnet / vnnd Veziren ge⸗ 
nannt: vnd ander Emirn ſtell ſeyen die Baſſcha vnd Beglerbegen kommen. Dann der 
Beglerbegen Ampts gedenckt auch der Cedrinus / welcher vor dem Prætore Græciæ 
gelebt / vnd fein Hiſtori langſt zuvor geſchrieben. Verdolmetſchet auch das wort Beg⸗ 

lerbeg in feiner Griechiſchen Spraach Archontes Archonton / das iſt / Herrn der Herrn: Zeglbrbeg / ein 
weil ſie vnter jn nit allein gemeine Kriegßleut haben / ſonder auch Spahi / Subaſſcha / BEER 
ſa das mehr iſt / Sanzaken ond Begen: welche lerften beyd auch Herrn ſeyn / vnd genanit 

werden. Der Praetor ſetzt hinzu / der Beglerbegen Ampt kom̃e vbereins mit dem Ampt 
vnd Dignitet eins Oberſten Stratopedarchi bey den Griechen welchen wirjegeden 
General del Campo / oder den Feldtoberſten pflegen zu nennen. Gleicher weiß dienet 
auch dem Sultan auſſerhalb deß Sarai / der Emir Halem genannt / deſſen vnlangſt Emir Halem⸗ 
hiebevor gedacht. Er hat den oberſten Befelch vber die Fendlin / als ein oberſter Fend⸗ 
vrich / vnd tregt nicht allein ſelbſt deß Sultans Königlichen Fahnen in allen Feldzuͤgen: 
 fonder vberreycht und preſentirt auch den Beglerbegen jhre Fendlin / vnd gleichermaſ⸗ 
ſen den Sanzacbegen die jhrigen. Emir Achur Baſſchi / oder Emir Ahor Baſſchi / iſt Emir Achur. 
der Stallmeiſter. Vnd da man Buiuc vorhin ſetzt / vnd Buiuc Emir Achur ſagt / wirt Buiue. 
der groß oder oberſt Stallmeiſter verſtanden: da aber das wort Cudzuc vorhin gehet / Cutzug. 
verſtehet man den vnter Stallmeiſter. Das gemein Volck bey den Tuͤrcken pflegt diß 
ganztz vnd vngeſtuͤmmelt wort Emir Achur / oder Emir Ahor Baſſchi / verwandten in 
ein anders / ſo etwas corrumpirt / nemlich Imbrahor Baſſchi:welches der Sanſouino / —— 
ſampt andern Italienern / noch mehr verfalſchen / da ſie Bracorbaſſi drauß machen / fo Sacor Baſ⸗ 
N fehier unerfenntlich/daf; es Emir Ahor Baffchi ſoit heiffen Auf dieſen allen wirenun gi Baſ⸗ 
meines erachtens der Leſer vernommen haben / was bey den Tuͤrcken ſeyen die Baſſchi 

> oder Baſſchilar / die Beglerbegen / die Emiren. Mir iftauch der Nam Emir Quibir / 
) einerhohen Dignitet vnnd Wuͤrd am Hofder Sultanenzu Cairo I nicht vnbekandt. 
Aber ich muß mich etwas mäffigen ond zuruck halten im ſchreiben / damit diß Buch nit 
zu weitfchtweiffig werd / ond dadurch dem Lefer etwas onlufts ond verdruß vervrſache: 
oder aber nicht einerley Sachen mehr dann einmahl / vnd mehrdann an einem Ort wi⸗ 
derholet werden: weil hievon hernach / im 208. Capitul zu handlen. 


— 


Dilie Stett Iſnick vnd Burſa. Item was 15. 
1 Teckiur ſey. 
ER Ge State in Bithynia / ſo bey den alten Nicæa genañt / hab ich allhie mit dem A — 


{4 


Caſtaldus jrret in dein / daß er nicht der Statt Niczaden Namen Iſnich gibt: 
ſonder dem See / nahend dabey gelegen / vnd Lacus Aſcanius vorzeiten genañt: welcher *— 
doch heutigs tags nicht von Tuͤrcken Iſnic / ſonder Achſu geheiſſen / das iſt / weiß oder ae 
| Hlar Waſſer. Dann man ſihet / daß die Tuͤrcken viel alte Namen dermaffen verändern! Ri 
daß ſie gleichwol den alten zum theil ähnlich bleiben / vñ doch etwas auch injrer ſpraach 
bedeuten. Die Statt Prufa / nenn ich alſo mit jrem alten Namen / ob fie wol jetziger zeit — 
gemeiniglich Burſa beißt. Teckiur bedeut als viel in Tuͤrckiſcher Spraach ! als ein 
VLndtvogt oder Sandepfleger. Vñ ſolche jhre Teckiur oder Landtvoͤgt / pflegen ſie jrem 
Srauch nach / zu nennen nach einer jeden Landtſchafft Hauptſtatt. Laonicus hats ver⸗ — 
odolmetſchi durch das Griechiſch wort Harmoſtes / welches bey den vhralten Lacedemo⸗ 
niern einen bedeut/ der entweder in eine Statt | oder in eine eroberte Landtſchafft wirdt 

| abgefertige/derfelben Regiment wol zu ordnen vñ zu beftellen. Prætor Græciæ braucht 

das wort Higemon / welches ein Landßhauptmañ bedeut. Dann da er das Vnweſen im vigemon. 


kleinern Afia beſchreibt / welches ſich erhaben / nach dem die Grafen von Flandern Con⸗ 
P ij ſtantinopol 


8 eo heutigstagsauch bey den Tuͤrcken breuchigen Namen] Jfnie nennen wollen. gateen. 
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Vbelſ andt im ſtantinopol eingenommen / ſpricht er auff dieſe meynung: Die Lands Hauptleut / wel⸗ 
a che bißhero die Ort vnd End regiert hatten) der ein hie der ander dorten / haben zu dies 
fer zeit ein jeder für fich Die Sandtfchafften eingenommen! deren Berwaltung nurjnen | 
vertrauwet vnd befohlen war: entweder durch jhr eigene Begierd und bewegnußdazu | 
getrieben / oder von den Landleuthen felbft/ zu beſchuͤtzung deß Landslerbettenonndber 
a Sci ruffen. Welche wort mich deß Stands in vnferm Reich erinnern / ſo dieſem micht 
vor Reyf. Ru- faft vnaͤhnlich / nach dem die Keyfer auß dem Gefchlechtder Hergogen in Schwaber 
Sole deß erſie gang vnd garabgangen/onnd che dann Keyſer Rudolf dererfterwehleworden. Der | 
Ra Allmächtig wolle geben! daß vnſer geliebtes Teutſchland jhme folch Exempellaß zu 
Hertzen gehen / vnd cin Warnung ſeyn / zu verhuͤtung kuͤnfftigs Vnfalls: damit vnſern 
gemein Schiff nicht etwa widerumb in ſolche Fortuna gerahte / vnnd mit groͤſter ge⸗ 
jahr erbarmlichs Schiffbruchs und Untergangs nicht auff gleichmaflige Felſen ge⸗ 
trieben werd, 


Bo: Die Stett Edrenos vnd Vlubat / vnd 


was Caplize ſey. 


(AI Se Statt / welche von Tuͤrcken Edrenos genennt / iſt in Bithynia / nicht weit 

von der jetztgedachten Statt Pruſa oder Burſa gelegen. Die alten Griechen 

habens Adranes geheiſſen. Gleichßfalls nennen die Tuͤrcken Vlubat eine ZU, 

Statt in derſelben Refier / ſo von den jetzigen Geographis in jhren Landtafeln geſchri⸗·⸗ 

ben wirdt Lupadi: Pretor Greciz, vnnd Laonicus heiſſens Lopadium. Iſt nit weit 
Palormo. von Palormo / vor zeiten Panormus / da man die alte zerfallene Statt Cyzicus / mit 

vielen zerbrochenen Sachen von Marmorſtein / ſihet: vnd wachſen daſelbſt edle koͤſtli⸗ 


Fr che Wein / die wir mit luſt vnd geſundtheit zu Conftantinopofigerrungken. A 
Das wort Caplize / bedeut in Tuͤrckiſcher Spraach ein warm Bad. Dann 
noch auff heutigen tag zu Pruſa / vnten am Berg Olympo / gar ein trefflichs warmes 


Bad vorhanden / fo weit vnd breyt beruͤhmpt: da nicht weit von einander zugleich ein 
warms / vnd dann auch ein vberauß friſches kaltes Waſſer reichlich / durch ein ſondere 3 
Gaab der Natur! entſpringt. 


—2 Ser Wuͤnchßberg / Geſchiß Dage/ Calogeri / 


Aʒzem Baba / Abdal Murat / Geniſcheher / Suffupb. 


— Er allhie gemeldter Muͤnchßberg / wirdt von Tuͤrcken in jhrer Spraach ge⸗ 
Berg Olym⸗ nannt Geſchiß Dage / von Griechen Kalogeron Dros, Es wirdt aber durch 
vu denfelben Namen der Bergin Bithynia verftanden / Olympus genannt: wel⸗ 
= cher von denen! ſo zu Conſtantinopoli wohnen / vnd auffdem dafelbft biß an die Statt⸗ 
maurn anſtoſſendem Meer / Propontis genannt / ſchiffen: voller Schnees / vnnd einer A 
mechtigen Hoͤhe / von fern gar weit geſehen wirdt. Den Namen Muͤnchßberg / ſcheint 
hab er daher bekommen / weil vorzeiten viel Klöfter der Calogeridaf elbſt geweſen / gleich 
bie noch heutigs tags auff dem Berg Athos in Europa oder in Griechenlandt / den 
er man Hagion Oros auff Griechiſch / das iſt den Heiligen Berg nennet: vnnd danoch 
—— biß in die 23. Kloͤſter vorhanden / deren ein jedes vnlangſt vor dieſer zeit biß in die 200 
gen Berge. 007300. Calogerioder Münch gehabt) vnnd wider den Gewalt der Meerräuber wol 
verwahret. Vnd obwol jetziger zeitdie Zahl derfelben Calogeri viel abgenommen / ſo 
iſt doch jhrer noch ein groſſe menning / ja mehr dann ein tauſendt / vorhanden. Es wirt 
aber ein Muͤnch bey den Griechen Calogeros genannt / nicht als Kalos Hieros | das 
Rales Geros. iſt / from̃ vnd heilig / wie etlich meynen: ſonder als Kalos Geros / der heutigen Spraache 
nach / das iſt / einfromer Alter. Dann zum Muͤnchleben taugen die Alten am beſten. 
Jedoch wil ich hieneben auch wol bekennen / es laſſe ſich nicht ohn Vrſach anſehen / 
als ob dieſer Berg jetziger zeit nicht von den Griechiſchen Calogeri / ſo daſelbſt gar nit | ) 
mehr vorhanden! den Namen Muͤnchßberg hab / fonder von den Tuͤrckiſchen Muͤn⸗ ' 
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chen. Dann derſelben allhie gar ein groſſe Anzahl vmb Pruſa / fo vnter ; in Araiſch Man⸗ 

Vorſteher / oder Abt / oder Prior haben. Sue ae Ja — ———— 

ſchreibt in ſeim Buch! daß fie denſelben Aſſam baba nennen / vnnd fagt/ ſolches heiſſe 

ſo piel als Patter der Patter. Aber diß wort Aſſam baba / iſt von jhmenicht recht 

gefchricben / fonder folcheiffen Azem baba / das iſt oberfter Vater: wie kurb hiebevor 

geſagt vom Vezir Azem / daß es heiſſe / der oberſt Raht. Derſelb Azem baba pflegt Oer Prior vn⸗ 

alle Jar daſelbſt ein Verſammelung feiner Münch zu halten / nicht weit von eines (erben Azem 
Tuͤrckiſchen Heiligen Grab / deſſen Namen gedachter Nicolaides auch nicht recht ie: 

Seidi Batalgefchrieben. Dann jhne die Tuͤrcken Seithi Abdal Murat nennen) Abdal Murat, 

ij das iſt / der heilig onnd Gottes Knecht Murat / oder der andechtig Gottes Schalck / 

| auff alt Teutſch / Murat. Vnnd heißt Murat auff Tuͤrckiſch fo viel / als auff Sa: GR Murat 

veiniſch Deſiderius / auff Griechiſch Eraſmius / gleich als ein Gewuͤndſchter vnnd 
Vielgeliebter. Die Neuwſtatt / deren bald hernach in der Chronick wudt gedacht / 

auff Tuͤrckiſch Geniſcheher / ligt nicht weit von der Statt Iſme oder Wicxa, Der Genifscher, 

Herꝛr von Bußbeck / wie auch der Ortelius / nennets Jeniſar. Vnnd meins erach⸗ Jeniſar. 

| tens hat auch der Spanduginus eben dieſelb verſtanden in feinem Bericht vom Br: 

‚fprung onnd Herkommen der Türckifchen Sultanen / welcher hiebevor dem erſten 

Capitul diß dritten Theils inſeriert. Der Nam Juſſuph / fo dem Landtvogt von 

Pruſa geben wirdt / iſt eben der Nam Joſeph. Hans Gaudier | Koͤnig Ferdinanden 

Tuͤrckiſcher Dolmetſch I ſchreibt in feiner Verſion Juſſuc / welches wort in Tüürekiz Juſſue. 

ſcher Spraach ein Ring heißt. 


un un 


— — 















e — 
Von mancherley Muͤntzſorten / als was da ſeyen Nat, 1. 
guri / Aſpri / Siderocapſia / Hyperpyra / Hyperpyrarij I! Dramz / Schahi / 
% Sultaniner / Seraphiner / Byzantij / Chryſini / Altumler. Item 
von den Muaͤntzſorten in Egypto vnd Soria / vnnd 
von jhrem jetzigen Werth. 


Ohttwendig muß ich allhie von mancherley Muͤntzſorten der Griechen / Tuͤr⸗ 

Acken / vnnd Egyptier handlen: damit ſie an einem Ort erklaͤrt / vnnd dem Leſer 

IC) gleich als vor Augen geſtellt werden. Vnnd damit ich anfaͤnglich den Werth a 
einer jeden Sorten / fo bey den Tuͤrcken gangbar onnd läuffig / deſt leichter onnd verz dieferzeis, 
nemlicher mög anzeigen: iſt zu mercken / daß ohngefährlichvor viergig oder fuͤnfftzig 
Varn / als Theodorus Spanduginus fein Zürdifch Hiftori gefchrieben/ eben acht 
| üpfferin Manguri auff ein Silberin Afperlegangen. Item vier Afperlin haben 
ein Drama gemacht. Vnnd ein Teutſcher Thaler hatneun Dramas golten / wel 

che thun 36, Afperlin. Ein Sultaniner Guͤlden in Golt / am Gewicht vnnd gü- 

te dep Golds dem Venedifchen Zeckin oder Ducaten gleich / war damals auff vier 

vnd fuͤnfftzig Aſperlin / oder auff anderehalb Thaler onfers Teutſchen ſchlags / gez 

ſchaͤtzt. Folgends iſt ein gute zeit deß Thalers werth beſtendig blieben auff viertzig 
Aſperlin: vnnd deß Sultamners / oder eins Ducaten / auff ſechtzig Aſperlin. Da wir Derſelbẽ werth 
aber zu Conſtantinopol waren I hatte man dieſe Sorten alleſampt dermaſſen am kebiser zeit. 
werth geſteygert / wegen der beſchwerd (wie fuͤrgeben ward) deß Perſianiſchen Kriegs / 
vnnd wegen anderer Vrſachen mehr / ſo ohne noth zu erzehlen: daß man vier vnd 
wantzig Manguri für ein Aſperle kundt einwechſeln / vnnd daß cin Drama fünff 
Aſperlin machte: der Teutſch Thaler / zwoͤlff Dramas: anderthalb Thaler / ein Ve⸗ 
nediſchen Zeckin / das iſt / neuntzig Aſperlin / fo viel doch der Sultaniner nicht galt / 
2 fonder etlich Aſperlin weniger. Alſo hat damals ein Drama / fo fuͤnff Aſperlin ge⸗ 
macht / ſechs Kreutzer vnſer Muͤntz golten: vnnd haben zehen Dramz oder fuͤnfftzig 
Aſperlin eben ſechtzig Kreutzer / oder einen Teutſchen Guͤlden gethan: vnnd ſechtzig Sänffsig Aſper⸗ 
 Aperlin/ oder zwolff Oramx / ſeind als viel geweſen / als ein Teutſcher Jeichßthaler Sn er, 
von zwey vnd ſiebentzig Kreutzer [oder achtzehen Basen. Vnnd iſt auch dieſe Zar um cin Tpaler. 
ft; P ij folgends / 
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folgends / als wir ſchon wider herauß / dermaſſen geſteygert: daß ich bericht worber teil | 
Thaler oder Piaſtro ſey auff 80. Aſperlin kommen. — 
Nach beſchehener Erklaͤrung vnnd Bericht / vom Werth vnd der Tar einer ſe⸗ 
den Sorten! woͤllen wir auch von den Muͤntzen ſelbſt etwas hinzu ſetzen / ſo dem Leſer | 
Mangurt. wie ich verhoffe / nicht vnangenem wirdt ſeyn zu vernemmen. Erftlich ſeind die Man⸗ 
guri bey den Tuͤrcken an ſtatt der Kuͤpfferin Pfenning kommen / ſo bey den Alten Aſſes 
genannt. Auff dieſelben folgen zu nehiſt / kleine von Silber gemuͤntzte Pfennung / von 


Aſpra. en) 


Aha Griechen Afpral von Tuͤrcken Achs genannt: welche beyde wort / ein jedes in feinen |" 
Spraach / einerley Bedeutung haben I weilbepder Damen vom weiten herfommenf i I 
als auch die Italiener jhre Bianchinennen / die Frantzoſen les Blancs / die Rheinläns 1) J 
der jhre Weißpfenning oder Albus / dem Lateiniſchen nach: fo gleichßfalls allezumal in 
fondere Müngforten/ vnd dermaſſen genennt/ als wenn wir in Teutſch fagen / Weiß⸗ am 
Nauren. pfenming. Dannwicauff Griechiſch / derjegigen Spraache nach / Mauronifchwarg |" 
Afpron. heiße) daher auch die Moren jhren Namen haben: alfo bedeut Afpronfo viel als weiß. h 
tem hat bey den Alten Afpratura geheiſſen das Flein Gelt / damit man pflegt zumechs | 
felen / gleich als wolt man fagen Weißgelt. Joſaphat Barbaro der Benedigerf | 
fchreibe in feiner Reyß auff Tana / diefe folgende wort. In Mengrelia / fprichterg |" 
iſt ein Muͤns / genannt Tetarti / welches wort fo viel heißt / als weiß. Vnnd fieverfies |) 
ben durch diefe Farb Silberin Müng die weiß if. Die Griechen heiſſens auch 7 
Aſpri / das iſt weiß: die Tuͤrcken Achſi / das auch weiß heißt: die Zagathai Tatern 
Tengh / fo gleichßfalls weiß bedeut. Man hat auch etwa zu Venedig! wie nocht 
Bianchigemüngt. tem haben die Spaniereine Müng / Bianche von jhnen genen⸗ 
. net, Darauf man nun fihet/ wieviel Nationen einerley Sach mit einem Namen eins 
trechtig nennen / der in vnterſchiedlichen Spraachen einerley Bedeutung hat. Biß⸗ 
hero deß Barbariwort. Diefe Weißpfenning / auff Griechiſch Afpra genannt I auff 
Tuͤrckiſch Achs / wie geſagt / feind zwmeyerley Sorten. Dann etliche feind etwas groͤſ⸗ 
fer dann die gemeinen/ fo Fleiner. Die ae heißt man Siderocapfia] mit einem | 
befondern Namen. Dann Siverocapfaiftein Statt / gegen Thaffo ober gelegeninas MN 
hent beym Athos oder beym Heiligen Berg/ davon im nehiften Capitul meldung bes | 
fchehen. Daſelbſt ift beydes ein Golt vnd auch ein Silber Bergwerck / onnd werden ZW 
allda die groͤſſern Afpra gemünget / und von der Statt Siderorapfia genannt / welche 
dep Tuͤrckiſchen Sultans Leut nur allein pflegen anzablung anzunem̃en / vnd in deß 
Sultans Schatzkammer zulegen. Es pflegt auch der Sultan eben mit denſelben feine 
Kriegßleut vnd andere Beſoldte Diener abzuzahlen. Die kleinern Aſpra nim̃t manfile | 
den Sultan garnicht an / was man auch jhme zu erlegen fehuldig. Kin andere Sort 
Hyperpyra. Griechiſcher Müng feind die Hyperpyra / werden als hoch im Werth geſchaͤtzt / als die 
Silberin Venediſche Marceller / oder ſonſt die Julier in Italien. Vnd da mans je ge⸗ 
—— ham ſchaͤtzen wil / kommen fie auff 9. vnſer Kreußer. Im Konigreich Cypern / che dann 
es vnter der Tuͤrcken Joch kommen / waren auſſerhalb deß Adels / die Einwohner ſonſt 
in fuͤnff vnterſchiedliche Sorten der Leut abgetheilt:als nemlich in etliche / ſo Pariki ge⸗ 
nennt / in Lefteri / Perpirari / Albaneſer / vnd weiſſe Venediger. Dieandernwollenmwir | 
allhie fahren laſſen / vnd nur deren gedencken / ſo zu vnſerm Vorhaben gehörig. Dieake |". 
ler ſchlechtiſten waren genannt Pariki / der Dienſtbarkeit vnterworffen / vnd jren Herm | 
dermaſſen verpflicht: daß ſchier auch in derſelben Gewalt / jnen jres gefallens das £chen 
zu laſſen oder zuneifien. Seind als viel in Griechiſcher Spraach / als bey vns Baer. | 
Dienchiftennach diefen/injrer gemeinen Landfpraach Lefteri genañt / waren wol auch 
in der Zahl der Pariki oder der Bawrn / aber doch hatten ſie entweder durch Gelt ſich 
abkaufft / oder durch jrer Herrn gnad vñ gunſt / oder ſonſt etwa in andere weg befreyung 
von der Dienſtbarkeit erlangt / vnd ſolches auff zweyerley vnterſchiedliche weiß. Dann 
etliche wurden gang vnd gar | vnnd durchauß befreyet: etliche aber fo viel die Derfonen $ 
allein belangte / welche gleichwol wegen jrer Haab vnd Güter den Herrn verpflicht blies 
ben: nemlich etwa mit eim Geding / daß fie Jaͤrlichs den Fürftenover Edelleuten ohne | 
gefährlich 15. oder 16, Perpira folten erlegen. Vnd wegen diefes Zinfes/ denmancben | 
durch diefe Muͤntz ſorten / Perpirain gemein genannt I pflagrichtigzu a J 
ie den 


Sidervocapſia. 


Pariti. 






Arfterl, 


Perpirari. 
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ſie den Namen Perpitari. Sotche Namen wurden von gemeine Leuten etwas vbel auß⸗ 
———— Dann es heiſſen Hyperpyra / vnd Elefther das iſt die Freyen / vnd Hyper⸗ 

pyrarij / welche Jaͤrlichs ein gewiſſe Summa der Hyperpyra erlegten. Weiter haben 
wir gedacht der Drama / ſo die Tuͤrcken Direm nennen / vnd iſt bey jnen ein ſonders Ge⸗ Drama 
wicht / ſo von den Griechen auff fie kommen / die es Drachma neñen. Solches Gewicht 
lt ſo viel Aſperlin / als geſagt. Die Schahi ſeind jetziger zeit gar gemein in Tuͤrckey. Schaht. 
Werden vom Schach oder Koͤnig der Perſier / ſo der Tuͤrcken ergſter Feind / gemuͤntzt: 

vnd haben auch von jme den Namen Schahi. Ein jedes ſtuͤck von dieſen Schahi gilt 8. 
Tuͤrckiſch Aſperlin / oder vnſer Muͤntz nach / ein wenig minder dannıo. Kreuter. Die 
Sultaniner ſeind ein guͤldine Muͤntz / vorzeiten als die Saracener noch regiert / von den Sultaniner ⸗ 
vnſern Soldani genannt | welches wort in der Hiſtori deß Vincentij Beluacenfisges Soldam. 
funden wirdt. Eben eins Gewichts vnd einerley Werth mit dieſen Soldani waren die 

Guͤlden / ſo zu der Griechiſchen oder Conſtantinopolitaniſchen Keyſer zeiten zu Con⸗ 
N ſtantinopoli gemuͤntzt / vnd Byzantiner genennt wurden / von geſagter Statt Conſtan⸗ Byzantiner. 
| £inopoli/fo die Alten auch Byzantium genennt: allein war der Schlag oder das Preg 
vngleich. Diefen beyden waren ebner maffen auch die Seraphiner am Werth vñ Golt Seraphiner. 
gleich / ſo zum allererſten onter den Egyptiſchen Sultanen der Melech Seraphgemüns 
get] von welchem fie auch den Namen bekommen. Chryſini heiſſen in Griechiſcher Chryſtut. 
Spraach Guͤlden / vom wort Chryſos / fo Golt bedeutet: und haben auch die Tuͤrcken 
alſo vom Altum genannt Altumler oder Altumlar / jhre Sultaniner / oder Ducaten / Altumler. 
welcher letſter Nam / meins erachtens / von den Ducibus oder Hertzogen zu Venedig 
hergefloſſen / deren Bildt vnd Namen ſie auff jhre Guͤlden laſſen ſchlagen. 
So viel nun die Muͤntzſorten in Egypten / Arabien / vnd Soria belangt: iſt auch Egyptiſch vnnd 
derſelben Zar zu jetziger zeit veraͤndert / gleich wie auß dieſer Verzeichnuß Herrn Hie⸗ dere Mantzẽ. 
ronymuſſen Beck von Leupoldſtorff zu ſehen / von einer jeden Sorten Werth / wie ſie 
gangbar im Jar 15 51, da er dieſelben Land durchzogen. bs 
Erſtlich haben ſie die Zibit / ſend gar kleine Kuͤpfferin Pfenning / vñ vielmehr Zei⸗ Zisıe. 
chen / dañ Muͤntz zu nennen: deren zween thun ein Direm oder Drem / ſo auch ein Kuͤpf⸗ Direm. 
ferin Pfenning / am Gewicht fo ſchwer / als ein Drachma / wie geſagt. Dieſer Direm 
ween machen einen Nuccar / ſo ein groͤſſer Kuͤpfferin Pfenning / mit Arabiſchen Buch? Nucear. 
ſtaben. Bier Nuccari machen einen Silberin kleinen Pfenning / von den Arabiern Oſ⸗ Oſman oder 
man von Tuͤrcken Achs / von Griechen Aſpro geneñt. S echs Nuccarithun ein groͤſſern Rſpro. 
Silberin Pfenning / Maidin oder Catta geneñt. Vnd ein ſolcher Maidin oder Catta Maidin oder 


gilt anderthalben Oſman / oder vier Venediſche Marketten / oder acht Teutſche Betzen Catta. 



















oder Schwartzpfenning / deren 3. einen Kreutzer machen. Die Schahi ſeind etwas noch Schaht. 
gröflere filberin Pfenning / deren einer vier Maidin thut. Zehen ſolcher Schahi gehen 

auf einen Tuͤrckifchen Guͤlden. Ein Tuͤrckiſcher Guͤlden / Altum bey jnen genañt / hat Aitum. 
damals 40. Maidin / oder 60. Aſperlin golten. Ein Goltkron ward auff 35. Maidin 

carrt. Wie hoch nun dieſe Muͤntzſorten / ſilberin vnd guͤldin / zu jetziger zeit auch an de⸗ 

nen Ortengeſteygert / hat der Leſer abzunem̃en auf dem / fo hiebevor vermeldt / vnd auß 

folgenden worten Joannis Zuallardi / der im Jar i5z 86. Soria zum theil geſehen / vñ cin 

Welliſch Buch von ſeiner Reyß zu Rom trucken laſſen. Zu Tripoli / ſpricht er / vnd in 

Gang < oria/feind am meiſten gangbare Muͤutzen / die Maidin / vnd die Aſperlin. Fuͤnff 

Maidin / oder 8. ea auffein Saia. So nennet er / als ein Niderlaͤnder / das Saw; 

Gelt fo Schahi heiſt. Ein Goltkron thut so. Maidin. Ein Venediſcher Zeckin / ſo 

mechtig willkom̃ an denen Orten / vnd den Leuten gantz angenem / gilt 73. oder auch wol 

5. Maidin. Ein Teutſcher Thaler I vnd ein Spaniſch groß Real / welches acht ge⸗ — 
meine u 45. Maidin/ ond werden Piaſtrigenennt. En N 
Zu diefer E 






rklaͤrung der Müngforten wollen wir auch das neben zu gemeldt Yermännung 

je haben / nemlich daß die Tuͤrckiſchen Sultanen fowolzu Eingang ihres Königlichen pe rel bey 
egiments/ wie Theodorus & panduginus Cantacuzenus fchreibt/als auch in eroͤbe⸗ ——— 

rung anſehenlicher Sieg wider jre Feind / oder in jren frolockungen / weñ jnen Maͤñlich 

Erben geborn / wie die Exempel hin vnd her in dieſer Chronick zu ſpuͤren vnd zu finden! 

neue Aſperlin pflegen zu müngen. Vund alsbald folches beſchehen / wirdt von io 

iiij in 


— 


breuch. wol ſeyn / vnnd laͤſſt ſich zwar alfo anſehen / als hab er ſolches den alten Römern wollen 1. 


Oſmans glectẽ. Waſſer / eben deſſelben Namens. In dieſem Flecken / ſagt er / ſollen etwa ein zeitlang die r 


F 
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Derbet alter ein offentlich Mandat allenthalben publicire / dadurch die alten Afperlein verbot⸗ 
Aperlin gen. Derhalben jedermenmglich die alten als baldt den Müngmeiftern zutragen | 
vnnd lieffern muß / welche dann für zwoͤlff alte I schen neume pflegen zu erlegen. 
Gewin vonnew Darauf die Sultanen ziwar nicht ein geringen nug vnnd gewinn befommen. Es 
wer Mantz. werden auch Inquifitorn vnnd Aufffcher oder Nachforfcher verordnet / ſo mit fleiß 
darauff acht geben / ob jemand die alten Aſperlein heimlich behalte. Diefelben brau⸗ 
chen mancherley Liſt vnd Betrug / vnnd treiben viel boͤſer Poſſen vnnd Tuͤck wider die 
Tarcken folgen armen Leut. Wegen ſolches gewinns / pflag Sultan Muchemet der ander / ſo Con⸗ 
der Römer  ftantinopoleröbert/allezehen Jar neuwe Aſperlein muͤntzen laſſen. Jedoch mag auch 











nachthun / in deren Medallien fo gar offt dieſe wort gefunden werden: Votis decen- | 
nalıbus; Item, vicennatibus: Item, tricennalibus. Dann meins erachtens fein 
zweiffel / es hab gemeldter Sultan Muchemet der ander / — als ein Succeſſorin 
Reich / viel Sachen den alten Roͤmiſchen Keyſern / dieerfür feine Vorfahrn bieten / 


wollen nachthun. 


* | Bon Suguczug / Gerle/ Bolt. 


5 , — 2 4 * 

M S meldet der Auctor dieſer Chronick / in gemein werde dafuͤr gehalten / Ooſman 

ſey zu Sugutzug begraben worden I welches Ort dieſen Namen hab von Fal 

— bern oder Weidenbaͤumen. Laonicus aber ſpricht / es ſey ein Flecken / fo auff 
Dauziersunnd das Lande Myſia ſtoſſe / von den Einwohnern Soguta genennt / da dann auch ein 


Oguzier gewohnt haben / vnnd es hab auch der Oſman ſelbſt an dem Dre feine Bes TV 
hauſung gehabt. Derwegen deß gemeinen Manns meynung geweſen / er were daſelbſt 
begraben / da er gemeinglich pflegen zu wohnen. Es ſetzt auch Laonicus hinzu / man 
kuͤnde das Dre nennen den Stecken Itee. Dann alſo hats der Lateiniſch Dolmetſch 
geben / vnd hiedurch auch andere mit fich machen jrren. Dann er hetis nit ſollen vertirn/ 
den Flecken Itææ | ſonder der Weiden / oder deß Falberbaums / der in Griechifcher 
Spraach heiſt Itæa. Wir moͤchtens auff onfer Teutſch / Falberdorff oder WeideneH 
dorff nennen. Jedoch iſt auch zu mercken / daß der Laonicus nach dem wort Soguta / a 
noch einander Tuͤrckiſch wort Gui / mit zweyen Sylben außzufprechen / nachgelap in 
fen: welches fo viel bedeut / als ein Flecken oder Dorf: damit das gange wort Sogut 
Sugutzug . Gui ſey. In dieſer Tuͤrckiſchen Chronick wirdt gelefendaswort Sugutzug/welches | 

bedeut junge Falber oder Weidenbaͤum / oder ein Dre / da man junge Weidengefegee | 
gleich als bey den Tuͤrcken auch Belezug fo viel heiſt / als junge Eichelbaͤum oderein  ; 
Ort mit jungen Eichelbaͤumlein beſetzt. Vnnd iſt gedachts wort Belezug auch einer 
Statt Namen in Anatolia / dero baß heraber in dieſer Chronick gedachtwirde,. Das | 
Dfmanzuc. her kompt auch meins erachtens der Nam deß Dorffs oder Marckts Oſmanzug / oder 
Othmanzʒug:als Dadurch verſtanden werd / gleich als ein Seminarium / oder pflan⸗ 
sung deß Oſmans. Abraham Ortelius in feiner Tafel der Landtſchafft Natolie 
Oſmangiuch. ſchreibts Othmangiuch / welches dem Italieniſchen brauch nach / durch drey Sylben 
Othmanlie. außgeſprochen / eben eins iſt mit dem Othmanzug. In deß Herrn von Bußbeck Reppe | 
Nuͤchlein wirdt geleſen Othmanlick / vielleicht alſo von andern verkehrt / dadocher ges | N 
fchrieben Othmanſick / oder Othmanſuck: damit das letſt mit eim Frangofifchen B 
Otmanic. werd außgeſprochen / welches auch bey den Tuͤrcken im brauch. Die aber Semanie 
ſchreiben / ſchreiten noch weiter vom rechten Vrſprung diß worts. Vom Namen | 
Boli / ſo beydes einer Statt / vnnd auch einer Landtſchafft / haben wir Biebevorim 
dreyzehenden Capitul geſagt. Gerle ligt nicht weit von der Statt Boli. In gedachter 
Landtafel Ortelij duͤnckt mich nicht recht geſchrieben ſtehen Gerede Fan ſtatt Gerele / / 
welches eben eins mit Gerle. L 


. 
Br} 
a 

1 

| 


Vicus Itææ. 


Sogut gui. 


Belezug. 


Gerle. 





Ganzarfı 
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Sanack vnd Sarızacbeg. Mefchit/oder Mefie, >= 


| Dfiuma oder Zuma. Imaret. Candri. Cangri / 
vnd Chiangare. 


Wgiac / mit zweyen ſylben auff Welſch / oder Sanzae / heiſt in Tuͤrckiſcher Sanzar oder 
if, Spraach ein Fandlin. Sietragen aber an ftatt der Fandlin / runde füpfferin Jandln der 
I Kugeln vberguͤldt / fo. oben auffein Stangen oder Spieß gefteckt : ond hangen — 
herab runds vmb augeheffte Roſſzhaar / oder Roſſz ſchweyffe. Oben auff dieſe Kugeln 

„oder verguͤldte Oepffel / pflegen fie zu zeiten ein zunemenden oder wachſenden Mon zu⸗ 

etzen. Solcher Sanzac oder Faͤndlin / ſahen wir auff vnſer Reyß in Romania oder 

Thracia gar viel dem neuwen Baſſcha oder Beglerbeg zu Temeſwar / in Obern Vn⸗ | 

 garn gelegen zu Roffzfürtragen: als er ons begegnet in der Ebne / nachdem wir auß 

‚ven engen Paͤſſen deß Bergs Hemi herab gefahren / nicht weit von Tatarbafar | ein Tatarbazar⸗ 
Staͤttlin von Tatern alſo genennt / gleich als Tatermarckt / auff drey Meil wegs vn⸗ 
‚gefährlich von Philippopoli. Dann wir eben daſelbſt jhne geſehen fuͤruͤber ziehen/mie 

‚eim Königlichen Comitat/ ond groffer anzahl Cameln/onnd anderer Samroſſz vnnd 

Eſel. Bon diefen Sanzafen oder Sandlin haben die Sanzacbegen jhren Namen / vnd Sanzachegen. 
‚feind Landpfleger oder Landtvoͤgt: welche fo offt / als fie zu Kriegs und Feldtzuͤgen / auß 

deß Sultans Befelch / auffgemahne werden / jhnen ein folches Faͤndlin / wie allhie 

beſchrieben / füreragen laffen: mit Pfeiffen / vnnd Trummeln / vnnd andern Inſtru⸗ 

menten / ſo bey jhnen gar vnlieblich. Die Griechen nennen das Tuͤrckiſch Sanzac 

‚injhrer Spraach Slambarum vnnd Flambulum: vnnd die Sanzacbegen | Flambu⸗ Stambarum, 
dares, Der Keyſer Leo / mit dem Zunamen der Weiſe / oder Gelaͤhrte / hat ein Buch ge; Flambulares. 
ſchrieben von beſtellung deß Kriegßweſen. Im ſelbigen werden gefunden die wort 
Flamulum / ſol heiſſen ein Fahn / vnnd Flamuliſeium / ein kleines Faͤndlin / vnnd Fla⸗ Flamulum. 
mulares / ſeind Faͤndrich: welche fo viel bedeuten / als geſagte Griechiſche der heutigen Slamulares 
Spraach / vnnd Tuͤrckiſche worter. Dann nicht ohn Vrſach von mir etlich mahl ge⸗ 

meldt worden / es ſeyen die Tuͤrcken der Griechen Affen / in gar vielen Sachen: be⸗ 

vorab die Kriegßaͤmpter oder Befehl / vnnd die Landtvogtheyen / vnd derſelben auß⸗ 

\theilung! belangend. 

WMeſſchit oder Meßit werden eigentlich von Tuͤrcken genennt dieſelben Tempel / Meßie. 

ſo von Holtz gebauwet: wie dann ſie vorzeiten nur huͤltzine Tempel hatten / ehe denn jhr 

Reich an Gevalt / Gelt / vnd Gut zugenommen. Die Welſchen nennens gemeinglich 

Moſchea. Das wortader Zuma / deſſen auch hiebevor gedacht / bedeut ein anſehen⸗ Moſchea. 
hs Tempelgebaͤuw von Steinen. Was Medreſſa / was Imaret heiſſe / wirdt Zuma. 
vom Gaudier ſelbſt an dieſem / vnnd andern mehr Orten / im Teet erklaͤrt. Dann die 

| Simaretfeind Gaſthofe oder Hoſpital / nicht vnartig / ſonder luſtig erbauwet / vnnd Imaret. 

in ſondere Zimmerlin oder Kammern außgetheilt. Vnnd iſt nicht allein den Tuͤr⸗ 

cken / ſonder auch ohn vnterſcheid allen andern Leuten / was Glaubens oder Reli⸗ 

gion fie jmmer ſeyn kuͤndten / allda einzukehren erlaubt. Dann weder den Chriſten 

‚noch Juden / weder Reichen noch Armen / das Loſament abgeſchlagen wirdt. Es pfle⸗ 

‚genauch die Baſſchilar / die Sanzaken / vnd andere Begen / wann ſie vber Land reyſen / 

n dieſe Imaret einzukehren. Die Ordnung vnd gewonheit der Tuͤrcken bringe mie Ordnungder 
ſich / daß ſie einem jeden / ſo ins Imaret einkehrt / feine Speiß vnnd Notturfft reychen. —* | 
Wann die zeit herbey Fommen / daß man zu Nacht eſſen ſoll / kompt ein Diener 
daher gangen/ onnd tregt ein mechtig groffe/ weite! breyte Schüffell von Holg ge⸗ 
macht / ſo da fcheintgleich als ein ziemlicher Tiſch ſeyn. In derſelbẽ ſtehen gar viel klei⸗ 
nere Schuͤſſeln / mit gekochtem Reiß / oder mit Gerſten / ſo lang geſotten / biß ſie etwas 
dick worden / gefüllt: vnd ligt darneben ein ſtuͤck Fleiſches drinnen / gemeinlich von Ca⸗ 
ſtronen oder feyſten Hammeln. Solches wirdt von jhnen Tſorba genennt. Vmb die Tarcken, 
kleinere Schuͤſſeln herumb / legen fie Brodt / vnnd etwa zu zeiten Honigſaͤmen. 

Von dieſen Speiſen mag ein jeder für ſich nemmen / was er wil. "Es ſtehet auch rey⸗ 


ſenden Seuchen frey / dieſer Speiſen drey gantzer Tag lang / vmb ſonſt zu genieſſen. Dren Tag friß 
——— Dit ann im Imaret. 






































| 
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Wann diefelben füräber / iſt der Brauch I daß ein jeder fich auff vnnd davon mache, 
Türen Bei Diegroß Herin in Türclep pflegen zwar fich befleiffen ficbenertep Sachen mitgrös 
5 zu ſten Vnkoſten zu baumen onnd zu zurichten: nemlich jhre Mefchit / oder Tempel! die 
fertigen. Imaret oder Spital] von jegigen Griechen Maratia genannt: die Carauanfaralı | 
5 — don welchen im 14. Capitul droben geſagt: die gemeine Badſtuben: zu denen allen vier 
3. Carauanfas Stuͤcken / vnd Gebaͤuwen / fie auch die ſchoͤnſten Brunnen ſetzen vnnd führen / in den 
as dreyen letſten / den Leuten ond dem Viech zu gut I zu jhrer taͤglichen Notturfft: zu den 
2 — Meſſchiten aber / wegen etlicher Reynigung vnnd Abweſchung / ſo von jhnen beſchehen 
6. Brüden. muß / ehe dann ſie in jhre Meſſchit oder Tempel duͤrffen gehen. Zu dieſen fuͤnffen nim̃ 
7Landfraffe auch die Brücken vber allerley Waſſer / vnnd Pflaſterung gemeiner Landtſtraſſen. 
Vnnd ſeind alle dieſe ſiebenreley Stück eben als wol ſchauwirdig / außbuͤndig / und ans ⸗ 
fehenlich bey den Tuͤrcken / wie in Engelland die ſechs Stuͤck: Berg! Brunnen! Brů· 
seen) Kirchen! Weiber / Woll / als der alt Ber laut: 
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Mons, & fons, & pons: Eccleſia, fœmina, lana. Ar 

40. Meßit zu Zu dieſem wil ich auch das vngemeldt nicht laſſen / nemlich daß in der Statt 
Conſtantinopol. Conſtantinopoli neben den Meſſchiten / deren ohngefaͤhrlich allda biß in die vier hun⸗ 
dere feind / fo viel Maratia oder Imaret vorhanden: daß wann einer drey tag lang nur 
in einem Imaret / dem Gebrauch vnd gemeiner Ordnung nach / fich erhalten woͤlt / 
vnnd folgends nach end der drey Tag / die vbrigen nacheinander ordenlich beſuchen: er 
Atimuſen zu jnnerhalb eines gantzen Jars ih alle nicht kommen / noch jhrer all Huͤlff vnnd Allmu⸗ 
Conſtantinepol. fen genieſſen kuͤndte. Cs folget auch bald hernacher in der Chronick ein Erklaͤ⸗ 
Vrehans Der rung / wazu man von Alters hero die Imaret geſtifftet / da geſagt wirdt: der Vr⸗ 
Din: chan felbft hab indem Imaret / welches von jhm erbauwet / den Leuten die Speiß außs ⸗ 
etheilet. 
Candri. — Das Sand Candri / iſt gelegen am Ponto Euxino / das iſt am ſchwartzen Meer / 
zwiſchen Bithynien vnd der Landtſchafft Ponto: da denn auch die Statt Candriges 
Cangri. funden wirdt in deß Ortelij Natolia. Doch iſt Cangri nicht einerley mit dieſem Can⸗ 
dri / ſonder ein andere] gegen Amaſia der Statt / vnnd dem Sand Cappadocia gelegen. 
Gangra. Ward vorzeiten Gangra genannt! damanauch einvhraltes Concilium gehalten! def 
fen Acta noch vorhanden / in Tomis Conciliorum. Vnnd wirdt von Tuͤrcken noch 
heutigs tags die herumb ligend Landtſchafft / wie Ortelius in angedeutter Landtafel 
Chiangare · ¶ melden thuůt / Chiangare genennet / als Gangre. ah 


au. Die Zercolen der Tuͤrcken / fo wol die 


weiſſen / als die rohten. 


Ercola wirdt bey den Tuͤrcken genannt ein Hut] damit ſie jhre Haͤupter bedecken / 

Geftalt der Zer⸗ Kauf Filtz gemacht. An dem Ort / da der Kopff hinein gehet / iſt ein breytes guͤlddins 

sol» Gebram. Esfagen die Türcken felbft] der Zercola geſtalt fen genommen vom⸗ 

Ermelam Rock. Ins ober theil der Zercola] fo ohngefährlich anderthalb Spann". 

Koch / ftoffen fie denKopff:das vbrig fahet an hinterwerts / vom oberften theil deß 

Haupts ſich herab zulaffendreyer Spannen lang! onnd henckt vnterm Nacken herab / 

biß auff den Rucken: eben wie die Weiber in Franckreich jhr Schapperon / damit De“ 

fie den Kopff bedecken / auch Binterwerts laſſen herab hencken. Vornenher mie! 

ten an der Stirn / gehet vberſich hinauff gleich wie eine breyte Pfeiff oder Scheyde / 

Der Zercola von Kupffer gemacht / zum theil verguͤldt / zum theil außwendig mit Silber vberzogen / 

Pfaff. darinn fie Tuͤrkoß / Granaͤtlin / Eriftallen / vnnd font allerley Steinlin jedoch ge" 

rings wehrts / vñ gemeiniglich falfch/ verſetzen vnd faſſen laſſen. Die Genitſcharn fuͤh⸗ 

Wola diepfeiff ren ein weiſſe Zercola / etlich andere tragen rohte / von welchen anderſtwo zu ſagen. Ge⸗⸗ 

Dicht, meldte Pfeiffen oder Scheyden brauchen ſie / jren Federbufchen hinein zu ſtoſſen / wann 
fie entweder in Kriegßleuffen ſich muͤſſen brauchen laſſen / oder wann fie vmb jhren 

Sultan herumb traben / vnd auff jhne warten. 


















Waso da heißz Mufulmanı vnd zum Mufulman == " 
J werden. Tuͤrcken / ondjhr Vrſprung. Totari. Laonicus an einem’ 


Ort verbeſſert / da Ryca zu ſchreiben / vnnd nicht Vera: 
tem Euphlante / vnd nicht Euphlaſte. 


a se Mahumetaner woͤllen Muſulmanlar genañt ſeyn / gleich als Rechtglaͤu⸗ Mufulmanları 
Dbige: wie vor zeiten / als der Arianer Sect die Vberhand genommen! andere 
0hriſten / welche von jhrer Lehr / wuͤten / vnnd toben / ein Abſcheuch hatten / 
ſich Orthodoxos lieſſen nennen / das iſt / rechter Schr anfengig. Ob nun wol dieſer Orthodert, 
Nam Muſulman bey den Mahumetanern gar ehrlich vnnd gut / als denn auch jhre 
Fuͤrſten fich vor etlich hundert Jaren genennet der Muſulmaner Sultanen / wie ſol⸗ 

‚ches außtruͤcklich in der Hiſtori Pretoris Greciz gefunden wirdt: fo war doch eben 

derſelb ven benachbarten Griechen] als Chriften/ abſcheuwlich vnnd verflucht: welche 

durch das wort Mufulmanizin bedeuten pflagen die groͤſt Vnthat bey den Chriſten / Muſulmanizin 

nemlich von der Chriftlichen Religion vund Glauben zuden Mahumetanern abfal 

en. Vnnd daſſelb wort zuerklären brauchten fienoch ein anders / nemlich Magariz Magarisi. 

zin / das iſt mie Koht fein Angeficht befudlen. Jedoch / wie geſagt / wollen auch * 

noch heutigs tags die Oſmaniſchen / daß man ſie Muſulmanlar / vnnd nicht Tuͤr⸗ 

cken /heiſſen ſol. Von welchem wort Tuͤrck / wil ich nicht vnterlaſſen allhie zu melden / 

‚was Philips von Mornai / Herr zu Pleſſis / c. geſchrieben in feinem Frantzoͤſiſchen Philippi von 

Buch) deß Titul / Von Warheit Chriſtlicher Lehr wider die Heyden / Juͤden / Ma⸗ Mornai herr⸗ 

humetaner / Atheiſten / fo Gott leugnen / vnnd andere: deßgleichen / in derſelben Mas —— 

ieri / bißhero nie feinsan Tag kommen. So haben wir eben auch darauß etwas zu 

vernemmen / vom Herkommen vnnd Vrſprung der Tuͤrcken / fo nicht leichtlich zu 

verwerffen. Dann er ſpricht / es ſeyen die zehen Staͤmme der Iſraeliten / wie auch 

Herodotus ſchreibt / hinter Medien verwieſen vnnd ins Elend verſchickt worden / in 

etliche Land / ſo damals oͤde vnnd vnbewohnt: vnnd daß von jhnen zum theil die Tatern vnd Col⸗ 

Colchi herkommen / ſo die Beſchneidung noch hatten zur zeit deß Herodoti / vnnd ehi von Iſraeli⸗ 

zum theil auch die Tatern: welche ohngefährtich vmb das ar nach Chrifti Ger is 

burt 12 0 0. durch den Zingis Chan auß jhrem Land geführt / gleich wie ein Sindt⸗ 

flut den Erdenkreiß bedeckt / vnnd folgends das Reich oder Keyſerthumb dep groffen 

Kithai Tatar Chans auffgericht haben. 

| Es hatten aber fagt er / diefe Voͤlcker die Befchneidung fang zuvor / ehedenn Pape 

auchdeh Mahumets Yamen gehört: vnnd feind derwegen deſt leichter zu bereden vhralt. > 

eweſt / deß Mahumets Gefag anzunemmen/ weil daſſelb erlicher maffen mut jbrer 

RKeligion zuſtimmete. Der Nam Tatari oder Totari / bedeut (ſpricht er) in Sy⸗ Totari. 

nſcher Spraach I die vbrigen oder vberbliebene / nemlich von den zehen Stämmen 

der Iſraeliten. 

Es haben auch vnter den Horden der Taterey / gegen Mitternacht / oder ge⸗ 

gen Nord / etliche derſelben Tatern die Namen Dan | Zabulon / Nephtali / behalten 

ı bißauff den heutigen Tag. Daher ſich nicht zu verwundern / daß ſo viel Hebreer vnd Der Hebreer 

) Suden gefunden werden in Poln / Reuſfen / vnd Litthauwen. Er wil auch dafür halten! yo, 

\ gs werden für vnd für an denen Orten / je naͤher man der Taterey kom̃e / auch deſt mehr 

Hebreer gefunden. Damit ich nun feine meynung zu beſtetigen / auch etwas ohngefaͤhr 

hinzu ſetze: weiß ich mich zu erjnnern / daß ich in meiner erſten Jugendt / ehe dann der 

Teutſch Orden in Eifland zerſtoͤrt und abgangen / von meinem lieben Vatter / Cun⸗ 

tat Louwenklaum / zu feinem Bruder / meinem Vettern / Albrecht Louwenklauw / auff 

deſſen begehrn in gemeldtes Eifland abgefertigt vnnd geſchickt worden. Deſſelben 

" Sands Haupiſtatt iſt Riga / gegen Litthawen / an Waſſer Duina gelegen:welche State re 
im getruckten Sateinifchen vnd Frangöfifchen Laonico mit verſetzten Buchſtaben vbel 

geſchrieben Wera für Ryca:wie auch am ſelben Ort an ſtatt deß Lands Euphlaſte / zu 

\ fepe Euphlante / Griechiſchem brauch nach geſchriebẽ / oder Eiflante nach Teutſchem 

brauch. Denn alſo nennens die andern Hochteutſchen / vnſere Sachſen aber / mn 

’ 
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Der Frautzoͤſiſch Dolmetſch hat am Rand hinzu geſchrieben / Vera ſey die Reuſſiſch 

Statt Nouogrod / in dem er greifflich fehlet: weil Laonicus außtruͤcklich gedenckt / eß 

ſey eine freye Statt / werde durch einen Raht fuͤrnehmer Leut vnd Haͤupter regiert / ey 

am Meer gelegen / Item daß die Dennemaͤrcker / Engellaͤnder / Frantzoſen / vnd ande⸗ 

re Nationen dahin ſchiffen / Gewerb zu treiben: deren ſtuͤck gantz vñ gar kein einigs auff | | 

Nouogrod ſich reimet / oder gedeut mag werden. In diefer Statt Riga Gegner herz 

Die Letten / in vmb hab ich damals ein vnteutſche Nation geſpuͤrt / die Letten genañt / fo mit andern 
Liffland. vnteutſchen Einwohnern def Eifflands / als Curen vnd Eftenigang vnd gar fein Ge⸗ 

meinſchafft der Spraach haben / vnd koͤnnen auch von jhnen nicht vernom̃en werden. 

Dieſe Letten haben für vnd fuͤr / was fie auch immer vorhaben ondverrichten/gleichals } 

Tetten fehrenen ein Fläglichs Gefchrey im Maul] ond widerholens bevorab im Feld ohn vnterlaß: Je⸗ 

——— ru / Jeru / Mafeolon. Vnnd man halt dafuͤr fie verſtehen durch gemeldte Wort die 

Statt Jeruſalem vnd Damaſco / deren Namen ſie allein von ſo langer zeit hero behal⸗ 

ten / vnd anderer Sachen in jhrem alten Vatterland durchauß vergeſſen / bevorab in ſo 

wi ferne davon abgelegenen Wildenuffen. Damitich nun wider auff denvon Mormas | 

Tarcken auch komme / vermeynt er / folches fep nicht weniger der LBarbeit ähnlich auch die Tuͤrcken 

von Iſraelten. helangend / als mit den Tatern: weilder Nam Tuͤrcken / in Hebreifcher Spraachfo 

Der Tatern vñ viel bedeut / als die jres Vatterlands beraubt:vñ weil derſelb Nam bey jnen fuͤr ſchmaͤh⸗ 

Tuͤrckẽ Namen lich gehalten. Auch laſſe ſich anſehen / es hab der Mahumet nicht ohn Vrſach / damit 

or er die Volckreiche Tatariſche Nationen nicht vnwillig machte / fo damals angefan⸗ 

gen / ſich zu regen / die Beſchneidung / Baͤder vnd Reynigungen / ſampt etlichen ande⸗ 

sen Cerimonien deß Moſaiſchen Geſatzs / behalten. 


Von den Stetten / Geniſcheher / Goinuc / Ca⸗ 
raſi / Coſre / Bargama / Edremit / Geliboli. 


EN Jeſe Stättlein/Genifcheher ond Goinuc/oder Guinue mit dreyen ſylben / wie 
es allhie im Arabiſchen geſchrieben / ſeindt nahe bey der Start Iſnic oder Ni⸗ 
> © exagelegen. Genifcheher heiftfo vielals Neuwſtait / vnd in deß Ortelij Land⸗ 
tafel Natolie / wie auch beym Herrn von Bußbeck / wirdt ſie Jeniſar genennet / wie im 

17. Capitul hiebevor gemeldt. Goinucwirdt auch in deß Ortelij gedachter Natolia 

gefunden. Von Caraſt iſt zuvor im 13. Capitul geſagt. Coſri halt ich ſey eben einerley 

Nam mit Cariſto / ſo in Natolia gelegen. Durch Bargamawirdt von Tuͤrcken vers 

ſtanden die alte Statt Pergamus / faſt beruͤhmet wegen Pergamens / ſo man von alten 

zeiten hero daſelbſt gar viel vnd gut gemacht. Die Statt Edremitjego von Tuͤrcken 
genanit/pflag bey den Alten Atramytium zu heiffen Vnſere Marinari vnd Schiffleue | 

Tandemiti / nennetens miteinemnoch mehr verfehrten Samen Sandemiti: welches dem alten Was | 
Statt in a men wer ähnlicher geweſt / dafienach ihrer Stalienifchen Spraach L’Adremitigez | 
— ſagt. Sch kuͤndte zwar damalsfaumerrahten mit groſſer muͤhe / was Landemiti fuͤr in 
alten Namen gehabt, Es ſeind dieſe Stett im Land Troade gelegen / darinn vor zei 

ten die Hauptſtatt Troia geſtanden. Bon Plubat iſt droben etwas im 16. Capitul ge⸗ 

ſagt / vnd wirdt hernacher noch mehr folgen. Die Statt Gallipoli nenn ich alſo / nach 

Seliboli. dem brauch vnſer Schiffleut. Die Tuͤrcken heiſſens Geliboli. Nicolaus Nicolai Deb | 
a phinas hat felgame Traum vom Namen vnd Brfprung diefer Statt. Dann erfilich 
pele, fchreibt er / es hab fie der Keyfer Caligula gebauwet / von welchem fie auch den Dramen | 
bekommen. Bald hernacher verläffet er diefe meynung / vnd wiliman hab fie Sallipoli 

genennet / von den Völckern dep Gallierlandst jego Franckreich / die ſie gebauwet / vdd 

jhro von ſich den Namen geben / welcher ſo viel bedeut / als der Gallier Statt:gleich wie 
Philippopolis ſey Philipsſtatt / Nicopolis Nicolsſtatt / verkuͤrtzt vom Nicolopolis: das 

zwar ſehr Kindiſch / weil Nicopolis auff Griechiſch Siegſtatt Heißt / als hernacher im 

51. Capitul weiter erklaͤrt. Der alt Hiſtoricus Xenophon gedenckt dieſer Statt mehr |" 

dann 400, Jar zuvor / ehe der Keyſer Caligula gelebt: derhalben vom Caligula weder 

die Statt erbauwet / noch jhr der Nam geben. So iſt ſie auch nicht von den Galliern 
an ao erbawet worden / ſonder von denen vonalhene / der hochberuhmten Statt in Griechen ⸗ 
gebauwet. landts | 


[ 
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landt: deren Feldoberſt / Callias genañt / ſie angefangen zu bauwen / vñ de RE: 
na IhmeSauiopottsgmant nase nie einer Er 


Von der erſten Bberfahreder Tuͤrcken bber Weer / 24 
in Europam. Bon denen Schloͤſſern vnd Staͤttlein / Zemenicl 
F Chiridocaſtrum / Maitos, 


He denn ich etwas vom Schloß demenic ſage / deſſen hie gedacht / auff Tuͤrckiſch 
Zemenic Hiſſar /wil ich deß Laonici wort / —* bee 
Fobers Meer in Europam /erzehlen vnd ſetzen: und zu denſelben halten vnd confe⸗ 
irn was in der Chronick an dieſem Ort wirt geleſen. Nach dem die Beſatzung / ſpricht 
der Lateiniſch Laonicus / deß Cherroneſi mit ſampt der Statt Madyto eingenommen: 
) feyn die Tuͤrcken ins Sand Thracia / biß zum Waſſer Tænarus / fortgeruckt. In die⸗ 
ſen worten iſt erſtlich zu mercken deß Dolmetſchen vnfleiß / der deß Cherroneſi preſi⸗ 

dium oder Beſatzung vertirt auß dem Griechiſchen / weiches ſolt heiſſen deß Cherroneſi Cherroneſus. 
Schloß / das iſt / das Schloß der halben Inſul / ſo vom Meer allenthalben vmbfloſſen / 
biß auff ein engen Paß / welcher zu beyden Seiten das Meer hat / vnd da man zu Sande 
auß gedachtem Cherroneſo in Thraciam mit truckenem Fuß kommen kan / wie im ne⸗ 
hiſt folgendem Capitul weiter ſol erklaͤrt werden. Soſches Schloß aber kan nicht vers 
ſtanden werden von den Dardanellis. Denn Dardauelli diß Orts zwey Schlöffer Dardaneltk 
oder Veſtung ſeind / vnd nicht eine allein: ſo zu dieſer zeit noch nicht vorhanden waren / | 
ſonder feind allererft oom Muchemet dem andern gebauwt / nach der Eröbrung Con⸗ 
ſtantinopoli / wie Laonicus ſelbſt ſchreibt vnd bezeugt. Darauf denn folgt / es werd eben 
das Schloß im Cherroneſo verſtanden / welches gegen dem Meer / Aegeum genañt / oder 
gegen dem Archipelago / nur auff zwo Griechiſch oder Welliſch Meilen von Maito 
gelegen: auff der andern Seiten aber ] gegen dem theil deß Meers / Propontis genañt / 
auff 2z. Meiln von Gallipoli. Vnd Maito wirdt heutigs tags genennet ein Staͤttlein 
eben im gefagten Cherroneſo gelegen / das auch zu deß Xenophontis zeiten bekandt ge⸗ Naito / Madyh⸗ 
weſt / vnd von jhme Madytus wirdt geheiſſen / wie auch vom Laonico. Lige nur drey * 
Weliliſch Meiln von den Schloſſern / Dardanelli genañt / gegen dem Archipelago zu. 
Pretor Græciæ nennets außtrucklich Aſty Madyton / das iſt / die Statt Madyta. Ge⸗ 
meldtes Schloß / von dem wir jetzt handlen / hat in Griechiſcher Spraach den Namen 
Chiridocaſtron. Das Meer Helleſpontus genennt / iſt daſelbſt dermaſſen eng / daß es veigıdlondspons 
wiſchen dem Aſiatiſchen vnd dep Cherronefi Vfer in Europa / nicht mehr dann ein N 
Griechiſch oder Weiliſch Mei breyt. An diefem Dre haben nun die Tuͤrcken auß Afia 
um erſtenmal vbers Meer in Europam geſetzt / vñ durch geſchwindigkeit das Schloß 
Zemenic von jhnen genañt / von Griechen Chiridocaftron/ eingenom̃en: als fie durch 
‚einen gefangenen Ehriften mit fonderm Vortheil vnnd Liſt dahin geführt. Darnach 
fieauff Madyto die Statt / oder Maito fortgeruckt / ſo von Chiridocaſtro nur zwo 
Weiliſche Meiln gelegen / vnnd die ſie anfaͤnglich gefi cheucht anzugreiffen / auß forcht 
ſtarcker Anzahl der Einwohner / weil noch auff den heutigen Tag der Griechen allda 
mehr denn 300. Heuſer vorhanden: haben auch dieſelb eroͤbert I vnnd in jhren Gewalt 
bracht. Nicht fern von dieſer Statt Maito lagen wir auff vnſer Reyß ein zeitlang fuͤr — 
Ancker / kaufften daſelbſt ein koͤſtlich guten roten Wein / welcher vns auff der Schif⸗ J5 
fahre! ſo etlich Monat gewehri / in mancherley Vnluſt / vnd ſtetem Widerwillen / fürs 
nemlich gelabt / erquickt / vnnd ergetzt. Nicolaus Nicolai / deſſen vnlangſt hiebevor gez Deß Nicolas 
dacht / gibt ebner maſſen / wie von Gallipoli / alſo auch von dieſem Schloß / nur lauter Fabel. 
Fabelwerck vnnd Maͤrlein auß. Dannerfpricht / es heiſſe der Witwen Schloß / au ß 
folgender Vrſach. Als die Tuͤrcken / ſagt er durch huͤlff zweyer Kauffleut von Genua 
mit jhrem Kriegßvolck vber den Helleſpontum gefahren] vnd fuͤr ein jedes Haupt oder 
Perſon / ſo man vberſetzen ſolt / gedachten Kauffleuten zween Ducaten erlegt: haben ſie 
zum aliererſten diß Schloß in Europa eingenommen/darinnen alle Mannfchaffemit 
graufamer Vnbarmhertzigkeit erſchlagen und den Weibsbildern allein das Leben ges 

frifter. Auß welcher Vrſach hernacher dem Schloß der vu blieben! daß une der 
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Pimensurg Wittiben Schloß] oder Wirwenburg nennet. Wenn nun diefem alſo ſeyn ſolt / muͤſt 


Kam Mano auff Griechifeh Chiron caſtron oder Chirocaſtron nennen/ (welchen Namener | I 
doch nicht fegt noch meldt) vnd nicht Chiridocaftrum. Aber es Fan der Hiſtorien er⸗ g 
fahrner Leſer gnugſam fpüren! daß er chen im Anfang der Fabel gefehlt. Dann die all⸗ ” 
hievon jhm eingeführt Hiftorivon Genueſern / gehörtnicht zur erften Vberfahrt der | IM 
Tuͤrcken in Europam / fonderiftzureferirn auff hernach folgende zeit/ wie an feinem | e 
Drtferrerim 87. Capitul fol angezeigt werden, Daneben ift gewiß / daß der Nam Chi⸗ 
ridocaſtron viel älter / vnnd lang zuvor geweſen / ehe dann die Tuͤrcken vber dep Helle IR 
ſponti enge Fahrt geſetzt / vnd diß Schloß eingenommen. 

Auton von Es war in vnſer Nauen ein alter Mañ / vieler Sachen erfahrn mit Namen An⸗ 

Milo, tonio da Mito/ deffen Vatter ein Griech geweſen / auß der Inſul Milo bürtig/ foim 


Archipelago nicht weit von Euboia] jegt Negroponto/ gelegen. Denfelben hatte der 
Patron onfer Nauen beftellt / daß er Tag vnd Nacht onfer Wegweiſer feyn ſolt / wel⸗ 
Podotas. ches Amptßtrager im Schiff / von Griechen in jhrerjegigen Spraach Podotasges 
Pelota. nennet wirdt / vnnd vonden Marinarioder Schiffleuten in gemein/ Pelota. Derfelb 
hat mir / demnach wir von Gallipofiabgefcheiden / ſchon 22. TBellifch Mein fortge⸗ 
fahrn] onnd eben bey Ehiridocaftro dem Schloß fuͤruͤber fehifften/ zugleich deß bauw⸗ 
felligen / ja vielmehr zerfallenen S chloffes Namen angezeigt / vnd ein Hiſtori erzehlt / 
Chiridocafro ſo wegen wichtiger Brfachen wol zu mercken. Zu welcher zeit/ fprach er] die Tuͤrcken 
berlorn. zum erftenmahl ober diß Sellefpontifch enge Meer gefahren/damit fie nach eröbertem 
Aſierland / auch die Sandrfchafftenin Europa gelegen / möchten angreiffen onnd mit 
gewalt onter fich bringen: haben fie zum allererften diefe Burg oder Schloß / ſo jhr vor 
Der Griechen Augen ſehet / injhren Gewalt bracht / vnd alſo den erften Fuß in Europa geſetzt. Da 
fänmfeligteit. ſolche Bottſchafft / vnd neuwe Zeitung] in hoͤchſter eil/auff Conftantinopofi fommen: 
war der Griechen / unfer Borfahrn/ vermeffenheit vnnd ficherheit fo groß: daß fie gar 
in feinem weg fich bedachten/ noch raht fuchten/ wie fie das Schloß alsbald widervmb 
eröbern / ond die Tuͤrcken auß Europa zuvor vertreiben Föndten / che dann fiedrinnen 
anMacht ond Gewalt zugenommen/ond tieff eingewurtzlet: fonder mit verfleinerung 
deß in der That ſchweren Berlufts mit fiederlichen worten fürgaben/ es werenie mehr] 
denn ein Schweinftallverlorn. Dann fiefcherkten / wie Nazianzenus fagt/ in Sa⸗ 
chen / die fein feherg leiden: onnd lachten in garnicht lächerlichen Sachen / fonder die! 
h mehr zu beweynen: indem fie fcherghaffter weiß auß dem Schloß Chiridocaſtro / das 
xeiue · ¶ iſſt Schweinfpurg! ein Schweinftall machten. Dann Chiridia heiffen in Griech⸗ 
fcher Spraach Schwein oder Saum. Aber ein folches Gelaͤchter ward hernachmals 
in bittere Zahern verwandlet. jedoch lieffens die Griechen bey diefem nicht bleiben! 
fonder begiengen noch ein gröffere T horheit vnd Vnſinnigkeit / als wir außgefagen! 
Antonivon Milo Difeurshören werden. Vnlangſt hernacher / fprach er / wardauch 
Callipolivers Gallipolivon Türcken eingenommen / wie dann auch in der Chronick allhievermeldt: 
* vnd mittler weil waren die Griechen dermaſſen entſchlaffen / daß ſie gantz vnd gar auff 
feine mittel vnnd weg theten trachten wie man dem Feinde folt begegnen. Was are 
ſchicht? es fam gleichhfalls Zeitung ghen Conftantinopoli von jegt erzehltem Verluſt / 
Das ander V⸗ vnnd mercklichem Schaden. Allhie war noch ein groffere Liederlicheit ond Aberwig 
— der der Griechen zuſehen. Dann fie fchägten für ein ſchlechtes / daß Gallipoli verlorne 
een machten auß dem gemeinem groſſen Vnfall / mit liederliche worten ein gerings Schaͤ⸗ 
Tarcken Glaͤck fin: ſprachen / es wer jhnen nur ein Eymer Weins von Tuͤrcken genommen. Es ha⸗ 
wider die Grie · ben aber die Tuͤrcken / jnnerhalb wenig Jarn / dermaſſen in Thracia den Fuß fortg⸗⸗ 
ER ſetzt: daß eben diefes Soleiman Baffcha / der jhnen auff dißmahl Gallipofigenomz! 
men! Bruders Sohn Batafit / nach einnemmung der Vorſtett / Conftantinopof etz 
Conſtantinopol lich viel Jar belagert: ond bett in alle weg diefelb auch erobert da dep Themir Chans 
belaͤgert. Kriegßexpedition nit dazwiſchen kommen / dem Baiaſit zu groſſem nachtheil. Dann 
dadurch iſt der Tuͤrcken gluͤckliche Verrichtung vnd Wolfahrt auff ein zeit lang / auß 
GoOttes fie ſonderbarm raht vnd ſchickung Gottes / verhindert worden: damit nicht vor dem ven 
ung. Gott angefertem Termin] das wenig! fovom Griechifchem Reich und Keyſerthumb 
noch vorhanden! von jhnen würde auffgefteflen. = i 
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7 Hbmum wol diefe Geſchicht inden Griechiſchen befchriebenen Hiſtorien nicht Yon den Grie— 

vorhanden / habichs doch wol würdig geſchaͤtzt / daß RE HR kann J——— 

me vnſere Lur ſich daran fpieglen / onnd von den Griechen ein Bepfpiet nemmen ] zu" 
vnſerm ſelbſt Nutz / Heyl / vnd Wolfahrt. Dañ wolte Gott / wir auch nicht jetziger zeit / 
eben wie damals die Griechen | dermaffen erſtarret vnd entſchlaffen / daß wir umzu 
‚ermuntern: in dem gleichwol nicht Chiridocaſtra und Schweinfpürge/oder Schwein; 
älle) fonder von viel hundert Jaren her vnvberwindliche Bollwerck der ganzen Chriz 
denheit: nicht [chlechte Stett / als Gallipoli / noch etlich Eymer Weins: fonder gantze 
onigreich / als Vngarn / als Cypern / vnd andere / taͤglichs verlorn werden. Aber ni cht 
mehr von dem / weil es nicht ohn Vrſach ſchmirtzt. Wolt auch nicht gern boͤſes dent 
| Ss ie ren ende beyftehen] vnnd gröffern 
i ‚fer zu gemeinen Sachen in vnſern Hertzen erwecken. uf 
N : Ir a uch! 


1% 


Wie man in Grcia vnd Aſia das Gerrepdpflegt 3. 
un uureſchen· WäsBolair, Jemlfprohmiong. 

Je Taͤnnen / in welche das Getreyd zur zeit der Erndt ſo wol im Griechenland/ 

als in Aſia / geſam̃let wirdt / vnd auch Das treſchen belangend: hat es faſt eine 
Emeynung / wie folgt, Es pflegen die Leut vnnd Inwohner derſelben Lande / fo 

bald man das Getreyd abgemaͤhet oder geſchnitten / nicht [ölches vnſerm Brauch 

nach / gleich auß dem Felde nach Hauß / ehe mans außgetreſcht / in die Scheuwrn oder 
Stadel führen zu laſſen: ſonder alles nur auff ein Tann oder ebnen lag] in weitem 

Feld / vnterm freyen Himmel] laflen zufammen tragen, Darnach freuten oderlegen 

ſie auffm Tann die Garben oder das abgefchnitten Getreyd / fo noch im Strohl onnd 

reiben Dchfen oder Hüffel drüber: welche mit jhren Fuͤſſen alles zertretten | dadurch 

Koͤrnlein auß den Eheren ohn fondere mühcond arbeyi fällen. Yin diß Allesverrich- 

n fie vnterm bloſſen Himmel] auſſerhalb der Dorffer vnnd Staͤttlein. Solcher 

Brauch iſt allzeit bey ven Orientaliſchen Volckern geweſt / auch von gar vhralten Zei⸗ 

ber: wie man auch in der heiligen Schrifft Gottes Verbott geſchrieben finde: DU Deater. capis. 





ſolt dem treſchenden oder trettendem Ochſen das Maul nicht verbinden. 1 Corinth. 9, 
= Folgendes wirdtinder Chronick gedacht der Tuͤrcken Außzugs vnd Expedition / 
erſtlich zu Waſſer / da die Schiff dem Egeiſchem Meer zul gleich am Sand vnd neben 

dem Vfer deß Cherroneſi gefahren / fuͤ das Promontorium oder Spitz Rumiliz oder 
\ Grzci@ fuͤrůber gezogen / in den Golfo Magariſi kommen / alſo vom Koht vnd Dreck Golfo Maga⸗ 
añt in jetziger Griechiſcher Spraach / wegen vnflaͤtigen Wetters / vnd kohtiger Re "Tr 
ſo der Ort entſtehen wenn der Nordwind wehet / welcher bey ons das widerſpiel / 
emlich klar vnnd heil Wetter mit ſich bringt. Zu eingang dieſes Golfo Magariſi 
ſtreckt ſich die andere Seiten deß Cherroneſi gar weit langſt dem Meer, Darnach wirt 
Auch gemeldt / wie ſie zu Sand ſich gleichßfalls auffgemacht I vnnd etliche zu Roſſz gez 
ſchickt / welche mit dem Edzebeg / dem Waſſer Maritza zu / vber die ebne Cherroneſi zie⸗ 
ben ſolten / vnd am weiſſen Port oder Hafen deß Meers / zu denen ſtoſſen / die zu Waſ⸗ 
er auff den Schiffen] wie geſagt / dahin ſich zu verfuͤgen verordnet. In dieſen worten 

zu mercken / daß die ebne Bolair / in Tuͤrckiſcher Spraach alſo genannt] in der Hi⸗ Bolair / Bo⸗ 
ori Prætoris Giæciæ den Name Bolerum hab: vñ daß man vber dieſelb Ebne / durch lerum. 
den Cherroneſum / auff die Statt Ignos oder Aenus / dem Waſſer Marika zu / vor 
zeiten Hebrus genañt / vnnd auch ferner auff Theſſalierlandt zuziehe. Dann von, 
Zemenic oder Chiridoraſtro / vber deß Cherroneſi Felder / fo weit ins Meer ſich ſtreckt / 
zum Fluß Maritza / vnd zum Golfo deß Meers / darinn geſagtes Waſſer Maritza 
nNeben der Statt Aenus laͤufft / nicht ein groſſer Weg I ſo man der geraͤde nach ziehhen 
wil. Dann das Laͤndlin Cherroneſus in Thracia / ſtreckt ſich in geſtalt einer Zung / ſo a 
ſchmal onnd lang) ins Egeiſch Meer: vnnd iſt andem Ort / da es an Thraciam ſtoßt / Zung. 
dermaſſen eng: daß der ſchmal Strich oder Strom deß Helleſpontiſchen Meers nur 

allein ſechs Griechiſche Meiln abgelegen vom — Golfo Magariſi / fo di ligt 

ij au 
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auff der andern Seiten deß Cherroneſi. Vnnd von denen ſechs Meiln kompt her 
an SI Nam Heramiliun Cherronefilvom gemeinem Mari bey den Grieche: Kamili a 
nañt / welches nur auch fechs Gricchifche Meiln von Gallipoli: gleich wie das ander 
mehr beruͤhm̃tes Hexamilium bey Corinthofich auff eben ſo viel Meiln der breyte nach 
erſtreckt / vnd gleichßfalls auff beyden Seiten vom zwifachen Meer wirt beruͤhrt. Das 
SE wort Beg / ſo allhie dem Edze mitgetheilt wirde/der cin fürnehmer Mañ bey den Tuͤr⸗ 
en geweſt / iftzuvor erflärtworden / daß es nemlich fo viel bey den Tuͤrcken / als ein 
Herr | oder ein Landtherr. Allein woͤlle der Leſer auch mercken / daß die Ebne Bolain/ 
mie ſie von Tuͤrcken genañt / oder Bolero / wie der Prætor Græcis ſchreibt / hinführe 
Edzeiſch Ebne. Heyden Tuͤrcken den damen Edzeiſcher oder Ezeiſcher Ebne bekom̃en / von dieſem Ed⸗ 
zebeg / wie man hernacher auß etlichen Orten dieſer Chronick ſpuͤren vñ ſehen wir. Be 
ſchließlich heiſt der weiß Dort oder Hafen / in jetziger Griechiſcher Spraach Mpreliz 
Achſe Limona. miona / in Tuͤrckiſcher Achfe Limona / ſo halb Griechiſch ond halb Tuͤrckiſch. Dieab 
use an. gen Griechen hettens Leukon Limena genanut. J 
. Von denen Scecten / Cherepoli vnd Zorli. Erzehlung 
der Stett in Cherroneſo / vom Spitz oder Promontorio Europæ an 
fahen / biß ghen Conſtantinopol: neben einer Anzeigun - —2 
wie weit ein jede von der andern gelegen. u 
a Se Stette in Thracia! fo von Tuͤrcken in der Chronick allhie Cherepoli vo W 
Chariopolis, Zorli werden genant/heiffen in Griechifcher Spraach Chariupolis ond Tue 
; rulos. Chariupolis hat eben wie droben von Gallipoli vnd Callinpofigefagel / 
jren Namen vom Charia / der ſie gebauwet / und auß der Start Athene buͤrtig geweſen 
Denn die von Athene / ſo vor dem Krieg wider die Peloponeſier ein anſehenliche Mach 
Die von Athene zu Waſſer hatten / wegen jhrer groſſen Armada auff dem Meer / vnnd ſonderbarn er⸗ 
sielinTprania Fahrung aller Sachen zu Waſſer/ hatten das Land Cherronefus/ mit dem meifte 
en theil Thracier vnnd Macedonier Lands] was am Meer gelegen/fanpt der Statt Pe⸗ 
rintho Cietz Arachlea genannt / welches eben fo viel; als Heraclea / vnnd Selybria / vnd 
Byzantio ſelbſt / jetzt Conſtantinopol / in jhrem Beſitz vnnd Gewalt: vnnd ſchickte 
an die Ort / nach dem ſie ein mahl von jhnen erobert / viel jhrer Buͤrger /dieſelb Damit? 
zu beſetzen / vnnd bewohnt zu machen: wie denn vielfaltig die Griechiſchen Hiſtori⸗ 
ſchreiber / Thuchdides / Kenophon / vnnd andere mehr bezeugen. Pretor Græciæ 
gedenckt der Statt Chariupoli / vnnd zeigt auch an wo ſie gelegen: in dem er dieſe 
Stette im Cherroneſo nacheinander erzehlt vnnd ſetzt: nemlich Heraclea / Panium 7" 
Rhadeſtus / Chariupolis. Gleichßfalls gedenckt jhr auch der Cedrinus im Leben | 
* dep Keyſers Conſtantini Monomachi/ da er beſchreibt / welcher maſſen die Patzinaken 
oder Boznaken in Macedonierland haben woͤllen ziehen. Keyſer Leo / genannt der Ge⸗ | 
Schreejin feiner Nouella oder Neuwen Conſtitution von den Biſthum̃en onter den Paz | 
triarchen zu Conftantinopoligehorig/ontergibtder Metropoli oder dem Erebifthunt I 
Heraclea / fo er zugleich dem Thracier und Macedonierland zueignet/ als dafelbft auf‘ 
Biſthumb vnter der Grenitz gelegen / neben andern auch folgende Biſthumb: nemlich der Statt Maz IE‘ 
Kr dytos / von welcher gefage: Rhedeſtos / jetzo genañt Rhodoſto: Panium / Hexramilium ID 
en - jetzo Tamili / Calliopoli / Periſtaſi / Chariupoli / Tzurolloe / jetzt Zorli / vnd bende Athy⸗ẽ 
ra zu dieſer zeit Ponto Grande vnd Ponto Piccolo / das iſt / groß vnd klein Bruͤck ge 
naũt. Wo nun dem Leſer gefellig / damit er allerley Geſchicht vnd Hiftoriendefto ba I" 
verſtehen koͤnne / von dieſen Stetten zu wiſſen / wie weit ein jede von der andern / als ſie 
denn nacheinander gelegen am Vfer deß Helleſponti vñ Propontidis von Dardanel⸗ 
len oder Schloͤſſern anzufahen / da gleich als der Mund deß Helleſponti iſt / vnd daer 
mit einem ſtarcken Strom ins Egeiſch Meer laufft / biß zu der Keyſerlichen Statt 
Conſtantinopoli: mager eben was allhie folge] vnd fleiſſig außgerait / durch hiebevor 
geſagten Antonio da Milo / mercken. ‚er 
Dom Spig oder Promontorio Rumili / oder Romaniz/ oder Griechenlands? |! 
oder Europz/ welches in Europa das letſt iftinicht weit vom engen Strom deß Helle |" 
fpontigelegeni feind biß zu den Schloͤſſern oder Dardanelli; RN a 
os 
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ee oder Dardanelli biß ghen Maicoy / 

Von Maito biß ghen Chiridoraſtro / | 
Don Chiridocaftro biß ghen Gallipoli / 

ern — 
Dom Kamili biß zum ſpitz S. Geor 

Bon S. Georgen bißghen — — | | 
Von Deriftafighen Arachliza / * | | 
Von Arachlizaghen Mpriophpto] / | | 















Von Mpriophytoghen Cora] 
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on Coraghen Gaino / Griechiſc 
on Gaino ghen Rhodoſtoh / Meiln Fi 
Von Rhodofto ghen Arachleıd ae 3277 
ea Spa 3389 | 3% 
, Bon Silyurea ghen Ponto grande) oder Großbrůcken / | 30, 
Von Ponto grande ghen Ponto piccolo / oder Kleinbruͤcken / | | 15. 
‚Bon Ponto piccolo biß ghen Sant Steffan / | ı 10. 
©. Steffan biß zum —35 * Jadicula / oder 10. 
rne / ſo da gelegen am euſſeriſten 
Eck der Statt —— —— 5. 
Von Sieben Thuͤrnen biß zum Saratoder zur Burg deß Sul⸗ — 
tans / da das ander Eck der Statt / neben dem Fluß deß Boſpo⸗ 


Propontis genañt / thut fallen / er 








vber / ein zimlich bequems Lofam̃ent gehabt. Paulus Joniusim leben SultanSelims 
deß erſten / vñ gleichßfalls Joachim Cureus jo die Schleſiſch Chronick gemacht / fehlen 
in dem / daß ſie Zorli ein gemeins vnbekañts Dorff nennen: da es doch noch heutigs tags 
‚en Statt. Sonennts Præetor Grzciz auch AftyIdas iſt / ein Statt: vñ inden Griechi⸗ 

chen Hiſtorien wirt gleichermaſſen zu zeiten deß Keyſers Mauricij / vor tauſent Jaren / 
Duruli gedacht / vnd außtruͤcklich gemeldt: als der Chagan mir einem vnzehlich grofs 
ſem Volck das Thracierland vberfallen / ſey der Roͤmiſch Oberſt erſchrocken worden / 
nd hab ſich ins Caſtel Tzuruli / ais in ein veſtes Ort / begeben ond beſchloſſen. Dann 
cbhen dieſe wort in der Hiſtori deß Zonaræ gelefen werden. 


Vom Eurenos / vnd den andern dreyen / von welchen 














th die vier fürnchme Herrn Geſchlechter bey den Tuͤrcken herkom̃en. | 
m? Sfehraiben onfere Hiſtorici / auch unter andern Geufræeus / der Oſman habdrey 
b Bundsverwandten gehabt/durch deren huͤlff er vil Stett vñ Stattlin eröbert/ 
7 nd jine felbftein anfehen gemachtlauch groffe Macht vñ Gewalt erlangt. Auß 
denſelben ſeyen zwene der Griechiſchen Nation gewefen/fo die Chriſtlich Religion vers 
‚leugner: der dritt aber / ein Tuͤrck. Der Griechen einer] hab Michael geheiſſen: der an⸗ 
der / Marcos, Aber der Tuͤrck ſol Aurami haben geheiſſen / wie gedachter Geufræus 
ran Qi diefen ſeyen herko m̃en Die drey &efchlechter bey den Tuͤrcken / ſo nach den 
Sſmaniern durchauß die Edliſten: vom Michael die Michalogli / das iſt Michals 
Soͤhn oder 
Nachkom̃en:vo 









nach Chriſti Gebuͤrt 13 57. Vnd daß derſelb in der zahl der höhern Perſonen geweſt / 
daran iſt kein zweiffel / weil er ein Beg genennet wirdt. Ich wil auch dißfalls lieber den 
Tuͤrcken folgen / die jme den Namen Eurenos geben: denn gedachtem Geufrzo/derjne 
Aurami nennet. Darauß ferner folgt / daß man ſeine Nachkom̃en nicht Auramoglimit 


iij 


27: 


Michalogli. 


mmen: vom Marco/die Marcozogli / das iſt Marxen Sohn oder Marcozogli. 
urami / die Auramogli. Biß daher wirt jrer in dieſer Chronick noch Auramogıi. 
micht gedacht, Allhie aber wirt zum allerſten der Nam Eurenos gefunden / vmb das Jar Eurenos. 


dem Geufræo:ſonder Eurmoſogli / mit den Tuͤrcken nennen — — Eurenoſogli. 
paͤter 


| — N 
Beg Michalogli /der Akenzi Oberſten ! zu eingang der Regierung Sultan: 


Turchan Beg. 


Turchanogli. 


28. 


ren: a Gızciz nebẽ andern auch die Statt Didymotichum / in Griechiſcher Spra 


Irrdine Rrägs 
lein zu Dimo⸗ 
tuck gemacht. 


Burgos. 


Soleimans 
Begraͤbnuß. 


Soleiman iſt 
nie kein Regie⸗ 
render Herr 
worden. 


29. 


Chaliles. 
































188 Srritt Theil 


dacht in der Chronick / deun der Eurenoſogli / vnd mie Namen deß 


mets deß erſten / vnb das Jar nach Chriſti Geburt1414. Der Marcozogli wirdtl 
hernacher erſt gedacht / nemlich im Jar 1480. Dann zu der zeit findet man den N 
Bali Beg Malcozogli / vnter dem Sultan Muchemet / dem andern, Deß vierdten 
Geſchlechts gedenckt der Geufraus gar nicht / fo vom Turchan Beg herkommen. 
Daſſelb iſt der Turchanogli Geſchlecht. Dieſer Nam wirdt in der Chronick gefun⸗ 
den / vnter Sultan Murats deß andern Regierung / im Jar nach der Chriſten rechnung 
1433. Der Nam Eurenos wirt in der Hiſtori deß Latemiſchen Laomci geſchriebt Bre 
nezes / vñ ſolte duch Vrenezes oder Eurenezes heiſſen. Vom ſelben Laonico werden ar 

die Michalogli etwa geneñt Michalines. Die Marcozogli nennen die Türckenai 
Malcozogli. ZurchanBeg heiſt in deß Laonici Hiſtoriẽ Turachanes. Zu vnſer zeit ſin⸗ 
det man nit / daß diefer etwa gedacht werde / die Malcozogli vñ Michalogliaußgen 
men:vñ iſt zwar der Michalogli gedaͤchtnuß etwas friſcher / deñ der andern. Denn au 
jhrem Geſchlecht / wie Jouius meldt / iſt der Achmet Oberſter vber die Akenzi geweſen 
in deß Sultan Soleimans groſſem Feldzug / als er auff die Statt Wien zohe /diefelb 
zu belaͤgern. Deßgleichen findt man auch in dieſer Chronick / drey Jar nach | | 
Belaͤgerung / im andern Feldzug deffelben Sultan Soleimans wider vns Teutſchen / 
den Caſan Michalogli: fo von den vnſern / deren Feldoberſt war Hertzog Friderich 
Pfalntzgraf / mit einer groſſen Anzahl Volcks erſchlagen worden. CH 


Bon den Stetcen vnd Flecken / Dimocuc / 
Burgos / Bergas / Plagiari. — 
Icht weit von Tzurulo der Statt / von welcher allererſt geſagt / ſezt der ra: 








“ 
ia, 


alfo genannt von jhren doppelten Mauwren. Derfelb Nam wirtvon Tuͤrck 
geſtuͤmmelt / vnd Dimotucdraußgemacht. Im Sateimifchen Niceta ſtehet / vmb die 
Statt flieſſe das Waſſer Eurus / welches der Dolmetſch hett ſollen Hebrus nenne 
Diefer Statt Dimotuc Namen iſt auch noch heutigs tags nicht vnbekandt / inſonde 
heit wegen zierlicher jrediner Kruͤglein fo von den Einwohnern daſelbſt gemacht] vi 
ai vnd her/auch auff Conftantinopoligeführe werden. Dann auß denfelben pflege d 
ürefifchSultan ſelbſt / wie gleichffalls auch andere groffe Heren / Waſſer zu tritt. 
Nahend ben Didymoticho ligt Burgos] ſo vom Caſtaldo Bergas genent/von ande 
gemeiniglich Bregas / welchesnoch mehr corrumpirt. Vnſere Tuͤrcken / die vnſe 
Gleytsleut auffder Reyß / hieflens als wir da waren] nur fchlecht Burgos. NE 
As der Soleiman Baſſcha / deß Vrchans Sohn / durch ein folchen fall / wie in der 
Chronick erzehlt wirt / vmb fein Leben kommen:ſol er / wie man ſchreibt / in einem Dorff / 
nicht fern von Gallipoli gelegen / begraben ſeyn worden. Vnd wirt auch deß Dorffs 
Namen gemeldt Plagiari. Jedoch haben wir an denen Orten gar nichts vernommen 
von einigem Monument / ſo jhme ſey auffgericht: vnangeſehen / wir zu Gallipoli ſchier 
gantzer vier Wochen ſtill gelegen. Se 
Es ift auch allhie zu mercken auf der Chronick / daß diefer Soleiman Baſſcha 
ʒween Monat vorfeinem Vatter Brehan mit todt abgangen: ond daß nicht der aͤlter 
Sohn Soleimanauff den Vatter inder Regierunggefolge / fonder derjünger Mu⸗ 
rat. Dann etliche wollen diefen Soleiman onterdie Sultanen over Türckifche Fürs! 
ſten / fo das Regiment gchabe/ fegen: vnnd machen auf jhme den erften Soleiman diß 
Namens] indem fiedoch irren. | N. 


Bon Belezug. Bom Ehelil. Was Cadi leſcher / 
vnd Cadi aßker / und Caſi aßker. * 
Elezug iſt ein Ort in Anatolia / welches dieſen Namen bekom̃en von pflantzung 
oder ſatzung junger Eychelbaͤum. Dañ es heißt in Tuͤrckiſcher Spraach fo viel! "I 

als junge Eychelbaͤum / wie droben im 19. Capitulgemeldt. Zenderlu Chelil iſt 
eben der / ſo im getruckten Laonico mit einem verfaͤlſchten Namen Chatites geneñt wirt: 
ſolt Chaliles heiſſen / wie jne der Gregoras in feiner Öriechifchen Hiſtori — —9J ah 

z ateiniſc 
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Laiein Dolmeiſch Laoniei macht Hali darauß / in dem er jrret / weil Cheli 2 

\ Klon Alıgar vnterfchiedtliche Namen feind. Das wort Cadi — le Cadi. 
Spraach ein Richter | welcher in ſtrittigen Sachen zwifchen den Partheyen zu 

‚ weche erkennt / es fey in einem Marckt / oder Statt] oder einer gangen Landtſchafft. In 
Welfchland heiffens Poteſta ⸗ welcher Dignitet oder Ampts auch der Pretor — Poi 

eiz gedenckt in ſeiner Hiſtori / da er an einem Ort ſchreibt / es ſey damals von Vene — 
dig auff Conſtantinopol ein neuwer Exuſiaſtes geſchickt worden / welchen fie ( ſpricht ẽkes iae ie. 
er) Poteſtatum nennen. Vnnd wirdt durch das Griechiſch wort Exuſiaſtes eben der 

| verftanden / fo Gewalt oder Befelch hat / das Recht zu fprechen / vnnd Juris diction 
ſonſt zu vben. Cadi leſcher oder leſker / heiſt ein Obriſter Richter / auff Griechiſch en “ 
Protocrites oder Archierites | das iſt Ergrichter / den die Arabier vnnd Mohren ER 

Jin jhrer Spraach | Cadi oder auch Safiaffer nennen: welches wort von denen ge 

‚braucht wirdt I fo zierlicher vnnd höflicher ‚reden wollen / wie das ander beym ger 

\ meinem Mann im brauch. Zuvor waren im gangen Türefifchen Reich nur allein 

N vn Cadileſcher. Der erſt Anatolai Cadileſcher auff Tuͤrckiſch genennt / das iſt / rei u 
d Obriſt Richterin Aſia: der ander Rumili Cadileſcher / das iſt Dbrifter Rich⸗ Rumili Cadi⸗ 
ein Romania /oder in Griechenlandt / oder in Europa. Aber Sultan Selim der ne 

\ erfei Bat zu diefen noch den dritten verordnet / nach dem er die Vollcker def Fuͤrſten 

Aladeule / vnnd dep Sultans zu Cair bezwungen / nemlich die Egyptier / die So⸗ Mißir Cadi⸗ 
‚rianer | Arabier / vnnd ein theil Armenier. Vnnd weil diefelben Königreich vnnd icſcher. 
andtſchafften ſich gar weit vnnd breyt erſtrecken / iſt auch dieſes dritten Cadileſkers 

Vefelch vnnd Ampt groͤſſer vnnd weitleuffiger / dann der andern / wie Theodorus 
Spanduginus meldet. Vnnd wirdt diß Dritten Cadileſters / Mißir Cadileſker ge⸗ 

| anne / hernach gedacht in der befehreibung Cairs / im 213. Capitul. Diefer Cas 

dileff Ampt vnnd Befelch erſtreckt ſich vber alle die andern Cadilar oder Richter / Der Cadileſter 
vnnd ober Die Hozzalar / vnnd Taliſmanlar: gleich wie bey ons vnter der, Ertzbi⸗ Ampt. 
ſchoff Jurisdiction begriffen die gemeine Biſchoff / Prieſter / vnd Diacon. Es pfle⸗ 

‚gen auch die Cadileſker I alle Cadilicat oder Richter vnnd Schultheiſſen Empter / in 

talien Poteſtarie genannt / jhres gefallens zu conferirn vnnd mitzutheilen / wem ſie Cadilicat in der 
woͤllen: jedoch mit dem geding / daß die von jhnen verordnete Richter | vom Sultan Ladilefter 
nfi mirt vnnd beſtetigt werden. Ich wil auch noch das hinzu ſetzen daß die Tuͤrcken Nacht. 
jhre zween erſte Eadilefker oder Odriſte Richter von den Griechen genommen. Dann 

ſie / wie ſchon zu mehrmaln geſagt / die alte Form vnnd geſtalt deß Griechiſchen Key⸗ 
ferthumbs in vielen Sachen behalten vnnd nachgefolgt. Nun haben auch die Grie⸗ 

‚chen Dicaltas oder Richter Anatolis,dasift Afierlands/ond Hellados oder riechen; Anasır dra- 
lands gehabt. Vnnd daß eben folche Empter anfchenlich! onnd hohe Befelch geweſen / — 

n wol auß dem abzune mmen / daß die Keyſerin Zoe den Conſtantinum Monoma⸗ 

chum zum Richter der Griechen gemacht / welchen ſie doch vnlangſt hernacher zum 
Ehegemahl erwehlt / vñ eben durch die Ehe zur Keyſerlichen Hocheit bracht / wie Cedri⸗ 


> yusingemeldts Conſtantini Leben ſchreibt. Derſelb Cedrinus gedenckt auch in ſeinen 
Paralipomenis / oder im letſten ſtuͤck ſeiner Hiſtori / das im getruckten nicht vorhan⸗ Auache tar. 
den / deß Richters in Hellade vnd Peloponeſo / das iſt / vber Griechenlandt vnnd Mo⸗ dos zei wer 
rea / als der cin hohen Befelch vnd Dignitet gehabt. —— rorhos. 
WWom Schahin. Von der Statt Sis. 
—9 Tom Waſſer Meritza. | 
’ Nass allhie von Tuͤrcken Sala Schahin geneñt wirdt / heiſt in der Hiſtori Fairen» 

I) 
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dep Chaleocondylæ Saines; vnnd wirdt von jhme ſehr gelobt / als ein treffli⸗ 

cher Mann. Was aber fuͤr ein Statt ſey geweſen / die Sis geheiſſen / vnnd 

von deren allhie geleſen I daß ſie von den Tuͤrcken eroͤbert / wöllen wir etwas weitleuf⸗ 

figer ſuchen. Marius Niger ſetzt in Thracia die Statt Siſſopolis vnnd ſagt / Siffopelis in 

man hab fie vorzeiten geheiffen Apollonia. Gleicher weiß ſetzt der, Pinetus ne 

, auch ein Siffopolim in Macevonien! die bey den Alten fey geweſt Apollonia der Sifopetsin 

Voͤccker Zaulantı) genannt, Welche meynung vnter diefen beyden beffer fen / Macedomen. 
0 Yale oda va — 





Anchialus / jetzt 
Achelo. 


Ciſſus / ein 
Staͤttlein oder 
Caſtel. 


Maritza. 
Tuganus / ein 
Berg. 


Maritza / der 
Fluß. 


Hebtus. 


Tunſa / vor zei⸗ 
ten Tænarus. 


31. 


Cypſella. 
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ell ich jhuen ſelbſt heym zu beweiſen. Ich für mein Perſon bin der meynung / mark 
9 Akad beyden Siffopofi / auff die Statt Sisdeuten: weil iffopos 
lis deß Thracierlands gegendem Schwargen Meer / oder gegendem Ponto&urino 
gelegeninicheweitvonder Statt Anchialus] jet Achelobey den Griechen genannt⸗ 
vnnd gleichßfalls auch die Sandefchafft Macedoniennoch fernerabgelegenvon denen 
Drten / welehe der Statt Sis I Taut der Tuͤrckiſchen Chronick 1 benachbarte ſeyn 
follen: als nemlich Zorlionnd Burgos. Derhalben ein ander Stättlein zu fuchen/ ſo 
näher bey Zorli vnnd Burgos / vnnd eben das ſey / welches die Chronick Sis heiſſt. 
Soͤlches finden wir nun in der Hiſtori deß Prætoris Græciæ, der es Ciſſus nennt] 
vnnd ſpricht / es ſey nicht weit von Tzurulo gelegen / wie auß folgenden ſeinen eigneni 
worten zu fehen: Der Keyſer Joannes Ducas Vatatzes / ſagt er / hat auch das Staͤtt⸗ 
fin oder Caſtel Ciſſus eingenommen | vnnd die Grenitz erſtreckt biß zum Waſſer / gez 
meinglich Maritza genannt. Gleichermaſſen hat er auch den Berg Tuganus in ſein 
Gewalt bracht] vnd ein Staͤttlein drauff gebauwet / in welches er den Nicolaum Co⸗ 
tertzen geſchickt vnnd verordnet / daſelbſt gute Wacht zu halten / vnnd den Lateiniſchen 
oder Jialienern / Frantzoſen / vnnd andern / ſo in Tzurulo der Statt fich verhielten / 
viel zů ſchaffen zu geben. Vnnd iſt geſagte Statt Tzurulus vnlangſt hernacher / von 
den Roͤmiſchen oder Griechiſchen Kriegßleuten eroͤbert vnnd eingenommen worden. 
In dieſen worten def Prætotis geſchicht vngefaͤhrlich auch meldung dep Waſſers 
Marißtza / deſſen Nam gleich allhie in der Tuͤrckiſchen Chronick gefunden wirdt. Die —2 
Taͤrcken pflegens noch heutigs tags Meritza zunennen. Aber offtgedachter Prætor 
Greciz ſchreibt bald auff obgemeldte wort / vom Waſſer Mariga eben auff folgende 
meynung Andere lieſſen ſich nider / ſpricht er gegen baß herab gelegene Ort / vnnd 
den Waſſer zu] welchem in gemeiner Spraach / wie oben gedacht] der Nam M 
ritza wirdi geben. Solches iſt warhafftig der Fluß Hebrus / fo auff die Statt Ad, 
nus zulaufft / vnnd daſelbſt ins Egeiſch Meer rinnet. Weil aber auch andere Waſ⸗ 
fer ſich zu dieſem verſamblen / vnnd es groͤſſer machen : derhalben veraͤnderts zu 
mehrmaln den Namen bey denen / fo langſt demſelben auff beyden feiten wohnen, Biß 
hieher haben wir die wort Pretoris gefegt. Belangend nun die Waſſer / von denen er 
fpricht / ſie lauffen in Hebrum oder Maritza: wirdt nicht von nothen ſeyn / daß ich 
die andern allhie nacheinander ſetze I weil ſie zu erklaͤrung dieſer Tuͤrckiſchen Chronick 
vns nichts dienen. Jedoch Fan ich zwey vnter jhnen vngemeldt nicht laffen] welche 
zu Hadrianopoli in den Hebrum flieſſen. Das ein / ſo nur ein kleins Waͤſſerlin / vnnd 
weder bey den Alten / noch heutigs tags beruͤhmbt / heiſt Harda: das ander Tunſa / 
deſſen ich in allweg * ſollen gedencken / weil es der Laonicus zu mehrmahln Tanas 
rus nennt / als auß dem Leben Sultan Muchemets deß andern / von welchem er 
melde] er hab zu Hadrianopoli vbers Waſſer Tenarus /an welchem Ort daſſelb in kit 
den Fluß Hebrus außgeuſſt ein Königlichen Sig oder Burg befeftigt: vnnd auß 
dem! fodroben / im fünff vnnd zwentzigſten Capitulangezeige / zufehen, Dann der M 
Fluß Tenarus iſt eben einerley mit dem Waſſer Zunfa] vnnd BE anſehen als U, 
oban etlichen Drten der Nam Tanarusdem gangen Waſſer bleib foden Namen N 
Hebrus dadurch verleurt / biß ebenzuder Statt Aenus, dacs fich mit dem Egei⸗ 
fchen Meer fiben Griechifch Mein von Salonicht oder Theflalonicader Statt} 
vermifcht, Beſchließlich / hat niemand je den Hebrum genennt Valiza / noch Mazes 
ra: dann allein Nicolaus Nicolai auß dem Delphinat / vnd Oliuarius. an 


— — 


2, 
6) )\ 


Bon Ypfalay einer Scacein Thracia. 


59 meldet die Chronick/nach dem Dimotuceingenommen/fen der Chazi Elbeg 

‚mit dem SEP auff Ypfala fortgeruckt. Diefem Namen Ypfala ift ke 

x faftgleich der Nam Cypſala / ſo einer Statt / welche der Keyfer Antoninus in © 
feim Itinerario fegt in Thracia. Andere fchreiben Cypſella wie auch der Nam gelefen 

wirds in der Nouella oder neumen Conſtitution Keyſer Leonis von den Biſchoff⸗ | h 
| lichen 
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lichen Stuͤlen I vnter den Ertzſtul deß Patriarchen zu Conſtantinopoli gehoͤri 

rauch nicht meit von der Statt Aeno geſetzt / von dero wir I bald ih * 
phianus in feiner Sandtafel Grcie nennts Chypfala / Bellonius Chapfilar. Chapfllar. 
ib Doch nicht eigentlich / ob nicht derſelb jrret / vnnd betrogen wirde / durch 
‚wort Chapfe oder Chaphfe/ fo dem andern gar ähnlich / vnnd ift ein geringer Chapfe, 
cken auff der Landeftraß I da man von Conftantinopol auff Dimotuc reyſet / 
In ſehen im Befchluß deß Lebens Sultan Baiaſits def andern. Cs ift auch 
f dem Weg / da man von Hadrianopoli auff Silibrea zeucht / cin gar geringe 
‚rede von Hadrianopol ein Marckt gelegen I deß Namen Hapſala I geziert Hapfala, 
urch ein Meßit vnnd Carauanſarai vom Mechemet Baſſcha / fo beyde gar ſchoͤn 
onnd koöͤſtlich. An dem Dre feind wir ober Nacht gelegen. Aber wie es meinem 
dünckennach ein andersdann Ypfala / alfo Fan ichs auch mit dem Caſtaldo nicht das 

halten / daß es fey einerley mit Capſa. 
— J 
"Bon der State Ignos / an dem Dre gelegen / „ 
| da Meritza der Fluß ins Peer laufft. 


Jeſe Statt wirdt von den Griechen genannt Aenos vnnd Oenos, vnter Ofyor 
welchen das letſt fie pronunciren nos / daher der Nam Ignos kompt / fo ‚ 

allbie in der Chronick gefunden wirde / vnnd außgefprochen durch ein wey⸗ 

s vnnd zartes I] gleich alsdurch En I ſo bey den Griechen / onnd Tuͤrcken / vnnd 

Bellifchen / vnd Spaniern im brauch / welche pflegen in ſolchem Fall der Pronun⸗ 

jation nn mit eim Strich oben auff / zu ſchreiben. Sie wirdt vom Keyſer Leon / in 

ſeiner neuwen Conſtitution von den Biſchofflichen Stuͤlen / erzehlt vnter die Metro⸗ 

oles oder Ertzbiſthumb dep Thracierlandts. Virgilius der Poet / vnnd andere mehr 

hoͤllen / die Statt Aenus ſey vom Aenea nach der zerſtoͤrung Troiæ gebauwet worden Aeneas ſol die 

n Thracia] vnnd hab folchen Namen vom Aenea bekommen. Neben dieſer Statt Statt Aenus 

i m fellet das Waſſer Meritza / vorzeiten Hebrus genannt / ins Meer: wie kurtz 8ebawet haben. 

iebevor / auß der Hiſtori Prætotis Greciz, gemeldt. Es ſeyn vorzeiten Herrn oder 

Fuͤrſten drüber geweſen I genannt die Cateluſij / von Genua / fo gleichßfalls Herrn Cateluſi/ Fürs 

Föer Inſul Mitylin oder Lesbo waren / von welchen hernacher ſol geſagt werden im 138. ſten zu Xen, 

Cap. Dann dieſelben ſeind von Bürgern oder Einwohnern zu Acnoberuffen worden 

zum Regiment] ſchutz / vnnd ſchirm der Statt / da die Griechiſch Keyſer vneins vnnd 

ſtrittig vntereinander: darüber fie dann fich der Statt angenommen / wie man in 

Der Hiftorien Laonici liſet. Caſtaldus fehreibt nicht Aeno / fondern Enio: fo meins Enio, 

ID etachtens durch zwo Sylben auf zu fprechen. Antonius Bonfinius in feiner Vnga⸗ 

I sifchen Hiſtori nennts noch vbler Enia / da er melde / im Jar nach Chriſti Geburt Enia . 

ID 1460. hab Nicolo Canale / General Oberſter vber die Armada der Benediger / Eni⸗ 

! (am die Statt in Thracia geplündert / vnnd in Brandgeſteckt. 


i. oh Zagora / Debelto / Philibe. 33. 


J Agora in Thracia gelegen! ward zuvor Debeltus genennt / wie man liſet in 
den Hiftorien Cedrini vnnd Zonaræ. Zu Debelto war vor zeiten ein Biſthumb / ſo 
I (aut der Conſtitution Keyſer Leonis deß Gelehrten] dem Ertzbiſthumb der Statt 
Hadrianopoli / deß Bergs Hami / vnterworffen. In der Hiſtori deß Symeonis / 
ſoMagiſter offciorum genennt wirdt / von einem weilend zu Hofe gar anſehen⸗ 
IM lichen Befelch I wirdt gefunden : daß der Keyſer Juſtinianus diß Namens der 
ID ander I wegen abgefchnittener Naſen Rinotmitus genannt / nach dem.er durch 
1 HALF eins Bulgarifchen Fürften I dep Namen Terbelis widerumb zum Repferz 
chumb kommen / vnnd eingeſetzt worden ! gefagtem Terbeli neben andern Gaben vnd 
I Prefenten! auch eine vom Roͤmiſchen Reich abgefchnitiene Landtſchafft / N 
j he von den 
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Zagoria. von den Bulgarn Zagoria genannt / geſchenckt vnnd eingeraͤumbt hab. Dieſes Ort | 

* Deueltus / welches noch heutigs tags alfo von Griechen wirdt geheiſſen oder Zagora / 

wie es die Bulgarn geneũt / ligt von der Statt Hadrianopoli so. Griechiſche / oder vhn⸗ 

gefährlich zwoͤlff Teutſche Mein. Philibe wirdt von Tuͤrcken genannt die Statt 

Pr Dil Philippopolis in Thratia nicht fern von Debelto oder Zagora gelegen. Man haltin 

a 4 gemein dafürles hab Philippus / der Macedonier König / def groffen Merandri Vat⸗ 

ter / dieſe Statt erbauwt / vnnd von feinem Namen alfo genennt: vnnd ſeind derfelben 

meynung auch etliche fonft fürereffliche Stribenten I aber fie jrren. Dann ſie vom 

Philippo dem Romiſchen Keyſer erbauwt / vnnd dieſen Namen Philippopolis /voder 

Philipsſtatt auff Teutſch I bekommen: wie dann auch noch mehr Stettin Thracia 

von den Roͤmiſchen Keyſern geſtifft / das jhre Namen ſelbſt bezeugen: als dafeyn Tras © 

— Ruß janopolis deß Bergs Rhodope / welcher zu vnſer zeit Rulla ga! vom Keyfee” 
Eihesers, Zratano: Item Hadrianopolis dep Bergs Hai) fojertder Silberberg / vom Keys 

fer Hadriano : Item Arcadiopolis / vom Keyſer Arcadio: Anaftafiopolis] vom Key⸗ 

fer Anaftafio. Zwar hab ich von diefer allhie gedachten Philippopoli mit außtruͤckli⸗ 

chen worten gefchrieben in einer Briechifchen Hiftori gefunden / deren Anfang fampe 

dem Namen de Auctoris verlorn / vnd gleichwol waren drinn viel merckliche Sachen 

begriffen. Derſelben wort war dieſe meynung: Keyſer A en hat eine Statt in 

Europa gebaume/ foer Philippopolis genennt / 2c. Jedoch ſol ich nicht vngemeldt laſ⸗ 

fen / daß dieſe Statt alſo von mir verſtanden werd durch den Keyſer Philippum er Er 

bauwt zu ſeyn / weilerficerneuwert. Dann Rufus Feſtus in ſeim Breuiario rerum 

geſtarum Pop. Rom, ſchreibt / andem Ort ſey zuvor cin Statt geweſt / Eumolpia⸗ 

da oder Eumolpias genant. In dieſer Statt Philippopoli lagen wir auff vnſer Reyß 

drey gantzer Tag ſtill / in dem die Tuͤrcken / vnſere Gleytßleut / jhr groß Bairam 

Broß Bairam ſampt andern Tuͤrcken in der Statt / nach gehaltenem dreyſſigtaͤgigem Faſten / am 

der Turcken. fuͤnfften / ſechſten / vnnd ſiebenden Tag deß Monats Detobris feyrten. Es iſt noch 

auff heutigen Tag zu Philippopoli ein Ertzbiſthumb der Griechiſchen Chriſten. Vnd 

war zu der zeit Ertzbiſchoff daſelbſt eben der / welcher hernach Patriarch zu Conſtan⸗ 

Theoliptus / ſetz⸗· tinopoli worden] da wir noch daſelbſt vorhanden / mit Namen Theoliptus: als zuvor 

gerzeit Patri⸗ durch erkeñtnuß eins Synhodi der Griechiſchen Mitropoliten vnnd Biſchoff / mit 


— bewilligung der Vezir Baſſchilar im offentlichen Diuan oder Hofgericht / Pachomi⸗ 
Pattiarchats ¶ us deß Patriarchats entſetzt / fo man fuͤr einen verruchten Gottloſen Mann gehalten. 
enfege Er war nur ein gemeiner vngelaͤhrter Ley / vnnd hatte die Digmtet oder Wuͤrde 
deß Patriarchats durch Gaben vnnd Geſchenck / fo er dem Sultan præſentirt und), 
ſonſt vnter die Veziren vnnd andere außgetheilt / auch durch andere mehr boͤſe Renck 


vnnd Bubenſtůck / wider der Griechen willen erlangt, 

4. Wasfür Grad der Wuͤrden ſeyen bncer den Er⸗ | a 
fahrnen deß Mahumetifchen Gefages bey den Tuͤrcken. M 

Item welche Taliſmanlar genannt. 


r Cürckifehen fuͤr Leute ſeyen: iſt anfenglich zu wiſſen / daß bey den Mahumetanern gewiſ⸗ 
> fe Grad ſeind deren / ſo bey jhnen deß Geſatzes fündig vnnd erfahren: welche 
zum theil in allerley Gerichtßſachen Vrtheil vnnd Recht ſprechen / vnnd zum theil 


xrlaten mit 
den vnſern. 


Vergleichung rk befler mög verſtanden werden / was Talifmanlar bey den Tuͤrcken 
auch jhren Alcoran oder Geſatz auflegen vnnd erklären. Ludouicus Baffanus von! 
Zaadra / jetzt zara in ana auff dieſe weiſe mit vnſern Geiſtlichen 
Rufe Bapſt. dder Kirchenprelaten. Erſtlich / ſagt er / ſey der Muphti vnter jhnen / gleich wieben | 
ons der Romifch Bapſt / oder bey den Griechen jhr Oberſter Patriarch zu Conſtan⸗ 
tinopoli. Dann er iſt das Haupt vber alle Gericht vnnd Recht I vnnd vber alle N 
zum Gottfdienft gehörige Sachen I welches die alten Römer Pontificem Ma- | 
Saditefehe,  ximum, vnnd Regem facrorum pflegen zu nennen. Auff diefen folgen zu nehiſt | 
Ertzbifchoff. die Cadileſcheri oder Oberſte Richter I von welchen hiebevor gefage im —— J 
ieſe 


a“ 
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Dieſelben wil der Baſſanus mit vnſern Ertzbiſchoffen vergleichen. Nach denen ſeyn 
die Cadi / gleich wie in der nenne die Biſchoff den nechften Platz haben nach Cadir Biſchoff. 
den Ertzbiſchoffen. Folgen auff die Cadi bey den Tuͤrcken die Hozzalar / genañt die Hoza / Prieſter. 
aͤltern / wie bey den Griechen Preſbyteri / vnnd bey den vnſern die Prieſter. Nach 
‚den Hozzalar folgen die Zalifinanlar / wiebey ons nach den Prieftern die Diaconi. Taliſma 
Die letſten ſeind dep jhnen die Deruislar / als bey den Griechen die Calogeri: welche acon, ne 
‚fich bey ons auff die Münch reimen, DEAN 
\ Die Taliſmanlar erinnern onndtreiben die Mahumetaner / vnnd Tuͤrcken / — 
zum Gebett: damit ſie fuͤnff mahl / Tag vnnd Nacht vber / daſſelb verrichten: von lar Ampr, 
‚welchem an einem andern Ort zu handlen. Sie behelffen ſich nach altem Griechi⸗ 
| Brauch / mit den Clepſydris / oder Stundgläfern mit Waſſer zugericht / die 
‚täglich vnnd nächtliche Zeit Dadurch abzutheilen. Dann was von den onfern für 
" fünftlich gemachte Vhrwerck den Tuͤrcken zufommen / fo jhnen mechtig angenehm] 
vnnd daruͤber ſie fich zum höchfien verwundern : kommen nur groffen Herrn zu / vnnd 
werden von denfelben allein gebraucht, 


I Wann die Seit dep Gebets herzu nahet / fteigen die Taliſmanlar die hohen] Gegner; 

| ‚fehmal I onnd runde Thuͤrn hinauf / fo neben vnnd an jhre Meffchiten gebautmt, crenzus.manın 
Dieſelben Thürn feind dermaffen zugericht / daß am obern theil derfelben / fchierda Tagvndo ache 
| h anfahen vber fich an der Breyte abzunemmen / Damit fiezulerft ineine Spitz auß⸗ 

Fehen / ein Vmbgang iſt / gleich wieein Gallerey / darauff man gegen alle Seiten vnnd 

End der Welt herumb ſpaciren vnnd ſich wenden kan. Allda gehen ſie herumb gegen 

alle vier End der Welt / vnnd fahen ein Geſchrey an / mit vnglaͤublich ſcharpffer vnnd 


Clepſydræ. 


J 


Beller Stim̃ / verftopffen in wehrenden Gefchrey das ein Ohr mit jhren Fingern zu/ 
pnd vermahnen dadurch die Leut zur anruffung Gottes. Dann fonft bey jhnen gar 
\ eine Glocken vorhanden / dadurch fie die Leutzufammen fordern / vnnd zum Gebett 


oder Andacht treiben Fündten. Nemmen auch an allen Orten / die fie erobern / die —— 


Glocken hinweg: vielleicht zu verhuͤtung Sturmbſchlags / vnnd auch wegen anderer 
rfachen. Vnnd iſt warhafftig zu verwundern / daßjhre Stim̃ vnnd Geſchrey fo weit 
ſich erſtreckt vnd gehoͤrt wirdt / daß es vnſer einer / ſo an die Ort vnd End nie kommen / 
kaum glauben kan. 


Das taͤgliche / vnnd ſonſt auch gemeine Gebett der Tuͤrcken / oder Muſulman⸗ 

lar / iſt vom Gulielmo Poſtello in ſeim andern Buch! am dreyzehenden Capitul 
| Befchrieben : onnd lauten die wort / nach feiner onnd anderer mehr Verdolmetſchung / 

wie folgt: 
hi Im Namen dep Barmhertzigen / gnedigen / vnnd gütigen Gottes. Lob fen _ 
" Gore] dem König der ewigkeit / dem Barmbergigen vnnd milten / dem König deß Ss gemein 
DTass def Gerichts. Ach laſſet uns jhme dienen / ach fo wirdt ons geholfen. den. 
Woͤlleſt ons richten onnd leyten zum rechten Zweck vnnd Ziel! zum Ziel derſelben / 
an denen du ein wolgefallen haft] vnnd ober die du nicht zornig biſt. So werden wir 
"nicht jerennoch fehlen. 
Diliß Gebete iſt jhnen dermaffen breuchlich onnd gemein! als vns Chriften def 

Herꝛn Gebett / oderdas Vatter vnſer. Vnnd wirdt vonjhren etlichen mit ſolchem Canas sans. 
voberfluͤſſigen klappern geſprochen / daß fie es hundert mahl widerholen. Gleichß⸗ der Tarcren in 
falls thut auch der Taliſman im gemeinem Gebett / für die / ſo nachlaͤſſiglich betten. rem ches, 
Sie pflegen auch zu fagen / durch ſolche widerholung diß Gebets / fo vom Taliſ⸗ 

man geſchicht / werden ander Leut fehler vnnd ſaumbſeligkeit erſetzt. Man finde 
{| auch wol etliche I die es dermaſſen ſtets vnnd ohn vnterlaß widerholen: daß ſie zu⸗ 
letſt druͤber vmbfallen. Andere winden vnnd drehen ſich dermaſſen auff alle Seiten 
mit dem Leib / daß fig drüber auſſer ſich ſelbſt verruͤcke werden. 
er. 
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3 Bonden Genizeri / oder Genizari / canff Tuͤrckiſch Ge⸗ 
nizerlar / oder Genizarler) woher ſie den Namen bekommen. 4J 
CH hab niergends an einigem andern Ort / einigs Scribenten / den Vrſprung 
der Genitſcharn oder Genitzarler beſſer vnnd warhafftiger beſchrieben gefun⸗ 
eden / dann eben an dieſem Ort der Tuͤrckiſchen Chronick. Darumb er wol zu 
mercken / vnnd gedenckwuͤrdig: weil vieler Scribenten jrrung vnd fehler eben hiedurch 
Irrige mennun · widerlegt werden. Dann etliche woͤllen jhren Vrſprung noch vor der Oſmanier zeit 
a enears herfür fuchen/ vondem Deti her / deſſen der Spauduginus gedenckt / wie zu Anfang 
diefes Pandectis im erſten Capitul gemeldt. Andere ſagen / Oſman Gaſi ſey der erſt 
ſo die Genitſcharn angericht. So findt man auch wol etliche / darunter Jouius vnnd 
Geufrzusiwelchefchreiben! / es hab Sultan Murat der ander anfenglich diß Kriegß⸗ 
volck alſo geordnet: von welchem ich halt / er hab viel mehr jhr zahl groͤſſer gemacht / 
dann daß er der erſt Anfenger ſey geweſen. Es iſt auch noch ſtrittig / woher dieſer Nam 
Genizari kom̃e. Zu eingang diß Pandectis hab ich Theodori Spandugini meynung 
erzehlt / vom Dorff Sar / welches der Deli hab vberfallen / von dem der Oſman ſol her⸗ 
Ob die Janiza⸗ kommen ſeyn. Solche meynung hat weder Grund noch ſtatt. Andere woͤllen /de 
ee Nam Janizarifommevommwore Janua: weilder Hof beyden Tuͤrcken Januage 
nennt wirdt. Ich befenne zwar ] vnnd iſt jedermeniglich in gemein bewuſt / daß de 
Tuͤrckiſchen Sultans Hof oder Comitatus / wiedie alten Römer pfiegten zu reden] ‘ 
von Tuͤrcken die Oſmaniſch Porten genannt werd / welches wort Porta fchier eins: 
Capi / Porta. mit dem wort Janua: aber daneben iſt zu bedencken / daß Porta in Tuͤrckiſcher 
Spraach Capi heiſſt:von welchem wort niche die Janizarioder Genitfcharlarifonder 
die Capifilar genannt werden] von denen an einem andern Ort zu handlen. Damit 
ichs kurtz mache / ſag ich der Tram Genitfcher oder Genitfchar heiß auff Tuͤrckiſe 
Genitſchar heiſ neuwe Leut / oder ein neuwes Kriegßvolck / oder Tyrones bey den Römern, Waru 
neu Kriegß⸗ ſie auch alſo genannt / wirdt allhie im Text der Chronick deutlich erklaͤrt. Geufrz 
wald, bringt gleich wieim Traum berfür die wort Cham ( verficher Chan oder Han) vnn 
Jeſer: daß nemlich die Janiſſar alfo genannt! gleich als Chan Jeſer / oder Han Jeſer / 
das iſt / deß Konigs oder Fuͤrſten Diener, Aber folche meynung iftnicht wol gegruͤndet. 


36. Vom wort Ehairadin. Bon Bugader Scatt / 
vnnd von Iſcheboli. 4 
On der Baſſchilar vnnd Vezirlar Ampt iſt droben geſagt / im 14. Capitul. Der 
Zairadin. Nam Chairadin oder Hairadin / ſo dem Zenderlu Chelil geben worden / laut | . 


"7 der Chronick I bedeute in Tuͤrckiſcher Spraach einen/der guts gethan hat/ 
Edepyirns.  Bdereinwolverdienter Dann ift/ faſt wie in Griechiſcher Spraach Euergetes: wel⸗ 
ches an ſtatt eins Zunamen etlich alte Syrifch und Egyptiſch König gebrauchtionnd 
fich Ptolemeos Euergetas] ond Antiochos Euergetaslaffen nennen. Auß dem Chat 
radin / hat der Griech Saonicusgemacht Charatines: vnd am end feins achten Buchs 7 
Hariaden Bar⸗ nennet ers Chetires vnnd —— hat in ſeiner Hiſtori den Namen / Ha⸗ 
baroſſa. riadenus. Dann eben denſelben Namen Hairadin hat zu vnſer zei Sultan Sole” 
man der ander / einem beruͤhmpten Corſaro / oder Meerraͤuber / aber ſonſt gleichwol 
dapffern Mann / nemlich dem Barbaroſſa geben: deſſen auch dieſe Chronick an feim 
Ort gedenckt. In der Griechiſchen Hiſtori deß Laonici Chalcocondyleæ iſt bedencklich 
Cheteres. vom geſagten Grt deß achten Buchs / da er den Namen Cheteres / ſo verkuͤrtzt ſol ſen 
Charaitines. (nach ſeiner meynung) auß Charaitines / außlegt durch den Namen Georgius ob 
Georgius. nicht an ſtatt deß Georgios zu ſchreiben Euergetes. Gleichwol iſt mir Feinsmwegs | U“ 
Cheteres / der verdorgen / wasdie die Tuͤrcken von jhrem Cheter / fo ein Heroifcher Menſch geweſfen 
Tarcken Sant ſol ſeyn / für Fabelwerck haben: faſt denen Sachen aͤhnlich / foonfere Leut von Sant" 
Georg. Georgen in jhren Legenden erzehlen: wie ſolches der Herr von Bußbeck nach der leng 
thut anzeigen] in deſſen Buch der Nam Chederle meins erachtens falſch geſchrieben / 
vnd Chederie ſolt heiſſen / ſo einerley mit deß Laonici Cheteres. 


? » a 24 o 
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2 Die Statt Buga iſt dermaſſen gelegen / daß welche von Gallipoli vber den en⸗ 349% 
gen Paß dep Meers fahren / Hellefpontus genannt / vnd ferner auff Pruſa oder Büts 
a zu / ziehen woͤllen / darauff kommen. Die Geographi / ſo zu vnſer zeit alierley Landt⸗ 
iafeln der Welt gemacht] nennens Juba / mit verſetzten Buchſtaben / an ftatt Buga / 
wie hernacher zu eingang deß Lebens Sultan Murat deß andern / weitleuffiger ſol an⸗ 
gezeigt und widerholt werden. — 2 
Iſccheboli die Statt / wirdt von Griechen genennt Scopelos: vnd iſt nicht weit ice 
von Zagora] dero gedacht. Keyſer Leo der Gelehrt / zehltonter andern Biſthumben / fo TOZER: 
\ dem Ertzbiſthumb Hadrianopolideß Bergs Hemi onterworffen / auch diefe Statt 
Scopelos: darauß man abzunemmen I wo fie gelegen, —“ 


Von der Nation / genannt Seruij / oder Serbi / oder ?7 
Sonrabi / oder Zirfi / oder Zerfi. Item vom Seruoctonio / auff Tuͤrckiſch 

RL) der Völker | Triballi genannt / vnd indem Obern Myſia: da ſie dann allge⸗ 
ꝰnmach von Norden oder Mitternacht hingeruckt / nach dem die Krafft deß Roͤ⸗ 
miſchen vnd Griechiſchen Reichs vnnd Keyſerthumbs geſchwaͤcht vnd abgenommen. | 
Dann auch der Plinius die Serbos oder Serben ſetzt vmb den See / Medtis genañt / Serdle 
see Mitternacht gelegen: von dannen fiezumtheilder Donam zugezogen / vnnd 
ingemeldts Ober Myſierlandt fich begeben: zum theil haben fie gar einandern Weg 

an die Handt genom̃en / feind durch die weit fich erſtreckend Ebne dep Sarmatier oder - 
Poln lands / indie Dre vnnd End Teutſchlands / fo mit Poln grenigen I vnnd jetzo 
Lußnitz genannt] eingefallen: dafelbftfich nidergelaffen das benachbart Landt / zwi⸗ Die Steben in 


fehen der Saal vnnd Elb eingenommen. Daher kompt / daß der Bifchoff von Ol⸗ Laußnit. 
mung Dubrauius in feiner Hiftori die Sirbos oder Sirben eben an die Dre ſetzt / und 















Zerf Zunguni genannt, 
Je Seruios(wir nennens Seruianer) fegt Laonicus in der alten Landtſchafft 








rin #: 


der Spraach. Bonfimius heift fie Ratianos / oder Ratzianer / onndanandern Srtenetz Rs. 
was — ——— ohn zweiffel kompt vom Ros / dadurch die Griechen ET rg 

die Reuffen verftanden. In den Actis deß Concilij zu Eofteng werden fie genañt Sirfi / 

oder die Sirffen:welcher Nam jnen noch auff heutigen Tag geben wirdt von jren Bez 

nachbarten / als von denen in Crain / in Kernthen / in Steirmarck: Item von den Craba⸗ 

ten Dalmatiern oder Schlauoniern / vnd Vngarn. Derhalben da in der Chronick all⸗ 

Die geſchrieben ſtehet / von dem Ort oder Stelle / ſo von der Niderlag der Seruen od Raͤ⸗ 

Benein Namen bekom̃en / finde man im Original Tuͤrckiſchem Exemplar / daß ſolches 

Dre Serf od Zerff Zunguni genañt worden: welchen Namen Hans Gaudier / Koͤnig⸗ — — 

ſcher Tuͤrckiſcher Dolmetſch / ſeiner Verſion nit inſerirt: ſich benuͤgend an dem / daß er 

auff Teutſch den iñhalt deß worts erklaͤrt. Cedrinus gedenckt in feiner Hiſtori / wie auch 

andere mehr Griechiſch Seribenten / eins andern Orts / ſo von der Niderlag der Bul⸗ Bulgaroeto⸗ 
garer in Griechiſcher Spraach genañt worden Bulgaroctonium/das iſt / Walſtatt der "um 
Bulgarer. Da man nun gleichßfalls ein Namen machen wolte / demſelben gleich vnnd 

ahnlich· mocht man das Ort / da dieſe Seruianer erlegt vnd erſchlagen / welches auff 

ka R Taͤrckiſch 
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Tuͤrckiſch heifft SerfZunguni,mit gleichermafleninGricchifcherSpraachsufetien 
Seruoctonlum. geſetztem wort] Seruo&tonium neñen / das iſt der Sirfen oder Seruianer Walſtatt. 
38. Vom Gilderun Bataficı vnd Jacup Zelebt. 
Er Zunam Gilderun oder Gilderum / welcher dem Baiaſit geben worden/ 
Wedeut fo viel als Donderſtral: gleich wie auch vnter den alten Syriſchen Ko: 
nigen / die auff den groſſen Alexander gefolgt I einer Antiochus genannt / den 
Zunamen Keraunos gehabt]das iſt / Donderſtreych / eben auß derfelben Vrſach / daße 
nemlich in feinem kriegen vnnd ſtreitten auß der maſſen geſchwind geweſen. Der ander 
Ara Zunam deß Baiaſits Lælaps / welchen jhm etliche auß dem Laonico geben / iſt nicht ein 
‚außlegungdeß Tuͤrckiſchen worts Gilderun / ſonder hat ein andere bedeutung. Dann” 7, 
alfo neñen die Griechen injrer Spraach ein Wirbel oder Braußwindt. VBndmeilder 7, 
Baiafit eins hefftigengefchwinden Kopffs war / hat dieſer Zunam ſich auff jhne nicht 
vbel gereimet / wie geſagter Laonicus ſpricht. 
Zelebt. Vom Zunamen Zelebi / welcher allhie deß Sultan Murats anderm Sohn 
Jacup wirdt geben / iſt droben geſagt im erſten Capitul: daß er nemlich bey den Tuͤ⸗ 
cken auffkommen / auß nachfolgung alter gewonheit der Roͤmer / welche die jüngere 1 
Soͤhn der Keyſer Nobiliffimos oder Hochedelpflegten zunennen. Diefem Jacup 
O5 der Ram (ben dem Laonico wirdter Jagupes genannt] vnd iſt eben als viel / als Jacob / vnd nicht 
un Joſeph / wie gemeldter Laonicus vermeynt. Dan Joſeph heiſt auff Tuͤrckiſch Juſſuff). 
haben etliche feinen Namen veraͤndert / vnd jne Soleiman nit recht geneñt: da doch diß⸗ 
falls mehr den Tuͤrckiſchen vnd Griechiſchen Hiſtorien zu glauben vnd zu folgen] * m 
eben jhnen. Bd 
39 0 Ron der Landefchafft Germian / vnd "iR 
n vom Germian beg. 5 pr 
Ermian iftein theil deß kleinern Afier lands / ſo das Landt / vorzeiten genañt Ca⸗ 
ria / mit einem theil Lydiæ vnnd Mæeoniæ begreifft / da gemeldte Landtſchafften 
> vom Meer ins Landt hinein / vnd gegen groß Phrygia ſich erſtrecken. Solches 
Noſa. mag man auch darauß abnem̃en / daß die Statt Nyſa noch jetzo geſetzt wirdt im Germi⸗ 
an / welche bey den Alten ein Statt in Caria / vom Meer abwerts zum Landt hinein gez: 
legẽ / dem Waſſer Mzandro zu. Keyſer Leo der Gelehrt / neñt fie Nyſſa in feiner neumen 
Conſtitution von Biſchofflichen Stuͤlen dem Patriachiſchem Ertzſtul zu Conſtanti 
nopol vnterworffen:vnd ſagt / ſie gehoͤre zur Mitropoli Epheſo. Neben dem / fo Reue | 
M xander / jetzt Durch das Landt Germian hrutigs tags das Waſſer Madre/gleich wieder Meander 
Madre, durch obgenanite Länder pflag vorzeiten zu lauffen / welches eben einerley Waſſer vnnd 
Fluß mit dem heutigen Madre. Woher der Nam Germian komme / kan ich für gewiß. | 
eun. nicht anzeigen: es ſey dann daß wirs von Germideriuiren woͤllen / ſo einer Statt vnnd 
Germi. Biſthumbs Nam in gedachter Leonis deß Keyſers Conſtitution / welche dem Ertzbi⸗ 
ſthum̃ Cyzico / am engen Meer Helleſponto / in Aſia gelegen / vnterworffen. Prætor Græ⸗ 
ciz, der vngefaͤhrlich 200. Jar vor dem Laonico fein Hiſtori beſchrieben / duͤnckt mich 4 
Celstanum- vo. feein der Gegent / ſo auff das Germian ſich zeucht / das Landt Celbianum oder Celuia⸗ 
num:da er meldet / wie Theodorus Laſcaris / nach dem er ſich deß Griechiſchen Keyſer⸗ 
thumbs angemaſt / das gantze Landt Celuianum / ſampt der Landtſchafft vmb denFiuß 
zander gelegen / vnd mit der Statt Philadelphia / vnd mit Neocaſtra / eingeno ̃en. 
Solches iſt geſchehen vngefaͤhrlich vmb das Jar nach Chriſti Geburt 206. Zu welcher 
zeit die Sultanen von Iconio noch nit Herrn waren vber das Germian / oder Celuia⸗ 
En n:r landet: fonder gehörtenoch damals folche Landtſchafft dem Gricchifchem Keyſer⸗ 
en Ren thumb zu / und ward durch Öriechifche Landrpfleger im Namen der Keyſer verwefen | 
ferin Aſia mis ondregiert. Nachdem aber die Graffen von Flandern Conftantinopoferdbere/ bat |". 
vo . Fheodorus Lafcarisin das kleiner Afien fich begeben: fuͤr ein Keyſer / an ftatefeines 57. 
Schwehers Alexij Angeli/ den dievon Flandern auß Conftantinopolivertrieben! fich 
auffgeworffen: vnnd alle dem Reich zugehörige Stett von den Griechifchen Landt⸗ j 
pflegern/ welche in ſo groſſer Confufion aller ding] fich felbft zu Herrn drüber gemacht 
hatten / wie droben im i5. Cap. gemeldt / widerumb zu feinen Senden gefordert. Jitalfo, 
von 


Kepauvös. 
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vonjhme damals auch das Celuianum eingenommen worden/nach dem er den Landt⸗ 
‚pfleger Theodorum / ivelchen die Leut Morotheodorum pflegten zu nennen / das iſt / 
den naͤrriſchen Theodorum / mit gewalt vertrieben. Jedoch iſt wol glaͤublich / daß nach 
dem folgends der Griechen Macht abgenom̃en / auch das Landt Celuianum von Tuͤr⸗ 
cken ſey gewunnen vnnd eroͤbert worden: weil Laonicus den Germian begen / fo Herr | 
‚drüber geweſt / ein Tuͤrcken außtruͤcklich neñt. Etliche meynen / deß Meleci vnd deß Aza⸗ Verwirreter 
dinis Bruder Aladin ſey eben der Germian in der Hiſtori deß Laonici / welcher zu Jco⸗ hreun von Ger⸗ 
nio regiert / vnd derſelben Fuͤrſtlichen Dignitet vnd Wuͤrden beraubt / ins Jonier landt — 
geflohen ſey / vnd daſelbſt als ein gemeine priuat Perſon ſtill vnd ruhig gelebt hab. Sol⸗ 
9 bekeñ ich wol] kuͤndte man zum theil auß dep Laonici worten abnemmen / vnd daß 
ſichs auch nicht on Vrſach anſehen laſſe / derſelb hab ſich in die obgenanite Statt Ger⸗ 
mi begeben vnnd nidergelaſſen / vnnd vom Drefeiner prinat Wohnung den Zunamen 
Germian bekom̃en. Ich kan aber nicht wiſſen warumb der erſt Sultan Murat ſich 
vonterſtanden / feinem Sohn Gilderun Baiaſit einer priuat Perſonen Tochter zum 
| Weib zu geben / vnnd ſolche Hochzeitinit fo herrlichem Pracht wie man in der Chro⸗ 
‚nick liſet / dab wollen halten: da cr doch ſon ſt in erwehlung der Weiber infonderheit pfle⸗ 
gen anſehen die Macht der kuͤnfftigen Schwaͤger / wie hernacher zu ſehen vnd zu ſpuͤ⸗ 
‚ren auß feiner Heurat mit der Hochgebornen Fuͤrſtin vnd Deſpina der Seruianer / deß 
Bulck Deſpoten Tochter. Item kan ich auch nicht wiſſen / wie dieſe Germian Fuͤrſten Die Särften 
von den Sultanen zu Iconio herkom̃en: da man doch auf dem Prætore Græciæ vñ an⸗ ꝰn Itonio ver⸗ 
dern Hiſtorien weiß / daß demnach geſagte Sultanen zu Iconio von Landt vnd Leuten —— 
durch die Tatern vertrieben / ſie nicht in Sonia / ſonder in der Statt Aeno in Thracia wichen. 
gleich wie im Elend auſſer jres Fuͤrſtenthumbs gelebt. Wolte gleichßfalls auch gern 
bericht ſeyn / wie der Germian / als einer auß jren Nachkom̃en / vom Baiaſit hab koͤnnen 
beraubt werden eben deß Lands das er / ein priuat Perſon / vnnd von priuat Perſonen 
geborn / wie gemeldt / nicht beſaß / noch in feinem Gewalt hatte? Item wie man ſagen 
koͤndte / daß jne der Temirlanck wider eee in die Landtſchafft / ſo er zuvor nit inn⸗ 
gehabt? Dan ſolches außtruͤcklich in dieſer Chronick alſo geleſen wire. Ich kondte noch 
mehr von dieſen herfuͤr bringen] und nemlich beweiſen / daß die zween Brüder] / Jathati⸗ 
nes vnd Aladines / von welchen etlich halten in der Genealogia der Sultanen von Ico⸗ 
nio / ſie ſeyen deß Caichoſrois Soͤhn geweſen / gang vnd gar außzuleſchen. Aber folches 
wil ich anderſt wohin ſparen / vnnd wirdt an jhm ſelbſt jedermeniglich offenbar ſeyn / 
weñ deß Prztoris Hiſtori Fünfftig in Truck wirdt außgehen. Beſchließlich / daß Reis 
neccius ſpricht / es ſcheine / als ob Laonicus das Landt Germian in Thracia ſetze: ſolches 
kan von dieſem Germian nicht verſtanden werden / weil es in Anatolia gelegen / vnd vn⸗ 
zweiffelich gewiß / daß bey wehrendem Regiment der Fuͤrſten zu Iconio die Tuͤrcken in 
Europa nie den Fuß geſetzt / noch eingewurtzelt. Jedoch da jemand begehrt zu verſte⸗ 
hen / was durch eben den Namen vom Laonico gemeynt: der wiſſe zu beſſer nachrich? Germia / State 
ung / daß in offtgemeldter Conſtitution Keyſer Leons gedacht werde deß Ertzbiſthum̃s in Chracia. 
Germia oder Germiani / welches er ſetzt zwiſchen zwo Ertzbiſchoffliche Stett in Thra⸗ 
da / nemlich Maronea vnd Arcadiopolis. So wirdt auch in der Conſtitution nicht 
Cermia geleſen / als im Laonico ſtehet fonder Germia. 


&. . ö 
Bon den Stetten! Hemid / Acſcheher / 7 
N! Cutahige / Seidiſcheher / Geluazi. 
IR Emid) ſonſt Emid / wirdt vom Mario Nigro genañt Omidie / vnd hat bey den 
Alten Eeraſus geheiſſen. Der Schiltperger gibt jhr den Namen Kureſon / der et⸗ Ceraſus / Statt 
NO as dem Keraſus ahnlicher. Ligt in der Landtſchafft Ponto / fo gegen dem 
Schwartzen Meer ond Caͤppadocia ſich erſtreckt. Der Nam Acſcheher wirdt in deß 
Srielij Landtafel Natolie geſchrieben Acſara / mit einer gleichwol nicht groſſen veraͤn⸗ 
derung deß Tuͤrckiſchen Namen. Die alten Griechen hettens genennt Leukipolis / wel⸗ — 
\ehesinjeniger Griech iſcher Spraach Aſprapolis heiſſt / vnnd bedeuten beyde ſo viel gan, acc 
als das Tuͤrckiſche wort Acſcheher / das iſt / Weiſſe ſtatt. bey den Alten — 
Bi | ij enen 
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| denen Dreenfeine Statt alfogenanntgefunden. Cutahige iſt ein Statt intardffen | 
Coma Nhrpgiajvorzeiten Cotyaium genannt. Keyfer Leo nennt ſie die Hauptſtatt in Yhrya | 
gia / wie dann fie noch hrutiges tags beruͤhmbt in Anatolig / gelegen gleich mittenim ſel⸗ 
Auat oa Des ben Landt / vnd deſt mehr bekandt / weil der Auatolai Beglerbeg daſelb ſt feinen Sig vnd 
ege e Reſidentz hat: welcher bey den Tuͤrcken cin ſolches Ampt tregt / als bey den alten Ro⸗ 
Briechen her ern der brætectus Pretoriorum Orientis, oder im Griechiſchen Reyferchumbder | UF 
ommen. bey jhnen genannt Magnus Domeſticus Orientis: welches zu mercken / weil darauß I 
abzunemmen / wie die Tuͤrcken fich befliffen / dep alten Keyferchumbs form vnd ord⸗ 
nung zu folgen. Etlich von vnſern Scribenten ſetzen dieſe Statt / gleichwol nicht recht / 
in der Landſchafft Galatia / vnd nennens Cute / wie Bellonius: Jouius Cutia / vnd cu⸗ 
teia:etlich andere Chiutai / oder Kiuthai: andere Chuta oder Chutes / die doch dadurch 
die Statt Corycum verſtehen / vnd im ſelben jrren / wie dann weitleuffiger angezeigt ſol H 
werden im Leben Sultan Muchemets def andern/ im 144. Capitul diß Pandedtis, N 
Hicrapolis, Das Tuͤrckiſche wort Seidiſcheher / haftın Griechifcher Spraach Hierapolis, dag N 
Helligſiatt. iſt / Heiligſtatt. Es fern aber mehr Stett in Anatolia oder Aſia / ſo Hierapoles genanit/ 
one die in Syria / vnd andere mehr / welche nicht bisher gehören. Der Keyſer Leo nennet 
eine mit dieſem Namen / im Landt Phrygia Salutari gelegen / vnter dem Ertzbiſthumb 
Synada. Die andere macht er zur Hauptſtatt der Landſchafft Phrygia Cappatiana. 
Dann alſo wirdt dieſer Nam in feiner Conſtitution geleſen. Solt heiſſen Phrygia 
Pacatiana / wie geſchrieben im Buch / ſo Noticia vtriuſque Imperi) genannt. Der 
Leſer erwehl vnter dieſen beyden Hierapoles / welche er ſelbſt wil. Dann ſie nicht weit 
von cinander gelegen. Der Nam Geluazi wirdt gefunden in der Landtafel Anatolia] 
nicht weit von der Statt Ceraſus oder Omidie: nur allein wirdt fie daſelbſt mit einer 
Ginlugza. geringen aͤnderung der Buchſtaben / Giuluaza geſchrieben. A: 


4 Bonden Steccen/ Magalgara vnd Bolina, 


CH kan nicht eigentlich wiffen / was die Tuͤrckiſch Chronick durch den Na⸗ 
ZRH men Magalgara fuͤr ein Statt meynt. Das mag ich wol ſagen / was cs auch 
fürein Statt ſeyn ſol / daß fie zu fuchenanden Grenitzen dieſer dreyer Landt⸗ 
ſchafften / nemlich Thraciæ / Theſſaliæ / vnnd Macedonie. Hans Gaudier / König 
licher Tuͤrckiſcher Dolmetſch / hatte verzeichnet am Rand feiner Verſion / es ließ ſich 
en is / anſehen / als ob es wer die Statt Megalopolis oder Megalepolis bey den Alten genant] 
7 welches auff Teutſch fo viel / als Großſtatt. Aber dieſelb Megalepolis hat an dieſen 
Orten vnd Enden kein ſtatt / ſondern iſt in Peloponeſo / jetzt Morea genannt! zu ſu⸗ 
chen. Wirdt auch heutigs tags nicht Magalgara genannt / ſouder vom gemenem 
Leontari. Mann bey den Griechen Leontari / vom Laonico vnd andern / fo neuwlich geſchrieben / 
Leontarium. Da nun jemand einen Griechiſchen Namen zu wiſſen begehrt / ſo dieſem 
Megalagora. Magalgara gar aͤhnlich / der mag eben das wort Megalagora nemmen / welches ſo vie¶ 
bedeut / als Großmarckt. Eben auf derſelben gelegenheit der Ort vnnd End nimb ich 
ab / Bolina werde von Tuͤrcken in dieſer Chronick genannt die Statt / welche bey den 
Apollonia. Griechen heiſſt Apollonia deß Bergs Atho /jetzt Hagion oros / oder Monte ſanto von 
— Welliſchen / oder Heiligberg genant: von groſſer anzahl / mie ichs dafür halt / der Grie⸗ 
Capitul, chifchen Calogeri oder Münch Kloſter. Vnd iſt dieſer Nam Hagion oros/ oder Ya 7, 
figberg/ nicht fo gar neumlich aufffommen. Dann auch der Kepfer Leo das Biſthumb 
Hieriſſi / welches cr fchreibe fonft ein andern Namen deß Heiligenbergs hab / vnter den 
Ersbifchoff von Theſſalonica fegeiwelcher der Mitropolit deß Landes Theſſalia. 


+. Was bey den Tuͤrcken Vſcufta. Von der gluͤcklichen 
Linden, Item vom neuwen Zunamen der Statt Bolina / * 
Tangri Gictugi. —9— 


—————— behalten noch auff heutigen Tag die form vñ geſtalt einer N 
Pickelhauben. Das fie einem runden Haublein änlich/faft wie ein Ey / oder wie £ 
rin rundes Kelchlin / oneFuß:vñ baben die Griechiſchen Keyſer im brauch N f Re A 
roneng 


| 
| 
. 
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Geluazi. 
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| Kronen vor gefchlagenem Gole gemacht /zutragen: welcheman Corona: Rronen der 

genannt. Brand wardeben einfolchedem jegigen — Theolipto — en 

als wir zu Conſtantinopoli waren / von zweyen andern daſelbſt gegenwertigen Patri⸗ ur 
archen I Sylue ftro von Aerandria / vnnd Michael von Antiochia / den zehenden Patriarchen | 
WMonats tag Moͤrtij / im ar nach Chriſti Geburt 1585. Zu welcher zeit er von Fre 

ihnen ward eingerveihet. Es pflegen noch. heutigs tags die Genitfcharen vnnd anz 
‚dere! fo Wolhabendonnd Reich, der geftalt Vſcufie / auß lauterm gefchlagenen Goit 
gemacht / zu tragen. Ich hab ſelbſt die Peitlar dermaſſen geziert geſehen I welche deß Peicklar def 
Tuͤrckiſchen Keyſers Tackeyen ſeind / vnnd ſtets vmb jhne herumb lauffen / wann er Sultans. 

ſich auſſer deß Sarai begibt. Der Tuͤrckiſch Nam der glücklichen Linde / wirdt im O⸗ 
riginal Zürdif chem Exemplar gelefen/ Deuetlu Caba Agäs:deren drey wort das erſt Deuetlu Ca. 
heiſt Glůcklich / das ander Linde/das dritt Baum. Der neum Zunam/mwelchen Murat ba Agis. 
der Statt Bolina fol haben geben / vonder Zerſtorung Gottes / vnnd der auch jhr ſol 

blieben ſeyn: heiſſt auff Tuͤrckiſch Tangri Giciugi / das iſt Gott hats zerſtoͤret. 


Von den Scetten Gumulina / 
Marolia] Seres. 


DI: Stett find denen Orten / ſo kurtz zuvor gemeldt / benachbart. Dann 


— — — 










43. 


die Tuͤrcken von tag zu tag / jelenger je weiter ins Griechenlandt auf Thra⸗ 

cia fortruckten. Vnnd ligen diefe Stett / Gumulzina onnd Marolia /meht 
weit von einander / an den Grenitzen deß Thracierlandts. Gumulzina wirdt vom Gas 
ſtaldo in der neuwen Landtafel Gtæciæ Culmaza mit etwas verſetzten Buchſtaben Culmaja / 
geſchrieben / an ſtatt Cumulza oder Gumulza / dafür die Tuͤrcken Gumulzina Cumula, - 
ſagen. Marolia heiſſt bey den Griechen Maronia / vnnd wirdt vom Keyſer Leone ge⸗ 
ehlt vnter die Ergbifchoffliche Stett. Vuſere neuwe Geographi nennens Maro- Meronia. 
ı gna. Ligkober die Statt Aenus hinauf / von dero gefagt im zwey vnnd dreyſſig⸗ 
‚fen Capitul I da man auß Thracia wil in Theſſaliam reyſen. Seres heiſſt in 
Griechiſcher Spraach Serra / vnnd iſt ein zimblich beruͤhmpte Statt. Pretor Gre- Sure, 
cie gedenckt jhrer / vnnd ſetzet ſie nachdem Caſtel Ciſſo / von welchem geſagt im3o. 
Capitul / dem Waſſer Maritza zu. 


Bon den Stetcen / Cauala / Dire/ 44. 

Or Sirus / Manaſtir / Seleruc. | 
D LLhiewerden viel Stett nacheinander erzehlt / ſo von Türcken an den Örenisen 
SSH der Sande Thracizı Theſſalie / Macedonix damals erobert. Cauala ligt gegen 
| 7 PBilippider Statt in Macedonia. Bellonius meynt / ſie hab bey den Alten Bu⸗ Buceppatus, 
cehalus geheiffen / vnnd hab denfelben Namen befommen von def groffen Alexandri 
Libroſſz / Bucephalus genañt / das iſt Ochſenkopff. Dire fcheint Doarizu feyn/ oder 
Deari: welche Statt die neuwen Geographi daſelbſt in dieſer Nachbarfchafftfegen. 
Sirus iſt meiner meynung nach / Hieriſſus:von dero kurtz hiebevor im 41. Cap. geſagt / Hieriſſus. 
daß daſelbſt ein Biſthumb geweſen / laut der Conſtitution deß Keyſers Leonis / ſo es auch 
nennet deß Heiligen Bergs Biſthumb / vnnd meldet daneben / es fen dem Ertzſtuel zu 
Theſſalonica / jezt Salonichi / vnterworffen. Es mag gleichwol auch ſeyn / dz die Tuͤr⸗ 
cken Sirus ſagen an ſtatt Sidrus / die man jetzt heiſſt Siderocapſa / gelegen am Heili⸗ Sidrus. 
gen Berg / wie droben im 18. Cap. angezeigt. Das die Tuͤrcken Manaſtir neñen / heiſſt 
in Griechiſcher Spraach Monaſtirion / wegen der naͤhe der Kloͤſter / ſo auff Griechiſch Monaſtirion. 
Monaſtiria genañt werden] deß Heiligen Bergs / wie ichs dafür halte. Vnd iſt derſel⸗ 
ben Kloſter droben im 15. Capit. gedacht worden. Der Griechiſch Hiſtoricus Nicetas / 
wo ich anderſt recht gedenck / thut meldung eins / genannt Leo Monaſtiriotes / das iſt / 
auß der Statt Monaſtir buͤrtig / von dero wir allhie reden. Vnſere Geographi ſetzen 
ein anders Moneſtir in Maccdonien / ober Theſſalonica: welches meiner meynung 
nach / hieher nicht gehoͤrig wie abzunemen auß den allhie angedeutten benachbarten 
Orlen /ſo vber gedachte Statt Theſſalonica ſich nit erſtrecken. So weiß man gleich⸗ 

—* Rx ij wol auch / 
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wol auch / daß die Tuͤrcken nicht bey wehrendem Regiment diß erſten Murats / ſonder 

ſeins Vhrenickels Sultan Murat deß andern / Theſſalonica oder Salonichi die 

Statt eingenommen. Der Nam Seleruc / wirdt in den neuwen Landtafeln Greciæ 

Selelar· nicht gefunden: es ſey dann eben Slelar oder Selelar deffen gelegenheit nichtwen 
SAH 


vonjegogemeldtem Seiligenberg. | | J 
4 Von Temir lanck / der auch genannt wirdt Temir 
| Shan oder Temir Hany vnd Temir-Gutlu. Tom | 
Sultan Borcuc. Item von den Tatern ic 
deß Landes Defcht. ck 


iz; den Griechen Temir genannt wirde: hat bey den Türcken gemeinglichden | 


Namen Temir Han oder Temur Han: Vnd folcheswort Han oder Chan 
i 





Da von onfern Hiſtoricis nicht wol Tamerlan / vnnd Tamburlan / vnnd von 


bedeut Koͤnigliche Würde / wie es droben im dritten Capitul erklaͤrt: gleich als wolte 
Temir Han. man jhne Spaniſchem brauche nach Don Temur nennen. Das wort Temir oder 
Temur an jhme felbſt heiſt ſo viel als Eiſen / das iſt ein Schwert von Eiſen gemacht, 
Temir Cutlu. Die Tatern haben jhme / wegen glücklicher Wolfart in all ſeinen Kriegen vnnd Vor⸗ 
haben / den Zunamen Temir Cutlu geben: das iſt / das gluͤckhafft Eiſen oder Schwert. 
Temit Tanc. Iecdoch wirdt er daneben etwa / gleich wie auch an dieſem Dre der Chronick / Temir 
lanc geneñt / welches heiſſt der Hunckend oder Lahme. Dañ er war Lahm an eim Schen⸗ 
ckel / vnd hinckte / wie er ſelbſt in feiner erſten zuſammen kunfft vnd Geſpraͤch mit den 
Gilderun Chan befennet ] welches in dieſer Chronick geleſen wirdt / an jhme felbftfehe | 
Marımberge ſchoͤn / vnnd einem fo hohen Potentaten wol anſtehend. Deſſelben hinckens Vrſach 
— wirdt dieſe von etlichen erzehlt als vom Laonico / daß nemlich er etwa zu derzeit/daee 
noch ein ſchlechter gemeiner Mann vnd Arm war / auff ein Maur / mit dero das Vieh 
vmbgeben / wegen Diebſtals geſtiegen: vnnd als er gemerckt / daß der Haußvatter vnd 
Herr deß Viehes jne geſehen / er auff den Boden hinab geſprungen / vnd einen Schen⸗ 
ckel gebrochen hab. Andere melden / er ſey im Streit am Fuß verwundt worden / vnnd 
Bercue · nach der zeit hinckend blieben. Borcuc oder Bercuc/ deſſen auch allhie wirdt gedacht] 
iſt Sultan in Egypten vnd Soria geweſen: vnd wirdt fein Nam in einem Teutſchen 
Schiltpergers Buch Hanſen Schiltpergers auß Beyrn gefunden / welcher damals gelebt] vnd in der 
RT Schlacht vor Nigeboli / von dero hernacher im sı.Cap.gefagt fol werden / von Türeken |" 
gefangen/ond in Afiam geführt worden: da dan er bey denen Treffen gervefen ſol ſeyn / 
laut feins ſchreiben / welche fich zwifchen den Tuͤrcken ond Zatern zugetragen. Jedoch = 
ifigefagter Nam deß Sultans dermaffen im Truck verändertfdaßp man Baraclochan 
R: ſtatt Barakoch / oder viel mehrBarackock / geſchrieben finde. Dan alfo fol es heiſſen /vñ 
Barac Gos. auß dieſer Tuͤrckiſchen Chronick verbeſſert werden. Da man auch dieſen Namen Bor⸗ 
ckuck oder Barackock / in zwey wort von einander theilt / wirdt darauf BaracKuck / dder 
Barac Gog / das iſt / der gelobt vnd hochberuͤhmpter Gog. Vnnd iſt gleichzu eingang | 
diefer erflärung der Chronik / von Kuck / Guck / vnnd Gog / etwas bey dem Namen 
Giokelp oder Kukelp / geſagt worden. 2 
Deſtenſes Tr Durch den Namen der Tatern auß dem Sande Deſcht / verſtehe ich ein fondere 
m Nation der Tatern / wider deß Marij Nigri meynung: der da meldt / wie die Tatern 
ſelbſt in gemein ſich Diſt in jhrer Spraach pflegen zu nennen. Dañ es hat vnterſchied⸗ 
liche Tatern / wie folches nicht allein die erfahrung zu onfer zeit geben/fondern auch die 
Alten erfandt: als beym Aythono / vnd andern/gefunden werden die Mogli oderMons 
. gli: die Sumongli / vom Waſſer oder Fluß Tatar / andemefiewohnen/ alſo genennt / 
gleich als Waſſer Tatern: Item die Tangori / ſonſt Tanchari vnd Koncharıgenant 
Item die Chitaini / ſonſt Chataini: Itẽ die Nogai / die Caſan / die Aſtracan / die Precop / 
die Kerai Tatern. Sabellicus ſchreibt / es hab der Tatern Keyſer zu ſeiner zeit Nogai ge⸗ 
heiſſen. In dieſem ſpuͤrt ein jeder / daß er jrret. Dañn Nogai iſt ein Nam einer ſonderbarn 
Tateriſchen Nation / deroFuͤrſt noch auff den heutigen Tag NogaiChan geneñt wirt. 
Alſo wirdt in der Hiſtori deß Griechen Pachymerij Nogas Scytha gefunden / vnd Cas | In! 
zancs Scytha: dadurch verſtanden der Nogaivnnd Caſan Tater Han oder rſt. Iv 
Jas 


we mp * 
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Was aber diß ſuͤr Tatern ſeyn die auß dem Land Deſcht: kan man auß dem abnem⸗ 
men ſo geleſen wirdt in dieſer Chronick / im Leben Sultan Muchemets def andern! 

wie die Innwohner Cherroneſi Tauricæ von Tuͤrcken bezwungen / nach erobrung der 
Statt Cophaoder Cophe. Dann am gemeldten Dre der Chronick werden die. Ta⸗ 
zern im Sand Deſcht neben den Kerim oder Crim Tatern / von jhren Nachbarn Erim⸗ 
ſti genannt / geſetzt: von welchen ich hiebevor im Supplemento der Chronick / oder im 
andern Theil! da vom jetzigen dreytzehen jaͤrigen Perſiſchem Krieg gehandlet wirdt / 
deutlich gnug geſagt. In der beſchreibung der Schlacht zwiſchen Temir vnd Biaſit 
nennet der Schiltperger die weiſſe Tataren / ſo die Tuͤrcken in der Chronick heiſſen die 
Tatarn auß dem Land Deſcht. Beſihe das 63. Capitul Pandedis, 


Von den Lazaris / ſo Deſpoten oder Fuͤrſten in Seruia 46. 
geweſen. Item was Bulcogli / Bulcowitz / Bucowitz / Cratewitz / Cernowitzz / 
N Karlowitz. tem] was Bulcin Sirfifcher Spraach bedeut: und 
Mi daß man die Vulcowitz auff Teutſch mag nennen 
die Woͤlffling. 


ON BE vielen hernach folgenden Orten dieſer Chronick fan man gnugſam abnem⸗ 
| men / daß die Tuͤrcken im Brauch gehabt / vom Lazaro oder Eleazaro Bulco / wie 
jyhne Laonicus nennet / ſo der erſt geweſen / welcher das an der Donauw gelegene 
Seruianer Land vom Stephano der Bulgarer Koͤnig erlangt / alle deſſelben Lazari Cazari derer⸗ 
Nachkorien vnd Deſpoten deß Fuͤrſtenthumbs Serui / nur Lazaros zu nennen: gleich "rer Furſten. 
wie fie auch allen Griechiſchen Keyſern zu Conſtantinopoli durchauß den Namen 

Conſtantin geben. Es laͤßt ſich auch anſehen / als. ob Laonicus ſelbſt an einem Dre Lonſtantini der 
Farſt Grorgen Deſpoten in Seruia entweder dieſem Tuͤrckiſchen brauche nach | & Griechen. 
‚lcazarum oder Lazarum nenne / da er ſpricht / es hab der Eleazarus fuͤr feine Statt Bel 

grad oder Griechiſch Weiſſenburg vie andere Stett in Vngern vom Koͤnig Sig⸗ 

munden bekommen: oder aber da er in der Hiſtori gefehlt. Dann Thomas Eben⸗ Aug dep Eben ⸗ 
brfer von Haſelbach / der damals gelebt / ſchreibt in feiner Oſterreichiſchen Chronick / derfers Chro⸗ 
fonur gefehrieben vnd nicht getruckt/es ſey dieſer Tauſch gedachter Stett nit zwiſchen F 

Konig Sigmunden vnd dem Eleazar / ſonder zwiſchen Koͤnig Albrechten auß Oſter⸗ 

ach / vnd Fuͤrſt Georgen Deſpoten in Seruia / getroffen worden: welchen er Eben⸗ 

dorfer kandie / da er an Keyſer Friderichen deß vierdten Hofe wie ein vertriebener Fuͤrſt 

ehrlich vnterhalten ward. Eben dieſelbe Seruianiſche Fuͤrſten werden auch von Tuͤr⸗ 

) Keen an etlichen Drten diefer Chronick Bulcogfi genaũt / vongefagtem Lazaro Bulco Bulcogli. 
dem erſten / gleich als deß Bulcken Sohn oder Nachkommen wiedroben geſagt / daß 

, Michalogliond Malcozogli bey jhnen heiſſen Michals vnd Marxen Nachfommen. 

(ber die Seruianer ſelbſt pflegtens Bulcowitz zu heiſſen / auf gleichmeſſiger Vrſach / Bultowig. 
alsdeh Bulcken Sohn oder Nachkommen. Denn ſolche Namen ſeind breuchlich in 

der Schlauoniſchen oder Wendiſchen Spraach. Alſo werden noch heutigs tags bey 

den Moſcowitern Baſilowitz / Theodorowitz / Iwanowitz genennet: Baſilij / Theo⸗ 

dori / Iwans oder Hauſen Sohn. Alſo waren auch die C ratewitzen / Fuͤrſten der Bul⸗ Cratewitz 

\ garcy: dermaſſen genannt / weil fievom Crate / deß Vngleſis Bruder / deſſen Laonicus 

diel gedenckt / herkommen. Alſo ſeind auch vom erſten Anfaher jhres Geſchlechtes die 
Kan genennet / fo vorzeiten Catari der Statt in Dalmatia / ſampt der vmb⸗ Cernowitz. 














genden Landtſchafft I Herrn geweſen. Alſo wurden auch die Fuͤrſten zu Dyr⸗ 


wMachio / jetzt Durazzo / im Albaneſer Landt / Karlowitzen genannt: weil fie von eis 
h ein [ Karol genannt I jhr Herfommen onnd Vrſprung gehabt / fo def Geſchlechts ae 
der jepigen König in Frankreich geweſt. Dann König Ludwig in Frankreich! den Remgen un 
o welcher von den Roͤmiſchen Bapften canonifirt / wie fie pflegen zu reden! vnnd Ders Sranekreich, 

" Balden Sant $udwig genannt wirdt / hat ein Brudern gehabt / Karul genannt] 

Graff zu Angiu vnnd in der Proueng ; der den Herzog Cunrat auf Schwaben! 

yon Welfchen Curradin genannt / Keyfer Friderichen dep andern Enickel / deß RG Rontg Ratut 
nigreichs Napoli vnnd Sieilien / ſampt dem Lben vnbillicher weiß beraubet. von Napon 

“ | ag Ri Deſſen 


Karlowitz. 


Vucouich. 


vns zu ruͤck gelaſſen / vnd die Seruianiſch Grenitz erreycht / zween kleine Maͤrckt / oder 


Bucowar. 


47°... 


Aonicus Chalcocondylus nennet in Beſchreibung der Feldtſchlacht / deren all⸗ 


Leichenfeld. 


ſchreibt diß Feld gar zierlich vnd wol / mit dieſen worten: Es iſt anden Grenigen deß 


Rigo heißt ein 
Amſel / vund 
Mezeu ein Feld. 
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Deſſen Sohn war Karul der ander] von welchem Peter Hertzog zu Grauinaimge | 
fagten Königreich Napoli a { 
13350: von welchem die Fürften zu Durazzo Karlowitz genañt in Schlauonifcher | 
Spraachigleich als Karuls Nachkom̃en. Jedoch hat die Bngleichheit der Pronundas 
tion vervrſacht / daß Antoni Geufroi / ſamt andern mehr / nit Bulcowitz / Cratewitz / Cer⸗ 
nowitz / vñ Karlowitz geſchrieben: ſonder Bulcouich / Crateuich / Cernouich / Karlouich. 
Vnd nennet zwar gedachter Geufroi die erſten vnter dieſen nicht Bulcouich / fonder | 
Vucouich / nach Griechiſcher Art der Außſpraach. Dann die Griechen pronunciren 
nicht Bulcos / ſonder Vulcos: vnd gleicher weiß nicht Bucos / ſonder Vucos. Ich hab 

auch gemerckt / daß cin mahl auch in deß Laoniei Hiſtorien Bucus / vnd nicht Bulcus 
gelefen wirdt. Alſo haben wir auff vnſer Reyß / als bald Griechiſch Weiſſenburg von 


vielmehr Dorffer / jhrer jetzigen gelegenheit vnd geſtalt nach / gefunden vnd antroffen: 
vnter welchen das erſt Flein Bucowar: das ander / groß Bucowar / genannt wirdt. 
Solche Namen haben dieſe beyde Ort von den gemeldten Buc Deſpoten deß Seruia⸗ 
ner Lands bekommen. Dann Bucowar heiſt ſo viel / als deß Buken ſtatt. Vnnd daß 
zwar eben dieſe Landtſchafft / darinn genannte Bucowar ligen / derſelb Lazarus Bu⸗ 
cus oder Bulcus / jnnegehabt vnd beſeſſen / welcher mit dem erſten Murat dieſen Krieg 
gefuͤhrt: iſt auß folgenden werten Laonici abzunemmen / da er ſpricht: Nach dem der 
Vngleſes vnd Crates geſtorben / hat der Eleazar Priſtin vnnd Niſtra / dermaſſen ge⸗ 
nannte Landtſchafft / eingenommen: vnnd iſt folgends darauff biß zum Waſſer / die 
Saum genannt / fortgeruckt. Denſelben Eleazar hat zuletſt der Murat wegen der 
Vrſachen mit Krieg angegriffen / daß er ſich zu den Vngarn geſchlagen / vnnd dieſel⸗ 
ben wider den Murat verhetzt vnnd bewegt. In welchen worten Priſtin / ſo genannt 
wirdt / der Laonicus ſelbſt nicht weit von der Ebne Coſobo / das iſt vom Amſelfeld / wie 
bald deſſen gedacht ſol werden / ſetzet. Ich wil auch / gleich wie neben zu / das zu mel⸗ 
den nicht vmbgehen: daß von etlichen nicht Crates / ſonder an deſſen ſtatt Crales ge⸗ 
ſchrieben wirdt / als wenn deß Vngleſis Bruder alſo geheiſſen: vnd daß nicht weniger 
andere / ſo ferne doch deß Cratis Namen in deß Laonici Hiſtorien recht geſchrieben / der 
Cratewitzen Zunam corrumpirn / da ſie dieſelben Craiouich nennen. Gleichßfalls iſt 
endtlich auch zu melden daß der Nam Bulcus / auß dem Sirfiſchem Bulc oder 
Vulco fein Vrſprung hab / welches noch heutigs tags in Wendiſcher oder Schlauo⸗⸗ 
niſcher Spraach fo viel bedeut / als ein Wolff. Derwegen Lazarus Vulc / ſo viel iſt | 
als Lazarus Wolff. So nennen auch die Boͤhemen dieſelben Vulc oder Vulco in | 
jhrer Spraach I fo wir Teutſchen Wolff oder Wolfgang heiffen. Mogen alfo die N" 
Vulcowitzen auff Teutſch genennet werden, die Woͤlffling / ond auff Griechifch Ly⸗ 
cidæ. Solches iſt auch derhalben zu mercken daß der Bonfinius Georg Defpoten 
Enickel / def blinden Steffan Bulcowigen Sohn] Lupum nennet auff Lateinifch! der 
in Sirfifcher Spraach Vulco / in Teutſcher Wolff hieß: von welchem der Bulckwi⸗ 
gen Öenealogiaim 54. Capitulbernach zu befehen. j 


Bom Feld oder Ebne Coſoua. Wie Murac der 


Erſt vmbkommen. Von den Jaren/ folangdie Tuͤrckiſch Sultanen 
regiert / wie dieſelb in ein Richtigkeit zu bringen. 

bie in der Chronick gedacht wirdt / die Ebne / in welcher geſtritten worden] das 
CFeld Coſobo: die vnſern aber / die Ebne Coſouag / das iſt / Amſelfeld / wegen 
menge der Amſeln daſelbſt. Antonius Bonfinius in feiner Vngariſchen Hiſtori be⸗ 






— — — — nn — 


Raſcianer oder Raͤtzen Lands / vnnd der Bulgarey / ein gar weite Ebne / von Vngarn 
Rigomezeu / von Raͤtzen Coſoua / von den vnſern Campus Merufz in Satein/ (von 
Teutſchen Amſelfeld) genennet. Dieſelb Ebne wirt durch ein Waſſer von einander gez 
theilt / ſä den Namen Schitniga hat: vnd fleuße herab von dem Illyriſchen oder Schla⸗ 
uoniſchem Gebirg / vnnd geußt in den Iſtrum / oder indie Donau. Diß iſt nun die 

Ebne / 
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Ebne / vom Von ſmio foluftig befchrieben in welcher Murat der Vatter durch einen 
gleichwol nicht gar tadelbarn Betrug vom Feind erſchlagen / vnd dargegen Jacup der 
Sohn durch ein ſchaͤndtlichen Lit von fairen Freunden erwuͤrgt vnnd ſtrangulirt iſt 
worden. Die Chronick entſchuldigt den Gilderun Baiaſit / als wenn er an ſeins Bru⸗ Ob Baiafit 
dern todt nicht ſchuldig geweſen: vnd legt die Schuld auff die Tuͤrckiſch Herrn. Aber ig 
droben um Leben dep Vrchan Gaſi werden folche wort gefest / darauß wol abzunent ode 
men | es ſey die That nicht ohn Baiaſits wiffen onnd willen verricht worden. Dann 
außtruͤcklich geſagt wirdt / es hab im Geſchlecht der Oſmanier cin Bruder den andern 
nicht vmbbracht / biß zur zeit deß Gilderun Chans. 
Deß Murat Chan Gaſi todt belangendt / ſtehet der Laonicus etwas im zweiffel: Por deß Mi 
wie der / ſo den Murat erſchlagen / ſein Spieß oder Coppia zur Hand gefaſſet / vnd ohn ——— 
einigs Menſchen widerſtandt / alsbald auff den König Murat ſey zugerennt. Item / 
welcher maſſen darauff der Baiaſit / da ſchon alles Volck in der Schlachtordnung 
geſtanden / info kurtzer zeit feinen Bruder hab konnen vmbbringen / vnd alsbald wider 
zum Streit wider die Feind eilen. Aber in dieſer Tuͤrckiſchen Chronick ſeind alle die 
Vnmbſtend / wie es ſich zugetragen / dermaſſen beſchrieben: daß jemand nicht wol mehr 
daran zu zweiffeln. Bevorab / weil von deß Deſpoten Lazari Hofdiener oder Vnder⸗ 
than / deß Namen Cabilowitz von andern gemeldt wirdt / außtruͤcklich allhie angezeigt: Cabilowitz den 
erhab nicht Feindlicher weiß ſich vnterwunden / auff den Murat mit der Coppia zu — ze 
x rennen, Dann da er deſſen fich mit Gewalt onterftanden! hetten jhnedie Geniefcharn 
ſampt der andern Leibs Guardi / wol können auffhalten. Sonder er hab vnterm fehein] 
‚ als 0b er von fein Herm abfallen / vnd auff deß Murats Seiten ſich begeben wolt / der⸗ 
maſſen die Tuͤrcken vberliſtet vnd betrogen: daß er ohn jemands verhinderung paſſirt 
vond zugelaſſen / vn darauff ſeinen verborgenen Tolch mit einem toͤdtlichen Stich den 
Gaſi Murat in Leib geſtoſſen hab. Daher denn nach dieſer zeit bey den Tuͤrcken die Wie die Ges 
. gewonheitauffkoiien / daß alle fremvder Potentaten Abgefandte/ vnd ſonſt in gemein np samen 
alle Außlaͤndiſche / durch die Kemmerling noch heutigs tags zu jhrem Sultan geführt den / zum Sul⸗ 
‚ werden, Vnd mitler weil / indem gedachte Frembden zum Sultan gehen / vnd jhine — 
den Rock kuͤſſen I werden jhnen die Arm von gedachten Kemmerlingen zu beyden Sei⸗ 
ten gehalten. Allhie woͤllen wir auch deß gemeinen Irrthumbs / ſo bey vielen Scriben⸗ Gemeiner Zus 
ten gefunden wirdt / vnnd derwegen auch den Herrn von Bußbeck ſelbſt verfuͤhrt / ohn⸗ Hund 
‚gefährlich zu gedencken nicht vnterlaſſen. Dann was die Tuͤrcken an dieſem Ort der 
| Chronik vom Lazaro Deſpota melden vnnd erzehlen : daſſelb ziehen fie auff einen 
Deſpot in Seruia / Marcus genannt. Aber derſelb Marcus iſt gar cin ander Herz 
\ gewer) vnnd hat dieſen Lazar Deſpot in Seruia nicht angangen. Dann er war 
ein Eratewitz | von welchem geſagt im nechſten Capitul I vnnd nicht der Bulcken 
Giſchlechet Ka Pr ee 
\ 9 Esifenoch ein ander Streit] daran etwas mehr gelegen. Dann ellich ſchreiben / 
dieſer Murat hab nur 23. Jar regirt. Im getruckten saonico | findee man 57. Jar ſei⸗ 
ja ner Regierung. Die Tuͤrcken aber zehlen 32. Mahumetiſch Jar / welches meines er⸗ 
achtens die rechte zeit feines Konigreichs. Item iſt zu mercken / daß etliche melden / dieſe 
Sachen ſeyen in der Ebne Coſoua geſchehen im 13 51. Jar nach Chriſti Geburt! in — Br 
deme ſie augenſcheinlich fehlen: andere fegen das 13 73. Jar / vnd daß fie gleichßfalls EN aus 
auch jrren/ kan man auß dieſem wol abnemmen. Es iſt droben / zu Eingang dieſer Er⸗ 
arung Tuͤrckiſcher Hiſtorien / bewieſen worden: daß man den Anfang der Regie⸗ 
zung Dfmans gar recht auff das 13 00. Jar / nach Ehrifti Geburt] referirt. Nun 
fe der Dfman regierender Herr geweſen 29; Jar / Vrchan fein Sohn 32. Jar Mu⸗ 
tat fein Enickel ebner maffen 32. Jar / Tuͤrckiſcher oder Mahumetiſcher Zahl nach. 
"nd da ſolche Mahumenifch Jar 1 nach droben angezeigter weiß / in onfere Far 
© werden verwandelt / gehen ſie auß auff das 13 90. Jar / nach Chriſti Geburt: nach 
welcher zeit der Gilderun Baiaſit / Murats Sohn / nur 14. Jar in der Regie⸗ 
zung geweſt / wie von Tuͤrcken warhafftig vnnd recht geſchrieben wirdt. Vnnd 
demnach ein ſo groſſe Vngleichheit wirdt gefunden in Verʒeichnuß der Jar / ſo 
die erſten Tuͤrckiſchen Sultanen regieret: wil ich an dieſem Ort alles I nos 
— 



























48. 


Deß oe zichen gezeigt worden. Schier mitten in der Ebne Coſoua / ſpricht er / erhebt ſich 
wort ertlart · ein kleines Berglein oder Huͤgel I. an welchen‘ zu vnderſt das Waſſer Schitnitza 


verzeichnet. nick verzeichnet. lich verglichen. 
Othoman / 28. Oſman / 29. 28. 
Orchan / 22. Vrcehan / — zi. 
Amorat / 23. Murat / 32. 31. 
Baigazit / 26. Baigſit / 14. 3}. 
Eirifeelebil 6. Soleiman / 7. * 
Moſe / 0. Muſa / 34, 
Mahomet! - 17 Muchemet! 8. — 
Amorat der ander / 34. Murat der ander / 31 30. 
Mahomet der ander / 31. Muchemet der ander / 30. 29. 
Baiazit der ander / 30. Baiaſit der ander / 33. 32. 
Selim / 7. Selim / 8. Jar / 8s. Monat. 81. 
Soliman / 48. Soleiman der ander) 48. 46: 
Selim der ander] 8. Selim der ander] 8. 73, 
Amorat der dritt biß⸗ Murarderdritebiß i 
hero / 12. hero / nt, D. Pi 
Da diefe Jar biß auffs gegenwertig 1587. zufammen ſummirt / findet ſich in 
jedem Reyen die folgend Summa / nemlich: 
Der Chriſten Jar / Der Tuͤrcken Jar / Der verglichenen Jar | 
292, 296}. 287%. 
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dieonfern hievon melden / vnnd gleichfalls auch die Tuͤrcken / gegen einander ſetzen⸗ 
prndeinszumandern halten. Solches aber deft füglicher zu verrichten / wil ich der | 
Raitung Franciſci Saͤnſouim folgen: welcher alle ding / ſo von den Hiſtoricis durch | 
auß / Tuͤrckiſch Sachen betreffend I als viel er derſelben bekommen muͤgen I beſchrie 
ben: fleiſſig zuſammen bracht / vnd gefaſſet. * 


Der Sultanen Jar / Der Sultanen Jar / Tuͤrckiſch Jar mit der 
wie ſie von Chriſten auß TuͤrckiſcherChro⸗Chriſten Jar vngefaͤhr⸗ 


Weil nun 296. Tuͤrckiſch oder Mahumetiſch Jar / ohngefaͤhrlich 287. Jar 
der Chriſten machen: folget in alle wege / daß bißhero der Oſmanier Reich eben fo viel 
Jar gewehrt: da man feinen Anfang nimpt / wie geſagt / vom 1300. Jar nach Chriſti 
Geburt. Da jemand aber der andern Raitung nachfolgen wil / muß er nohtwendig 
den Anfang deß Oſmaniſchen Reichs ziehen auff das 1205. Jar nach Chriſti Geburts 
welches aller beruͤhmpten Zeit vnnd Chronick vnnd Hiſtorien beſchreiber meynung 
zu wider: oder aber muß bekennen / cs ſeyn in der Chriſten Raitung fuͤnff gantze Jar zů 
viel. Es mercke gleichwol der Leſer I daß dieſe Raitung / wie geſagt / im 1537. Jar 
nach Chriſti Geburt alſo geſtellt. 


Se Murats Monument auff dem 
Feld Coſoua. | 


am dep Murats Begrabnußl iſt neben zu zuwiſſen / daß etliche fchreiben / ſein 
todter Leichnam ſey auff Sophia gefuͤhrt worden. Andere inet mie der 
Tuͤrckiſchen Chronick vberein / fo da meldet / man hab feine Leich ghen Prufa 
oder Burfageführt / vnd jhne daſelbſt bey dem warmen Badzu feinen Vorfahrenges | 
legt: jedoch alfo / daß man jhne zuvor außgeweydet / vnnd fein Eingeweyd in der Ebne | 

Eofouaj vom Sanfouind allenehalben Caſſouia nicht recht gennanne / zur Erden "7 
beftatt. Daß nun dem alſo / wirdt auß diefen worten Bonfinij abgenommen / in wer „IT 
chen auch deß Monuments wirdt gedacht / ſo jhme daſelbſt auffgericht / vnd noch heu ⸗ 
tigs tags vorhanden / wie es denn vns von Tuͤrcken / vnſern Gleytsleuten / im fuͤr⸗ 


neben 


» | — 
» 

| 
| 

| 

| 


neben ber fleußt. Nicht weit vber diß Berglin / da das ebne Feld anfahet / war ein 

Thurn / worzeiten eins genannt Amurat Begräbnuß / vnnd Gedachtnuß Seul 
welcher nach Erlegung deß Kriegßvolcks / daſelbſt erſchlagen vnd begraben. Bißher 
erſtrecken fich deß Bonfinij wort / fo etwas zu erwegen. Den Namen deß Waſſers 
ne verändern etlich ohn Vrſach / vnd machen Schiniga drauf. Dbs eben ein 
Waſſer mit dem Fluß Moraua / wollen wir hernach/ im 124. Capitui diß Pandedis 
beſehen. Deß Amurats Begraͤbnuß nennet er das Ort / da fein Eingeweyd vorzeiten 
begraben war. Item ſpricht er Eins genannt Amurat / ohn ferner erflärung/was der 
fur ein Amurat geweſt / nemlich Sultan Amurat diß Namens der erſt. Er ſagt auch / 
Mach Erlegung deß Kriegßvolcks / vnd meldet nicht deutlich / ob der Tuͤrcken / oder deß 
Fei ds Kriegßvolck zuvor erlegt / vnnd Murat darauff erſchlagen vnnd vmbbracht 
worden: da wir gleichwol allhie auß der Chronick vernem̃en / daß nach dem der Murat 
gfſtochen / allererſt Gilderun Baiaſit / Murats Sohn / Lazari deß Fuͤrſten in Seruia 
‚Kriegpheer vberwunden onderlegehab. 


2 
Von der Stacc Kiratowo. Der Silberberg. 
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49. 
Bi. Vidin die Statt, tem Citros. Bon Bozina oder 
| h u; Boßna. Von Patzinaken. 
— Iratowo nennen die Tuͤrcken ein Statt in Seruia / gelegen am Berg / welcher 
Monte Argentaro / das iſt Silberberg / genannt wirt / vom Silber Bergwerck. ee 


Deß Laonic Frangsficher Dolmetſch ſagt / es fen der Berg Rhodope bey den 
Alten genaunt. Erfehlet aber. Dann fein Nam vorzeiten war Hamus. Es gedencke 
Antonius Bonfiniusder Silber Bergwerck in Seruig / gleich als die fehr föftlich ond 
eich. Kiratowo wirdt in der Sandtafelvom Caftaldo genennet Cratouo / welches ei⸗ 


jerley mie dem Kiratowo. Bidina wirdt heutigs tags geheiffen die StattIvon welcher Didim 


hreibt Marius Niger) ſie hab vorzeiten den Dramen Viminacium gehabt. Sambu⸗ 
zus in feiner Landtafel deß Koͤnigreichs Vngarn meldt ein Viminatz / gleich vnter Bel⸗ 
grad oder Griechiſch Weiſſenburg / fo ein andere Statt / dann Vidin. Bonfinius 
ſennet fie Budinum / wie auch der Schiltperger Budein: Michael Ritius Bidi⸗ 
num / wiewol der Nam nicht recht getruckt / Biolinium an ſtatt Bidinum. Das 
Sangiacat Vidin / wirdt jetziger zeit vnter die gezehlt / fo dem Beglerbeg zu Teweſ⸗ 
war in Obern Vngarn vnterworffen: davon mehr an ſeinem Ort / nemlich in der ver⸗ 


zeichnuß der Landtſchafften deß Oſmaniſchen Gebiets. Citros iſt in der Conſtitu⸗ Ciros. 


tion Keyſer Leonis ein Bifchoffliche Statt in Theſſalia / vnter dem Mitropolit zu 
Zheffalonica oder Salonicht. Der Landefchafft Bozina Nam iſt in gemein wol be 
Fandt. Die Innwohner haben die riechen Paginacas geheiffen. Sie ſeind / jhr 
Herkommen anlangend / der IBendifchen Nation: welches außjhrer Spraach augen: 
Bund zu mercken / fo noch auff den heutigen tag IBendifch iſt. Ihr Antiquiter hat 
er Griechiſch Hiftoricus Cedrinus im Leben dep Keyfers Conftantini Monomachi 
trefflich wol ond eigentlich befchrieben. Aber an dem Ort mangelt im getruckten Ces 
drino ein fchönes Fraginentum / welches ich / vermittels Goͤttlicher Huͤlff ond Vers 
leihung / den Liebhabern der Hiftorizu gefallen außgehen willaffen. Doctor Peucer 
gdafür zu halten / es hetten diefe Patzinaken ihren Damen von Pozen oder Poznas 
nial der berühmpten Statt in Poln: weil fichs anfehen laͤſſet / als haben ſie jhren Sitz 
etiva der Ort vorzeiten gehabt] ehe dann fie ins jegig Boſzen / zuvor der Zriballen 
Sandefchafft geheiffen/ verruckt. Es fcheint auch die Paginafz feyen alfo von Gries 
chen genanit/ onferm Brauchnach. Dann wir die Boßnaken nicht anderft pflegen in 
vnſer Sprach zu nennen / denn wie die Schlauen auch von uns Schlauafen: Die 
Poln Polaken; die Bohem / Boͤhmaken in gemein genennet werden. 
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a ° Armbiis |< 
on der StaccAlafeheher/ in Caramatiia 
3 heiſt in Türekifcher Sprach fo viel als Hoheſtatt / oder Hochſtatt. 


Bey den Griechen würde mans nennen Hypſilipolis. Aber es wirdt feine Statt 
deß Namens gefunden meder in den Hiſtorien / noch bey den Geographis / die dex 
Ort gelegen / fo viel mir bewuſt. Keyſer Leo der gelehrte / gedenckt in feiner Conſtit 
von den Biſchoflichen Stuͤlen | die vnter den Ertzſtuel deß Patriarchen zu Conf 
nopoli gehoren / eins Biſthumbs deß Orts Hypſilu genannt auff Griechifch I fo 
der Höhe den Namen hat / dem Mitropoliten vnd Ertzbiſchoff zu Neocæ ſaria in 
to vnterworffen. Gleichßfalls ſetzet er auch vnter den Ertzbiſchoff zu Synada / in der 
Landtſchafft Phrygia gelegen / das Biſthumb deß Orts —2 genañt / welches wo 
auch in Griechiſcher Spraach auff die Hoͤhe ſich reife, Aber ob ſolche Namen ſich 
auff die Statt Alaſcheher ſchickẽ / daß man nemlich dafür möchthalten/als ob die Tuůr⸗ 
cken das Griechiſch wort in jhrer Spraach verdolmetſcht vnd veraͤndert / davon wil ich 
andere laſſen vrtheilen. Jedoch weil gleich hierauff deß Lands Aidin meldung bez 
ſchicht / welches auff die Landtſchafft Carıa / fo mit dem groͤſſern Phrygia gremige] 
ſich erſtreckt vnd zeucht: vnd weil auch in der Chronick allhie gedacht wirdt / das La nd 
Aidin ſey vom Baiaſit nach eroͤbrung der Statt Alaſcheher eingenommen worden: 
wuͤrd ich zwar für mein Perſon leichtlich mich vberreden laſſen / die zu letſt genennete 
Start Hypſu / hab denſelben Griechiſchen Namen verloren / vnd dagegen den Tuͤrck⸗ 
ſchen Alaſcheher bekom̃en / fo in einer andern Spraach I gleichwol eben als vielbedeun 
Von denen Landtſchafften / Aidin vnd Sarchania / iſt droben im 13, Capitufgchat Mn 
delt worden, one on nn 


s. Dagß alle Griechiſche Keyſer don Türefen Eon, 
* ſtantini genannt. Von der Statt Nigeboli / fon Schiltatd 

genannt. Von der Schlacht bey Nicopoli. J 
— Er Griechiſch Keyſer / von welchem allhie geſagt wirdt / daß nemlich der Gib Fi: 
Yderum Baiaſit jhne bekriegt / hieß Joannes Palxologus. Vom gemeinem : 
N Mai ward er Calojoannes genannt] welches nicht heißt Hübfchhang/ fonder 
From̃haus. Er hat vnter andern auch einen Sohn gehabt! Manuel Palxologus ge⸗ 
nant, Derfelb war ein gelehrter Fuͤr ſt / vñ hatvon erziehung Konig vñ FürftlicherKins 

Busch von ersier der cin Buch gefchrieben / fo durch meinen fleiß Griechiſch vnnd Lateinifch getruckt 
hung der üte worden. Denfelben hat er bey feinem £cben dep KRepferlichen Regiments 5 
gemacht. Ob nun wol dieſer Keyſer (wie gemeldt) Joannes oder Hans geheiſſen: wire: 
» erdoch allhie von Tuͤrcken nicht alſo genannt / ſonder Conſtantin / auß gleichmaͤſſiger 
Vrſach /wie droben im 46. Capitul vom gemeinem Namen der Deſpoten in Serua 
geſagt worden | die auch alle bey den Tuͤrcken Lazari vnd Bulcogli geheiſſen. Jedoch 
iſt auch war daß ſichs anſehen laͤßt / es haben die Griechiſchen Keyſer ſelbſt mit fleip 
deß Namen Conſtantin ſich angemaßt / wie vnſere Keyſer durchauß Cæſaris vnd Au⸗ 
guſti Namen jhnen zugeſchrieben: weil ſie deß erſten Stiffters vñ Anfahers der Statt 
Conſtantinopol / vnnd deß Orientaliſchen Keyſerthumbs / Nachfahrn geweſen. Alſo 
ſicht man / daß der Keyſer Heraelius in feinen Neuwen Conſtitutionen / deren etlich bey 
mir niemals geeruckt/feinen Sohn Herachum/NEON XQNSTANTENON, das iſ/ 

den Neuwen /oder Jungen / oder den andern Conſtantin nennet. Alſo wirde auch zum. 
Suluna / das Conftantinopol im Klofter welches die Griechenjego Suluna pflegen gemeiniglich 
Rloſter. zu nennen / vorzeiten der Periuleptæ / oder der hochgeruͤhmpten Mutter Gottes ge⸗ 
nannt / vnd jetzo der Armenier Kirchendienſt eingeraumbt / gegen Nidergang der Sons 7, 
nen in gemeldter Kirchen / abcontrafeyet geſehen Keyſer Michael Palæologus / ſamppt⸗ 
feiner Gemahl / Theodora der Keyſerin: vnd in der mitte zwiſchen beyden Eltern / Con⸗ 
ſtautin der Sohn: mit dreyfacher Inſcription. Der erſten wort ſeyn / wie folgt / nicht 
in Griechiſcher Spraach / ſonder in Lateiniſcher. Dann Griechiſch Sachen anderfbs 

wohin gehören- 


Calojoannes / 


MICHAEL 
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MICHAEL IN CHRISTO DEO 
FIDELIS REX ETIMPERATOR, 
ud DVCAS,ANGELVS,COMNENVS, 

14 ET NOVVS CONSTANTINVS. 


Das iſt auff Teutſch: Michaelin Chriſto vnſerm Gott / glaͤubiger Koͤnig vnd 

Keyſer / deß Geſchlechts cin* Ducası Angelus / Comnenus / vnd neuwer Conſtanti⸗ a Ps 
nus. Vnd iſt zwar jhme der Zunam Conftantinus billicher ond beffer angeftanden/ ER % 
dann andern Griechiſchen Keyſern: wegen deß / daß eben er die Statt Conftantinopoli 

wider eingenom̃en / den Griechen zum beſten eroͤbert / vnd den Graffen von Flandern / 

vnd jhren Nachkommen / abgetrungen. 

MNigeboli wirdt von Tuͤrcken die Statt genennet I fo man vorzeiten vom Sieg 

deß Keyſers Traiani / den er wider den Koͤnig der Dacier Decebalum erlangt / Nicopo⸗ Nicopolis. 

lis oder Siegſtatt geheiffen. Dieſelb Statt iſt in zwo Stett abgetheilet / in die groͤſſer 

vnd kleiner: vnd laufft das herzlich groß Waſſer / die Donauw / zwiſchen beyden. Heu⸗ 

ngs tags wirdt das Sanzacat zu Nigeboli vnter andern gezehlt / ſo dem Rumili Beg⸗ re de 
lerbeg / dasift dem Beglerbeg auß Griechenland / vnterworffen. Der gemein Man 

daſelbſt heiſt esnicht Nicopoli / ſonder Schiltaro: wie auch der Schiltperger thut mel: 
dert. Durch den Namen dep Königs in Bugarn / wirdt in der Chronik König Sig⸗ Befipe das in. 
mund verſtanden / der zum Keyſerthumb hernacher kom̃en. Derfelb hat im Jar 1392. Capırul 

der Chriſten Zahl nach I Nicopoli delaͤgert / wie Bonfinius ſchreibt / oder im nechſt 

‚folgendem 13.93. wie meines erachtens glaubwuͤrdiger. Antoni Geufroi / ſampt 

etlich andern / woͤllen dieſe Schlacht gefchehen ſey im Jar 139 6. auff Sant Mi: 

‚ chels Abend. Aber der Warheit iſt aͤhnlicher fo von Tuͤrcken in diefer Chronick ges 

Se daß in dem] da König Sigmund den Krieg angefangen / vnnd zu letſt 




































Nicopoli belägert vnnd geſtuͤrmmet / der Gilderun Baiaſit von der Belägerung der _ 
Statt Conſtantinopol abgezogen / vnd mit ſeim Kriegßvolck auff Nicopoli ſich bege⸗ 
ben. Vnd als er den ſeinen / fo belaͤgert / zu hülff Fommen wollen: ſey im nechſtfolgen⸗ 
demJar / 1394. nach Chriſti Geburt / die Schlacht beſchehen. Vnd trifft eben daſſelb 
Jar der Chriſten raitung nach / mit dem 794. Mahumetiſchen Jar wol vberein / in 
welchem dieſe Schlacht zwiſchen Tuͤrcken vnnd Chriſten ergangen fol ſeyn / laut der 
Chronick. Deß Naͤchtlichen Einfalls wirdt bey den vnſern gar nicht gedacht. Froiſ⸗ 
ſard der Frantzoß / Bonfinius / Geufroi / legen die ſchuld dieſer vngluͤcklichen Schlacht 
auff der Frantzoſen hochmut vnd vermeſſenheit: wie auß jren Hiſtorien zu ſehen. Da⸗ 
mit aber der Leſer weitleuffiger verſtehen moͤg / was kurtz allhie von Tuͤrcken verfaſſet / 
dieſe merckliche Schlacht belangend / vnnd gegen dem halten / ſo von vnſern davon ge⸗ 
ſchrieben: wil ich allhie deß Schiltpergers eigne wort ſetzen / wie er dieſen Krieg ſampt 
der Schlacht beſchreibt / weil er ſelbſt dabey geweſen: vnd eben deſto lieber / weil ich cin 
alts geſchrieben Exemplar von meinem beſondern lieben Freund Jeronymo Arconat 
bekommen. Jedoch wil ich am Rand / vnnd auch zum Beſchluß feiner wort / etliche 
Sachen furß verzeichnen! wegen mehrer nachrichtung / dem Leſer zum beſten. 


Außzug von der Schlacht vor Nicopoli / auß 

4 Hanſen Schiltpergers Hiſtori. 

On erſt ſchicket Konig Sigmund im Jar / als man zahlt 13 94. indie Chri⸗ 

ſtenheit vmb huͤlff / wann jhme die Heyden groſſen Schaden theten im Lande 

II zu Vngarn. Da kam jhme ein groß Volck zu huͤlff / auß allen Landen. Da ee s 

\ nam er das Bold’ zu jhme / vnd zoh zu dem * Eifnen Thor / daß da ſcheydet die Bul⸗ gene. Befih das 

garey ond die Wallachey. Vnd da fuhr er vber die Tunauw indie Bulgarey / vnd zohe aan 

b für die Statt genannt Budein / die iſt Hauptſtatt in der Bulgarey. Da kam der Herr eig 

| Dep Lands vnd der Statt / vnd gab fich in Genade deß Königs. Da befegt der König 49, Capieul. 

| die Statt mit zoo. Mannen/guter Ritter ond Knecht: und zohe für ein andere Statt! 

dawaren viel Tuͤrcken jnne. Dalagerfünff Tag vor / aber die Tuͤrcken wolten die 
Stattnichtergeben. Da treib das Stattvolck fie mit ei auß der ——— 
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ergaben fich den König. Da ward der Tuͤrcken viel erſchlagen end die andern wur⸗ 
— — y, Den gefangen. Dabefegt der König dieſelb Statt auch wolmit200. Mannen / vnnd 
copoli, Befihe zohe für ein andere Statt / dieheift Schiltaro: man nennet fie aber in Heydniſcher 
- dasir.Capıral. Spraach Nicopoli. Da lager zu Waſſer vnd zu Sand ſechtzehen Tag vor. Dakam 
Baiaſit. der Tuͤrckiſch Koͤnig / genannt Weiaſit / mit zweymal hundert tauſendt Mannen/ 
der Statt zu huͤlff. Da das König Sigmund hoͤret / da zohe er jhm entgegen / auff ein 
Br SR Meil wegs / mit feinem Volck / das fchäget man auff fechsig taufendt Mann. Da kam 
Maid, Be der Hertzog von Wallachey / genannt* Merter Waibot: vnnd begehret an dem RS 1 
fihe das 71. Cas ig] Daß erjhne die Feind ſchauwen ließ. Deß gewehrt jhne der König. Alfo nam er 
xuuldiß Buchs zu jhme feine Volcks tauſendt Mann / vnnd befchaumer die Feind / vnnd Fam wider ı 
zum Koͤnig / vnnd ſagt jhme / wie er die Feind befchaumer hette / vnnd fie hetten zwan⸗ 
Big Panir / onnd onter jeglichen Panir da waren zehen taufende Mann) vnnd cs lag 
jegliche Panir befonder mit feinem Volck. Vnnd da das der König hört/ da wolt 
er Ordnung haben gemacht! wie man ftreitsen folt. Da bat der Herkog auf der 
Wallachey / daß er jhme das erſt Anreitenließ. Das wolt jhm der König erlaubt has 
ben. Das erhoͤrt der Hertzog von Burgundi / der wolt jhme der Ehren nicht guͤnnen / 
noch niemands anders: darumb / daß man ſchaͤtzet / daß er wol mit ſechs tauſendt 
Mannen fo ferres Landes dahin war gezogen / vnnd fo groß Gutversehrthetee. Da 
bat er den Konig / daß er jhne das erſt Anreiten thun lieſſe. Da bat jhne der Koͤnig / 3 
erden Vngarn das Vorreiten lieſſe / die hetten vor auch mit den Tuͤrcken gefochten! 2 
vnd wiſten jhr gefehrt baß I denn die andern. Deß wolt er den Vngarn nicht guͤnnen / 
vnnd nam ſein Volck zu jhme / vnnd reit die Feind an / vnnd reit durch zween Hauffen 
vnnd da er an den dritten kam / da kehret er ſich vmb / vnnd wolt wider hinderſich ſey 
Da hetten jhne die Feind vmbzogen / vnnd ſein Volck war mehr / denn halbs / von de 
—— um + Pferden kommen. Wann die Tuͤrcken hetten neuwr in die Pferd geſchlagen. Dub 
tmillig abgeffanz er mocht nicht darvon kommen / vnnd ward gefangen. Vnnd da der König erhört 
den / auß verach · daß der Hertzog von Burgund die Feind hett angeritten / da nam er das ander Vol 
— zu jhm / vnnd reit vber zwoͤlff tauſendt* Fußgengel / welche die Tuͤrcken vorhin hett 
Tarehifch gefchickt. Die wurden all von jhm erſchlagen vnnd ertretten. Vund in dem Streit 
— — ward mein Herr / Lienhart Reichhartinger von feinem Pferd geſtoſſen / vnnd ich 
vie Bugs, Hans Schiltperger / fein Renner / erſahe das / vnnd reit zu jhme in das Heer / vnnd 
bracht jhne auff mein Pferd / vnnd ich kam auff ein anders / das war eins Tuͤrcken ge⸗ 
weſen / vnnd reit wider zu andern Rennern. Vnnd da die Fußgengel erfchlagen 
wurden! da zohe der Konig auff einen andern Hauffen / die waren zu Roſſz. Vund 
da der Tuͤrckiſch Konig fahe/ daß der König auff jhne zohe / da wolt er die Flucht 
aa haben geben. Das erfahe } der Hergog auß der Sirfey / genannt Diſpot / vnnd } 
— kam dem Tuͤrckiſchen Keyſer zu huͤlff mit fuͤnfftzehen tauſendt Mannen gutes 
and Volcks I vnnd die andern * Panir Herrn mit Macht. Vund der Difpot zohe 
euh va mit feinem Volck auff deß Königs Panir / vnnd leget es Danider, Vund da das | 
7 


im 20. Capuul. der Koͤnig ſahe / daß fein Wanir vnter war gangen / vnnd daß er nicht bleiben 24. 
mocht : da gab er die Flucht. Vnnd da Fam der von Aly I vund Hans Sure 
graff zu Nüremberg / vnnd namen den König] vnnd führten jhne auß dem Heer / 
vnnd brachten jhue auff ein Galcen. Darauff fubr er ghen Conſtantinopol. Da 
nun die Ritter vnnd die Knecht fahen / daß der König geflohen war / da flohen 
fie auch / vnnd jhr viel floben zu der Tunauw / vnnd der kamen erlich | onnd Ihr 
viet / auff die Schiff. So mweren. etlich gern darauff gewefen / da waren Die | 
Schiff fo voll worden / daß fie nicht darauff mochten. Vnnd wenn fie darauff 
wolten / fo ſchlugen fie jhnen die Hände auff dem Schiff ab. Die ertruucken 
denn in dem Waſſer. So fielen fich jhr viel zu todt an den Bergen I da fiezu I. 
der Tunauw eileten. Vnnd mein Ser / der Lienhart Reichhartinger / Wern⸗ 
her Pentzenauwer / Vlrich Kuchlar / vnnd ein Clamenſteiner / die Beyern waren] 
die wurden erſchlagen in dem Streit vnd in dem Fechten. Vnnd viel ander guter 
Ritter vnd Knecht / die nicht mochten erlangen das Waſſer / daß ſie auff die Schiff 

Ti weren 
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i da ein theil ward jhr erſchlagen / aberdermeift theilward gefangen. Es 
| ward auch gefangen der Herzog von Burgundi / und Herr Hans Putzucard/ vnd ein 
Herꝛ/war genannt Centum Aranche / Das waren zween Herrn von Franckreich. Vnd 
der groſſen Vngarn / vnd ander mechtig Herrn / Ritter vnd Knecht/ wurden gefangen. 













BVnd ich wurd auch gefangen. Vnd nun da der König Weiaſit den Streit behaupt / 
da ſchlug er ſich nider an die flat | da Konig Sigmund mit feinem Heer gelegen war: 
vnnd zohe darnach an die ſtatt / da der Streit war gefchehen / onnd befchaumer fein 


fechgehen Jar alt. Vnd da faheich Her: Hanfen Greiff / der deß Sands von‘ Beyern 
war / fürführen ſelb vierdt an eim Seyl. Der fahe die groffe Raach / die da beſchach. 
Der ſchrey auff mit lauter ſtimm / vnd troͤſtet die Ritter vnd die Knecht / die da zu dem 
Todt ſtunden / vñ ſprach: Gehabt euch wol. Wann vnſer Blut heut von Chriſtenlichs 
Glaubens wegen vergoſſen wirdt / vnd wir ſind / ob Gott wil / Himmelkind vor Gott. 
Bnd als bald das geſchah /da kniet er nider / vnd ließ fich enthaupten / ſampt ſeinen Ge 
— vñ das Blut vergieſſen. Das wehret vom Morgen fruͤhe biß auff Belper. Bond 
da ſeine + Raͤhte ſahen / daß als groß Blutvergieſſen geſchehen war / vnd noch Fein auff⸗ ——— 
hören damwar: da ſunden fieauff/ond kmeten für den Komg /vnd baten jne / daß er ſeins das ra Canuuf 
Zorns vergeß durch Gottes willen] und erwehrte / daß Gott nicht auch Raach vber jne 

derhenget. Wann deß Blutvergieſſens gnug wer. Sie wurden gewehrt / vnd er ſchuff / 

man folt auffhoͤren / vñ hieß das vbrig Volck zu einander fuͤhren / vñ nam darauf feinen 

theil / vñ ließ das vbrig feinem Volck die fie gefangen hetten. Da ward ich dem Koönig 

an ſeinem theil. Brand das Volck / das auff den einen Tag getoͤdt / das ward geſchaͤtzt 

auff zehen tauſent Mai, Darnach ſchicket er feine Gefangen hin ghen Kriechenland , _ _ . 
hinein Hauptſtatt / die heiße * Andranopoli. Da lägen wir gefangen fuͤnfftzehen tag. Dan 
Darnach führe man ons zu den Meer in cin State] dieheiße + Kalipoli. Vnnd das t Shlnpoliwüb, 
ifedie Start / da die Tuͤrcken vber Meer fahren. Vnnd da lagen wir zween Monat in Galtispots. 

\ einem Thurn vnſer drey / vñ der Hertzog von Burgundi lag mit den / die er erledigt hett / — an 
auch gefangen obenim Thurn. Vnd dieweil wir da lagen]da führe man König Sig⸗ 

mund für die State / vnd wolt jhne führen in Windifche Land, Vnd da das die Tuͤr⸗ 

\ een hörten) da namen fie ons auß dem Thurm / onnd führten ons zu dem Meere] vnnd 

ſtelleten einen nach dem andern] König Sigmund zu erag I vnnd ſchrien jhne ahn / daß 

erherauß trett auß der Galeen / vnd loͤſet fein Volck. Vnd das theten ſie jhme zu einem 

Geſpoͤtt / vnd ſcharmuͤtzleten lang vntereinander auff dem Meere; Sie mochten jhme 

aber nichts angewinnen / noch ſchaden gethun. Damit fuhr er hin / ꝛc. 


@E 
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Warumb die mit dieſen worten dem Baiaſit zugefprochen : ch wil inder Statt einen Tuͤrcken 
Griechifchen 
ae anno, zu eufferifter Verzweiffelung bracht / jhre Keyſer / Calojoannes vnnd Manuel] zu 


por maſſen ein letſt auch darinn bewilligt / fo der Andronicus von jhme felbft dem Baiaſit ancız 


laffen- 
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Melitine. 


Malatia. 
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nemlich der Oberſt Joanniter Meiſter von Rhodi / welcher infonderheie König Sig⸗ 
munden davon geholffen / wie auch Froiſſart ſchreibt. Weiaſit iſt Baiafit! im Froſ⸗ 
farto falſch geſchrieben Baſant / für Baſait / fo auch verſetzt auß Baiaſit: Item Ba⸗ 
ſaach / für Baſaith. Puſucard heiſt auff Frantzoͤſich Bouciquaut / vnnd wirdt auß⸗ 
geſprochen Bucicaud. Derſelb war einer von den Marſchalcken der Kron Franck⸗ 
reich. Eentum Aranche fol heiſſen Contabel de France / Teutſcher Pronunciation 
“nach. Er hieß Philips von Artois / Graff zu Eu / vnd Conneſtable der Kron Franck⸗ 
reich. Durch den Hertzog oder Deſpot auf der Sirfey wirdt verſtanden Steffan Bi 
cowitz Deſpot in Seruia / ſo gezwungen mit ſeim Kriegßvolck dem Baiaſit bey zuſte⸗ 
hen / der auch fein Tochter zum Weib hernacher un folgendem Jar befommen, De 


< 


fihedas 54. Capitul in diefem Pandedte, 


Vom Friede / fo zwiſchen dem Baiaſit / vnd 


den Griechen auffgericht. 4 


* S mwirdt an feinem Ort vnſer Hifforien gelefen ! daß der Baiaſit mit denen zu 
& Conſtantinopoli biß indie acht oder zehen ar vonjmebelägerten Öriechifchen ; 
Fürften jemals Fried gemacht: vnnd viel weniger / daß folcher Fried getroffen 
worden eben mit dem Geding / fo in der Tuͤrckiſchen Chronick vermeldt daß man ©, 
nemlich die Tuͤrcken in die Statt Conftantinopol einfaffen folt / vnnd mit jhnen eine 
Gaſſen dafelbftdefegen: fonder fagen alle/daß da die Statt fchier verloren A | 
vnnd in deß Feinds Hendegerahten fey die onverfehene Rettung vnnd —— 
nen / in dem Temir Han / oder Koͤnig der Tatern mit einem vberauß groſſem Kriegß 
volck wider den Baiaſit ſich auffgemacht / jhne zu vberziehen. Weil aber in der Hiſto⸗ 
ri deß Griechen Laonici gefunden wirdt / daß obgemeldten Griechiſchen Keyſers Calo⸗ 
joannis Palxologivndanckbarer Sohn / Andronicus Palæologus genannt / in dem 
er zum Baiaſit ſich begeben / damit derſelb den Vatter ſampt dem andern Sohn Ma⸗ 
nuel deß Reichs beraubte / vnnd an jhre ſtatt eben jhne thet einſetzen / vnter andern auch 


zum Richter verordnen: laͤßt ſichs wol anſehen / daß in dem der Baiaſit die Griechen 


botten / von einlaſſung der Tuͤrcken in die Statt Conſtantinopol. Dann war 
vmb bett er fonft wollen zufagen / daß er ein Tuͤrcken zum Richter in der Statt 
woͤlte verordnen / da in der Statt feine Zürefen jhre Wohnung würden haben/ 
denen derfelb Cadi oder Richter in fürfallenden ſtrittigen Sachen das Recht ſpre⸗ 
chen folter 3 


‚Bon den Stetten Melatige / Si⸗ 


liſtra / Empoli. 


As Melatigefür ein State / kan auß dieſen worten Laonici vernommen wer⸗ 
den / da er in ſeiner Hiſtori ſpricht: Nach eroͤbrung der Statt Ertzinga / iſt der 
Baiaſit fortgeruckt / vnd hat Melitine die Statt / durch ergeben deren / ſo drin⸗ 

nen / auch eingenommen. Solche Statt iſt am Waſſer Euphrates gelegen. Dann” 
auß dieſen worten ift augenfcheintich/ daß von Tuͤrcken Melatige wirdt geheiffen eben! 
die Statt / ſo von den alten Melitine genañt. Allein iſt zu mercken daß Laonicus fehreiz 
bet / Ertzinga ſey vom Baiaſit ehe gewonnen worden / dann Melitine: da doch in der 
Tuͤrcken Chronick das widerſpiel zu finden, Keyſer Leo in feiner Conſtitution von den I. 
Biſchofflichen Stuͤlen macht auß Melitine die Hauptſtatt im andern Armenien / 
jetzo das Kleiner genannt, In der Landtafel Anatoliæ findet man eine Statt am. 
Waſſer Euphrates gelegen! mit Damen Malatia. Das ift eben der Tuͤrcken Mela⸗ 
tige oder Melatie / der Griechen Melitinesweilfieauch Laonicus am Euphrat ſetzt. Es 
neñt fie auch der Schiltperger Malatea / in beſchreibung diß Kriegs / mit dieſen er j 

a . 
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Da der Waiaſit feinem Sohn das Koͤnigreich Sebaſt eingeantwort hett / da ſchicket Auß dem Schilt 

er zu Koͤnig Soldan / genannt Warchkock / von einer Statt wegen] genañt Malatea / Perger. 

vnd auch von deß Lands wegen / ſo zu der Statt gehoͤrt. Wann die Statt vnnd das 

Land zu dem obgenañtem Koͤnigreich Schaft gehört / vnnd das hett König Soldan 

jnn: vnd darumb begehrt er an jhne / daß er jhm Malatea vnnd das Land geb / warn cr 

das Königreich gewunnen hett. Vnd Koͤnig Soldan embott jhme wider / er hetts mie 

dem Schwert gewunnen / vnd wer das haben wolt / der muͤſt es auch mit dem Schwert 

gewinnen. Vud als der Weiaſit die Antwort vernam / da zohe er in das Land mit zwey 

hundert tauſent Mannen / vnnd leget ſich für die obgenañte Statt / vnnd lag zween 

Monat davor. Vnd da er ſahe / daß fie ſich nicht ergeben wolten / da fuͤllet er die Graͤ⸗ 

ben ein / vnd vmblegt die State mit dem Volck / vnd hub an die Statt zu ſtuͤrmen. Da 

ſie das ſahen / da ruͤfften ſi vmb Genad / vnd ergaben ſich. Da nam er die Statt vnd 

das Land ein] vnnd beſetzet das. Bißher deß Schiltpergers wort / welcher zwar in vie: Schultperger 

len Sachen ziemlicher maſſen zutrifft: außgenommen / daß er die Geſchicht nicht nach — ge⸗ 

richtiger Ordnung der zeit / wie ſie ergangen / beſchreiben thut: welches zum theil ſeiner — 

Jugendt zuzumeſſen / in dero fein Vnfall der Gefaͤngnuß jme widerfahren: vnd auch 

Jum theil dem geſchwechten Gedaͤchtnuß in 32. Jaren / nach denen er erſt wider heim⸗ 

kom̃en vnd folgends ſeine Reyſen vñ Abenthewr ſchrifftlich verfaſſet. Allhie ſicht man / 

daß er meldt / Sebaſt oder Siuaſt ſey vom Baiaſit eingenom̃en noch vor Eroͤbrung der 

Statt Malatea oder Melatigel da in der Tuͤrcken Chronick das Widerſpiel zu ſehen: 

| re Malatea hab bey lebzeiten deß Sultan Warchkocks oder Barchkocks dem Baia⸗ 

ſit ſich ergeben: da die Tuͤrcken glaubwirdiger anzeigen / es hab der Gilderun Baraſit 

auß dem todtlichen Abgang deß Sultan Borkucks ein Vrſach geſchopfft / in deſſelben 

Land ein Einfall zu thun und Melatige zu gewinnen. Jedoch wilich nicht leugnen / 

daß bey leben deß Barchkocks nit etwa Bottſchafftẽ abgefertigt ſeyn worden. Gleichß⸗ 

falls feind andere Sachen mehr durch einander vermiſcht / vnd nit ordentlich erzehlt. 

Der Statt Siliſtra Nam iftnoch heutigs tags den Tuͤrcken wol bekandt / vnnd Sılifra, 

figediefelb im Sand Macedonien / da der Sanzae von Siliſtra fein Refidengond Sig Sansac zu Si⸗ 

hat / ſo dem Rumili Beglerbeg / oder dem auß Græcia onterworffen. Empoli wirdt * 

meines erachtens die alte Statt Amphipolis ſeyn I nahent bey Serrx / von deren dro⸗ Amphipolis. 
benim 43. Capitul gemeldt. In der Landtafel Greciz, vom Caſtaldo verfertiget / 

wirdt Lembalo gefunden / gegen Theſſalonica der groſſen Statt gelegen. Solche 

moͤcht vielleicht der Tuͤrcken Emboli ſeyn / mit dem Italieniſchem Articul. Gleichwol 

mocht jemand lieber wollen ] die Statt ſey vom Griechiſchen wort Embolos alſo ge⸗ 

nennt / welches ein Schiffs Schnabel bedeut / dem ſie moͤcht ähnlich ſeyn. Aber ich bleib 

auff meiner meynung / es werd Amphipolis allhie verſtanden. 


Von der Seſpoten Dignitet oder Hürde. Was Cra- 54 




























| D X MGriechiſchem Reich war zunechft nach der Keyſerlichen oder Königlichen Defpotz: 


| ſpine. Solches hab ich auch etwa bey onfern Hiſtoricis gefunden; Dann alfo ſprich 
. Thomas Ebendorferin feiner Oſterreichiſchen Chronick / mit folgenden worten: Deß 


1; 
! 





worden! 





Rex Syrui. 


Riral. 
Cralna. 


Steffan Bulco⸗ 
witz. 


Spenderobe. 


Senderonia. 


Begriff dep 
Seruianifchen 
Deſpot ats. 


nemlich das Hoflaͤger / hieß Spenderobe / ſagt Laonicus I das ift Senderonial. 
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worden / welcher ſie laſſen ſitzen / vnnd zu ſeiner entſchuͤldigung mit Vnwarheit von 
jhme ſelbſt außgeben / er were zu verrichtung Ehelicher pflicht vnnd beywohnung on? 
tuͤchtig. Da man auch hernacher bey jhr angehalten / fie folte der Syruen ode 
Syrffen Koͤnig zum Ehegemahl nemmen: hat fie die Heurat mit einem Schiſma⸗ 
tiſchem / das iſt von der Roͤmiſchen Kirchen abtruͤnnigem Fuͤrſten / vnd fo der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen zugethan / rund abgeſchlagen. Der Juriſt Enimundus Bonefidius 
vermeynet / der Nam Crales in Griechiſchen Hiſtorien hab ſein Vrſprung vom Na⸗ 
men Carolus / vnnd ſey bey dieſen Voͤlckern alſo in Ehren gehalten worden! wegen 


—J 


vnſers Keyſers Karul deß groſſen fuͤrtrefflicher Dapfferkeit / vnnd ruͤhmlicher Tha⸗ 
gen: daß nemlich fie gewoͤlt / all jhre König ſolten eben vom Carolo den gluͤcklichen 
Namen tragen. Er wißtaber nicht / daß die Vngarn / Bulgarn / vnnd Seruianer/ 
in jhrer Spraach einen Koͤnig Kiral / oder kuͤrtzer außgeſprochen Kral / eine Koͤnigin 
Cralna neunen / fo bey den Polaken heißt Crol vnnd Crolna. Es haben auch deß 
Laonici beyde Interpretes in dieſem wort gefehlt. Aber damit ich widerumb auff die 
Fuͤrſten in Seruia | vnnd diß Ort der Chronick kehre: wirdt allhie gemeldt / Wulck 
oder Bulck Deſpot hab dem Gilderun Baiaſit feine Tochter zum Weib geben. 
Nun iſt hiebevor gemeldt / wie alle Fuͤrſten in Seruia von Tuͤrcken genennet worden 
entweder Lazari / oder Lazarogli / oder Bulken / oder Bulkogli: dero Zunamen Vr⸗ 
ſprung gleichßfalls erklaͤret. Nichts deſt minder hatten fie darneben ein jeder auch 
feinen beſondern Namen / welchen fie nach Chriſten Brauch im Tauff bekommen 2 

Darumb wirdt allhje von Tuͤrcken Bulck Deſpot eben der genannt / welchen feine 
Leut vnnd Vnterthanen / Steffan Bulcowitz Deſpot oder Fuͤrſt in Seruia / pflegt 

zu nennen. Solches iſt auch eben auß dieſen worten Laonici abzunemmen: Nach 
dem / ſpricht er / der Eleazar mit todt abgangen / hat Steffan / der Sohn Eleazarij 
mit dem Zunamen Bulei / der Triballen Hertzogs / deren Hauptſtatt Spenderobe 
genannt / ſich deß Fuͤrſtenthumbs angemaſſet: vnnd dem Baiaſit dapffern Bey⸗ 
ſtandt geleyſtet / als offt er feiner Huͤlff begehret. Damit aber dieſe wort deſt baß 
von Einfeltigen verſtanden werden / wil ich nur das zu mehrer Erklaͤrung neben 
zu melden / daß die Volcker Triballi anfänglich in dem Land gewohnet I fo zur Te 
zeit Laonici / wie auch noch! Seruia genannt : dero Fürftlich oder Hauptſtatt / da 











von welcher Statt hernach meitleuffiger wirdt gehandelt im 99. Kapitul. Ob 
num wol außtruͤcklich in gefegten worten Saonicus fehreibee / deß erfien Eleazari 
oder Lazarı Sohn vnnd Nachfahr im Fürftenehumb hab Steffan geheiffen: fo 
werden Doch nicht deſt minder fo mol diefer Steffan/ als auch fein Sohn Georgf 
hernach im Leben Sultan Murats deß andern / Lazari von Tuͤrcken genannt. 
Vnnd demnach diefer Defpoten in Seruia / von welchen droben gefagt/ daß man | 
fie Bulcowitzen geheiffen/ viel vnnd offt gedacht wirdt fo wol in andern Hiftorienf | 
als auch in diefer Tuͤrckiſchen Chronik : wil ich an diefem Dre jhr Genealogia | 
fesen / auß Tuͤrckiſchen / Griechifchen I Lateiniſchen / Italieniſchen / Frantzoͤſi⸗ 
ſchen / Teutſchen / Vngariſchen Schrifften / vnnd inſonderheit auß der Hiſtori 
deß Bonfinij zuſammen gezogen. Verhoff / es ſollen viel Ort der Hiſtorien hie⸗ 
durch etwas deutlicher vnnd verſtaͤndtlicher werden. Wir wollen aber den Anfang 
eben von dem Lazaro oder Eleazaro Bulco nemmen / von welchem Laonicus meldtf 
er hab vom König der Bulgarn Stephano die Landtfchafft erlanget / fo ander ' 

Donaumw gelegen : vnnd hab folgendes andere mehr Herrfchafften in feinen Ge⸗ 
walt bracht / vnnd biß zum Waſſer / die Saum genannt / fein Gebiet erſtrecket. 
Mit welchen worten ohne zweiffel die Grenigen deß Seruianifchen Defpotats bes 
fehrieben werden. 


Lazarus Bulcus/ Defpot in Seruia / 
ward nach Ehrifti Geburt im 13 90, 
Jar / ineiner Srhlacht von Tuͤrcken 


gefangen] 
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efangen / vnd damit Sultan Murat... 
J. def erſten todt gerochen würde I für 
dem Sohn Baiafit in ſtuͤcken zerhackt. 


Turc, Chron, 


Steffan Bulcowitz / ward vom Sul 
tan Murat dem andern / ſeins Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs beraubt / im Jar nach 
Chriſti Geburt 1427. Turc. Chron. 





a | ie 
5 | Georg Bulcowitz hatfür den Baia⸗ N. Defpinal / 
fie gefiritten widerden Zemir Chan. Gilderun Ba; 
hi | Ward von Muratdemanderninfein iaſits Weib. 
ge Vaͤtterlichs Fürftenehumb wider eins Chron, Turc. 
N geſetzt im Jar Chriſti 14 42, Turc. 
r Chron, ’ 










a ea _— — ⸗ 
————— — Georg / beym Lao⸗ Lazarus / auff den Maria / Sultan 
‚glühendes Eiſen meo Gurgurus ge⸗ Vatter gefolgt im Murats deß andern 
deß Geſichts ber nannt / vom ſelben Fuͤrſtenthumb. Weib. Wirdt alſo 
raubt vom Mus Murat deß Ge vom Gpandugino 
rat dem andern.  fichts beraubt, geneñt / vnd nit Irene. 





‚Supusi ein dapfferervnd Joannes / ſampt N. Deſpina / König Steffans in 
ſtreitbarer Held / welchem etlichen Brüdern! / BoßnaGemahl / welcher auch durch 
König Matthias zu Vn⸗ deren Namẽ Bon: ſie deß Schwehers Fuͤrſtenthum ber 
garn / wegen ſeins Ritter⸗ finius nicht mel? kommen. Ward zuletſt auß dem 


lichen verhaltens im Boͤ⸗ der, Schloß Jaitza durch liebliche wort 
hemiſchem Krieg / das Sultan Muchemets deß andern 
Caſtel Feiezco geſchenckt. argliſtig gelockt / vnd darauff leben⸗ 
Der Lateiniſch Nam Lu⸗ dig geſchunden. Hat alſo das Leben 
yus / iſt gemacht auß dem ſampt dem Reich / welches er ſeim 
Seruianiſchen Vulc: eignem Vatter mit. Lift entzogen / 
mit welchem wort die gleichßfalls auch verloren. 


Vom Cara Ruſtem. Vom Namen Ali. Vrſach / 
warumb die Taliſmanlar damals den Luͤrcken 
alte Muͤntz verbotten. 


N Er Sam Cara Ruſtem heiſt auff Teutſch / Ruſtem der Schwartz. Vnnd 
Ruſtem iſt eben der Nam / ſo von vnſern Roſtan wirdt außgeſprochen. Vnd 
ward alſo genennt vor dreyſſig Jarn ungefährlich einer | Roſtan Baflchal m Bafı 
Sultan Soleimans Vezir Azem vnd Zochtermann | deffendroben im andern Theil !9* 

oder Supplemento dieſer Chronick gedacht, Ali Baſſcha wirdt vom Laonico genennt 

Alies oder Halies / wie es der Lateiniſch Dolmetſch gefchrieben. Er ſpricht auch im 

letſten Su) Alies oder Ali ſey bey den Tuͤrcken der Hebreifch Nam Elia. * | 
Dilie vermeynte Vrfach I deromegendie Taliſmanlar / als heilig andechtig 2A be a 
| Leut / fo deß Mahumets Gefar genaum hielten I durchauß alte Muͤntz hinweg 


fen 
\ gefchaffe wolten haben / iſt feichtlich abzunemmen. Dann vnter andern deß 
je n e hl S ii - Mahu⸗ 
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Mahumets ordnungen vnnd gefagen / iſt auch eins nicht vnbekant: Dadurcheralleges | 
Schembarer ¶ hauwene / geſchnitzte außgeſtochene / gemahlte Bildnuſſen / laut Goͤttlichen Befelchs / 
Dectmantel. ernſtlich verbotten. So weiß man ebner maſſen auch wol / mit wie groſſem Eifer die 
Muſulmanlar die Bilder in den Kirchen der Chriſten zu ſtuͤcken zerhauwen /zer⸗ 
brechen / vnnd zerftören pflegen, Weil man nun der Römifchen vnnd Griechi⸗ 
fehen Keyſer Bruſtbild auff den Goltguͤlden vnnd Afperlein gepregt ſahe fehrien 
ſie / man thet wider deß Propheten Geſatz: vnnd trieben ſtarck darauff daß man 
Heimlich or; die alte Muͤntz ſolt verbieten vnnd abſchaffen. Aber mitlerweil ſuchten Die argliſti⸗ 
ſach/ derpfaffen ge Leutbetrieger vnterm ſchein der Andacht jhren eignen nutz vnnd vortheil / wie dann | 
DAR, ſolches allhie die Tuͤrcken felbft ziemlich rund in der Chronick bekennen. Heutigs id 
Tarcken jetzo nit tags ſeind der Tuͤrcken Gewiſſen nicht mehr fo eng geſpannen / daß ſie wegen Anz | 
m cag geſpan · darhi zu deß Mahumets Geſatz / guͤldine vnnd ſilberin Muͤntz der Potentaten bey 
ar den Chriften / Ihres Pregs vnnd Bildnuß halben ſcheuhen folcen: fonder nemmen || 
Venediſch Dur viel lieber an Zahlung die Venediſch Gulden oder Ducaten an / darauff im Ges in 
cuenden Tin (ag Mahumets verbortene Bilder gefchlagen / dann eben jhr eigne Sultaniner/ 
—— darauff nichts wider jhr Geſatz / ſonder nur Arabiſche Buchſtaben ab fies 
Thaler / foden hen. Die Teutſchen Thaler aber / inſonderheit darauff entweder vnſer Ki 
Türcen ange ſelbſt / oder Ertzhertzog Ferdinand zu Oſterreich / oder der Churfuͤrſt zu Sach nl 
ie ihre Bruſtbilder laſſen fehlagen / feind jhnen dermaſſen garnicht erleyder: dapfie | 
diefelbigen eben auß denen in jhrem Gefag verbotenen Bildnuſſen als bald Fennen] 2 





56. WMarumb die Griechifchen Keyſer Teckiur 
von Tuͤrcken genannt worden. | Y 
Roben iſt geſagt im 15. Capitul / daß von Tuͤrcken der Griechen Hauptleutz 
D wol vber die Stett I als vber die Landſchafften / Teckiur in jhrer Spraach 
Teckiur / begie⸗ genannt worden. Vnnd der am anjhme felbftheiftfowiel] alsein begieriger | 
iger Kriegß· oder munterer Kriegßmann. So weiß manauch wol] daß fievon Griechen nichtale | 
vn fein Higemones oder Sands Hauptleute / fondern auch Strätigioder Strätilote | 
genannt worden / das iſt / Kriegs Hauptleut oder Kriegs Dberften. Daßaber die | 
Tuͤrcken den Namen Tegfiur auch den Griechifchen Keyſern geben) iftaußfeiner "in, 
andern Brfach befchehen I dann fiedadurch zu verlachen ond zu verkleinern: als wann 
fie nicht würdig / Keyſer genennt zuſeyn / wegen jrer geringen Herrſchafft / dero Begriff = 
fo gareng / daß fie fehier durch die Mauwren der Statt Conſtantinopol vmbfangen 
vnnd beſchloſſen. Darumb fie dann mehr Stattvogt / oder Statthauptleut / dann 
Keyſer oder Koͤnig vber das herzlich Roͤmiſch Reich zu nennen. Der Griech Laom⸗ 
Weeſchlecht (us zeigt zu anfang feiner Hiſtori mit kurtzen worten an / welcher maſſen zuletſt deß 
das Grucchſch Griechiſchen Keyſerthumbs Grenitz mechtig eng worden. Ich ſihe / ſpricht er / daß die 
letſt Griechen mit jhrem Reich zuvor die Landſchafft Thracia darinn Conſtantinopol ge⸗ 
legen / begriffen. Darnach / als ſie von Barbariſchen Voͤlckern / den Tuͤrcken / jhres 
vbrigen Reichs beraubt / haben ſie noch ein geringes Reich behalten / darinn nemlich be⸗ 
griffen die Statt Byſantz oder Conſtantinopol / vnnd was von Confantinopolam 
Meer ſich nider werts zu Landt erſtreckt biß zu der Statt Heraclia: ſampt der Obern 
am Schwartzen Meer gelegenen Landtſchafft / biß zu der Statt Meſimbria: Item 
gang Peloponeſier Landt oder Moreg / auſſerhalb drey oder vier Stett / ſo die Vene⸗ 
diger inngehabt: tem Lemnus und Imbros / vnd andere daſelbſt im Egeiſchen Meer | 
gelegene Inſuln. Bißhero Laonicus. Aber zur zeit deß Gilderum Balaſits hat man 
jhnen nicht allein anders mehr entzuckt / ſonder auch alles] was vmb die Statt herumb 
gelegen! genommen vnnd abgeſtrickt: dermaſſen / daß fie faum innerhalb der Statt⸗ 
maurn 





— — — — — — — 
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maurn deß Feinds fich kundten erwehren. Derhalben jhre Keyſer von Füreken dar 
mals hönifcher fpöttifcher weiß Teckiur / als Stattvoͤgt / genannt worden. 


Er 


9 Bom Caraman beg / fo genannt Aliſurius. * 


I 
— 


Vom Landt Teke oder Tekie. 


— Aw Caramaniabefihe wasdroben angezeigt im dreyzehenden Capitul. Allein 
Rwilich an diefem Ort nicht vngemeldt laffen / daßebender Fürft Caramanier: 

lands deſſen allhie gedacht wirde in der Hiſtorien Laonici den Namen Aliſu⸗ Aliſurius ſich 
| rius hat. Es ſchreibt auch von jhme Laonicus / er hab mit dem Baiaſit Fried ge, mit dem Saia⸗ 
‚ macht / da derfelb andere Fürften in Afia zu vertreiben / vnnd jhre Herrſchafften an "ner 
fichzu ziehen onterwunden. Dazu die Tuͤrckiſch Chronick ferner fegt/ er hab dar 
durch / gleichwol mit etwas verlufts / dermaſſen fich erhatten / daß jhme fein Fürs 
ſtenthumb nicht gar genom̃en. Sein Nam wirt beym Laonico gefunden gar vngleich 
Bee nemlich Alıfurius / Alidurius / Aliderius / vnnd Aluris. Vnnd folches 
kompt daher / daß die Exemplar ſehr verfelſcht. Auch iſt zu mercken / daß der Ali⸗ 
derius Caramanus / von welchem Laonicus ſagt / es hab jhne Sultan Murat der 
ander bekriegt / in dieſer Tuͤrckiſchen Chronick Ibrahim genannt werd: wie auß 
denen ſachen zu ſehen fo zum 1437. Jar nach Chriſti Geburt gehoͤrig / hernach 
werden erzehlt. Daß Hemid ſey Ceraſus die Statt vnnd Landt / iſt drobenim 4.0, Tetie / die Tand⸗ 
Capitul geſagt. Teke das Landt / oder Tekie / wirdt im groͤſſern Phrygia begriffen / ſchafft. 
als viel daſſelb vom Meer zum Lande hinein nach Cappadocien / Armenien / vnnd 
Cilicien oder Caramanien ſich thut ſtrecken. Auch ſpricht Laonicus ſelbſt an einem 
Ort / das Sande Tekie ſey zugleich dem Bithinier vnnd Cilicier Sande benachbart: 
dos iſt / es erſtrecke ſich von den Grenitzen Bithynix / biß an die Grenitz Cilicie- So oOfmanig / das 
iſt auch droben im dreyzehenden Capitul gemeldt / daß man beyde Länder / Bithynia Lauor. 
onnd Tekie zuſammen gefaſſt / mit einem Namen Othmania oder Oſmania genent 
hab. Daß Conia ſey die alte Statt Iconium / vernimpt man hiebevor auf dem 12. 
Capitul. Gleichßfalls iſt die Manier zu treſchen in Drieutalifchen Laͤndern erklaͤrt 
im⸗⸗. Capitul / dero allhie auch gedacht wirdt. Wiewol ich aber fuͤr gewiß vnnd war⸗ 
hafftig halt was vom Vertrag deß Baiaſits vnnd deß Caraman begen vom Laonico 
vnnd diß Orts in der Tuͤrcken Chronick wirdt gemeldt: fo wil ich doch gleichwol nicht 
vnterlaſſen allhie von wort zu wort zu ſetzen / was von dieſem Krieg der Schiltperger 
geſchrieben. Dann obs wol nicht alles mit der Tuͤrckiſchen vnnd Griechiſchen Hiſto⸗ 
ivbereinſtimbt / fo möcht man dannoch etwa zum theil finden! wie ſie zu vergleichen! 




















davon mehr an einem andern Ort. 


Außʒug bom Krieg zwiſchen dem Gilderun Bala⸗ 
Pa: ſit / vnnd dem Garaman beg/ auß Hanfen * 
Schiltpergers Buch: 


% 
AAN Eiafichub einen Krieg an mit feinem Schwager * Egkaraman ] vnnd den * Sol heiſſen 
(AR KYramen Bett er nach dem Sande. Die Hauptſtatt in dem Lande iftgenantt Ka, 3.3 — —— 
N randa. Vnd darumb daß er jhme nicht vnterthaͤnig wolt ſeyn / da zoh er auff veg auf Car 
hne mit anderhalb hundert taufendt Mannen. Vnnd dader gewar ward / daß der dl. 

König Weiaſit auff jhne zoh / da zoh er jhme entgegen mit ſiebentzig tauſendt Man⸗ Ye — 
hen den beſten / die er in feinem Lande hett / vnnd meynt / er wolt den Konig damit wol Capırıı diß 
beſtehen. Sie zohen auff ein Weite / die lag vor einer Statt genannt Conia / vnd gehört kandecis. 
demn obgenañten Herrn Caraman zu. Vñ da kamen ſie zu einander / vñ Buben an zuſtrei⸗ 

ee / vñ theten am ſelben Tag zʒwey Fechten / daß einer den andrn nit vberwinden mocht. 

VBnñ auff beyden theilen hetten fie bey der Nacht ruhe / daß einer dem andern feinen ſcha⸗ 

den thet. Vñ der Caraman hett groſſeFreud dieſelbe Nacht mit trum̃eten / vñ — 
a ont 
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vnd mit Feuwr machen / zu einer ſchreckung dem Weiaſit. Aber der Weiaſit ſchuff 
mit feinem Wolck / daß ſie nicht mehr Feuwr ſolten machen | dann dabey fiedasEffen | 
füden: vnd ſchuff es zu ſtund wider abzuleſchen. Vnnd ſchicket bey der Nacht dregflig 
tauſendt Mann vnter die Feind / vnnd ſprach zu jhnen / wenn er deß Morgens an ſie 
zuͤg / daß ſie dann hinten — ſie zuͤgen. Vnnd als der Tag herbrach / da zoh der 
Leiaſit ghen den Feinden: vnnd die 30. tauſendt zohen hinten an ſie /als er geſchafft 
hett. Vnnd da der Caraman ſah / daß die Feind hinten vnnd vornanfiezohen: 
er die Flucht in ſein Statt Conia / vnnd ſetzet ſich darinn zu wehre. Da ſchlug ſich der 
Weigſit darfuͤr / vnnd lag eilff Tag davor / daß ers nicht gewinnen mocht. Vnd nach 
dem ſchickten die Bürger herauß zu dem Weiaſit / wolt er ſie ſichern an Leib vnnd ana” 
Gut /ſo wolten ſie jhme die Statt vbergeben. Das verhießerjhnen. Darnach hieſſen 
ſie jhme ſagen / daß er kaͤm vnnd ſtuͤrmet / fo wolten fie weichen ab der Mauwren / 
damit er die Statt gewuͤnne. Vnnd das beſchach. Vnd da das der Caraman fahel 
daß der Weiaſit indie Statt war kommen / da zoh er mit dem gereyſigem Volck auff 
jhne in der Statt / vnnd facht mit jhme. Vnnd hett er ein kleine hülff von dem Statt⸗ 
volck gehabt / er hett den Weiaſit mit Gewalt auß der Statt getrieben. Aber — 
ſahe / daß er kein Be hett / da gab er die Flucht! ward gefangen] vnnd zu dem Weia⸗ 
fit geführt. Der ſprach zu jme: Warumb wolteſtu mir nicht vnterthaͤnig ſeyn· Der 
Caramanfprach: Warumbe Ich bin als wol ein Herr / als du. Der Weiaſit erʒur⸗ 
net ſich / vnd ſprach: Noch drey Stund / daß fich einer deß Caramans vnterwinde. Vnd⸗e 
erſt zum dritten mahl kam einer / vnnd vnterwandt ſich fein] vnnd führer jhne hindan / 
vnnd koͤpffet jhne / vnnd gieng wider zu dem Weiaſit: Der fraget jhne / wieerjime 
gethan hett. Er ſprach / Sch hab jhne gekoͤpffet. Da ward er zähern/ vnnd ſchuff 
mie eim andern / daß er jhme thet I als er dem Caraman gethan hett. Der fuͤhre 
jhne an die ſtatt / da er den Caraman gekoͤpfft here / vnnd kopfft jhne auch. Vnnd 
daſſelb beſchach darumb / wann der Weiaſit meynte / daß ſich feiner ein ſolchen mech ⸗ 
tigen Herrn zu toͤdten als bald vnterwinden ſolt: vnnd meynet / er ſolt peyten / biß einen 
Herren der Zorn vergieng. Darnach ſchuff er deß Caramans Haupt an einen 
Spieß zu ſtechen / daß mans daran vmbfuͤhrn ſolte / daß ſich die andern Stett deſte 
ehe ergeben I wenn fie hoͤrten / daß jhr Here getoͤdt were. Darnach beſetzt er die 3" 
Statt Conia mit feinem Volck / vnnd zohe für die Hauptſtatt Saranda | vnnd 
empot hinein / daß fie fich ergeben / warn er jhr Herr were Wolten fie def 
nicht thun I fo wolt er fie zwingen mit dem Schwert. Da fchickten die Buͤr⸗ 
ger der beften vier herauf I vnnd baten jhne / daßer fie fichertan Leib unnd an Gut: 
vnnd baten jhne / wer fach I daß jhr Herr Caraman tode were I fo hett er zween 
Schr in der Statt | daß er der einen der Statt zu eim Herinfeget. Vnnd wenn 
er das thee / fo woltenfie jhme die Statt vbergeben. Er antwortet / vnnd fpracht 
Er wolt fie fichern an Leib vnnd an But. Wenn er aberder Statt gewaltig wuͤrde / 
wiſt er jhnen woleinen Seren zu fegen I es weren deß Caramans Sohn / oderder feinen 
einer. Alfo fchieden fie fich von einander. Vnnd dadie Bürger Weiafits antwort 
vernamen / da wolten fie jhme die Statt nicht vbergeben / vnnd fprachen: Ob nun 
ihr Herz todt were / fo hett er doch zween Soͤhn gelaſſen / damit wolten fie geneſen vnnd 
ſterben. Vnnd ſetzten ſich wider den Koͤnig zu wehrefünff Tag. Vnnd da das der 
Weiaſit ſah / daß fie fich wider jhne ferien : da ſchicket er auß nach mehr Volddst 
vnnd hieß Büchfen onnd Handtwerck machen. Vnnd da das dep Caramans Schu 7 
vnd Mutter ſahen / da forderten ſie die beſten Bürger zu jhnen / vnd fprachen: Iht 
ſehet / daß wir euch nicht muͤgen vorgeſeyn / wann uns der Weiaſit zu mechtig iſt. 
Solt jhr denn von vnſern wegen verderben / das wer vns leyd / vnd moͤchten euch deß 
nichtergegen. Vnnd wir ſeind mit vnſer Mutter einig worden / daß wir vns 
in ſein Genad ergeben woͤllen. Das war den Bürgern ein gefallen, Vnnd dag 
namen deß Caramans Soͤhn ihre Murter / vnnd die beften Bürger in der Statt ' 
zu jhnen / vnnd die Schlüffel zu den Thoren / vnnd giengen hinauf. Vnnd 
da fie zu dem Heer naheten I da nam die Mutter an jegliche Handt einen Sohn! \ “ 
vnnd 
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dnnd gieng zu dem Weiaſit. Vnnd da er fein Schweſter mie ihren Soͤhnen fa 
da gieng er ihnen enegegen auß feinem Zelt. Vnnd ſie —— er ” 
fielen ſie jme zu fuſſen / vnd kuͤſten jme ſeine Fuͤß / vnd baten Genad / vnd gaben jhme 

die Schluͤſſel zu dem Thor vnnd zu der Statt, Vnnd da das der König ſahe / da 

ſchuff er. mit feinen Herrn / die neben jhme waren’ daß fies auff huben. Da das ber 

ſchahe / da nam er die Statt cin / vnnd befegee die mit einem feiner Herrn I vnnd 

| hicket fein Schweſter / vnnd jhre zween Sohn I in fein Hauptſtatt / genannt 


Dura. 

Dißß iſt nun deß Caramanifchen Kriegs befchreibung! vom Schiltperger geftelle: Wie 
inderorecht angezeigt] die Vrſach deß Kriegs fey deß Baiaſits en u —— —— 
geitz geweſen / daß er neben ſich in Aſia feinen Fuͤrſten noch Hermfönnen noch wo er 
| en leiden / wenn er gleich ein Muſulman oder Mahumetaner war: wie folches La: —* — 
ſters jhne gleichßfalls auch die Tuͤrckiſch Chronick ſelbſt bezichtiget. Dargegen fehlt 
Schiltperger in dem / daß er dieſen Krieg gleich auff die Niderlag der Chriſten bey 

Nicopoli folgen laͤſſt. Dann die zeit jeder Geſchicht verrichtung beſſer von Tuͤrcken 
verzeichnet] dann von jhme. Zum andern / wirdt weder in der Chronick / noch vom 
Griechen Laonico gemeldt / daß der Caraman beg in dieſem Krieg ſey vmbkommen: 

der allein / daß er wegen tringender Noht / damit er nicht gantz vnnd gar von 

Lande vnnd Leuten vertrieben wuͤrd / ſich mit dem Baiaſit / nicht ohn verluſt eins 

heils ſeiner Landtſchafft / verglichen vnnd vertragen. 

Dargegen ſchreibt vnſer Schiltperger I cs haben ſich deß Caraman begen 

Weib vnnd Schn gutwillig dem Baiaſit ergeben: vnnd laͤſſt ſich anſehen / es ſey 

‚ben mit denſelben der Vertrag erfolge vnnd auffgericht. Solches iſt nicht weit 

weder von / noch wider einander. Dann da die Tuͤrcken vnnd Griechen melden / 

5 hab der Caraman beg fich mit dem Baiaſit verſuͤhnt vnnd Fried gemacht: mag 

auch wol de erfchlagenen Sohn! der jung Caraman beg verftanden werden / dem 
‚Schiltpergernach. Vnnd haben die Tuͤrcken nicht wollen gedencken def todts / darz 

durch der Alt vmbkommen: weil der Baiaſit daran woͤllen vnſchuldig ſeyn / vnnd alle 
Schuld eben auff den gelegt / welchen er darumb laſſen am Leben ſtraffen. Aber hievon 


anderſt wo mehr vnnd weitleuffiger / vermittels Goͤttlicher huͤlff. 


* e ® ; “ 
‚Bon denen Plaͤtzen vnnd Stetten / Acſerai / 5%. 
an Anqzarbus / Nigde / Caiſaria / 

J IHN Borli / Samfon. | 


1 ER Fat at | 3 

OA E Weiffeburg I oderdas Weißhauß Ihat in Tuͤrckiſcher Spraacheden 
amen Arferai. Man finde an diefen Dreen vnnd Enden/ meins wiſſens / 
fein Schloß oder State bey den Alten / ſo dieſen Namen gehabt. In deß Or⸗ 

telij Landtafel Anatoliæ era gefunden! fochen der neuw Tuͤrckiſch Nam. Aefara, 
doch folder Leſer wiſſen / daß Acfara bey den Alten Anazarbus hab geheiffen/ mie 
\dierecenrioreshittorici Gre&ci, Nicetas vnnd anderemelden. In derſelben Lands 

iafel wirdt Nigdia geſchrieben I fo Dir Chronick allhie Nigde nennet. Sie ſind alle 

/ Acſera oder Acfara vnnd Nigde / nicht gar weit von Conia der Statt / oder 

von Iconio / gelegen, Vincentius Beluacenſis meldt den Namen Hacſar / welcher 

eben einerley mit Acſara: ſpricht / es ſey daſelbſt ein Alaunbergwerck. Caiſaria die 

Statt Citiie oder Earamamiswirdt eben auch alſo vom Marco Paulo Veneto 

\ genannt. Bey den Alten hieß fie Cæſaria. Schiltperger gedenckt der Statt onnd 
ande Gaflaria / da er gleich auffhoͤrt von Conia zu reden: vnnd fpriche / indem Safari, 
Landt fey Sant Baſili Bifchoff geweſen. Das wer Cxfarea Cappadocie / nach ab 

| em Brauch su reden. Geſagter Beluacenfis verfehre den Samen noch mehr! 
‚indem er Gazaria fehreibt, Vorli belangend / finde man in Der Sandtafel Anaz Gazaria. 
toliæ diß Namens vnterſchiedtliche zwo Stette: die eine nur ſchlecht Vorli ge⸗ 

Hanne / nicht weit von Enguri oder Ancyra gelegen: Die andere Sun an 
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Zunamen! TarachiBorli] nicht weit von den Stetten] Caflamon ond Sinopi. Sie | 
gehören beyd zu der Landtfchafft am Schwargen Meer gelegen I genannt Pontus. 
Vnnd ſolches Sande gehörte damalsden Fürften zu / Iſwendiar geheiſſen: welche der 
Baiaſit mit Kriegvberfallen sie die Chronick melden thut. Won denſelben Fuͤrſten 
iſt droben nach der leng im erſten vnnd im 13. Capitul geſagt worden. Sinopi wirdt 
vom Keyſer Leon in feiner Conſtitution von Biſthumben / vnter das Ertzbiſthumb 
oder Mitropoli Amaſia gezehlt / von welcher Staͤtt droben gemeldt im 6. — 
Dieſes Kriegs wider den Iſwendiar gedenckt auch der Schiltperger / allein daß er mit 
der oͤrdentlichen verzeichnuß der Zeit / wie auch zuvor gedacht / etwas jrrig oder vndeut⸗ 
lich. Dann er auff den Caramanier Krieg / eben den folgen laͤſſt fowegen Amaftal- 
dem Imrachmad zum beſten / wider Burchanadin / Fuͤrſten zu Sebaſt oder Siuaſt/ 
gefuͤhrt worden / als hernach ſol ferner erklaͤrtwerden. Auff den Amaſianer Krieg / folgt 
dieſer / gleichwol etwas tunckler von jhme beſchrieben / wegen außgelaſſenen Namens 
deß Iſwendiar begen / wider welchen der Baiaſit aufgezogen. Darnach / ſpricht er / in 
dem Sommer zoh der Weiaſit mit So. tauſent Mannen in ein Landt / genañt fZenic / 
vnd leget ſich fuͤr eine Hauptſtatt / genannt Samſon. Dieſelbe Statt hat der ſtarck 
Samfon gebaumt/darnach fie den Namen hat, Vñ der Herr der Statt hieß nachdem 
Lande / Zenic. Vnd der Koͤnig treib den Herren auß dem Lande. Vnd da die Statt ho⸗ 
ret / daß jr Herz vertrieben war/da ergaben fie fich dem Weiaſit. Der befegt diefe Statt! / 
vnd das gange Lande] mit feinem Volck / 2.Samfon find zwo Stettegegen einander] / 
vnd von einander in der ferre / Daß fie von einer Ringmauren zu der andern miteinem 
halben Bogenfchuß gelangend, In der einen Statt find Chriften) inder andern find 
Heyden) den gehört das Land zu. Vnd dieſe zeit ward der Statt vnd deß Landes Here 7. 
ein Hergog! genannt Schußmanos/ dep Fürften vonder mittern Bulgared Sohn 7, 
Deſſelben Lands Hauptſtatt heiſſt Ternoba / und hat von Bürgenonndvon Stettin "7, 
drey hundert Schlog gehabt zu derfelben zeit. Daffelb Lande gewan der Weiaſit / vnd 
fieng den Hergogen vndfeinen Cohn. Der Vatter flarb in der Gefängnuß. Der 7, 
Sohn kehret fich zuder Heyden Glauben / darumb / daß man jne leben ließ. Vnd da dex 
Weiaſit Samſon / vnd das Landt gewan / genanit Zienic: gab er dieſelbig Statt! vnd 
das Landt / EN fein Lebtage / für feins Vattern Sand. Me; 
In dieſen worten deß Schiltpergers iſt zu mercken / daß Zenicoder Genic / ſey das 
Landt Pontus / am Schwartzen Meer / oder Ponto Euxino gelegen, Solches hatten 
die Iſwendiar begen in jrem Gewalt. Die Statt Samſon ligt auch im gemelten Land 
Ponto / wie folgends auß dem 78. Capitul zu vernemmen. Daß ſie vom ſtarcken 
Samſon / dem Iſraeliten / erbauwt: laſſe man fuͤr ein Mehrlein paſſiren. Dann der⸗ 
ſelb in diß Landt nie kommen. Es iſt wol ein ander anfehenlicher Mann / Samſon mie 
Namen / geweſen: deſſen der Keyſer Juſtinianus / der Groß / in ſeinen Nouellis mel⸗ 
dung thut / wie auch die Griechiſchen Hiſtorien / von welchem anderſt wo. Gleichh⸗ 
falls ſpar ich die Hiſtori vom Schußmanos / (vom Laonico Sußmanus genannt) 
Fuͤrſten in der mittern Bulgarey / auff ein anders Ort. Der Schiltperger ſchreibt ſonſ/ 
es ſey dreyerley Bulgarey. Die erſt Bulgarey | ſpricht er / ligt eben da man von Vn⸗ 
gern zu dem eiſenin Thor (das da ſcheidet die Bulgarey vnnd die Wallachey) vber 
die Tunaw faͤhrt. Die Hauptſtatt heiſſt Budein. Die ander Bulgarey ligt gegen der 
Walachey vber. Die Hauptſtatt heiſſt Ternaw. Die dritt Bulgarey ligt / da die 
Tunaw in das Meer fleuſt. Es iſt auch darauff acht zu geben / daß der Schiltperger 
ſagt: es hab der Baiaſit gedachtem Bulgariſchen Fuͤrſten nur fein Lebtage die Stats 
Samſon geben / davon ſonſt mehr, 


Tom 
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Vom Caſi Burchan. Zweyerley Krieg wider denfe- ⸗ 
ben / auß dem Schiltperger. Ob durch drey Namen Orthobules / 
Mulſuman / vnd Soleiman / nur der einig Emir Soleiman / Baiaſits Sohn / 

zu verſtehen. Daß auch Cyriſcelebis vnnd Moſes nicht zween / 

ſonder nur einer. Was Cyris heiſſe. 

Er dieſer Tuͤrckiſcher Beg oder Herr geweſt ſey I dem Gilderun Baiafıedie 
Statt Siuas genommen Fan ich zwar nicht wilfen / weil diefe Tuͤrckiſch 
X Chronick mehrers theils in erzehlung der Geſchicht viel zu kurtz geſtellt. Das 
kan ich aber zu melden nicht vnterlaſſen / daß nemlich die Statt Siuas der Tuͤrcken 
Ve Königliche Reſidentz in Afia geweſen vnter dem Sultan Madin/ wie diefe Chro⸗ 
nick nfenglich bezeugt / vnnd auch der Laonicus: welcher außtrucklich ſchreibt es feyen 
die Tuͤrcken auß dieſer Statt allgemach fortgeruckt / vnnd haben das gantz Aſierland / 
biß zum engen Fahri vbers Meer/genannt Helleſpontus / in ihren Gewalt bracht. Da 
nun zu dieſer zeit deß Sultan Aladins Nachkommen etwa noch vorhanden waren/läfft 
ſichs anſehen / als ob ſie zu Siuas einen Statthalter oder Landvogt gehabt / welchem 
‚die Vnterthanen wiegen ſeins billichen Regiments den Namen Cafılfo eben als viel als Caſt Burchan 
Cadi) Burchan geben / das iſt / der Richter Gottes. Oder da dieſer ſich mit gewalt Ladi ——* 
zum Herꝛn der Statt gemacht] hat er ſich dieſes anſehenlichen Namens wollen an⸗ ——— 
maſſen / damit er jhnen deſt lieber vnnd angenemer mocht ſeyn. Vnnd iſt zwar eben diß Ein jede Ober⸗ 
‚ein ſehr ſchoͤner Nam einer jeden Obrigkeit / demnach ein jeglicher Fuͤrſt vnnd Herz THE it Cafı 
\eigentlich dafür halten ſol / er ſey ein Caſi Burchan / das iſt / ein verordneter Richter von —— 
Gott: vnnd ſolle nur darauff ſchauwen | daß er nicht eins Hars breyt von der Richt⸗ 
ſchnur der gerecht vnd billigkeit weiche. Dieſes Caſi Burchan gedenckt der Schiltper⸗ 
ger zu zweyen mahln vnterſchiedlich I nennet jhne Wurchanadin / oder auch Burcha⸗ 
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\nadin/ ſo nicht wol geſchrieben / vnnd Burchan Cadi ſolt heiſſen oder Cadi Burchan / 
wie die Chronick jhne Caſi Burchan nennet. Dañ Cadi oder Caſi gilt gleich] wie dro⸗ 
ben im29, Capitulgemeldt. Zum erſten mahl wirdt ſeiner gedacht / wie folgt. 
Baiaſits Krieg wider den Cadi Burchan / nach 
erlangtem Steg wider den Caraman beg / 
| auß dem Schiltperger: 
| Swarein Sandtherr genannt Imrachmat / der war gefeffen in einer Statt / 
| genannte Amafia. Dieiftein Hauptſtatt deß Landes] genannt Marſuan / vnd 

I das ftöfft an deß Caramans Landt. Vnnd da der Imrachmat hoͤret / daß der 
König Weiaſit dep Caramans Landt gewunnen hette / da ſchicket er zu jhme / vnnd 

bat jhne / daß er kommen ſolt / vnnd den Koͤnig zu Sebaſt I genannt Wurchanadin / 
| auf dem Land trieb. Wahn er jhme mit gewalt darinn laͤg / vnd er möcht jhme ſelbs nit 
vorgeſeyn. So wolt er jhme das Landt laſſen / da er jhme in feinem Landt ein ander 
Lndt verliehe. Da ſchicket der Weiaſit feinen Sohn / genañt Machamet / mit zo. tauz 
ſendt Mannen jhme zu huͤlff / vnd treib den König Burchanadin mit gewalt auß dem 
Lndt. Darnach antwort der Imrachmat die Hauptſtatt vnd das gantze Landt ein / vñ 
gab es ſeinem Sohn Machamet / darumb daß er fein erſtes Fechten darumb gethan hett / 
vnd deß ob war gelegen. Darnach nam der Weiaſit den Imrachmat zu jhme / vnd fuͤh⸗ 
ret jhne mit ſich in ſein Sande / vnd gab jhm ein ander Landt fuͤr das KR... 
ESbolches iſt / meins erachtens| der Warheit wol ähnlich. Vnnd da geſagt wirdt / 
es hab der Imrachmat das gantze Landt Baiaſits Sohne Machamet / ſampt der 
Hauptſtatt / eingeantwort : iſt zu verſtehen durch den Namen der Hauptſtatt / eben 
 Amafia von dero fo offt in der Tuͤrckiſchen Chronick außtruͤcklich widerholet 
wirdt / fie ſey deß Sultan Muchemets ordinari Sitz vnd Reſidentz geweſen / ſo wol 
"vor dem Streit mis dem Temir Han / als auch hernach I biß er zum Reich gar 
kommen. i 

F Zum 
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Zunm andern geſchicht deß Burchanadins meldung! wie er vmb kommen / vnd die 
Statt Siuas dem Baiaſit ergeben / auff folgende weiß. Ber 


Bon Burchanadins/ oder Cadi Burchans code: vnnd 
von ergebung feiner Statt Siuas / auf demfelben Buch 9 

Hanſen Schiltpergers. 

S iſt gewonheit in der Heydenſchafft / daß etlich Herrn in dem Landt mit Bi 
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herumb ziehent. Vnnd wo ſie dann in ein Sandt Fommen / da gute Weyd iſt / ſo 
Dbeſtehend fie die vom Herrn deſſelben Sands auff ein zeit. Damareint Türdi, 
Erx wil ſagen / ſcher Herz] genannt Otman. Der zoh mit Vieh indem Landt vmb / vnnd kam im 
—— Sommer in ein Landt / das heiſt Sebaſt / vnnd die Hauptſtatt deß Landes iſt auch alſo 
o Capitul Pan» genannt. Vnnd er bat den Koͤnig von Sebaſt / der hieß Burchanadin / daß er jhme 
a ein Weyd verliehe daß er fich vnd fein Vieh den Sommer ernehren möcht. Der Ko⸗ 
nig verliche jhm ein Weyd / darauff er fein Gefind vnnd fein Vieh zuͤge / onnd den 
Sommer darauff bliebe. Vnnd am Herbſt brach er auff / vnd zoh heim in fein Landt / 
ohn def Königs vrlaub vnnd wiſſen. Da der Konig das vernam/ erzornet er / vnd nam 
tauſendt Mann zu jhm / vnnd zoh auff die Weyd / da der Otman auff gelegen war / vnd 
ſchlug ſich da nider / vnnd ſchicket dem Otman 4000. Pferdt hintennach / vnd ſchuff / 
daß ſie ſhme den Otman brechten mit Leib vnnd mit Gut. Vnnd da das der Otman 
vernam / daß jhme der Koͤnig nachſchicket / da verſchlug er ſich in ein Gebirg: Vnd 
jhme nachreyſten / die kunden jhne nicht finden / vnnd ſchlugen ſich nider auff ein Wie 
vor dem Gebirge / da der Otman mit ſeinem Volck jnnen lag / vnnd blieben da dieſelbe 
Nacht. Da nam Otman ſeins beſten Volcks tauſent Pferd zu jhm / vnnd beſchauwct 
die Feinde. Vnnd da er ſah / daß ſie nicht bewart waren / vnnd ohn alle ſorg da lagen: da 
rennet er vber ſie / vnd vbereilet ſie / daß ſie nicht zur Wehre mochten kommen:vnd ſchlug 
jhr viel danider / Die andern gaben die Flucht: Dem Koͤnig ward geſagt / wieder DET, 
man feinen Zeug nidergelege bett. Das wolternicht glauben / vnnd hetts für ein ge⸗ 
fpötte / biß jhr etliche zu hme geflohen famen. Dennoch woltersnicht glauben / vnd 
ſchicket hundert Pferd hin / daß fie dar lugten / ob jm alfo wer. Dazoh der Otman her / 
auff den Koͤnig / mit ſem Volck. Wand da er die hundert Pferd erſahe I da eilt er] 
vnnd kam mit ihnen in das Heer. Vnnd da der König ſahe / vnnd fein Volck 
daß ers vbereilt hett / vnnd daß fie nicht mehr zur Wehre kommen möchten: da ga⸗ 
ben fie die Flucht. Vnnd dem Konig ward nicht mehr / dann daß er auff ein Roſſ 
ſaß / vnnd gab die Flucht ghen einem Gebirg. Vnd jhn erſahe einer deß Otmans Die⸗ 
ner | der eilet ihme nach biß an das Gebirg. Vnnd da mocht der König nicht ferner ge⸗ 
fliehen. Vnnd der Knecht ſchrey jhme zu / vmb Gefengnuß. Er wolt ſich aber micht 
geben. Da nam er den Bogen / vnnd wolt jhne geſchoſſen haben. Da nennet ſich der 
Koͤnig / vnnd bat jhne / daß er jhne ledig ließ: er wolt jhm ein guts Geſchloß geben / vnd 
wolt jhme zu orfund feinen Ring / den er an feiner Hand hett / geben haben. Der Knecht. 
wolt das nicht thun / vnnd nam jhne gefangen / vnnd bracht jhne feinem Herrn. 
Vnnd der Otman zoh dem Volck den gantzen Tag hinten nach / biß an den Abend / 
vnnd ſchlug jhr viel zu todt: vnnd kehret ſich wider vmb / vnnd ſchlug ſich nider / da 
der Konig war gelegen: vnnd ſchicket nach dem Volck vnnd nach dem Vieh / daß er 
indem Gebirg gelaſſen hett. Vnnd da das Volck nun kam / vnnd auch das Volck mi 
dem Vieh kamen: danam erden König zu jhm / vnnd zoh für die Hauptſtatt ge" 
nannt Sebaft/ onnd fchlug fich dafür mit allem feinem Volck / vnnd bot hinein / ee "* 
hett den König gefangen: daß fie jhme die Stattobergeben / ſo wolt er jhnen Fried © 
vnnd ficherheit geben. Ihm gabe die Statt zur Antwort! hett er den Konig gefangen 
fo heiten fie feinen Sohn / daran hetten fie Herrens genug: wann er jhnen zu eim 
Herrn zufchwach wer. Alfo fprach er dem König zu / wolt er bey dem Leben bleiben 
daß er danden Bürgernriete/ daß ſie jhme diefe Stattvbergeben, Da fprach der RE IN 
nig: Fuͤhret mich zu der Statt / fo wil ichs verfuchen. Band da man jhne zu der" 
Statt brachte! da baterdie Bürger I daß fie jhne löferen von dem Todt / en dem IN 
>. | man 
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Heman die Statt vbergeben· Die ſprachen: Wir wollen dem Otman die Start 
nicht vbe Mn Wann er vns zu einem Herrn zu ſchwach iſt. Vnnd da du vnſer Herz 
nicht magſt geſeyn I fo haben wir deinen Sohn / den wöllen wir zu einem Herru haben, 
Vnnd da das der Otman horet / da ward er zornig. Vnd da der König feinen Zorn 
hpıda bat er jhne / baßsribi geben ließ / er wolt jhme die Statt] genannt + Gaiſa⸗ ¶ Vorjeiten Ex, 
 rial geben mit allem zugehörn. Deß wolt der Otman nicht thumvnnd hieß den Konig farca Capadoci= 
| fen angeficht dem Volck in der Statt : vnnd hieß jhne darnach viereheilng gramm. 
vnnd hieß jedes Theil an ein Stangen binden / vnnd hieß esfürdie Start ſtecken ond 
das Haupt an einen Reitfpieh zu dem vierdten cheil. Vnnd in der zeit / alsder Konig 
getodt / vnnd der Otman noẽ h vor der Statt lag: da ſchicket dep Koͤnigs Sohnzu 
nem Schweher / der gewaltiger Herrin Weiſſen Tatarn war / daß er jhme zu hůiff 
kame. Wann der Otman feinen Vatter getoöͤdt hett / vnnd vor der Statt leg] vnnd 
auch groß Volck erſchlagen hett. Vnnd alſo bald fein Schweher das vernam / 
da nam er fein Volck mie Weiben vnnd Kinden zu jhm / vnnd auch mie allem jhrem 
Vieh. Wann es auch gewonheit iſt in dem Landt / daß ſie mit Vieh vmbziehen auff 
Weyd. Wann er auch Sinn here] er wolt ein weil ligen zu Sebaſt / vnnd wolt das 
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Mann] ohn Weiber vnnd ohn Kind. Wand da der Otman höret / daß der Tata⸗ 
riſche Koͤnig herzohe: da brach er auff mit feinem Volck / vnd zoh hin in ein Gebirg / 
nd ſchlug ſich nider. Da ſchlug ſich der Tatariſche Herrvor der Stattnider. Vnd 
als bald der Otman hoͤret /daß er ſich nider hett geſchlagen: da nam er15 0 o. Mann 
zujhm / vnnd theilet die in zwey theil. Vnnd da es nu zu der Nacht finſter ward / da 
zoher auff ſie an zwey oͤrter onnd machet ein groß Geſchrey. Da das der Tatariſch 
Koͤnig hoͤret / da meynt er / man wolt jhne vbergeben / vnnd weych in die Statt. Vnd 
da das fein Volck hoͤret / da gaben fie auch die Flucht. Der Otman eilet jhnen hinten 
nach / vnnd ſchlug jhr zu todt ohn Zahl / vnnd nam jhnen groß Gut. Sie zohen in jhr 
Landt / vnnd der Otman mit dem ae mit dem Gut / daser jhnen genommen 
De I wider indas Gebirg / da fein Vieh vnnd fein Gut war. Vund ehe daß es Tag 
ward / da ag Tatariſch König auff / onnd reye feinem Volck nach: vnnd hett 
|fiegern wider vmbkehret / das wolten fienicht thun. Da zoh er mit jhnen wider heim. 


geben / fo wolt er thun / was er jhnen verheiſſen hett. Deß woltens nicht thun. 
Vnnd ſie ſchickten zudem Weiaſit / vnnd baten jhne / daß er kaͤm | onnd den Otman 





erbaßhinein/ vund hielt die zeit vor dem Gebirg. Vnd darnach zoh er in fein Landt. 
Vnud darnach zoh auch deß Koͤnigs Sohn fuͤr die Statt. Da theten jhme die Buͤr⸗ 


‚ger auff I vnnd ricten herauß / vnd baten jhne daß er Die Statt einneme, Dep wolt 


er nicht thun / vnnd ſchicket nach feinem Vatter I daß er Fame / vnnd neme die 
re nnd ſch h feinem V Ei ieh 




































353 Sriet Theil 


deß Lande OR ie a ee 
Diß iſt nun deß Schiltpergers bericht] wie der Baiaſit zuder Start. Schaft 
oder Siuas / Tampt dem Sande / kommen: in deme gleichwol noch etliche fachen meh⸗ 


ser erleuterung bedärffen! damit fie. mit der Türefen Chronick beffer-oberein ftims 


men. Inſonderheit wegen dep Otmans / fo den Caſi Burchan befriegt: vnnd herz 
nach! als er vom Baiaſit in erdbrung der Statt Schaft, verhindert / zum Temur 
Han / deſſen Vnderthan er gemefen fol feyn / als Schiltperger fchreibt/ gezogen: 
vnnd den Baiaſit bey demfelben verklagt. ‚Stem fagt die Chronick / es hab der C 

- Burchan feine Statt Siuas dem Baiafit gutwillig aufgeben: da der Schiltpergei 
melde! CafiBurchan fey vorder Statt. auß Befelch deß Otmans gekoͤpfft vnnd ge⸗ 
viertheilt worden: welches doch alſo mit der Chronick mocht verglichen — 
daß nemlich der jung Caſi Burchan ſich mit der Statt dem Baiaſit / nach dem von 
jhme der Feind vertrieben / ergeben: gleich wie droben zu End deß 57. Capituls auch 
angezeigt worden / vom alten vnnd jungen Caraman beg / zu vergleichung deß € hilt 
pergers vnnd dieſer Chronick. So ſtreitet das letſt / da er ſpricht / Baiaſit hab nicht 
ſeinen eltiſten Sohn / der den Otman vberwunden / ſondern ein andern / genannt 
Machamet / zum Herrn vber Schaft gemacht / außtruͤcklich wider die Chronick 
vnnd wider den Laonicum. Dann ob wol auch dieſelben fich etwas zweyen / wie 
bald hernach ſol geſagt werden / in dem die Tuͤrcken den Namen Emir Soleiman 
demſelben Sohn Bajaſits geben der Siuas bekommen ! Laonicus aber jhne nennt 
Orthobules: fo ſtimmen ſie doch indem vberein / daß es der eltiſt Sohn! vnnd nicht 

der, Machamet oder Muchemet geweſen. Aber hievon anderſtwo mehr. Allen 

merck der Leſer / daß vom Schiltperger Baiaſits eltiſter Sohn wirdt genannt im 

Emitſtrganan / geſchriebnen Exemplar Memitfirganan | vnnd Emitfirganan / mit einem che 
der elf Sohn durch die verfalſchten Namen / fo vor, erfundener Truckerey die Buͤcher abgeſchrie⸗ 
a alas ben. Dann ich fein zweiffel trag / es ſey von jhme ſelbſt geſchrieben worden Emir 
man. Sulaman fo mit dem Tuͤrckiſchen oberein kompt. a 


Damit wir nun auch ferner auff die andern Materifortfchreiten / deren im Fi 
tul dieſes Capituls gedacht: meldetonfer Tuͤrckiſch Chronik! Baiaſit der Vatter 
hab zu Siuas feinen Sohn! Emir Soleiman / als cin Herrn der Statt verlaſſen: 
von welchem doch nicht wirdt gefunden / weder bey dem Schiltperger / noch in dieſer 
Chronick / daß jhne der Temir Han laffen ombbringen: fonder er fey fieben ganger. 
Jar / nachdem der Iſa vom Mufa getoͤdt / regierender Herr geweſt. Saonicus aber. 
ſchreibt der Vatter hab der Statt Sebaftia feinen Sohn! Drehobules genannt] 
fürgefege : welcher dafelbft vom Temir gefangen / vnnd nach etlichen Tagen vmb⸗ 
‚bracht worden. Derhalben auch der Baiaſit / nach entpfangener Bottfchafft von 
dep Sohns Todt / zu einem Hirten / der im Feld auff der Sackpfeiffen bließ 

Streit von den im fürzichen geſagt fol haben: Mache mir ein Liedlein auff / deffen innhalt fen: Du, 

elscen Söhnen ſolteſt weder die Statt Schaft I noch den Sohn Drehobul verlieren. ch hab. 

Balaſits . Wwar viel vnnd offtmals mit allerley &edancken mich bemuͤhet / wie ich die Tuͤrckiſch 
Chronick mit dem Laonico / vnnd andern vnſern Hiſtorien / moͤcht vergleichen: vme 
denen die Tuͤrcken ſchreiben / Baiaſits eltiſter Sohn ſey geweſt Emir Sofeiman. 
der ander thut meldung zweyer vnter ſchiedlicher Sohn Baiaſits / die elter gemefenf, 


=Xx m. gen u Fe DE u 


dann die andern I nemlich Orthobules vnnd Mulfuman: die dritten / nemlich d je \ 
onfern/ fommen noch mit einem andern herfuͤr / vnnd flicken denfelben mit hinein/ | 
fo Eprifeelebis von jhnen wirdt genannt. Endtlich bin ich eben auff die mepnung I 

ie derStreit Werahten / daß man den Cyriſcelebi entweder gar außfchlieflen / als omb den die . 

zuvergleichen. Griechen fo mol als die Tuͤrcken gar nichts wiſſen / oder auff def Meofis Perfonf R 
wie bald gefage fol werden / ziehen müffe : vnnd folgends die andern zwene / den 
Orthobul vnnd Mulſuman I nur für einen Sohn Baiaſits / nemlich den Solen⸗ 
PLTT De I J man/ 
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erkennen:von welchem doch Laonicus vnd die Griechen gejrret / in dem ſie glaubt / 

ach röberumg der Statt Schaft! N en Shtehe 

bin hierauff gegründet / Daß meins erachtens der Nam Drehobufes Yethobules ein 

Taͤrckiſcher ſondern ein Griechiſcher Nam ſey: vnnd bedeut in Griecht⸗ — 
praach eben ſo viel / als in der Tuͤrckiſchen das wort Muſulman. Dann ich 
eiß tich noch wol zu erinnern / daß ich auff ein zeit / da ich noch inder Tuͤrckey 
war i den Edlen / Geftvengen, | vnnd Hochgelahrten Herin Bartholme Pezzen / 2c 
RIM. Keyſ. Maieſt. Raht / vnnd onlangſt an die Sfmanifch Porten als ein ordi⸗ 
nari Orator abgefertigt / daſelbſt erſucht mich zu berichten: mas doch in Tuͤrckiſcher 
praach das wort Muſulman für ein bedeutung hette. Darauff er mir zu Ant⸗ 
geben / der Tuͤrckiſch Nam Muſulman bedeut eben als viel / als das Griechiſch Was Mufute 
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meynung iſt / vnnd das wort Mufulmanauff Türckifch eben auch diefelb bedeutung 19 
‚bat: folgt gleichfalls / daß auch Drehobules in Griechifcher Spraach fo viel ber 
deut] alsinder Tuͤrckiſchen Mufulman : weil Orthobules bey den Griechen heift/ 
de ers rechten Sinnes / onndrechten Willens iſt. Alfofiher man gar hell vnnd klar / Orrhisuttzreets 
waher deß Laonici fehler vnud jrrthumb fein Vrſprung gehabt / in dem er auß einem Feun “md 
Sohn Baiaſits zwene macht: nemlich Daher / daß er einen in zwene thet abtheilen vnd 
vnterſcheiden / der in vnterſchiedlichen Spraachen auch vnterſchiedliche zween Na⸗ 
men hatte / gleichwol einerley bedeutung. Vnnd hat zwar nichts auff fich I daß 
jemand mir fuͤrwerffen moͤcht / Muſulman ſey ein anders / dann Mulfuman, Denn Mulſum an. 
ie inder Griechen Hiſtorien / vnnd andern jhren Büchern vielfältig gefpüre I daß 
f an ſtatt dep worts Mufulman / pflegen Mulſuman zu fehreiben vnnd auß zus 
teden. So hab ich auch das wort Mufulmanzin / von welchem droben im zwey 
nnd zwentzigſten Capitul geſagt / dermaſſen bey den Griechen durch verfegung 
der Buchflaben verändert gefunden : daß an ſtatt deſſelben / Mulfumanizin ge Mutſumanthin. 
fchrieben war. Neben dem wil ich auch das nicht verfchweigen / daß Laonicus all 
das jenig / fo die Türken vom Soleiman thun melden I dem Mufulman zu 
ſchreibt. Wer ſolt dann nicht meynen / es kuͤnd wol ſeyn I daß auch der Nam 
Mir Sulman von Außlaͤndiſchen onnd der Spraach nicht zum beften erfahren / Mir Sutman, 
m Mufulman fen verändert? Alſo finde man etwa Mirchan gefchrieben / das Mirchan. 
fonf gang außgefchrieben heiſt Emir Chan, Alſo nennet auch der Schiltperger 
eincn Tuͤrckiſchen Herrn Imrachmat ] der in Tuͤrckiſcher Spraach Emir Ach; Imrachmae. 
met geheiſſen. So viel nun deß Orthobulis Todt belanget I deſſen meldung wol 
‚von Griechen / aber gang vnnd gar nicht von Tuͤrcken befchicht : gibtodernimpe O6 der Sehne 
vns daffelb gar nichts / weil dagegen Die Tuͤrcken fagen I es fen der Muſtaffa / ad = 
Baiaſits Sohn / im Streit wider den Temir vmbbracht worden: von welchem doch 
die Griechen fo gewiß vnnd feſt glaubten / er were daſelbſt nicht vmb fein Leben Das ert Au 
fommen : daß fie auch einen andern Mufaffa / der fich fälfchlich für denſelben ST 
außgab / da jhne der Sultan Muchemet als einen Mechfelbalg vnnd vermeyn⸗ 
te 1 Bruder von jhnen begehrte I nicht wolten vbergeben noch liefern : fonder auch 
Sihne nach abfterben deß Muchemets / wider feinen Sohn / Sultan Murat den 
Jandern I zu jhrem eigenem verderben vnnd vntergang vercheidigten. Zu dem folt 
wol nicht ohn vrfach einen wunder nemmen / daß Laonicus fchreibt / Baiaſits 
‚Sohn Orthobules ſey vom Temir ombbracht worden :, da doch der Temir def Das ande: Any 
Vattern | foein Anfaher vnnd Vrſprung deß Kriegs onnd alles Vnwills war gewe⸗ gumene, 
fen! am Leben verfchene. So meldetauch eben der Laonicus felbft hernach / dar: 
an gleichwol nicht ohn Vrſach zu zweiffeln / daß der Mulfuman I Mofes / Je⸗ 
Bfusı Mechmet / vnnd andere de Baiaſits Sohn in dep Temir Chans Gemale 
Fonmen. Was hett dom Temir Chan mehr nach. feinem Wundſch moͤgen wir 
\derfahren I dann daß erneben dem Vatter auch dis Sohn in feinen Haͤnden gehabt] 
BB. | T ij die 
\ 


7 


J 





Das dritt Are vnnd unbarmhergig fich verhalten ? Zu diefen ift auch deß Feinds Zeugnu 


gument, 


bulis Sohn je 
geweſen. 


Auß dreyen 
Namen ein 
einiger Solei⸗ 
man. 


Ob Zich Ortho⸗ iſt noch vorhanden / fo man ons möcht fuͤrwerffen / nemlich vom Zich deß Ortho⸗ 
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- R . : sehr j PARKER BPTRRATTELE TEEN 
die er hett todten mögen / vnnd affo der Oſmanier Keich in Aſia ] if in fen 
End-ohn einige widerfegung innhaben vnnd befigen? Es ift aber von den ſo 44 
geweſt / daß cr folches heti wollen thun: daß auch Laonicus zu Anfang 
vierdren Buchs frey rind bekennt Mofes hab im Ldger dep Temirs fein V 
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haltung eben von jhme | dem Feind / gehabt : fen auch zuletſt der gefengnuß | 
erledige worden / vnnd zu Waffer vbers Meer widerumb in feine Vatlers Lande 
fommen. Weil nun er jhrer viel / oder viel mehr jhrer all / am Leb verſc bon 8 
warumb ſolt man dann glauben / daß er eben wider einen auf jhnen fo greuwlich 


efe 


elb 


zu ſetzen vnnd zu erwegen. Man findt an keinem Dre dieſer Tuͤrcken Chr rd 
- gefchricben I daß jemand von deß Baiafits Söhnen vom Temir fey getödt worden; 
fonder viel mehr / daß Temir Chan verhoffer hab I es würde def Ei ing 
Sohn jrgends einer zu jhme fommen : welches doch von jhnen / wegen vnndtigee 
Forcht / onterlaffen vnnd vermidten worden. a das noch mehr iſt / tadeln Die 
Tuͤrcken in diefer Chronik an jhrem Baiaſit I daß er ein Frecher / Nalpftarre | 
ger / Zorniger Mann gemefen : vnnd loben Dargegen deß Temirs freundlichen 
gegen jhm / vnnd eingezogene Befcheidenheit. Vnnd da matı mörlich einem Zeu⸗ 
gen glauben geben wil / der den Sachen felbft beygewohnt / nemlich dem ©: 
perger : gedenckt derfelb mit Feinem wort / daß nach eröberter Statt Siuaft 
mandt unter den Söhnen Baiaſits umbbracht fen worden : wie auß feinem Ber2 
richt zu fehen / der hernach im ein vnnd fechgigften Capitul gefegt, Nur eins 


bulis Sohn / von welchem Laonicus fchreibt / er hab ein Krieg wider den Ke yfer 
zu Trapezune Joannem Comnenum geführt. Aber allhie wolle mir jemand auff 
meine fragen Antwort geben / wie doch diefer Zich erft fechgig Jar nach feines Vak 
tern Orthobulis todt ſich herfür gethan / vnnd fehen laffen? oder wie er / deß erſt 
gebornen Bruders Sohn / mit dem Leben darvon kommen / da zu denen zeiten Di 
nechſte Blutsverwandten fo greumlich einander im Oſmaniſchen Gefchlecht az 
wuͤrgten ? vnnd folches eben vnter dem Tprannifchem Regiment dei Mufa/ u 
chemet def erften I Murat deß andern / vnnd Muchemet deß andern! fo alle wide 
jhre Brüder vnnd Blutsfreunde gewuͤtet vnnd getobt 2 Warumb hat der greuw⸗ 
lich Bluthundt / Muchemet der ander / eben diß Zichs verfchont : da er doch] 
als der Vatter bloßlich geftorben / von ſtundan Brüderlichs Bluts gierig fich 
erzeigt? Solte wol der Tyrann / fo mehr dann kein Menfch auff Erden vol⸗ 
fer argwons vnnd verdachts gemwefen / eben dieſem feinem Vettern cin Kriegßvolck 
vertrauwt / ja wider fich felbft in die Hande geben haben 2 DBefchtießlich I wei 
man auf diefer Tuͤrckiſchen Chronik } daß Sultan Muchemet zu der zeit dene 
A 
welcher nur im zehendem ar nach gedachten Kriegen wider die von N 
den damals in Armenien onnd in Caramanien einfaltenden Parthiern onnd Pers’ 
fianern begegnet 1 fie gefchlagen I ihren Feldhauptmann den Juſuffze beg leben 
dig gefangen / vnnd dem Vatter zugefchieft : welches ein dugenfcheintiche ge 
wiſſe anzeigung / daß der Muftaffa damals fein mannlichs Alter erreycht Harte] 
vnnd daß zu der zeit Feiner vom Oſmaniſchem Stammen I Zich genannt / an de 
nen orten jechtes zu gebieten I oder einigs Kriegßvolck in feinem Befelch vnm 
Gewalt gehabt. Demnach nun diefem allem nicht anders / darin wie ge‘ 
fagt: wollen wir endelich fehlieffen / daß nemlich durch diefe drey Namen I deß = 
Drehobuls vnnd Mulfumans / deren die Griechen gedencken onnd def So⸗ 
feimans / den die Tuͤrcken melden : nur der einig Soleiman / def Baiafits 
rechter eltifter Sohn I verflanden fol werden : vnnd da gedachter Ziches def 
felden Sohn nicht geweſen iſt / wie dann die Tuͤrcken auch von feinem Na 
men nichts willen wollen : mag man mit dem ertichtem Vatter Orthobul / den | 
vermeynten 


vmb Trabiſonda gelegenen Landen ſeinen eltiſten Sohn Muſtaffa fuͤrgeſetzt h 


me ze 


N 
J 


| 


| f e) R- N b 4 

| Tuͤrckiſcher Hiſtori. 23% 

weamehnten Sohn Sich eben den Griechen laſſen daß fiediefelben Werfetheci'ond ver, | 

theidigen. Den Eprifeetebiberreffend/ muß man ſehen / was die / fo deffen meldung 5 Me 

—4J en jbme gefchrieden/bamit man jhne daran deft baß mög erkennen. um finde 

man aber nichts ] dann lauter vnter einander vermifchte Sachen] deren ein theil auff 

| den Soltiman I eintheilauffden Muſa fich reimen. Jedoch wirde inf Mini vom 

Cdyriſcelebi gemeldt / er ſe vom Temir gefangen worden:aber doch auf der Gefengnuß 
entrunnen. Solches fan vom Soleiman micht verſtanden werden. Dann ob wol ei⸗ 


ch auff den 
Soleiman nit. 





item ſagt Laonicus ferner / eben mit dieſen worten: Temir hat auff die Statt Cheria 
Feeilet / vnd den Baiaſit / ſampt feinem Sohn Moſe mit ſieh gefuͤhret: deſſen er doch 
nicht ſonders geacht / derhalben er die flucht genommen / vnnd in ſeines Vattern Sand 
entrunnen. * 
Solches widerholet gedachter Laonicus zum dritten mahl 1 im Anfang 
deß vierdten Buchs / da er ſpricht : Mofes fen vom König Temir ledig gelaſſen / 
vnnd zu Waſſer auff dem Meer widerumb ins Vattern Land kommen. So nun 
der Eprifcelebis vom Temir gefangen / wie auch der Moſes / der Soleiman aber Wer vnter bier 
| nicht: wirdeviehmehr eben Mofes der Cyriſcelebis ſeyn dann der Soleiman. So —— 
ſindet man auch nicht I daß jrgends von den Griechen der Mulſuman / oder —— 
Tuͤrcken dr Soleiman / fo nur eine Perſon Celebi oder Zelebi genannt worden: 
ſonder wol finder man / daß jhne die Tuͤrcken ſtets Emir Soleiman nennen. Dar⸗ 
I gegen hat Moſes oder Muſa nicht den Namen Emir / noch Sultan / noch einigen 
‚ andern | fonder allein Zelebi. Wer wolte dann zweiffeln / daß nicht eben Moſes 
ſey der Eprifeelebis 2: ch ſage noch ein anders! daran nie feiner vor mir gedacht: 
\ Won allen Hiſtoricis / die deß Cyriſcelebis meldung thun / findet man feinen! der da Ob Cyris ein 
ſag / ob diefer Nam Cyriſceiebis ein Tuͤrckiſcher I oder Arabiſcher oder Griechi⸗ rehrer Tram 
ſcher Nam ſey. Allein fpricht Antoni Geufroi / Cyriſcelebis ſey ein ʒuſammen der hicht. 
geſetzter Nam / auß zweyen worten | Cyris vnnd Celebi: wie auch Mehmet Ce⸗ 
 febil vnnd Muſtapha Celebi genannt werden / gleich als Mehmet der Edel Mus 
ſtapha der Edel. Solches iſt war / vnnd recht von jhme gefagt. Allein kan ich 
ſchit paſſirn / daß wie Celebi ein Zunam / Mehemet aber vnnd Muſtapha rechte 
2 Namen ſeyn: alſo auch Cyris in Tuͤrckiſcher oder auch Arabiſcher Spraach ein 
rechter Manns Nam ſey / wie dann alle) foder Spraachen erfahren! hierinn mir bey? 
' Fallen werden. Darauf folgt / Cyris komme auß einer andern’ vnd eben auß Griechi⸗ 
ſcher / den Tuͤrcken am meiſt benachtbarter Spraach. Dann es pflegen die Griechen J 
ſchon von etlich hundert Jaren ber / wann fie einen nennen wollen ein Herrn / nicht 


das ale wort Kyrios zu brauchen / ſonder Kyros vnnd Kyris. Vund ſolches haben Kyhros. 


war die nicht gewißt / fo den Cedrinum / vnnd neuwiich den Curopalatem de Arie: 
_ Offcijs Palatij Lateiniſch vertirt. Dann Kylander macht auß dem Kyros Coſ⸗ 
mas ] nur fchlecht ein rechten Manns Namen! Cyrus Cofmas : da ers doch verz 
dolmetſcht folt haben! der Herr Cofmas. Der ander ſchreibet Cyrus Andronicus 
2 Palzologus / welches heiffen ſolt Herr Andronicus. Alſo fagen auch die Grie⸗ 

chen Ryra / das ift Domina oder Frauw / wann fie von einem Weibsbilde groffes Ayıa 
Standes reden. Alfo fehen wir nunauch / das Cprifcelebis gerheilet fol werden in 
| dep wore/ nemlich in Kyris Kelebis I welche fo viel bedeuten / als der Herr Celebis. 
T ii Und 





60. 


— = Er Fürft von Erzinga oder Erzinzan / von Taͤrcken Techrin Beg genannt/ 
SR hat beym Laonico den Namen Seender / König der Armenier. Er ſtimpt 


Tezetin Koͤnig 
za Armenien / 
iſt der Techrin. 


Tarachon beim fer Chronick. Der Schiltperger nennet jhn Tarachon | mit etwas verſetzten vnd ver⸗ 


Schiliperger. änderten Buchſtaben. Danunifprichteriver Taͤmerleng heym in fein Land kommen 


burt 1395. vnd hab zwey Jar hernach / nemlich im Jar Chriſti 1397. nach erober⸗ 


Taͤmerleng. 
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Vnd weil der Soleiman den Zunamen Celebi nicht gehabt / ſonder der Moſes:ꝛſchlieſ⸗ 


fen wir endtlich / Moſes ſey der Cyriſcelebis / alſo gemeinglich auff Griechiſch genann / 
der Herr Celebi. Hiemit haben nun verſtendige Leſer alle Gruͤnd meiner meynung 
‚von dieſen Baiaſits Söhnen vernommen. Vnd wirdt jnen von mir frey heimgeſtellt/ 
ob ſie dieſelben woͤllen paſſirn laſſen / oder mit beſſern Argumenten widerlegen. Jedoch 


hab ich feinen vnter dieſen beyden / weder den Orthobul / noch den Zich / deren Laonicus 
gedenckt / auß der Oſmanier Genealogey woͤllen außſchlieſſen: damit ſich nicht jemand 
vber mich zu beſchweren / als wenn ich viel zu vermeſſen: in dem ich ander. Leut Vrtheil 


iaſits [wie mans dafuͤr bißhero gehalten / nemlich Jeſum den Juͤngern / den Ali / den 10 


Dufme Muftaffaltwegen hres Herkommens in cin Verdacht zu ziehen / vnnd fürvers | 
meynte Oſmanier zu halten. —V wi 


Bom Techrin Beg/ Tarachon bom Schile — Hi 


perger genannt) Fürften zu Erzingan. Von 
—* Diorryge. — 


* 


J 


> auch mit vnſer Chronick vberein / in dem er ſagt: Baiaſit hab jhne bekriegt / vnd 
mit gewalt Ertzinga die Statt jhme genommen. Folgends aber meldt er ferner in ſei⸗ 
ner Hiſtori / viel Jar hernacher / es ſey einer / genañt Tezetin / ſo Koniglichs Geſchlechts 
geweſen / vnd von einem Kötig zu Ertzinga geborn / dem Juͤngling Muſtaffa / Sub 


tan Murat deß andern Bruder / zu huͤlff fommen. Derſelb Nam /er heiſſe zwar Te⸗ 


zetin / oder Tezerin / oder Techerin / iſt meins erachtens eben der Nam Techrin / in die⸗ 


war / da ſamet ſich der Weiaſit mit drey hundert tauſendt Mannen / onndzoheindas 
klein Armenia / vnnd gewan das dem Taͤmerleng an / vnnd beſetzt die Hauptſtatt / Er⸗ 
ſinggan genannt / mit jhrem Herrn / genannt Tarachon: vnd darnach zohe er wider in 
fein Land. Solches ſtimmet mit dem Tuͤrckiſchen Bericht gar wol vber ein / außge⸗ 
nommen daß fie ſtrittig wegen der zeit / da diß geſchehen. Dann die Chronick vermeldt / 
Baiaſit hab die Statt Erſinzan in Armenien eingenommen im Jar nach Chriſti Ge⸗ 


ter Statt Siuas / die er ſanem Sohn Soleiman geben / widerumb in Armenien einen 
Zug gethan / vnd neben anderer verrichtung / auch dem Techrin Beg ſeine Statt Er⸗ 
ſinzan wider eingeraͤumpt / aber doch ſeine Kinder zu Geyſel genommen / vnd auff Pru⸗ 


fa geſchickt: daß er nemlich hinfuͤro bey jhme ſtehen ſolt / vnnd den Temir Han verlaſ⸗ | 


fer: Schiltperger aber ſchreibet / folches ſey nicht geſchehen I nach dem der Baiaſit 
Siuas bekom̃en / vnd ſeim Sohn gefcheneft :fondernachdemder Taͤmerleng Siuas 
mit gewalt erobert / welches allererſt nach dem 13 99: Jar Chriſti / oder nach dem doo. 


Mahumetiſchen Jar ſich zugetragen / wie auß der Chronick zu ſehen: ſo fleiſſiger auff 


die zeit acht gibt / vnd beſſer zutrifft / dann der Schiltperger: welchem die zeit / in z2. Ja⸗ 
ren / wie obgemeldt / in ſteigem Vnmuß vnd herumb ſchweiffen / wol hat koͤnnen abfal⸗ 
len. Er nennt den Temir Han allhie / vnd auch ſonſt / Taͤmerleng vnd Taͤmerling auff 


fein Beyriſch / an ſtatt Temirleng oder Temirlang: welches / wie droben im 45. Capi⸗ 


tul angezeigt / ſo viel heißt / als der hinckend Temir: vnd ſolches Zunamens Vrſach iſt 
daſelbſt auch gemeldt worden. Der Statt Diorryge Nam iſt meins erachtens in Gries 


chiſcher Spraach jhr geben worden / vom durchgrabenem Canal vnd Strom auß dem 56 


Wafler Euphrates / jetzo Phrat genannt. 


vnaugehort / mich vnterſtehen darff / neben dieſen beyden auch andere meht Sohn Bar | 


— — 


ers 
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Boden Tuͤrckmanen / oder Turckmanlar Bom ⸗ 
Sultan zu Alkeir. Bon Cair / Mifir/ Mizraim. Temir Han fahet 

8 wegen der Tuͤrckmanen ein Krieg an] vnnd zer⸗ ® 

1 ſtoͤret Siuas. Has 


| £ S werben durch die Turckmanen inder Chronick eben die Begen in Aſia vers 

















ſtanden / welche mit jhrem Geſind anfänglich auß andern Orten dahin wegen 
Eder Weyd kommen warn / vnnd nach dem ſie mit der zeit vnd allgemach daſelbſt 

ee I Hatten ſie entweder durch Lift! oder auch mit Gewalt etlich Ort einbe⸗ 
' kommen! ond fich zu Herrn gemacht. Ein folcher Tuͤrekman war eben der Otman⸗ 
N beg / von welchem droben im 59. Capitul geſagt auß dem Schiltperger. Bund flehen 
| daſelbſt eben dieſe wort: Es iſt gewonheit in der Heydenſchafft / daß etlich Herrn in dem 


d mie Viech herumb ziehen. Vnd wo ſie dann in ein Land kommen / da gute Weyd ee. 


iſt / ſo beſtehend fie die Weyd vom Herindeffelden Lands auff ein zeit. Darnach kompt 
auff den Otman / welchen er nennet ein Tuͤrckiſchen Herrn / dadurch zu verſtehen / er 
ein Tuͤrckman geweſt. Es werden noch heutigs tags Turckmanlar Calfo nennet Turtkmanlar 
man ſie noch) in Anatolia / Caramania / Soria / vnd Arabia] gefunden: welche wie die 1 beutiges 
mades / mit einem / mit zwey / mit drey tauſendt Schaaffen im Land von einem Ort * 
zum andern herumb ziehen / vnnd vmb ein genanntes hin vnd her die Weyden beſtehen. 
"Der Herrvon Bußbeck gedenckt jhrer wol in ſeiner Amafianıfchen Reyß / aber ſetzt den 
Tuͤrckman nicht dazu. So iſt bey den Tuͤrcken breuchlich / daß in allen jhren 
kurtzweiligen Comedien auch ein Tuͤrckman ſeyn muß / wie bey den Italiemſchen der an 
Zani. Prætor Græciæ meldt/ der Sultan von Iconio hab zweyerley Vnderthanen Zam, — 
Be nemlich etliche genannt Muſulmani / vnd andere genannt Turcomani. Dom 
Damen Mufulman iftdroben im 22: Capitul / und Furg hiebevor im 59. gefagt. Vnd 
Scheint auch auß feinen worten / es ſey derfelb damals für ein ehrlichen guten Namen gez 
halten worden. Bon Zurcomanis aber fchreidt er / es ſey ein Volck oder Geſindlin ge⸗ — deß 
weſen / welches auff den Grenitzen der Perſer(alſo neie er die Tuͤrcken deß Konigreichs VE 
Sonst weilfieaug Perfien dahin fommen) fich verhalten! und den * Römern! das ift Beſihe dass, 
> den Griechen! fpinnefeind war: fiel ober die Grenitz in ihr Gebiet / raubet vnd pländere CP! droben. 
\ alles] infonderheit eben damals / da deß Sultans von Iconio Sachen vbelſtanden / vñ 
fein Sand durch Einfall der Tatarn / Tanchari genañt / vnruͤhig ward gemacht. Biß⸗ indie 9 
hero Pratoris wort / darauß zu ſpuͤren daß die Turcomani zu der zeit ein boͤſen Na⸗ * 
mien hatten / wie heutigs tags die Raͤuber / fo Marteloſen vnd Iſkocken oder Vſkocken 
genennt werden / vom wort Schoch oder Schach / daher auch die Raͤuber im Schach Dfeohiv 
ſiel jhren Namen haben, Es meldt auch gedachter Pretor Græciæ, wie damals Mir Dat 
dael Walzologus/folgender zeit der Griechen Keyſer / in dem er zum Sultander Mus 
. Fulmanlar] genannt Jathatin / zohe: eben von diefen Tuͤrckmanen aller feiner Diener/ 
alles Zeuges und Troffes beraubt worden. Hab auch von jhnen nichts erlangen moͤ⸗ 
>. gen) vnangefehen der Sultan feine Mandat allenthalben außgeſchickt / vnd jnen ernſt⸗ 
, lich aufferlegelfis folten den beraubten Herrn fo wol feine Diener/als auch das genoms 
. mene Gut wider zuftellen. ER SIERT Tr 
>. Den Sultan zu Mfeir nennet die Chronick Tuͤrckiſchem Brauchenach / den 
. Sultan in Egypten und Soria/ vonder ftell feines Hoflagers vnd Königlichen Reſi⸗ 
dentz. Saonisus ſpricht / Cair hab bey denalten Memphis geheiffen. Zum wort Cair 
der Keir / wirdt Al geſetzt / wie ein Arabifcher Articul. Es heiſt Kair oder Keir ſo viel / 
s die Statt:wegen jhrer treffeulichen groſſe / dadurch fie allen Stetten vberlegen / vnd 
‚gleich als alleine wuͤrdig daß mans eine Statt nenne, Sie wirdt heutiges tages von 
Tuͤrcken ond Arabiern jhren Innwohnern / Mißzir genannt / (Schiltperger fehreibte 
° Miſir)vom vhralten Namen fo wol dez Lands Egypti / als auch der Egyptier / nemlich Mife, 
. vom wort Mizraim. Die Hiftorivon Tuͤrckmanen belangend / als diefelben faben/ / 
daß fican diefem Sultan nicht ein genug ſtarcken Rucken hatten: haben fie zuletſt ſich 
zum Temir Han begeben / vnd bey demſelben jhr eufferiftsuflucht geſucht. Als der aber 
durch ſeine Abgeſandten von jhrent wegen vergebens beym Baiaſit angehalten / vnnd 
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geſehen / 


62, 


Hames. 


*Alepo. 

So l heiſſen 
Derdar. Beſih 
das 208. Capi 
tul Pandectis. 


vnd leget ſich fuͤr ein Statt / genannt* Halap / die vier hundert tauſendt Heuſer hat.⸗ 















228 Sritt Theil 1 
geſehen / daß jne der hochtrabend Baiaſit verachtet: hat er endtlich zun Wafen griffen / 
iſt mit groſſem Kriegßvolck auff Siuas gezogen) und eben das verricht / fo allhie wirdt 
inder Ehronick angezeigt. Solches hat der Schiltperger mit folgenden worten ba | 
ſchrieben. Pi 


* Schilepergers Bericht wie Sebaſt vom i s — 


kan; ® J 
Taͤmerleng crobert. 1 


L der Koͤnig Weiaſit den Otman von der Statt Sebaſt vertreyb / als oben ge | 
Miranda iſt / da zohe er zu feinem Herrn / geheiffen Tämerleng / def Vnterthan 18 
Fer war / vnnd klaget jhm ober den Weiaſit: wie er das Konigreich zu Sebaſt mit 
gewalt gewunnen haben wolt / davon aber jhne der Weiaſit mit gewalt vertrieben hett; 
vnnd bat jhne / daß er jhme hinter das Königreich hülffe. Der Taͤmerleng ſprach I er 
wolt zu dem Weiaſit ſchicken / vnd wolte das an jhne fordern. Das beſchahe. Vnnd 
embot jhme der Weiaſit / er wolt jhms nicht geben/wann er hetts mit dem Schwert ge⸗ 
wunnen / vnd er wer als gut darzu / als eben er. Alsbald der Taͤmerleng das vernahm / 
da nam er zu jhme zehen hundert tauſendt Mann / vnd zohe in das Königreich Sebaſt / 
vnd legte ſich für die Hauptſtatt / vnd lag ein vnd zwantzig Tage davor / vnnd grub die 
Stattmaur an etlichen ſtetten vmb / vnd alſo gewan er die Statt mit gewalt: vnd wa⸗ 
ren doch fuͤnff tauſendt Mann in der Statt / die der Waiaſit dahin gelegt hett / gerey⸗ 2 
— Vnd die wurden all lebendig begraben I vnnd das beſchahe darumb. 
der Taͤmerleng die Statt gewan / da bat jhne der Hauptmann / daß er jhnen jhr Bwiut 
nicht vergüß. Darumb ließ er fie lebendig begraben. Vnnd darnach zerbrach er die 
Statt / vnd das Stattvolck nam er alles gefangen I und fuͤhret es mit jhm in ſein Land. 
Es wurden auch 0000. Jungfrawen verſchrieben / die der Taͤmerleng gefangen het d 
vnd in ſein Land mie ihm führte. Vnnd ehe daß er die Statt gewunnen hett / wurden 
jhme drey tauſendt Mann erſchlagen / vnd nun zohe er wider in ſein Land. 
Auß dieſen worten ſpuͤret man vnter andern / daß in eröbrungder State Siuas 
kein Sohn Baiaſits weder gefangen noch getoͤdt worden / wie Laonicus vermeynt / da⸗ 
von droben im 59. Capitul gemeldt. Wann Siuas eingenommen / ſicht man auß der 3 
Chronick / vnd auß dem / ſo im nechſten Capitul allhie verzeichnet. u 


Bon Ehemesder Statt. BomMueige.Bonder 
Ir Statt Bealbeck. Deß Zemir Chans Kriegimider den Egpptir_ 
* ſchen Sultan / auß dem Schiltperger. 


| 
Je Statt Chemes in Soria ward bey den alten Emiſa genannt. Ortelius 
Aſchreibt / die Tuͤrcken ond Araber heiffens Hamſa. Man find aber allhie Che 
"Oynes oder Hemes gefchrieben / fo deren Schrift ähnlicher / von welchen fiegez 
nannt wirdt Hames. Der Tuͤrckiſch Nam Mueige wirdt in Griechifchen Hiftorien g 
gefunden] da fie vom Moauia oder Mauia reden! inden Öefchichten Mahumets. 
Bealbeck iſt ein Statt in dem theil deß Sands Soria / fo vorzeiten Coelefpria genannt, ' 
Poſtellus nennets Balbeck / die Alten hieſſens Heliopolis / wiewol Joan Thomaſo 
Minadoider meynung iſt / es ſey Cæſarea Philippi / auß dem Bellonio. Diefen Zug 
deß Temir Chans wider den Sultan von Alkeir / wil ich auch allhie ſetzen auß den 
Schiltperger /vnd darauff eiliche Sachen! dem Leſer zu nachrichtung / kurtz anzeigen. | 
Da der Taͤmerleng den Weiaſit vberwunden hett / vñ nun wider Beim in fein Sand | 
kom̃en war: da hub er an zu kriegen mit König Soldan / der öberfter König in der Hey⸗ 
denſchafft iſt: vnd nam zu jme zwoͤlff hundert tauſendt Mañ / vnd zohe jm in fein Sand! 


— — 


„ Danamdert Dreyer vnd Pfleger der Statt zu jhm achtzig tauſendt Mann / vnd zohe 
herauß / vnd facht mit dem Taͤmerleng. Er kundt jhm aber nichts angewinnen / vnnd 
gab die Flucht wider indie Statt. Darnach am vierdten Tag hieß er das Volck / das ee 
im fechten gefangen / in den Stattgraben werffen / vn Holtz vnd Koht darauff werffen / 
end 


IT 


ne. . 
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id fülfer ben Graben auß an vier ſtetten. Vnd war doch der Graben zwoͤlff Klaffter 
tieff / vnnd war ein guter Felß. Darnach ſtuůͤrmet er die Statt / vnnd gewan fie mit ge⸗ 
walt / vnd ſieng den Hauptmañ / vnd beſetzt die Statt wol / vnd zohe darnach fuͤr ein an ⸗ 
dere Statt / genannt Anthax. Da lag er neun Tage vor / vnd am zehenden gewaners t IR Antiochla 
mit gewalt / und was er guts in der Statt fand / das nam er zu jhm / vnd zohe für ein an⸗ ne En 
dere Statt / genanne* Beheiſſum. Da lag erfünffgchen Tagvor. Darnach erga⸗ genannt zerss 
ben ſie ſich. Die beſetzt er. Vnd die jetzt benennten Stett find Hauptſtett in dem Land u — 
Suria. Vnnd darnach zohe er fuͤr ein Statt] genannt Damaſch / vnnd iſt die oberſte * —*8 
Hauptſtatt in dem Lande. Vnnd da das Koönig Soldan horte / daß er vor Damaſken handen 
lag da ſchicket er zu jhm / vnd bat jhne / daß er die Statt nicht verderbt / vnd ſchonet def eg —— 
Tempels in der Statt. Deß gewehret er jhne / vnnd zohe fuͤrter. Der Tempel / der in 
der Statt zu Damaſlen iſt / der iſt als groß / daß er außwendig viertzig Thür hat. Vnd 
in dem Tempel hangen zwoͤlff tauſendt Lampen. Der brinnent teglich neun kauſendt / 
vnd in der Wochen am Freytag / fo brinnen fie alle miteinander. Vnd vnter den Lam⸗ 
nfo brinnent viel guͤldine vnd ſilberine Lampen / welche die König vnd groſſen Herin 
laſſen haben machen. Vnnd als der Taͤmerleng von der Statt zohe / da zohe König 
Soldan mit dreyſſig tauſendt Pferden herauf von Darikei / feiner Hauptſtatt / und Alkelt. 
meynet dem Taͤmerleng ein Nachtſchlacht anzugewinnen:vnd ſchicket zwoͤlff tauſendt 
Mann ghen Damaffen. Vnd da das der Taͤmerleng vernam / da zohe er auff jhne. 
Koͤnig Soldan weych wider in ſein Hauptſtatt. Der Taͤmerleng zohe jhm nach / vnd 
wo König Soldan deß Nachts lag / da lie er alleweg deß Morgens Waſſer vñ Weyd 
vergifften. Bund wenn der Taͤmerleng kam / ſo nam er an Leuten vnd Vieh groſſen 
ſchaden / vnd mocht jhme nicht nachkommen. Aber er kehret ſich vmb / vnd zohe wider 
fuͤr Damaſken / vnd lag drey Monat davor / daß ers nicht gewinnen mocht. Vund in 
den dreyen Monaten beſchahe alle tag ein Fechten. Vnd da die zwolff tauſend Mann 
ſahen / daß fie fein huͤfffvom Herrn hetten / da begereten fie Geleyts von dem Taͤmer⸗ 
leng / das gab er jhnen. Damit zohen fie deß Nachts auß der Statt zu jhrem Herrn. 
Darnach da ſtuͤrmet der Taͤmerleng / vnd gewan die Statt mit Gewalt. Nunalser Suc 
die Statt gewan / da kam der f Seyt / das iſt alſo viel geſprochen / als ein Biſchoff / für RER. 
"den Taͤmerleng / onnd fiel jhme zu Fuß / vnnd bat Genade ſhme vnnd feinen Prieſtern. Seht drosch‘ 
Der Taͤmerleng ſchuff / daß er vnd ſeine Prieſter in den Tempel giengen. Der nam ko A 
\ da feine Prieſter mit Weiben ond mit Kindern zu jhm / ondgieng in den Tempel / vnnd er 
vielanders Volcks giengauch hinein von ſchirms wegen / daß man fchägt auff dreyſſig 
tauſendt Menſchen / Jungs vnd Alts. Nun hett der Taͤmerleng geſchafft / wenn der 
Tempel voll wuͤrde / daß man den Tempel mit Holtz vmblegen ſolt / vnd daſſelb anzůn⸗ 
den. Wand verderbts alfoallinden Tempel. Darnach hieß er jhm cin jeglichen der 
| feinen cin Mannshäupe bringen. Das befchahe / vnd weret dreyſſig Tag. Darnach 
) machet er auß den Haͤuptern drey T huͤrn / vnd zerſtoͤret die Statt / vnd zohe darnach in 
ein ander Land / geheiſſen Scherkindein Sand. Da zeucht man nur Viech. Das 
> Sandergabfich. Da fehuff er mit jhnen / daß fie jhme Speiß brechen. Wann fein 
Volck groffen Hunger vor der Statt leyd / daß jhme Speiß zuranne. Vnd danach 
zohe er in fein Sand. En —— — 
Arllhie muß man zu Anfang wegen der zeit diß Zugs wiſſen / daß derſelb vom Te⸗ 
ir nicht allererſt fuͤrgenommen / da der Temir den Baiaſit in der groſſen vnd merckli⸗ 
chen Feidtſchlacht vberwunden vnd gefangen / vñ folgends wider in fein Land gezogen] 
| wieder Schiltperger ohne zweiffel auß mangelder Gedechtnuß gefehrieben : fonder 
nach eröbrung vnnd zerftörungder Statt Siuas / hat er ſich auff Damafıo gewendt / 
vnd den Sultan von Alkeir in feinem Sand Soria bekriegt / wie dann außtruͤeklich vnd 
woldie Chronick vermeldt / dero kurtzer Außzug von dieſen Geſchichten im folgendem 


oCapitul zu finden. Er 
= | | Von 
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3 Bonden Stetten Carabag / Cheria / Chere / oder Here. 
Von eim alten Mann / von 350. Jarn Von der Statt Bnera. Beſchreibung 
der groſſen Feldtſchlacht zwiſchen dem Temir Han vnd Gilde⸗ 
run Baiaſit / auß dem Schiltperger. 


S ſagt die Chronick / Temir Han hab ſein Winterlaͤger gehabt zu Carabagıfo 
E da fey eine Statt in Parthien oder in Perſien: welche beyde wort in diefer Chroz 
DI nick ohn vnterſcheid werden gebraucht / vnd eben das Land dadurch verſtanden / 
fodie Tuͤrcken entweder Aiem / oder Aiem Vilaget pflegen zunennen! davon droben 
Carasagı geſagt im andern Capituldiß Pandedis. Daswort Carabag an jhme felbft heiße in 
ſehwartz Wein⸗ Fuͤrckiſcher Spraach / ein fchwargen Weingarten. Im Laonico finder man wieder 
= Temir nach verrichten Feldtzügen gewohnlich auff Cheria pflegen zu ziehen. Vnnd 
fotches hab er etlich mahl nach einander gethan / als nemlich nach erdbrung der Statt 
Sebaftia / vnd gleichffalls der Statt Chat (fonennets der Dolmerfch) onnd der 
Statt Damaſco. Darumbfich wolanfchen läßt/als ob durch den Namen der Statt 
Cheria. Cheria beym Laonico verſtanden werd eben diß Carabag / jedoch mit einer geringen aͤn⸗ 
derung deß worts / ſo entweder durch die Griechen / oder die Tuͤrcken ſelbſt beſchehen. 
Gleichwol ſoll ich daneben auch nicht verhaltẽ / daß beym Schiltperger ſo wol meldung 
diß Carabag in Armenia maiori / als einer groſſen Heyd vnd Ebne / vñ dann auch einer I. 
Bee Statt meldung in Perfia gefunden werde / von jhm Here oder There genannt: dero 
er Nam dem gedachten Cheria fehr gleich. Vnnd wil eben allhie fein eigene wort ſetzen / 
auch wegen einer Perfon/ die daſelbſt gelebt fol haben/ vnd fchier ein unglaublich hohes 
+ Cherefonoder Alter erreycht. Es iſt auch / fprichter/ ein Königreich in Perſia / das heiße + Herefon) 
— (ang, vnd fein Hauptſtatt heißt Here. Die hat * drey hundert tauſendt Heuͤſer. In demſel⸗ 
aa dar Te, ben Land war die zeit / alsich in der Heydenfchafft warı ein Mann: der war dreyer hun⸗ 
mir ſich drinnen dere vnd fuͤnfftzig Jar alt. Alſo ſagten die Heyden. Sein Naͤgel an den Haͤnden waren 
a eins Daumen lang. Seine Pran ob den Augen / giengen jhm auff die Wangen 
Treten Chro⸗ herab, Ihm waren feine Zahn zwier aufgefallen / vnd zum dritten mahl waren jhme 
sich Zane gewachſen / die waren jhme weych / vnd nicht hart/als Zaͤhn follen ſeyn: vnd mocht 
damit nicht keuwen. Er mocht auch nicht eſſen / man muſt jhn etzen. Sein Haar in 
den Ohren gieng jhm an die Kinbacken. Der Bart gieng jhm auff die Knie. Auff 
unser Haupt hett er fein Haar / vnd mochtnicht gereden: aber er bedeutet mit zeichen. 
an muſt jhne tragen) warn er mocht nicht schen. Denfelben Mann herten die Hey⸗ 
den für einen heiligen Menſchen / vnd giengen zu jhme Kirchfährten oder YBallen) als 
manzu den Heiligen hut: vnd fprachen/ der Almächtig Gott hett jm jne außerkoren. 
Wann in tauſent Jaren nie kein Menſch alſo lang gelebt hert/als diefer Menſch. Vnd 
wer den ehret / der ehret den Allmaͤchtigen Gott. Wann er ſein Wunder vnd Zeichen 
mit jhm thet. Dieſer Mann war geheiſſen Priadaniſchrech. Vnnd die Haupiſtatt / 
wie geſagt / darinnen er war / hieß Here. Bißher der Schiltperger / in deſſen letſten wor⸗ 
ten zu mercken / daß der Nam Priadaniſchrech in zwey vnterſchiedliche wort ſoll abge⸗ 
HYriadanttheilt / vnd das letſt etwas verbeſſert werden daß es nemlich heiſſe Briadani Scheick / 
Sand · das iſt / Priadani der Heilig. Dann © cheiche werden bey den Mahumetanern gez 
nannt gleich wie heilige Leut / davon etwas im andern Theil diß Buchs gedacht wor⸗ 
den / zu Eingang deß noch wehrenden Perſiſchen Kriegs / welchen dieſer E ultan Mu⸗ 
rat der dritt eben im Anfang feiner Regierung erreget. Vnd wirdt von geſagtem Na⸗ 
men Scheiche der Leſer hernach mehr finden im 81: Capitul diß Pandectis. Won Enz 
guri der Statt iſt droben gemeldt in, Capitul / daß fie nemlich Anchra ſey. Allein 
wil ich allhie neben zu geſetzt vnd angezeigt haben / daß im getruckten Laonico ſie auch 
Vncra werd genannt: vnd weil die Griechen daſſelb etwas milter außſprechen / nem⸗ 
lich Vnugra / ſicht man wie es dem Tuͤrckiſchen Enguri oder Anguriwas aͤhnlicher. 
Folget nun die merckliche Schlacht zwiſchen dem Temir vnd Baiaſit / in we⸗ 

cher Temir geſiegt / Baiaſit erlegtond gefangenworden. Vnnd ob wol dieſelb fleiffig | 
vñ nach der leng allbie beſchrieben / ja weitleuffiger / dann in Fürgen Chronicken breuche N 

lich: | 
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lich wil ich doch nicht vnterlaſſen / auch deß Schiltpergers kurtzen Bericht von dem⸗ 
n Treffen / vnd darauff erfolgten Sachen allhie zu ſetzen / damit der Leſer eins zum 
andern deſt baß halten moͤg. — 
Da nun / ſpricht er / der Taͤmerleng heim in fein Land kommen war / vnnd hoͤret / 
daß jhme der Weiaſit das t obgenannt Land angewunnen hett: da zohe er auff jhne mit 
achtzehen hundert tauſendt Mannen. Vnnd da das der Weigſit hoͤret / da zohe er jhm 
enigegen mit viertzehen hundert tauſendt Mannen. Vnd ſie kamen zueinander bey ei⸗ 
‚ner Statt / geheiſſen Anguri. Da hettens einen vermeſſenen Streit mit einander, 
Nun eit der Weiaſit wol dreyſſig tauſendt Mann von den weiſſen Tataren. Die 
ervorn an den Streit. Die ſchlugen ſich zu dem Taͤmerleng. Noch theten fie 
zwey Fechten miteinander / daß einer dem andern nichts kundt angewinnen. Nun heit, 
‚der Tamerleng zwey hundert dreyſſig t Elauanten zu dem Streit. Vnnd hin nach Freie 
mittem Tag fchuffer/ man ſolt fie an den Streit führen / das befchach I unndftritten h 
‚auchmitdenandern. Aber der Weiaſit gab die Flucht / vnd hielt fich wol mit tauſendt 
Pferden an eim Gebirg. Da vmbleget der Taͤmerleng das Gebirg / daß er nit mocht 
Zeweichen / vnd fieng jhne. Darnach war er acht Monat in dem Land / vnnd gewan 
‚auch das Land / vnd beſetzet das. Vnd er zohe in deß IBerafie* Hauptſtatt / vnd fuͤhret engen 
‚mieime den Weiaſit / vnd nam feiner Schäg von Silber ond von Golt / was tauſendt der Ghronik.. 
‚Kamel getragen mochten. Bad er wolt jhne mit jhm in fein Sand geführer haben / da allhie ſtehet. 
karber auff dem Wege. So viel von dem. 
Arnfenglich aber verfichet Schiltperger in diefen worten deß Temir Chans heim⸗ 
unfft in fein Land / nach eroberter Statt Siuas: darauff jhme der Baiaſit Erſinzan 
in Armenien / ſampt der Landtſchafft / eutzogen ſol haben / feiner meynung nach. Aber 
in ſolchem fehit er / wie droben zu ſehen auß dem / fo im 60. Capitul verzeichnet. Zwar 
iſt auß der Chronick leichtlich abzunem̃en wie Temirs vnd Baiaſits fuͤrnehme Feldt⸗ 
zůg auff einander gangen / nemlich wie folget. 
- f1387. Zoh Temir auff Bagdet. 
1390. Zohe er ins Tatariſch Sand Deſcht. 
1394. Schlacht deß Baiaſits vnd der Chriſten bey Nicopoli. 
Stirbet Sultan Borcuc von Alkeir. 








* Verſtehet das 
klein Armenien. 














| 
| 


Maelatige vom Balafit eingenommen. 
| 1395. Erſinzan vom Baiafit erobert. * 
Id; ar 1396. DBaiafits Rriegmider den Caramanbeg. 
X 4WBaiaſits Zug wider den Iſwendiar beg. 
1397. Amafiavnd Siuas dem Baiaſit auffgeben. 

ln): Erfinzan den Techrimbeg wider eingeräumpt. 
Abs, "111399. Temir erobert Halep vnd Damafıo, 
9.‘ 1400 Temir erobert ondzerftsrt Siuas, 

J —D0 — 
J——— Hash Temir kriegt in Soria widerden Sultan. 
83.Schlacht zwifchen Temir vnd Baiaſit. 
211404. Temir zeucht heim. Baiaſit ſtirbt. 
Hiernach mag man nun deß Schiltpergers Sachen in ein gute Ordnung rich⸗ 
\ ten loder aber beweiſen / daß ers beſſer getroffen / vnd man ſich derhalben nach jhme zu 


irn. 


55 







Bon Bulcogli / oder deß Bullen Sohn. Ton 64 
rn, „den Deruißlar, Muſtaffa Zelebi wirdt erſchlagen. Mancher⸗ 
a. ley der Griechen Irrthumb von Baia⸗ use 

Br rl: fis Sohnen. iss 


> Dnn den Bulfen vnd Bulckwitzen iſt droben nach der leng im 46. vnd 54 Ca⸗ 
Hyituln gehandelt worden. Allhie wil ich den Leſer nur deß erjnnert haben / daß 
dieſer genannt deß Bulken Sohn / welches auff 5* ch FEN ar 
| ; - 
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truͤcklich vom Theodoro Spandugino genent ift Georgius / deß Defpotenin Seruia 
jench: dem Baz Oder Zirfenland Sohn: deſſen Voreltern vnd Nachkommen droben an einander in ein An 
vafic zuz wegen Gencalogia zufammen gefaffer. Vnnd iſt zwar in diefem die Zeit ond Kechnungder | | 
fans Vattern. Iarzal geſagtem Spandugino nicht zu wider. * ME 
Die Deruis oder Deruißlar feind wol bey den Tuͤrcken etficher maffeh den. | | 
Gricchifchen Calogeris / und onfern München ähnlich ond verwandt) wie droben im 
34. Kapitulgemelde: aber doch wildie vergleichung wegen anderer Vrſachen /( wo 
man nicht etwa Bruder Paulum Tomorreum / Bruder Georgen] fo Vngarn in 
grund verderbt / vnd etlich andere der vnſern wolt außnemmen) ſich durchauß nicht rei⸗ 
men. Dann dieweil das gantz Mahumetiſch Geſatz vnd Religion nur auff Blut ver⸗ 
gieſſen gegruͤndet wollen die Tuͤrcken woll daß jhre Geſatz vund Schrifftgelährten 
— vnd Derwßlarjeinenfchein Gottſeliges Wandels vnd Andacht haben: jedoch treiben 
Der Tarcken ſie dieſelbigen nicht ab von allerley Verrichtung Politiſcher vnd Kriegßſachen / auch 
RE thetlichem fürnemmen/infonderheit widerons Chriſten / vnd ander jhre gemeine Feind: 
auff Andacht. fonder wollen daß folchejhre Geiſtlichen noch eiferiger / dann ander Leut / jhr Leib ond: 
Leben / wegenjhres Glaubens vnd Religion) onnd gemeines Vatterlands / wagen vnd 
auffſetzen. Daher ich mich zu erinnern weiß / daß auff den Vngariſchen Grenitzen et⸗ 
BER ai liche Tuͤrcken etwa von den onfern gefangen worden / die fonft anſehenlich Leut / vnnd 
Rriegerifihen dennoch für Deruißlarn fich außgaben. Daher lefen wir auch in diefer Chronick üi 
Türcfgen Leben Sultan Muchemet dep erften/ vonder Auffruhreines Tuͤrckiſchen Torlack⸗ 
Manch . muͤuchs: vñ im Leben Sultan Baiaſits deß andern / von deß Eremiten oder Einſidlers 
Schach Culi / deß Blutduͤrſtigen Hunds Feldtſchlachten / wuͤrgen / grewlichem wüter 
vñ toben / dadurch viel tauſent Nenfchen vmbkom̃en:vñ endtlich im Leben deß Sultan 
Soleimans / vmb das Jar nach Chriſti Geburt 1526. deß Calender Zelebi / vñ ſeins An⸗ 
hangs von Dexruißlarn / Empoͤrungen / Schlachten! / Hauwen vnd Stechen. Darauß 
nun abzunem̃en / daß chen dieſer Vrſach halben der Temir Han deß BulckenZyrfiſche 
Kriegßleut / welche fuͤr den Baiaſit fo dapffer on muhtig ſtritten / freche vñ boͤſe Deruis 
genennt: weil fie Leib vnd Leben wegen jrer Parthey fo kecklich in die ſchantz ſchlugen. 
Ich hab auch droben ſchon etlich mahl gemeldt / der recht Muſtaffa / Baiaſits 
natuͤrũcher Sohn / ſey laut dieſer glaubwuͤrdigen Chronick / eben in dieſem Treffen 
auff dem Platz blieben. Vnd ob wol Sultan Muchemet der erſt / vnd gleichßfalls ſein 7 
Sohn / Murat der ander / nach deß Vattern todt zu mehr mahlen oͤffentlich ſolchs war IX 
zu ſeyn proteſtiert: ſo war doch den Griechen eben davon das Widerſpiel derm | 
Der Griechen eingebildt / daß fir auch einen andern vermeynten Muftaffa / der fich für — | 
verdlendung. lich aufgab gleich mie gar ein willfoiienen Gaft mit außgeſtreckten Arınen empfien⸗ 
gen ond annamen / vnd mitgemehrter Hand gang vnfuͤrſichtiglich und zu jhrem groß 
fern nachtheilwider den Murat vertheidigten: vnangeſehen / geſagter Murat jnen groß 
fe Sachen anerbot vnd fuͤrſchlug / wo ferr ſie keins theils ſich annemmen / vnd geſtatten 
wolten / daß eben er vnd der vermeynt Muſtaffa den Handel mit Ritterlichem kempf⸗ 
fen außfuͤhrten. Dieſem iſt auch der Irrthumb Griechiſcher Scribenten — 
von einem andern vermeyntem SohnWaiaſits / welchen ein Seyler von Pruſa bey Le⸗ 
ben erhalten / vñ auff Conſtantinopoli gefuͤhrt ſol haben:da doch der Tuͤrcken Chronick 
Som Alm / dem GA keins Ali gedenckt / fo deß Baiaſits Sohn wer geweſen / vnndauch Honicus ſelbſt 
auch vermenns Nicht/dagraneım andern Ort deß Baiaſits Sohne nach einander erzehle, Ja meht 
tem Sohn Bas zu mercken / daß gedachter Laonicus auch ſchreibt / es ſey bey wehrender Relen 
A u, Mulſumans von den Brüdern | Moſe vnnd Jeſu / der Knab Muchemet heimlich? 
tyumb Zaomen Pruſa verſteckt worden eben bey demſelben Seyler / vnnd daß der Muc daſelb 
diß Handtwerck hab gelehrnet. Vnnd ſolches hab Mofes / der grſt Wuůterſch vnter 
allen / wie Laonicus ſelbſt bekennet / darumb gethan: damit der Knab / ſo jhme lich] 
von den andern nicht vmbbracht wuͤrde. Dargegen ſey der Muchemet / nach dem er 
etwas erwachſen / von dannen geflohen / vnnd hab ſich zum Herm in Caramania 7 
verfüge) Auris genannt; mit deſſelben huͤlff eben den Moſes / der jhme fein Leben |" 
erhalten / mit Krieg angriffen. . Als.er aber vberwunden / fey er zu Kuna Ä 
Bruder Ab / der im Elend vnnd Arm war / eben ghen Lhyiſtanmonelachen a 
ER * * > a 
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hab ſich daſelbſt ein wenig erholt / ſein vbriges Kriegßvolck wider zuſam̃en geklaubt / vñ 

bey ſich entſchloſſen / die Schantz noch einmahl zu wagen. Diß ſchreibt Laonicus vom 

| Knaben oder vom Kind Muchemet / deß Seylers Lehrbuben / fchier Kindiſcher weiß / 
vnd wegen vieler Vrſachen der Warheit nicht faſt gemeß. Dargegen melden die Füürz Diefer Chronict 
Een ſelbſt / die von jhren Sachen beſſern bericht geben konnen / daß da im wehrendem dardaffier Ber 
Streit Baiaſits wider den Temir. Han / die Baſſchalar geſehen / wie die Schlacht auff * 
jhrer Seiten ohn alle fernere hoffnung verlorn: ſie die Flucht genommen / vnd mit ſich 
deß Baiaſits Sohn Soleiman / als den Eltiſten / vnnd deß Vatters rechtmaͤſſigen 
Succeſſorn im Reich / davon geführt: und hab darauff / jhrem Exempel nach / auch der 
Muchemet / nicht ein Rind oder Knab / wie Laonicus vermeynt / ſonder ein Dberftuber 

ein theil Volcks / ſo jhm damals vntergeben / zu ſeiner ſelbſt rettung auff Amaſia ſich 

mit den feinen begeben: da dann er auch hernach ſich verhalten / wie die Chronick nicht 

an einem Ort vermeldt / vnd vom ſelben Ort mit einem Kriegßvolck wider ſeinen Bru⸗ 
der Muſa verruckt / nach dem der ander Bruder Emir Soleiman vmbbracht / vnnd 
erſich / deſſelben todt zu rechen / angenommen. Wil geſchweigen / was droben im so. 
Capitul auß dem Schiltperger gezogen: darauf offenbar / daß gedachter Muchemet 
auch vor der Schlacht Baiaſits mit dem Temir Chan vber feines Batters Kriegß⸗ 
volck cin Feldt Oberſt geweſen / einen Zug damals verricht / dadurch fein Statt vnnd 
Landtſchafft Amaſia vom Vattern erlangt. 

Dieſe Sachen ſeind wuͤrdig / meines erachtens / daß die Liebhaber der Hiſtorien 
acht darauff geben: weil in denen Hiſtoriſchen Schrifften / ſo bißhero durch den Truck 
außgangen / nichts von Tuͤrckiſchen Sachen verwirreter gefunden wirdt / dann was 
‚eben von dieſer zeit deß hoͤchſten Vnfalls Tuͤrckiſcher Nation / vnd Oſmaniſchen Ge⸗ 
ſchlechts / in außgangenen Büchern wirdtgeleſen. 


Von der Scatt Semercant. Bon Baiaſics 65. 
todt. Fleiſſige anzeigunglin welchen Jaren etliche 
Sachen ſich zugetragen. 


| a: Landtſchafft Zacatai / die damals ſampt den Innwohnern / ſo vom Laonico Zacatai. 



















Tzachataides genannt werden dem Temir Chan war vnterworffen / Haupt⸗ Tachataides. 

| ſtatt ift Semercant] dero in feinem Reyſen auch der Schiltperger mit diefen 

worten gedenckt: Es iſt ein Land/ genañt Zecatei. Die Hauptſtatt heißt Samerchant! 

vnd iſt ein groſſe mechtige State. Vnd in dem Land iſt ein beſundere Spraach I halb 

Tuͤrrkiſch vnd halb Perfifchl ic. Heutigs tags iſt fie auch den Volckern gegen Nord / 

als Moſcowitern vnd andern / gar wol bekannt / weil daſelbſt ein fuͤrnehme beruͤhmpte 

Niderlag der Indianiſchen Wahren vnd Kauffmanſchatz. Man nennts gemeinglich 

\ Samarcanda. Im getruckten Laonico findt mans geſchrieben Samrachanta / mit 

verſetzten Buchſtaben / an flatt Samarchanta. Etliche meynen / fiehab den Stamen — — 

vom Sem] deß Nohe Sohn: dero meynung durch der Tuͤrcken Pronunciation Sa 7 

mercant beſtetigt wirdt. Co halten auch etliche dafür[die Alten habens geheiſſen Ma⸗ 

racanda / der Landtſchafft Sogdiana. 

Won deß Baigſits todt ſchreibt Laonicus / er ſey wegen Hertzleyd vnd Betruͤbnuß 

geſtorben / in welchem der Tuͤrcken Chronick jme nicht zu wider: allein melden ſie noch 

daneben / es hab jhne dieſelb Betruͤbnuß dermaſſen in verzweiffelung bracht / daß er jme 

ſelbſt den Todt angethan. Wie ſolches zugangen / wirdt noch deutlicher vom Theodo⸗ en Ai 

to Spandugino erklaͤrt / daer fpricht: eshab der Baiaſit / da er alle hoffnung / wider⸗ r 

omb ledig vnd frey zu werden / verloren: jhmefürgenommen / fich felbftzu todten. In 

‚dem er aber fein Mittel kunde finden / folches zu verrichten: haber endtlich den Kopff 

) an das eiſine Gatter / in welchem er eingefperret gehalten ward/fo lang geftoffen: biß er 

\ zuletſt wütend onnd tobend fich jaͤmmerlich ombbracht I vnnd alfo dem Tyrannen die 

as mit ſchrecklichem zorn / feuffigen ond fchmergen außgangen. Belangend die zeit! 

da dieſe Sachen fich zugetragen / hatder/fo den Griechiſchen Laonicum Lateinifch ge⸗ ge en fehler der 

macht / am Rand verzeichnet: Die Schlacht zwiſchen — Vaiaſit / vnnd dem u Serbenten. 
an „ an 
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Han / ſey geſchehen im Jar nach Chriſti Geburt 1397. Franciſcus Sanſouinus 
ſchreibt / der Baiaſit ſey geſtorben im Jar der Chriſten Zahl 1398. Antoni Geufroi 
meldt das 140 0, Jar. Meines erachtens fehlen fie allzu gleich. Dann ſo man fleiſſiz 
dieſer Chronick nach raiten wil / eben wie droben im 63. Capitul angezeigt / werdenwie | 
ſpuͤren vnnd finden / daß die Schlacht geſchehen entweder im 14 02. oder im 1403. 
Jar: vnd daß hernachder Gilderun Baiafitimı4 0 4. Jar geſtorben. Gleichßfalls 
jrret der Laonicus in Verzeichnuß der Jaren / ſo Baiaſit regiert. Dann er 25. Jar ſei⸗ 
nes Regiments ſetzt / da esdoch nur viertzehen Tuͤrckiſch Jar geweſen: davon zu beſe⸗ 
hen! was droben im 47. Capitul angezeigt. 


s6. Bon denen Stetten / Eaftamoni/ Eon. ; 
geri / Congi. — % 
Ndem Theil deß Lands Ponti / fo die Alten Honorias genannt / iffein Statt 
Claudiopolis / welche deß Keyſers Lconis Conftieution für ein Ergbifthumb 
oder Mitropoli rechnet / ond fegerneben andern Biſthumen / fo diefem vnterge⸗ 
ben/ auch die Statt Heraclia Pontica. Diefelb Claudiopofisvermennt Dominicus 
Marıus Niger werd mit einem neuwen Namen Caftamena geheiffen / oder Caftamos 
Caſtromena. nar wirdt aber indem betrogen/weil Claudiopolis mitdem neuwen Namen Caſtrome⸗ 
na genannt. So iſt auch Caſtamona weiter gelegen / der Statt Sinopi zu / vnd beſſer 
zum Land Cappadocia. Beyde Stett / Sinopi vnd Caſtamona / ſeind mit jhren Na⸗ 
men noch heutigs tags vorhanden vnd bekañt: wie zu ſehen auß dem andern Theil oder 
Supplemento der Chronick / davon Sachen gehandlet wirdt / die ſich im Jar nach 
Chriſti Geburt 1584. zugetragen. Dañ daſelbſt hat damals der Oſman Baſſcha Ve 
zir Azem / im Zug wider die Perſier / ſampt dem Kriegßvolck fein Winterlaͤger gehabt. 
Caſtemole. Mdenautnus nennets etwa Caſtemole. Cedrinus im Leben deß Griechiſchen Keyſers 
Caſtamon. Michael / Stratioticus oder Kriegeriſch zugenannt / heiſts Caſtamon / vnd meldt / ſie 
ſey im Sand Paphlagonia / mit folgenden worten: Seind alſo kom̃en ghen Caftamon? 
im Sand Paphlagonia gelegen / da der Her: Iſaacius Comnenus fein wohnung hatte. 
Pretor Grzciznennetsin feiner Hiftori Caſtamona / da er deß Michael Palæologi/ 
nach dem der Sultan zu Iconio von den Tatern gefchlagen und vberwunden / mit die⸗ 
fen worten gedenckt: Der Michael Comnenus Palzologus hat fich/ nach dem 5 


u a En 


= 






—— 


Schlacht ein ſolchen Außgang gewunnen / mit dem Oberſten Feldthauptmañ deß 
Perſiſchen Kriegßvolcks / welchen ſie / die Perſier / (das iſt / die Tuͤrcken / ſo deß Sub 
If ſo dieb als tans von Iconio Gebiet vnterworffen) einen * Peclarpac pflegen zu nennen / davon 
Bader Bann, gemacht] ondauff den Weg begeben: vnd haben zwar viel Tag mitein ander gereyſet / 
vnd gleichwol den Feind ſtets hinter jhnen gehabt / mit dem fie faſt alle Stund müffen 
fechten vnd ſchlagen. Zuletſt kamen ſie doch in groſſer eil ghen Caſtamona / neben wel⸗ 
chem lag der gemeldter Peclarpac feine Behauſung hatte. Bißhero der Pretof. 
Das Ort aber / fo allhie Congeri wirdt genannt! halt ich ſey eben die Statt/dero Nam 
in der Landtafel Anatoliæ Congi geſchrieben wirdt / vnd iſt von Caftamona nicht wi it 
gelegen. 


87. Welche deß Baiaſits rechte natuͤrliche / 
welche vermeynte Sohn, 2 
AD allhievon den Soͤhnen Baiafits mit wenig worten gefagt wirdt / ftmolin 
Balafits rechte 


sr muss gg 823 


acht zu nemmen / vnd zu behalten. Dann weilderfelben/ laut der Tuͤrcken Be 
richts vnd Meynung / nicht mehr dann eben ſechs vberall geweſen: was woͤllen 
Sohn nur ſechs · wir dann anders ſchlieſſen / denn daß man die andern/fo biß hero für feine Sohn aufges 
ben worden / als von Tuͤrcken ſelbſt fuͤr ertichte / vermeynte / declarirt vnd erfanne/hinfüs 
ro nit mehr für feine rechtenatürliche Kinder halten fol? Vñ fofches betrifft zwar nicht 
einen noch zween allein / fonder es müffen eben als viel verworffen werden! alsderenan 
Sechs oder fles der zahlifo für rechte Soͤhn paſſirn:nemlich diefe ſechs / Orthobules / Mulſuman / Cy⸗ 
ein gu verwerf⸗ riſcelebi / Ali / Jeſus der jünger oder kleiner Muftaffa mit dem Zunamen Dufme von 
Tuͤrcken genañt: ſampt deß erſten vnter dieſen / nemlich deß Ofthobuls Sohn / Zich: 
welchen 
| \ 


J 


h 
* 
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welchen die Tuͤrcken gleichßfalls auch fuͤr einen/fovom Oſmaniſchem Stammen her⸗ 
kom̃en ſey / nit woͤllen erkennen. Dargegen aber tretten an die ſtell zweyer außgeſchloſſe⸗ 
nen / zween andere / von denen man bißhero wol nichts gewuͤſt / aber doch werden ſie von Zween bißher 
Turcken fuͤr rechte Sohn Gilderun Barafitserfenne: nemlich an ftatt deß Duſme vnbetaunt. 
Muſtaffa / der Muſtaffa Zelebi / verlorn in der Schlacht wider den Temir Han: vnd 
an ſtatt den Juͤngern Jeſus / der Caſan Zelebi. 
nt — 


Von wem der Iſa getoͤdt ſey worden. Conſtan⸗ es. 


tinus abermal / an ſtatt Manuels / der Griechen Keyſers. 
J Aonicus ſchreibt / Mulſuman vnd Jeſus der groß / oder der aͤlter / haben wider 


einander wegen deß Reichs geſtritten vnnd Krieg gefuͤhrt / deſſen doch in dieſer 
Chronik kein meldung geſchicht / vnnd daß zuletſt der Jeſus vom Mulſuman 
vmbbracht ſey worden. Solches tödtfchlags ſchuld / wie mich beduͤnckt / legt er vnver⸗ 
ſchuldter Sachen auff den Mulſuman das iſt / den Soleiman: weildie Treten auß⸗ 
truůcklich eben den Muſa derſelben Vnthat bezichtigen / mit denen zwar auch die vmb⸗ 
nn Sachen] wie fie auff einandererfolge] oberein ftimmen.WBom Namen Eon⸗ 
ſtantin / welchen die Tuͤrcken allen Griechifchen Keyfern pflegten zu geben/wiedroben 
imsı. Capitul angezeigt / haben wir allhienoch ein anders Exempel. Dann der Grie⸗ 
ai Keyſer / deſſen allhie gedacht wirdt / daß nemlich Emir Soleiman jhme fein 
Schweſter / vnd den juͤngſten Bruder] zu Geyſel geſchickt / hieß nicht Conſtantin / fvn⸗ 
der Manuel oder Emanuel / auß dem Geſchlecht der Palxologen. Vnnd iſt feiner 


- 


auch droben meldung gefchehen. 
% 


Bon oncerfhiedlichen Refidengenoder Hofle : se. 
00. gern der Tuͤrckiſchen Fuͤrſten oder der Oſma⸗ 
nifchen orten. Ar 


As bey den Türskifchen Sultanen für Cerimonienim Brauch! wann ſie zu 

der Regierung tretten/ond gleich diefelb anfahen wollen: iſt droben imandern 

Theil diß Buchsinemlichim Supplemente Annalium / nach der leng erzehlt 

worden / zu eingang deß Koniglichen Regiments Sultan Selims deß andern / fo da 

faͤllt ins 1306. Jar nach Chriſti Geburt. Siepflägen aber mit ſolchen Cerimonien jhr 

‚Reich anzufahen eben in der Statt / ſo jihres Reichs ein Hauptſtuel oder fuͤrnehme Re⸗ 

fideng war / genannt in jhrer Spraach / die Oſmaniſch Port. Das war anfaͤnglich 

bey den Tuͤrcken Pruſa oder Burſa / die Statt in Bithymi / welche kurtz vor deß Oß⸗ Be Oſ⸗ 

mans Todt von feinem Sohn Vrehan eingenommen worden. Vund ob ſie wol dieſe zen erpe De 

Wuͤrden vnnd Ehrnichtlang behalten fo hat ſie gleichwol wegen der vorigen Præro⸗ deng, 

gatiua ſo viel erlangt ] daß von gar langer zeit hero die Tuͤrckiſchen Suftanen daſelbſt 

nach ihrem Abfterbenin ihrer Vorfahrn vnd Vaͤtter Monument gelegt — Ben Du 

lang nach eroberter Statt Conſtantinopoli ] wie dann im geben Sultan Selims deß Surmanen ver 

erſten auß dieſer Chronik abzunemmen vnd zu fehen/da von gemeldten Selims Bruͤ⸗ ordner. 

dern / dem Achmet vnnd Corcut / geſagt wirdt / daß man fie daſelbſt auch begraben. 

Demnach aber das Tuͤrckiſch Kriegßvolck vbers enge Meer bey Gallipoli der Statt / 

hinvber geſetzt vnd gefahren / vnd folgends Murat der erſt / Vrchans Sohn] Oſmans — 

Enickel /die Statt Hadrianopol eingenommen: ſcheint als ob auch die Koͤnigliche Re: Fer —5* 

ſidentz dahin auß Aſia gewichen vnnd gefahrn ſey I weildie Sultanen augenſcheinlich Hadrianes 

fahen I wie wol ſie daran würden thun / weil die Sachen in Anatolia fehon in etwas Pol« .. 

Richtigkeit onnd Ruhe gebracht] da ſie jhr fürnehme Kriegßmacht ebenzu Hadriano⸗ 

polgleich wie auff einer Wart / vnd jmmerwehrenden Wacht haben würden:von danz 

‚nen ficauff alle fürfallende gelegenheit guter verrichtung acht haben / vnnd allgemach 

den Fuß fortſetzen / vnd mitten in Europam rücken koͤndten. Sanfouinus vermeynt / es 

hab zum allererften der Muchemet / Gilderun Baiafits Sohn fein Königliche Reſi⸗ 

dentz auff Hadrianopofigelegeimeilfie faſt die rer alle Stettin Thracia. 
iij 


. 


Turckẽ anſchla⸗ 
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Aber es iſt auß vielen Orten der Hiſtori Chalcocondylis offenbar Daß auch vor dieſe⸗ 


Conſtantino⸗ EN * —4— 
ie Bonder Scact Gerle Bom Waſſer Solap. 
By Deß Soleimans Natur vnd Sitten. — —— 


BOn der Iſwendiar begen Sand oder Herrſchafft / iſt droben im 13. Capi J— 
Pandedis geſagt worden, In derſelben Landtſchafft war auch die State Ger⸗ 
Die begriffen / von welcher im 19. Capitul gemeldt / daß jhr Nam wol in denne 
wen Geographiſchen Landtafeln gefunden werd / aber ein wenig verändert] 9 
de geſchrieben / an ſtatt Gerele oder Gerle. Es gedenckt auch die Tuͤrckiſch Chronie 
allhie / wie der Soleiman fein Läger am Vfer deß Waſſers geſchlagen: vnd wirdt d 
Solemman ein deß Waſſers Nam nicht außtruͤcklich gemeldt. Aber in der Beſchreibung Anatoliz 
guter aderners wirdts genennt Dolap. Def Soleimans Natur ond Art lobetvnd ruͤhmet auch $aor2 
ſoffener Furſt. nicus / als dietrefflich gut geweſt: und bekennt / er hab anjhmaroffe Tugendengehabt: | 
aber daneben thuter auch | wie gleichfalls die Tuͤrckiſch Chronick / feines vnauff hor⸗ 
lichen ſchwelgens / freſſen vnd ſauffens meldung: welches toll / vnd voll / vnd onordenz 
lichs Weſen jhme / der auff feine ſchantz wenig acht gab / vnd nicht forgfeltiggnugmwarl 
endtlich zum euſſeriſten verderben gereycht. * 


n. Vom Land Walachia. Bon Carabogdania / Maurou⸗ 
lachia / Vngroulachia. Von den Nemetſaſſen. Von Iflach oder Iwlach. 
Don Gaͤllicia. Was die Waiuoden fuͤr ein Ampt i du 7 8 
garn tragen. Vom Murze Waiuod. — 
Was Bogdan. — 


| 

Muchemets zeit die vorigen Sultanen die Start Hadrianopolfür ein Drdinarige || 

wiffe Stellihres Königlichen Hoflägers / oder der Dfmanifchen Porten/ verordnet. 

Dann alfo fpriche er vom Mulſuman:Er iſt auff Hadrianopofilfodeß Reiche Stuel 

oder Koͤnigliche Reſidentz war / gezogen: ond hat daſelbſt deß Reichs Sachen angeor ⸗e 

net. Item vom Moſe / kurtz zuvor: Als er ghen Hadrianopoli kommen / fo deß Reichs — 

Stuel / ward er daſelbſt fuͤr cin Koͤnig erklaͤrt. In welche Start aber die Oſmaniſch — 
ae Port zum dritten mahlvertege/äftjedermeniglichbewufl, 7.0.0.0 00 i 
N 






ur 

Sweyetleh Wa⸗ Sward vorzeiten Dacia gencüt] die weit vñ breyt ſich erſtreckend Landtſchafft / 
lachen. darinn Sibenbürgen/mit beyden Walacheyen begriffen. Vnd wirdt zwar Si⸗ 
benbuͤrgen von geſagten beyden Walacheyen vmbgeben / deren eine die Groͤſſe 

genannt: die ander / klein Walachey. Die Groͤſſer erſtreckt ſich dem ſchwartzen Meer 

Schwartz Bo⸗ zu / vnd wirdt von vnſern Leuten Die Moldaw / von Tuͤrcken Carabogdania / welches ſo 
gdania. viel als die fchwarg Bogdania / oder deß Bogdans Sand: vonden Griechen aber jezi⸗ 
ger zeit Mauroulachia/ das ift/ diefchwarg Walachey / genennt: vom fchwargen Ge⸗ 

treyd / welchesin dem Sand garreichlich wechſt. Der Frangofifch I vnnd auch der La⸗ 


teinifch Interpres Laonici / machen auf onverftandt Podolien darauf / welches Sand 

Tranfafpina Der Kron Polnzuachörig. Die klein Walachey ſtreckt ſich langſt dem Donam from! 
Vaachvnd wirdt gemeinglich Tranſalpina / das iſt die Walachey vber die Alpen / oder vbers 
Gebirg:vnd von Bonfinio vnd andern auch Montana /das iſt / die birgicht Walachey 
geheiſſen. Die Griechen geben jhr ein neuwen Namen Vngroulachia /das iſt / die Bir | 

Vlachia. Jariſch Walachey. Vorzeiten habens dieſelben Griechen Vlachia oder Wlachia / mit 
dreyen ſilben / vnd das Landtvolck Vlachos genannt: dafür ons die / ſo den Zonaram/ 

Blachia. Cedrinum / vnd andere Griechiſch Hiſtorien Lateiniſch gemacht / Blachiam vnd Bla⸗ 
chos geben / wider die miltere Manier der Griechiſchen Außſpraach: dero die Tuͤrcken 
nachfolgen / vnd nicht Iblach ſagen / ſonder Iflach / oder viel mehr Iwlach / jedoch alſo 

mit zwo ſylben außzuſprechen / daß der einig Buchſtab J / die erſt ſyſben mache. Dieſe 


Flacct. Walachen haben meins erachtens eben den Namen bekommen / nicht von den Flaccis / 


Flaccia. | 


fo Roͤmer geweſen / laut etlicher Scribenten Fabeln vnd Maͤhrlin / die dochjhren viele 
nicht wenig gefallen: ſonder von vnſern Teutſchen / weilend jhren Nachbarn / wie zum 
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d eignen, Dann die alten Daci feind estichen Teutſchen benachbart geweſen /al⸗ 
nemlich den Quaden / Se &othen! den Gepidis: in — ber —* C ten Sepidz, _. 

Zipys genannt / etlich Innwohner oder Landtleuth / in fonderheit die vmb den Raps Tr 

7 Fr herumb gefeffen/ noch auff den heutigentag Nemetſas fich pflegen zunnennen: 
ivelcher Nam auf zwehen zuſammen geſetzt nemlich auß dem wort Nemeti / da⸗ Nemett. 
mit die Vngarn vns Teutſchen nennen! wie die Windiſche Nationen ons Nimee RAmeſh 
4 oder Nemig heiſſen / und einem andern wort Sas / dadurch die Saſſen oder Saren, —— 

| 


Teutſches herkommens / bedeut vnnd verſtanden werden. Nühipflegengemeinalie 
vnſere Teutſchen / ſo wol die Italiener als die Gallier Se —— 
Wallen heiſſen wie der Gothiſch Nam Gilimer ſo vil iſt / als Wilmer: vnnd wie Wallen. 
auch in Engellandt den vhralten Landtleuten der Inſul /noch auff heutigen tag der Mal 
Nam Wallen vnnd Walſia bleibt / ſo hnen von vnſern Engerfarenigeben —* 
weder Walchen I oder Wällifchen zu nennen. Vnnd weil derſelben gemenmer Sande: | 
[praach / auch der alten Dacier Spraach I foden Römern vorzeiten ohn mittel vn⸗ 
‚kermorffen etlicher maflen ähnlich war: haben ſie von den vnfern eben auch denfels 
| ben Namen befommen /daß mans Walchen geheiſſen: vnnd iſt ſolches hernach durch 
‚ein mehr geſchliffene miltere Pronunciation in Walachen veraͤndert worden. Diefe Walachen 
meynung wirdt auch beſtetigt durch den alten Namen Gallicia / der in den vhrai⸗ Jalicıa der 
ten Tituln der Vngariſchen König gar diel / ja ſtets gefünden wirde dadimch — 
Walachia bedeutet ward / als die einerley Spraach mit'den Galliern vnnd Italie⸗ 
nern braucht / wie dann fie noch heutigs tags mit derfelben Voͤlcker Landtſpraach etwas 
verwandtnuß ſolle behalten. J — 
Das wort Waiuod bedeut in gemein ein Hauptmañ vber Kriegßvolck. Aber 
bey den Vngarn ſeind von alten zeiten her / vnd noch / zween Namen hoher Empter vnd 
groſſer Derwaltungen: der ein heiſt Ban / von welchem an feinem Dre / nemlich im Bam bey den 
4. Capitul / weitleuffiger geſagt fol werden / der ander iſt Waiuod. Ban heiſt ein K BR. 
niglicher Verweſer in einem vnter denen Koͤnigreichen / ſo zu der Kron Vngarn geho⸗ 
ren. Waiuod aber iſt ein Verweſer / der an ſtatt deß Koͤnigs eine Landtſchafft verwal⸗ 
iet / als Sibenbuͤrgen / groß Walachehy / klein Walachey: vnd iſt doch geringer / dañ ein 
Gubernator. Die Walachiſchen Waiuoden / nach dem ſie den Köngen in Vngarn 
nichtmehr wollen vnterthaͤnig ſeyn / haben dem Griechiſchen brauchenach lieber De⸗ ze — der 
Poie / von welcher Digmtet un . Capituldroben nach der leng geſagt / dann Wat meh 
Voden wollen genannt ſeyn / gleich als weren ſie Fuͤrſten fuͤr ſich / vnd den Konigen nie 
vnterworffen / ſonder nach jhnen an Dignitet vnnd Wuͤrden Die nechſten. Aber es iſt 
hnen eben das / ſo auch den Griechen widerfahrn: die groͤſſer vnd hoͤhere Titul erdacht / 
als jhr Reich gar eng vnnd gering worden: gleich wie man auch jetzo ſihet / daß etlich Der Waͤlliſchẽ 
Wältifch Fürften der Walachıfchen Humor an fich nemmen/onnd eben da groffe vers SürRen Hehe 
anderung fuͤr der Thuͤr / Durchleuchtigiſte Titul haben / vnnd wider jhrer Voreltern * 
‚brauch Sereniſſim / vnd Altezze wollen geſcholten ſeyn. Zwar als viel die Walachi⸗ 
oſchen Deſpoten belangt / die ſich Sereniſſimos nennen / vnd nur Durchleuchtigleit ho⸗ 
ren woͤllen / wenn man mit jnen ſchrifftlich oder muͤndlich handelt / iſt jetziger zeit jre ge⸗ Dar Walacht⸗ 
legenheit vnter dem Tuͤrckiſchen Joch dermaſſen beſchaffen: daß ſie mehr fuͤr praͤchtige ee Fa 
Schlauem daũ fuͤr rechte Fürften zufchägen vñ zu halte. Aber von dem gnug. Der Wa⸗ 
lachiſch Waiuod / welchen die Chronick Murze — der Hiftori deß Laonici den Murze. 
Namen Mirresibey dem Bonfinio Merches / das iſtꝰ Wr 








































arcus oder Mary. Estwirtauch Zaerkren, 
im gedachten Laonico Mirdan eins Walachifchen Fürften Nam gefunden: welcher 

auß diſem Mirx vnnd Dan / oder Gdan / zufammen geſetzt. Dann auch die Landt⸗ 
ſchafft ſelbſt den Namen Bogdania / von jhren Bogdan oder Fuͤrſten bekommen: wel⸗ 5 
cheswarmit einem milten Gottfeligen Namen Bogdani genannt werden / gleich ats Botes gab. 
0 Gottes gab: wie auch die fehöne Griechifche recht Fürftliche Namen / Theodoſij / 
Theodori / Dorothei / eben dieſelbige bedeutung haben. Es gevenektdiefes Namens 
-Bogdanauchder Cedrinus im Leben deß Griechifchen Reyfers Bafihiyfomitdem 

Zunam Bulgaroctonusgeheiffen/ das iſt / Bulgarn würger / da er ſpricht: Ach hat 

ſich der Bogdan zum Keyfer verfüge ein Landtherꝛ ober die Stett vnd Schlöfferdeß 
nern Lands. m Vom 








3 reihe Ri: 
= Vom Samobimogli, Bonden Azapi oder Azepi. 


Laonicus verbeſſert. Emir Salem. 


rn SnalthiedieChronic heiſt Samobunogli / das iſt ¶ deß; Samobuns Sohn! | 
Wirdt baß herab Scheich Bedredin genannt / da von der Auffruhr / ſo durch jyyn 

MD erregt worden /ein länger Bericht folgt. Durch die Soldner verſtehet die Chro⸗ 

Azeplat/ Sold⸗ nick / der Tuͤrcken Azapi oder Azeplar. Laonicus neñts etwa Peregrinos / der Griechen 

* brauche nach / welche Xenos pflegen zu nennen / das iſt / Peregrinos oder die Frembden / 
eben dieſelben Kriegßleut / fo vmb jhren Sold dienen / fonſt von jhnen Miſtophorige⸗ 

nañt / das iſt / Soldaten / oder beſoldte Kriegßleut. Derſelb Laonicus ſagt an einem an⸗ 
Aꝛapides. der Ort / daß det Tuͤrcken Kriegßleut / Azapides genaũt / Fußgenger oder Fußknecht 
ſeyen. Zwar iſt jhm auch alſo / daß die Azapen zu Fuß dienen:vnangeſehen / daß an einem 

andern Ort deß 8. Buchs Laonici eben die folgende wort im leben Sultan Muchemets 
deß andern / ſo damals Belgrad oder Griechiſch Weiſſenburg thet ſtuͤrmen / geleſen 

Caonici wort erden: Die Azapides (welche die vnſern Huſſarones nennen) haben den Marckt ge⸗ 
vbel vertiert. pluͤndert. Der Koͤnig ( Muchemet ) ſchrey vberlaut / man ſolt jhnen die Meydlein her⸗ 
auß nem̃en. Allhie mercke der Leſer erſtlich / daß der Laonicus durch das Tuͤrckiſch wort 
Azapides eben der Vngarn Fußvolck verſtehet / welche dep Königs oder Sultan Mus 
chemets Marckt / das iſt / den Mercatanter Platz in ſeim Laͤger / gepluͤndert hatten. Dar⸗ 

auß abzunemmen / daß die eingeflickte wort / welche die vnſern Huſſarones nennen / deß 

Huſſarn. vnerfahrnen Dolmetſchen wort ſeyen / der Azapidas für Huſſaͤrn verſtanden: da doch 
die Azaͤpides Fußknecht / vnnd die Huſſaͤrn zu Roſſz. Darnach ſagt er / Sultan Mus 

chemet hab geſchryen / man ſolt die Meydlein herauß nemmen: da doch Laoniei wort 
im Griechiſchen Text bedeuten / man ſolt den Feinden die Coras oder Augoöpffel herauß 

ſtechen. Folgends wirdt allhie gedacht deß Oberſten vber die Fendrich / welcher auff 
Emir Halem / Tuͤrckiſch heiſt Emir Halem / vnnd iſt ſeiner auch hiebevor im 14. Cap. diß Pandectis 
a meldunggefchehen. Es iſt zwar cin hoher Befelch bey den Tuͤrcken / der groffen nutz 
regt, vnnd vortheil auff fich hat / vnnd an Mürden der erft nechft dem Genitfchar Aga. 
Aber die vollkomne befehreibung onnd erklärung der Empter vnnd Befeich der Oſ⸗ 
manifchen Porten / beydes deren! fo innerhalb deß Sultanifchen Sarai / vnnd auch 3 
die auflerhalb deflelben verordnet ſeyn / wollen wir auff ein anders Ort fparen. | 


——— sem — — 


— 


0 Def Mufa oder Mofis Grellbeic. Lazarus / an 
ſtatt Steffans I Defpoten in Seruial 
\ .  gayarı Sohns. 


On der Statt Widin / oder Bidin / iſt im 40. Capitul diß Pandect is gefagt:von 

Buruuad vñ Matera ſol hernach an eim bequemern Ort / nemlich da von Sa⸗ 

7 chen gehandelt / zum 1444. Jar nach der Geburt Chriſti gehoͤrig / weitere mel⸗ 

dung geſchehen. Deß Muſa oder Moſis grauſamer Grellheit / Gaͤchzorns on Thran⸗ 

ney wider ſeine Leut / gedenckt auch Laonicus / zum theil mit dieſen worten: Moſes kund⸗ 

te ſeinen Zorn nicht im zaum halten / ſonder ergrimbte gaͤchlings / vnd was jhme dann 

bey wehrendem Zorn einfiel | das theter: Zum theil an eim andern Ort / da er mit faſt 
gleichfoͤrmigen worten ſpricht: Gut ehrlich Leut thet verdrieſſen / daß Moſes ſo gat 

vber alle maß ſcharpff / grell vnnd Tyranniſch war. Die Vrſach belangend / dar⸗ 

Warumb Mo/vmb gedachter Moſes den Deſpot in Seruia bekriegt / hat Laonicus dieſelb gemeldt / 
— daerfage: es hab den Moſes hoch verdroſſen / daß von jhme der Deſpot abgefallen / 
ma feind. durch beredung vnnd anftifften der Griechen I vnnd folgends auff dep Mulfumans 
Seiten ſich begeben. Diefer Deſpot wirdtinder Chronick Lazarus genannt] vnnd 

iſt doch 9— der Hiſtori kundt / daß alle dieſe Sachen vom Steffan Deſpot / def La⸗ 

ui Be Georg Deſpoten Vatter / verricht worden: davon droben / im 54. Cap. 

gehandelt, iA 


Son | 
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Bon Geiuiſe / Gebiſe. Bon Libyſſa / Lebuſa. Bonder 


| Statt Aftacus. Vom Sinu Aſtaceno. Bon Intzu dem Flecken. 
Eiuiſe iſt ein Staͤttlein in LandBithynia / gegen Conſtantinopol vber am Gol⸗ 
fo di Nicomidia gelegen: oder beſſer zu reden im Sinu Aſtaceno / wie diß theil 
= doeh Meers zum Land hinein ftreichend / von den Alten genenntworden. Man 
findesam Weg ligen / damanvon Conftantinopolauff Nicomidia reyſet / vnd iſt von 
Conſtantinopol nur zwo Tuͤrckiſch Tagreyſen. Aber von Geiuiſe ferner auff Nicomi⸗ 
dia zu / iſt noch eine Tagreyß. Die Geographiſch Landtafel Anatoliæ / vom Abraham 


4 





























— —— — — 


Herꝛrvon Bußbeck in feiner Reyß auff Amaſia ſchreibt / ſie heiß Gebiſe: thut auch hin⸗ 
zu / man halts dafuͤr / vorzeiten hab mans genennt Libyſſa / vnd ſey wegen deß beruͤhmbt 


dieſe State Geiuiſe oder Gebiſe I nicht ſey vberblieben von der alten State Lbyſſa / 
\ fonder von einer andern / Aftacus genannt. Dann Lıbrffa weiter vom Meer zum 
‚Sand hinein ] der Statt Nicæa zu / gelegen: vnnd wirde jeßo Lebuſa genannt) 
Welches dem Namen Libyffa was näher vnnd ähnlicher. Wand halt eben dars 
vmb I daß die jegig Geruife fen die alte Statt Aftacus ] dieweil an diefem Dre 
der vberauß luſtig Proſpect in gefagten Strich vnnd Golfo deß Meers weit vnnd 
breyt ſich erſtreckt: welchen von Aſtaco der Statt / fo vorzeiten da gelegen / die Alten 
Sinum Aſtacenum genannt: wie eben derſelb baß auff Nicomidia zu I Sinus Ni⸗ 
comidienſis ward geheiſſen / vnnd noch. Mich duͤnckt auch / die Statt Aſtacus / ſampt 
dem Sinu Aftaceno | hab den Namen bekommen von der menning einer ſondern gat⸗ 


Man vnter den Griechen zu Conſtantinopoli noch wol bekandt. Baldt hernach folgt 
der Nam Intzu / eins gemeinen ſchlechten Dorffs oder Flecken / nicht weit von dem 
Staͤttlein Zorligelegen Jam Weg / da man von Conſtantinopol auff Silyurea / vnnd 
ferner auff Hadrianopoli zeucht. Es wirdt diß Orts auch hernacher gedacht / zu End 
‚def Lebens Sultan Selims deß erſten: welchen daſelbſt die Peſt angriffen / daran er 
ſchleunig vnd geſchwind geftorben. 

— Von den Akenzi / oder Akanzi. 

ar Afenzidienen bey den Tuͤrcken in jhren Zügen / ohn einige Beſoldung / vnd 


rauben onnd beuten koͤnnen / behalten ſie fuͤr ſich aber dorhnichtgar. Dann 


Sultan den Zehenden zahlen müffen. Solche Kriegßleut heiſſen in Statienifcher 


Spraach Venturieri / diealten Römer nenntens Volones. 


bit. — 
WVon den Pichalogli. Von der Statt Tocat. 

; N dieſem Dreder Türsfifchen Chronik wirdt zum erften mahlgedacht der Mir 
Mbchalogli / das iſt / er Michals Schnoder Nachkommen: davon droben geſagt im 
SWR, Cap.diß bandectis. Von der Statt Tocat / dero meldung allhie geſchicht / 
daß nemlich der Mechmet beg Michalogli dahin verwieſen / vñ in gefengknuß verſchickt 

worden halten etlich / vnnd vnter andern Marius Niger / ſie ſchicke ſich vberein mit der 
alten Statt Neorafaria / von dero fie ſagen / daß ſie zum Land Cappadocia gehoͤre / wie 
dañ Pinetus auch die Landtſchafft Cappadociam ſelbſt / Toccatum recht vnd wol neñt / 


wol etliche / die meynen / ſie gehoͤre zum Armenier Land. Zwar heiſt Bellonius Neocæ ſa⸗ 


men thut auff den alten Neocxfaria / gleich ale hieß fie Nioſaria. Die Fußknecht / von 
deren Dberfien gemeldt wirdt / erfepin Die Watachey geflohen | feind kurtz hiebevor 


Soldner geneñt worden / auff Tuͤrckiſch Azeplar / davon im 72. Capitul. 8 
* m 





R >») 


74 


Orielio gemacht fege den Namen Geiece / welcher etwas geändert auß Geuece. Der Geiece. 


| gewefen/ daß daſelbſt der fürtreffliche Kriegßoberſt / Hannibal von Carthago / begra- Yafisals Grab 
ben fol feyn. Sch aber bin der meynung / jedoch mit erlaubnußmolgemeldts Hermidap"" Dipguia 


kung Meerkrebs / Aftafi geheiſſen welcher Nam auff heutigen tag dem gemeinem Afatio 


75+ 


Rein gattung Baͤuriſcher Leut/wie bey den Vngarn die Heyducken. Was fie geppusen - 
‚ fienicht allein von andern ihren Haab vnnd Guͤtern / die ſie beſitzen: fonder auch von al⸗ Arerzi zahlen 
fm Raub / Beut / vnd Gewin / den ſie in Feldzuͤgen für ſich bringen vnd erlangen / ſrem den Sehe ud. 


enturieri. 
Volone s. 


79 


davon zu befehen das letſt Capitul diß Pandettis. Laonicus heifts Tochata/onndfeind Tochata. 


am mit einem neuwen vnd jetzo breuchlichem Namen Niſar / der etwas mehr fichrei- Niſar. 
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77. Von der State Barfac oder Verſac. 


Vom Beg zu Conia. 

Je Chronick nennt eine Statt in Caramania Varſae vnnd Verſac / dero Nam 
als ar der Geographifchen Landtafel Anatoliz gefchrieben wirdt Verſageli mit 
fehlechter änderung. Dep Fürftenvon Conia /oder deß Begenvon Iconio 

Nam / bedeut den Fuͤrſten in Caramania: der alfo geneñt ward Tuͤrckiſchem brauche 
nach / vom Hofläger oder Fuͤrſtlichen Reſidentz I ſo in der Statt Conia pflag zu ſeyn. 
Diefen Fuͤrſten hat der Sultan Muchemet feindtlich angriffen / wegen der Bünde 
nuß mit dem Muſa Zelibi. Dann auch der Caraman beg / demſelben Muſa beyſtand 
vnd huͤlff zu tenftenjdie Statt ‘Prufa belägert hatte / vnd ſolches eben zu Derzeit / da der 
Muchemet in Anatolia nicht vorhanden / ſonder in Europa wider ſeinen Brudern 
Muſa ſelbſt muſt kriegen. u 


78. Bonder Statt Sampfon. } 


> Fdrinusonnd andere gedencken diefer Statt / alsdie gelegen im Land genannt 
Pontus / welches fich langft dem Schwartzen Meer erſtreckt. Prætor Græciæ 

ſchreibt / daß in der groſſen Confuſion deß Gricchiſchen Reichs oder Keyſer⸗ 

thumbbs / welche fich erhaben / nach dem die Graffen von Flandern Conſtantinopol er⸗ 

abe Ken, obert / einer mit Namen Sabas diefe Statt Sampfon mie der ombliegenden Gegent 
yogenimpedie eingenommen hab/ der zuvor dafelbftnur im Namen deß Keyſers Gubernator war, 
Landevögen ¶ Vnd als bald darauff thuter deß Sands Cappadocien / oder deß Königreichs Trapezus 
für ſich en. oder Trabiſonda meldung! als das davon nicht weitgelegen/onnd Dauid Comuenus 
damals in ſeim Gewalt gehabt. Dieſer Statt Sampſon beſchreibung auß dem 
Schiltperger iſt droben zufinden / im 58. Cap. diß Pandectis, da fie dann von wort 


\ 


zu wort inſeriert. 


79 Romania für Thracia. Cunuza / Eonosus, 
| Tatarbaſar / Tatargoi. 
J N dem allhie wirdt geſagt in der Chronick / es hab der Sultan Muchemet etli⸗ 





4 chen Tatern / ſo in Anatolia wohneten / auffgebotten: vnd jnen aufferlegt / in Ro⸗ 
maniam zu ziehen:ſol man durch den Namen Romania das Thracierland / ver⸗ 
ſtehen / deſſen allhie gemeldtes Schloß Cunuza / nicht weit von Philippopoli gelegen iſt / 
vnd Conozos von den Griechen genannt wirdt. Caſtaldus heiſts in der Landtafel deß 
Cognuga. jegigen Griechenlands Cognuza / nach Italieniſcher vnd Gricchiſchen art zu pronun⸗ 
cieren. Wir ſeind auff vnſer Reyß durch dieſe Ort gezogen / vnd als wir in einem Staͤtt⸗ 
lein vnſer Nachtlaͤger hatten / merckten wir daſelbſt auß deß Orts Namen / daß die Geg⸗ 
net vorzeiten den Tatern bewilligt vnd eingeben worden / damit ſie mit jren Weib vnnd 
Kinden / vnd anderm Geſind / dahin moͤchten ziehen / vnd das Land bewohnen vnd erbau⸗ 
wen. Dann die Einwohner berichten vns / es hieſſe das Stättlein Tatarbaſar / dasiftlg 
Tarermarde. Tatermarckt. Es ligt nicht weiter / Dann ſechs oder ſieben Stunden zu reiten oderzu W 
fahrn von Philippopoli. Es wirdt vom gedachten Jacobo Caſtaldo dafelbft auch cin 
Ort geſetzt welches er Tartaginennt / eben da die reyſenden Leut von den mechtig ho⸗ 
hen Alpen deß Bergs Hemi herab in die luſtig Ebne deß Thracierlands ſich laſſen / vñ 
gerad auff Tatarbaſar kommen / in einer vber die maß weiten fehönen Landtebne gele⸗ 
gen. Solcher Nam Tartagi laͤſſt ſich dafür auch anſehen / als ob er gleichßfalls von 
Tatern fein Vrſprung bekom̃en: vnd folmeins erachtens nicht Tartagi / ſondern Tas 
Tatargoi / Tas targoi / oder Tatargui geſchrieben werden: welches auff Tuͤrckiſch heiſt Taterdorff / 
terdorff. vnd eben ſoviel i ſt als Tatarbaſar oder Tatermarckt. 


80. Bonder Statt Maniſſa. Bom Orden 
der Torlaclar. | 
AN Anifla wirdtvon Tuͤrcken genanntein Stattin Aſia / das kleiner geheiffen, 
2 $D« Grischen heiflens Magniſia / daher das Lateiniſch Magnefia kompt 
Sanſo⸗ 


| e \ 
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uinus vnnd etliche ander meynen nicht recht / daß ſie heutigs tags werde Man⸗ Mangreſia. 
ſa genennt: gleich wie auch der Nam Maganaſa / den jhr der Schiltperger gibt / Maganaſa. 
twas corrumpirt. Es ſeind auch im kleinern Aſia zwo Stett diß Namens / dero die eine 
Sr ntwirde Magneſia gelegen am Waſſerſtrom Mxandro/ jest Madre geheiffen. Magnefia seim 
| iefibigwirbtvom Keyſer Leone dem Ersbiftumb Ephefo in feiner Conftitution on- Waffe Mar 
terworffen. Dieanderzehfter auch vnter die Biſthumb / vnnd vntergibt fie dem Mir Magnefia ges 
#0 liten von Smyrna. Iſt an einem vberauß luftigem Ort / am Egeyſchem Meer gendem Meer, 
oder Archipelago / gelegen. Sie ſeind noch alle beyd heutigs tags vorhanden / aber die 
ander iſt eben die / welche die Tuͤrckiſchen Sultanen von alter gewonheit her jhren 
nen pflegen einzugeben / daß fie dafelbftjr Wonung haben: gleich wie auch droben Sultan Miu 
gemeldt / daß jetziger zeit daſelbſt auß Befelch dep Vattern / Muchemet der einig Sohn ae | 
Sultan Murat deß driseen/ ſich verhalte. Zorlac ift bey den Tuͤrcken ein gewiſſe gat⸗ k 
\ fung andechtiger Leut welche von den Calenderlar vnd Deruißlar abgefondert/ vnnd 
in eignen Drden haben: von denen allenan feinem Dre etwa zu fagen/nemlich im 171. 
Capitul. Vnnd iſt eben dieſer der Torlac Münch oder Andechtiger/ deffen ungefährs 
‚lich droben im 64. Capitui diß Pandectis gedacht worden. Von Seres iſt gefagt im 
43. Capitul. Daß Salonichi bey den Alten Theſſalonica ward genannt / weiß man Salonicht 
auch ziemlich in gemein. ruhe a £ 


Bon den Scheiche. Bon den Sophi. 81. 
h Die erſt emporungder Sophilar. 


Vrch den Namen Scheiche werden auch entweder Pfaffen / oder deß Mahu⸗ 
reuiſchen Geſatzes erfahrne verſt anden / vnnd Außleger deſſelben. Es werden 
RO yiefe Scheiche bey den Tuͤrcken ſchier für heilige Leut gehalten / gleich als Seel⸗ Det Sultans 
ſorger. Auf jhrer zahl erwehlt jhm auch der Tuͤrckiſch Sultan einen / den er in all ſei⸗ Scheiche. 
Bet vnd allen Sachen! feiner Seclen feligfeit betreffend / jrer meynung nach] 
Rakts frag aa Aa u. 1oUn 

Woll iſt allhie zu mercken / daß eben an dieſem Ort der Chronick zum erſten mahl 
der Sophilar gedacht wirdt / von denen hernach am gebuͤrenden Dre fol geſagt wer⸗ 

n. Ihr Nam Sophrhatfenen Vrſprung nicht vom Griechiſchem Sophos / meh Wabet der 
ches ein weifen gelährsen Mann bedeut· ſonder von einem Arabifchen more Eophi / Nam Ferne 
das ſo viel heiſt als Wolle Dañ dieſe Sobhilar halten einen neuwen Glauben / davon Kemmer Giaus 
andere Mahumetaner michts wollen wiſſen. nnd gebeut ſolch jhre Religion vnter der Sophilar. 
andern auch / man ſolle das Haupt nicht auß Hoffart vnnd Pracht mit Tulpanten 

SVuaͤndten auß fe wat vmbwickeln / wie die Tuͤrcken pflegen zů ale man 
Te zu erzeigung einer. Demuth undeingezogenheitdie Haupternurmit Hauben auß 
Bolien gemachtibeden .n. Bon diefen fol hernacher / da deß Sophiner Geſchlechts in 
erſien meldung wirdt geſchehen / weitleuffiger geſagt werden/nemlich im 188. Cap. 


Bon Jaren der Regierung Sultan Muchemeto. °* 
EA EEE Don der State Iſmyr in Anatohiar 
KRoben im 47. Capitul diß Pandektis hab ich die Jar / fodie Sultanen res 
giert / in ein Richtigkeit vnnd gewiſſe Zahl bracht. Vnter andern iſt daſelbſt ge⸗ 
TERN melde / es habd Sultan Muchemet der erſt nur 8. Jar lang regiert. Solches 
nman auß der Tuͤrckiſchen Chronick wol abnem̃en vñ außrechnen ſo den anfang der 
Regierung Sultan Muchemets zum dis. Jar Mahumetiſcher Zahl referiert / welches 
d — geweſen das 1414. Jar:ſagt auch hernach / derſelb Muhemet 
fen geſtorben in jhrem 8 24. Mahumetiſchem Jar /welches iſt vnſer Reytung nach! 
Ei das 1422. Darauf dam folgt I er ſey nur acht Jar dem Regiment fürgefanden. = 
Solches hab ich. darumb wöllen anzeigen / daß ich droben im gefagten Capitut ad dar 
. aup dem Sanfouino verzeichnet / es hab der Muchemet fibenzchen Jar regiert] meine, 
an deren ſtatt Laonicus zwolff Jar geſetzt. Vnund iſ doch a 
— n —— — Fr. i 
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ciffiger geſtellt / vnd erifft beffer zu. Iſmyr wirdt von Tuͤrcken die berühmbteStättin | 
Smnrna. ae lfiagenantiwelthedie Griechen Smyrna fonfeiffen, Es gedenekt auch | 
Iſmiri. der Schiltperger / vnnd gibt jht den Namen Iſmiri / ſo dem Tuͤrckiſchem gleich: vnnd 

ſpricht daneben / Sant Niclas ſey Biſchoff in dieſer Statt geweſen / dem zwar alſo iſt. 


3. Ein Muſtapha / den Oſmaniern garnichts berwande / 





fllickt ſich in jhr Geſchlecht ein. Ein anders Exempel von Marggraff Wol⸗ 
demar zu Brandenburg / ſo dieſem gar aͤhnlich· 


Amit nicht jemand wunder neme / daß der Duſme Muſtapha ſich fuͤr den vor⸗ 
Deß — Dingtonionen Sohn Baiafits Muftapha Zelebi / mit fo geſchwindem Liſt 
gefenmimbigtee vnd fubeifigfeit hab Fönnen aufgeben] daß nicht allein der Griechiſch KReyfer] 
vnd riegeren. ¶ ſonder auch groffe TuͤrckiſcheFuͤr ſten / nemlich der Chuſein beg von Iſmyr oder Smyr⸗ 
na / der Aidin beg / der Sarchan beg / der Menteſche beg / der Chemid beg /ſich feiner an⸗ 
genom̃en: hab ich nicht wollen vnterlaſſen / auß einer geſchriebenen Chronick ein durche "I; 
auf gleichs Exempel allhie zu erzehlen / von einem / der vngefaͤhrlich 6o: ar vor diefee 
emporung deß Duſme Muſtapha / fich für ein Marggraffen von Brandenburg / 
Romiſchen Reichs Churfuͤrſten / faͤlſchlich außgeben. Vnd wil eben gedachter Chro⸗ 


nick wort ſelbſt allhero ſetzen. a ; 
— Aunmno13 48. tichtet Herkog Rudolff von Saxen / vnd gieng darauff / wie er den 2 
von Sachſen. yon Pairm vonder Mearck Brandenburg möcht dringen / vnd das war auch nahend ge 
ſchehen / vnd gab fuͤr wie Marggraff Woldemar von Brandenburg / fozı. Jar ver⸗ 
lorn geweſen / vnd in eins armen Pilgrims weiß vmbgangen / jetzo gefunden wer. Zohe 
einen Muͤlner auff / vnd jahe / der were der recht Marggraff Woldemar von Brande 
5 burg. Denſelbẽ Muͤlner hett er in Saxen mannich Jar zuvor heimlich gehalten / vñ hi 
—2 jnemit Naſen / vnd mit andern Zeichen zugericht / ſo er beſt kunde: damit er wolt beweh⸗ 
ren / daß er der recht Marggraff Woldemar ſcholte ſeyn. Daſſelb erhalle do in allen 
Landen / jetzt were Marggraff Wolmer wider formen. Vnd kehrten viel Buͤrg vñ Stett 
N der anden Muͤlner. Welche an jhn nicht kehren wolten / diebatffjhme der von Behaim ME. 
vnnd der von Saxen tringen: alſo / daß vnter denvon Paim der Marche das minner 
theil blieb / biß als lang] daß man deß innen ward / daß der ein Muͤlner war / der Marg⸗ 
Cudouieus graff Woldemar ſeyn ſcholte. Auch legte der Rönig von Dennemarck / der + Römer) 
Romans. ſo Keyfer Ludwigs Sohn) der König von Crakaw / der Hertzog bon Stetin) vnnd viel 
eig Herimvon * Poland demvon Pairn zu / mit denen er vielfeiner noͤht vberwandt. Do 
Schiefieda. ward auch offt gefochten / alſo daß etwan der Muͤlnet / der Marggraff Wolmer ſehn 
mals aoch Pol⸗ ſcholte / geſiegete: etwa der von Pairn. Doch verloß der von Pain einen Streit/deß 
niſch. war der Römer fein Bruder Hauptmann / der kame kaum darvon. Da ward Hertzeg 
Rudolff von der Pfaltz gefangen / und ohn einer / achtzzg Mann mit Helmen / mit gro 
fen Ehren. Der warn viertzig Helm von Poland / vnter denen warn viertzehen Brüder 
Die Zedlitzer. vnd Vettern / die ein Helm fuͤhreten / vnd ſind genannt die Zedlitzer. Deß verluſts nam 
der von Pairn groſſen ſchaden / alſo / daß etliche Stette von hme kehreten / die vor mit 
jhme warn geweſen. Alſo wehrete der Krieg biß ins dritte Jar / daß der von Pairn die 
March Brandenburg hie gewan / noch ruhig beſitzen kundt: biß als lang / daß der 
Muͤlner gefangen ward / vnd zum Feuwr vervrtheilht. * & 
Es koͤndte fein Ey dem andern ähnlicher ſeyn dann eben dieſe deß Mülnersems 
poͤrung jenem Anſchlag vnd Auffruhr deß vermeynten Muſtaffa gleich geweſen. Bnd 
damit nicht jemand etwa vermeyn / es ſey der Mülner Woldemar dem Duſme Mus 
ſtaffa nicht zu vergleichen! wegen der Macht vnd der Landt vnnd Leut / deren fiezubeyz 
den Seiten ſich anmaſſten: woͤllen wir allhie gleichwol nichts ſagen / wie fehr nach deß 
Baiaſits Vnfall der Oſmanier Gewalt vnnd Macht geſchwaͤcht worden / wegen der 
Reſtitution aller Begen dep Amatolierlands in jhre Fuͤrſtenthumd / fo durchden Tes 
mir Han beſchehen / vnnd der innerlichen Krieg zwiſchen den Brüdern. Allein woöͤlen 
mir auß einer andern geſchriebnen Chromck worten ſehen / wie einmechtiger Fürft de 
sccht Marggraff Woldemar geweſen / in deſſen Land vnnd Herrfchafftender Meütnee 
wollen 
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woͤllen einſchleichen / vnd ſich eintringen. Vnd weil dieſelb Chronick in Latein je 
ben / wil ich die wort treuwlich vnd ſchlecht in vnſer — ad ee 
;fh een! Marggraff zu Brandenburginach abfterben al⸗ 
ler feins Vattern Brüder] ond der andern Vettern / dasin viel ſtuͤck zertheilt Landt und ann 
Zürftenehumb Brandenburg allein geerbt vnd einbefommen. Vnnd weil er hochtra⸗ erbt alle ſeine 
bend vnd praͤchtig / wegen der ſterck vnd gröffe feiner Macht: hat er cin ſtattlichen vnnd Vettern. 
allenthalben erſchallenden Hof außſchreiben / vnnd Koͤnigen / Fuͤrſten / Herrn na 
hend vnnd fern geſeſſen / verkuͤndigen laſſen: neben anzeigung / wie er entſchloſſen / 
mit ſeins Vattern Bruders Tochter fein Beylager zu halten? zu welchen Hochzeit / Maragraff 
lichen freuden er ſie alle durch feine Abgeſandten thet laden. Solche Hochzeit hat er Boidemar 
in der Seeſtatt Roſtock gehalten / am Hafen oder Port deß Meers gelegen / darauß a 
man in Dennemarck / Schweden I Nordwegen | vnnd andere mehr Dre fehiffen Hochzeit zu Ro⸗ 
‚Fan / vnd dahin auch allerley Schiff mit mancherley Wahren vnnd Kauffmanfchäg FF angekelt. 
beladen] auf vielfältigen weit abgelegenen Landen ankommen. Bey dieſem Hofe war 
‚der König von Dennemarck / mit zweyen Hergogen / feinen Brüdern] vnnd einer Bas für Fürs 
mzahlbarenmenning de Volcks auß feinen Landen: tem Hertzogen / Graffen! —— ” 
Baner vder Freyherm auß Sachfen ohne zahl: tem Marggraffen vnnd groffe 
Herrn ſo wol auß denen / als außländifchen Orten / deren zahl nicht zu ſchaͤtzen. Der 
arggraff ward mit groſſer Herrligkeit durch den Koͤnig von Dennemarck mit eig⸗ 
nen Händen zu Ritter gefehlagen: Darnach wurden taufende vnnd ſibenhundert 73ze 
vom Adel durch den Marggraffen mit höchfter Pomp vnnd Prachtalsneume Ritter Ritter gefehlas 
vmbguͤrtet. Da waren der ſchoͤnen Frauwen vnnd Ritter auß mancherley Ort vnnd I" 
Enden fo viel] daß mans nicht zehlen Funde. Auff dem Feld waren Die Gezelt auffge⸗ ae 
‚richeonnd auffgefchlagen/ welche mie Scharlach inntvendig beflepder/ wie auch Die : ; 
Stuͤel / Bene I onnd Ligerſtett / wegenjhrer Decken / gleich alslauter Golt leuchten. ne 
Dawaren gange Brunnen voller Wein / Bier / Medt / zum trincken: Huͤlinen vnter Yberfluß der 
der Erden voller Fleiſch / Fiſch / vnnd Getreid: gantze Schiff mit allerley Specerey ae 
geladen] zu erfüllung leibliche Wollebens. Welcher groffer Triumph onnd Herr 
üch wefen furg hernach zu Afchen ift worden / wegen verbottener Heurat / onndobers ' 
ſchwencklichen Prachts zeitlicher Ehren. Dann Marggraff Woldemar ſelbs iſt ohn 
———— vnnd das gantze großmechtige Fuͤrſtenthumb dem Reich 
heimgefallen. BONH> MSN 4 32 4 
Bißher die geſchriebene Chronick / ſo mir Herz Hieronymus Beck von Leopold⸗ 
ſtorff zu leſen verguñt. Nun ſicht man hierauß Augenſcheinlich / daß dieſer Woldema⸗ 
nſcher Handel nicht geringer zů ſchaͤtzen / dann eben der ander mit dem Muſtaffa. Laſſt & PR 
"pnsauchanderemehr Sachen ordenlich erzehlen onnd erwegen / foman auff beyden ———— 
Eike mit einander mag vergleichen / und gegen einanderhalten. Dort war der Grie⸗ Die Perſonen 
5 chifeh Keyſer auff deß Muſtaffa Seiten /hie ſtand der TeutſchKeyſer dem Wolde mar PrYer ſaits. 
‚bey | der auch vmb fo viel mechtiger Dann jener I alsviel ohne zweiffel das Griechiſch 
Reich zu der zeit ſchwaͤcher war] dann das Teutſche Keyſerthumb. Neben dem Grie⸗ 
sen Keyfer hatten ſich dorten auch etliche Fuͤrſten zum Muftaffa geſchlagen / allhie 
"ward anchdem Woldemar durch großmechtige Fuͤrſten huͤfff vnd beyſtandt F— 
D Gricchifch Keyſer ſahe darauff I daß deß Sultan Murat⸗ Gewalt mochi ge⸗ Ynſachen vand 
ſchn dicht werden] vnd hatten gleichfalls auch die Tuͤrckiſche Fürften ein Aug dahin Napıfehläg. 
"geticht weilfievorm Muratfich furchten/ond zugleich ihr habende Land vnd Leut wi⸗ 
‚der ihnebegchrten zu fchügen / vnnd daneben auch fich unterflunden wider zu erobern / 
was von den Oſmaniern zuvor jhnen mit Gewalt engogen vnd abgetrungen. Alfo 
wolt auch der erwehlter Keyſer Karut in Decident / deß Bairfuͤrſten Macht etwas be⸗ 
ſchnitten möcht werden / weiler vermeynte / derſelb als fein Eoncurrent / deſſen Vatter 
— icht on An förchteniondalseinverdächtigerinacht  . 
ET ſohett auch d Harfürftenvon der Marck Brandenburg gern ver⸗ garten zu Ans 
U @rieben gefeheneben Herbog Rudolff von Sachſen / auß dem Stam̃ der Fuͤrſten zu Anz dald hatten zu 
dald von Alderti deß Beren genannt / Nachfommen:geborn; damit er etwa mit guter ar rag 
‚gelegenheit ſolches Fuͤrſtenthumb wider, auff fich vnnd 4 ſeinen moͤcht kn burg ein, 
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BendeRrieg welches er vermeynt jhme zugehoͤren / wegen der Schwert mageſchafft mit den juͤngſe 
gleichezeit gr abgeſtorbnen Marggraffen von Brandenburg. Sultan Murat hat innerhaib dreh 
Be ganzer Jar ſein Reich nicht kuͤndt ruhig befigen / dieweil dorten der Muſtaffa ſich zur: 
Wehr ſtellei vnnd vertheidige / ondallonruheswifchen den Tuͤrcken anfhıfftees alihie 

kundte gleichfalls auch weder der Bairfürft in dreven Jaren die Marc Branden⸗ 

Burg beftendig befigen | oder jechtes derofelben genieſſen / noch der Woldemar vou jhm 

Der außgang vberwunden werden. Dorthaben de Muftaffa Sachen ein traurigen Außgang ge⸗ 
deyder Seirs · punnen / hiewarddem Müller Woldemar noch ein onglürkhaffters Ende. Dortift 
der Muftaffa gehenekt / hie ward der Muͤller verbrennnt. nu ne 

Alſo ſicht man eigentlich / daß die Vrſachen / Raht vnnd Anſchlege / der Perſo⸗ 


nen qualitet vnnd gelegenheit / der Sachen außgang / vnnd auch die Zeit ſelbſt / ın wel 


\ cher fich diß vnnd jenes zugetragen / faft einander gleich / vnnd vberein ſtimmen. Dax 
vmb ich zwey dermaſſen einander ahnlich vnnd anſehenlich / ſchier einer zeit Exempel zu 
leſen luſtig / vnd fleiſſiger betrachtung wol wuͤrdig / den Liebhabern alter Geſchicht gern 
wollen für Augen ſtellen. 2 era h — —— 

Bon der Statt / Vardarium genannt. Vom 4 
Filuß / deß Namen auch Vardarius. Von Vardari 

ten / Vardari / Verdari. um in BEN 

tatt im Sande Theſ⸗ 


Ardarium / deſſen in der Chronick gedacht wirdt / iſt ein S 
falia / gelegen am Fluß oder Waſſerſtram jetzo Verdarius / vorzeiten Axius ge⸗ 
Dnañt / wie Pretor Græciæ vnd andere melden / ſiben Griechiſch Meiln von Sa 
er donichi oder Theffalonica: wiewol die Graben jegovon Welliſchen Marinarioder 


Arins. 


Schiffleuten / Fofle di Verdari genannt] von gefagter Start Theſſalonica faſt in die 


Bofle dives 100. Griechiſch Meilngelegen feind/ davon anderſtwo. Kenfer Leo der Gelaͤhrt / chut 
Ei) meldung in feiner Conſtitution / von den Biſchofflichen Stuͤlen der Vardarioten 
Biſthumbs / welches er dem Mitropoliten oder Ertzbiſchoff von Theſſalonica vnter⸗ 
gibt. Vnd dieſe Vardarioten heiſt er auch Tuͤrcken / als die vorzeiten hicher ans Wa 
Vardariotæ / fer Vardarius / auß andern Orten gefuͤhrt / nemlich auß dem Perſier Landt: von w 
zes chenhernach ſol geſagt werden im 124. Cap. daß man auch dafelbftcin Volck Ttireken 
genennt. Ich ſchreibe dem Griechiſchem brauche nach Vardarium / da dochanderet 
ber willen Bardarium ſagen / wider die Pronunciation der Landtleut daſelbſt / welche 
Vardari vnd Verdari ſo wol die Statt / alsdas IBaffernemnen. 1. 


85. © Zunaites genannt, | —— 
Elchen allhie die Tuͤrckiſch Chronick heiſſt Chuſein beg/ Fuͤrſten zu Iſmyt 
der wirdt vom Laonico Zunaites genannt / Fuͤrſt zu Smyrna. Sagt / er fe 

dem ——— gefenglich von Griechẽ verwaret worden im Schloß zu 
aan Epidauro / jetz Monemuaſta vñ Dialuafta genañt / und in den Fnfuln Imbro vñ Lem⸗ 


Monemuaa, no ſo lang der Sultan Muchemet gelebt / dem fie Bierin zu gefallen gelebt. Nach dem 
Maiuaſia. , aberder Muchemet geftorbenihab man den Muſtaffa / ſampt dein Zunaite/der gefeug 
uß erledigt: vnd wider den Sultan Murat / Muchemets Sohn] aufgerüfften R 
faſſt gemacht] damit erjmeden Kopff bieten kondt: vnd ſolches mit eufferifter Gef⸗ fr 

Neben zu mercke man auch / daß der Sanſouinus auß dem Zunaitesnicht re 

andern Namen gemacht] Zuanitgs: welches Doch auch def Schreibers oder Dur 

ckersſchuld vielleicht ſcn moͤch. 7—— An 
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ss. Bon der Stat Blubat/ Lopadium / Lupadi. Bom 
Weaſſer Rhyndacus. Vom Landt / Statt! vnd Waſſer Michatifiln Im | 
Roben hab ich den Leſer im i6. Cap. diß Pandectis erinnert / daß eben die Saft, 
Pimtanananeı ſo von Tuͤrcken Plubat geheiſſen dem — 9 

3 r. ey / vnn I 


gemeines Weſens gefagter Griechen / wie gedachter Laonicus nach der (eng Mi 1. 
? ir 
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Vom Chuſein beg / in Griechiſchen Hiſtorien 
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ſey / vnnd jetzo gemeinglich Lupadi genennt werde. Der Antonioda Milo / onfer Na⸗ 

uen Pilota | deſſen droben im 24. Capitul gedacht worden / pflags auch m Capido. 
heiſſen. Das iſt auch aber allhie zu melden) daß nemlich Lopadium nicht allein eine 
‚Statt ſey: ſonder man auch den See / gleichßfalls Lopadium genannt] vnnd daß auß 

dem See rinnendes Waſſer deſſelben Namens / ſampt der Statt / alle drey an einem Ort 
‚gelegen ſcye / vnnd mit einerley Namen nenne. Solehes Fan man auch deutlich auß deß StattSee, vfi 
Laonici worten vernemmen / da er eben dieſer Geſchicht gedenckend / auff folgende mey⸗ a 

tten die Muratiſchen jhr Säger gleich am Sopadier See gez mens: 


| Lapido / oder Lopadio / schen Griechiſch "7 Nam. 
das auch hinzu / daß nemlich der —* fe 


urch aufßgebung eins falſchen ertichten ®& s-. 
ſchreyes / gar ein wichtiges außgericht. Ein ander Niders 
laͤndiſch Poͤßlein / ſo dieſem gleich. 


C Eben dem Griff / dadurch laut der Chronick / der Mechemet beg Michalogti die 
Herrn vnnd Kriegßleut vom Muſtaffa abwendig gemacht / vnd auff deß Sul⸗ 
NE san Murats Seiten gebracht: wirdt vom Laonico noch ein anders geſchwinds 
Gericht vnnd liſtiges Poͤßlein erzehlt / dadurch alle deß Muſtaffa Sachen! troſt / vnd 

hoffnung / durchauß geſtuͤrtzt unndernider gelegt worden. Dann gefagter Saonicus 
pricht] demnach beydesvom Sultan Murat | vnnd dem Dufme Muftaffa I zum 
Keyſer onndandern Fürftender Griechen! Geſandten vmb huͤlff vnnd beyſtandt abge 
fertigt: endtlich die Griechen nach gehaltenem Raht / deß Muſtaffa Werbung jnen ha⸗ 
ben gefallen laſſen / vnnd was der begehrt / eingangen: vnnd die Muratiſchen vnver⸗ Mercklicher 
richter Sachen laſſen hinweg ziehen. Da ſeyen die Muratiſche Geſandten geſchwind Lift der Ge⸗ 
davon gewuͤſcht / vnnd als ſie in hoͤchſter eil wider zu den jhren ins Lager kommen: ha⸗ ſandten. 
ben ſie als baldt ein ertichtes Geſchrey außgehen laſſen / als ob die Griechen ſich auff deß 
MuratsSeiten erklaͤrt. Da ſolches / wie dañ geſchehen pflegt / durch Feldfluͤchtige Per⸗ 
ſonen vñ Kundtſchaffter / auch in deß Feinds Laͤger erſchallen: ſeyen die Muſtaffiſchen / 
deren Abgeſandten mit der gewuͤndſchten Antwort der Griechen noch nit ankom̃en / zum 
hoͤchſten dadurch erſchrocken: habẽ gleich allen Muth fallen laſſen / vñ ſich entweder dem 

Muͤrat auff Gnad ergeben / oder jr Heyl auff die Flucht geſtellt. Welches dañ auch der 
Muſtaffa ſelbſt gethan / ſampt dem Zunait / oder Chuſein beg / der geſtracks in fein Vat⸗ 
terlichesFürftenehumb davon geſtrichen. Faſt ein gleichs Exempel trug ſich zu in vnſern 
Niderlaͤndiſchen Kriegen | denen ich auch ein zeitlang beygewohnt. Denn da der Sta⸗ 
ten oder Stend Volck durch liederlicheit vnnd vberſehen der Haͤupter / fo jhren Hoch⸗ 
seiten vnnd Pancketen nachzohen / bey Giblou vom Feind / Don Johan von Oſter⸗ Niderlag bey 
seich / onvorfehens vberfallen vnd geſchlagen / vnd ſolche Zeitungen hin vnnd her auß⸗ Blblou. 
geſtreuwt / auch eilends ins Statiſch oder Printziſch Laͤger vor Amſterdam I welche Amſterdam be⸗ 
Statt von den vnſern hart beſchloſſen / vnnd nun mehr in die euſſeriſt Noht gerahten lagert. 
"war | ankommen: haben die vnſern mit ruͤhmlichem Lift die Zeitungen verkehrt / vnnd — 
Victori vor Giblou auff vnſer Seiten von ſtundan publiciert / allenthalben freuden Eiſt der Prin⸗ 
Feur anrichten / und das Geſchuͤtz / klein vnd groß / ſtarck laſſen abgehen. Dadurch dann biſchen. 
die Belaͤgerten vervrſacht / nachforſchung zu haben: vnd als jhnen die ertichte Zeitung 
für warhafftig / durch ein fo groß Geſchrey / vnd frolockung deß Feinds / eingebildt:ha⸗ 
ben die Halſtarrigen Buͤrgermeiſter vnnd andere deß Rahts / ſo biß auff den Tag von Verzagung deß 

feinem Vertrag woͤllen hören / weder beſſerer us) hoch Sn ent⸗ Rahis. 

—1* ij atzung 
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Auſterdam ſatzung / lenger erwarten woͤllen: fondern fich fchleunig den vnſern ergeben! vnd nach 
auffseben. nngeraumbeer Statt aller erſt con tantodı nalo vernommen / wie die Sachen ſich 
verlauffen / vnd wie fie die Schantz fo ſchaͤndlich vberſehen: durch welche vnfuͤrſichtig 
keit diſer / vnd der vnſern Lift] / gantz Holland in der Stend gewalt damals iſt kommen |) 


En Statt Ind Waffer Buga. Guba ge u] 


fehrieben für Buga. 





benim 24. Capitul verzeichnet. Sie iſt nicht weit von Lupadi oder Lopadio / vnnd 

hat einen See / darauß rinnet Buga der Fluß / eben wie die Statt genennt. Die 
nieuwen Geographi ſchreibens Juba oder Guba / mit verſetzten Buchſtaben. Dieſer 
fee gemeldter Fluß Buga laufft ins Waſſer / heutigs tags Lopadius / vorzeiten Rhyn⸗ 
dacus/ als kurtz hiebevor geſagt / von Griechen genannt. wi 


: r J 8 Be 
89. Echich Genoueſer Kauffleut führende Sulan Mi 
rats / diß Namens deß andern] Kriegßvolck auß Anatolia in Europam / 
— vber den engen Arm deß Meers / genannt Helleſpontus: 

dafuͤr jhnen ein ſtattlicher Lohn J 
worden. 3 
Tuͤrcken ſchreiben / es hab der Sultan Murat / als der Dufme Muſtaffa 
durchauß alle Schiff im Helleſponto an der Vberfahrt bey Gallipoli der 
Statt/auffs Landt ziehen laffen / damit er gedachten vorjme fliehenden Feind 
Muftaffamschtvberfallen ondertappen / fein Kriegßvolck in Kauffmanns Schiffen 
verführen laffen. In welchen worten außtruͤcklich nicht angezeigt wirdt/was für Leut / 
Caouicus dom oder welcher Nation dieſe Kauffleut ſeyen geweſen. Aber Laonicus befchreibts deutlicher 
234 mit dieſen worten: Es war der Muſtapha / ſpricht er / dem Amurat mit vberſchiffen 
auff Callipoli zuvor kommen. Als aber der Amurat ein mechtig groß Janueſer Schiff 
angetroffen / ſo damals vngefaͤhrlich ankommen war: macht er ein geding mit dem Pa⸗ 
TIvbel im tron der Nauen / daß er jhne ſampt den Peregrinis (das iſt / Frembden) vnnd der Januse 
Bee (das iſt dei Thors) Kriegßleuten / onnd vberigem Voick / in Europam foltvberführ 
beiffen fampe ren. Diefer Nauen Patron hat er einen vberauß groſſen Lohn geben! und unverdroffen 
en —— eben die ſumma Geits / ſo er verſprochen zu zahlen pnangefehen wie groß ſie auch war / 
Kriegitenten. erlegt, Hierauß verſtehet man nun / daß die Kauffleut / deren die Chronick gedenckt / von 
Beſihe droben Janua / das iſt / von Genua oder Genoua geweſen. Vnd ſchreiben etlich / Sultan Mu⸗ 
das ⁊2. Cap. Fat hab fuͤr ein jedes Haupt deren/fovberzuführen/einen Ducaten bezahlt: andere / doype 
Etlicher Seri⸗ pelt als viel / nemlich zween Ducaten. Vnd iſt zwar diß Ort ſo wol deß Laonici / als auch 
benten michumb dieſer Chronik / wol zu mercken / wegen vnſer Seribenten fehler: deren etliche melden/ 
gebeſſert. die Genoueſer haben den Tuͤrcken dieſen dienſt mit der vberfuͤhrung geleyſtet / da ſie zum 
aller erſten mahl in Europam vbers enge Meer geſetzt / vnter denen einer iſt Nicolaus 
Nicolai / von welchem droben geſagt im 24. Capitul diß Pandectis. Andere ziehens 
auff die zeit / da durch Baͤpſtlich Autoritet der Friedßſtandt / welchen der Polack Vla⸗ 
dißlaus / Koͤnig zu Vngarn / mit dem Sultan Murat auff zehen Jar auffgericht/bres 7 
chen worden: vnd Bapſt Eugenius der vierdt / ſampt den Italieniſchen Fuͤrſten / dem 
Vngariſchem Koͤnig verſprochen / ſie wolten den engen Paß und Vberfahrt deß Meers / 
genannt Helleſpontus / dermaſſen mit jhren Galeren einnem̃en / beſetzen und verwarens | 

daß der Sultan Murat keins wegs auß Anatolig / da er den Caraman beg thet bekrie⸗ 
gen / mit ſeim Volck in Europam ſchiffen / noch Koͤnigs Vladißlai vorhaben / der auß 
Europa die Tuͤrcken mit Gewalt wider vbers Meer treiben ſolt / einiger weiß kuͤndte 

verhindern. Da nun eben zu der zeit die Genoueſer mit vberfuͤhrung der Tuͤrcken / 

dem Sultan Murat zu willen weren worden: hett man ſie als ſchaͤdliche Verraͤhter 
der gantzen Chriſtenheit durchauß verflucht / vnd bevorab hett ſie der Bapſt / ſo damals 
ein Venediger / vñ auß angebornem Haſſz den Genoueſern ſpinnen feind / in Bañ gethan. 
Aber in dieſem Fall werden ſiewol durch die Chronick vnd den Laonicum J 

edoch 


9]: welchem Ort Bugagelegen) kan man genugſam verſtehen auß dem / ſo d * | 
Bugar das 


Waſſer. 
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Jedoch kan man daneben nicht leugnen / daß durch dieſen etlicher Genoueſer / gleich⸗ Senoueſer 
Dolpriuat Perſonen / dienſt vnnd hülff/ fo von jhnen auff difmat wider 9 uf 834. 
pha dem Sultan Murat geleyſtet / nicht dem Reich Griechiſcher Nation ein groffer Ich 
ſchad zugefuͤgt ſey worden / vnnd daß derhalben nicht weiter auch ſolch jhre that den an⸗ | 
- dern Chriſtlichen Volckern in gang Europa zu fonderm nachtheil gerehcht Wo Bo: 
lair vnnd die Edzeiſch ebne gelegen] iſt droben im 25. Capitulerfläreworden, Allein iſt 
hie zu mercken / daß durch den Namen Bolair oder Bolerum / auch ein Statt diß Dres 
verftanden werd. Was man dem Muſtaffa fuͤr ein Todt / auß Befelch Sultan Mus 
rats / angethan: nemlich daß er an einer Zinnen der Stattmauwr zu Hadrianopoli ge⸗ Muſtaffa he⸗ 
— worden: finde. man wol beym Laonico vnd andern nicht / aber alihie wirdts in der bencktt. 
hronick gemeldt. | 


a > i 2 
Daß die Tuͤrcken zween Deſpoten in Seruia zu, ⸗. 
gleich auff ein zeit Lazaros genennt. 
¶NOn fmius ſchreibt / Sultan Murat hab zu dieſer zeit nur wider den einigen Ge⸗ 
org / der Raͤtzen oder Sirffen Deſpot / Krieg gefuͤhrt. Aber vnſere Tuͤrckiſch Chro⸗ 
nick meldt / daß im Jar 1527. der Chriſten Zahl nach / der alt Deſpot Lazarus 
von Landt vnd nie Be vnd gar vertrieben fey worden: vnd daß nichts deft weniger 
eben derſelb Sultan Murat imnechftfolgendem Jar ein neuwen Krieg angefangen/ 
⸗ vnd deß Lazari gantzes Landt mit Rauben vnnd Pluͤndern verderbt vnnd verhergt hab. 
Auß welchen worten ich zwar g muß / daß durch den Namen deß alten Lazari / 
verſtanden werde der Steffan Deſpot / deß erſten Lazari Sohn / vnnd daß der Sultan Steffen De⸗ 
Murat denſelben deß Lands vertrieben hab:vnnd gleichwol ſein Sohn baldt darauff die No · 
Landtſchafft wider eingenommen / welche darnach im nechſtfolgendem Jar vom Sul⸗ 
tan Murat vberzogen vnd gepluͤndert worden. Daß auch dieſer der Tuͤrcken Lazarus / Georg Defor, 
der jünger] ſonſt mit ſeinem rechten Tauffnamen Georg geheiſſen: hat der Leſer auß 
dieſer Defpoten Genealogey / welche droben im 5 4. Capitul deß bandectis geſetzt 
worden / geſehen vnnd vernommen. 


WVon denen Namen Ibrahim / Praimes / 
vnnd Mpraimes. 


| Q: Chelil Baſſcha Vatter / den die Türeken Ibrahim Baffcha nennen) heift 








inder Hiftorideß Laonici / Praimes / ein Sohn Alijs / welches folt Chalilis ge⸗ 

ſchrieben ſeyn. Vnd hat der Lateiniſch Dolmetſch am Rand allhie verzeichnet / 

dieſer Praimes ſey eben der Chaiam beg / in dem er fehlet. Dann der Chaiam beg geſag⸗ 
tes Dolmetſchen / wirdt vom Laonico im ſechſten Buch genañt Carambes / ein Sohn 
Priami / vnd deß Chelilis Bruder. Da dan auch zu mercken / daß mit einem corrumpier⸗ Priamus / vbel 
sen Namen Priamus wirdt genañt / der Praimes ſolt heiſſen. Vnd wirdt ſolcher Nam beſchrieben. 
von Griechen Mpraimes geſchrieben / eben der Vrſach halben / daß jnen die Außſprach 

o vnſers Buchſtaben B ſchwer ankoͤmpt. Sie pflegen auch an ſtatt deß B / welches ſie Griechen kan⸗ 
nicht haben / die zween Buchſtaben MP mit einander zu ſetzen: als wenn fie ſchrei⸗ nen nicht wol 

ben Mpaiafites / an ſtatt Baiaſites: Rompertus / an ſtatt Robertus: Mpiperi⸗ außſprechen. 

us /an ſtatt Biberius / welchen Zunamen Keyſer Tiberius durch ſchimpffliche Leut 

bekommen: Mpaiulus / an ſtatt Baiulus: welche letſten beyde beym Cedrino vnd Gre⸗ Mrpaiafiren, 
gora werden gefunden. Alſo ſchreiben auch heutigs tags die Griechen den Namen RXompertus. 

Mpaſſia / welcher von ons Baſſa wirdtpronunciere. Laonicus heiffe gedachten Mprai⸗ —— 

mes oder Praimes hernach im achten Buch feiner Hiſtori auch Preimes / oder Mprei⸗ Mpafjia, 

mes] der Griechen ſchrifft nach. Vund dieſe Griechiſche Namen Mpraimes / oder 

WMpreimes /gleich wie auch der Tuͤrckiſch Ibrahim / oder Imbrahim / wie etliche 

odem Griechiſchen brauche nach ſchreiben fommen her vom Hebreiſchen Abraham. 


Sultan Murat eroͤbert die State Salonicht. 9. 


Swirdt in der Chronick nicht gemeldt wen der Sultan Murat die Statt 
4 Salonichi oder [heffalonica genommen hab. Doch * die Sach befchaffen! 
iij wie 
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weaie folgt. Im Jar nach Chriſti Geburtı 4 23. ward Theffalontzadie Statt / im Lande 
— Theſſalia gelegen I der Herrſchafft Venedig verkaufft vom Androni:o Palzologor 
Sertauffe. Manuels Sohn / der ohn zween der letſt Griechiſch Keyſer geweſen / Johanſen ohn ei⸗ 
nem / vnd Conſtantini gar deß letſten Keyſers Bruder. Vnnd waren geſagtem Andros 
nico Palzologo durch einen Tauſch die Jaͤrlich Einkommen vnd Gefell der Statt 
Taruis im Venediger Gebiet / zugeeignet Aber Andronicus ſtarb auff der Reyß / in dem 
er ghen Venedig ſchiffte. Nichts deſt weniger haben die Venediger die Statt behal⸗ 
Graffen zu Sa⸗ ken / vnd jhre Verweſer dahin geſchickt / Rectores genannt: vnter welchen der erſt war | 
onich Vene⸗ Marin Bondomieri / mit dem Titul eins Comitis oder Graffen zu Salonichi. Sie 
— ward derhalben verkaufft / daß die Griechen fein mittel ſahen / wie ſie möcht wider den 
Gewalt der Tuͤrcken von jhnen beſchirmbt vnd erhalten werden: ob wol ſonſt die Statt 
einer anſehenlichen groͤſſe / mechtig an Reichthumb / beruͤhmbt wegen jhres Ports ge⸗ 
legen am Meer / im Sinu Thermaico vorzeiten / jetzt Golfo di Salonichi genannt / 
vnd auch anderer Zierd halben keins weges geringer / dann ſonſt jrgend der ſtattlichiſten 
Stett eine deß gantzen Griechenlands. Dann ſie auch vor dieſer zeit den Titul eins Ko⸗ J 

in, nigreichs gehabt! dep Wapen noch auff heutigen Tag die NHergogenvon Mantuain 
Wapendchädr Italien / vnnd der Hergog von Neuers in Franckreich / als Erbenaller Landt vnnd Ges 
nigreichs / jeno rechtigkeiten der Marggraffen von Monferrat fo vorzeiten Königzu Theſſalonica 
— Man⸗o geweſen / jhnen zumeſſen vnnd brauchen. Folgends im 1431. Jar / der Chriſten Zahl 
nach! hat Sultan Murat Salonichi beldgert/ etlich mahl geſtuͤrmbt / und endtlich den 2 
Venedigern genommen: da dieimelche fichzur Wehr ſteliten / gar erlegt / vnnd die vbri⸗ 
gen von der Venediſchen Beſatzung / zu den Schiffen in Port geflohen / vnnd durch | 
derſelben mittel den Tuͤrcken auß den Haͤnden kommen. ar. 


» Rom Berg Zoga/ der auch Toganus 


vnd Tuganus genannt, * J 


X Gebirg Zoga von Tuͤrcken genannt / heiſſen die Griechen entweder Toga⸗ 

num montem / als Laonicus: oder Tuganum / als der Prætor Græciæ Laonici 

Dwort lauten an eim Ort alſo: Da zuletſt / ſpricht er / Muſtaffa nirgends ficher 3 

war / iſt er davon geflohen / vnd hat ſich auff den Berg begeben / den Die Sandtleut Toga⸗ 

num nennen. Pızcor gedenckt diß Bergs mit folgenden worten: Es hat auch der Keys | 

Fer den Berg Tuganum eingenommen) vnd ein Staͤttlein oben drauff gebauwet: in wel⸗ 

en ches erdẽ Niclas Cotertze abgefertigt / Warht dafelbft zuhalten / vnauch dantırer dent Las 

Srannöfifchen teinern / welche ſich in der Statt Tzurulo verhielten / fuͤr vnd fuͤr zu ſchaffen gebe. Dar⸗ 

ne auf dann erfolgt / daß nach kurtzer zeit Die Statt Tzurulus vom Romiſchen Kriegß⸗ 

Die nennen die Volk eingenommen vnd eröbert. Auß welchen worten wol zu verfichen/ daß Tuganus 
Griechen Lars oder Toganusein Berg in Thracia / nahend bey Tzurulo der Statt von dero droben 
— — geſagt im 26. Capitul. Der Tuͤrckiſche Nam Zoga iſt eben dermaſſen einerley mit dem 

ſ Ronnaee Griechifchem Toganus / fo viel die Pronunciation belangt / wir droben vom Ozman 


oder Römer oder Oſman / vnnd Othman geſagt. 
wie ſtracks all⸗ 


om Landt Arbania / ſonſt auch Albanum ⸗ 


vnd von den Arnautlar. 


Je Landtſchafft / fo bey den alten Griechen Epirus geheiſſen / wirdt heutigs 

tags Arbania genannt / vnd Albania. Der Nam Arbania wirdt im Buch ge⸗ 

funden / das in jetziger vulgar Griechiſcher Spraach geſchrieben / vnnd Por⸗ 
tolanus heiſſt. Prætot Græciæ nennts in feiner Hiſtori Albanum. Die Landtleut⸗ 
oder Innwohner werden von den vnſern Albaneſer / von Tuͤrcken Arnautlar genennt / 
a welchen jegiger zeit auch das Lande Peloponefus oder Morea meift theils bes 
wohn. 
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Mas Herʒec vnd Herzegouina. Von zweyer⸗ 9% 
ley Boßna. Bom Land Sandalis. Vom Herkogen 
| Y hl zu Sant Saba. BR 
a: Fürfttich Hauptſtatt in Obern Boßna / ſo gegen Jadra oder Zara / vnd E⸗ Jedra/ Tara, 


pidauro/jegt Ragufa genañt / ſich erſtreckt / wirt von Tuͤrcken Serzecgenant: — — 









bvom Jacobo Caftaldoinfeiner Landtafei / Cherfec: von andern / Drzega:von 
Boßnaken vnd Crabaten / Herzegouina: darumb / daß ſie deß Hertzogen oder Fuͤrſten 
Reſidentz vnd Sitz war / den die Boßnaken / Crabaten / vñ Vngarn / mit eim Teutſchen 
ENamen Hertzog nennen. Dann vor dieſer zeit waren zweyerley Boßna / das ober vnd 
niedere. In niedern Boßna war cin Konig / welchen Laonicus der Illyrier Koͤnig neñt. Boͤngreich 
In obern Boß na war ein Fuͤrſt / oder ein Herzog / welchen man auch den Hertzog von ee 
Sant Saba pflegte zur heiſſen / Laonicus gibt jhme den Namen Sandalis Land] vnd Boß⸗o 
die Innwohner heiſſen jhme Cuduergi: vnd Fan zwar nicht wiſſen / ob nicht ſolche Na⸗ Lubuergi. 
men corrumpirt vnd verfaͤlſcht / eins auß dem wort Sanſaba / nach Italieniſcher Auß⸗ 

raach: vnd das ander / auß dem wort Herzesom'. Aber hievon fol hernach mehr geſagt 

werden / da vom Achmet Baſſcha / genannt Cherſeogli oder Cherſecogli zu handlen / im 
ALeben Sultan Baiaſit deß andern / im ısı. vñ i62. Capituln. Man finde etwa in Lands 
tafeln für den Namen der State Herzego / geſchrieben Sersiio/ aber nicht recht. 


Deeß Bulcken oder Wulcken Tochter wirde ⸗6 


ven Sultan Murat zum Weib geben. 


ea Dreh dieſen Namen Bulck oder Wulck / iſt zu verſtehen Georg Bulcowitz / 

Deſpot in Seruia: davon droben im 46. vnnd 54. Capituln mehr zu finden. 

Sn Georg Defpoten Tochter  dieder Sultan Muratzum Weib ge⸗ Maria Deſpi⸗ 
nommen / wirdt von etlichen Sirene genennt / mit dem Zunamen Cantacuzena / in der uw’ —— 
ren zahlauch iſt Antoni Geufroi / deſſen meyn ung Reinecciusfolgt. Aber fie rren in CH" 
dem. Dann Spanduginus fchreibtrecht | ſie hab Maria geheiſſen / vnnd hr Vatter 
e fen geweſen nicht der Cantacuzinus / ſonder Jurc Deſpot. Alſo wirt Georg in der Sie⸗ 
fiſchen oder Seruianer Spraach genannt. Jedoch war jhre Mutter deß Keyſerlichen Kehſer omit 
Griechiſchen Geſchlechtes der Cantacuziner / Irene genaunt / vnd ein Schweſter deß * FE 
Georg Cantacuzins. Derfeld Georg Cantanızin aber! davon Spanduginusweiren 
nichts meldt/ war ein Enickel deß Griechifchen Kepfers Joannis Cantacuzini / geborn 
von ſeim Sohn Matthæo Cantacuzino / der Albanefer Fürften. Darumb dann auch 
dieſe Maria ein Enicklin deſſelben Griechifchen Keyſers geweſen. Es jrretauch Bon⸗ 
finius in dem / daß er ſchreibt / dieſe Deſpina ſey den Tuͤrcken indie Haͤnd komen nach 
eroberter Statt Synderouiatda doch auß dieſer Chronick zu ſehẽ / daß gemeldte Statt 
aller erſt im dritten Jar / nach dem dieſe Heurat getroffen vom Sultan Murat einge⸗ 

MP nommen. So iſt auch zu mercken / daß fie dem Murat geben worden im Jar nach 
Ehrifti Geburt 143 5. oder im 83 8. Jar / Mahumetiſcher Zahl nach: und daß nach Dan 
ziwepen Jaren) Sultan Murats Sohn Muchemet befehnisten worden. Dann dar: Dat Mus 
auß kan man abnemmen / daß der Muchemet nicht fey geborn von diefer Maria / der miche won dee 
Siruifchen Defpinalwiegemeinglich dafuͤr gehalten / vnd auchvon trefflichen Leuten Defrina gete⸗ 
gefchrieben wirdt gefunden. Dann bey den Tuͤrcken nicht breuchlich/ daß man zwey⸗ Das Atrer der 
järige Kinder befchneide, So meldt auch die Chronick / Muchemet fey geborn im 833. ren fo man ver 
Mahumetiſchem Jahr oıwin34u Jar befchnittenworden. Darauf zu ſchlie ſſen / lehaetden won. 
dafs er zuder zeit / als man jne beſchnitte / von acht Jaren geweſen. Neben dein ſetze man 
auch der Griechen Zeugnuß hinzu / nemlich deß Laonici Chalcocondylis / vñ deß Opanz 
# dugini. Dann jener nennt außtruͤcklich Georg Deſpoten Tochter / deß Muchemets 
Scuieffmutter: diefer aber ſchreibet eben auch mit deutlichen worten Sultan Murat 

hab bey der Maria Deſpina keine Kinder gezeugt. Es hat auch der Leſer zu Eingang 

dieſes Pandedis gleich im erſten Capitul / hievon etwas vernommen. 

X uij Von 


4.5 













250 SDritt Theil 


Von der Statt Buruz / Baraz / Cibura. 
— As Schloß (auff Tuͤrckiſch Hiſſar / oder Chiſſar / heiſt nit allein ein Schloß / 
Schloß / vnnd ſonder auch ein Statt) Buruz / wirdt in der Landtafel Anatoliæ genannt Ba⸗ 
auch ein Statt. raz / vnd am Fluß Madre geſetzt / bey den alten Maander geheiſſen. Vorzeiten 


hatte dieſe Statt den Namen Cibura / darauf die Barbariſchen Tuͤrcken | durch ab⸗ 
ſchneidung deß erſten Buchſtaben / Buruz gemacht: welches jetziger zeit ſein rechter 
Cibyra. Nam / vnd nicht Baraz. Die alten Griechen nenntens Cibyre / und melden auch! daß 
der Fluß Meander neben der Statt hin laufft. Keyſer Leo der gelaͤhrte / erzehlt ſie vorn 
an vnter andern Biſthumben deß Ertzſtiffts Stanropolis / im Land Caria. 


. Von der Eerimoni) damit man den erſten Stein 


pflegt zu legen in Gebaͤuwen / die man Gott zu Ehren anf 
auffrichten woli. 


— 
En: ift etlich mahl gemeldt / wie die Türefen in vielen Sachen der Griechen 


wi 
=“ Eu 5 > we 2 m on ee 


breuch und gewonheiten an fich genommen / vnd’denfelbennachgefolgt, Neben 

andern/ mag man auch diß feren / daß allhiegefagt wirdt / es hab Sultan Mus 
rat / da er ein newen Tempel zu Hadrianopoli woͤllen bauwen / an eim Freytag / an wel⸗ 
chem die Tuͤrcken jhr Wochenlich Feſt halten vnd feyren / zu fruͤher Tagzeit den er⸗ 

ſten Stein deß Tempels mit eignen Haͤnden gelegt. Dann auch dieſelb Cerimoni von 

den Griechiſchen Keyſern auff die Tuͤrcken kommen. Ichwil nur ein Exempel erzeh⸗ 

len / von dem aller berühmptiften Baw der gantzen Welt / nemlich vom Tempel zu Eon⸗ 

Sant Sophie ſtantinopoli / genañt Sancte Sophiæ, das iſt / der Heiligen Weißheit Gottes / die Chri⸗ 

Tempel zu Con⸗ ſtus iſt. Welcher maſſen derſelb gebawt / mit wie groſſen Vnkoſten / in wie viel Jarn / 

Kanmopol aben die riechen in ein Buͤchlin gefaßt / das ich gefchrieben geſehen / vnd iſt noch nit 

getruckt. Im ſelben liſet man etlich hieher gehoͤrige Sachen / vom Keyſer Juſtiniano / 
der eins fo ſtattlichen Wercks ſich vnterwunden. Vnd lauten die wort / wie — Als 
Der Patriarch der Keyſer dasgundament woͤllen anfahen zu legen / hat er den Patriarchen Euthchium 
— in Ge⸗ beruffen laffen: welcher ein Gebett / dem brauche nach / wenn man ein newe Kirche bau⸗ 
wen wil / geſprochen. Der Keyſer aber hat mit feinen eignen Haͤnden Kalch in einem 
Geſchirꝛ genommen / vnd iſt der erſt geweſen / der denſelben hinab auffs Fundament ge⸗ 
worffen/rc. In dieſen worten iſt erklaͤrt / wie man den erſten Stein in folchen Gebaͤwen 
pflegt zu legen. Dann weil man zu ſolchen Fundamenten vberauß groſſe Stein nem⸗ 
men muß / die kaum viel Werckleut mit einander / wil geſchweigen ein groſſer Fuͤrſt vñ 
Ser allein erheben mögen: wirdt von geſagten Werckleuten ein groſſer Stein | als 
der Kerr felbft vorhanden] und auch ein wenig neben ihnen Handt anlegt / zum Anfang 
deß Wercks an fein Dre gelegt: darauff folgends der Keyſer / oder der Fürft/ fo den 
Baum fürnimpt/ zum allererften den Kalch wirft : vnd wirde hiedurch verftanden/ er | 
hab dem Baum ein Anfanggemacht. 4 


99. Bon dielen Öncerfchiedlichen Ongleichen Namen 
der State Semendria. Bon mancherley Zuftendenifo Georg 
der Sirfen Defpot gehabt. 


ses 3gwıszg 


N 
— 


Ye Statt der Sirfifchen Landtſchafft / nit weit von Belgrad oder Gricchiſch 
Weiſſenburg an der Donaum gelegen / ſo von den Tuͤrcken Semender oder 
Semendre genannt wirdt / hat bey den Hiſtoriſchreibern mancherley Namen. 
Bon finius heißts Synderouia / Laonicus Spenderobe vñ Spenderobig / der Herr von 5 
Bußbeck Simandria / Jouius Samandrium / Spanduginus Smendrouum: dar⸗ 
auß meines erachtens Laonici Spenderobe zu ändern in Smenderoue. Die Vngarn 
Eendrew, heiſſens Zendrew oder Sendrew / welcher Nam vom gemeinem Mann alſo verkehrt 
Sant Ancre. auß Sant Andres von welchem auch einander Caſtel in Obern Vngarn fein Namen 
hat / 


h R Bey. A| 
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hat / ſo noch heutigs tagsonfer ift. DieSirnifchSemendreoder Sendreuia / iſt jetzt ein Sanlaeat zu 
Sanzacat / dem Vudun Beglerbeg / das iſt dem von Ofen / vnterworffen. Zu der zeit Seinen, 
bey wehrender Belaͤgerung deß Sultan Murats | waren Georg Deſpoten zween dk EB 
tere Sohn drinnen: Steffantwetchen Laonicus nit recht für den jüngften gehalten/ond 
Georg: von denen die Statt vorm Feind vertheidingt ward / wie Bonfinius fehreibt, 
Lonicus jrret auch in dem / daß er meldt / es ſey der Steffan damals im Laͤger deß Mu⸗ 
rats vor Semendre geweſen I vnnd daß der Georg allein daſelbſt belaͤgert / zuletſt die 
Stattauffgeben hab. Solches Fan nicht ſeyn / weilbeyde Brüdernach auffgebung 
Semendre Sultan Murats gefangene worden / vnd einerley Straaff gelittei. Dann 
9%: Sultan Murat jhnen ein glühendes Eiſen für die Augen halten / vnnd fie alſo blenden Stefan vnnd 
laſſen / auß Vrſachen / daß man vermeynt / es hetten die Sohn den Vattern zum Ab⸗ ber ee 
fallvom Sultan Murat gereyge unnd getrieben. Der Vatter aber war mit dem A 
jüngften Sohn, Lazaro zum Keyſer Albrecht dem andern 1 Dfterreichifchen Ges Revfer Xisreche 
chlechts / auch König in Vngarn unnd Boͤhem / Keyfer Sigmunds Torhtermann der der, 
vnnd Nachfahrn/ geflohen: damit ervom Keyfer Huͤlff begehren möcht / wider Sul⸗ 
tan Murats Gewalt: hats auch wol erlangt / aber weil man etwas zu fpat angezogen! 
vnd ſich darein geſchickt / hat mitler weil Semendre dem Sultan Murat ſich muͤſſen 
‚ergeben. Derhalben geſagter Georg Deſpot I mit ſeim Sohn Lazaro / vnnd mit fein Georg def; ver⸗ 
Schatz / der auff fuͤnffmal hundert tauſendt Ducaten geſchaͤtzt ward / ghen Raguſa ſich — — 
® begeben/hat daſelbſt als ein vertriebner Fuͤrſt vnd Priuat Perſon ein zeitlang ſich auff⸗ vr 
gehalten. YBeilaber Sultan Murat nicht woltenachlaffen / mit den Ragufeern zu 58 
handlen / daß man jhme den Defpotobergeben und lieffern folt/dafür dann er denfelben 
- gar grofle Sachen anerbieren ond verfprechen thee:i ſtvon ihnen der Defpotgewarnet 
worden / vnnd mit feinem Schag zu Keyſer Albrechts Nachfahrn im Königreich Vn⸗ 
garn nemlichzum Wladißlaw den Polaken / König in Vngarn / gezogen: Durch deſ⸗ Georg Defpot 
fen Hütff er zuletſt widerumb in fein Fürftenehumb eingefegt worden! als hernach am wider eingeſetzt. 
ſeim Dre weiter fol werden vermeldt und angezeigt, | 


Von Alba Grzcader Veſtin / ſonſt Belgrad / vnd we 
2: Griechifch IBeiffenburg. Georg Defporen Tauſch mit Reyfer 
/ Albrecht dem andern wegen Belgrads. 


S hat auch dieſe Statt oder Veſtin mancherley Namen / als Alba Greca / Nan⸗ 













dor Alba / Beligrada in der Hiſtorien Cedrini / Belgradum / welches in Sirui⸗ 
3 fcher Spraach ſo viel heißt / ats Weißſchloß / oder Weiſſenburg. Die Polacken 
wuͤrden ſagen Bialogrod. Antoni Geufroi ſchreibt / ſie hab neben andern auch den Na⸗ 
men Chrieſch / welches zwar geſtuͤmelt auß dem gangen Teutſchen Namen / Griechiſch 
Weiſſenburg. Die Alten habens bey der Roͤmer zeiten Taurunum geheiſſen / wie der — — 
Herꝛr von Bußbeck durch alte Pfenning beweiſt / dafür andere nicht recht Taururum BR 
0 fchreiben. Zudiefer zeit hat Joannes Auranes Griechiſch Weiſſenburg vor def Sub 
tan Murats Machtund Gewalt dapffer beſchirmet vnd erhalten. Die Belaͤgerung fo 
biß in die 7. Monat gewehrt / befchreibt Bonfinius im 24: Buch feiner Vngariſchen 
he Damals hatten die Vngarn Belgrad ein/deren Rönig Albrecht! Hertzog zu 
eſterreich folche Veſtung vom Georg der Sirfen Defpot bekom̃en / durch ein Ge a 
ſchenck vnd Vbergab / wie Doctor Wolffgang Sagius fehreibt:oder durch ein Tauſch / garn tommen, 
wie andere davon melden. In Doctor Latzen Buch von der Oſterreichiſchen Fuͤrſten 
Genealogey / liſet man auff folgend meynung. Da Koͤnig Albrecht kaum die Regierung 
deß Koͤnigreichs angefangen / hat der Amurat den Siruiſchen Deſpot feindtlich ange⸗ 
griffen / vnd bey ſich entſchloſſen / er wolt Griechiſch Weiſſenburg / an dem Ortgelegen / 
5 dadic Waſſerſtroͤm Donaw vnd Sam zuſam̃en flieſſen / einen von Natur vnd Durch 
Menſchen Handt befeſtigtẽ Platz / belaͤgern: dazu er dañ mit allerley Ruͤſtung / zu Waſ⸗ 
fer vnd zu Land / ſich gefaßt gemacht. Als nun der Deſpot eins ſolchen Feinds Gewalt 
vnnd Macht zu Gemuͤht gefuͤhrt / hat er Konig Albrechten / damit jhme derſelb zu er 
haltung ſeiner vbrigen Land vnnd Leut behuͤlfflich wer / die a 
| eiſſenburg 
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; Weiſſenburg geſchenckt. König Albrecht hat alsbalddemvon Huniad den Platz eins 
Se geben vnnd befohlen / weil an demſelben infonderheit viel gelegen. Dann er an einem 
genpei. Dre/dadrey Waſſer zufammen lauffen/ die Donaum/ die Saw / vnd die * Teiß: vn⸗ 
Diß Waffer ger denen dreyen erftlich die Saw dem Türken / eim fo gewaltigem Feind / auff Wel⸗ 
nsdren Nfchland: die Donauw / gegen Oſterreich vnd Teutſchland: die Teiß auff Sibenbuͤr⸗ 
Teuiſch Mein gen / Mehren / vnd Poln / den Weg zeigen moͤcht. Als nun König Albrecht mit feinem 
ugefäbrhchobE Kriegßheer auffgeweſen / vnd fort geruckt ward Griechiſch Weiſſenburg der Bela? 
* gerung erledigt. Bißher Doctor Latzen wort / die nicht ohn Fehler / in dem er ſchreibt / 
Belgrad ſey verſchenckt / vnd nicht vertauſcht worden. Jetzo woͤllen wir auch anhören? 
was Laonicusmeldt. Es hatte / ſpricht er der Siruiſch Fuͤrſt in Vngarn nicht ein ge 10 
ringes Land / mit vielen vnnd vermoͤglichen Stetten / welche der Eleazar durch einen 
Tauſch vom Koͤnig Sigmund / an ſtatt Belgrads bekommen. Dann dieſelb Statt 
dem Koͤnig vberauß wol gefallen hatte / wegen jrer guten gelegenheit / vnd infonderheie 
deß Ports fuͤr die Schiff. Dann Belgrad wirdt von zweyen Waſſern vmbfloſſen. 
Alſo wirt von Auff der einen feiten rinnet der + Iſter / an der andern ſeiten die Saw: welcher Fluß da⸗ 
ſcibſt in den Iſter laufft. Wenn man nun beyder Scribenten wort fleiſſig gegen einan⸗ 
der thut halten / befindt fich / daß man den Lagen auß dem Laonico muß corrigirn / vnd 
wiſſen / es ſey ein Tauſch geſchehen / vnnd nicht ein Donation: dagegen aber auch der 
Laonicus auß dem Latzen in dem zu verbeſſern daß man an ſtatt König Sigmunds / 
König Albrechten: vnd an dep Eleazars ſtatt Georg Deſpoten ſetze. Bonfinius er 
* zehlt auch die Ort ſelbſt / welche Fuͤrſt Georg an ſtatt Belgrads in krafft dieſes Tau⸗ 
Schlso ie fches bekommen: als nemlich diefe Schlöffer! Zatonfemen Confere Gleytsleut hieſſens 
en De Salanfemen. Ligtoben Belgrad am Donaumftrom eben gegendem Drevber | da 
fpos eingeben. die Teiß indie Donauw rinnet) Bechie / Kelpen/ (die Vngarn heiffens Kerpen) Vi⸗ 
lagoſwar / Tocai / Moncach! (wirdevon Vngarn Munfag genennt)Thaal / Regen: 
Item dieſe Stett / Zathmarl (in gemein heißt mans Sackmar ) Bezermen / Debretz / 


2 


Thur / Warſan / vnd andere mehr. 


Ir Bon Nowa dem Schloß! fonft Nouogrod. 


Nenogrod / ¶ ¶RVrch das wort Nowe / wirdt bey den Tuͤrcken vnnd Crabaten verftandendas 
Neuwburg. Neuwſchloß oder Neuwburg / an den Siruiſchen Grenitzen gelegen. Jetzt iſt 
daſelbſt ein Tuͤrckiſcher Sanzack / vnter dem Gubernament deß Beglerbegen 
zu Ofen / vnd wirdt der Sanzack zu Nouogrod genennt. Sultan Murat iſt der erſt 
geweſen / ders gewunnen / vnd eingenommen: aber die C a wider erobert! 
vnd bey wehrender Regierung Sultan Muchemets def andernfabermals verlorn: im 

deflen Leben noch etwas mehr hievon gefagt fol werden! im 132. Capitul. 


102. Bom Schach Abedin Baſſcha / dem 


Saonico Sabatines. 


| Er Baflcha welchem die Türcken allhie den Namen Schach Abedin geben! 
Mae von Italieniſchen Hiftorifchreibern Sciabadin/ auf dem Bonfinio: 
vom Laonico dem Griechen aber / Sabatines Eunuchus genannt: welches 
wort! da mans abtheilt / ſo viel gilt/als Sa Batinesoder Sa Abatinesivollfomnerim n 
Tuͤrckiſchen / Schach Abedin. Alfo nennt auch der Herr von Bußbeck den Perfifchen 
Sagtamas. König Sagtamas | der uns vnd jhnen Schach Tamas / oder noch beffer Schach 
ange! Techmas heißt: vñ eben denfelben Sagtamasnennter auch Bagtamasıfo wir ſchrei⸗ 
amas bes · ¶ ben Beg Tamas / oder noch foͤrmlicher Techmas beg / dasift/der Herroder der Fuͤrſt 
Tzauiſa. Techmas. Alſo wirdt in der Chronick Philippi von Bergomo der Nam Tzanıfa ge25 
funden / fovon einander getheilet heiße Tzani Sal das ıft/ der Schach der Voͤlcka / 
Zzanigenannt. Dep Edge begen herkommen / deffen allhie die Chronick gedenckt / refe⸗ 
rier ich eben auff den Edze beg / welcher noch bey lebzeiten deß Vrchans / bey deſſelben 
Sohn Soleiman ein fuͤrnehmer Kriegßmann geweſen: Vnd derhalben moͤcht man 
meiner 






Sciabadin. 


X 
ki 


Bi Tuͤrckiſcher Hiſtort. * 
weiner meymung nach / diele Edze begen auch den Eurenos Dali begen ſelb ſt /vnd an 
Beachten Öle pn. & mann Ch 


VBom Meſid beg / der erſchlagen ward. Bondem Fand 1 
Poannodacia / Ardelium /Erdel / oder Ertel. Von der Start Toſibinium / —* 

drund vom Cudunidas / in der Hiſtori deß Laomii. St 
r © melde die Tuͤrckiſch Chronik / wieder Mefid beg auß befelch def Sultan 
Murats mit eim Kriegßvolck durch die Walachey in Vngarn hinein getrun⸗ 
20°. gen:aber daſelbſt mit all ſeinen Leuten erlegt vnd erſchlagen worden. Allhie merck 

der Leſer erſtlich / daß der Meſid beym Laonico Mezetes heißt] / Prætectus Eutopæ, Megereg, 
das iſt / Rumili Beglerbeg / oder in Romania vnd Griechenland Her: der Herrn: vnd 
beym Bonfinio / Mezethus. Daneben / daß durch den Namen Walachey / verſtanden 
werde Tranſalpina Valachia / wie Bonfinius außtruͤcklich allhiemeldt/davonimzu, 
J en droben gefagt. Daßaber auch inder Chronick gefchrieben eher / der Mefid 
hab Befelch gehabt / in Vngarn zu zichen: iſt von Sibenbürgen zu verſtehen / welches 
and allhie Laonicus / wie auch an andern Orten mehr / Pannodacia neñet: von zweyen 
Voͤlckern / Pannones vnd Daci genannt. Pannones / oder Pæones auff Griechiſch / Pannone⸗ 
ſeind die Alten Innwohner deß Vngerlands geweſen / ehe dann die Vngarn drein kom⸗ 
men. Daci ſeind die Walachen / in beyden Walacheyen / von welchen das Land Siben⸗ 
bvuͤrgen allenthalben iſt vmbgeben vnd beſchloſſen. Geſagter Laonicus ſetzt gleich her⸗ 

nach dieſe wort: das Land Pannodacia wirt genannt Ardelium. Diß wort iſt eben das Ardellum /Er⸗ 
Ertel / damit mans heute nennt. Item meldt weiter drauff / Die Hauptſtatt im Land tei. — 
ſey Toſibinium. Wie derſelb Nam vom Dolmetſchen corrumpiert auß dem rechten 
Sibinium oder Cibinium I wie die Vngarn in jhrer Spraach ſie nennen / zu Teutſch Cibinium / Her 
Hermeſtatt / iſt droben im 2. Capitul erklaͤrt. Zwar mag man wol ſagen / daß allerley meſtatt. 
ae der Land / Stett / vnnd Leut / im getruckten Laonico wunderbarlich verfälfcht: 






























Wer wolt gedencken / daß Cudunidas heiſſen ſolt Culionides / das iſt Griechiſcher 
Spraach nach / einer von Culioni / er were dann dero zeit Hiſtori wol erfahrn vnd bele⸗ 
‚© fen? durch ſolchen Namen verſtehet Laonicus Bartholom eum von Culiomi / den treff⸗ Bartkolsmed 
„lichen Oberſten von Bergomo. Damit ich aber widerumb auff vnſere Tuͤrckiſch Hi⸗ de Cogliom⸗ 
ſtori kehre / war damals das Land Ardelium oder Ertel / das iſt Sibenbuͤrgen / dem Jan⸗ 
go Choniati befohlen / wie Laonicus ſchreibt: das iſt Joannivon Huniad / dem hochbe⸗ a Cho⸗ 
sühmpten Kriegßoberſten / König Matthiaſſen von Vngarn Vatter: welchen Antoni Bi 
Geufroi den Janco dan heift/davon hernach weitleuffiger. Dieſer Johan von Huniad 
iſt eben der geweſen / welcher zu der zeit den Meſit Beglerbeg in Romania / mitr20000. 
Tuͤrcken / wie Bonſinius die Zahl thut melden erlegt / erſchlagen und vmbbracht. 


——— ua, Tr —8* Ja. 
. Bonder Stact Sophia / Tibiſca. Bon Scopia 14. 
Je Sardacia / Sardica / Triaditza. 
Er Statt Sophia Nam iſt ziemlich wol bekañt. Ligt in Bulgarey / iſt groß vñ 

| N Botlekreich:onangefehen/ fie mit feinen Maurn vmbfangen. Darumbs auch 
bon Tuͤrcken murfiür ein Bazar oder offenen Marckt wirt gehalten. Wir lagen 
daſelbſt ſtul biß an dritten Tag. Deß Laonici Lateiniſcher Interpres hat dieſe wort am 
Rand ſeiner Verſion verzeichnet: Sophia / wirt jetzo Scopia genañt. Hierinn fehlt er 
greifflich. Dañ die Statt Scopia ſetzt Laonicus mit außtruͤcklichen worten in Mac⸗·⸗·⸗ 
donia / davon zu beſehen / was hernach imss. Capitul gemeldt. Bonfinius ſpricht / es Waher Sophia 
hab die Statt den Namẽvon einer Kirchen oder Tempet / welthen Keyſer Juſtinianus den Namen hab, 
e ſtatclichem Vukoſten erbauwt. Jedoch weiß man nichts von einigem Tempel 
mehr / der vom Keyſer Juſtiniano daſelbſt vorzeiten geſtifft / oder etwa von vns hett 
mao gen auß zerfallenen Mauwrn erkennt werden. So iſt auch micht faſt der Warheit 

ähnlichldaßdiefeStatesem Tempet zu CotftantinopoliiipelchenKenfer Juſtinianus 

‚der Haligen Sophis oder Weißheit Gottes Jeſu Chrifto zu ehren auffs aller herr⸗ 
I tichift gebatwe] dieſen Namen bek ommen habẽ weil ſie biß in die 14. oder i5· —— 

ı Ga 
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von Conſtantinopoli gelegen. Da diefesvon mir geſchrieben / beſahe ich ohngefahr 
lich ein Italieniſch Buch / in drey Stuͤck oder Bücher abgetheilt / in welchem manchers 
ley Tuͤrckiſch Sachen begriffen. Daſſelb hatte mir vnlangſt zuvor / als ich in Vngarn 
u Sraffzu um Hochgebornen Graffen vnd Herrn / Herrn Juliuſſen / Graffen zu Salm vnnd 
Neuwburgam nel 2. meinem gnaͤdigen Herrn / kommen: der fuͤrtrefflich Manny 
Jacomo Mal· Jacob Malipiero von Venedig / hochgedachts Graffen alter vertrauwter Hofdiener / 
men zu lefen geben. Vnd vermeynt gemeldter Malipiero / folches Buch fen entweder vom 
Herm Andrea Nauagiero I dem hochberuͤhmpten Drator/ oder ja fonft von einem 
verfiendigem Venediſchem Edelmani geftellt worden:in dem ich zwar feiner meynung 
gern beyfalle / weilich ſehe daß der Autor außertefene Sachen weißlich und wol gefaß 
fet. Im erſten Buch / onter diefendreyen / darinn die Reyß auff Conftantinopofibes |) 
fchrieben / fand ich der Statt Sophia meldung / mit folgenden / auß Wellifcher 
Spraach in Teutſch verfegten worten. Den 26. Monatstag Februarij / fpricht ern / 
Sdne vmb So⸗ (Anno 1533.) kamen wir ghen Bellitza welches Dorff ligt in der Ebne gegen dee | 
Ran Statt Sophia zu] die fehr weit ond breyefich erſtreckt / vnnd auß dermaſſen ſchoͤn it / 
meift theils gepfluͤget fruchtbar an Getreyd ond Reiß / mit Berglinombgeben/vollee |” 
Weinwachs] neben fchönen Wiefen ond Weyden / darauff onzehlich viel Viechsale 7 
Sophia die ofs lerley Sorten getrieben wirdt. Deß andern Tags langten wir anzu Sophia) welche 
— FE Statt vorzeiten alſo genennt worden von einem Tempel] der heutigs tags auſſer def 
Marckts gelegen / vnd etwa Sant Sophien Kirch geheiſſen. Jetzt iſt fievon Tuͤrcken & 
in eine Moſchea oder Mahumetiſch Meſſit veraͤndert / ꝛ c. Auß dieſen worten haben 
wir nun zugleich vernommen | woher die Statt Sophia genannt / vnnd warumb wix 
den geſagten Tempel / von Tuͤrcken vervnreyniget / als wir nach 50. Jaren erſt hernach 
dahin kommen / nicht kuͤndten erforſchen noch erfragen. Damit wir aber auffden Bons ⸗ 
finum wider kommen / fchreibt derſelb ferner von Sophia I man habs vorzeiten Sar⸗ 
dacia genennt / von den Sardis vnnd Dacis / das iſt von Voͤlckern / fonichtalleinzu "'" 
Land / ſonder auch durchs Meer vberauß weit von einander geſcheiden. Item ſpriche 
weiteres ſey daſelbſt vorzeiten das Concilium Sardacienſe oder Sardaicenſe gehalten 
worden. Hierauß nun abzunemmen / daß Bonfinius von der Statt Sardica rede / da 
EoncittemSarı man Concilium Sardicenſe gehalten zur zeit der Sohn Conſtantini Magni. Aber ? 
dezuſe. Sardica die Statt muß man mt an dieſem Dre ſuchen / wirt auch jetzo meht Sophia] 
ſonder Triaditza genennet. Vnd ſchreibt Michael Glycas in feiner Chromidfiehab 
denſelben Damen ſchon zu feinerzeitgehabt. il A | 


— Von deß Schach Abedins ongluͤckhafftem Zug. J 


Die Tuͤrcken werden vom anco geſchiagen. 


Xeweil allhie gemeldt wirdt / es ſey der Rumili Beglerbeg I oder der auß Ro⸗ 
ne mania oder Græcia / Schach AbedinBaſſcha / mit dem gantzen Romaniſchem 
DKriegßvolck / und mit den Akenzi / vnnd einem theil der Genitſcharn / wider die 4 

Vngarn abgefertigt worden: mag man wol dafuͤr halten / Sultan Murat hab jhm 

gar ein groß Kriegßvolck vntergeben / welches Bonfinius ſchreibt / auff 80. taufe | ri 
Tuͤrcken gefchägt fey worden:welches ich der Warheit gemäß halt / in betrachtung deß / 
ſo die Chronick allhie meldt: vnangeſehen daß Bonfinius hinzu ſetzt / man kondts nicht 
wolglauben, Es ſolts eben Die Zahl der Erſchlagenen ſelbſt jme glaubwirdig gemacht 

haben; weiler bekennt / dreyſſig tauſendt Tuͤrcken damals erſchlagen ſeyen worden! | 
Prſachen deß vnd fuͤnff tauſendt gefangen. Zu dieſem Zug hat den Sultan Murat vervrſacht / zun 
———— theil deß Meſit Baſſcha Niderlag vnd Vnfall / der vnlangſt hiebevor mit ſeinen Sen» | 
ten war erſchlagen: vnd auch zum theil der Abfall beyder Walacheyen / ſo durch anſtiff⸗ 
tung Johanſen von Huniad ſich den Tuͤrcken widerſetzt. Dann derſelb wirde in dee 
Chronick verſtanden durch den Namen Janco / der bey denen Vöickern fo viel als 
Hans iſt. Laonicus / wie geſagt / gibt ihme den Namen Jangus Choniates: Spandu⸗ 
ginus heißt jn noch beſſer Janco Waiuod / nemlich in Ertel oder Sibenbuͤrgen: beym 
Geufroi iſt der Nam Janco Wan:von welchen beyden Namen der fuͤrnemiſten Empter 
vnd 


Pr ” - 


ae ee Hiſtori. 25$ 
nd Win den im Königreich Vngarn / iſt eins theils droben im 1. Capitul deß Pan- 
rasen plauchtmadima74-Captulmbrangaggimnnen 
Bor erften Feldezug deß Vngariſchen Koͤni 106, 
— rise Selbesug ders Tiigar ſch | x ge 

N fängfich wilich allhie geſetzte Namen erlicher Perſonen / die nicht außtruͤcklich 


in der Chronick genennt / erklaͤren. Der Konig von Vngarn / fo das Haupt vnd 
Anfaher diefes Zugs geweſen/ ———— geborn —— Roͤnig Wladiſe 
ſchem Stammen der Konig in Poln: welchen etlich Vngarn zum Reich gefordert / law. 
b den jungen König Ladißlaw verlaffen / der Dfterreichifchen Gefchlechts I Key⸗ Koͤnig Taß⸗ 
er Abrechten deß andern Sohn / nach def Vattern tode erſt auff die Welt kommen '"% 
war. Der Jancorift Johann von Huniad: der Lazarogli oder Lazari Sohn! Georg 
| Deſpot in Seruia / Steffans Sohn / laut der Griechen vnnd vnſer Hiſtorien / deß La⸗ 
zari Enickel. Caſan oder Caſam Baſſcha wirdt auff Tuͤrckiſch geſchrieben / den der Cafamseg. 
Geufroi Carambeg nennet / vnd ſpricht daneben / es heißt ſo viel / als der ſchwartz Herr Carambeg. 
‚oder Oberſt. Philippus Callimachus ſetzt den Namen Carambus / ſo noch mehr cor⸗ 
rumpiert. Laonicus aber Chaſan / mit den Tuͤrcken. Vnd ich halte / diß ſey ſein rechter 
Nam geweſen / vnd der ander ein Zunam von der Schwaͤrtze deß Geſichts: wie dann 
auch der Bonfinius jme noch ein andern Zunamen Celepin gibt / vom Edlen Herkom⸗ Celepin. 
men. Die Tuͤrcken melden / er ſey Beglerbeg in Romania oder Örzcia geweſt: Laoni⸗ 
cus heiſt jhne Ducem Europæ welches eben fo viel, Bonfinius aber macht auß jm ein 
Beglerbeg vber Natolia. Sagt auch / er hab das Kriegßvolck an dieſe Ort auß Natolia 
gefuͤhrt / welches der Warheit nicht aͤhnlich. Dañob ich gleich nichts ſag / wie Laonicus 
‚nd die TuͤrckiſchChronick vberein ſtimmen: iſt dannoch glaublicher / er ſe Beglerbeg 
| in Greciaoder Europa geweſt / der auff den erfchlagenen Schach Abevin Romanis 
ſchen Begterbeg fey Formen! ond mitdem Europifchem Kriegßvolef ebenaußdernähe 
| dein Feind begegnet vnd fich widerfert: dader Anatolai Beglerbegvon diefen Landen 
weiter gefeffen / vnd mit dem Kriegßvolck nicht fo leichtlich vber den Hellefpontifchen 
Paß deß Meers heit können vberfahren. Wil geſchweigen / wie gefährlich dem gantzen 
LandAnatolia ſeyn hett moͤgen deß Anatoliſchen Begen Abzug vñ Reyß in Europam: 
weil damals noch von den Oſmaniern weder deß Caraman begen / jres ſtetigen Feinds / 

























— ————————— 





\ Ginfonderheit Bonfinius / vnd Callimachus / der entweder eben zu der zeit / oder nit lang —— — 
en 


hernach gelebt / vnd den Polniſchen Koͤnigen / bevorab Zohan Albrechten / wol bekannt Pomifchen Ray 
geweſen dieſer Baſſcha ſey nicht erſchlagen / ſonder von Chriſten gefangen worden. igen betannte 


Von den Clauſen / genannt Ißladi. Vom Waſſer 7 


Sladitza / bey den Alten Oſmus genannt. Von Capi 


Derbent in Bulgarey. 

Vrch die Clauſen Ißladi verſtehen allhie die Tuͤrcken die enge Paß im Ges 
DWWbing / Hemus genannt / darauff man kom̃en muß / wenn man auß Bulgarey in 
OO) Fhraciam ziehen wil. Vnd ſeind eben an dem Ort / da ein kleins Waſſer / Sla⸗ 


ditza / vnten an gemeldten Clauſen deß Gebirgs rinnet. Dann wie Bonfinius ſchreibt / 
haben die / ſo von Sophia wollen vber den Berg Hemus in Thracien vñ Macedonien 
iehen / zweyerley Weg. Der ein ſol nach etlicher meynung / vom Keyſer Traiano ge⸗ — — weg 
o macht feyn: da noch jetziger zeit ein fehr groß Thor / von Duader ſtuͤcken / gefunden — Bers 


allhie 


Baßllitza. 


2% 
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allhie wirdt gehandelt / und den Die Chronick nenne die Clauſen Ißladi / wom Waͤſſer⸗ 
lin Sladitza. Cedrinus ſetzt an diß Ort das Waſſer Oſmus / welches ich halte ſey 
Sladitza. Der Nam Baſilitza in der Hiſtori deß Laonici / da er eben von dieſer Wider 
lag der Tuͤrcken ſchreibt / iſt meins erachtens vbel geſchrieben / vnnd zweiffle nicht / es 
ſolt heiſſen Sladitza: wiewol mir nicht vnbewuſt / daß der Geufroi wil / der Berg Ha⸗ 
mus werd jetziger zeit mit eim neuwen / vnd den Alten vnbekannten Namen / Baſilitze 
genennt: welche meynung ich jhme laß vertrettn. J 


SE me er 


Georg Deſpot wirdt mit ſeinem Sohn Easaro 
widerumb vom Sultan Murat in ſein Fuͤrſten⸗ 5 
thumb eingefege. 


SI: Lazarogli / Georg Defporder Sirfen  ift nach diefem erſten Feldtzug vnd 


AEgypedition deß Vngariſchen Königs Vladißlan laut dieſer Chromck / mit 
dem Sultan Murat verſuͤhnt vnd verglichen worden / wie gleichßfalls auch 
Laonicus ſchreibt. Jedoch ſetzt derſelb hinzu / wie damals ſampt dem Vatter auch der | 
juͤngſt Sohn Lazarus wider eingeſetzt / vnd jnen gleichwol die beſchwerd daneben auff⸗ 


— — —n 


Schwerer Tri⸗ erlegt / daß ſie Jaͤrlich dem Sultan Murat zum Tribut reychen ſolten / den halben 


but deß Sirfi⸗ 
ſchen Furſten⸗ 
ehumds. 


Georg Deſpot 
bat wider den 
auffgerichten 
Fried nichts 
koöllen thun. 


10% 


Watites. 


Chaly bacha. 


Uo. 














theil Jaͤrlichs Einfommensjhres Siruiſchen Deſpotats oder Fuͤrſtenthumbs. Hier ⸗ 
auf ſpuͤrt man den fehler Joachimi Curgi Schleſiſchen Chronickſchreibers / der da 
meidt / Georg Deſpot ſey nach der Riderlag bey Varna mit dem Murat allererſt ver⸗ 
tragen worden / vnd in fein Land wider eingeſetzt: das iſt / erſt im dritten ar / nach dies 
ſem Sieg Koͤnigs Vladißlai: da man doch fuͤr gewiß auß den Hiſtorien weiß / daß ge⸗ 
ſagter Georg Deſpot vor der Varniſchen Expedition vom Koͤnig Vladißlao ſey er⸗ 
ſucht vnd ermahnt worden / er ſolte ſich in gemeinen Krieg wider den Sultan Murat | 
miteinlaffen / habs. aber in feinen weg thun wollen: darumb er dann auch deß Koͤnigs / 
vnnd Johanſen von Huniad feindefchafft aufffich geladen. Die fürnehme Puncten 
derSriedshandlung zwifchen König Wladißlaw / vnnd Sultan Murat / fonach der 
Tuͤrcken Niderlag an der Clauſen Ißladi/ gepflegt vnd gefchtoffen worden / ſeind beym 
Laonico / Bonfinio / vnd andern zu finden. 


Bon Herfälfehung deß Namens 
Chelil Baſſcha. 


On dieſem Namen iſt droben im 29. vnd abermals im gı. Capitul diß Pande- 
is etwas mit kurtzen worten gemeldet worden. Es werden im Lateiniſchen 
Nonico ſo wol deß Sohns Chelil / als auch deß Vatters Ibrahim Namen vers 
faͤlſcht geleſen. Dann diß ſeine wort: der groͤſt Gewalt war beym Chatite / deß Priami 
Sohn) den feiner bey der Königlichen Porten (das iſt / zu Hofe) am Verſtandt vnnd 
Fuͤrſichtigkeit thet vbertreffen. In welchen worten erſtlich Chatites zu ändern in Chas“ 
files] / vnd Priamus in Praimes oder Mpraimes / durch welche Buchſtaben Mp die 
Griechen ſich bemühen vnſer Baußzuſprechen / wie droben im oꝛ. Capitul geſagt: daß 
eben Mpraimes ſey Braim / oder Ibrahim auff Tuͤrckiſch. Es hat auch der Geufroi 
dieſes Baſſcha Namen corrumpirt / indem er jhne ſchreibt Chaly bacha / vnnd Haly 
bacha: an ſtatt Chalil oder Chelil Baſſcha. Dann auch beym Laonico dieſe Namen 
Chaliles / vñ Alies / dder Halics / (auff Tuͤrckiſch Ali)nicht einerley / ſonder vnterſchied⸗ 
liche Namen ſeyn. I 


Der ander Feldezug Könige Vladißlai / nach 
Dem er den zehenjdrigen Anſtandt brochen 
vnnd auffgehebt. 
= Je Vrſachen diefer andern Expedition Könige Vladißlai / werden indiefer 
Se) Tuͤrckiſchen Chronick nicht erzehlt:aber dep vnſera — J 
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wieo / Callimacho / Bonſinio / ſindt mans nach der leng angezeigt. Dann fie ſchreiben 

es hab Bapſt Eugenius der vierdt / nach dem er vernommen / wie ri Ri ind Bayſt Euges 
ehenjarigen Friedßſtandt mit dem Vngariſchem Konig Wladißlaw getroffen vnnd ya Dei da 
auffgericht / ſo viel durch den Cardinal Julian Cæſarini / der fein Legatus a Latere war / fı — * 
beym jungen vnnd ruhmbegierigen König erhalten koͤnnen / vnangeſehen daß hohe CardinalZultas 
Perſonen dawider waren / deren meynung / man ſolt keins wegs den mit fo ſtarcken Eh: una arena 
despflichten beſtetigten Fried vnd Vertrag brechen vnd vmbſtoſſen: daß zuletſt durch an 
Baͤpſtliche Macht der Anftandt auffgehebt / vnnd im Koniglichem Naht befehloffen Der Dapt wit 
worden] man foltden Sultan Murat auff ein neumes feindlich angreiffen vnnd bes —— * 
o kriegen. Dann es wandte der Bapſt fuͤr / es kuͤndte der Fried/fo mit den Vnglaͤubigen —— © 
"ohne vorwiſſen vnnd bewilligung deß Roͤmiſchen Stuels getroffen / nicht für krefftig 
gehalten werden: infonderheit / weil fichs eben anfchen ließ] daß diefer Anftandt geme⸗ 

ner Ehriftenheit zu nachtheil vnnd ſchaden auffgericht wer. Alſo ward nun der Krieg 
frecher vnnohtwendiger weiß] ohn alle gegebne Vrſach / wider für die Hand genom⸗ 
‚men: von deſſen Außgang etliche weiſe Leut auch zu der zeit nicht viel guts gehofft. 

ann der Sultan Murat alles treuwlich vnnd a gefehrd erſtattet hatte / was in der Der Tartk hele 
















eds Capieularion fein theil betraff / under zu erftatten verfprochen: und verſahe fich, fein Wori Ref, 
keins wege] daß ein Chriſt icher König] fo dapffer ond — ſampt —* Ein Ronig / der 
von Humiad / vnd andern fuͤrtrefflichen Perſonen / ſich mit eim ſo ſchaͤndlichem Laſter gn Chrut wirde 
Dep Meinepds beflecken wurd. Aber hievon nit meiter/ fonder milden eſer hiemit auff hneus ea 
gemeldte Seribensenibevorab den Callimachum vnd Bonfinium / gewieſen haben. * 
Boden Stetten Matera / Schuli / J 

* | Nigebohil Buruuad. 


Kart Materanennen Callimachus vnnd Bonfinius ein Ort / Pezechium: an pejech. 
flatt Schuli / ſetzt Callimachus Sumium / Bonfinius Sunium: welche beyd / 
FW meins erachtens / auß dem Schuli zu verbeſſern / vnnd Lateiniſchem Brauche 
nach / der recht Nam Sulium darauß zu ſchoͤpffen. Bonfinius gedenckt auch einer Sutum. 
> Statt allhie / die er Macrapolis heiße in Griechiſcher Spraach / welches auff Teutſch NYaerapolis ⸗ 
ſoviel / als Langſtatt. Ob der Taͤrcken Matera ſeyn mocht / ſtell ich andern Lavoſtait. 
heim zu betrachten. Auß der Tuͤrckiſchen Chronick laͤßt ſichs abnemmen / die erſten 
given Dre / Pezechium vnnd Schuli / ſeyen mit gewalt erobert / welches Callimachus 
vnd Bonſinius außtruͤcklich melden: ſagen daneben / man hab daſelbſt keins Menſchen 
am Leben verſchout. Darumb dann der Taͤrcken biß in die fuͤnff tauſendt erſchlagen Piel Tarcken 
vnnd vmbkommen. Von Nigeboli iſt droben im sı. Capitul geſagt / daß ſie von Fürs erſchlagen. 
cken alſo genannt / von den alten Nicopolis / von jegigen Landtleuten der Ort / Schilta⸗ Schitare, 
rovnd Scutaro / deſſen auch Doctor Wolffgang Orechßler gedenckt. Von Buruuad Scutarv. 
mieldt die Chronick / man habs eingenommen / vnd ein Beſatzung hineingelegt. Dar⸗ 
auß dann folgt / ſie hab gutwillig ſich ergeben / vnd ſey darumb nicht verhergt worden, 
Auch iſt eben auß demfelben abzunemmen / daß von Tuͤrcken Buruuad genennt werd 
das On / welches beym Callimacho Tauarna / beym Bonfinioden Namen Cauarna Tauarna, 
Bat. Dann ſie beyde ſchreiben / daſſelb hab ſich gutwillig ergeben / wegen ſchreckens / ſo Gausena, 
die Leut ab dem Exempel Pezechs und Schuli eingenommen. 


VBungleiche mennung von deß Sulcan Murace u, 


andern vberfahrt in Europam mit dem Kriegßvolck. 


ecben iſt geſagt im 89. Capitul di Pande&is, daß der Sultan Murat im 
0 Kriegmider feinenvermeynten Bruder Muftaffa/ durch etlicher Genoueſer 
' huͤlff / denen er ein vberauß groffen Lohn geben / mit ſeim Kriegß heer ober den: 
engen Paß deß Meers / Hellefpontus genannt] vbergeführt fen worden: vnnd daß dem 
alſo / iſt durch das Zeugnuß Laonici / daſelbſt eingefuͤhrt / gnugſam erwieſen. Was aber 

diß fuͤr Leut geweſen / von welchen deß Sultan —— Kriegßvolck in dieſem * 
ij WideR 
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‚Dro str wider den Vngariſchen Konig Wladißlaw / in Europam vbetgefuihri / habich bißhe⸗ 
e ronichterfahren fönnen. Ich glaub wol / es ſeyen zu dieferzeitdie Genoueſer eht ſo 
Vberfahrt. kerk geweſen / daß fie ſich einer ſolchen Sach hetten duͤrffen vnterwinden / wegen ein⸗ 
helliger zuſammenſtimmung deß gangen Welliſchen Sands. Dann daſelbſt jeder⸗ 
man ein groſſe Hoffnung hatte gefaßt / man würd damals die Tuͤrcken auß Europa 
koͤnnen vertreiben / ja gantz vnd gar außreutten. Derhalben fie dann ein Armada zum 
engen Paß deß Helleſponti geſchickt hatten / von welcher allhie die Tuͤrcken ſelbſt in 
Ihrer Ehronick bekennen / der Sultan Murat ſey durch fie verhindert worden daß 
a er mit feinen Leuten auff diß mahl auf Anatolia nicht Hab konnen in Europam vber 4 
Bericht dep > den Helleſpont fahren vnnd vberſetzen. Es hett auch der Cardinalvon Florentz fo ® 
— damals General Oberſter war vber geſagte der Welliſchen Armada] feines weges mit 
salderirmada. jhnen durch die Finger wöllen ſehen I da er für gewiß erfahren / daß eben Genoucſer 
daran ſchuͤldig· Viel weniger hett Eugenius jhrer verſchont / ein Venediſchet 
Bapſt / der gleich wie auch andere ſeine Landßleut / den &enouefern en 


usa a m m 


Altein ſchreibet der Tardinal im feinen Brieffen / deren Bönfinius gedenckt / es ha 


der Sultan Murat entweder mit Liſt dder durch Geſchenck bey den Außſpehern vnd 

RKundtſchafftern der Chriſten zu weg bracht / daß fie jhne bey Gallipoli vnverhinden 
0" Rüffenpaffiren vnnd vberfahren. Ich Fan aber nicht wiſſen | wie ſolche wort mit der 

SR Chronick meynung zuvergleichen | oder anderfi mögen verftanden werden dann. mie 






Der Cardina deß Cardinals eigner verklemerung / der fich ſelbſt da durch onfleiffes vnd nachlaͤſigke 
— * beſchuldigt· Dann warumb hat er / der Italieniſchen Armada General Öberfter] nit 
fögreiben,. werhindert/ daß der Murat weder zu Gallipoli / noch jergend an einigem andern Dre 
deß Helleſponti / nicht mocht vberfahrne warumb legt er die fchuld heimfich aufffiche 
warumb besichtigt er ſich ſelbs einer vnachtfamfeit? Dann er ſpricht / Sultan Murat 
fey zu Gallipoli vbergefahrn/ an welchem Dre jm aufferlege war dem Murat zu w 
ren / daß er nicht oberfahrn folt. Dagegen melden die Tuͤrcken / es ſey die — 
mada bey zeiten zu Gallipoli ankom̃en / vnd hab dem Murat gewehrt / daß ernicfund 
Zaenii Ber tinůber fahren. Wir wöllen auch deß Laonici meynung hoͤren. Der ſchreibt / Sultan 
richt. WRRurat ſey mitguterweil allgemach eben damals vbergefahrn / als durch widerwerti⸗ 
gen Winde] der etliche tag gewehrt / die Italiener verhindert worden / daß fienicht auß 
dem Propontide kundten mdie Enge dep Hellefponti wider din Murat ziehen, Dann 
mitlerweil ſey der Murat beym Heiligen Thurn / der am Aſiatiſchem Strande geles 
gen / da eben Propontisam aller fchmäliftenfobergefahrn. Durch diefen Bericht Lao⸗ 
nici wirt der Cardinal / General der Armada / gleichfalls entſchuldigt: vnd angezeigt / 
an welchem Ort Sultan Murat / deß Laonici meynung nach / vbergeſetzt hab: nur allein 
fchlt der Lateiniſch Dolmetſch in dem / daß er ſchreibt die Vberfahrt ſey geſchehen am 
ſchmaͤliſten Ort deß Propontidis / dafuͤr er vielleicht deß Helleſponti ſolt haben geſagt. 
Dañ der Boſporus oben Conſtantmopol hat wol eng on ſchmale Paͤß / da man mit ge⸗ 
legenheit vberfahrn Fan: Propontis aber gar keine / dann allein da diß Meer dem Egei⸗ 
ſchen zu / durch den Helleſpontum durchtringt / vnd von Gallipoli biß zu den Schloͤſ⸗ 
ſern Dardanelli genannt / auff 27. Griechiſch Meiln lang / gar eng zuſam̃en getrieben 
wirdt vnd cin ſchmaͤle bekompt / davon im 24. Cap. geſagt. In dieſer vngleicheit ſtritti⸗ 
ger Bericht/findich der warheit nichts anlicher / dañ daß dieſe Chronick vermeldt;nems, 
m lich daß Sultan Murat / da jhne die Italiener bey Gallipoli an der Vberfahrt verhin⸗ 
dert / Gallipoli ligen laſſen / vñ ober fich(nit herabwerts / da der Heydniſchen⸗ ianæe Fa⸗ 
num oder Tempel / Hieron von Griechen genañt / darauß der Dolmerfch nit recht ein 
Heiligen Thurn gemacht / gelegen ) mit ſeim Kriegßvolck auff Conſtantinopol durch 
Bithynien gezogen / vnd gegen dem Drtvber | da man jetzo das neuwe Schloß ſtehen 
ſicht in Kauffmanns Schiffen ſey vbergefahrn vnnd in Romaniam oder Thraͤciam 
Formen. Dann darauß iſt offenbar / daß er weder bey Gallipoli noch bey den Dardanels 5 
len / noch jergends an einigem andern engen Paß deß Helleſponti hab vbergeſetzt: ſonder 
oben Conſtantinopol / dem ſchwartzẽ Meer zu / an dem Ort deß Boſpori / da derſelb zwi⸗ 
Neoeaftron / ſehen Aſiavnd Europa zum aller ſchmaͤliſten wirt / vñ da eben der Vrſach halben Su⸗ 
Venwſcrttan Muchemet / diß Murats Sohn / das newe Schloß / (von Griechen Neocaſtron ge⸗ 
ſonſt die ſchwar ⸗· 
ge Tpäsns | —— 
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nannt / wie bald hernach im i12b. Cap · geſagt ſol werden / ein Teutſche Meil ob Conſtan⸗ 
tinopol gelegen) hat bawen laſſen: damit er allhie auß Aſia in Europam / vnnd wider⸗ 
vmb auß Europa in Aſiam / durch ein leichte vñ kurtze vberfahrt / als offt es jme gelieben 
wuͤrd / ohn einige verhindernuß mit ſeim Kriegßvolck moͤcht vberſchiffen. Es mag Lao⸗ 
nicus ſagen / was er wil: es mag Bonfinius melden / was er wil / von dem / ſo der Car⸗ 
dinal / vielleicht in mangel guter Kundtſchafft / geſchrieben: fo hatt ich doch den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Bericht für recht vnd warhafft. * 


Von der State Warne oder Varna. Vom ige 
Ben Sean. Von Caliacra. 1 
Arna oder Warne / iſt ein Statt am ſchwartzen Meer / nach dep Ortelij mey⸗ 
nung Odeſſus oder Odyſſus bey den Alten genannt: oder Dionyſopolis / wie 
Xaandere woͤllen. Cureus ſpricht / es ſey Anchialus: kan aber nicht ſeyn / weil die/ Anchlalusg 
ſelb noch heutigs tags vorhanden / vnnd Achelo von Griechen geheiſſen / welcher Nam Acheio ur 
nichefaftneun. Dannauch Cedrinus ſie Acheloum nennt/ond melde Symeon Mar 
giſter Officiorum in feiner noch nicht getruckten Hiſtori / Anchialus werd mit einem 
neuen Damen Achelo genannt. Laonici Dolmetſch / wie gleichffalls dep Cedrmi] / 
ſchreibt Barna, Cedrinus heißes auch Varnas / da er ſchreibt: Ad Varnas Bulgari Barna, 
badtra poluerunt das iſt / die Bulgarn haben neben Varnas jhr Laͤger geſchlagen. Para» 
An einem andern Ort ſagt er: Catacalo / der Landshaͤuptmann vber die Stett vnd Ort 
am Iſter oder an der Donau gelegen / iſt den Roß (das iſt / den Reuſſen) am Varni⸗ RofrXeugen, 
ſchem Vfer begegnet) hat mit jhnen getroffen / vnd ſie in die Flucht geſchlagen. In die⸗ 
ſen worten geſchicht meldung deß Varniſchen Vfers. Callimachus heißts Sinum 
Maris / vñ auch ein See oder Stagnum: Bonfinius / Paludem. Dieſe Statt iſt durch 
ein Vertrag dem König Wladißlaw auffgeben worden / als Laonicus fehreibt: aber 
Caliacra ward mit gewalt eingenom̃en / dero dieſe Chronick gar nicht gedentkt. Jedoch 
ſindt man jro meldung allhie beym Bonfinio / der ſie gleichwol nicht recht Callacrium Callaerium. 
nennt: vnd Auch weiter hinzu ſetzt / dieſer Nam ſey der Statt gegeben worden / von den 
Gaallis /(haben vorzeiten in Gallia / jetzt Franckreich / gewohnt) ſo nach vbel außgerich⸗ 
er Sach / widerumb auß Aſia in Europam gefahrn. Derwegen die Statt von ihnen 
Tallacrium / gleich ats Gallacrium / genennet. Es jrret aber Bonfinius in dieſem. 
Dañ ſie heiſt Caliacra / welchs auff Griechiſch ſo viel iſt / als bon um velelegans pro- alt Aera. 
montorium ein guter oder luſtiger Spitz eins Bergs / ſo ſich ins Meer hinein thut. 
Marius Niger fchreibt Chaliacra / nach derjegigen Öriechifchen prouundatiom 


on der Schlacht ben Marne. Tom — 
RR Cara Michail. 


mn Smeldt die Chronick / der Koͤnig Wladißlaw had geſtritten auff einer Seiten! 
et 










> 


oder wie Laonicus fchreibt/auffder rechten Seiten: der Cara Michail aber / das 
iſt / der ſchwartz Michel! auff der Lincken. Vnd wirdt doch von dieſem ſchwar⸗ 
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Ritterlicher That / dadurch gedachter Anatofaj Beglerbeg erſchlagen / gibt Laonicus 
dem großmuͤtigem Kriegßoberſtẽ Johanſen von Huniad ſelbſt Allhie verhoff ich beyn 
Leſer ein Danck zu verdienen] durch verbeſſerung vñ erklaͤrung etlicher wort deß Latei⸗ 
niſchen Laonici / welche zum theil corrumpiert / zum theil auch tunckel vñ ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen. Dieſelb werden eben als wol in der Lateiniſchen / als auch in der Frantzoſiſchen 
Verſion auff folgende weiß gefunden: Es nam Joannes Choniates (das iſt der von Hu⸗ 
Phaje. niad) zu ſich Phazen / das iſt / die Bitaxides geneñt werden / vñ zoh alſo wider den Aftatis | 
Duden ſchen Feidoberſten / (das iſt wider den Anatolaj Beglerbeg) Ich halt / es widerfahr an⸗ 
dern / ſo diß leſen / eben das / fo mir ſelbſt anfaͤnglich widerfahren. Dann ich nicht wiſſen 
kundi / was Phaze fuͤr cin ſeltzams Wunderthier / darauß im huy weiß nicht mas für ein i 
hauffen Bitarides herauf Forfien geflogen. Damit ich aber den Leſer nit lang auffhalt / 
Chazes. ſag ich / man ſols auff folgende weiß leſen: Es nam Joannes Choniates zu ſich die Cha⸗ 
— —— zes / das iſt die / welche Pitezides geneñt werden / vñ zoh alſo wider den Aſiatiſchen Feid⸗ | 
Chan. oberſten. Solche wort defkleichter zu verſtehen / wiſſe der Leſer / daß Chazi bey den Tuͤr⸗ 
cken ſo viel heißt / als ein Ritterlicher dapffer Kriegß mañ. Vnd wann die Tuͤrcken von 
Spnis. mehr Rieterlichen Leuten) dann von einem reden: heiſſen fie diefelben Chazilar daraug 
die Griechen Chazes nach jrer fpraachen Art machen. Solche hazilaraberroder folche 
dapffere Leut / werdenin Vngariſcher Spraach Vitez geneñt / auff Teutſch Ritterpa 
leut. Auß dem Vngariſchem wort Vitez / hat Laonicus Griechiſchem brauche nach / 

Vitezides gemacht. Alſo iſt nun in gemeldten Laoniciworten nichts tunckels mehr vor⸗ 

handen. Der Frautzoͤſiſch Dolmetſch / als Vngariſcher ſachen vnerfahrn / vermiſchtan 
einem andern Dre die Bitezides mit den Huſſarn / welche bey den Vngarn zu Roſſz / vñ 
leichte Ruͤſtung fuͤhren / ohn einigen vnterſcheid durch einander. Es iſt auch de 
ſo wol bey den Tuͤrcken / als bey den Vngarn / daß ſolche Chazilar oder Vitezi ſondert 
Reüzeichen der Keũzeichen haben / durch welche fie fuͤr andern Kriegßleutẽ anſehenlich ſeyn:vnd inſon⸗ 
et vnnd derheit führen ficfo vil Reygerfedern obenauffjren Haͤuptern / wie vil Feinde ſie Ruter⸗ 
Zahl der Rey⸗ lich in Treffen / ſcharmuͤtzen / ſchlachten / over auch in Kempffen / da Mañ wider Mat 
ger jedem . ſtreitt vnd fechtet / beſtandẽ / vberwunden / vi vmbbracht. Mit dieſen Ritterßleuten hat 

der von Huniad den AnatolajWeglerbeg angriffen / vñ jne ſampt den ſeinen erſchlagen 


RL TE 3 „ AA a FT 
us. WMie ſich die Schang in wehrender Schlacht mit dem 
Gebet Sultan Murats verkehrt. Wasfür ein vnerhoͤrtes Pfand zur Wer⸗ 

ſicherung dem Sultan Murat damals ſey geben worden. 

Swirt nit allein von Tuͤrcken gemeldt / daß der Sultan Murat in ſeiner hoch ⸗ 

ſten gefahr ſein Angeſicht ghen Him̃el erhaben / vnd durch ſein Gebet Huͤlff von 

I Gottbegehrt:fonder es ſchreibens auch der Chriſten Hiſtorici / deren ctlich einer 

Sach gedencken / ſo billich allhie zu erzehlen. Dan fie ſagen / daß vor getroffenemFrieds | 

ſtandt / da Sultan Murat vom König Wladißlaw ein gewiſſe Berficherungthetebes 
gehren / darauff er ſich verlaſſen / vñ eigentlich hoffen moͤcht / man wurd den Fried aufs, 

Goꝛtloſer Naht. Koͤnigs ſeiten vnverbruͤchlich halten: ſey auß etlicher verruchter Leut Gottloſem Raht / 

jm ein conſecrierte Hoſtia gelieffert wordẽ / damit er — 
dermaſſen geſchaffenem Pfand | 



















a BR Ha en go Ah ya 
verſichert. Als aber hernach der Anftand / wie gemeldt/ auffgchebt und gebroche 

‚Sach wider zum Krieggerabten / folgends in der Schl —— *— 

ſchen auff beyden Seiten geſchlagen / vnd nunmehr: der —— Züreenin 

&ufleriftegefahr und noht kom̃en: da habgefagter — feinem Buſem gemeldte 

der Chriften Hoſtia / ſo me zu Pfand geben/ herfürgezogen: —— | 

a Nu haben/ vnd ongefährlich auff folgende mepnung gefprochen;, Chriftei wo du ein Gore 

rats Gebet. diſt / wie deine Chriften von dir gläuben vnd aufgeben / fo firaffe deiner eut meineyd/, 

mwelchedich mirzu Pfand / jren worte nach/gegeben: vñ niches deſt minder den ſo hoch 9 

bethewrten Frieden fo ſchaͤndlich / als Gottloſe Leut / gebrochen haben. Da nu diſe wort 

gedachter maſſen von jme geſprochen / ſey darauff eben das erfolgt/fo beydes vo 

cken / den Feinden / vnd auch von den vnſern in jren Chronicken vnd Hiſtorien wirdtges 

meldt. Jedoch ſicht man / daß Phihppus Callimachus ſehr ſubtil mit ver —— 

sehe / 
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gehet und zu ver ſtehen geben wil / man habs ſo gar heimlich verricht vnd abgehandelt: 
daß der gemein Mann nichts gewiſſes / von vbergebung eins ſolchen Pfands / hab koͤn⸗ 
nen erfahren und wiſſen. ah EIER 

| Daß Cheſer vnd Eheter beg einerley Nam. Diefer hat 


u, dem König Wladißlaw den Kopff abgefchlagen, Bonder Elpen Geſchiecht. 


eyerley / fo etwas ungleich und widerwertig erʒehlt. Erſtli ch / daß der / ſo deß Koͤnigs 






ſhut. Begen aber werden bey den Tuͤrcken genennt / was Herrn ſeind. Das ander iſt/ 
die vngleicheit deß Namens /weil Laonicus wil / er hab Therizes geheiſſen: die Tuͤrcken 
Ben Namen Chefer geben. Das erſt belangend/ ft meins erachtens / vielmehr 
da cken hieriñ bey zufallen: vnnd zuhalten I daß er auß der zahl der Herin geweſt / 
weil er von der Elpen Geſchlecht geborn. Dann ich eben zu eingang diß Pandect is 
oder erklaͤrung Tuͤrckiſcher ſachen den Leſer erinnere / daß ſichs anſehen laß / als ob der 
Elpen vnd der. Oguzier Geſchlecht eineriey geweſt. Darumb ein ſolche vergleichung 
Be daß eben dieferdem Bngarifchen König den Kopff abgefchlagen: da zuvor 
Hein ander. auf der Azepen oder Fußgenger zahl König Wladißlawen Roſſz die Spañ⸗ 
adern abgehauiven/ ond daffelb ſampt dem König zu bodem geſtuͤrtzt wie die Tuͤrcken 
anzeigen. So vielaber den Namen betrifft / iſt am felben ein nit faft groffe ungfeicheie: 
e —328 Laonicus denſelben geſetzt / wie er beym gemeinem Mañ im brauch / vnnd 
etwas geſtuͤmmelt. Deñ der Nam Cheſer / ſo bey denen im brauch / welche bey den Tuͤr⸗ 
ken nach Hoͤfiſchem brauch I, vnnd etwas ʒierlicher reden iſt eben einerley mit dem / fo 
vom gemeinem Mani Cheter wirt außgeſprochen. Auf dieſem Cheter macht Laonicus 

















omen The C 
iss Vladißlai hernach gechan / hat Thomas Ebendorffer in feiner Oſterreichiſchen 


ſich hatie verpflicht a" 


Border Erſchlagenen zahl / ſo zu beyden Seiten in der 
Lu Sant .. Schlacht bey Barna blieben] und von andern mehr Sachen. 


I zung der. vnſern geweſt feyn der 10. Nouembris im Jar nach Chriſti Geburt 
444 Ötufronfentden un. gefagts Monats. Bonfinius fehreibtjes ſeyen der 
5. det Türcken bi auff 30000: auffm Platz blieben. Diezaht 


ENannen) Bonfinius aber nur von fechzchen taufendt: 


Bom Ehadım Baſſcha Wie der Geniefeharn 








ni in Diea9000,. en bijzau | | 
Krieg —— Feldlager geweſt ſol ſeyn vnd vom Bonfiniv gemeldt 
uͤrcken ſegen. Dann ſie ſchreiben von achtzig 


17; 


u Endfeins8.BuchsderHiftorirden Nament Chetereszalthieaber fehreibt er vnvoll⸗ T Stthe droben 
rizes / an ſtatt Cheterizes. Was man nu mit dem abgehacktem Kopff diß Ko⸗ im 30. Cap. 


Chronick mit dieſen kurtzen worten angezeigt: König Wladißlawen Haupt / ſpricht er / Dip Roönigs 
* feiner Ruͤſtung vnd rechten Handt / ſollen gleich wieKleinoter dem Tatariſchem Haupt, fahpt 
Ronig zugeſchickt vñ vberantwort ſeyn. Darauß man ſpuͤrt / daß jme nach ſeinem todt / Ber ac 


ur ſtraff deß Meineyds / auch die rechte Handt ſey abgehauwen worden! mit deren er tern zugeſchickt. 


118, 


arnifchen 
ffens. 


‚Er Taglar welchen die Schlacht bey Varna fich zugetragen / ſol nach anzei⸗ Tag deß 
tre 


119; 


AR %koriSaonidden Namen Phaͤtumes / deß Königlichen Hofs Richter. Diß Bad Phatumes 
ch darumb wöllenange | 
bevor im 11% Tapitul geebot daß nemlich an einem En Dit Konici das | 


02 DrieThäl 
ändern in Chazes Phatumes allhie 
— 8w* — Pin Kae —B 4 6 
u End — verichnuren uf, 
u. a DEE De den Genitfcharn / cimem 


———— —— Ai — 
breuchtich. Die * 








miche dem Morat oder Jar nach / wiebep vnſern Fürfeen 
wurums ne Bu lhlar em@uiten Murat widerumd zu der tegierung dcuffaer⸗ 
den vom Lance nach der leng erzehlt. * 


Vom Sand Ro Morcas. Tonder Ga I 
— 


ee | 









— N —— 










Bond? —— Von der Te 
fung Cogiarvder Geria. Ener gehe m 











JE Opium — 


® wenscht — 

alseds bedeut dem groſſen Alerander. — — 

Scmdereduhusfchrabe. Laoncus heiſſt dur Sonder / fat wie ar m feinen int 

a ————— 
oder erza zat vem Eẽ at 

Der Lccicuſch nterpres Laomici ſest am Nmdrden Namen — auf 


tale werachtns 
ne SEE Oi or) — — 
ice gedacht. mr “ N 
scmemmt. Doch heiſts auch Pimmis Seodra / vad m de fon Era > 
Ter ſtirution von den Biſchofflichen Suiten wirdt auch gefur — E 
Zar. drarum vner dam Ersöifthumb oder — — — 
zur ar fein anders! Dasın cheuißee, — * 
— —— * — — 
nicht Scandria und Accandria wirdt von cn nicht J 
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| Bon Huniad zu. 


FeiMäger geweſen· Was da ſey Saʒ / Saſſen 
Saſſccl ndt. 


Simöcht fich jemand vrwundern ver fragen! warm du CFremit 
beſenders gedcacke / da doch als baldt im gemcın ——— 












2 


— “under? 
- Be Titan —— 


sm Jar der Coſowaner Schlacht. Die zahl deten ſo 


=, — — — Ds Meraua das Waſſer chen 
— Ftus Schumisa. 


| D — 
@ — — —— 


arfchchen. Erfärcktäunchen 
fchlagen vun? fechten HEindur 34. Laufende Tür: 14000. Tin 
h een —— SE 
ſEoin feincın jchreißen an dur von Cot eato morzomn Carla zn, — Be 





ar zu der Tuͤrckey benachbart. In welchen letſten worten Cral der Tuͤrckey fo viel bedeut / 


Vnn / Vugri. Vngren / genannt werden Tuͤrcken. Er vnterſcheidet auch dieſe das Pannonierlandt 


TurcıOcci- inwohnende Occidentaliſche Türcken | von denen in der Nachbarſchafft deß Perſier⸗ 
dentales jande / vnnd in Perſia felbftgefeflenen Tuͤrcken gegen Auffgang der Sonnen. So 


—A 


Orientales. de a 
° werden auchdie Tuͤrcken noch auff heutigen Tag von Perfianern Mogor genannt] 
Oasen. welchen Jtamen gleicher weißdie Vngarn jhrer Nation Base u | 


— vnnd die Magores / ſeyen einerley Nation. So iſt auch das ge⸗ 
gain mo  meinerortder Ungarn wol bekandt / Dagaier MOcHA: wann ſie ——— 
fer Moraua wider kehren / ıft zu wiſſen / deß Antoni Geufroimepnungfep / daß Mes: 
m raua der Fluß / vorzeiten Mofchus hab geheiffen. Yun meldt Laonicus in befchreis 

eraua · ¶ BungdieferSchlachtjdiedamals geblichne Türken ſeyen am Vfer def Waſſers Mo⸗ 
raua begraben worden. Bonfinius aber ſchreibt / man hab die erſchlagene Begen oder 
Herren daſelbſt begraben / vnnd die gemeine Kriegßleut ins fuͤrrinnend Waſſer Schit⸗ 
nitza geworffen. Hierauß ſcheint gleichwol / als ob Schitnitza vund Moraua nur cin 
Fluß ſeyen. Aber weil ich mich zu erinnern / daß vnſere Gleytsleut der Ort vnd End 
nur deß Namens Moraua gedachten: wollen wir ſchlieſſen / daß der Fluß Schitnitza 
fein Namen wol eine weil behalt· demnach er aber indie Moraua gefallen / vnnd mie 
derſelben vermiſcht! den erſten Namen verlier / vnnd darnach allein Moraua genannt 
werd: —eeee gelauffene beyde Waſſer in die Donaw ſich außgieſſen. Ich 
gedenck noch wol / daß wir etlich mahl durch die Moraua geſetzt / vnd feine Schiff zum 
vberfahrn gebraucht / weil durch ein truckens Wetter / ſo viel Monat lang gewehrt / 
das Waſſer mechtig abgenommen hatte: aber doch ward es von den Landtleuten da⸗ 
elbſt memals Schitniga I ſonder allenthalben Moraua genannt I wider deß Frantzo⸗ 
en Interpretis gemeldten Laonici / meynung. 


uz. Vom Feris beg. Von der Statt Gergont oder 
Chryſonico. Vom Anatolai dage / oder vom 
Gebirg in Anatolia. 


XEß Rumili oder Romaniſchen Beglerbegs Namen I welcher das Schloß 
oder Statt Gergoni ſolt auß Befelch Sultan Murats wider auffbauwen / 
hat die Chronick außtrucklich nicht gemeldt. Aber Bonfinius ſchreibt / er hab 

Frigibechus. Frigibechus geheiſſen / welches nach Italieniſcher Pronunciation fo viel! als Friſi⸗ 
beg. Die Tuͤrcken nennens Feriſi beg / oder Feris beg. Dann auch droben dieſer Nam 
gefunden wirdt / von einem andern Beg / im anfang der regierung Baiaſits deß erſten⸗ 

von dem daſelbſt wirt geſagt / er ſey mie feim Kriegßvolck biß an die Donaw kom̃en / vnd 

der erſt geweſen / welcher allda Widineröbere, Die Statt / ſo die Tuͤrcken allhie Ger⸗ 

goni nennen / heiſt Bonſinius Chryſonicum. Sie iſt gelegen in der Raͤtzen oder Sir⸗ 

Anatolai dage / fen Lande / am Waſſer Moraua. Das Anatoliſch Gebirg / oder Anatolai dage / nen⸗ 
Ber Berg Ol nen die Türeken andiefem Dre / wie auch anderftioo mehr / den Berg Dlympusges 
nannt / oder den Muͤnchsberg im Sande Bithynia / bepder Staus Burſa oder Prufas 


von dem hiebevor imı7. Capitul geſagt. 
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Bom Albaneſiſchem Beligrad. Bonder&tac 4 


vnd Veſtung Crua / Croa / Croa / Croia. Der Fuͤrſten von 
Ero Geſchlecht im Niderland. 

IE Beligrad / das iſt Weiſſenburg / im Albaneſer Land oder Arbanla (wie es 

der gemeine Mann bey dent riechen heißt) gelegen / hat einerley Namen mit 


mm?! X 





—X dem andern Belgrad in Seruia / bey welchem die Saum vnd die Donaum zu: 
ammen flieſſen. Es ligen bey einander Statt ond Schloß /onndiftvon dannennur 

ein Tagreyß ghen Valona / fo. noch heutigs tags ein fehr berähmptes Ort in Epiro Valena. 
8° oder Albania / welchesder Keyſer Leo nenni Aulonia ] die alten Aulon. Allhie ſoll ich Aula, 
















dem Leſer nicht verhalten / daß diefer Belägerung Beligrads / dero Sultan Murat 
kurtz vor feinem Todt fich vnterwunden / gar nicht gedacht haben weder Martinus 
Barletius von Scodra / der deß Schatiderbegs Ritterliche Thaten befchrieben hat / 
‚noch Bonfinius / noch der Geufroi: fonder daß fie nur die Beldgerung der Statt 
Cdroia befchreiben/welche gefagterSultan Murat auch zuvor/nach erobrung Cotziacs 
oder Getixe / vier ganger Jar vor diefer zeit! vergebensfich onterftanden in fein Gewalt 
zu bringen] wie Laonicusvermeldt / der fie Cruader Albanefer fürnchme Statt heißt. 
Die Eonftitution Keyſers Leonis / dero von mir fo gar offt gedacht wirdt / gleich als ei⸗ 
ner Rodel / darinn dasgang Conftantinopolisanifch Keyſerthumb mit feinen Stetten 
begriffen] nennet ſie Croas / vnd macht ein Bifchoffliche Statt darauß / dero Bifchsff Crox. 
dem Mitropoliten von Durazzo onterworffen.Pr&tor Græciæ neñts auch alſo. Bar⸗ 
letius aber gibt jhr den Namen Croia / vnd meldt daneben / daß in Epirotiſcher oder At Troa / Erotar ei 
baneſiſcher Spraach daſſelb wort ein Brunnen bedeute: vnd hab dieſen Namen daher Runn. 
bekommen / weil jnnerhalb der Beftung cinlebendigs Waſſer auß rechtennatürlichen 
Srunnquellen enefpringe. Sultan Murat iſt der erft geweſen / der ſie zweymahl beläs Wie Suttan 
gert hat: vnd als er ſie durch die letſt Belaͤgerung vnnd ernſtlichs ſtuͤrmen nicht mögen — geſtor⸗ 
gewinnen: ifter auß gifftigem grimmigem zorn in ein Kranckheitgefallen/on folgendes " 
ſphme die wütend Seelaußgefahren. Auff den Vatter ft der Sohn) Muchemet der 
ander gefolgt) der gleicher maffen den Fürften Georg Caſtriot bekriegt / vnd Croia ge⸗ 
plagt: hat zuletſt diefelb allenehalben mit Blochheuſern / deren eins neben dem andern] 
opmbgeben vnd hart befchloffen / vnd gleichwol nicht Fundterobern, Endtlich hat der Schanderteg 
Schanderbeg felbs von freyem willen fie den Venedigern vor ſeim Todt geſchenckt / —— 
damit die großmechtig Herrſchafft ſich jhrer anneme / vnd davor wer / daßfienicht bald gern, Kar" 
nach jres Herrn toͤdtlichem Abgang / der fie fo mannlich vñ Dapffer lang zeit befchirmet 
hatte / von Tuͤrcken eingenommen würd, Allhie wil ich nebenzu auch gemeldt haben / 
daß von dieſer Croia die Hochedle Herꝛn von Croi im Niderland jren Namen bekom⸗ Herrn von Croh 
men / von denen man ſagt / Croia ſey vor zeiten ihr geweſen: gleich wie an denſelben Or⸗ 
ten deß Albaneſer Lands auch die Fuͤrſten / Karlowitzen genannt / jhres Herkommens 
Franßoſen / von welchen im 46. Capitul geſagt / die Statt Durazzo mit der vmbligen⸗ 
* den Landtſchafft jñgehabt: vnd gleichßfalls auff der naͤhe die Fuͤrſten von Achaia groß 
AUVnd vnnd Leut gehabt / ſo vom Saͤchſiſchem Stam̃en deß Fuͤrſten von Sauoia herz 
kom̃en. Auß dieſen Herrn von Croi iſt einer bey Keyſer Karul dem fuͤnfften in gar groß⸗ 
fem Anſehen vnd Credito geweſt / genannt Hadrian von Croi / Herr zu Schiwres. Def einige 
J * Geſchlechts war auch der Mannlich vnd Gottsfuͤrchtiger Fuͤrſt / Antomius von Sciurcs. 
2 Troi / Prinz zu Dortian in Frankreich. Jetzo feind noch zween Brüder im Niderland Pa 29 an 
vorhanden / Philips von Croi / Hertzog zu Arſcot / und Karul von Croi / Marggraff zu Porcan, 
Hagrech: ſampt dem Printzen von Schimajldeß Hertzogen von Arſchot Sohn. 


Von Galata der Scact. Vom Keras / vnd Sinu Ke⸗ »r 
ratino. Was Pera vnd Sycæ. Von der Scala Sycena. 


EN Je Statt Galata iſt ziemlich auch dem gemeinem Mann befannt. Ligt gegen 

Conſtantinopol vber / am andern Vfer dep Sinus / oder auß dem Meerzum 

S 3) Land hinein dringenden ſtrichs den auch die Alten in Griechiſcher ee 
Ne, Y 3 


ig 


Reras. 
Rolpos Kera⸗ 
tinos. 


Galata. 
Galatas. 


Pera / Peraa. 


Sys 


Seala Sytz es⸗ 
Ba. 


* * 


Scala oderanı Scalader Burgk / (das iſt deß Schloffes zu Conſtantinopol / davon. hernach im 139. 


fahre vnten am 


Schloß. 


DBreyredep Re⸗ zwiſchen der Scala Sycena vnd der Statt Galata / oder viel mehr zwiſchen beyden 


ratis oder 


128, 


Meocaftron 
Neuwburg. 
Geni Chiſar. 


Edwarg 
Chöre, 


Scala bedeut im Griechifchem Vortolano / wie auch fonft in heutiger Spraach der 


ſchloß heiffen die Occidentiſche Chriſten / inſonderheit vnſere Teutſchen / die ſchwartze 


206 Driet Theil 









Griechen / ein Dit am Vfer deß Meers / da die Schiff anlaͤnden / vnd da man außſteigt. 
Cedrinus braucht diß wort im Leben deß Keyſers Conſtantini Copronymi / da er ſchrei⸗ 
bet / es ſey ein maͤchtiger Eißſchollen mit groſſem Gewalt getrieben worden auff die 


Capitul) vñ hab dieſelb zerſtoſſen vñ zerſchmettert. Die breyte deß Sinus oder Sacks 


Schalen oder Leytern / fo gegen einander gelegen] erſtreckt ſich biß auff 300. Schritt, 
Galata iſt von den Genoueſern erbauwt vnd beſetzt worden / vnd iſt noch heutigs tags 
von Chriſten / inſonderheit Kauffleuten / meiſt theils bewohnt. 


Vom Neocaſtro / ſonſt auch Beni Chiſar / Rumilichi⸗⸗ 
ſar / Caſtellum Lethes / Caracula / Schwartz Thuͤrn genannt. Was Lemus / Lemo⸗ 
copia / Bogazi / Bogazi Chiſar. Was Boſporus vnd Sant Georgen Arm. Vers 
zeichnuß aller fuͤrnembſten Ort am Boſporo zu beyden ſeiten / ſo wolam Vfer Euro⸗ 
px] als Aſiæ gelegen! von Conſtantinopol an / biß zum Maul oder Bocca deß 
Ponti Euxini oder ſchwartzen Meers / da es außlaufft. Von 
den Inſuln / genannt Cyaneæ / Symplega⸗ 
des / Planctæ. 


N As vberauß feſt Schloß welches Sultan Muchemet der ander hinter Gala⸗ 
ta der Statt / am Meer / das iſt am Arm deß Meers / genañt Bofporus/foauß 4 

© dem fchwargen Meer fleuſt / laut der Chronick gebauwt hat] heiſſen die Grie⸗ 

chen Neocaſtron / das iſt Newſchloß oder Newburg / wie auch die Tuͤrcken Gem Chi⸗ 
far. Vnd iſt deſſen auch droben gedachtimn2. Capitul. Jedoch ſagten vns die Gries 
chen va Tuͤrcken / ſo mit vns fuhren / als wir allhie fuͤruͤber zum ſchwartzen Meer ſchiff⸗ 
ten / daß mans auch Rumili Chiſar nennt / welches ſo viel bedeut / als das Schloß Ro⸗ 
maniæ oder Europæ. Meldten daneben / wie gleichermaſſen das gerad gegen dieſem 
vber am Aſiatiſchem Vfer gelegene Schloß / jetziger zeit gang bawfellig / Anadoli Chi⸗ 
ſar / das Anatoliſch oder Aſiatiſch Schloß genannt werd. Diß Neocaſtron oder New⸗ 


Thuͤrn:durch welchen Namen das Tuͤrckiſch wort / Caracula / wirt verdolmetſcht. Es⸗ 
ligt oben Conſtantinopol auff ein gute Teutſche Meil wegs. Iſt ein feſtes Ort / vnd er⸗ 
ſchrecklich für die arme Gefangenẽ / bevorab fo guts Herkom̃ens. Dan da dieſelben all⸗ 
hie werden eingeſperret / koñen fie ſchier Fein Hoffnung mehr haben einiger&rledigung- 
Derhalben ich auch der meynung bin / es ſey eben diß Schtoß | fovorzeiten nt 
ethes 
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Seches oder Caſtellum obliuionis geneñt worden / welches ſo viel heißt / al daz Schloß Taſtellum Zu 
deß Vergeſſens / wie deſſen der Griechiſch Hiſtoricus — in als = — ara 
Bofporo gelegen / vnd alſo genennt / weil man deren/fo zu ewiger Gefengnuß verdampt 
werden / gantz vnd gar vergiſſet. Man weiß auch fuͤr gewiß / daß an dieſem Ort auch 
vor deß Sultan Muchemets deß andern zeit gemeldte Schloͤſſer auff beyden ſeiten deß 
Boſpori geweſen: aber auß vnachtſamkeit der Griechiſchen Keyſer in folchen Abgang 
gerahten / daß fieniergendszunug / dann allein die Gefangenen darein zu legen Die 
Vrſachen | warumb Sultan Muchemet diß Neuw Schloß wollen erbauwen I ſeind Warumb Neo⸗ 
leichtlich zu erachten: nemlich damit er fo wolin Europam / als Aſiam / fuͤr vnd für ein Kae 
freyen Daß haben möcht: Item / damit die Chriſten mit jhren SchiffendieWberfahtte — — 


_ ins Kriegßvolcks nit wehren noch hindern Fündten: vnd zuletſt / damit diefe Veſtung 


hme zu erobrung der Statt Conſtantinopol ein Vortheilbrechte.Laonicus beſchreibt Beſchreibung 
Schloß eben durchauß / wie es noch auff heutige Tag vorhanden. Dañ er ſpricht / es ghchwarben 


hab drey groſſe Thuͤrn / deren einer in der hohe an einem nit faſt gahem Berg ſich herfuͤr 
chue:die andern beyde ſtehen vnten am Vfer deß Boſpori / damit man auß denſelbẽ mit 


dem Geſchuͤtz / und ſonſt die fuͤrfahrende Schiff antaften / beſchaͤdigen / vnd bezwingen 
koͤndte. Item es ſey einer vnter dieſen beyden vber die maſſen groß. Die Daͤcher ſeyen 
auß Bley gemacht. Die Maur / ſo vmbs Schloß gefuͤhrt / ſey 22. Schuch dick. Go 
erſtrecke ſich auch die dicke der Thuͤrn auff zo. Schuch / ec. An dieſem Ort vermeynt 
m. Gyllius / der beydes die Statt Conſtantinopol / vnd auch den Boſporum fleiſ⸗ 
ig beſchrieben / ſey der alten Promontorium oder Spitze deß Bergs / genannt Herz Smun Heo⸗ 
mzum. Boſporus hat in Griechiſcher Spraach den Namen daher] daß Jo / der Ar⸗ ab ab 
giuer Königs Inachi Tochter! in ein Ruhe verändert) darüber gefehwummen fen/wie rus alfe I 
die alte Fabeln melden/diedoch etwas auß waren Hiſtorien in ſich begreiffen Solches 
finde manin einem gefchriebenem Griechifchem Buch / genannt Drigines Byzantij. 


EsifiderBofporusniergends enger noch ſchmaler / dann eben zwiſchen den fchivargen ss 


CThuͤrnen vnd Anatoli Chiſar. Es fchreibt auch gedachter Gyllius / daß der Boſporus fen, 


von Griechen genannt werd Lemos / von Tuͤrcken Bogazi: welche wort / ein jedes in Lemus · 
feinen Spraach / fo viel heißt / als ein Kehl / oder enge Straß deß Meers: gleich wie Lꝛe·⸗ 
mos auch am Menſchen die enge Straß deß Halſes heißt / welche man die Kehlnennt 
Daher ſpricht Laomcuůs / an dicſem Dre ſey die Lemocopia. Die vnſern nennen auch 
— J—————— Namen / Sant Georgen Arm / gleich als ein engcen 
Strich oder Gang deß Meers / welcher neben dem Kloſter vnd der Krrehen Sant®e im“ 
orgen in Manganis genannt / in das ander Meer / ſo auff der andern ſeiten biß an die al 
Mauren der Statt Conſtantinopol gehet / vnd Propontis heißt / thut lauffen vnd fal⸗ 
len. Solches iſt darumb zu mercken / daß jhrer gar viel hierinn jrren / in dem ſie Sant Wo Sant Sa 
Georgen Arm bey den Stetten Seſtus vnnd Abydus ſetzen: ais Volaterranus thut / orgen Arm fey. 
den der Ortelius in erklaͤrung deß Namens Helleſpontus anzeucht: Item Geufro/ / 
Thomas Porcacchius / vnd andere mehrꝛwelche beſſern —— koͤnnen nem̃en 
> auf folgenden worten Vincentij Belluacenſis / da er ſpricht: Diß iſt das groß Meer / 


Eer redt vom Ponto Eurino / oder vom ſchwartzen Meer / ſo von Italienern noch jetzo 


Mar Maggor genannt wirdt) darauf Sant Georgen Arm kompt / ( das iſt der Boe MarNaggior. 
ſporus) vnd auff Conſtantinopol zulaufft. Hierauß folgt / daß Sant Georgen Arm 
ſey noch oben Conſtantinopol· an welcher State Eck gegen der Sonnen Auffgang 
ſich erſtreckend / eben vnter dem Schloß deß Tuͤrckiſchen Sultans / diefersHofporus 
oder Sant Georgen Arm in das Propontiſch Meer laufft. Vnd iſt zwar von Sant 


2 


Georgen Arm oder vom Boſporo / durch das Propontiſch Meer / vnnd durch den an⸗ 


dern engen Paß / genannt Helieſpontus / diß auff die Stett Seſtus und Abydus / noch 
wol ein weg von 180. Griechiſch Meiln. Der Frantzoͤſiſch Dolmetſch Laonici erzeigt 


o fich allhie faſt blind / vnd redtanch wider ſich ſelbſt / in dem er ſpricht: Es har Mechemet 


angefangen das Schloß Lemocopia zu bauwen am Rand deß Propontiſchen Meers / 


auff der Europiſchen ſeiten / eigentlich an dem Ort / ſo Boſporus heißt. Hat auch ne⸗ 


ben zu verzeichnet / daß durch dieſe wort eben das Ort bedeutet werd / da vorzeiten die 
Statt Seſtus — —— | 
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— oder Couppe Gorge / das iſt / Krag ab. Was koͤndt vnreimlichers geſagt werden / denn 
a Sur daß die Veſtung oder Schloß / ſo am Boſporo gebawet / eben an dem Dre fen gelegen / 
da Seſtus vorzeiten war? Es ſeind fuͤrwar zwiſchen diefem neuwen Schloß def Sul⸗ 
tan Muchemets / vnnd dem Dre] da die alt Start Seſtus lag / ſchier 200. Griechiſch 
Meiln:ja es iſt zwiſchen beyden das gantz Propontiſch Meer ſampt dem Helleſponto 


Daß er auch ſagt / es werd daſſelb Ort auff Tuͤrckiſch genennt Bagazaſar / oder Krag | 


vnd Gurgel ab⸗: hierinn fehlt er eben fo wol / vñ ſetzt ein corrumpirtes wort. Dañ er hetts 

Desa Coſac.· ſollen ſchreiben vñ nennen Bogazi Ehiſar / vñ außlegen / das Schloß der engen Straf. 
— 1 Belangend das Griechiſch wort / Lemocopia / welches der Laonicus braucht: heiſt daſ⸗ 
ꝛla dadentet. ſelb die Abſchneidung der engen Straß / das iſt / ein ſolches Dre / da deß Boſpori engen 
Straß ein ende hat. Dann als er allhie voruͤber / thut er ſich hernach außbreyten / vnnd 


laufft ins weite Propontiſch Meer / mit einer groſſen Vngeſtuͤm̃e. Weil ich aber hiebe⸗ 


vor im 26. Capitul die Ort deß gantzen Helleſponti / vñ auch deß Propontiſchen Meers / 

von den Schloͤſſern oder Dardanellen an / das iſt von den zerfallenen Stetten Seſto |" 

Abyvdo / biß ghen Conſtantinopol / ja biß zum Sarai deß Sultans / da der Boſporus 

oder Sant Georgen Arm ſich ins Propontifch Meer durch ein geſchwinden Lauff ſtuͤr⸗ 

tzet / nacheinander erzehlt hab:wilich allhie vom Sarai deß Sultans wideranfahen/ol 

vber ſich im Sinn gleich als ſchiffen vnd fahren biß zum Maul deß Euxiniſchen oder 

ſchwartzen Meers / vñ zu beyden feiten gelegene Ort / ſo wol zur rechten am Aſiatiſchen 

Strandjals auch zur lincken in Europa / zum theil mit jren alten Namen / vñ zum theil 

mit den jetzo breuchlichen nacheinander melden vnd anzeigen: jedoch alſo / daß ich nicht 

dem Gyllio zu viel nachfolgen / vnnd inſerirn woͤlle / was von alten Namen nicht faſt 
nohtwendig zu wiſſen. 2 

Erſtlich iſt gegen dem Er deß Sultaniſchen Sarai / gleich ober Sant Georgen 

Seutarn. Armn / Scutari gelegen in Aſia. Vnd iſt geſagter Arm allhie von einem Ort vnd von ei⸗ 

niem Strand zum andern / nur einer Griechiſchen Meil wegs breyt. Ehe dañ man aber 

vber dieſen Paß vnd Fahrt kompt / findt man ein kleines Schloßlein mitten im Waſſer 

Latemen Selegen / welches die Griechen / vnd auch die Welliſchen den Thurn von Scutarinen⸗ 

Eaurar, nen die Tuͤrcken aber Kiſcula / das iſt zungfrawen Schloß / oder Magdeburg / wegen 

Riſcula⸗ Tungs einer Vrſach / ſo anderſtwo zu melden. Von dieſem Schloß ſeind deß Nicetæ wort im 

rg 4. Buch feiner Hiftori zu verfichen/da er fpricht: Bom Kepfer Manuel iſt der Thurn 

Burg. ‚(man hertsauch mögen ein Schloß vertim ) nicht weit vom Sand im Meer gebauwet 

Damalis. worden / der vorzeiten Damalis/jegt aber Arcula genannt wirdt: vnd gegen vber cin ans 

Arcula, der Thurn neben Sant Georgen Klofterin Manganis: auß dem bedenidien! damit | 

man ein Eifene Kettinvon eim Ort zum andern fpannen / vnd den frembden Schiffen 

Warbariſcher Voͤlcker den Paß vnnd Weg auff die Ort der Statt/ fo nahend beym 

Schlegl vnd auff denſelben gantzen Strich / biß zur Burg vnd Keyſerlichem Hauß in 

Arcula / ax Blachernis / ſperren koͤndte. In welchen worten der Nam Arcula ſo viel heiſt / als ein 

N. pop kleins Schloß. Folgtauch weiter im geſagten Niceta:Der Keyſer hielt ſich im Pallaſt 

Scuros oder dem Damali / genañt Scutarium. Diß Schloͤßlein Scutarium iſt vom Afiatifchem 4 

Sie. Strand oder Vfer hundert Schritt gelegen. Hat den Namen vom Scuto / das iſt / vom 


Schilt:weil es gleich wie ein Schilt iſt / den engen Paß dadurch zu ſchuͤtzen vnd zu bes "| 


wahren. Es hat auch das aller nechſt dabey gelegene Staͤttlin den Namen von jme be⸗ 
Wo Chalecdon kommen / daß es von Griechen Scutari / von Tuͤrcken Iſcodar wirt geneũt. Vorzeiten 
ewa gelegen · ¶ hieß es nit Chalcedon / wie Jouius / der von Bußbeck / Doctor Peucer / vñ andere ereff⸗ 
liche Leut meynen / (denn das Ort der zerfallenen Statt Chalcedon iſt zehen Griechiſch 
Meiln vom Eck deß Sultanifchen Sarai / gegen dem ſtrich deß Meers / Sinus Aſta⸗ 
cenus genañt / an der Spitz oder am Promontorio Damalico / neben dem Hafen / Por⸗ 
CEhroſopolis / tus Eutropij genañt) ſonder Chryſopolis / das iſt Goldtſtatt. Vnd haltens etlich dafuͤr | 
Boldeſtatt. dieſer Nam ſey der Statt geben worden vom Goldt / welches etwa bey den gar Vhr⸗) 
alten zeiten fuͤr die Perſiſche Koͤnig / als ein Tribut / allhie auß gantz Aſia pflegte gefame | 


let zu werden. Aber das Buch / Origines Vrbis Bpzantinz/meldt ein andere Vrſach | 


diß Namens (daß nemlich Chryſopolis geneñt worden vom Chryſe / def Griechiſchen 
Koͤnigs Agamemnonis Sohn / von der Chrpfeide geborn: melcher nach dem — Mi 
2 22 attersl | \ 
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VWoaliers /ſo bon ſeim eignen Weib Clytæe mneſtra vmbbracht / in diß Hrt kommen / de⸗ 
| gelben boͤſen Weibs nachſtellen zu entfliehen / vnd feine Schweſter Iphigenia zu fur 
chen: da er dann geſtorben | vnd bey den Innwohnern cin Gedechtnuß feines Namens 
verlaſſen / weil er eben auch daſelbſt begraben, — 
Wenn man nun von Chryſopoli oder Scutari / langſt dem Aſiatiſchem Vfer oder 
Strand / vber ſich wider den Stram deß Boſpori fehrt: kompt man erſtlich zu einem 
Dorfflauff Griechiſch Stauros genañt / vom guͤlden Creutz / welches Keyſer Conſtan⸗ Stauros 
tinus der Groß auff die Spitz der Kirchen daſelbſt / ſo von jm erbawt / wolgeziert geſetzt 
ſol haben. Dan alſo ward ich vom Protonotario deß Patriarchẽ / Theodoſio Zygoma⸗ 
o laleinem trefflich gelaͤhrtem Griechẽ bericht. Ich hab auch auff ein zeit / was noch vom 
zerfallenem Tempel vbrig / mit verwundern beſchawt / ſampt meinen guten vnd lieben 
Freunden / Hieronymo Arconat / und Paul Roſa / der ſeidher zu Conftantinopoffelige 
lich geſtorben. Dañ wir im Schiff von Conſtantinopol vnten am Sultaniſchen Sa⸗ 
raiabfuhren / Chryſopoli auff der lincken ſeite ligen lieſſen / vnnd vber den Boſporum 
ghen Chalcedon in deß Eutropij Port kamen. Giengen darnach zu Fuß vber das Pro⸗ 
montorium Damalicum / da noch etwas vom eingefallenem Baw der Kirchen Sanctæ ©: Eupbemtz 
Euphemis / ſo wegen deß Chalcedoniſchen Concilij beruͤhmpt / in einem Garten vor⸗ Sry 
handen. Saffen darnach wider ins Schiff / und fuhren auff diß Dorff Stauros zu / 
vnd auff andere Ort mehr. 
°  PBom Staurosiftimaufffahren das nechſt Dre am Aſiatiſchem Vfer / ſehr beruͤh⸗ 
met wegen eins Kloſters / und wirdt jetzo von Griechen Akimitos genannt, Vorzeiten Akimitos. 
hieſſens Akimiti / das iſt / nimer ſchlaffende Münch! welche die gantze Nacht vngeraſtet 
mit betten vnd Lobgeſaͤngen zubrachten. — — 
Von Akimito kompt man auff Chryſokerama / welches alſo von einer Kirchen en 
genannt / dievorzeitenmitvergüldten Zieglen bedeckt. —— 
Nahend bey Chryſokerama ligt Anatolis Caſtelli. Alſo nennens die Griechen Anatolis Caſtel- 
ſeßtzo geſtuͤmmelt / da es ſonſt vollkommen geheiſſen Anatolis Caſtellion / auff Teutſch aan Anatoli⸗ 
Anatoliburg. So iſt auch kurtz hievor gedacht worden / daß auff Tuͤrckiſch Anadoli SE 
Chiſar eben einerley bedeutung hab. 
6  Mberdas Caſtellion Anatolis iſt Megalocarya / von groffen Haſelnuͤſſen alfo ge Megalocarya. 
I Hanne. Die Griechen ſagen / der recht Nam ſey / Zun Heiligen Engeln, 
Oben Megalocarya ficht mandas alt Hieron/Calfo neñens die Tuͤrcken eben als 
wol / als die Griechen ) das iſt / der Tempel / vom groffenConftantino erbawet / zu der zeit! 
als er nach dem Krieg wider die Gotthen / glücklich wider heimkom̃en / laut der jetzigen 
Griechen berichts. Jedoch weiß man daneben / daß an dieſem Ort auch zu den vhralten 
zeiten ein Heydniſcher Tempel geweſt / von den Argonautis geſtifft / welchen man ge⸗ 
heiſſen Hieron Dios Vriu / das iſt / der Tempel Jouis / ſo gewuͤndſchten guten Windt 
Befchert. Item weiß man auch / daß die Chriſtliche Keyſer im brauch gehabt / Heydni⸗ 
ſche Tempel in vnſer Religion Kirchen zu ändern. ART 
Noch etwasferner / dem ſchwartzen Meer zu] ift das Schloß Argyron: welches Arghron 
allhie der Caſtaldus auch ſetzt mit dem Namen Agyro: 
WBißher hab ich die Ort erzehlt / ſo an der Aſiatiſchen oder rechten ſeiten im aufffah⸗ 
ren wider den Stram gelegẽ. Jetzt wollen wir eben dieſelb Reyß von vnten an auffs new 
für dic hande nem̃en / vñ zur lincken Hande neben dem Europiſchẽ Vfer binauff fahren! 
biß wir gleichfalls zum Mauloder Bocca dep Ponti Euxini oder ſchwartzen Meere 
Foren. Saffen derhalben am E inu KReratino die Statt Galata ligen / vñ ziehen erſtlich 
vmb die Spitz deß Bergs / ſo gerad gegen dem Sultanifchen Sarai oder Schloß vber 
"gelegen. Kom̃en alſo von ſtundan auff Carauoli / welches Ort wegen mancherley Ge⸗ 
daͤw / vnd Gartenwerck / auß der maſſen luſtig. Es manglet auch daſelbſt nicht an Tuͤr⸗ 
16 ckiſchen Tempeln oder Meßiten. Als wir der Ort waren / hatte der Koͤnigin von En⸗ 
geiland Ambaſſador ſein Loſament diß Orts. Daſelbſt iſt auch ein ſchoͤner Marber⸗ 
ſiein Juliæ Pefeenniz mit einer Griechiſchen Inſcription / die ich mir abgeſchrieben. 
Bu eh an Carauofifolgtdas Ort Hagios Phocas den Chriſten genannt / von Baglos Pho⸗ 
Sant Phocas Kirch / den Turcken aber Ortachioi. Gyllius ſchreibt / die Alten habens en achiei, 
Archion geheiſſen. PR) Vber 
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Hagos Archan  Wber Sant Phocas ligt Hagios Archangelos / alfo genenntvom heiligen Ertz⸗ 
geles. engel Michael. Die Alten habens Cataſcepi geheiffen/laut diefer wort Nicetæ: Erhat 
cin Kloßer gebauwt ander engen Straß deß Ponti oder ſchwartzen Meers / am Dre] 
an fo Cataſcepigenennt: vnd jhme den Namen Michaelis Archiftrategi / das iſt deß Ertz⸗ 
Aomarısy opn hertzogen / oder Ertzfeldtoberſten / geben. Die Griechen heiffensjegt auch Aſomatos | 
Leib. das iſt der ohn Leib: darumb / daß die Engel / als Geiſter / feinen Leib haben, 
Diplorionion. Von dannen kompt man weiter auff Diplokionion / welches Dre alſo genannt 
Beſictaſi. von doppelten Seulen. Die Tuͤrcken heiſſens Beſictaſi / welches fo viel auff Teutſch/ 
als Windelſtein. Es beſehe der Leſer hernach das 243. Capitul diß Pandectis. Das 
Be FO ſelbſt iſtdas Monument der Begraͤbnuß Hairadins oder Chairadins Baſſcha / welz 1 
u FT ehem die Wellifchen den Namen Barbaroffa geben) das ift Rotbart. Es melde die 
Ehronick ſelbſt / daß er allhie begraben / vmb das 1547. Jarnach Ehrifti Geburt. Die | 
Jaſonium. Alten haben diß Diplokionion genennt Jaſonium. Dreelius ſchreibt nicht recht Die 
plociana / vnd Biſitas / an ſtatt deß Diplofionion vnd Beſictas. 
Neocaſtron. Oben Dipiokionion iſt diß Neocaſtron / oder die Neuweburg / davon allhie weit⸗ 
leuffig gehandelt. 
Stenia. Don dannen kompt man an ein Ort / jetzo Stenia geheiſſen welcher Nam ge⸗ 
ſtuͤmmelt / meins erachtens / auß dem alten Soſthenio. Oder aber iſt diß eben das Ste⸗ 
non / deſſen Cedrinus vnd andere gar offt meldung thun. 4 


Da A 0 
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Neochori. Darauff folgt Neochori / alſo von jetzigen Griechen außgeſprochen / an ſtatt dep 2 
gansen Neochorion:welches fo viel bedeut / als ein neuwes Ort / oder ein neuwer Acker / 
oder ein neuwes Gut. | 

Therapia. Vber Neochori ligt das Dorff Pharapia. Dann alſo pronuncierens die Grie⸗ 
chen / die vnſern Therapia. 

Panagia fio Darnach kompt man ghen Panagia ſto mauro molo / das ift] zu der Heiligen 


mauro mole .· Jungfrauw Maria] am ſchwartzen Moto dep Haffen / oder am ſchwartzen Thamı | 
darauff man in den Port oder Haffen gehet. Etliche) bevorab der gemein Mañ / nenz ! 
nens/ zu der Heiligen Gottsmutter deß fünffgehenden Auguſti. 

Zuletſt fompe man zum Thurn! eben am Maul oder Bocca deß ſchwartzen 
Meers gelegen] fampt einem Dorff! von Griechen bewohnt] wie faft auch der andern 3 

bißher erzehlten Ort Innwohner auff beyden feiten deß Boſpori / nur Griechen ſeind / 
vnd Chriſten. Dieſer Thurn iſt vom Herm von Bußbeck Pharus genannt / aber die 
Phanariow gemeldte herumb wohnende Griechen heiſſen jhne Phanarion / das iſt / die Leucht oder 
FAN Hein, Dann bey der Nacht werden im höchften theil deß Thurns / fo mit Fenfern | 
3 wol vermacht / und wir Lufthalben beftiegen ond befchen / Fackeln vnnd Liechter anges 
zündet: damit denen fein Bnfallwiderfahr/fo bey der Nachtzum Maul deß fehwargen | 

Meers / da es außlaufft / fchiffen. Diefe Bocca gefagten Meers ligt von Conſtantino⸗ 

pol vngefaͤhrlich auff 35. Griechiſch Meiln. Gleich vor gedachtem Maul / dadurch 

Das Meer mit groſſer Macht in die enge Straß deß Boſpori tringt vnd außlaufft / lie⸗ 
gen zwo Klippen oder Scopuli / von lauterm natuͤrlichem Felß. Diß ſeind eben die 

Cyanes / oder Symplegades / oder Plancte / welche der Herr von Bußbeck ſelbſt ſchier 

für Fabelwerck vnd Maͤhrlein gehalten: oder je leugnet / daß jhme ſey möglich gewefſt / 

fie zu finden/als wenn fie anderſtwo hin getrieben vnd weggefloſſen. Die Alten habens 

Inſuln genennt/nicht daß fie groß als andere Inſuln / ſonder daß fievom Meer allent⸗ 
Inanex. halben vmbfloſſen: Item Eyancası dasift Himmelblaum / weil fie von weitem ein fols | 
Symptegades, che Farb feheinen zu haben: Item Symplegades vnd Planctas/ vom zufammen ſtoſ⸗ 
Pac ¶ ſcn vnd lauffen / dadurch denen fuͤrkompt / weiche fiegar von ferrem anſchawen / daß ſie 
nicht allein einander anruͤhren / ſonder auch von einander weichen: vnd hernach wider 
nicht anderft zuſam̃en ſtoſſen / dann als werens nur ein Inſul / oder ein Klippen. Diefe | 
meine meynung von den Cyaneis wirt durch de Griechiſchen Hiſtorici Gregoræ fol 9 
gende wort] auß dem vierdten Buch feiner Hiſtori / beſtetigt: da er von der E pi oder | 
Promontorio deß Zeinpelsder Argonauten redt/ond fpricht: Man heifts Ds Ponti / 
oder den Mund dep fchwargen Meers / von welchem die alten Griechen ſagen / es ſeyen 
daſelbſt die Cyanexvnd Planctæ. Aller diefer Sachen weißich mich zu erinnern/daß 

i ichs | 


— 
ia 
| 

| 
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ccho fleiſſig zweymal beſichtigt und beſchawt / in beyſeyn obgedachts Hieronymi Arco⸗ 
nati / der allhie mir ein gedenckwirdige Sach zeigte. Auff der einen Symplegade ſtehet 
ein alte Seul auß weiſſen Marberſtein gemacht / welcheder gemein Mann an denen 
Orten auß eim Irrthumb deß Pompeij Seul / auff Griechiſch vnd Welliſch Colonna Colonna Pom⸗ 
Pompeo / pflegt zu nennen. Dieſe Seul ſtehet auff einem Heydniſchen Altar / darinn beo· 
neben andern eingehauwenen Sachen / ſo Gyllius fleiſſig gemerckt vñ beſchrieben / mir 
gemeldter Arconat auch deß Keyſers Auguſti Sphingem wieſe / die er an ſtatt einer 
Impreſa pflegtezubrauchen: darauff Gyllius Fein acht geben. Zu dieſer Sphinge 
reimbt ſich auch die Inſeription / ſo ich allhie zu ſetzen für gut angeſehen / weil jhro ſonſt 
10 niemand gedenckt. 
28 DIVO CAESARI AVGVSTO 
'L. CLANNIDIVS 
LEE L. F. CLA..PONTO, 
eedoch hats vorzeiten allhie auch an def Gnæi Pompeij Monumenten ond 
Gedechtnuſſen nicht gemanglet) fo andiefen Orten vberblieben von denen zeiten her/ 
, "daer als ein Feldtherr vom Romifchen Volck erwehlt / wider den König in Ponto / i 
Mithradates genannt! Krieg geführt. Es noch ein Marberftein vorhanden / von . 
\ einem | derdeß Pompeij Libertus gewefen. Daſſelb Monumentum findeeman nicht 
weit von dep Cafan Baflcha Mefit / die vorzeiten cin beruͤhmpte Kirch der Heiligen 
Theodoſie geweſen / vnd vber deß Sultans Arſenal ligt. Es iſt mit alten Römifchen 
ppberauß ſchoͤnen Buchſtaben außgehauwen / vnd laut wie folget. 
| V. CN. POMPEIVS. PHILINVS. 
POMPEIAE. PHILVMENAE. 
‚, _FILIAE 
ah !ET SIBL 
Alfo hat allhie der Leſer nicht wenig Sachen! in einem Capitul zuſam̃en gefaßt. 
Da nun jemand vermeynen würde / ein fo weitleuffiger Difeurs thue ſich hieher nicht 
wol reimen: bin ich dargegen troͤſtlicher vnd guter zuvorſicht / es werde mich bey denen / 
o ſo im vrtheiln der billigkeit hold / die ſondere begird meins Gemuͤts / ſo ich zu Erklaͤrung 
der Tuͤrckiſchen vñ Griechiſchen Sachen trag / entſchuͤldigen: neben dem / daß die Sa⸗ 
chen an jhnen ſelbſt mancherley / vnd nuͤtzlich / vnd zu leſen nicht vnluſtig. 


Von gewiſſer Jarzahl wenn Fonftan, u⸗ 


tinopol eingenommen. 


| Onſtantinopol ift ohne zweiffel vom Sultan Muchemet dem andern erobert 

| (6% 29. Monatstag Maij / deß14 53. Jars nach Chrifti Geburt / vnd nicht deß 
1452. wie man im Aenea Siluio falſch geſchrieben finde. Solches kan man 
auch abnem̃en vnd außrechnen durch die Vergleichung der Mahumetiſchen vnd der 
Chriſten Jar. Was ſonſt dieſe Tuͤrckiſch Chronick allhie meldt fo wol von der Belaͤge⸗ 
rung / als auch von Erobrung der Statt / vnangeſehen daß ſolches mit kurtzen worten 
geſchicht / nach gewonheit der Chronicken: fo ſtimets doch Damit vberein / ſo vom Lao⸗ 
ico weitleuffiger / als in einer vollfomnen Hiſtori / beſchrieben. 


WVBom Acmeidan. Von der Columna Serpentina 7% 
2 odervonder Schlangenſeul. Was die Griechen genennt der Seu⸗ 
len vnd Bildnuſſen Stichioſes. 


a Vrch das wort Atmeidan wirdt von Tuͤrcken der Pas zu Conſtantinopol 

vo verftanden/ welcher nicht weitvon Sant Sophia gelegen / vnd vom wettlauff 

der Roſſz bey den Griechen Hippodromus hieß. Dann wo mans von mwortzu Hippodromus. 
wvort außlegen wil / heißt At ſo viel in Tuͤrckiſcher Spraach als ein Roſſz / vnd Meidan en. 

" einmeiten vnd breyten Plag: da man vorzeiten/ alsdie * Keyſer noch ah Rennplate 
iij allerley 
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Piebie&chan allerley wettlauff gehalten / das Volck Dadurch zu ergetzen· Die Schlangenſeul iſt 
geuſcul geſſen cp heutigs tage vorh onden / von Ergdermaffen goffen/dafidrey Schlangensonvns. | 

ten auff in einander geflochten / geradvberfich fahren! vnd zuletſt jhre drey Haͤlßonnd 

drey Schlangenkoͤpff zu oberſt von einander auff drey ſeiten außſtrecken vnnd theilen. 

| Man fchreibt auch / es hab Keyſer Konftantinder Groß / ſo Conſtantinopol hat gebau⸗ 

Tripus Apoll⸗ wet / vorzeiten auff dieſe drey Schlangenkoͤpff den beruͤhmpten Tripodem oder Orey⸗ 
ms Oelphicus. fuß deß Heydniſchen Abgotts Apollinis geſetzt welcher zuvor in der Statt Delphis 

von vhralten zeiten war geweſen. Daß aber die Chronick meldt / es ſey durch daſſelb 

er en Bild gemacht worden daß Fein Schlang inder Statt hab koͤnnen feyn / als’ lang das. 

RT Dild dorhanden: folches hatman den Sultan Muchemet bericht auf der Öriechent 

meynung. Diefelben haben noch ein gefchriebens Buchlvon den Gebewen der Statt 

Eonftantinopol/daß ich von jhnen bekommen / in welchemgar viel Bildnuſſen / vnnd 

Stichiofes derfelben erzehlt werden / (dann alfo werdens von jhnen genennt/ gleich als 

befreffeigung vnnd ſterckung der Bilder) foderzauberifch Philofophus Apollonius 

von Tyana fol zugericht haben) wo anderft war / was fie fehreiben. Es folget gleich 
hierauff von einem Küpffern Mannßbild auff eim Küpffern Roſſz / welches der Mus 
Pefüeng vere hemerauch hinweg reiſſen laffen/ Dadurch der Pefileng der weg verbunden geweſt ſol 
; ſcyn / daß fie in der Statt nit hab mögen regieren. Demfelben mochten zwar Aberglau⸗ 
Pefregterejens biſche Leut eben darumb etwas glauben geben / weil jego die Peſt alle Jar zu Conſtan⸗ 
an. tinopol im Sommer] als bald die warmen Monat berzu rücken/ graufamfich erzeigt. 2 
a dep Sommers] als wir hinkamen / hielt man für gewiß / es weren innerhalb vier 

Monatvberdiehundert vnd fünffsig taufende Perfonen daran geftorben. So feind 

auch im nechftdarauff folgendem Jar nicht viel weniger auffm Plag blieben. 


131 Tom Schloß Siwrige / Sphecigrad/ 


vnnd Sphetia. ET 8 


EN allhie ſtehet / es ſey der Sultan Muchemet in Arbaniam oder Arbanefer 
> Sand geruckt iſt zu verfichen vom Krieg / den er geführe wider den Iſchender 
Siroriger beg / oder wider den Fürften Georg Caſtriot. Siwrige heißt auff Türtfifch ? 
Spigurg. ſo viel / als Spitzſchloß / oder Spitzburg. Die Griechen wuͤrdens Oxypyrgion nennen. 
Laonicus gibt jme den Namen Sphetia / Barletius heiſts in Schlauoniſcher Spraach 
Sphetigrad. Spricht daneben / es lige von Croia 53. Welliſch Meiln. 


PR Ton None Noua / Rouograd, Nouus 


| Mons Rafıiz. Neopprgium. Id 
EN As Ort / ſo allhie Noua genannt / heißt auff Crabatiſch vnd Siruiſch Nowe: 
— vnd iſt ein Statt in Seruia / deß Lands Fuͤrſt / Georg Deſpot / damals noch Nr 


bey Leben war: jedoch ift er nicht lang hernach geftorben / da er zuvor vom 
Sultan Muchemet Friederlange / vnd feinem jüngften Sohn Lazaro das Sandnach 
jme verlaffen. Droben iſt angezeigt worden im ı01. Capitul / daß mans jego gemeinge 
Nowograd //lich Nowograd heiſt / welches auff Windiſch fo viel als New fchloß oder Newburg / vnd 
Newbung . nicht Newberg / wie es Bonfinius außlegt / in dem ers Nouum monrem Raſcie nen⸗ 

net / das iſt / Newberg in Raſcia oder Raͤtzenland. Im Lateiniſchen Laonico findeman | 
Neopyrgus. den Namen Nouopyrgus / an ſtatt deß recht Griechiſchen Neopyrgus / das auff Grie⸗ 
chifch ſo viel / als Nowograd auff Windiſch. Es iſt auch am Rand Saonicider Nam | 
Nouobardum verzeichnet / ſo zu ändern in Nouogardum / oder noch beffer in Wouos | 
gradum. Gemeldter Laonicus gedenckt def reichen Bergwercks zu Nowograd / vnnd 
daß der Fluß Moraua neben der Statt lauffe / vnd hernach in die Donauw falle. Jene” 
iſts eins Sanzaken Reſidentz dem Beglerbeg zu Ofen in Vngarn vnterworffen. 


Von 


\ 
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‚Sonder andern belägerung Belgrads oder Gricch, => 


fen Weiffenburgs. Vom Todt Herin Hanſen von Huniad 
en... vnnd Joannis de Capiftrano. 
On der Veſtung Belgrad] vnnd wie ſie zuvor vom Sultan Murat beldgert 
gewefen/ift hiebevor imo o. Cap. geſagt worden. Jetzt hats Sultan Muche⸗ 
met / dep Murats Sohn / widerumb belaͤgert. Dann ers wider von den Vn⸗ Anfprach dep 
garn haben woit / als ein Glied deß Siruiſchen Defpotäre oder Fuͤr ſtenthumbs / das Sean an 
nun Dir zugehörig] davon drobenimgefagten Capitul weitleuffig gehandelt. Tho⸗ IE: 
mas &bendorffer fchreibein feiner Dfterreichifchen Chronick / von diefer andern Beld; 
gerung / auff folgend weiß. Im 1455. Jar / hat der Türk Machumer) fo wegen glück 
licher Wolfart hochtrabend war / den Georg Deſpot / Fuͤrſten zu Ratzia / feindlich in 
ſeinen Landen vberfallen / vnnd viel tauſendt Menſchen grauſamlich hinweg geführt. 
Darumb hat der Deſpot auff Vngarn zu / ghen Griechiſchen Weiſſenburg / mit ſei⸗ Georg Oeſpot 
nen geheimen Sachen fich begeben / vnnd feine Landtſchafft Johanfenvon Humad / ch * 
Guůbernator deß Königreichs Vngarn / mitler weil zu regiren befohlen / in deß er auff ———— 
Wien (zum Keyſer Friderich den vierdten) ziehen wuͤrd. Darauff ward Nandoral⸗ 
ba / das Thor vnnd Schluͤſſel deß Vngariſchen Koͤnigreichs vom Machumet im 
1456. ar belaͤgert / vnnd den 21. Monats Tag Julij auffs hefftigiſt geſtuͤrmbt: ats 
© gedachter Machumet zuvor in — auch das Schloß Sant Andre / (merck der 
Leſer | daß allhie am Rand der Nam Senderouia verzeichnet war) dem Georg de 5 
fpoten zugehörig] vergebens angriffen. Nach dem der Machumet vor Griechiſch Sum fir 
Weiſſenburg abgezogen! ift Johan von Huniad / Graff zu Biſtritz den 11. Monais Beigrao. 
Tag Auguftigefiorben. Denfelben hat Bruder Joannes de Capiſtrano / ſein Spieß⸗ DE vor dw 
geſell / mit folgenden worten beklagt: Seyeſt gegrüffet du gäldine Kron dep Himmels / a 
Die du gefallen biſt. Du helles Liecht deß Reichs bifterfofchen. Du S piegelder Welt 206 deß vor 
Bift verderbe/ in welchem wir vnnd andere lenger ons verhofften zu ſpieglen. Jetzt tri⸗ Huniad. 
umffiereſtu nach erlegtem Feind für Gott vnnd den Engeln / ꝛc. Man muß zwar bes 
kennen / daß dieſe beyd in erhaltung diß gewaltigen Bollwercks gemeiner Chriſtenheit / 
89 fich mannlich vnd zu ihrem jmmer wehrendem Ruhm verhalten haben: nemlich der 
von Huniad / vnd der Capiſtran / ein Münch Prediger Ordens / ſehr wol bekañt in Hi⸗ Zoanıcsdıca 
ſtorien / als der die Leut gefuͤhrt / fo mit dem Creutz ſich laſſen zeichnen / vnnd guemiltig piſtra uo. 
auff jhren eignen Koſten wider der Chriſtenheit Feind gezogen:auch von Polacken her⸗ 
nach für ein Heiligen gehalten / da er dem abgeſt orbenen Graffen von Huniad / nach we⸗ 
nig tagen gefolgt. Sultan Muchemet iſt im Sturmb am 2i. Julij / deſſen auch der E⸗ 
bendorffer gedenckt / todtlich verwundt worden / vñ kaum mit dem Leben davon font n. 
Der Feind iſt von der belaͤgerung abgezogen den 6. Auguſti / welchen Tag Bapſt Cali⸗ 
Aus der driti nach der zeit befohlen zu feyrn / vnter dem Namen Transſigurationis oder 
der verklaͤrung vñ veraͤnderung der geſtalt Chriſti: welches Feſt gleichwol vor vil hundert 
go Jarn war an dem Tag gehalten worden von Griechen / die jhme den Namen geben / der 
Deiligen verklaͤrung der geſtalt vnſers Herꝛn / vnd Gottes / vnd. Heylands Jeſu Chriſti. 


WVom Dai Caratze Baſſcha. Bonfinius vnnd 34 
AR Laonicus verbeffere °— 
\ Co tterZallhe neũt Bonſtnius Caracia / Laonicus melde den Namen Caratzies. 
X DberKumili Beglerbeg in Grzcia,oder Anatolai Beglerbeg in Aſia geweſt / 
wirdt in der Chromck deutlich nicht angezeigt. Laonicus aber heiſt jn außtruͤck⸗ 
lich Ducem Europz/ darauß der Bonfinius zu corrigirn / der auß jhme Ducem Afix 
50 gemacht / durch ein gleichformigen jrrthumb mit dem / der droben im 106. Capitul vom 
Chaſan Baſſcha verzeichnet: Laonici wort lauten / wie folgt: Dert Europifch Felde 1 Das if der 
oberſt Caraties | fo Ruhmbs vnd Mannheit halben vber alle war / fo bey der Porten Ss auß 
ſich lieſſen brauchen / iſt von denen in der Veſtung durch ein Kugel troffen worden / 
vnnd auff dem lag blieben. Denſelben har der König Muchemet ſehe beklagt. 
ET Bl a VvInwelchen 
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In welchen worten auch angedeut / wie ervmbkommen. Da Laonicus die belaͤgerung 
der Statt Conſtantinopol beſchreibt / gedenckt er auch feiner: allein / daß der Nam Sa: 
ratzies Dafeldft nicht wol geſchrieben / Caratzies ſolt heiffen. Es gehört auch eben hieher / 
das droben von ſtůrmung der Statt Belgrad auß dem Laonico gezogen vnnd verbeſ⸗ 
ſert im 72. Capitul. | —J 


5—. Vom Koͤnig Steffan in Boßna. 


On Semendria iſt im o0. Capitul geſagt. Der Boßnaken Vrſprung hab ich 
im 49. Capitul erklaͤrt. Daß zweyerley Boßna ſey / wirdt im 95. Capitul an⸗ 
gezeigt. Der Koͤnig von Boßna / deſſen allhie gedacht / war König Steffan / 

Sewendria von dem baldt hernach weitleuffiger zu ſagen. Es meldt die Chronick / wie er Semen⸗ 

Rn dria gutmwillig auffgeben. Diefeld Veſtung hatte König Steffannach.abfterbenfeins 
Tnerchauffs Schweherseingenommen. Dann fein Weib war deß Lazari Bulcowitzen Tochter! / 
geben Georg Defpoten Enicklin: wiedrobenin der Bulckwitzen Gentalogiazufeheni im 

54. Capitul. Manfanauch hierauß abnemmen I daß der letſte Lazarus Deſpot der 
Siruey / nach feinem Vatter Georg Defpot I deflen Regiment lang gewehrt / ein 
kurtze zeit gelebt, — 






3. Der Keyſer Hon Taraboſan wirdt bom Sulcan 


Muchemet dem andern vberwunden. 


Er Statt Caſtamon iſt droben im 66. Capitul gedacht / wie gleichßfalls der 

andern Statt Sinope bißher offt meldung beſchehen. Keyſer Leons Conſti⸗ 

tution vntergibt das Sinopiſch Biſthumb dem Mixopoliten zu Amaſia im 

Landt Helenoponto. Laonicus ſchreibt man heiß ſie Pordapa / mit einem neuwen Na⸗ 

Pordapa. men: vnnd wirdedochinder Chronick allhiemit geringer aͤnderung deß Alten! Si⸗ 
Lamas,  Nap genannt. Taraboſan iftbey den Tuͤrcken die Statt! von den alten Trapezusges 
anne) von onfern gemeinglich Trabifonda. Sie ward der Comnener Fürften Reſi⸗ 3e 

dentz / die fich Keyfer lieſſen ſchelten. Der letſt diß Geſchlechts war Dauid Comne 

nus / welchen der Sultan Muchemet vberwunden. ; 


»” Vom Dracol Weida. Vom Bladus / Item Blada, 


Dom Matthias | Königin Vngarn. 
A imiszun: der Walachey / den die Tuͤrcken Dracol heiſſen / wirdt vom La⸗ 


* 
if 


onico Bladus genannt] ein Sohn deß Draculz/ welcher fo berühmbt wegen 

feiner graufamfeit] davon gar viel in Hiſtorien wirdt gefunden) fonicht allbie 
zu dfern. Den Namen Bladus folteder Interpres Laonici Vladus gefchrieben haben / 
Vladus. nach gewöhnlicher Pronunciation der Griechen. Bonſinius heiſt jhne Vlaͤdam / 
Dr ys, vnnd auch hernach Draculam / mit dem Vaͤtterlichem Namen. Callimachus gibe 
7 jhmedenvollfomnen Namen Vladißlaus Dracula. Der Königvon Vngarn von ' 
welchem die Chronick meldt / erhabdiefen Dracol Waiuod in gefengnuß eingezogen / 
Matthias von var Matthias von Huniad / Johanſen von Huniad Sohn / König Ladißlawen / 
Zumab. deß Oſterreichiſchen Geſchechto Nachfahr im Königreich Ungarn. Weiter melde 
die Chronick / es hab der Sultan Muchemet / nach demgefagter Dracol Weida von den 
Der jnge ¶ Vugarn gefangen / die Walachey vnter ſeim bracht. Solchesiftviel mehe | 
Dracnla. zu siehen auff den jüngern Dracula / gemeldts Wladißlawen Bruder:derdochhernae | 
Die Toalachey cher ſich / ſampt der Landtſchafft / den Sultan Muchemet umb fovielontergeben/ daf $ 


BE DW ihmeverfprochen/ den Tribut Jaͤrlich zu reychen · vnd ward nichts deft weniger] wie 


Dertrag jwis Bonfiniusfchreibt/ vom König Matthiaffen im Fuͤrſtenthumb beftetigt / als vom 
fehen Tinten Koͤmg in Vngarn / ondrechtem Lehenherrn der Walachiſchen Sandrfchafft. Alfo war 


vnd Vngarn / 


5 der 29a, auch vor dieſer zeit ein Vertrag auffgericht zwiſchen Sultan Murat dem andern / 
achen. end 


e * Ö * “ 
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vnd König Wladißlaw / im 14 41. Zar Chriſti / nach der Tuͤrcken Niderlag bey der 
Clauſen Ißladi: daß nemlich die Walachen den Tuͤrcken wol Tribut geben ſolten / 
‚aber nichts deſt minder zum Königreich Vngarn / wie zuvor / gehoͤren. 


Von der Inful Micylin. Von den Cacaluſiern / 38. 


Fuͤrſten zu Leßbo / jhres Herkommens von 
Genoua. 










.ıo Vrch Mitylin / Sriechifcher pronunciation nach! fovon onfern Mitylene ae Inſul. 
nennt / wirdt von Tuͤrcken bedeut die Inſul Leßbos: welche die Griechen Kb — 
gleicher weiß heiſſen Mitylini / nicht allein heutigs tags / ſondern auch von et; 
lich hundert Jaren. Alſo findt man den Namen Mitylene fuͤr Leßbos / in der Hiſtori Mitvlene / die 
deß Cedrim. Vnd wirdi der Inſul dieſer Nam geben von jhrer Haupt oder fu hemen Zeh 
Statt Mitylene. Die gemeinen Welliſchen Marinari heiſſens Metellino. Dieſer 
Injul / als ſi vom Sultan Muchemet ward angriffen vnd bekriegt / Herr oder Fuͤrſt 
war Dominicus Cataluſius / von Griechen Kyriacos Cataluſios genannt. Der La⸗ 
teiniſch interpres Laonici hat den Namen dNicolaus Catelufinsian ſtatt deß Dominic] Am mcıey 
nicht weiß ich auß welchem alten Scribenten / am Rand geſchrieben. Dann der Geu⸗ 
o froi / welcher in auch alfo nenne] iſt ein neuwer Scribent / vnd hat kuͤnnen fehlen / in dem 
er an dern gefolgt. Das Cataluſier Geſchlecht hatte ſein Vrſprung von Genoua / vnd 
keins wegs vom Stammen der Fuͤrſten auß Oſterreich / wie Froiſſartus liederlich ſei⸗ — der 
nem brauche nach davon fabuliert. Auß dieſem Genoweſer Geſchlecht war Franceſco 
Cateluſio. Als derſelb dem Keyſer Joanni Palæologo / den man wegen ſeiner guten 
milten Natur gemeinglich Calojoannes gleich als Frombhans genennt | deß andern 
Andronici Sohn! Michels deß andern Enickeln / Andronici deß erſten Vhrenickeln / 
der ein Sohn Michels deß erſten / fo Conſtantinopol den Flemingen wider abgetruu 
gen / im Krieg wider Joannem Cantacuzenum / geſagts Calojoannis Vormundt vnd Franeeſto Cat 
Schweher / der mit Gewalt ins Keyſerthumb ſich eingetrungen / huͤlff vnnd beyſtandt upio.. 
30 geleyſt: iſt jhme nicht allein die Inſul Leßbos vom Calojoanne geſchenckt worden / ſon⸗ 
der bat auch deſſelben Schweſter zum Gemahel erlangt. Solches hat ſich zugetragen 
im Jar nach Chriſti Geburt 13 55. Darauß abzunemmen / daß die Inſul Leßbos nicht — 
gar ĩo o. Jar in der Cateluſier Gewalt blieben. Laonicus gedenckt auch deß Lucij Cate⸗ — 
luſij / Fuͤrſten vber die Statt Aenos in Thracia: deren Fuͤrſten von Aeno droben im 32. 
Cap. gleicher weiß meldung beſchehen. Geſagter Laonicus wil / es ſey der Luecius Domi⸗ 
nich Bruder geweſt. Sch aber bin der meynung / er werd beſſer vom Sanſouino in feinen 
Annali de Turchigedachts Dominici verwandter oder Vetter genennt. 


Von deß Sulcan Muchemets gebaͤuwen zu ceon⸗ 1%. 
ſtantinopoli. — a Eßkiſarai / 
edicula. 


Fechronick meldt nicht außtruͤcklich / was der Sultan Muchemet für Ge⸗ 
bauw zu Conſtantinopol angefangen vnd auffgericht. Darumb wil ich dieſel⸗ 
| D pen auß dem Laonico vnd andern herfür fuchen. Dann Saonicus fchreibt / er 
hab gleich den nechften Winter nach eröberungder Inſul Leßbo geruhet / vnnd ſey das 

mals etlichen Gebaͤuwen in der Statt / alsder Tempel! deß Arfenals] deß Byzantini⸗ 
chen Schloffes odgelegen. Solches Schloß hab er auffgebauwt neben dem Statthor / 
das Guͤldin Thor von Griechen genannt / da er auch mechtiggroffe und gar anfehen? Das Galdin 
0 liche Thürn auffgeführe) und das Schloß inwendig fchön geziert. Bißher Laonicus / —— sw 
 etivas beffer vertirt [dann im getruckten. Es mercke der £efer hieneben/ daß die Gebauw Fantinopoli 

der Tempel zu verfichen vonder änderung der $uftinianifchen Kirchen Chriſti / der die 

heilig Sophia oder Weißheit Gottes iſt inein Mahumetiſch Meßit:vnd von der Sant Sophia 
Niderreiffung deß gar Vhralten Tempels der Chriſten / fovom Keyfer — ee Meſ⸗ 
geſtifft 


nen 


** 
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Die eyle Tür geſtifft / vnd der Heiligen Apoſtel Kirch genañt: an dero ftatt er feine Meßit ſampt dem 
— gebawt / welche Sultan Muchemets deß andern Meßit die aller erſt vnter den 
poll, Tuͤrckiſchen iſt / vnd zwar ein herrlicher Baum) wie noch heutigs tags zuſehen. Er hat 
Das Arſenal/ auch das Arſenal / fo durch liderlicheit der Griechiſchen Keyſer in abgang war kom̃en / 
ee wider erneuwert:vñ iſt daſſelb folgends von ſeinen Nachfahren mit folchem fleiß geziert 
vnd erweittert / daß esjego eins groffen begriffs. Lige oben Galata im Sinu Keratino / 
den ſuͤſſen Waſſern zu:nemlich da die beruͤhmbten Waͤſſerlein von vhralten zeiten hero / 
der Cydarus / jetzo Machleua genañt / vnd Barbyſes / jetzo Chartaricon / vnd vom nech⸗ 
ſten Flecken Pectinachorion / in den Sinum lauffen. Das Arſenal (die Tuͤrcken nen⸗ 


nenns Terſane) begreifft heutigs tags in ſich 187. Gewelber / in einer langen Reyen 18 


nacheinander gebauwt / vnnd kan ein groſſe anzahl Galeren drinnen gehalten werden: 
vngeacht / daß Sanſouinus ein anders meldt auß einer alten Venediſchen Relation / 
ſo jetziger geſtalt der Sachen nicht faſt aͤhnlich. Es iſt auch an dem Ort vorzeiten ein 
Keyſerlichs Gebew geweſen / von welchem Ort Laonicus meldt / es hab Sultan Mu⸗ 
Arr Byzantina. chemet dahin das Byzantiniſch Schloß gebauwt / neben der guͤldinen Porten: welches 


Schloß auff einer Seiten! gegen Mittag vnnd dem Propontiſchem Meer: auff derx 


andern / gegen —— gericht. Diß ſeind die Gebeuw / welche laut der Hiſtori Las 
onici vom Sultan 
mehr / ſchreibt: es hab Sultan Diüchemet drey Schloͤſſer zu Conſtantinopoli gebawt: 


Geniſarai. das Geniſarai / das Eßkiſarai / vnd Jadicula. Das Gentoder neuw Sarai / ligt dem 26 


Auffgang der Sonnen zu / gegen Scutari oder dem Promontorio Damalico vber / am 
euſſeriſten eck oder winckel der Statt / welcher vom nahend dabey gelegenem altẽ Kirch⸗ 
lein / das Eck Sant Dimitri wirdt genañt: da der Boſporus mit groſſer Vngeſtuͤm 
gleich unten am Berglin/darauff das Schloß oder Sarai ſtehet / ins Propontiſch Meer 
hinein falle. Vorzeiten hat mans Palatium Byzantinum / vnd Acropolis Byzantina 
geneñt / das iſt / ein Schloß auff einem vnter den dreyen euſſeriſten Ecken der Statt gele⸗ 
Byzas / der erſt/ gen an welchem Dre der vhralt Byzas anfenglich Byzantium (jetzt Conſtantinopol) 
—— gebauwt. Diß iſt nun der Oſmaniſchen Sultanen Reſidentz / Wohnung / vñ Hoflaͤger / 
die Oſmaniſch Capi oder Porten genañt. Sie iſt allenthalben mit Mauwren (davon 


Weite dep neus hernach / im 149. Cap.) vnd Thuͤrnen eingeſchloſſen vnd vmbgeben / deren vmbfang 30 


wen Schloſſes. fich auff drey Griechiſch Meiln erſtreckt. Sultan Muchemet der ander hat gewolt / 
daß feine Nachkommen vnd Nachfahrn im Reich / wegen diß neuwen Saral verpflicht 
ſeyn ſolten / taͤglichs ſeiner neuwen Meßit tauſent Aſpri zu erlegen: welche ſumma / 40. 
Eintommen der Aſpri für einen Teutſchen Thaler gerechnet / fich alle Tag auff 25. Thaler erſtreckt: 
Mepie Sultan Jaͤrlichs aber tregt fie biß in die neun taufent vñ hundert Thaler. Dazuernochändere 
Muchemets . Nehr Jarliche Renten und Einkommen verordnet] biß auff hundert vnd fünffiig tanz 
Eßti Sarat. ſent Ducaten. Das Eßki oder alt Sarai / ligt eben mitten in der Statt: gleich wie auch 
Weite deß Eßki yorzeiten dafelbft der alten Keyfer groffer Pallaſt / Vaſilia ta megala genañt / geweſen. 


Sal, Sept iftallda dep Sultans führnemes Frauwen Zimmer/ vnd erſtreckt ſich deß Sarai | 


Jedi Cula. Platz / den vmbfang betreffend / auff RN REN iſt am Strand oder 
Vfer deß Propontiſchen Meers gebawt / am Eck der Statt zum theil gegen Mittag / 
zum theil gegen Nidergang ſich ziehend / beym guͤlden Thor / ſo noch vorhanden / aber zu⸗ 
gemaurt / vnd denen Stattmauren zu / welche zu Landt die Statt beſchlieſſen / da man in 
Thracien / Macedonien / vnd in gang Griechenlandt hinauß ziehen muß. Der Nam 
diß Schloſſes kompt in Tuͤrckiſcher Spraach vom Gedi oder Jedi / vnd Cula / das iſt / 


Zepta pyrgos / ſiben Thuͤrn. Die Griechen / ſo etwas erfahrn vnd geſchickter dañ andere / nennens He⸗ 


Hepta pyyrgion. ptapyrgion oder Heptapyrgon / in guter alter Griechiſchen ſpraach: das gemein Volck 
HeptaGulades. aber/gibtjm ein halb Griechiſchen vnd halb Tuͤrckiſchen Namen / Hepta Gulades: dar⸗ 
auß man auch neben zu verſtehen vnd abnem̃en kan / waher la Guleta in Berberia den⸗ 


Deß Sultans ſelben jhren Namen bekommen. Diß Schloß der ſiben Thuͤrn iſt fuͤr deß Tuͤrckiſchen 


Schat zunfis Koͤnigs Schdg deputiert vnd verordnet / daß man fiedarifi bewahr: und muͤſſen allzeit 
ben Tharnen. Kriegßleut daſelbſt in der Guardi ſeyn / vnnd Wacht halten: dero Zahl man auff 500. 
ſchaͤtzt / davon anderſtwo. 

Vom 







uchemet verfertigt worden. Menauinus aber / wie auch andere 


Er ee 
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80m Machmuc Baffıba. Tonmancherled = 
lan | Schtifft einerley Namens. | 


CN GE Mache Barfchagedenekt Laonicus mit folgenden worten: Mechum 
| RE tes/ ein Griech / Michels, Sohn / ein Fuͤrſt deß een 

2 Echt Fuͤrſt bey der Porten / vnnd General in Europa / das iſt / Rumuli Begler⸗ 

beg. Er nennt jhne Ducem palatij regij, vnd Ducem ianuarum: durch welche beyde Was Dr pa⸗ 
Namen meins erachtens zu verſtehen / er ſey Vezir Azem geweſt. Dann auch die Chro⸗ Jatiı und Dim 
nick jhm außtrucklich den Titul eins Vezirs gibt, Weil er auch feiner Nation cin Jouuarum. 
0 Gricch geweſt / ſetzt Laonicus ferner hinzu / daß eben die riechen fo von Conftantino- 
pol hinweg gefuͤhrt / vnnd bey dem König Muchemet zu Hofwarar/infonderheit groß | 
fen Gewalt vnd anfehenerlangeen. Den Namen Machmut/ darauf Saonicus Me⸗ 
chumet — —— ich an dieſem vnnd andern mehr Orten alſo laſſen bleiben / wie 

ch denſelben vom Koͤniglichen Dolmetſchen / Hanſen Gaudier / geſchrieben gefunden, 
Zwar hab ich auff dreyerley Schrifft in dieſer Chronick acht geben. Das erſt iſt Mu⸗ Machemet 
ſhemet / das ander Mechemet | das dritt Machmut: vnter denen die erſten beyd nur ei⸗ Mechemer, 
nerle) Nam / das dritt ichfür ein andern halt. Vnnd wirdt derſelb Nam von etlichen Nachmut. 
\ auch Mamhut gefchrieben. In den Griechiſchen / vñ auch onfern Hiſtorien findt man 

noch mehr ongleicheit: als wenn ſie ſchreiben / Muchumet / Mahumet / Machomet / 
Weahomet / Mohamed / welches von Griechen nur Moamed wirdt geſchrieben / Wed 
jnen der Buchſtab Habgehet. Steffan der Vngar / welchen Her Hieronymus Beck 
don Leopoldſtorff mir zuwegen bracht / ein erfahrner Dolmetſch mehrerley Spraachen / 

als der Tuͤrckiſchen / Arabiſchen / Perſianiſchen / deren wort er auff Teutſch / Win⸗ 

diſch / und Vngariſch fertig außlegt / war der meynung / man ſchreib vnnd pronuncier 

in gemein recht vnnd wol / Mohammet / oder Muhammet / oder Muhemmet. 


Vom End def; Königreichs Boffna. Vrſach Onglei, = | 


















cher verzeichnuß der Jar. Yon —— Fall / der 
J lebendig geſchunden worden. Matthias Koͤnig in Vngarn 
nimpt Boßna wider ein / vnd verjagt den Sultan 
Muchemet nur durch cin Geſchrey 
Von Cowatz oder Couadza. 


* Jeſen Krieg / Dadurch beyde das Königreich vnnd das Hertzogthumb Boßna 
zu Grund ae referirt Bonfiniusauff das Jar nach Chriſti geburt 1483. 
, WO His Tuͤrcken aber ſchreiben I er ſey geführe worden eilff Jar nach eröbrung 
Conſtantinopol. Darauß folgt! er ſey auff das 14 8 4. ar gefallen. Es tregt ſich Vergleichung 
auch gemeinglich zu daß vnſer Hiſtorici die Jarzaͤhl auff den Anfang eins jeden — Jar 
Kriegs richten. Die Turckiſch Chronitk aber ficht für ond für auff das End / vnd pflege * 
derhalben nach erzehlung der Sachen! wie fie verfauffen/ aller erſt die Jarzahl hinzu 
uſctzen. Hierauff woͤlle der Leſer fleiſſig acht geben / daß er nicht etwa vermepn/es ſeyen 
die Zahl / ſo von andern geſehzt / ohn vrſach von mir veraͤndert worden. Durch den Nas 
| ne Hertzegouina / welche der Muchemet erobert wirdt das Hertzogthumb Boßna 
berftanden] fo vom Königreich abgefondert. Deflelden ontergang fol dernarh im 162. 
Bun Pandectis erʒehlt werden. Daß aber allhie die Chronick meldt / es hab der 
Sultan Muchemet den König in Boßna gefangen] vnnd toͤdten laſſen: fol billich Wie der König 
\ etwas weitlenffiger erkläre werden, damit der Lefer deß Muchemets Vnthat / ſo vol⸗ —— et 
er Barbariſchen trugs vnnd vntrew / vnnd vnmenſchlicher grauſamkeit / recht moge 
vernemmen. Dann da dieſer Steffan König in Boßna vnud auch wegen find 
eibs ] wie Ping zuvor gemeldt / der Sirfen oder Raͤtzen Defpot I von Sultan Frinpel Tür 
Muchemet dem andern bekriegt / vnnd in der Veſtung Jaitza delägere hat Ag 
jhne der Tyrann mit fieblichen guten worten durch etliche darauff abgerichte Per⸗ 
. Bas auf gefagter Veſtung locken / vnnd zum Parlamentiern fordern A 
1, ls 
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Als er nun onfürfichtiglich dem Barbarifchen Feind getrauwet / die Capitulation 
deß Frieds ——— vnnd dem Sultan Muchemet zu ſich genommen / in Händen 
getragen] vnnd alſo ins Tuͤrckiſch Laͤger kommen: hat man jhne gefangen genommen / 
auß Sultan Muchemets Befelch lebendig geſchunden / vnnd ſampt dem Leben auch 
deß Reichs / darauß der Gottloſe Sohn durch Betrug ſeinen eignen Vatter verſtoſſen 
hatte / auß gerechtem Vrtheil Gottes beraubt. Auff dieſe weiß iſt damals Boßna / Ra⸗ 
fria / vnnd en groß theil Sirfey / in der Tuͤrcken Gewalt kommen. Jedoch hat der Vn⸗ 
gariſch Konig Matthias dieſe Veſtung Jaitza / ſampt andern 27. Stetten deß Boß⸗ 
nerlands / wider erobert. Bund hat darauff Sultan Muchemet abermals Jaitza belaͤ⸗ 
gert / vnnd ſtuͤrmen laſſen: iſt aber vnverrichter Sarhen / durch ein bloſſes Geſchrey 16 
deß Anzugs Konig Watthiaſſen erſchrocken / vonder Belaͤgerung / vnd auß dem Boß⸗ 
nerlandt abgezogen. Bon Hertzegouina der Statt iſt droben im 95. Capitul geſagt 
worden, Cowatz heiſſen die Tuͤrcken mit den Boßnaken vnnd Crabaten die Statt / ſo 
vom Bonfinio wirdt Jaitza / vom Laonico Gaitia / vnd etwas beſſer Gaitza genannt. 


Bon vielerley Herꝛn Landcſchafften in Albania, 


"Don Giolchiſar. Von Egripos, : A 
MAdanefer Lande waren viel Herrn / deren einjeglicherfein Landtſchafft beſon⸗ 
der hatte. Vnter andern war deß Ibaus / oder Somans Caſtrioten Landt / deſſen 2a 

edroben im 121. Capitul gedacht. Solches / fpricht die Chronick/ hab Sultan 

Muchemet durchein Zug eröbert: andere wollen! es hab fich felbft ergeben. Die Lande 

vnd Herrfchafften werden vom Laoniconachderreyen quff folgende weiß erzehlt. Erſt⸗ 

lich/fagt er/fey das Landt Sandatis ( befihedroben das 95.Capitul) inder Nachtbar⸗ 
ſchafft Epiri oder Albanefer Lands gelegen. Mit demfelben grenigen etliche Stett der 

Venediger / fo dem Albaneferlandt am naͤhiſten. Darnach folge die Herrfchafft Joan⸗ 

nis deß Caſtrioten / daran der Comneniſchen Fürften Landt ſtoſſe. Ferner fey — h 

def Arianiten / Comneni Sohns / rauchonnd Birgicht Lande. Deſſelben Hauptftatt 

ward durch einen auch jetzo noch bekandten Namen Cannina geheiſſen. —0 

auff vnſer Reyß oben Valona oder Aulonia gar in der hohe ligen. Das Schloß aber 3 

in Caramania Giolckhiſar / deſſen baldt hernach die Chronick gedenckt / wirdt in der 

Landtafel Anatoliæ Culchiſar geſchrieben. Egripos wirdt von Tuͤrcken die Inſul ge⸗ 

nennt / ſo jetzt bey den Griechen vnnd vnſern Negroponto heiſt / gleich wie auch jhre 

Hauptſtatt: die durch ein Bruͤcken / daran ein Schloß / am Achaier Landt henckt. Die 

Stait hieß bey den Alten Chalcis / die Inſul Euboea / wegen deß Fluſſes vnnd ſteliger 

bewegung dep Euripi beruͤhmbt / gleich wieder Phıtofsphus Afrifioteiespen 

Euripum ſelbſt noch mehr befande gemacht, Denn foanderfiwar! mas von jhme ge⸗ 

fehricben wirdt / ſol er lang fich bemüher haben die heimlichen natürlichen vrſachen zus 

erfündigen vnnd zu erforfchen | warumb der Euripus ſtets fein bewegnuß hab: vnnd 
weil er zuletſt den Euripum nicht koͤnnen in feinen Kopff faſſen / hab der Euripus Arıza 
ſtotelem / welcher ſich hinein geſtuͤrtzt / gefaſſt vnnd erſeufft. Die Inſul Eubcea wars 
dieſer zeit der Venediger als ſi vom Sultan Muchemet feindtlich angegriffen wa 

Es haben wegen der Venediſchen Herꝛſchafft manlich vnd dapffer wider die | 

fich zur. Gegenwehr geftellt/ zu rettung der Inſul / zween Benetianer/£udouicoC albe 1. 

vnnd Paulo Erizzo / Venediſcher Poteſta vber die State C Berne oder Negroponto, 

Aber dieweil der Venediger Armada nicht ſo gehertzt noch Fühn geweſen / daß fieden 

Belaͤgerten zu huͤlff hett důrffen Fommen / haben zuletſt die Ehren mit Gewalt die 

Statt eroͤbert. Deß Paul Erizʒo Tochter / iſt nach eingenommener Statt von Fürs 

cken gefangen / vnd weil ſie außbündig ſchon / em Sultan Muchemet zugefuůhrt won 


* 
u 


den. Hat aber ehe ſterben wollen / zu einem mereklichem Erempet Fungframwlicher 4 
Keuſcheit dann dem Tyrannen zu willen werden. A— ii Ik ? 


| # 
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Bom Vſun Chaſan. Vom Juſufge beg. Sultan = 


Muchemet hat ſeinen Sohn Muſtaffa laſſen 
ſtranguliern. | 


| IS diß Chafans herfommen finde man viel beym Reinero Reineecio. Es ward 
















ihmevon Tuͤrcken der Zunam Vſun geben / weiler ein lange gerade Perſon. 
ann Vſun heift auff Tuͤrckiſch lang! auff Perfianifch Diras. Es neũt jhne 
Lonicus auch Chaſanem Longum / den Langen Chafan. Joachim Cureus / der Schle⸗ 
ſier Hiſtoricus / heiſt ihn Huſſancan: welcher Nam entweder corrumpiert / oder zu Yuffancan. 
io andern in Haſſan Chan: das fo viel wer / als Spaniſchem brauche nach I Don 
Haſan I oder Don Chafan. Aber ich weiß mich nicht zuerinnern / daß ich je gez 
‚hört oder gelefen hette I daß die Perfifche Schach onnd Könige den Titul Changes 
führe, Band weiß daneben wol daß folcher Nam groffen Herrn / fodem Schach 
vnterworffen / geben werde : wie dann hiebevor auch folches von mir gemeldt. Der 
Nam Yufufze oder Juſufge / kompt auch ber von der Staturder Perſon / vnnd bez Juſufge / 
deut eben das widerſpiel deſſen / ſo vons Chafans Zunam jetzo geſagt. Dann es heiſt Joſefflein. 
ſo viel als ein kurtzer Joſeff / oder auff Teutſch Joſefflein. Jouius nennt jhne ſchlecht 
Joſeph. Bon Tocat findt der Leſer etwas droben im 76. Capitul. Daß die Chronick 
ſagt / es ſe vom Vatter Sultan Muchemet zu derſelben zeit der Sohn / Sultan Mu: 
o ſtaffa / dahin oder an die Ort geſetzt vnd verordnet geweſen: ſolches iſt zuverſtehen von 
Amaſia / dero Statt zu eingang diß Buchs im 6. Cap. gedacht worden. Dieſer Mu⸗ Von deß Mus 
fraffa iftvor dem Vatter geſtorben / vnnd wirdt die Vrfach feins Todtsvon etlichen Kaffe Todt. 
‚auff: onmäflige Arbeyt onnd erhigigung bey der Jagt / von etlichen auffoberigepfle; 
gung der Lieb gelegt. Ich wil allhie dem Leſer zu lich fegen/was von feim Todt Span 
 duginusgefchrichen! ſo wol wuͤrdig / deflen gedacht werd. Dann er meldt/ es hab der 
Achmet Baſſcha / mit dem Zunamen Bidic/ von dem als bald mehr fol gefagt werden/ 
ein fchöns Weib gehabt / in welche dieſer Muſtaffa / Sultan Muchemets Sohn! fich Mafafia nds 
auff ein zeit verliebt] da erzu der Porten dem Vatter die Handt zu füffenlanfommen, Rn 
Folgends hab fich zugetragen! daß fie dem Tuͤrckiſchen brauchenach ins Bad gangen: 
0 vnd hab der Muftaffa mit fleif fich daſelbſt auch finden laffen / das nackend Weiberz 
griffen I vnnd ohn alle Scham genötigt. Da der Achmet Baffchadiefe fchändliche 
That dem Sultan Muchemetfürbracht/ mit zerriffenen Kleydern vnd Tulbant fich 
der groffen Schmach beſchwert / vnd vmb Raach gefchrien: hab Sultan Muchemet 
darauff geantwort / vnnd den Baſſcha gefragt | warumb er ſich fo Boch beklageẽ ober 
nicht wiſſe / daß er deß Sultans Leibeigner vnd Schlaue ſey? Iſt mein Sohn Muſtaf⸗ 
fa / ſprach er / bey deinem Weib gelegen: was hat er dann mehr gethan / dann daß er 
meine Schlauin beſchlaffen? Vnnd nichts deſt weniger hab der Vatter in geheim we⸗ 
gen der Vnthat auffs ſcherffiſt den Sohn geſcholten vnd geſtrafft / vnd darauff befoh⸗ 
len / er ſolt aiſo bald ſich auf feinem Geſicht packen. Vnd weil er ſonſt an jhme nichts Sultan Mu⸗ 
10 erwinden ließ / zu erhaltung guter Juſtitia / wenn es jhm alſo gefiel: hab er nach dreyen —— 
agen einen von feinen Leuten abgefertigt / welcher auß Befelch deß Vatters mit einer nen Sohu 
Sennen / Tuͤrckiſcher gewonheit nach / den Muſtaffa ſtranguliert. Diß ſchreibt 
Spanduginus. Wo nun dem alſo / wie auß vielen vrſachen ſcheint / es ſey der Warheit 
gemaͤß: haben wir in dieſem fuͤrwar ein mercklichs Exempel Vaͤtterlicher ſcherff vnnd 
„ernfts wider den Sohn / der font ein trefflicher Held geweſen / vnd bevorab bey der Nati⸗ 
on / dero Sultanen dafuͤr halten / es ſey gegen jhren Vnderthanen / als geringſchaͤtzigen 
Schlauen / alleb jhnen fuͤrzunemmen erlaubt / was fie nur geluͤſt: und duͤrffen auch die / 
ſo nechſt den Fuͤrſten ſeibſt in hoͤchſtem Anſehen vnd Würden! gar nicht dawider ſeyn. 


Bon Charachiſar. Item Chas Murat. 144 


5*5 har Elauferusin feiner Verſion Laonici der Statt Namen / welche Sul⸗ 
tan Muchemet eingenommen / als er dem Chaſan ins Landt ziehen wolt / in ſei⸗ 
nem Exemplar / wie mich duͤnckt / nicht gefunden / vnnd derhalben außgelaſſen. 
dDedoch ſtehet am Rand / auß Herrn Philippi Gundelij beſſerm Exemplar / der Statt 
Lass Ya Coryci 
\ 


‚x 


Vſun. 
Diras / lang. 


’ 


— 


— | 


Corycus. 


Carachiſar / 
Schwarhze⸗ 
Ling. 
Curcu. 
Corcos. 


145. 


: Do. Vſun oder Langen Chafans Sohn! welcher in diefer Schlacht vmbkom⸗ 


Zeniak 
Zeynal. 


146. 


Carabogdan 
beg. 


Steffan Wai⸗ durch cine fo herrliche Niderlag obgeſigt / wirdt vom Bonfinio vnd Cureo Stephanus 
wod / ein treffli⸗ genañt: vnd iſt fuͤrwar ein trefflicher / vnnd in ſeim kriegen ein gluͤcklicher Herrgeweftz 


cher Herr 


Rönig Mars 
thiaſſen Ehr⸗ 
geitz. 


* 


Irrthumb we⸗ 
gen zweyer 
Achmet. 


Zenial / dafür Jouius Zeynal ſchreibt. Solches iſt eben das Tuͤrckiſch wort Zeineli / 
welches einen bedeut / der groſſe Zaͤn oder Kifel hat. Auff Latein wuͤrd man halt ich ent 
ſolchen Dentatum nennen. we 


Chriſtenheit fich nicht gefchembe jhme ſelbſt zu zumeſſen / allein auß der orfach / daß 
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Coryci Nam verzeichnet / vnd eben recht. Dann Sultan Duchemet Corycum damals 
eroͤbert / welchen Namen die Tuͤrcken etwas auff jhre Spraach gericht / vnd in Cara⸗ 
chiſar geändert. So hab ich den Leſer auch droben im 15. Cap. erinnert / daß die Tuͤr⸗ 
cken im brauch haben alte Namen der Stett / Schloͤſſer / Seen / flieſſenden Waſſer / vñ 
Landtſchafften / dermaſſen zu ändern: daß fie mit den vorigen etwas verwandtnuß be⸗ 
halten | vnd nichts deſt minder auch etwas in jrer Spraach bedeuten. Alſo iſt auß dem 
Coryco / Carachiſar gemacht: welches auff Tuͤrckiſch fo viel als Schwartz Schloß / 
oder Schwartzeburg. Inder Synonymia Geographica deß Ortelij / laß ich deß Ma⸗ 
rij Nigri Curcu paſſirn / vnd gleichßfalls Corcos auf deß Benjamins Itinerario:aber 
Gerardi Mercatoris Chuta gehet meins erachtens Corycum gar nicht an / diefe Bez t 
fung Carachiſar oder Curcho (ſo nennts Joſaphat Barbarus der Venediger) hatte 
der Earamanbeg / als jme von Tuͤrcken onbillicher weiß genom̃en / durch huͤlff der Ve⸗ 
nediſchen Armada / im vergangenem 1473. ar wider eroͤbert: welchen Zug gemeldter 
Joſaphat Barbarus beſchrieben / der damals von feiner Herrſchafft als ein Geſandter 
zum Vſum Chaſan geſchickt ward / jhne zum Krieg wider den Sultan Muchemet 
zu bewegen. Derhalben auch der Muchemet im anfang ſeins Kriegs wider die Per⸗ 
fier das verlorne Curcho wider woͤllen einnẽen. Der Beglerbeg auß Romania oder 
Græcia Murat / deſſen meldung allhie geſchicht / hatte den Zunamen Chas / das iſt / der 
ſauber vnnd ſchoͤner Murat. N. 


Wie deß Vſum Chaſans Sohn geheiffen/ welcher in’ 


der Schlacht wider den Sultan Muchemer blieben. a 
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men / wirdt bey feinem Namen allhie in der Chronick nicht gencät. Aber Heren 
Sigmund Malateſte / Landtherrn zu Arimino in Welſchlandt / Secretarij / 
der damals gelebt / vnd bey vielen in Græcia und Anatolia verrichten Sachen neben ſei⸗ 
nem Herrn / einem gar großmuͤtigem vnd hochberuͤhmbtem Oberſten geweſen / heiſt jne 


— 2 3 = 


2x 
=> 


Wie der Moldawifch Waiwod die Türcfen 
hart geſchlagen. En 
Sr Ein ich den Moldawiſchen Waiwod nenne / verſteh ich allzeit eben den / ſo von 
Tuͤrcken Carabogdan beg / das iſt / der Herr oder Fuͤrſt in Carabogdania wirdt 
geheiſſen / davon droben im 71. Capitul geſagt. Dieſer aber / der den Tuͤrcken 


—m— — 


der nicht allein die Tuͤrcken geſchlagen / ſonder auch ein ſtattlichen Sieg wider die Ta⸗ 
tern erlangt | den gleichwol König Matthias in feinen Schreiben an die Haupter derf 


gemeldter Steffan Waiuod ſein / alseins Koͤnigs in Vngarn / vnderthan war: da 
doch derſelb nicht im Namen deß Koͤnigs / ſonder fuͤr ſich den Krieg gefuͤhrt / vnnd ein 
ſo ruͤhmliche That verricht. Alſo ſicht man / daß zu zeiten der blinde Ehrgeitz auch ho⸗ 
hen trefflichen Leuten ein ſpottlein anhenckt. Was für cin Veſtung durch den Namen 
Iſcodar von Tuͤrcken verſtanden werd] iſt droben im ızı. Capitul erklaͤrt. ai 


Vom Geduc / deß Achmet Baſſcha Zunamen / der 


mancherley verfaͤlſcht. Bon feinem auch vielfältig wanckelbarm Gluͤck. 


en cher Achmet Baſſcha iſt fo wolbeymSultan Muchemet dẽ andern / als auch 
gar deffelben Sohn/ Sultan Baiafit/ein fuͤrnemer hochberuͤhmbter Mañ ge⸗ 
weft: von deſſen herkom̃en der Geufroi gejrret / in dem er fchreibe / er fen geweſt 

ein Sohn Stepham / nit deß Konigs / ſonder Deſpoten oder Fuͤrſten in Boßna. Oonñ deß 
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Boßniſchen Hergogen Sohn war einander Achmet Baffcha I der mit dem Zunam 
nicht Gedue / fonder Cherfeogles! wie jhne die onfern heiſſen / genenneward: vnd iſt hier 
von hernacher / an ſeim Ort / nemlich im 181. Capitul / weiter Bericht zufinden. Diez 
ſer Achmet aber / war feiner Nation ein Albaneſer / oder Epirot. Herm Sigmund htete Bafı 
Malateften Secretari ſchreibt / er ſey wegen dapfferfeit unnd Kriegs erfahrung der: ra 
maffen auch den Alten beruͤhmbten Kriegßoberſten zu vergleichen geweft: daf er allein 
durch den beruff feins Namens allenthalben / wo cr auch hinzoh / jedermenniglich ein 
Forcht vnnd ſchrecken eintrieb, Segt auch hinzu / man hab jhnegemeinglich Gendich Bendich. 
genennt / auß vrſachen / daß jhm ein Zan im Maul gemangelet. Bißher auß gemeltem 
» Serretarij. Wie er aber von gar ſchlechtem Stand vrploͤtzlich zu hoͤchſter Dignitet 
vnd Wuͤrden kom̃en / iftvom Spandugino faſt mit folgenden worten beſchrieben. Es 
hatte / ſpricht er / Sultan Muchemet ein Trabanten auß dero dahl / ſo die Tuͤrcken So⸗ 
lachlar heiſſen. Derſelb ward Bidic Acmat genennt / darumb / daß er am voͤrdern reyen Bidie Aewae. 
der Zaͤn / einen gan verlorn. Als derſelb auff ein zeit mit ſeim Herrn / wie ſichs etwa pflegt Wie der A8 
zuzutragen / in ein Geſprech gerahten: ſagt er vnter anderm zu feinem Herin/ein Fuͤrſt re 
koͤnne fich mit Warheit nicht ruͤhmen / daß er eingroffer Herz ſey: er fünne dann auß eis worden. 
nem geringen / ein groffen: onnd widerumb auß einer hohen Perſon ] einnidrige maz 
chen. Diefedeß Trabanten wort / habenim Gemuͤt deß Sultan Muchemets fo viel 
koͤndt wircken: daß der Achmet / bißher ein Trabant oder Solac / von jhme zum Ampe 
? dep + Dberfien Baflchaerhöchtiftworden. Was jm aber hernach begegnet / da jme der t Vezir Azem. 
Muſtaffa / Muchemets Sohn / ſein Weib zu Fall bracht: iſt kurtz vor dieſem / im 143. 
Capitul / angezeigt worden. Gleichßfalls ſol an feinem Dre / nemlich im folgendem 
15 6, Capitul/ gemeldt werden: Was er fuͤr ein End genommen / daß nemlich dem vr⸗ 
plöglichem vnd zu viel ſchmeichlendem Stück faſt aͤhnlich geweſt. Jetzt wil ich anzei⸗ 
gen / wie vngleich fein Zunam gemeldt werd / vnnd welcher der recht vnter allen. Es iſt 
geſagt / wie er vom Spandugino Bidic genannt / vnnd an eim andern Dre Vidich / Vidich. 
welches nicht weit vom rechten Namen / da mans Guidich ſchriebe: von deß Malate⸗ Buidich. 
ſten Secretari Ghendich / welches der Geufroi behalten. Die erſten zween haben deß 
unamens Vrſprung ſchier wol getroffen / in dem ſie melden / er ſey wegen deß verlor⸗ 
* alſo geneñt worden. Die vngleicheit im ſchreiben belangend / ſol mans der⸗ 
maſſen ändern / daß beym Spandugino an ſtatt deß Bidic vnnd Vidich / geleſen werd 
Gidic oder Guidic: bey den andern beyden an ſtatt deß Gehendich I Gedic: welches ei⸗ 
nerlep mit dem Geduc. Die baß in Arabiſcher Spraach erfahrn / ſprechens auß Guͤ⸗ Güte. 
güc] durch ein Frantzoͤſiſch V / welches nicht weit von Gidic oder Gitic. Das wort an 
m ſelbſt heiſt ſo viel als ein Stockzan / der im Maul noch vbrig võ zerbrochenem Zan. 


Vom Schwartzen / Keiffen / vnd Groſſem 148. 
Meer. Von Cofe. 
| Ds Meer / ſo man vor zeiten genannt Pontus Eurinus] das iſt / Gaſtlieb oder Eurinus / Gaſt⸗ 















Gaſtfreund / dadurch das widerſpiel ward verſtanden / daß es nemlich Arenos —— Gaſ⸗ 
war / das iſt Gaſtfeind / wegen vnfreundtlicheit Barbariſcher Volcker die al⸗ feine. af 
lenthalben herumb wohneten / wirdt heutigstagsvon Tuͤrcken Cara denizigeheiffen/ Cara Denis. 
vonGriechen Maura Thalaffa: welche beyde Namen / ein jeder in feiner Spraach / ei⸗ en 
nerley bedeutung haben! nemlich das Schwarge Meer. Diefen Namen braucht auch 
Damaſcenus Studites. Man hats geneñt das Schwartze Meer / nicht daß es ſchwartz Woher das 
Waſſer hab / dann fein Waſſer fuͤrwar auß dermaſſen lauter iſt: ſonder wegen der vr an: ab 
. plüglichen onflerigen ſturmbwetter / dadurch esinder eilverandert/ vnnd da es zuvor nenne, 
ſull vnnd hell! gleich wieim Augenblick in ſchwartze tunckele finfternuß verkehrt pflege 
zu werden. Dagegen wirdt das Meer! genannt Mediterraneum / vnd jetzt Archipela⸗ 
dos / welches fo viel als das Ertzmeer / weil es fo groſſen vngeſtuͤm̃en veraͤnderungen nit 
vonterworffen / ſonder viel ſtiller ond heller iſt von Tuͤrcken Acdenici von Griechen Hr. Denis. 
fpra thalaſſa / das iſt das Weiß Meer geheiffen. Die Weltifchen ſtimmen im Namen Afpra Thalaſſa. 
Zeſagis Meers weder mit Türcken onnd Griechen / noch mitons Teutfchen vberein / 
die wirs auch / den Griechen vnd Tuͤrcken nach / das Schwartz Meer nennen. Dann 
Aa ij ſie pflegens 


Ertzmeer. 
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Mar Mags ſie pflegens Mar Maggiore zu beiffen] das iſt das groͤſſer oder das groß Meer. Den 
a ſelben Namen gibt jm auch Vincentius Beluacenfis/ wie droben im 28. Capitul feine 

wortzufinden. Die Statt] von den Pe Capha genant/fchreiben die Tůrcken Co⸗ 

fe. Ligt in Cherſoneſo Taurica / vbers Schwartz Meer / vnd iſt etwa von Genoueſern 
mit Leuten auß jhrer Statt vnd Landt beſetzt worden. Die Alten hieſſens Theodoſia. 
Von den Kerim | Chrim / Crimski / Kerai / (alſo werden einerley Tatern mit vnglei⸗ 
chen Namen geneñt) vnd auch von denen in Landt Deſcht / hab ich droben in 45. Ca 
pitul diß Pandectis etwas diſcurirt. 


Gie Sultan Muchemecdie belaͤgert Veſtung 


Semender entſetzt. 

££hie werden etliche Sachen etwas tunckel gemeldt I welche zu verſtehen / mie 

Di: Sultan Muchemetiftans Waſſer Moraua fommen/dasiftlerift formen 

3 ; in Sirfey oder ins Rägen Landt / die Hauptveftung derfelben Landtſchafft / Se 
— mendre oder Senderouia genannt / fo damals belaͤgert / zu entſetzen. Dann der Vnga⸗ 

micudee, rifch König Matthias hett / wie Bonfinius ſchreibt im Winter deß 1476. Jars nach 

Chriſti Geburt) Semendre mit Kriegßvolck altenthalben vmblegt / vnnd drey Caſtell 

herumb bauwen laſſen: damit ers hart beſchlieſſen / vnd durch euſſeriſte noͤtigung in fein 

Gewalt bringẽ moͤcht. Solche Caſtell hat ẽ ultan Muchemet mitler weil eingenom̃en / 
in deß Konig Matthias(meins behaltens)mit feiner Hochzeit vnd Beylager zuſchaffen:? 
dadurch dann Die Belaͤgerung auffgehebt worden. Neben zu wolle der Leſer allhie mer⸗ 
rken / daß auch von Tuͤrcken der Nam deß Waſſers Moraua behalten / vnnd nicht 
Schitnitza mit der Moraua confundiert werd / davon droben im 124. Cap. gehandelt, 
Da folgends in der Chronick wirdt geſagt / es hab Sultan Muchemet in der Statt 
Conſtantinopol vmb das neuwe Schloß ein Mauwr führen laſſen: iſt ſolches zu verſte⸗ 
hen von Geniſarai / das am Erf der Statt / gegen Auffgang der Sonnen gelegen. Vñ 
iſt davon kurtz hiebevor / im 139. Capitul nach notturfft geſchrieben. Es wirdt auch deß 
Rumili Beglerbegen Nam allhie gemeldt / Soleiman Baſſcha: den Bonfinius nicht 

geſetzt / ſonder heiſt jne nur Baſſeum. 2 


1 ; AT) 
* Von einer mercklichen Niderlag der Tür; 
cken in Vngarn. J— 
Onfinius gedenckt in dieſer Expedition der Tuͤrcken / nur eins Haupts und O⸗ 
berſten allein / von jhme genannt Halibechus / in dieſer Chronick aber / Ali beg 
gli, Michalogli. Von den andern beyden / nemlichvom Iſa beg Chuſeinogli / vnnd 
soooa, Tür- Bali beg Malcozogli / hat er nichts gewiſſt. Der Tuͤrcken Heer ſchaͤtzt er auff so.tauz 
Bauten font Mañ. Der Vngarn Hauptleut oder Dberfien waren diefe beyd Steffan Batoz 
Rinpi Paui. Til auff Vngariſch Batori Iſtwan / Waiwod in Sibenbürgen: vnnd Kiniſi Paul / 
30000. Türs Spangraff zu Temeſwar. Gedachter Bonfinius meldt auch die Zahl deren / ſo erſchla⸗ 
— gen / vnd auffm Platz blieben: nemlich 30000. Tuͤrcken / vnd dargegen nur Sooo. Vn⸗ 
ich garn. Gleichßfalls ſetzt er das 1480. Jar nach Chriſti Geburt / in welchem diß Treffen 
geſchehen: darauf die Jarzahl eroͤberter Statt Iſcodar oder Scodraimnechften Jar 
vor dieſem / beym Seeretari deß Malateften zu corrigirn und zu ändern:daß mannemz 
lich an ftattı 477. Jar / fo dafelbft gefunden werden! eben 14 79, fege/ mitgefagtem 
Bonfinio / vnd vnſer Chronik, 


1 € . . e 
BMie Rhodi von Tuͤrcken zu dieſer zeic belägere. Vom 
Amadeo / diß Namens dem vierdten / Graffen zu Sauota/ der vorzeiten Rhodi durch 
ein Schlacht zu Waſſer vor den Vnglaubigen beſchirmbt vnd errett. 
Beſchreibung der allhie gedachten Belaͤgerung Rhodi. 
S war vor dieſer zeit wol etlich mal die Inſul Rhodi von Saracenern feindtlich 
Sreres / Brů⸗ angriffen / vnnd die Statt von jhuen belaͤgert worden / auch nach dem fie in der 
der. Sonennm Ritter S. Johanſen Ordens von Jeruſalem (von welchen Nicetas der Griech 
fa a, melde / mannenne ſie Frerios / nemlich in Frangofifcher Spraach! das iſt / Brüder) 
fer felök, Gewalt vnd Poſſeß komen. So hatte fie auch mehr dannıso. Jar vor diefer Belaͤge⸗ 
RL rung! 


Theodofin, 


a a —————— 


E ufanungSes 
mendre. 


2. — 


Halibechus / A⸗ 
li beg / Mich alo⸗ 
gli — 
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rung / Amadeus diß Namens der vierdt / Graff zůu Sauoia / mit ewig wehrendem Ruhm 
ſeins Namens / durch ein groſſe Niderlag der Feind zu Waſſer / errett vnd befchirmbt, 
Herr Philibert von Pingon meldt in feiner Saͤchſiſchen onnd Sauoiſchen Genealo⸗ 
gia / daß dieſelbe Schlacht zu Waſſer im Jar nach Chriſti geburt 1310. geſchehen ſey / 
wider Oſman den Tuͤrcken Solches kan der Warheit nicht gemaͤß ſeyn weil Oſman 28 Rbodi vom 
zu der zeit / im anfang ſeins armen ſchwachen Reichs] fein Armada zu Waſſer gchaber — re 
ja weil vor deß Sultan Muchemetsregierung/ fo cbender 8. vnter deß Oſmans nach⸗ * 
kom̃en / nirgends einiger Tuͤrckiſchen Armada meldung zu finden. Darumb dann die 
Belaͤgerung deß 1310, Jars / der damals zu Waſſer vnd zu Landt noch friſchen groſſen 
Macht deß Sultans von Cairo / welchem die großmechtige Landtſchafften / Egyptus 
vnd Syria / fuͤr vnd fuͤr von den Rhodiſern geplagt / vnterworffen waren / viel ehe ſol zu⸗ J—— 
geſchrieben werden. Zu der zeit hat auch das Sauoifch®efchlechtfein Weiſſes Creutz Sauoiſch 
imroten Feld / ſo der Rhodiſer Ritter Ordens Wapen iſt / als ein ewiges Monument vıfen ae 
feiner dapfferfeit und wolthat gegen gemeldte Rhodiſer / famptder imprefa FERT, - 
durch diefes Amadei Manheiterlange. Dani da man folche Buchftabennacheinander 
außlegen wil / bedeuten fie ſo viel als Fortirudo Eis Rhodum Tenuit, Sein Maitz 
heit hat Rhodi erhalten. Aber die Tuͤrcken / ſo auff die Saracener gefolgt / hatten biß da⸗ 
her nichts — — duͤrffen vnterwinden: vnangeſehen / ſie zum hoͤch⸗ 
ſten verdroß / daß ſie von den Rittern zu Rhodi in jrer ſchier ruhigen poſſeß Aſix fuͤr vñ 
fuͤr ſolten turbirt vnnd angefochten ſeyn. Zuletſt hat eben zu dieſer zeit der Meſit We⸗ 
zir Baſſcha / der Griechiſchen Keyſer Palxologen Geſchlechts auf Befelch Sul⸗ 
tan Muchemets Rhodi feindtlich angriffen. Damals war Fuͤrſt vnnd Haupt deß 
Ritterlichen Ordens / welchen die Griechen Megalon Maſtora nennten / gleich wie die Megalo Mas 
vnſern Groß Meiſter / Peter von Aubuſſon / der Nation ein Frantzoß: on dem gemeldt EM 
wirdt / er fen hernach der Roͤmiſchen Kirchen Cardinal worden. Derſelb hat ſich in weh⸗ Petrid’ A- 
render Belaͤgerung mit ſeinen Leuten ſo dapffer vnd mannlich verhalten] daß der Meſ⸗ bullon, 
fit Baſſcha nit allein vnverrichter Sachen / ſonder auch mit eingenom̃enen Spott vnd deß Großmel⸗ 
ſchweren ſchaden abzichenmüffen. Dani vngerechnet / was ſonſt me zu nachtheil wider⸗ kers Lob. 
fahren / ſollen auch zoo oo. Tuͤrcken vmbkom̃en ſeyn / wie etliche melden. Jedoch wirdt 
‚vom Geufroi einer viel geringern Zahl gedacht. Der erſehlagenen vnnd verwundten 
möchten etwa ſo viel ſeyn geweſen. — mei 
Aber hievon ift beffer zuwernem̃en / wasder Vicecantzler zu Rhodi damals] dert - 
Wilhelm von Cahors / in ſeiner beſchreibung dieſer belaͤgerung außfuͤhrlich gemeldt. 
Vnd hab dieſelb beſchreibung dem Leſer zu lieb wollen verteutſchen / vnd hieher ſetzen. 
€ > . [2,7 R & 
Belaͤgerung der Scatt Rhodi/ im 1480. Sarıbefchries 
ben durch Wilhelm von Cahors / der Rhodiſer Herrn Vicecantzler. 
Eil ich mir vorgenom̃en / die Belaͤgerung der Statt Rhodi zu beſchreiben / wil 
ich vorhin die Vrſachen erzehlen / dadurch der Tuͤrckiſch Tyrañ Machomet zn deß 
fürnemlich bewegt/mit folchem Gewalt die Rhodiſer ansugreiffen. Dann ob Ruiege, 
mol auch ſonſt die Rhodiſer mit den Tuͤrcken in grojfer vneinigkeit vnd feindtſchafft ge⸗ 
fanden / fo haben fie doch mit dem jetzt regierenden Herrn / nach eroberung der Statt 
onſtantinopol / inſonderheit ſchwere Krieg geführt. Dan weiler jr Feind / vnd bißhero 
von tag zu tag an Gewalt zugenom̃en / iſt er auch je lenger je muthwilliger wordẽ. Dem⸗ 
nach er auch innerhalb 24. Jarn viel benachbarte Landtſchafften eingenom̃en / thet jn in 
ſeim hochtraͤbendem Gemuͤt nit wenig verdrieſſen / daß eben die Statt Rhodi / ſampt deß 
Ritterlichen Ordens von Jeruſalem Landt on Leuten / ſo von allen ſeiten mit jm grenitz⸗ 
ten] durchaußfren ſeyn ſoltẽ. Bevorab / weil er zu vnterſchiedlichen zeiten vier Armate 
zu Waſſer außgerüft/damit die Schloſſer / Steit / vñ Landtſchafft derhodiſer vberfal⸗ 
len / belaͤgert / geſtuͤrmbt: vnd doch dadurch nur Spott vnd Schaden eingelegt, Dañ in 
olchem vornemen feiner Tuͤrcken gar viel erwuͤrgt / geſpiſſet / gehenckt / erſchoſſen mit 
feinen zu todt geworffen / erſtochen / zu ſtuͤcken gehaumen vnd zerhackt / vnd ſi onſt vmb⸗ 
om̃en waren:vnd der Feind hiemit fo wol zu Waſſer / als auch zu Landt / vnten gelegen. 
Abs er nun der Rhodifer Ritter dapffer vnd manlichs Gemüt gnugſam erfahren vnnd 


Zeſpuͤrt / hat er jm vorgenom̃en / durch Liſt vnd verſchlagenheit zu verſuchen / was er mit 
DAR, . Ya ih Gewalt 
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Gewalt nit koͤnnen außrichten. Hat zu mehrmaln erlich Griechen! diefein Vntertha⸗ 
Der Tr for- nen waren / an fie abgefertigt / ein Buͤndnuß in feinem Namen mit den Khodifern auff⸗ 
Rhodifera zurichten: ſich daneben aller billichkeit anerboten / ſo fer man jhm etwas Tributs Jaͤr⸗ 
Tribut. lich reychen und geben wolt. Da er aber geſehen / vnnd zwar nicht ein mahl / daß ſie auch 
den Namen eins Tributs nicht hoͤren wolten hat er noch ein andere Kunſt / zu auffrich⸗ 
tung deß Frieds / fuͤr die Handt gendm̃en: vnd ſich vernem̃en laſſen / es ſolt der Fried in 
eim Weg / als im andern / zwiſchen jhnen beſtetigt ſeyn vnd bleiben / on einiges Tributs 
meldung in der Capitulation / fo ferr ſie nur eingeben wolten / daß jr / der Ritter von Je⸗ 
Taͤrcken Liſt/ dee ruſalem Geſandter / fuͤr jhn mit eim Prafent vnd verehrung erſchien: vermeynend / er 
erh woltan Rate cins Tributs annem̃en / was jhm der Großmeiſter von Rhodi vnterm na⸗ 
tegen und einng, MEN einer Verehrung würd zuſchicken. Aber der Poß gieng jm auch nicht an. Dañ die 
anen · Rhodiſer diß Geding vnd Condition nicht woͤllen annemmen / noch einige Buͤndtnuß 
mit dem auffrichten / der ein Verfolger dep Chriſtlichen Glaubens wer / welchen ſie / laut 
jrer Profeſſion vnd Geluͤbds / zu ſchuͤtzen / zu ſchirmen / vnd zu befördern ſchuͤldig. Diß 
ſeind nun die Vrſachen geweſen / dadurch der wütend Feind wider die Rhodiſer ergrim̃t / 
ein vnverſuͤhnlichen Haſſz vnd Auffſatz wider fie gefaſſt / vnd gentzlich jm fuͤrgenom̃en / 
jre Statt / da ers anderſt zum Sinn bringen kuͤndt / zu verhergen:vnd der Rhodiſer Na⸗ 
Nerleugnete - men gantz vnd gar auß zutilgen. Neben dem / ward er auch von etlichen angereytzt vnnd 
—— getrieben / die zun Tuͤrcken abgefallen / vnd der Statt heimlichkeit wiſten: vnter welchen 
* faſt der fuͤrnem̃ſt war / ein ſchaͤndtlicher boͤſer Bub / Antonio Meligalo von Rhodi / ſonſt 
Antomo Mer nicht eins geringen Geſchlechts / der vor etlicher zeit das ſein verthan vñ durchgerieben. 
— Dann als derſelb nichts mehr hett / und angefangen noth zu leiden: iſt er lang mit denen 
gedancken vmbgangen / wie er denen von Rhodi ſchaden zufuͤgen / vnd ſein eigens Vat⸗ 
terlandt in jam̃er / noth / vnd verderben ſetzen kuͤndt. Hett derwegen alle der Statt Bas 
ſteyen vnd Bollwerck / Thuͤrn / Maurn / verborgene Plaͤtz vnnd Veſtungen fleiſſig bes 
ſchaumet / alle der Statt gelegenheit vñ Gebew abgeriſſen / damit ſich hinweg gemacht! 
J vnd zum Tuͤrcken begeben. Als er zu Conſtantinopol ankom̃en / vnd ein zeitlang ſich das 
¶Verſtehet den ſelbſt auffgehalten / hat erzu einem Baſſcha kundtſchafft geſucht / der ein Griech von 
Meßit Bag“ Geburt / dep edlen Geſchlechts der Palæologer / ſo Keyſer gewefen:demfelben zugeſagt / 
die Statt zulieffern. Auff dieſen iſt ein ander gefolgt / auß der Inſul Negroponto buͤrtig / 
Dimitrio&os mit Namen Dimitrio Sophiano / der etwa zu Rhodi gewohnt / ein boͤſer Chriſt / vñ ein 
phia. Zauberer / der nach eroͤberung vnnd pländerung der Inſul Negroponto zum Tuͤrcken 
war abgefallen / vnd hett ſich hernach von jhm brauchen laſſen fuͤr ein Abgeſandten vnd 
Vnterhaͤndler / den frieden mit den Rhodiſern zu ſchlieſſen. Derſelb riet auch / man ſolt 
die Statt belaͤgern. Als nun mit dieſem rahten / treiben vnnd anordnen / drey Jar ver⸗ 
lauffen:hat zuletſt der Baſſcha zum Handel ein luft gemunnen. Dazu dañ auch nit we⸗ 
niggeholffen/ deſt mehr gedachten Baſſcha zu bereden / vieler ander verleugneter Chris 
ſteon boßheit / welche dieſer argen buben Raht vnd Anſchleg jn lieſſen gefallen. Der Ver⸗ 
Be I rähter Antonius gab beftendig für [es wer die Statt an etlichen Orten / weil dic alte 
toni). Maurneingefallen/faft offen ond leichtlich einzuncinien. So meren auch wenig Bürz 
ger / vnnd andere [die man zur Gegenwehr brauchen kuͤndt vorhanden. Es wer gez 
meinglich inder Statt mangel an Prouant / an Weitzen und Getreyd. Ihres Zuſaßes 
an Volck / vnd aller huͤlff / muͤſten die Rhodiſer auß ferr abgelegnen Landen gewertig 
ſeyn / vnnd kuͤndt ſolche huͤlff jnen bey zeiten nicht zukommen. Solches ward auch vom 
Dimitrio / vnnd vom vbrigen jhrem Anhang beſtetigt. Auff dieſes Fundament riehten 

fie! man ſolt ſich nur der Sachen vnterwinden. 
Der Großmei⸗In dem nun zu Conſtantinopol eben dieſe Anſchleg getrieben wurden / hat der Rho⸗ 
Rer rüßt ſod zur diſer Fuͤrſt vnd Großmeiſter / Herr Peter von Aubuſſon / ein hochverſtendiger fuͤrſich⸗ 
Gescuweht . ger weifer Herz/ vñ eins edlen berühmbten Geſchlechts auf Franckreich / dem alle deß 
Feinds vorhaben nicht vnbewuſt / auß eingebung deß Allmechtigen die alte verfallene 
Maurn der Statt / vnd was daran nicht gnug befeſtigt / drey gantzer Jar nach einan⸗ 
der gar herzlich vñ ſtattlich auff bauwen / auffrichten / befeſtigen vnd erweitern laſſen: an 
Getreyd / Wein / allerley Prouant ein groſſen Vorraht zu wegen bracht: die Ritter deß 
Ordens / vnd alle Kriegßleut / ſo er in Beſtallung gehabt / auffgemahnt: damit — 

ehiſt ſic 
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ehßiſt fich herbey machtendie Statt wider den Feind zuerhalten. Darumb erauch feine 
Mandatbrieff an pnierfchiedliche Dre und Landefchafften der Welt gericht vnd geord- 
net / damit das Kriegßvolck angenommen / vnd auff Rhodizugeführt würd. Alſo ward 
Durch Gottes ſchickung / vnd deß Großmeiſters fleiß / die Statt befeſtigt / die Prouant 
mi vnd geſam̃let. Auch kamen allgemach die Schiffidie Ritter / vnd die Kriegß⸗ 
t her zu. 1; i ; 
Auff der andern ſeitten hat der Verraͤhter Antonius] der von diefer Præparation Der Derräpter 
vpnñ Raͤſtung nichts wiftelfonder gemeynt / es gieng alles bey denRhodifern liederlich zu / treibt den Baſ⸗ 
ingroſſer vnachtſamkeit / den Baſſcha nicht vnterlaſſen zu treiben / er ſolt eylen mit ſei⸗ bar 
10 nem Vorhaben / vnd einer ſolchen ruhmwuͤrdigen Sach ſich vnterwinden. Dazu rieht 
auch gemeldter Dimitrio. Vñ iſt zuletſt von jnen fo viel verricht worden / daß der Baſ⸗ 
ſcha feinen Herrn / den Tuͤrcken / aller dieſer Sachen ordenlich bericht. 
Darauff der Tuͤrck gar offt mit denen / ſo als Raͤht vmb jn waren / ſich vnterredt: Oet Türen 
vnd berahtſchiagen laſſen / wie man Rhodi möcht erobern. Es ereugten ſich aber vnter⸗ — * 
ſchiedliche meynungen· Dann etliche ſagten / es wer ein vergeblicher Handeljondfündt 
ſolches nicht leichtlich zum weg gebracht werden] weil die Statt fo herzlich erbawt vnd 
beſfeſtigt / vnd die Ritter fo dapffere Leut / vnd viel anderſt beſchaffen dann feine weyche 
Leut in Aſia. Dann jnen viel lieber vnd angenemer vmbs Leben zu kom̃en / dann wider jr 
Ehr zu handlen / vnd kleinmuͤtig ſich erzeigen. Dagegen waren andere / die wolten auß 
o etlichen Bedentken vnnd Vrſachen der meynung ſeyn / man kuͤndt die Sach leichtlich 
verrichten:vnd meldten inſonderheit / es hett der Großmeiſter in ſo kurtzer zeit nicht al⸗ 
lenthalben koͤnnen raht ſchaffen / vnd gnůgſame fuͤrſehung thun. Woltens derwegen 
dafuͤr halten / im fall man eylends vñ geſchwindt ein Volck zu Waſſer vñ zu Land auff⸗ 
bringen wuͤrd / were die Statt wol zu erobern. Damit man nun dieſen Rahtſchlag endt⸗ 
ich beſchlieſſen koͤndt / hat man auch erfahrne Kunſtreiche Buͤchſenmeiſter kom̃en laſ⸗ 
ſen vnter welchen war einer / genañt Georg / eins verſchmitzten ſubtilen Kopffs / der vor Beorg / ein ver 
langen Jarn zum Tuͤrcken war abgefallen:wohnte zu Conſtantinopol / vñ hett daſelbſt se 
Weib vnd Kindt: war dem Tuͤrcken lieb / vnd hett viel Gnaden von jmerlangt. Vor⸗ fehery als hir 
zeiten hett er ſich auch zu Rhodi ein zeitlang auffgehalten / vnd ein Abriß der Statt ges "ah folgt 
o macht. Aber damals war ſie nicht dermaſſen befeſtigt / als zu dieſer zeit. Dann von der 
zeit an / da er ſie gefehen/ waren fchonzwengig Jar verfloffen. Gleichßfalls hetten noch 
andere mehr Kunſtreiche Meifter auß befelch deß Tuͤrcken Rhodi die Statt abgerifs 
ſen / aber der Georg vbertraff ſie all. Als nun viel wichtige Bedencken vnd Vrſachen Schlaß dep 
ingefuͤhrt / iſt zuletſt gemehrt worden / man ſolt mit groſſem Gewalt die Statt an⸗ Fe ARE 
greiffen. Vund war diß ihr Fundament! daß nemlich feine Maurn ſo dick / die man Sale 
mit grobem Gefchüg nicht fünde niderfchieffen: onnd daß deß Tuͤrcken Macht fehr 
glroß der zwey Keyſerthumb / zwoͤlff Königreich / vberauß viel Landefchafften onnd 
| Stete] onterfein Gewalt bracht hett. Auch hat den Feind ſelbſt nicht wenig bewegt — 
Die gelegenheitder Statt Rhodir fo zu außrüftung einer Armata gar bequem deßgler- Volgelegen. 
„chen der Ruhm dieſer Inſul / ſo von den Alten mechtig gelobt worden / vnd dero Freund⸗ 
ſchafft vorzeiten die gewaltigen Römer mit fleiß geſucht / wegen deß Orts Herdigfeit] 
geſundes Luffts / vnd ſonderbarn gelegenheit / die Orientaliſch Prouintzen darauß zu 
bezwingen. War der meynung / im fall ers erobern kuͤndt / woͤlt er ſich zum Herrn deß 
Arcipelago / oder deß Ertzmeers leichtlich machen / vnnd fein Reich durch einnenñung 
benachbarter Land erweitern. Hierauff hat man / vnangeſehen daß etliche treffliche 
Baſſchen dawider warn / vnd ſich beduͤncken lieſſen / der Außgang würd nicht gut ſeyn / Außriſtung 
die Armata laſſen zuruͤſten / vnnd das Volck verſamĩlen. Auch iſt entſchloſſen wor⸗ zum Rritg. 
den / man ſolt das Volck zu Land ziehen / vnnd vber den Helleſpontum in Aſiam 
fuͤhren laſſen / damit ſie ſich ins Lyeier Sand / ſo nahend bey der Inſul Rhodi gelegen! 
Do verfügten: und von Phifeo / einer alten Statt / ſo 22. Welliſch Meiln von Rhodi gele⸗ Phifeo Start 
gen / vber den engen Paß dep Meers / Fretum Lycium genannt / auff Rhodi ſchifften. vud Port. 
Den vbrigen Zeug von Geſchuͤß vnnd Kriegßrůſtung vnnd Munition / ſampt einem 
theil deß Volcks / ſolt man auff der Armata zu der Inſul fuͤhren. 
Als nun der General in dieſem Zug / der Baſſcha Palzologusizu Schiff wollen 
BLEND Aa uiij gehen: 
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Des verraͤhters gehen: hater obgedachten Antonium fuchen laffen/aber erfahrn / er wer Park zuvor eins 
Got. ſchaͤndtlichẽ tods geſtorben. Darum̃ er den Dimitrizu fich gefordert/on zum Raht an⸗ 
genom̃en. Damals ward allenthalben lautbrecht / daß wider die Rhodiſer ein Armata 
vnd groſſes Kriegßvolck geruͤſt wuͤrd. Jedoch hat der Tuͤrck / damit alles verſchwiegen 
blieb / den obgemeldten engen Paß ſampt dem Port oder Haffen / laſſen verwarn: vñ da⸗ 
neben verbottẽ / es folt feiner denen von Rhodi die zeitung bringen. Aber fein Liſt hatdeß 
Großmeiſters fleiß vnd geſchwindigkeit in keinem weg koͤnnen betriegen noch vbervor⸗ 
theiln:weil er durch ſtetige Brieff vñ Bottſchafftẽ alles auß der Tuͤrckey ſelbſt verſtan⸗ 
Falſche Rundt⸗ den / vnangeſehen etliche Kundtſchaffter mit betrug vmbgangen. Dañ als das Kriegß ⸗ 
ſchafften. volck in Heia ſchon ankom̃en / vñ auff die Armata daſelbſt wartet: haben ſie aufgeben / 
der Tuͤrckiſch Sultan wer — das Kriegßvolck wer auß andern Vrſachen an 
die Ort vñ End verſchickt. In dem die Sachen gemeldter maſſen beſchaffen / hat vn⸗ 
‚Der Rhodiſer fer Fuͤrſt mit hoͤchſter ſorgfeltigkeit / als der deß Feinds betrug vorhin wiſt / alles wol ans 
Defungen ver⸗ geſtellt: die Beſatzungen der Veſtinen on Schloͤſſer / Lango / Caſtel S. Pietro / Ferachi/ 
— Undo / Monolitho / mit guter Anordnung verfchens gemeldte Ort mit nottärfftigerm — 
Kriegßvolck / Prouant / Geſchuͤtz / vñi Munition befeſtigt vñ verſorgt. Das Landtvolck 
hat ſich mit Haab on Gut in die Start Rhodi / vñ in die andere Stett der Inſul / bege⸗ 
ben:alle reiffe Gerſten in der eyl geſchnitten / vñ geſamblet. Was von Korn vñ Getreyd 
vmb die Statt herumb noch nit reiff / weil die Erndt noch nit vorhandẽ war / hat der ge⸗ 
mein Mañ / wie ein jeder kundt on mocht / außgeraufft / geſamblet / vnd heimgetragen. 
Als eben dieſe Sachen mit groſſem Tumult vñ zulauff deß Volcks verricht wur⸗ 
den / hat der Wechter auff der Wartten deß Bergs / ſo gegen nidergang der Soñen ligt/ 
Antunfft der vñ von S. Steffans Capell ſein Namen hat / verkuͤndigt vñ zuwiſſen gethan / es wer deß 
Tuͤrckiſchen Ar, Feinds Armata vorhanden / vñ fuͤhr mit auffgezognen vollen Segeln daher: Hierauff 
Rz ift von ſtund an gar ein groffemenning deß Volcks dieſem Spettacul zugelauffen jes 
derman in der gantzen Statt vnruhig vñ erſchrocken geweßt / vñ alles voller geſchreyes 
vom gemeinem Mani worden. Es ſolt die Armata auff Phiſco gefahrẽ ſeyn / das Kriegß 
volck / ſo dahin zu Land kom̃en war / auffzuladen:vñ daſſelb vber den geſagten engen Paß 
deß Meers / ghen Rhodi zu fuͤhren: aber ſie hat in der eyl ſich gewendt / vnd iſt geſtracks 
Rhodi zugefahren. Dieſe Armata von 100. Segeln / hat den 23. Maij / im Jar 480. 3 
Der Seind las nach Chriſti Geburt / gleich neben Rhodi angelaͤndet: vnd haben die Feind als bald das 
gert fich. Kriegßvolck an Land fegen laſſen / vñ oben auff ©. Steffans Berg / vñ vmb denfelben - 
Berg herumb / aufffleinen Berglin / jr Laͤger geſchlagen. Gleichßfalls haben ſie auch 
das grob Geſchuͤtz / vnd all den andern Zeug an Land gefuͤhrt / eben an das Ort / da das 
Waſſer vomWerg herab fleußt / vñ das wegen einer hohe von denen in der Statt nit kan 
geſehen werden. Als diß verricht / iſt ein theil der Schiff auff Phiſco gefahren / das vbrig 
Die erſtẽ fehars Kriegßvolck zu holen. Da die Armata kam / habẽ etlich Tuͤrckẽ / zu Roſſz vñ zu Fuß / mit 
muͤtzel. erzeigung eins kecken muhts / zur Stattmaur ſich begeben. Darauff die vnſern herauß 
gefallẽ / haben den Feind in die flucht geſchlagen / vñ etliche von jnen vñ̃bracht. Als auch 
hernach die vnſern beym eſſen warn / iſt der Feind aber herzu geruckt / vnd gleich wie vor/ 
von den vnſern zu ruͤck getrieben worden / mit verluſt etlicher Perſonen / die man erlegt. 
Von den vnſern kam nur ein Soldat vm̃ / der ſich im wehrendẽ ſcharmutz etwas vnfuͤr⸗ 
ſichtig hinauß begeben. Sein Leib ward den vnſern / den Kopff hetten die Tuͤrcken abge⸗ 
hackt / ſtecktẽ jn auff ein ſpieß / vñ zohen alſo mit groſſem gſchrey davon zu jrem hauffen. 
Am andern tag nach Ankunfft der Armata / haben die Feind drey ſehr groſſe ſtuͤck in 
ddenen Obsgaͤrten / ſo nahend bey S. Antoni Kirch / geſtellt: daneben jnen vorgenom̃en / 
Niclas S. Niclas Thurn / der oben auff dem Molo / das iſt / auff dem ſteinern Tham̃ deß Ports 
* gelegen / zu beſchieſſen: vnd darauff gemeldte drey Stuͤck wol verſchantzt. Als die vnſern 
ſolchs geſehen / haben fie gleichßfalls drey Stück auff die rechte Seiten deß Feinds im 
Gaͤrtlin deß Pallaſts der Frantzoͤſiſchẽ der Landtſchafft / Ritter auß Auuergne / gericht. 
Seorg der Deſſelben tags gar fruͤhe / iſt der Kunſtreicher Buͤchſenmeiſter Georg / deſſen dro⸗ 
er read ben gedacht / geſchwind an Graben / bey deß Großmeiſters Pallaſt / komen gelauffen:hat 
zu den vnſeru. die vnſern freumdtlich gegrůſſet / mit groſſem geſchrey begehrt / man ſolt jhn einlaſſen. 
Ward druͤber von etlichen vnverſtendigen ſchier vmbbracht / aber von andern geſchuͤtzt / 


vnd alsbald zum Großmeiſter geführt. Es war ein gerade lange ſchone Perſon / wol be⸗ 
redt⸗ 
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redt / vñ ſehr verſchmitzt / der Nation ein Teutſcher. Ms man jn fragte / warumb er koen Wirdt exami⸗ 
wer / gab er zu antwort: Es hett jn der Eifer zum Chriſtlichen Glauben / vnd gemeiner Me 
Chriſtenheit wolfahrt dahin getrieben vnd bewegt / daß er zu den vnſern wer abgefallen. 
Hierauff ward er gnedig entpfangen vnd angenom̃en / vnd ſein vornem̃en gelobi/ da er 
anderſt beſtendig darauff verharren wuͤrd. Als er weiter gefragt / wie es ein gelegenheit 
vñ geſtalt vmb den Feind / auch wie ſtarck er wer: hat er beſtendig / vernuͤnfftig / vnd vner⸗ Deß Beorery 
ſchrockẽ geantwort / vñ neben andern Sachen mehr / bericht: das Tuͤrckiſch Kriegßvolck / — re 
allerley gattung durcheinander / wer ungefährlich auff die 100000. ſtarck. Auffdenen j 
Scchiffen / davon gefagelweren 1s.groffe Stück kom̃en / cin jedes 22.fpannen lang / vnd 
20 trieben Kugeln / ſo zum theil in der ruͤnde o. zum theil zu. fpannen hielten. Hiemit ereug⸗ 
ten ſich vngleiche meynungen vomAbfall diß Mañs. Etliche wolten / er wer ein Kundt⸗ Vnaleiche mey⸗ 
ſchaffter I hett ſich der flucht argliſtig angenom̃en / die Rhodiſer dadurch zuberriegen. Gerg vvmn 
Andere meynten / er wer verſchlagen vñ boßhafftig / vnd hett vorlangſt tuͤckiſche Poßlin 
im ſinn gehabt. Dagegen hielten andere das wider ſpiel / vñ wolten den Abfall von Tuͤr⸗ 
cken zum beſten deuten als ob er ein verſtaͤndiger Mañ wer / vnd von jnen ſich hett abge⸗ 
wendt / auß rew vnd leyd / wegen feines begangenen fehlers. So wiſt er auch wol / daß er 
vergeblich wider die von Rhodi ſich vnterſtehẽ wuͤrd jechtes zu pratticiren / weil der Fuͤrſt 
daſelbſt ſo hohes verſtandes / vnd die Ritter verſuchte weiſe Leut weren. Jedoch ward der 
Argwohn auff jn je laͤnger je groͤſſer / wegen etli her Briefflein / die von Tuͤrcken an jre 
io Weil gebunden / vñ in die Statt geſchoſſen wurden. Dann durch dieſelben ward er ber 
ſchuͤldigt / vnd verdechtig gemacht: auch die von Rhodi gewarnt / ſich vor jm zu huͤten. 
Der Großmeiſter / als deſſen Gedancken weit außſahen / befahl feinen Leuten / man ſolt Det Georg 
den Georg in genawer Cuſtodi bewahrn / vnd hat dazu fechs ſtarcke Mann auff jhn de "> verwahtt. 
ſcheiden / die fleiſſig acht auff jn ſolten haben. In allem / ſo das Geſchuͤtz vñ Fewrwerck 
anlangt / hat er ſeiner Kunſt gebraucht / aber mit fuͤrſichtigkeit. 
Nun hatten ſich die Tuͤrcken mit allem gewalt vnterwunden / S. Niclaſen Thurn 
vñ obgedachten Molo zu beſchieſſen vñ zu ſtuͤrmen:vermeynten / im fall ſie denſelben er⸗ 
obern moͤchten / wolten fie leichtlich auch hernach die Statt einnefien. Dañ der Molo / Molo deß Por⸗ 
oder der ſteinern Tham̃ / ſtreckt ſich biß in die zoo. ſchritt ins Meer hinein / vnd iſt mit kes zu Rodi 
30 wunderbarlicher Kunſt von den Alten durch Menſchen Handt zugericht / vnd machet 
durch ſeinen vmbfang vnd begriff gegen nidergang der Sonnen einen bequemen Port 
oder Haffen für die Galeren:welches Ports eingang dermaſſen Durch Felſen wirdt bez 
ſchloſſen / daß auff ein mal bloͤßlich nur ein eintzige Galeren mag hinein kom̃en. Da dies 
ſer Molo am hoͤchſten / gegẽ Nordt oder Mitternacht / hat man zu vnſer zeit das Schloß / 
davon wir jetzt reden / gar herrlich erbawt / eben an dem Ort / da vorzeitẽ der mechtig groß 
Coloſſus von Rhodi geſtanden / ſo von den ſieben Wundern der Welt eins geweßt / vnd 
der nach 53. Jarn / nach dem er gegoſſen / durch ein Erdbiden iſt vmbgefallen. Wenn 
man an dieſem Ort das Geſchuͤtz ſtellet / kan man etlich hohe Thuͤrn / durch welche der 
Wort beſchloſſen / hefftig beſchieſſen vnd niderwerffen:vñ gleichßfalls auch verhindern / 
daß keine Schiff in Port koͤnnen fahren. Darumb dann auch der Feind / wegen dieſe 
obequemen gelegenheit deß Orts vnd deß Thurns / das Schloß mit aller Macht an DEP 
griffen vnd beſchoſſen vnd nach dem er dreyhundert ſteinern Kugel hinein geſchoſſen / befchoffen 
iſts faſt in hauffen gefallen / bevorab das theil / ſo gegen nidergang der Sonnen gelegen: 
Aber durch diß einfallen iſt der Thurn etwas befeſtiget worden. Dann ob wol groſſe 
Quaderſtein vnd Werckſtuͤck / darauß er gebawt / wegen jres Laſts / vnd durch deß Ge⸗ 
ſchuͤtzes gewalt / herab fielen: kundten ſie doch die Materi / ſo von Kalch / Sandt / vnd 
kleinen Steinlin zugericht / dermaſſen nicht ſo gar einſchieſſen / daß nicht deß Thurns 
beſt vnd fuͤrnembſt Theil beſtehen blieb / vnd der Feind jhn alſo nicht leichtlich erſteigen 
kundt. Erſchrecklich war zu ſehen / wie diß gewaltig Gebeuw einfiel. So ward vber 
go vieler Leut zuvorſicht vnnd meynung / durch dieſe groſſe gewaltige Stuͤck auch das 
Schloß eingeriſſen / geſchendt / und verwuͤßt. Als nun gemeldter Thurn dermaſſen be⸗ 
ſchaͤdigt / daß ſichs anfehen ließ / man wuͤrd jhn kaum wider den Feind konnen erhalten: 
hat der Großineiſter jhm fuͤrgenommen / durch geſchwindigkeit / wackern fleiß / vnnd er ee 
Ritterlicher Leut dapfferkeit chen das Schloß su beſchirmen / welches Die. ſtarcken ond gefepiettichen 


dicken Maurn nicht beiten Eönnen befehügen noch bewahrn. Derhalben er Bir Ken zurgegenwehr, 
Macht 
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Macht dazu gethan / vnd mit hoͤchſtem fleiß alle Ruͤſtung vnd Bereytſchafft zugericht / 
damit der Thurn ſam̃t dem Molo möcht erhalten werden. Inſonderheit wurden die al⸗ 
ler dapfferſte Rittersleut außerleſen / die das Ort ſolten vertheidingen. Item ward ein 
Wahl von Holtzwerck gemacht / den Thurn damit zu beſchlieſſen: ein Graben hervmb 
geführt! in Felſen hinein gehawen: ein ſtarcke Beſatzung in geſagten Thurn / nach deß 
Orts vñ Thurns groͤſſe vnd weite / verordnet vñ gelegt. Auch ward das Ort auß Be⸗ 
felch deß Großmeiſters / der mit ſtetigen Gedancken nur dahin trachtet / wie mans erhal⸗ 
ten moͤcht / vñ derhalben ſich nit foͤrchtet in einem kleinen Schifflein hervmb zu fahren / 
vñ das zerriſſene Schloß zubeſichtigen / vnangeſehen damals die Rugelnombinherum 
flogen / dermaſſen mit Kalch on Steinen angefuͤllt / daß kaum zum Stand der Kriegß- 10 
leut raum vorhanden, Gleichßfalls wurden etlich reyſigen vñ andere zu Fuß verordnet 
Alſo nennen auff die vorder Maur / welche von Sant Peters Thurn herab biß zum* Mandrachio 
die Griechen ein ſich ſtrerkt: zu verhindern / daß derFeind nit kundt vmb den Thurn herumb gehen. Dañ 
Br er Das Meer dafelbfi nit tieffiftifonder man kans durchwatten. Darumb man auch diefen 
Meufche Hand Paß vermacht/on Tielen mit langen fpigigen Naͤgeln durchfchlagelan Bodẽ gehafft: 
gemacht / aͤent⸗ den Feind Damit zuverhindern] daß er nicht Ende durchwatten. Auff den Wahl / fo ges 
a 5 ſchůtt da der Moto am nidrigſtẽ iſt / feind außerleſene Kriegßleut geftellemworde/den vn⸗ 
eingang fra, ſern im treffen vnd ſtreitten etwa zu helffen. An das Ort der Ringmaur / da der Groß⸗ 
— ynd Heime meiſter ſelbs in der Ruͤſtung / auff alle gelegenheit anſehenlicher verrichtung acht hett / 
Sf ward ein anzahl Geſchuͤtzes nach einander geſtellt: die Galeren vnd andere Schiffder 20 
Tuͤrcken damit zu beſchieſſen / vñ in grund zu richten. Auch hielten neben den Felſen deß 
Schloſſes fleine Schifflein / mit allerley täuglicher Materi zum brennen/dieman bey 
wehrendem Sturm ſolt anzuͤnden / vñ alſo der Tuͤrckiſchen Armata Schiff in brandt 
ſtecken. Da nun alle dieſe Sachen ſubtil vñ wol angeordnet / hat man fleiſſig Wacht ge⸗ 
halten / vnd auff def Feinds Ankunfft vñ Angriff gewartet. Als der tag herfuͤr brach /vñ 
cin ſanffter Windt ſich erzeigt / ſeind die Tuͤrckiſchen Galeren vom Strand oder Vfer 
der Felſen vnten an S. Steffans Berg / abgefahren: vor dem Sandtſpitz fuͤruͤber gez 
Ein ander ſchifft / gemeldten Thurn zu ſtuͤrmen. In jrer erſten Ankunfft / ehe dañ ſie ſich auß den 
Rurmder Tan, Schiffen auffs Land begeben I haben ſie cin groß Feldtgeſchrey / vnd mit Pfeiffen vnd 
dien, Trum̃ eln ein Lermen gemacht/durch jremenning den onfern ein fchrecken einzujagen. 36 
Dagegen warendievnfern gerüfton fertig. Als die Galeren den Thurn flürmeren/has ' 
ben die onfern das Geſchuͤtz wider fie abgelaffen:dasKriegßvolef/damitder Thurn bez 
ſetzt / hat mit allerley gegenwehren / mit Geſchuͤtz mit Armbrufton Boͤgen / mit Stein; 
werffen den Feind abgetriebẽ. Wurden alſo die Tuͤrcken abgewieſen / zu rück geſchlagẽ / 
Tarcken erlege. vñ erwuͤrgt. In dieſem treffen ſeind / wie man hernach vernom̃en von denen / ſo von jnen 
zu ons geflohen] 700, Tuͤrcken vmbkom̃en / vñ auß der maſſen viel beſchaͤdigt und ver⸗ 
wundt worden. Nach erlangtem Sieg / iſt der Fuͤrſt auff einem ſchoͤnẽ Roſſz / mit einem 
anſehenliche Comitat / gleich als mit eim Triumph in die Statt gezogen:hat die Capel⸗ 
7 hHeißt auff, len / dariñ das Bildnuß der Jungfrawen Maria war / vom Berg Philermo / ſo wegen 
Breit DW vieler Wunderthaten mechtig berůhm̃t / beſucht: daſelbſt Gott andck geſagt / vñ darauff ge 
ſich wider nach Hauß begeben / damit das Kriegßvolck ſich moͤcht erquicken vnd laben. 
Als den Tuͤrcken auff dißmahl jhr Hoffnung gefehlt / den Thurn vnd Molo zu 
Der Taͤrcken erobern / vnd fie die ſtarcke Beſatzung geſehen: haben ſie jnen fuͤrgenom̃en / mit groſſerm 
— An⸗Gewalt das Schloß anzugreiffen / vnd zugleich auch andere Dre mit zu ſtuͤrmen / vñ al⸗ 
lenthalben die Maurn einzuſchieſſen: damit die / ſo in der Beſatzung an vielen Orten zu 
wehren hetten:vñ fie eben auff einmahl ſich an den Molo / vnd andere vom Geſchuͤtz bes 
ſchaͤdigte Ort machten: vnd alſo die Sachen dahin richten koͤndten / daß die vnſern jhre 
Macht nicht beyſam̃en hetten:vnd in dem ſie gezwungen / vnterſchiedliche Ort vñ End 
zu vertheidin gen / deſt vnfleiſſiger weren / den Molo zu erhalten. Derwegẽ war die nechſt 
folgend Nacht beym Feind alles voller geſchreyes von arbeytenden Leuten. Haben das 
Geſchuͤtz zu der Juͤden Maur gefuͤhrt / daſelbſt acht groffe Stück geſtellt vñ verſchantzt / 
di e Maur damit zu beſchieſſen. Stellen auch ein ander Stuͤck vnten am Molo gegen 
Nordt / da man oben in der höhe die vervrtheilten zum todt pflegt zuurichten: den Thurn. 
vñ die Muͤhlen / ſo daſelbſt auff dem Molo gebawt / damit zu beſchieſſen. Als der Groß⸗ 
meiſter deß Feinds Vorhabẽ vermerckt / hat er mit gewoͤnlicher Fuͤrſichtigkeit alles rich⸗ 
ten woͤllen⸗ 
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‚en woͤllen / Gott fampt dem Volck vnd feinen Kriegßleuten angerufft / vñ jñerhalb der 

| ‚Statt gegenwehrn zu machen fich onterftanden. Wurden alfo der Juͤden Heuͤſer / die 

am freyen Mag ſtunden / eingeriſſen:ein Wahl geſchuͤtt / ein Graben aufgeführe/orimie 

ſonderbarm fleiß vnnd kunſt die Maur für dem Graben her gelegt. Diß Werck ward 

tag vñ nacht getrieben. Es waren weder der Großmeiſter ſelbs / noch die groß Baleyen / Eifer zu erbab 

noch die Priorn / noch die Ritter/noch Buͤrger / noch Kauff oder Handels leut / noch ſtati⸗ and Vat 
liche Frawen / noch verheurate Weiber / nech Jungfrawen muͤſſig / noch der Arbeyt bes 
freyet:ſonder trugen Stein / Grund / vnd Kalch zu. Man ſparete weder goldt noch ſil⸗ 

berinoch Haußraht / zu erhaltung gemeines Vatterlands. Hierauff hat der Feind die 

o Stattmaur hefftig beſchoſſen I vnd war deß Geſchuͤtzes gewalt fo groß / daß ſederman 

ſich darab verwundert. Es ward keiner zu Rhodi gefunden / da doch auß allen Lateini⸗ a 
ſchen Nationen etliche vorhanden/der fagen duͤrfft / er hett jemals folche ftück geſehen / o⸗ ae en 
der von jres gleichen hören reden. Solches hat auch der feldtfluͤchtig Georg bekeñt / vñ ſchůtzes. 
beſtendig gefagt / ſo groſſe Stück würden ſonſt auff Erden niergends gefunden. Dann 

mans lieſſe abgehen / gaben ſie dermaſſen cin groß Gethoͤn / als wenns dondert: vñ 

t er Rauch vom Puluer ward gleich wie ein dicke Wolcken lang im Lufft vom Wind ge⸗ 
‚trieben. Das ſchieſſen ward faſt für und für von denen achört/die zu Caſtel Roſſo woh⸗ Laſtel Roffos 

neten:twelches auf 100000. Schritt / oder auff 100. Welliſch Meiln von Rhodigegen Tr mars: 

Auffgang der Soñen gelege. DieStück ftieffen dermaſſen hinterſich auff das Geruſt / 

© ſo man mit Pfal ſchlagen pflegt zu zurichten: daß dadurch der Statt Gebew gleich wie 

von eim Erdbidem etwas bewegt vñ geſchuͤttelt wurden. Derhalben wir all hoffnung / 
die Stattmaurn zu erhalten! haben fahren laſſen: vnd allein uns fuͤrgenom̃en / mit aller 
Macht ons zu fchügen durch den jnnern Wahl / Graben / vñ andere Veſtung / ſo wir jn⸗ 
nerhalb der Statt gemacht. Auch ließ es der Feind bey dieſem nit bleiben /fonder vnter⸗ 

ſtundt fich vns noch mit einem andern ſchrecken zu plagen. Dani er allenthalben etliche 

Suuͤck geſtellt / dadurch die Gebew der Statt ober zwerch getroffen vnd eingeriſſen / _ un... 

Die Leut erſchlagen vnd zerſchmettert wurden. Solche Stuͤck / Moͤrſer genañt / treiben — 

Kugeln vberſich tag vñ nacht in Lufft. Das Volck war vbelerſchrocken / wañ es ſo groß 

fe ſteinern Kugeln im Lufft ſahe. Jedoch war der ſchrecken groſſer beyNachtidanbeym 

© Tag. Keiner vermeynt in gemeinen Heuſern ſicher zuſeyn. En jederfuchtiwicerfih _ .. .... 

möcht verbergen. Aber man hat zu diefem fehaden raht gefunden. Dann auß Befelch — 

deß Großmeiſters hat man Weiber / vñ Kinder / vñ alles was bloͤd vñ ſchwach / auff freye * 

Plaͤtz verordnet / vñ mit dicken Zielen vñ Balcken von oben her bedeckt / weil ſolche Rus 

geln gar ſelten an freyen Plaͤtzen niderfallen. Dani ſie gemeinglich auff die wol vñ dicht 

in einander gebawte Ort der Statt gericht werdẽ / damit ſie die Leut erſchlagen / die Heu⸗ 

ſer zerſchmettern. Jung vñ ſtarcke Leut / die am Tag die Stein vber ſich im Lufft ſahen / 
kundten ſich leichtlich dafür huten. Bey der Nacht ſuchten etliche die Keller vn Huͤlinen 

vnter der Erden / andere gar breyte dicke Thor vñ Thuͤren / andere Die gewelbtẽ Schwib⸗ 

bogen / ond die Kirchen / vnd ſchlieffen danuoch daſelbſt mit ſorgen vñ ſchrecken. So hat 

‚man auch das für ein Miracul gehalten / vnd nit anderſt / dann durch Gottes ſchickung 
geſchehẽ / welcher ohn vnterlaß in den Kirchen durch ein gemeins Gebet ward angeruffts 
daß vnangeſehẽ / auß dieſen ftücken ſehr viel Kugeln in die Statt geworffen / dañoch we⸗ 

nig Leut / vñ cn geringe anzahl Viechs / getroffen vnd vmbk om̃en. Dann was von Leu⸗ 

ten vñ Viech blieben iſt mehr vmbkom̃en durch einfallen der Heuſer / dañ durch gemel⸗ 
teRugeln. Neben dieſem hat der Feind zwey groſſe Stück an einem erhoͤheten Ort gegẽ 
nlder gang der Sonnen/da man alle der Statt wehr fehen kundt / ſtellen laffen: vnd auß 
denſelben ohn vnterlaß in die Statt / vnd am meiſten erbawie Ort / geſchoſſen. Jedoch 

haben auch dieſe Stück] ob ſie wol nicht ohn geringen ſchrecken abgiengen / nit faſt ſon⸗ 
dern ſchaden gethan / noch Leut vmb jhr Leben gebracht: ohn zweiffel durch verhinde⸗ 

36 kung deß ſtetigen Gebets / ſo zu Gott dein Allmechtigen gehalten ward. * 
Weil nun der Baſſcha vermeynt / all ſein Anſchleg würden allein durch den fleiß vñ An Bafisa 
muntern Kopff onfersgürften verhindert: hat er jm vorgenom̃en / den Großme iſter mit ae na “ 

Betrug vmb fein Sebenzubringen: vnd derwegen etliche beſtellt die onterm fchein deß vom Leben. 

Abfalls von Tuͤrcken / jhn ſolten angreiffen. Dann fo er das kuͤndt zu wegen bringen! 
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verhofft er ſonſt alles nach wundſch zu erlangen. Ein ſolche boͤſe That zu verrichten / 
hat ſich ein Feldtfluůͤchtiger vnterwunden / vnd eben durch Gifft: dazu ein Geſellen jhm 
erwehlt / der auff jhn am andern Tag hernach mit dem Gifft indie Statt ſich ſolt ver⸗ 
fuͤgen. Dieſen beyden Abtruͤnnigen hat der Baſſcha groſſe Ding verſprochen vnd zu⸗ 
Straaff deſſen / gefage/ da ſie es wuͤrden verrichten. Der erſt / fo indie Statt kommen / ward von vers 
aa ſiendigen furfichtigen Leuten examiniert / wie auch andere mehr zuvor: aber auff wider⸗ 
len vmbbringen. wertigen Reden ergriffen / vnd hat derwegen fein boͤſes Vorhaben vnd Vuthat gutwil⸗ 
lig bekannt. Warnet darauff den Fuͤrſten ſelbs / ſich zu häten/onnd fuͤrzuſehen. Dann 
jhme von vielen nachgeſtellt wuͤrd. Iſt hierauff zum todt vervrtheilt / vnd geföpfftwors 
den. Als aber fein Geſell mit dem Gifft auch hernach kam / ward er von den vnſern 1 
ſchier erſtochen. Darumb er auß einem ſchrecken wider zun Tuͤrcken geflohen. 

Da folgends der Feind ſich vmb das theil der Stattmaurn annam / dahin die J⸗ 
taliener verordnet / jhme widerſtandt zu thun: hat er angefangen bey naͤchtlicher weilin 
der eyl am Graben zu ſchantzen / vnd ein neuwen Standtzumachen. Da die vnſern 
das vermerckt vnd geſehen / hat man ſich berahtſchlagt / wie man ſolch angefangene 
Schantz wider moͤcht einreiſſen. Werden alſo dapffere fuͤnfftzig junge Leut dazu auß⸗ 

erlefen / vnd ein Ritter deß Ordens jhnen zu einem Haupt geben. Dieſelben haben ſich 

hinauß gemacht / ſeind heimlich durch den Graben hinauß gangen. Als ſie an das Dre 
kommen / da die Tuͤrcken angefangen fich zu befeſtigen: haben ſie alsbald Leytern ange⸗ 
legt / ſeind auß dem Graben vber fich hinauff geſtiegen: haben darauff mit Pfeilen/ 2 
Schwertern / vñ Steinen die Feind vertrieben / gejagt vnd vmbbracht. In dieſem Han⸗ 

del wurden zehen Tuͤrcken in jhrer angefangenen Befeſtigung erwuͤrgt. Die dapffern 

jungen Leut ſeind nach erlangtem Sieg mit vier Koͤpffen / die ſie an jre Spieß geſteckt / 
wider mit frolockung indie Statt gezogen / vnd wurden vom Stattvolck mit eim groſ⸗ 
fen Freuwdengeſchrey entpfangen. Der Großmeiſter hat ſie wol begabt jre Gemuͤh⸗ 

ter dadurch noch mehr zu erwecken / vnnd andere gleichßfalls zu Mannlichen Thaten 
u reytzen. J 
Sant Niclas Nach wenig Tagen haben die Tuͤrcken abermals auß ſonderm begird den Thurn 
he Al su erobern/onnd auß einem grimmigen Verdruß der zuvor eingenommenen ſchmach / 
met, fpots/ und ſchaden / Sant Niclas Burgfich mit groͤſſerm gewalt / kunſt / vnnd liſt an⸗ 
genommen: die gantze Veſtung in hauffen geſchoſſen. Jedoch ward alles / ſo von jnen 
‚Des —— verderbt / mit höchftem fleiß wider auffgebawt. Machen folgends ein huͤltzine Bruͤcken 
Im Sturm, zum Sturm / darůber man von San Antoni Capellen / biß auff den Tham̃ ſolt gehen) 
vnd folgends den Thurn erſteigen. Dieſe Bruͤck ward von Holtzwerck gemacht / in 
einander geſchuͤrtzt und zufammen geſetzt / vnd mit Tielen vberlegt / ſo mie Naͤgeln ans 
gehefft. War ſo breyt / daß ſechs Mann neben einander darauff ſtehen / vñ zum Streit 
Raatadet nie Fhen kundten: fo lang aber / daß ſie von einem Vfer zum andern reychte. Dieſe Bruͤ⸗ 
ma:ı diefe Brig Ken haben die Tuͤrcken jhn fuͤrgenommen mit einem ſonderbarn Kunſtſtuͤck im Meer 
dien wöllen vber hiß an den Tham̃ zu bringen. Dann fie ein Ancker an ein groß vñ dick Seyl gebunden / 
ſich treibe· an welches Seyl auch die Vruͤck gehafft: vñ alfo gemeldts Ancker nebendem Thaimins. 
Meer geworffen:damit / wenn man das Seyl ziehen wuͤrd / vnd dagegen das Ancker vn⸗ 
| tenam Boden feft halten die Brück gezwungen würd vber fich im Meer zu ſchwim̃en 
Deß Feinds biß zum Pferdes Thamẽs. Als nun die vnſern von dieſem Kunſtſtuͤck vernommen / iſt 
Zend) zu ein erfahrner Schiffmañ oder Marinaro bey naͤchtlicher weil ins Meer geſprungen / 
cht gemacht. hat das Ancker ledig gemacht / das Seyl nicht faſt ſtarck an die Felſen deß Tham̃s an⸗ 
gebunden / damits leichtlich wider auffgieng vnd loß würde. Zohe darnach zum Groß⸗ 
meiſter / vnd zeigt an / was er verricht: hat derwegen ein ſtattlichs Præſent von Goldt ers 
langt. Da die Tuͤrcken dieſen Liſt geſpuͤrt / vnd gemerckt / daß man jhnen die Bruͤcken 
nidergelegt: haben ſie ſich vnterwunden / dieſelb auff Barcken oder kleinen Schiffen. 
durch ſtrenges ziehen vnd rudern an das gemeldt Vfer deß Tham̃s zu fuͤhren. In die⸗ 
ana ſem Vorhaben hat auch der Feind 30. wol außgerüfte Galeren zum Siurm verordnet. 
vie jeindsreyse Daneben andere Laſtſchiffe geruͤſt / die man in IBellifcherSpraachtParandariepflege 
Say, m mel zu nennen. Bud waren etliche derfelben mit Geſchuͤtz / vnd Steinern Kugeln / geiaden: 
Kork vice damit ſie nach erobertem Thurn / als bald auß dieſem Dre den Port oder Haffen 
Meer führe, dr ſſelben 












vnd indem fie mit den onfern ſtritten / auch andere von der Brücken on auf den@aleren 

auff den Tham̃ ſtie — vnd Parandarien waren nit geringe ſtuͤck / auff 

die vnſern damit loß | 
Der Brofmels 


fer begegnet ala 








tdadurch zu trennen und zu theilen / vñ alſo deſt 
roßmeifters Sürfichtigfeit hat auch auffdiefen 


* ʒi ñkei as ohn ſei Die hauptwi 
beſchirmen / vñ keins wegs ohn ſeinen befelch von dannen zu weichen. Jederman war der San ya An 


ref? abzufallen: hat man fie zum todt vervrtheilt / vñ gerichtet. Zuletſt ſeind die Tuͤr⸗ * 
cken den —— finfter Nacht / in groſſer ſtille zu Waſſer un zu Land fortgeruckt / a re 
geſagten Thurn zu ſtuͤrmen: haben darnach im anfang deß ſtreits mit groſſe em Geſchrey «en. 


kleine Schifflein herbey. Gleichßfalls ward auch die Brück hinüber gefuͤhrt / vnd ſeind 
die Tuͤrcken darauff geſtiegen / vñ hinüber gangen. Da ließ man vnſer Geſchuͤtz ab / von 


Die Braek gu⸗ 
bricht. 


der Waur. Die fchwinend Brück ward zerbrochen / die Tuͤrcken erſoffen. Item mwurdt 
vier Galeren / vnd etlich Schiffimit Sefchüg geladen! durch onfer Geſchuͤtz in grunde 
geſchoſſen vñ erſeufft. Ein grofle menning der Tuͤrcken / die auß den Galeren vñ Eleinen 
Schifflein auff den Tham̃ geſtiegen / ward von den vnſern erſchlagẽ. Auch ließ man die 
Nachen aufflöfen/ond mit dem Fewrwerck onter die Tuͤrckiſch Armata fahren. Dage⸗ 
Be auch die Tuͤrcken mit jrem Geſchuͤtz nit fauligabenden vnſern gute antwort] 

eſſen Fewr werffen/ ſchoſſen auff die vnſern mit Pfeilen vnd Steinen I auß alten Rüs 
flungen / Catapultæ genañt. Wann das Fewrwerck geworffen ward / gab es bey der fin⸗ 
| tern Nacht ein hellen fchein. Allenthalben war einernftes fechten ond flreitten. Zuletſt 

at ſich diß ſtuͤrmen vnd ſchlagen / ſo nach Mitternacht angefangen / vnd biß auff die ze⸗ 
hend ſtund deß folgenden tags gewehrt / dermaſſen geendt: daß die Feind abgetrieben / vñ 
vberwundẽ worden. Da ſahe man drey gantzer Tag aneinander der erſchlagenen Feind = — 
Leichnam Bin und her am Lande liegen / mit ere chen Kleydern Rn rn 
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auch — lhe kee feiner 
ſich eried. Wurden von vielen aufgezogen ond ſpolijrt / die nit ein geringe Beut davon 
brachten. Es iſt zwar cin anſehenlicher Streit geweſt / dieweil na 
Befelchsleut bey den Tuͤrcken vmbkom̃en: deren tode dem — 1 ſchmeren 
vnd leydt vervrſacht. Inſonderheit aber / weil ein vberauß dapfferer Mann erſchlagen / 
ſo dem Tuͤrckifchen Sultan verwandt / vnd ſehr lieb war: deffen Leichnam nach drehen 
tagen von vnten auff herfuͤr komen / vñ auf dem Meer vber ſich getrieben / an den Mo, 
Bi via der logefahrn / daſelbſt gefunden ward / vnd von einem der vnſern außg —— 
H F % 


kein tr ost | 






& 

Tureenindie, flaͤchtigen / fonach dem Streit zu denonfern abgefallen / Baba I 

femTreffenomb Tuͤrcken Volck ein groffe Niderlag erlitten / vnd weren frer in diefem Handel biß indie 

kommen. Ztwey tauſendt fuͤnff hundert vmbkommen. Der Baſſcha iſt auß dermaſſen 
worden / hatfichdrey gantzer tag jnnerhalb ſeins Gezelts verfperret/ vnnd verb 
ihmezufommen. Daneben dem Tuͤrcken dieſe Niderlae eeg eyl zu wiſſen ge⸗ 
"than. Ss marihim einnagender Whlkibiin Sserden br tdaseingefchoffenezerfabe 
lene Schloß nicht Funde erobern? vnd im Sturm ein fo groffen ſchimpff vnd ſpott heit 

eingelegt. Dann er vermeynt / deß Tuͤrckiſchen Suftäns ſchier onzahlbars Kriege 

volck wer nichts wereh: weil es einen zerriffenen verderbten anne We 


Als nun alle PR a N Ba RR ar | 

















DER 
irren" 
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Der Türen 
Graben. 
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Hr 
Stattgraben tidanahend ander Maur gelegẽ / außzufuͤllen 


hauffen daſelbſt ein hohe gemacht / kundt man ſchon leichtlich die Maurn beſteigen. 
Der Grofmes, Als onfer Fürft/ der Großmeiſter von Rhodi / diß geſehen: hieß er nicht nach / 
Rex täpeSemein durch fein hohen Ver ſtandt alles zu erdencken vnnd fuͤr die Handt zu nemmen / ſo 9 
heyl vnd erhaltung der Statt gedeyen moͤcht. Braucht guten reiffen raht vnd beſchei⸗ 
denheit / ließ die Kriegßleut zuſam̃en fordern / vnd Gemein halten. Zeigt jnen deß Feinds 
Vorhaben / vnd alle Gefaͤhrligkeiten / mit ernſt vnd vernůnfftig an. Es ſtund bey y hm 
Antoni von Au⸗ fein Bruder der edel vnnd fuͤrtrefflich Ritter / Antoni von Aubuſſon/ Herr von N 
———— Monteli zu Viſconte / gar ein Anſchlegiger vnnd Kriegßerfahrner Mann / der ohn⸗ 
dui ea langſt hiebevor auß Franckreich in Orient mit einer dapffern Geſellſchafft zu Waſſer 
mann derStatt war vbergefahrn / das Heilig Grab zu beſuchen / vnd daneben auch / damiter einem 
Ru rähmlichemSereitwider die Vnglaͤubigẽ möcht beywohnen. Derfelb war vom Gro 
meiſter / feinem Bruder / auß einhelligem Decret alter Haͤupter def gemeinen Rahts % 
wegen ſeiner Auffrichtigkeit / groſſer — guten Verſtands auff Kriegßſachen 
vnd Regiment / zum Oberſten vbers Kriegßvolck / vnd zum Haͤuptmañ vber die Statt 
Rhodi erwehlt vnnd verordnet: in welchem Befelch er ſich erzeigt vnnd verhalten / wie 
es einem großmuͤtigen vnnd fuͤrſichtigen Oberſten wol anſtehet / vnnd iſt zu erhaltung 
gemeines Weſens mit raht vnnd that gar wol erſchienen. So waren bey dieſer Gemein 
auch nit wenig Ritter deß Ordens von Jeruſalem vorhanden / ſampt den Heren Bak U 
leyen / Prioren / Rahtsverwandten / Przceptorn/ ond Brüdern deß Ordens / alledon 9, 
Adelichen Gefchlechten in den Landen! fo gegen nidergang der Sonn gelegen geborn. 
; tem 


halten. 


— —— —— 
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Bürgervon Rhodi / vnd ſcharff⸗ 
innige Griechen: die alle mit einhelligem Muht raht hielten / wie man die Stattver⸗ 
lheidingen vnd ſchuͤtzen möcht. Vnd hat fuͤrwar bey dieſer gemein gar vieler / auß einer 
jeden Sorten gemeldter Leut / die im Ring herumb ſtunden from vnd auffrichtigkeit / 
angeborne Dapfferkeit / Tugendt vnd Mañheit und Großmuͤtigkeit / ſich trefflleh er⸗ 


Stein in die Statt getragen. Es merckten die Tuͤrcken ſo nahend am Graben waren / 

daß der Steinhauff abnam / vñ jnen die gelegenheit darüber auff die Maurn zu ſteigen / 

benom̃en ward / wo ſie nit jr vorhaben in groſſer eyl verrichtẽ würden. Weil auch die vn⸗ 

fern ſahen / wie grewlich die Maurn eingefallen] haben ſie ſich vnterwunden vnd fuͤrge⸗ 

nom̃en mit denen Wehren gefaßt zu machen / welche den gewalt deß Geſchuͤtzs mochten 

auffhalten. Ruͤſten derwegen gleich gegen der zerfallenẽ Maur / ein newen Stand / newe Die Belager⸗ 
Bruſt vñ Streichwehren zu faſt auff folgende weiß. Man fuͤhret ein Maur / zwo ſpan⸗ 6 — ein 
Inen dick am freyen Plag auff / gegen der Ringmaur vberiman fihlug Pfalin die Erd) Rn 
von ſtarckem Hols:fchüttet ein grundt darüber / vñ legt Zweig vnd Wellen darzwiſchen: 
darnach ſtampfft mans ohn vnterlaß / goß Waſſer drüber / vñ machts je laͤnger je feſter 

dichter. Verſorgten ſich daneben mie eim Vorraht allerley Kunſtſtuͤck / damit ſie den 

Feind im angriff zuruͤck treiben kuͤndten. Richten kuͤnſtliche Fewrwerck zu / faßten die⸗ 

felben auff mancherley weiß: fuͤlleten kleine Vaͤßlein mit Pech vñ Schwebel an / vñ mit 

allerley Materi / ſo leicht angezuͤndt mag werden: fuͤlleten Saͤcklin mit Buͤchſenpuluer / 

mit Naͤgeln / vñ andern kleinen ſtuͤcken von Eiſen:alles den Feind damit zu beſchaͤdigen. 

Man bracht auch ein groſſen hauffen runder groſſer Stein herzu / dieſelben von oben 

herab vnter die Feinde zu weltzen / vnd zu —— gegenwehrn kamen auff 

die Bahn / den Tuͤrcken zu ſchaden / den vnſern zu nutz. Es waͤr ein luſt die freyen Kopff 


zuſehen / ſo dieſe vortheil vñ huͤlff wider den Feind erdachten vñ offenbarten. Auch ward Georg der vers 
Georg der Verraͤhter herzů gefuͤhrt / jedoch mit einer nottuͤrfftigen anzahl Perſonen / aha: — 
‚zu feiner verwarung. Als man jn fragt / was er vermeynt zur gegenwehr vnd erhaltung gefragt, 
derStattdienlich ſeyn moͤcht / hat er fchläfferig vnd langfam antwort darauff geben:vñ 

weder der hoffnungvnd zuvorſicht / die man zu im gehabt / noch feiner eignen ufag ges 

nug gethan. Dann der liſtig Boßwicht vermeynt / die Statt wuͤrd dem Feind indie 

Hand gerahten / weil er ſahe / wie die Maurn beſchaͤdigt / vñ wie man leicht ober das ein⸗ 

gefallen Maurwerck kondt hinuͤber ſteigen. Jedoch hat er etwas herfuͤr bracht / ſein 
Argliſtigkeit zu bedecken. Riet / man ſolt ein Stück zuruͤſten / damit man vnter das Ge⸗ 

fehüß dep Feinds ſolt ſchieſſen. Als ſolches geſchehen / hat der Feind auff diß Stück zie⸗ 

fen laſſen / vnd die Maur daſelbſt nicht wenig beſchaͤnggt. 

n dieſem Handel] wurden auß dep Feinds Laͤger etlich Briefflein / an Pfeil ge⸗ 

bunden | indie Statt gericht darinn der Georg beſchuldigt / vnd verdächtig ward ge⸗ 

Macht, So enthielt fich auch der Georg felbs nicht erugiger frecher wort / vnangeſehen Der Georg 

\ erdie gefahr der Statt fůr Augen fahe. Da man ſolches vermerckt / erhub ſich ein heff⸗ a vers 
\ Higer verdacht auff vnd wider jn/ond ward arena eingezogen. Darauff etliche des ; 

| Putire/diejn erammniern/ond Brfachen dep Abfalls erforfchen folten. Als er befragt / vñ 


| Durch widerwernige Reden! vnd gnugfame Coniecturn * 


eſen / ward er gepeinigt. 
ij Hat 





befenitnif in Der 


meist vergebens fonder erdacht für vnnd für etwas / vnnd ließ andere Brieff in die Statt fchieffen: er⸗ 
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Hat dar auff in vnnd auſſer der ſtrengen Frag gutwillig bekannt / & wer auß Befelch 
dep Tuͤrckiſchen Tyrannen zu den Rhodiſern abgefallen I jhre Statt / wo ers anderſt 
koͤndt zum ſinn bringen / zu verrahten: wie er auch ſonſt andere Stett mehr verrahten 
hett. Im fall aber der Poß jhm nicht wuͤrd angehen / ſolt er zu Rhodi —* tiger 
meynung ſich auffhalten / alles fleiſſig vnnd ſpitzfuͤndig außforſchen vnnd beſichtige 
Die Sitten! vnnd die gelegenheit der Innwohner fo wol der Statt / als auch def 
Lands / wie es mit jhnen ne außkundtſchafften: vnd zuletſt / dadie Tuͤrckiſch 
Armata den Sieg nicht wuͤrd erlangen / ſolt er widerumb zum Tuͤrcken krhren /on 
allerdings jhn berichten / wie man die Statt recht kuͤndt ſtuͤrmen vnnd erobern. Dann 
jhme der Tuͤrck gentzlich fuͤrgenommen / die Statt vnter ſein Gewalt zu bringen, ie 
ieſe Sachen aber zu verrichten / hett man den Georg mit groſſen zuſagen / vnnd vie⸗ 
len verehrungen / beſtochen vnnd beredt. Als er nun der Vbelthat vberwieſen / ward er 
vervrtheilet: vnnd darauff im Angeſicht deß Volcks offentlich gericht. Da ſolches 
beſchehen / iſt das Volck mit frolockung / ein jedes an fein Ort vnnd Stelligezogen:has 
ben fich gefreumet / daß der Verraͤhter Chriſtlichs Glaubens onnd Religion fein ve 12 
dienten Lohn entpfangen hett / der fo viel tauſendt Seelen hett willen vmbbringen] 
vnnd fich vnterwunden fo viel anfehenliche Männer / züchtige Matronen / heilige 
Jungfrauwen | und das Chrifttich Volck entweder dahin zu bringen / daß man ſie hett 
erwuͤrgt / oder aber daß ſie den rechten wahren Glauben hetten muͤſſen verlaͤugnen. Iſt 
alſo dem treuwloſen meineydigen Mann fein gebuͤrende ſtraaff worden. 2 


Mittler weil ſchlieff der Baſſcha und General vber die Tuͤrckiſch Armata nicht/ 


mahnt durch dieſelben fo wol die Griechiſchen Innwohner / als auch die Lateiniſchen 
Buͤrger zu Rhodi / ſie ſolten fich ergeben: ſagt jhnen zu I jhr Leben ſampt Haab vnnd 
Gut zu ſichern / neben vielen groſſen Priuilegien vnnd Freyheiten. Wendet fuͤr / er 
ſuchte nichts anders / dann allein die Oberkeit vnd Herrſchung vber die Statt vnd In⸗ 
ſul / neben außtilgung deß Ordens der Ritter von Jeruſalem. Da ſie ſolches zu jhrem 
eignen frommen vnnd wolfahrt nicht thun woͤlten / ſagt er jhnen vorhin / wie ſie alle 
würden biß auff den letſten Mann vmbkommen. Es vermeynte der Gottloß Manny / 
er würd ein treuwloß Volck finden / vnnd das entweder auß forcht ſich würd ſchrecken / 
oder durch Gaben vnd Zuſagen locken laſſen. Aber er hat ein Volck gefunden / das im 
rechten wahren Glauben eifferig war / mit raht vnnd that dem Orden von Jeruſalem 
treuw vnd holdt / vnd durch Gemeinſchafft vnd Conuerſation mit den Rittern vnd La⸗ 
teinern / in ſolcher meynung beſtetigt. 
Als er num diß vergebens verſucht / nam er ein andern Fundt für die Handt. 
Schickt ein Griechen / der vorlangft zun Tuͤrcken war abgefallen/ zur Kirchen der 
Jungfrauw Maria / genannt + Eleimonitria. Derfelb fprach die Wacht an / onnd 
fagt: es woͤlt der Baffcha zu onferm Fürften ein Ambaffador fchicken / fo ferr man jm 
ficher Gleyt wolt geben. Ihm ward geantwort / er folt den Abgefandten ebendahinam 
Graben kommen faffen. Dann einer auff dem Bollwerck oder Baftey erfcheinen 
ſche wuͤrd / vnnd im Namen deß Großmeiſters antwort geben. Deß andern tags kam deß 
Baſſchen Orator / gruͤſſet erſtlich die vnſern / vnnd ſprach: Es thet ſich der Baſſcha 
nicht wenig verwundern / daß wir einem ſo mechtigen Potentaten vnnd Fuͤrſten vns 
duͤrfften widerſetzen / welcher zwey Keyſerthumb / ſo viel Koͤnigreich / ſo viel Stett / ſo 
viel Land vnnd Fuͤrſtenthumb vnter fein Gewalt vnnd Joch hett bracht. Wolt ung 
derhalben rahten I wir ſolten mit vnſer Statt vnnd Landtſchafft ein mitleiden tragens 
vnnd nicht zulaſſen / daß man ein ſo grewliche That fuͤr die Handt muͤſt nemmen: oder 
vervrſachen / daß die Statt gepluͤndert / die Mannſchafft erwuͤrgt / das Weiblich Ge⸗ 
ſchlecht zu vnehren hinweg gefuͤhrt würd. Solten ons erklaͤren / ob wir lieber wolten 
beym Krieg verharren / oder Fried erlangen. Sagte zu / da es anderſt ons gelieben und 
angenem ſeyn wuͤrd / wolt er vns ein Frieden / in kurtzer form vnnd begriff / geben vnnd 
mittheilen: daß wir in beſitzung der Statt vnnd Landtſchafft bleiben ſolten. Sonſt 
draͤuwet er / die Statt bald in ſein Gewalt zu bringen / dem Kriegßvolck Preiß zu 


geben! 
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cben / vnd alle grauſamkeit zu vben. Hierauff har der / ſo wegen vnſers Fuͤrſten vor⸗ 
Banden war / nach feiner Inſtruction zu Antwort geben: 
Wir konnen /ſyrach er / vns nicht gnug verwundern / daß jhr / die jhr vnſer Statt Abfchteaigeants 
miit einer Armata zu Waſſer | mit einem mechtigem Feldtlaͤger zu Land] ja mie fo ges Zur an 

waltigem Geſchuͤg vmbgeben habt] uns zufrieden ermahnet / wider gemeinen Brauch ven Re 
der Kriegpleur. Aber man fpürt wol daß jhr durch ein angenommeneweiß mit uns 
handlet / onfere Gemuͤter zuverfuchen. Aberjbrfolewiffen / daß ons euwre Zuſagen 
vnnd Gaben weder bewegen / noch locken vnnd verfuͤhren konnen / jechtes zuthun / fo 
wider Ehr vnd Gebühr. Viel weniger treiben ons euwre Draͤuwort einigen ſchrecken 
ein. Dann wir ſeind einig / vnd iſt kein vnterſcheid zwiſchen eim Griechen vnnd Latei⸗ 

ner: weil wir Chriſtum ehren mit einerley Glauben | vnd beſtendigem feſtem Gemuͤht: 

vnnd bereyt ſeind / I jhn zu ſtreiten / vnd viel lieber zu fterben / dann daß wir ans folten 
zum Mahumer fchlagen. Packet euch derhalben hinweg mit euwern Zufagen 
vund draͤuwen ] Dadurch jhreuch unterfahen wollet unszu bewegen. Da jhr euwer 
Armata wider heimführen / vnnd danach Gefandten zu ons abfereigen werdet] / vmb 
Fried zu Ma mollen wir ons vonder Sachen berahtfchlagen. Als lang Ir aber 
die Waffen trage] und mit einem Kriegßvolck gefaßt feindt / foltihr euch wie Kriegß⸗ 
leut erzeigen: fo wollen wir] vermittels Goͤttlicher huͤlff onnd verleihung) mit beſtendi⸗ 
gem dapfferm Gemuͤht euch widerftandt hun. Vnnd jhr folt mit der That erfahren / 
3 daßjhrnicht mit weychen Weibiſchen Leuten auß Aſia zu ſtreitten habt / ſonder mit ges 
hertzten Mannlichen Chriſten. Da dieſer alſo außgeredt / ſeind die Tuͤrcken mit mider⸗ 
geſchlagenem Geſicht alsbald davon gezogen. Je mehr man aber jhnen widerſtandt 
ſhet mit ſonderm fleiß / ſinnreichen Gedancken / vnnd Kuͤnſt: je groͤſſer ward jhr Vn⸗ 
ſinnigkeit. Das fie ſchaͤmpten ſich mit nit geringem verdruß / daß ein fo gewaltige Heer 
Nicht folt den Siegerhalten / vnnd daß jhres Tyrannen [chreeflicher Gewalt von den 
2 Rhodifern veracht ſolt ſeyn. Ergrimpten derhalben / vnnd theten in groffer Furia mit 
grobem Geſchuͤtz mit Moͤrſern / mit Pfeiln / mit Flitſchen mie Steintreiben tag vnd 
acht die Statt feindtlich angreiffen vnnd ſchrecken : vnnd wolten einmahl erfahren 

ob der Rhodiſer Gemuͤhter ſo keck weren / dapffere Thaten zu verrichten / als a 

bend ſie mit worten ficherzeigten. Haben derwegen / demnach 37. Tag fichverlauffen Teste befetefs 
nach dem andern Sturm vnnd Streitt vmb Sant Niclaſen Thurn auffm Cham lie 
all jhre Macht mit ſterckerm zufegen ober die Stattmaurn außgefchütt / vnnd die gez niger weiß. 
ſtalt der Statt gar fchandelichverderbt. Die neuwe Statt / fo mit einer ſehr dicken 
Maur vmbgeben / mit hohen Thürnen geziert/auch mit einer Vormaur / vnd mitwol 
erbauwten Bollwercken befeſtigt ward durch 3 50 0. Kugel mit vnnachläßlichem 
ſchieſſen eingeriſſen / geſchendt / vñ verwuͤſt. Biel Bürgers Heuſer / vnd wolgezierte ans 
ſehenliche Pallaͤſt der Oberkeit wurden dermaſſen in hauffen geſchoſſen daß die Statt 
jhr vorige geſtalt gar verloren. Hiedurch waren die Leut meiſt theils erſchrocken / aber 
der Fuͤrſt / welcher ein weiſer / dapffer / großmütiger Herr war / erzeigte ſich fuͤr vnd für 
© getroſt / hett vmb ſich herzliche Ritter / vnnd Mannhaffte Kriegßleut / ſtellet vnd richtet 

fein Hoffnung auff den ewigen Gott] vnnd auff feinen Sohn / vnſern HErrn Jeſum 
Chriſtum / vnd macht hiedurch jederman auch deſt kecker. So mangelts daneben nicht 
an gehertzten Balleyen / Priorn / Præceptoren / vnnd Bruͤdern deß Heiligen Ordens 
von Jeruſalem / noch an Handelsleuten / vñ Buͤrgern / beydes Griechen vnd Lateinern: 
welche durchauß einig waren / vnd wegen deß rechten Chriſtlichen Glaubens mannlich 
zufechten bereyt vnd willig. Achten nicht / daß die Maurn fo ſchrecklich eingefallen / 
and der Feind leichtlich hinauff kommen kuͤndt: entſetzten ſich auch nicht ab dem grau⸗ 
Pe fehieffen. Die Tuͤrcken gaben außfie wolten in Eurger friſt Herrn der Statt 

ſeyn. Die onfern/ voller hoffnung vnd vertraumens auff Gott / vermeynten dagegen! 
& fiewolten fich dep Mahumetifchen Geſindlins leichtlich erwehren. Derwegen lieſſen 

die Tuͤrcken gegen tags / vnd gleichß falls wenn die Sonn nider gieng / am Stattgras 

ben jhr gewoͤhnlichs fpiel gehn/ mit Tuͤrckiſchen Trummeln vnd Pfeiffen / und hetten 
"ein frolocken / gleich als wenn ſie den Sieg wuͤrden erlangen. Dagegen lieſſen die ons 
fern weidlich auffm Platz in die Trommeten ſtoſſen / vnnd hetten auch jhr jubiliren. 
F TER a Sb ij Hierauß 
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Hierauß thet vnſer Fürft vernünftig bey fichabnemmen / es wuͤrd der Feind bald wal⸗ 
Asorduung hur len den Sturmanlauffen. Verordnet derhalben mit reiffem zeitlichen raht die Be⸗ 
een Gegen · ſatzungen auffden Maurn / gab jhnen treffliche Befelchsleut. Beſcheidet daneben ein 
anzahl Volcks an die Stell deß Hinterhuts / ſetzt vber dieſelben etlich außerleſene Bal⸗ 
leyen ſeins Ordens / allerley Nation, vnd etliche Ritter: denen / ſo den Sturm verwar⸗ 
ten) vnd etwa noht leiden wuͤrden / zu huͤlff zu fommen. Weygerte ſich auch nicht / eben 
bey dieſem Hauffen deß Hinterhuts zu bleiben. Verſchonte ſeiner gar nicht / mit vn⸗ 
auffhoͤrlichem arbeyten: verhielt ſich am Platz / da die Maurn eingefallen: ſetzte ſich etz 
wa niĩder / vnnd verſuchte / ob er ein wenig ruhen kondte. Jederman thet ſich nach deß 
a Großmeifters Exempel richten vnd ſchicken. Weder die hoͤchſten / noch mittelmaͤſſi⸗ 
andere nach · gen / noch die deß nidern Stands / waren vnwillig: was man jhnen auch fuͤr ein Arbeyt 
oder Buͤrden aufferlegt. Die Tuͤrcken lieſſen im Laͤger vmbſchlagen vnd außruffen / 
es weren die in der Statt mit Haab vnd Gut dem Kriegßvolck Preiß geben. Die vn⸗ 
muͤndige Jugendt ſolt man gefangen nemmen / damit fie jren Glauben verlaͤugneter 
Jung vnd alte Maãſchafft ſolt man vmbbringen / vnd was man lebendig fahen kuͤndt/ 
ſolt man durchpfaͤlen vnd ſpieſſen: dazu fie dann ein Vorraht von acht tauſendt Pfaͤlen 
zugeruͤſt hatten. Der Statt hohe Oberkeit ſolt dem Tuͤrckiſchen Tyrannen vorbe⸗ 
halten ſeyn. Als nun diß außgerufft / eylten die Tuͤrcken zum Angriff. Jedoch rufften 
fie zuvor/ibrem brauche nach den Mahumet an: wuſchen vnd fäubersen ſich machten 
ſich mit Saͤcklin gefaßt zur Beut: henckten Strick an jhre Guͤrtel die Gefangenen zo" 
Deß geinds let · damit zu binden. Def tags zuvor / ehe dann der Sturm ward angelauffen / vnd die ganz 
Rer Scurm. ge folgende Nacht / biß an den Morgen / arbeyt der Feind mit acht Hauptſtůcken ah vn⸗ 
terlaß: ſchoſſen ein / was zur Gegenwehr auffgericht: brachten zum theil die Wacht 
vmb / ſam̃t denen / ſo auff die Maurn beſcheiden: daß niemand zwar auff der Maur blei⸗ 
ben Bunde / erwoltfich dann geſchwind verbergen / oder auff ein kleine Weil die Leytern 
hinab ſteigen / vnd widerumb hinauff lauffen / zum Glocken ſtreych. Man kundt auch 
die Weil nit haben / die Wehren zu verbeſſern / wegen deß ſtrengen fehieffens. Wurden 
alſo ingar kurtzer zeit biß in die zoo. Kugel hinein geſchoſſen. Als diß ſchieſſen verricht / 
ſeind die Tuͤrcken | da man zum zeichen ein ſchuß auß eim Morſer gethan / ſo deß vori⸗ 
ci gen tags dahin geftellt/am 28. Auguftilfampt dem Auffgang der Sonnen / mit groſſen, 
= Täreken ¶ Hauffen vnd geſchwind ober die eingefallene Maurn gefliegen:welches jhnen leicht zu 
at chunda leichter / dann den vnſern das Leytern auffſteigen Sie namen Die obern theil der 
Maurm ein / erwuͤrgten die Beſatzung daſelbſt / weil man jrem groſſen Gewalt nit Funde 
widerſtehen / ehe dañ der Hinterhut die Leytern auffgeſtiegen. Steckten alſo daſelbſt jre 
Paner vi Faͤnlin auff. Daſſelb theten fie auch beym Thurn der Italiener / welchen fie 
begehrten zu beſteigen. Hiemit erhub fich ein geſchrey allenthalben. Es war ein ernſtes 
fechtẽ. Die vnſern theten dem Feind dapffern widerſtand / zur rechten vñ zur lincken ſei⸗ 
ten. Da lieſſen ſich finden / der Herr von Monteli / die Balleyen / die Ritter von Jeruſa⸗ 
lem / die Handelßleut / die Jñwohner in guter anzahl / vñ Mañhaffte Leut von mancher⸗ 
ley Nationen:deren etlich mitten vnter den Feinde Ritterlich ſtritten / vñ wurden erſchla⸗ 
gene liche bekamen viel Wunden / vñ erhielten doch das Leben. Es waren daſelbſt vier 
Leytern / zum abſteigen vonder Maur indie Juͤdengaſſen / deren eine zerbrochen ward 
auß befelch deß Fuͤrſten / weil die Tuͤrcken angefangen / vber dieſelb hinab zu ſteigen. Zu 
nn ——— dieſen Leytern hat ſich alsbald der Großmeiſter mit einem außerleſenem Hauffen ge⸗ 
—— mit jnen hinauff geſtiegen / hat ſich großmuͤtig an den Feind geſetzt / mannlich 
denſelben angriffen / zu ruͤck getrieben / vñ etliche ſelbſt erwuͤrgt. Erzeigte ſich /ſam̃t ſeinen 
Kricgßleuten / in dieſem Streit wegen deß rechten Glaubens vñ gemeiner Chriſtenheit / 
nit anderſt / dañ wie vorzeiten die herrliche Sieghaffte Macchabeer / wegen jres Gottes⸗ 
dienſts / vñ der Juden Freyheit / gekempfft. Es haben auch dieſe nit weniger zu beſchir⸗ 
mung deß Vatterlands ſich brauchen laſſen / dañ etliche Roͤmiſche Fuͤrſten gethan / die; 
darumb / daß ſie jr Vatterland erhalten / den Ehrentitul vñ Namen erlangt / daß man ſie 
Patres Patris / Vaͤtter deß Vatterlands / genennt. Dann derſelben Exempel hat der 
Großmeiſter jm fuͤrgenom̃en zu folgen / ab feiner Gefahr ſich entſetzt / fuͤnff Wunden 
am Leib bekom̃en / deren eine für todtlich gehalten / wo nicht der Artzet fleiß Dazu raht ge⸗ 
funden / vnd fie geheylt: pnd hat alſo das gemeine Weſen der Rhodiſer ig 2” | 
erhalten: 
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"| ebalge: vnnd wol verdient / daß man jhn den Vatter deß Vatterlands nenne. - 
Naun waren wolgerůſter Tuͤrcken biß in die 2500. ſchon auff der Maury ſtritten 
1 mie den onfern / vnnd vnterſtunden fich diefelben mit Gewalt ab der Maur zu treiben. 
Aber die onfern blieben durch Göttliche huͤlff feſt beſtehen / wie ein Maur. Vber die 
vorigen / ſo die Mauwrn eſchon ingenommen / trungen noch andere Tuͤrcken in groſ⸗ 
ſer anzahl herzu: welche das gantz herumb gelegene Feldt / ſampt dem Graben / dem 
Wal / der eingefallenen Maumr dermaſſen bedeckten daß man kaum den Boden 
ſehen kundt. Es zeigten die Feldtfluͤchtigen an / damals ſeyen viertzig tauſent Tuͤrcken 
vorhanden geweſt. Das Fechten hat zwo Stund gewehrt / vnnd der Sieg dann auff Die Rhodiß 
vnſer / dann auff der Tuͤrcken Seiten ſich woͤllen erzeigen. Zuletſt ſeind durch die Gnad erta N 
Gottes / vnnd durch dep Fürften vnd onfer Leut Mannheit die Tuͤrcken vberwunden / Sie: 
zurück getrieben I vnnd erlegt worden: haben mit fo groſſem tringen vnd eilen fich auff 
Die Flucht begeben / daß fie auch einander ſelbſt verwundtonmd erwuͤrgt. In dieſem 
— hat ſich ein kurtzweilig Spettacul zugetragen. Von denen Tuͤrcken / die auff 
der Maur ſtunden / vnnd den vnſern zuſchaffen gaben / wurden biß in die 30. o. von 
den vnſern in die Judengaſſen herabigerrungen vntd geſtuͤrtzt. Daun daſelbſt mar 
die Mauwr inwendig faſt in diezo. Schuch hoch, Dieſelben wurden alleſampt bi 
auff den letſten Mann vmbbracht. Man ſahe hin vnnd her in der Statt jhre Leich⸗ 
nam ligen / mit grewlichen Wunden. Im Abzug haben die vnſern den Tuͤrcken nach⸗ 
geeilt / vnnd viel in jhren eignen Schantzen getoͤdt: ein gute Beut von ihnen] ſampt ei⸗ 
nem ſtattlichen Paner deß Tuͤrckiſchen Sultans / mit Golt vnnd Silber geziert / zu ei⸗ 
nem Monument vnnd Gedechtnuß der anſehenlichen Victori vnnd Siegs / erlangtt In me 
vnd ſeind alſo mit groſſer frolockung vber die zerfallene Mauwr wider in die Statt ge⸗ Zahl de Adla 
zogen. In dieſem Treffen ſeind 3500. Tuͤrcken auff dem Platz blieben / deren Leichnam genen im 34 
in der Statt / auff den Mauwrn / im Graben / in deß Feinds Schantz / vnd im Meer Sturmb. 
gefunden: vnd hernach / zu verhuͤtung einer Infection weil fie hin vnnd ber ſcheußlich 
Ferhackt lagen] verbrent worden. So lang die Belaͤgerung gewehrt / ſeind auff Der Zahlaller er⸗ 
Tuͤrcken Seiten neun tauſent Mann erſchlagen / vnd fuͤnfftzehen tauſendt verwundet ſchlagenen vnd 
worden / laut der Feldtfluͤchtigen auſſag / welche vorhanden geweſen / als der Baſſcha verwundten. 
das Kriegßvolck zuletſt gemuſtert. Dieſelben meldten auch / es wer auch ſonſt dem 
Tuͤrckiſchen Heer groſſer Vnfall vnnd ſchaden widerfahren. 
Man muß zwar bekennen / dieſer Sieg ſey ons von oben herab beſchert worden. Rhodivon Gott 
Wie hett ein fo geringe Handt voll vnſers Voſcks dem großmechtigen Feind / der ſchon bewart vnnd er⸗ 
auffdie Mauwr kommen war / wider ſtandt thun konnen / da Gottes ſchun vnd ſehirm belben. 
nicht wer bey ons geweſt? Wie wer in ſo kurtzer Weil ein ſo groſſe menning der Feind 
vmbkommen / wo nicht der Engel Gottes den Sieg hett bracht / vnd die Feind erſchla⸗ 
gene Wer hat dem Feind / als er die Mauwr ſchon in ſeim Gewalt hette / vnnd wegen 
deß Siegs mutwillig war / ein ſchrecken eingejagt? Der guͤtig gnedig Sort Wer hat 
den Feind verhindert / daß er mit kundt die Leytern hinab ſteigen / ehe dañ vnſer hinterhut 
hinauff kam⸗ Der ſtarcke Gott. Wer hat jhre Sinn verblendt / daß ſie nach dem erſten 
Treffen die vnſern nicht wider angriffen vnd ſtuͤrmten / da ſie verwundt vnnd ermüder? 
Der gütig Gott: Wer hat cin fo mechtigen Feind / der ſo viel vnd ſo groſſe Koͤnigreich 
vnter fein och bracht / verhindert: daß er nicht diß zimliche Fuͤrſtenthumb der Ritter 
von Jeruſalem / ja gegen andern Fuͤrſtenthumben cin ſchlechtes I nach eroͤbrung der End der Bela⸗ 
Statt Conſtantinopol eingenommen? Der hochweiſe Gott. Derhalben wir jhm zu gras 
dancken fuͤr ein ſo groſſe wolthat / der vns auß den Henden der Gottloſen errettet. 
Geleich nach geſchehenem Treffen! ſeind die Tuͤrcken auff ein Meil wegs von 
der Statt mit dem Lager vnd den Gezelten geruckt: haben die groſſen Stuͤrk zum Meer 
gefuͤhrt / vnd auff die Schiff geladen: Die verwundten / vnd andere / fo man auß Lycia 
„ border Belaͤgerung auff Rhodi gefuͤhrt viel Tag aneinander I biß zu jhrem Abzug] 
widerumb ſampt alljbrer Ruͤſtung in Lyciam vbergeführe: die Gärten! Weinberg] 
WMeyerhoͤfe / fo nicht angriffen noch befchädigt worden] verwuͤſt / verhergt / in Brandt 
17. heſteckt ein mechtig groſſe anzahl Viechs hinweg getrieben / vnd davon gefuͤhrt. TER 
In dem nun die Tuͤrcken hinmit vmbgiengen / vnnd fich zum Abzug ſchickte⸗n on Trapol 
J haben ſich eben zwey Schifferzeige I- u a Napoli ontdT;citien fhiete hůlff. 
ANISI a > IHL 
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Valona vber. 
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Ferdinand den Rhodiſern mit einer huͤlff zuſchickte. Dieſelben haben nach Mittag 
mit gutem Wind im Angeſicht der Taͤrcken / mit frolockung der Rhodiſer / die Gott 
darumb danckſagten / ſich nicht geſcheucht dem Port zu zufahren. Der Feind richt 
etlich Stuͤck auff ſie / vnd breñte loß. Hiedurch ward deß einen Schiffs Maſtbaum be⸗ 
ſchaͤdigt / das ander kam ohn ſchaden davon. Fuhren darnach gleich zum eingang deß 
Haffen / vnd legten ſich vor Ancker. Weil man aber das Geſchuͤtz auff ſie ließ abgehen! 
vnd das Meer vngeſtuͤm̃ war: ſeind ſie ein wenig von geſagtem eingang gewichen. Als 
der Abend herbey ſchlich / vnd die Fortuna zunam: iſt das beſchaͤdigte Schiff in Haf⸗ 
fen gefahren. Das ander ward gezwungen / die Segel auff zuziehen / vnnd nach dem 
Wind ſich zurichten. Da nun deß andern Tags diß Schiff ſich vnterſtund in Port 1 
zu begeben] vnnd nicht weit von der Tuͤrckiſchen Armada war: hat ſich als baldt der 
Windt gelegt / vnnd iſt ein Bonazza deß Meers vrpluͤtzlich worden. Als dann ſeind 
ʒwentzig Tuͤrckiſche Galeren zugefahren / haben das Tuͤrckiſch Feldtlaͤger vnnd die 
Rhodiſer zuſchen laſſen / vnnd diß Schiff angriffen vnnd beſchoſſen. Dieim Schiff 
waren / theten dapffere Gegenwehr. Ward alſo drey gantzer S tund zwiſchen jhnen ge⸗ 
ſtritten / vnnd zu beyden Zeiten geſchoſſen. Zuletſt blieb der Sieg zu vnſer Seiten. In 
dieſem Scharmuͤtzel kam der Oberſt vber die Tuͤrckiſche Galeren vmb. Da nun die 
Feind auch dieſen ſchaden eingenom̃en / haben ſie wider zu der Armata ſich gekehrt / vnd 
das Huͤlffſchiff iſt deß an dern Tags mit vollen Segeln in den Haffen gefahren. Die⸗ 
ſe beyde Schiff haben fuͤrwar ein Bottſchafft bracht / dadurch die Rhodiſer nicht we⸗ 
nig Freud vnnd kroſtes erlangt. Dann deß Bapſts Brieff verleſen worden / welche 
durch Vaͤtterliche erinnerung der Rhodiſer Gemuͤhter zu ſtandthafftigkeit vermahn⸗ 
gen: vnnd jhnen zu wiſſen theten / daß fuͤr ſie ein hulff von etlichen Schiffen ſchon zus 
geruͤſt vnnd fertig] die würden baldt kommen. Daneben meldten ſie auch / daß ein 
groſſe Kriegs Expedition vorhanden / die nicht allein fie der Belaͤgerung erledigen 
würd Finnen: fonder auch deß Feinde Armata beftchen / vnndangreiffen / vnnd erfes 
gen. Als die Rhodiſer dieſe freudenreiche Zeitung bekommen / habenfie den Bapft / 
Sirtum den vierdten / ſehr gelobt vnnd geprieſen. Das Geſchrey von dieſen neuwen 
Zeitungen iſt auch ins Tuͤrckiſch Laͤger kommen. Derwegen ſie erſchrocken / vnnd mit 
dem angefangenem Abzug deſt mehr geeilt. Iſt alſo die Tuͤrckiſch Armata nachvers3 
floſſenen 89. tagen von Rhodi wider abgefahren / vnnd eilends auff Phiſco geſchiffet: 
hat daſelbſt das Kriegßvolck ſampt aller Ruͤſtung außgeladen / iſt eiiff tage ſtill gele⸗ 
gen / vnd darnach mit ſchaden vnd ſchanden wider heim lo( mmen. 
Dieſer Belaͤgerung abſchrifft in Latein] / hat mir ein Venediſcher Edelmañ / Ja⸗ 
como Malipiero / deß Hochgebornen Graffen vnnd Herrn / Herrn Juliuſſen / Gra⸗ 
fen zu Salm vnnd Neuwburg am Ihn / ec. meins gnedigen Herrn / alter vertrauwter 
Hoſdiener / mitgetheilt: vnd gerahten / ich ſolt nicht vnterlaſſen / ein fo luſtige Beſchrei⸗ 
bung deß mercklichen Kriegs / gegenwertigem Werck deß Tuͤrckiſchen Pandectis zu 
inſeriern. 3 


BGie Ocranto don Tuͤrcken eingenommen 
vnd von Chriſten wider eroͤbert. 
wirdt von Tuͤrcken vnnd Welliſchen genannt die Statt / ſo gelegen 












iſt im euſſeriſten Eck deß Apullierlands / gegen Epiro oder Albania vber. 

I Dann Velona oder Balonal vorzeiten Aulonia / ein Statt in Albania / ligt 

nur 60. Griechiſch oder Welliſch Meiln vbers Meer I fo zwiſchen Pullien onnd 

Albania /von dieſer Statt Otranto. Keyſer Leo meldt in feiner Conſtitution dieſelb / 

als ein Mitropoli vnd Ertzbiſthumb / vnd heiſſts Hydruntem / daher der gemeine Nam 

Otranto gemacht. Da gedachter Keyſer Leo regiert vnnd gelebt / hats mit diefemcheil 5 
deß Welliſchen Landts ein ſolche meynung gehabt / daß eben wie daſſelb mit ſampt Ca⸗ 
labria dem Keyſer zu Conſtantinopoli war vnterworffen: alſo erkenneten auch die 
Mitropoliten vnnd Ertzbiſchoffe für jhr Haupt den Patriarchen zu Neuw Kom) 
das iſt Conſtantinopol / vnnd nicht den Bapſt zu Alt Rom. Vnter andern 
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Erxempeln greuwliches wuͤtens vnnd Tyranniſirens / ſo nach eroͤberung Otranto von Grauſa 
FTuͤrcken daſelbſt getrieben worden / iſt auch diß hin in en fieder Star ten — 
Ergbifchoffenam Altar miteiner Sägen mitten von einander getheilt, Alo wir auff fan oc 
vnſer Reyß von Corfu abgefahren! vnnd hieher gelangt: muften wir wider unfern wil⸗ to. EIS 
len ſtill ligen / auß mangel gutes Winds/ vnnd waren gleichwolnicht in geringer ges Tirden Krcnfs 
fahr / wegen der graufamen Tuͤrckiſchen Corfarionnd Meerraüber. Dann diefelben tea pr 
\ waren auff das eufferifte wider die Venediger verbittert / mit denen wir vber Meer 
fuhren / vnnd firepfften auff fie allenehalben: weil nicht lang vordiefer zeit] als im 
andern Theilder Chronick erzehleworden/deß Ramadan Baflchavon Tripoli Weib 
D yon Denedigern fampe ihrem Gefind erwuͤrgt. So hat fich der Spanifch Gu⸗ ODeß Spaniv 
bernator zu Otranto faſt eben fo Barbarifch gegen ons erzeigt. Dann da wir on: en 
fern Nocchiero mit etwas gefahr an jhn abfertigeen / vnnd durch denfelben begehrs ſcher — 
gen ] er wolt ons verguͤnſtigen / etwas naͤher zum Port oder Haffen der Statt mit 
vnſern dreyen Nauen zu ruͤcken / damit wir unterm Geſchuͤtz der Veſtung ligen / 
vnnd vor den Meerrauͤbern deſt ſicherer ſeyn moͤchten: hat er ons ſolches nicht al⸗ 
Sein abgeſchlagen / ſonder auch zuempieten laſſen / er wolt vns mit all ſeim Geſchuͤtz 
auß der Veſtung / im fall wir herzu ruͤcken wuͤrden / empfangen vnnd willkom⸗ 
men heiſſen. Vnnd ſolches geſchahe derhalben / daß wir von Conſtantinopol ka⸗ 
men | da vergangens Sommers / wie vnlangſt hievor gemeldt / die Peſtilentz ſtarck 
regiert hatte. Vnnd war doch auch war / daß dieſelb mehr dann fuͤnff Monat vor 
vnſerm abfahrn / auffgehoͤrt: vnnd Daß wir damals biß in vierdten Monat zu 
Conſtantinopoli nicht waren geweſen. Alſo ſicht man / daß etlich beſten / wil nicht 
ſagen Chriſtliche Lieb / fo man vergebens bey jhnen ſuchen würd / ſonder al Menſch⸗ * — 
lichs mitleiden gang vnnd gar von ſich legen / in dem fie nur ſorgfeltig / wie fie ‚wie —— 
diß Leben lang mögen erhalten / weil fie nach dieſem Fein ewigs mehr hoffen. Nach lang zu erhalten. 
Sultan Muchemets Todt / als ſein Sohn vnnd nachfahrer im Reich / Sultan 
Baiaſit | mit dem Krieg wider feinen Bruder Zemi beladen / vnnd derhalben den an: 
Achmet Geduc Baſſcha zu fich im nechft ——— I wie bald hierauff die 
Chronick meldet I abgefordert : hat der König von Napoli Ferdinand die Statt Ferdinand Ads 
© Dtranto belägert / vnnd widerumb in fein Gewalt bracht. Dazu dann jhme fein iß — 
Schwager I König Matthias von Vngarn / ein anzahl feiner Leut zu hulff ge⸗ mmbe cm. 
ſchickt: welchen das Lob geben mwirdt I man hab indiefem Krieg fürnemlich durch 
Bi den — obgeſigt I weil fie mit jhnen I als jhren Nachbarn / zu ſtreiten 
wol gewohnt. ae 

































5. Bon Sultan Muchemets deß andern Todk, 153. 
\ Vom Teckiur Zair. * Clyzomene. Vom 
ympheo. 


ER S hat der Todt durch Goͤttliche ſchickung eben zu rechter zeit deß Sul⸗ 
tan Muchemets Raht onnd Anfchleg verfürge/ die fonft gemeiner Chriftenz 


2 Beit zu groſſem nachtheil vnnd verderben hetten moͤgen gereychen. Dann En. 
dieweil er durch eroberung der Statt-Deranto I gleich als einen Fuß in Stalien 
gefegt I heit er ohmallen zweiffel weiter woͤllen forträcken : bevorab / wegen feiner 3 


ſieligen Fantaſeyen vnnd Gedancken / er müft nach eröberter Statt Conftantinos 
poll ſo Neuw Rom genannt / auch Alt Rom vnter fein Joch bringen. Die Chronik Hrſachen deß 

ſpricht / er ſey mie dem Kriegßvolck hinüber in Afiam gefahren:nemlich weil cr willens / porhabenden 

59 den Egyptiſchen Sultan zu bekriegen / zum theil darumb / daß er feine Geſandten / fo ag —— 
mit Glben vnd Geſchencken vom Vſumchaſſan König in Perſien wider kamen / ans — 
griffen: vnd auch zum theil / daß er von Taͤrcken / ſo durch ſein Landt wegen Andacht 

auff Mekie Walfarten zogen / Weggelt vnnd Zoln ließ fordern. KBonfinius ſehreibt / 
nen ae sche): Sultan 


er Y ” 
Aridi. 


ns 


Teggiur Wie 
fen. 


Chiſiulcha 
Geiuiſe. 


Nomphæum. 


Clyſomene. 


Beſchrelbung 
der Keyſers 
Wieſen. 


154. 


Zemi. 


Zizim. 


Cjaliab: 


Zemi fehrt auf ben. Als Sultan Zemi zum andern mahl geſchlagen / erlegt / vnnd vberwunden: hat er 


Rhodi zu. 


300 Srict Theil 
Sultan Muchemet ſey im Jar nach Chriſti Geburt1481.geftorben/den dritten Dos 
nats Tag Maij. Die Chronick meldt daneben / er ſey auff der Teggiur Wieſen geſtor⸗ 
ben. Deſſelben Orts Nam heiſt auff Tuͤrckiſch Teggiur Zair. Die Vrſach / warum̃ 
die Tuͤrcken der Griechen Keyſer Teggiur geneñt / iſt droben im 56. Capitul angezeigt 
worden. Deß Herrn Malateſtæ Seeretari meldt / es ſe Sultan Muchemet vber Sant 
Georgen Arm oder vber den Boſporum auff Scutari gefahren / von dañen fortgeruckt 
auff Chiſiuiche / dero ebne auff der einer Seiten ſich ans Meer ſtreck / vnnd ſey daſelbſt 
Kranck worden. In welchen worten iſt meins erachtens an ſtatt deß Chiſiuiche ein an⸗ 
der Nam zu ſetzen / vñ zwar eben das Geiuiſe / davon im 74. Cap. droben geſagt. Dañ es 
bekennen alle Hiſtorici Sultan Muchemet hab auff dieſer Reyß ghen Nicomedia mol: 1a 
len ziehen: vñ als er nicht weit davon / ſey er geſtorben. Nun iſt droben angezeigt / daß die / 
fo von Conſtantinopol ghen Nicomedia ziehen woͤllen / auff Geiuiſe zukom̃en: welches 
Ort eingeringe Tagreyß von Nicomedia gelegen. Auch iſt gemeldt / es ſey daſelbſt ein 
Sinus oder Strich deß Meers / ſo von den Alten Aſtacenus genañt / heutigs tags Gol⸗ 
fo di Nicomidia. Denfelben zeigt vns auch allhie der Secretari gleich wie miteinem 
Finger. Pretor Græciæ gedenckt in feiner Hiſtori eins Königlichen oder Kepferlichen 
Palaſts / welches er Nymphæum nennt. Beſchreibt daneben ein Ort / nicht weitvom 
Nympha o gelegen / ſo durchauß einer ſolchen Teggiur oder Keyſerlichen Wieſen faſt 
ähnlich. Vom Nymphxeo ſagt er / wie folgt: Es war Keyſer Michael Palxologus auff 
Rympheum zukom̃en / an welchem Ort die Keyſer ſich pflegten zu ergetzen / nach dem ? 
ſie von Conſtantinopol(durch die Graffen von Flandern) vertrieben. An einem andern 
Ort ſeiner Hiſtori a er auch die Wieſen oder Ebne mitdiefenworten. Nach 
dem (fprichter) der Keyſer (nemlich Joannes Ducas Vatages)etliche Tag zu Phles 
bia ftill gelegen / iſt er auff Clyzomene gezogen / ein alfo genants Ort / vnd befohlen/iman 







ſolt dafelbft die Gezelt auffſchlagen. Dann die Keyſer pflegen an dem Ort / wann ſie 
mit dem Hoflaͤger von Nymphæo verrucken / ein zeitlang ſich auff zuhalten / vnnd den 
Fruͤling meiſt theils daſelbſt zu zubringen:weil das gantze Ort nur ein lautere Ebne iſt / 
darauff das Graß vberfluͤſſig fuͤr ein groſſe anzahl Pferd wechſt. Es wirdt auch das 
Ort mit vielen Baͤchlein durchwaͤſſert / vnd ligen auff der naͤhe viel Doͤrffer vñ Stett 
herumb: von denen alle Notturfft von Prouiant reichlich zugefuͤhrt wirdt. Bißher deß 
pᷣrætoris wort / der da ſchreibt / es ſey der Keyſer auff dieſe Clyzomene von Nicæa ge⸗ 
ruckt. Da nun diß Ort nicht eben daſſelb Teggiur Zair / oder der Keyſer Wieſen ge⸗ 
weſt / auff welcher die Griechiſchen Keyſer zu zeiten vnter jhren Gezelten ſampt dem 
Hoflaͤger ſich pflegten zu erluſtigen vnd zu ergetzen / darauff auch Sultan Muchemet / 

laut der Chronick / geſtorben: weiß ich zwar / meins theils / kein anders zu finden noch 
anzuzeigen / ſo Keyſers Wieſen geheiſſen. Der Griechiſch Nam Clyzomene flimbemie I 
meiner meynung vberein. Dann es ſo viel heiſt / als ein Wieſen / die gewaͤſſert wirdt. 


Kurtze beſchreibung alles deſſen fo dem andern Sohn 

Sultan Muchemets / nemlich dem Sultan Zemi widerfahren. Ham 
Wilhelms von Cahors ꝛc. ſchoner Bericht 

von dieſem Zemi. 3: 
Bmerften wiffe der Leſer / daß diefer auff Tuͤrckiſch genannt werd Sultan Zemi / 
"oder Gemi / der Italieniſchen Pronunciation nach: Geufroi / vnd andere / ſchtei⸗ 
ben den Namen nichtrecht Zizimus / vnd Zizimes: Bonfinius noch erger Czalia⸗ 
bus / welches ich halt) fey corrumpiert auß Zelebi / von welchem wort zu eingang dieſer 
erklaͤrung Tuͤrckiſcher Sachen droben geſagt. Der Bericht von beyden Schlachten / 
in denen er vom Bruder / Sultan Baiaſit / deſſen Feldoͤberſt war Achmet Gedu Baſ⸗ 
ſcha / iſt vberwunden worden / findt man allhie in der Chronick. Seins vbrigen Lebens 
Zuftand/nach dem er die Flucht geben / wil ich allhie Furg zuſammen faſſen auß den Hi⸗ 
ſtorien — die Tuͤrcken davon nichts gewiſſes kuͤnnen erfahren / noch ſchrei⸗ 


alle Hoffnung ſich wider den Bruder zu erhalten verlorn / vnnd iſt darauff in ir 
hods 
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Rhodi geflohen / ſich dem Großmeiſter Ritterlichs Jdanniter Ordens zu Rhodi / wel⸗ 
cher damals war Peter von Aubuſſon ein Frantzoß / ergeben. Zu der zeit war er acht vnd 
zwentzig Jar alt, Da Sultan Baiafit ſolches erfahren] / hat er dem Großmeiſter / vnd 
ſeinen Raͤhten / ſtatliche Prafent verehrt / vnnd begehren laſſen / man ſolt fernen Bruder 
inguter gewarſam halten: daneben verſprochen / er woͤlt zu feiner vnterhaltung Jaͤr⸗ 
lichs 40. tauſendt Ducaten laſſen erlegen / als lang der Bruder bey Leben ſeyn würd: Sultan X 
‚and zuletſt auch zugeſagt / einen ftetswehrenden Fried mit den Chriften zuhalten. Dies fire —— 
ſe Geding hat der Großmeiſter jhme gefallen laſſen vnnd bewilligt / vnnd hat Sultan ten- 
Baiaſit ſeins theils alles / was er verſprochen / treuwlich vnd ohn gefehrd erſtatt vnd er; 
fuͤllt. Hierauff hat man den Sultan Zemil zum theilwegen mehrer ficherheit/ vnnd 
auch zum theil / damit man den Eultan Baiaſit deft beſſer im zaum vnnd in ſtetiger Zemiwirde ns 
forcht halten moͤcht / in Franckreich geführt: da er cin lange zeit in einem Schloß der Franckreich ges 
Rhodiſer Ritter / Bourgneuff genannt! auffgehalten worden. Von dannen hat man Hier. 
hn auff Rom gefuͤhrt / zum Bapſt Innocentius / diß Namens den achten. Iſt daſelbſt Auff Nom 
blieben / als lang der Innocentius gelebt / vnnd auch nach deſſen Todt / bey regierung gefuͤhrt. 
Aleyanders deß ſechſten biß Konig Karul auß Franckreich diß Namens der acht/ 
imnſeinem Zug wider das Königreich Napoli / fo er einnemmen wolt / auff Jom kom⸗ a 

men. Dann derfelb hat gemeldten Zemi vom Bapft Alerander erlangt weil er fürgab/ — Einer 
erwoͤlt durch diß mittel fich vnterſtehen das Keyſerthumb zu Conftantinopol wi; gelieffert. 
LO der einzunemmen. Aber man ſagt /es hab der Bapſt Alexander / ein Tauſent⸗ 

>fünftter allerley Gifft zu zurichten / dem Zemi cin langſams Gifft laſſen eingeben / A nen 

‚welches jhne allgemach auff ein gewiſſen Termin auffzehren vnd hinweg reumenfole, ag 
Iſt alſo nach etlichen tagen / als man jhne ghen Tarracina / im Königreich Napoli / 
Wuilhelmvon Cahors / der Rhodiſer Herrn Vicecantzler / hat neben der belaͤgerung 
der Statt Rhodi / noch ein anders Buͤchlein geſchrieben / mit dem Titul / De calu Zizi⸗ 
wi das iſt / von deß Zizims vnfall. In demſelbẽ Buͤchlein iſt ein mercklicher Bericht von 
hm / welchen ich fuͤr gut angeſehen in vnſer Teutſch zu transferirn / vnd allhie zuſetzen. 
Die Gebrüder / ſpricht er / hatten auß Befelch deß Vatters / der geforcht / ſie moͤch⸗ 
30 ten einander nach dem Leben ſtehen / nichtmehr dann ein mahl einander geſehen vund 
 onbfangen. Der eiter Baiazit hielt Hof im Landt Paphlagonia / das am Schwar-⸗ Balaſis Air, 
zzen Meer gelegen / und fuͤhrte gar ein weyches Leben in allem Wolluſt / wie der alt Koͤ⸗ 
nig Sardanapalus vorzeiten gethan / bc Sitten er an ſich nam. Der Zizim / welcher ROM Sch 
am ſo viel bedeuten ſol / als Siebei heetfein Refidenß zu Iconio / fo ein alte Statt im "ehe 
Landt Mcaonia: pflegte ſich etwa zu oben mit jagen / etwa warme Bäder zu gebrau⸗ Zijims Lesen. 

chen / etiwa in flieſſenden Waſſern zu ſchwimmen / etwa nur auff eſſen vnnd trincken 

ſich begeben / vnnd alſo ſeine Tage / nach muthwilliger junger Leut gewonheit / zu⸗ a 
‚bringen. Als fen Bruder Baiazit auff deß Vatters Königlichen Stul gefeht an nt 

war / hat der Zizim vergebens bey dem Koͤnig in Cilicia das iſt Caramania / vmb hülff bes. 

o angehalten. Vnnd haben beyde / nach dem ſie geſehen / daß durch deß Baiazits Gelt 
vnnd Gaben meiſt cheils alle corrumpiert vnnd beſtochen / die zuvor auff def juͤn⸗ 
gern Bruders Seiten waren geweſen / vnnd ſich zum Baiaſit geſchlagen / vnnd ab⸗ 
Zefallen: jhren Sachen ſonſt Raht zu ſchaffen / vnnd auff fein Krieg mehr bedacht 
wuſehyn / bey ſich ſelbſt entſchioſſen. Zizim iſt zum Großmeiſter der Ritter von Rhodi / ai She 
Peter von Aubuſſon / der nicht lang zuvor die Inſul Rhodi wider deß Mahumets Fer WM 
Kriegßheer befehügt vnnd beſchirmt hatte / geflohen: vnnd ward auff einem Schiff 
indie Inſul / auf dem Landt Caramania / geführt, Als er fein Vatterlandt verließ / Sistms fill, 
hat er in etlichen Stunden / weildas Gemuͤt noch beweget vnnd betruͤbt war / nichts ſchweigen. 
dercdt / ſonder nur ſtill geſchwiegen. Da er aber widerumb zu jhm ſelbs kommen I hat er 
den Oberſten vber die Armata der Rhodiſer angefprochen / vnnd auff folgende mey⸗ 
nung mit jm geredt: Ich muß mich wol ſehr verwundern / daß jhr euch gegen mir ſo ge⸗ Zizim hebt an 
eigt erzeigt / der ich deß Sohn bin / welcher bey feinenn& chen dieKhodifer mit einer ſon⸗ zu reden. 
derbarn vnmenſchlichen Grell vnd grauſamkeit hat verfolgt. Sol auch in dem euer 
Glroßmuͤtigkeit billich loben vñ preifen/dadurch jr aller entpfangenẽ iniurien vergeſſet. 
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Da meine Sachen ein glücklichen fortgang gewinnen / vnnd wol gerahten: follendie 
Rhodiſer mit der Thaterfahren I daß ich deß geneigten willens eingedenek werde ſeyn / 
Kisims map, vnnd gegen jhnen mich danckbar verhalten. Tach diefem ward jhm fein Ligerfiate | 
keins vnderasta, nach Tuͤrckiſchem brauch gar herzlich zugericht. Darauff hat er fich nach feine 
‚on, Landt vnnd Nation art I nidergefert. Folgendes wurden jhm Speifen aufgetragen | 
vnd fuͤrgeſtellt / fo vielmanderen auff dem Meer gehaben mocht. Die Diener] welche 
die Speifen trugen] erzeigten jhm Ehr / gleich alseinem König. Der Speißmeifter 
eredengteinach Koͤniglichem brauch / alle Speifen und Saltzen / ſampt dem Gerrend: 
Eredenzungder vnd befahl den Dienern / fie foltens auch thun. Als der Zizim folchesin Achtgenomien] / 
Spegen. fragt er als bald / warumb fiefo fleiffig die Speifeneredengsen. Antwort der Dob 18 
metfch/ fo ſtets vmb jn war ein folcher Brauch würde bey den Königlichen Tafeln ge⸗ 
halten / zu verhütung alles Giffts: vnd ſey ein ohralte Gewonheit. Darauff ſagt der ü 
Zisim verbeut Zizim: Ich fürchte gar nicht/daß man mir bey diefen dapffern und treuwhertzigen Ritz 
das redensen ein Gifft mocht zu trincken geben. Daich mich eins folchen Beet wollen befahren! / 
hett ich mein Leib ond Leben / mein Heyl vnd Wolfahrt / jhnen nicht gutmilligvertraus 
met. Derhalben laſſe man nur das eredentzen vnterwegen. Ich halte mich jetzo fuͤr ein 
priuat Perſon / vnd nicht wie ein Fuͤrſt. Griffe hiemit geſchwinde zu / vnd nam auß den 
fuͤrgeſtellten Schuͤſſeln mit gekochten Speiſen ein Portion / vnd legts in ein Geſchirr / 
fo man jm fuͤrgeſtellt. Damit er auch noch mehr fein vertrawen zu verſtehen geb / hater 
PR als bald mancherley fpeifen mit eigner Handdurch einander gemengt / vñ davon geflen. 22) 
bob fihgeR In dem man nun zu Rhodi zeitung befommen von anfunfft diß Koͤnigs / hat 
rt / den Zůim man am Meier ein huͤltzine Bruͤck gebauwet / darauff der Koͤnig außſteigen ſolt. 
zu eucpfahen. Diecſelb Brück erſtreckt ſich nach der leng ins Meer auff zehen Schritt / vnnd war biß 
in die vier Schritt breyt: vnd kundten viel darauff neben einander gehen. Auch ward 
die Bruͤck mit Tuͤchern von Arras / auß Golt / Silber / Seiden / vnd Wollen gewirckt / 
nach der Niderlaͤnder vnnd Fleming brauch / die dieſe Kunſt erfunden vnnd zum beſten 
wiſſen / gezieret. Der Boden vnd Weg / darauff man gehen ſoit / war mit Tuͤrckiſchen 
Tepichen bedeckt. Die Gaſſen / dadurch man zu paſſiern / waren mit wolſchmeckendem 
Myrto / und wolriechenden Blumen beſtreuwet / vñ mancherley geziert. Die fuͤrnemen 
SE ¶ Teut ſampt dem gemeinem Volck / ſo zu dieſem Spettacul zufammen lieffen namen 3 
die Gaſſen ein: Frauwen vnd Jungfrauwen ſaſſen an Fenſtern: das vbrig Geſindlein 
ſteig oben auff die Daͤcher / den Koͤnig zu beſchauwen. Das Schiff / in welchem der⸗ 
ſelb ankommen / hat ſich im eingang deß Ports vor Ancker gelegt / vnnd iſt darauff ein 
Rhodiſer Galeren an gemeldtes Schiff gefahren / den Koͤnig zu ſich geno mmen / vnd 
zu der Bruͤcken gefuͤhrt. Zu voͤrderſt waren abgefertigt etliche fuͤrneme Ritter deß 
Rahts / welche den Zizim / ſo bald er auß der Galeren ſteigen wuͤrde / mit dem Gruß eni⸗ 
eng pfahen ſolten. Auff dieſelben folgten die Diener in einer langen Ordnung. Jtem Mu⸗ 
Pompa ſici auß Franckreich / welche fungen. Darnach junge Leut / denen die Bart angefangen 
zu wachſen / Ritter von Jeruſalem zu Roſſ,z / mit güldinen Ketten feidinen Kleidern? / 
vñ herrlichem zier. Auff dieſelben ritte der Großmeiſter auff einem ſchoͤnen Hengſt / mit 
guͤldinen Spangen vnnd zeug außgebutzt. Nach dem Großmeiſter folgte der Raht / 
gleichßfalls zu Roſſz. 4 
Der Farſten Der Koͤnig begegnet dem Großmeiſter am Marckt / ſaß auff einem prechtigen 
zuſamentunfft. Gaul / vñ hett feine Leut vmb ſich. Als bald er den Großmeiſter erſehen / hat er zum drit⸗ 
ten mahl mit einem Finger die Lefftzen angeruͤhrt / welches ein Fuͤrſtlicher brauch iſt bey 
den Tuͤrcken / wen die Fuͤrſten einander Ehr anthun woͤllen. Der Großmeiſter hat dem 
Fuͤrſten gewoͤhnliche Reuerentz erzeigt. Nach dem ſie einander gegruͤſt / botten ſie einan⸗ 
der die Hend / hielten Spraach miteinander / vnd ritten alſo zum Hauß / ſo fuͤr den Zi⸗ 
zim zugeruͤſt. Da ſie zum Pallaſt der Ritter auß Franckreich kommen / ließ der Groͤß⸗ 
Ziptim wirdt 1os meiſter den Zizim daſelbſt / vnd ritte er feinem Hauſe zu. Der König ſprang geſchwind⸗ 
ee Dale vom Gaul/ gieng mitten zwifchen zweyen Tuͤrcken / die ehren halben jhnebepbepven 
R Armen fafften/ zohe alfodie Stiegen hinauff / vnd nam fein Zimmerein. Warff dars 
I nach den Tuͤrckiſchen f Kepeneck hinweg / fegtefich auff ein Beth / nach Tuͤrckiſchen 
brauch / mis gebogenen Knien: vnd ruhete denſelbigen Zagauß. Ward darnach vom 
Großmei⸗ 
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Großmeiſter geladen / ſetzte ſich mit jhm zu Tiſch. Da trug matt allerley wol zugerich⸗ 

se Speiſen auff. Er aber verwunderte ſich ober der Lateiner Sitten. Saß auch mie Zistm ſet mie 

etwas vnluſt vnnd verdruß zu Tiſch / weil nach jhrem brauch die Knie nicht gebogen. —* — 
Verſuchte die Suppen vnnd Bruͤhen mit dem voͤrdern Finger. Acht der ſuͤſſen ſachen Deß Zizims 

gar nicht / nam allein von dem / fo ſaͤurlecht. Im eſſen befahe er die / ſo herumb ſtunden: Mores bey 

legte ſich auff den Tiſch / vnnd aß alſo nidergeduckt. Warff die Augen offt heimlich Er 

auff den Großmeiſter / den brauch im Effen zu mercken. Allerley Muſie war vorhan⸗ Die Muſic. 

den / von Inſtrumentiſten / vnnd Singern. Der Tuͤrck / ſo liebliches Geſangs vnge⸗ 

wohnt / ließ ſich nicht vermercken / als obs jm einige freud oder luſt brecht: biß ein Tuͤr⸗ Dem Ziim ge 

ckiſcher Koch mit einem Barbariſchen Inſtrument ein Hofrechtlein machte. Dann fet ie — 

damals richt er ſich auff / vnd hub ein wenig an zu lachen. Muſic. 

Dieſer König Zizim iſt 28. Jar alt / einer geraden langen Perſon / vnd geſund am Zizins 

Lib. Eins frechen Geſichts. Schelcht ein wenig mit den Augen! die blaw ſeind. Sein oe 

Augbran ſeind dich) und gehen oben ander Naß faſt zuſam̃en. Die linck iſt etwas ober 

erhaben / die recht gehet herab zum Aug. at ein kleins Maul / vnd dicke Lefftzen / die 
























‚ergemeinglich auff die nck ſeiten zeucht. Laͤſt etwa die Zn ſehen / vñ deckt ſie wider zur. 
Thut etwa das linck Aug zul ond bald wider auff. Hat ein Habichs Naſen / in der mitt 
einwenig erhaben / vnd gehet die Spitz gegen der lincken Seiten. Das Kin iſt ſubtil / die 
Haut Keſtenbraun. Der Bart důñ / nicht lang / ſonder kurtz mit der Scher abgezwickt. 

Hat ein feyſten ſtarckẽ Halß / kleine Augen / ein ſchweren Leib. Die fey ſte erzeigt ſich mehr 

am Bauch vnd am hintern theil deß Leibs dann andern Glidern. Sein Arm Bein / Beräde deß 
Schenckel / Fuͤß / ſeind all einer rechten Proportion. Vnd hindert jn ſein Feyſte nit / daß Leibs. 

er darum̃ nit kuͤndt gerad ſpringẽ / reitten / jagen / ſchieſſen. Tregt ſeinen Leib nit anderſt / 

dañ als wer er rahn / vnd wegen der feyſte vnbeſchwert. Weñ jm etwas verdrießlichs wi⸗ 
derfehrt / erzeigt fich fein Zorn vrplotzlich durch bewegung der Augen / vñ ein helles Ge⸗ Deß Ziims 
ſchrey. Im fall aber ein anfehenlicher ernſter Mann vorhanden / veränderter das Ge, Sitten. 

ſicht wider im Augenblick:laͤchelt / vnd verbirgt —— offt er ſich erzuͤrnt / iſt ſein 

Stim̃ gar ſcharff / einer Geyſſen Stim̃ ähnlich. Weũ er aber ſittſam redt / erzeigt er im 

reden ein grauitet vnd beſcheidenheit / aber redt ſelten. Vnd ob er wol von Landt vñ Leu⸗ 

‚ten vertrieben / ſo helt er doch nichts deſtweniger fein Fuͤrſtliche reputation. Iſt ſehr freſ⸗ 

ſig / vñ hat ein hitzigen Magen / wie ein Ofen Trinckt keinen Wein / er ſey dañ mit Spe⸗ Sein Getrenet. 
cerey zugerieht: vermeynt / ſey als dañ veraͤndert / vñ kein wein mehr:gleich wieeffigauch 


Leuten ſicht / der vol Weins / fehrt er in eim grim̃en ober jn. Iſt vntuhig / vñ kan nit lang 






































304 .- See _: : 
cin Abgefandten zum Großmeiſter abgefertigt / vnd Durch benfelben ein Geding vñ ver⸗ 
gleichung mit jm treffen: daß nemlich der Großmeiſter den Zizim vnterm Schutz deß 
— Ritterlichen Ordens von Jeruſalem bey ſich haben ſolt / zu vermeidüng neuwer vnru⸗ 
en 51, beond Kriegs zwifchen den Bruͤdern / vnd jn als einen/der Königlichen Stands vnter⸗ 
dar halten. Dargegenfoltder Baiazit Jaͤrlich denerften Auguftidem Großmeilter ss. 
taufent Ducaten inder Statt Rhodilaffen erlegen. Im Namen dep Baiazitsward, 
diß alleszu Rhodidurch den Sanzacken dep Landes Iyeia I der fein Ambaffador warl / 
abgehandelt: wegendeß Großmeiſters durch Guido von Montarnaldorond Lienha rt. > 
von Prato / zu Conſtantinopol. Zizim iſt nach z8. tagen / demnach er zuRhodianfoinien] 
von dannen hinweg gefuͤhrt worden. Es meldt auch offtgedachter Vicecantzler / der 
Großmeiſter hab anfenglich / als er vernom̃en / daß etlich vorhanden / die mit Gifft den 
Ein Geſatz in Zizim woͤlten vmbbringen / mit dem Konig von Franckreich gehandelt / damit er jn zu 
Srancreichwen fich nehme. Da ſey jm aber von etlichen Raͤhten geantwort / es wer durch etliche Geſat 
Daher verbotten / dz in Franckreich keine Mahumet aner / Juden / noch andere / ſo wider den C 
tholiſchen Glauben / nicht wohnen ſolten. Vñ auß der vrſachen kuͤndte man den Zi; 
daſelbſt nit auffnemmen. Darauff begehreeder&roßmeifter/ man ſolt den Zizim auff⸗ 
nem̃en / vñ verguͤñen / daß er durch etliche Ritter. von Rhodi / die der Großmeiſter mit jm | 
Deß Geſatzes wolt fehicken/in einem Schloß würd verwart. Dañ er ſagte / den Vnglaubigen wer der⸗ 
rechte meynuns · halben in Franckreich verbotten zu wohnẽ / damt das Volck nit durch jre Conuerſation 
wuͤrd verfuͤhrt. Was nun ferrer ſich mit jhm zugetragen / iſt kurtz hievor erzehlt. Auch 
mag man diß auß gemeltem Buch deß von Cahors mercken / daß der Zizim dem Groß⸗ 
Heurhumb dem meiſter zugeſagt / ale die Monumenta deß Leidens Chriſti / ſampt aller Heiligen Reiz 
Sroßmeit er ¶ quien / ſo man in eröberung der Statt Conſtantinopoli gebeut vñ gepluͤndert / jm wider 
— zu wegen zu bringen: ſo fer anderſt er der Zizim / durch fein huͤlff oder Raht widerumb 
in ſein Vaͤtterlich Koͤnigreich wuͤrd eingeſetzt. 
55. Von der Stact Mekie. Icem / wie es deß Zemis Sohn / 
vnd auch feinen Enicklen gangen. Von der Walfart auff Mecca / welche die Mahu⸗ 
metaner auß Andacht pflegen verrichten? ein ſatter vnd vollkomner Bericht. 
8 Ach dem S ultanZemivberwunden im erſten Streit / hat er nur zum ſchein / als 
thet ers wegen Andacht / vñ gethanen Geluͤbdnuß / ſeine Reyß vnd Walfart auf? 
XMekie angeſtellt. Dieſelb Statt in Arabia wirdt von den vnſern Mecha genañt/ 
Meche. von den Arabiern Macca od Mecca:welcher Nam ſo viel bedeut / als ein Wohnung / vñ 
Mecca- wirdt auch im Traumbuch def Achmers gefunden/fo man dem Apomaſari nicht recht 
— zugeſchrieben. Aber in der that floh er zum Alcairiſchen Sultan. Vnd ſchreibt Antoni 
Geufroi / derſelb hab jm geholffen mit Leuten ori mit Gelt. Aber ſolchs leugnet deß Ma⸗ 
lateſten Secretari / vñ meldt nur allein/wiederSultanzemifein Weib fampedeSohnf 
Von deß Zemi gedachtem Sultan von Cairo befohlen. Was nun dieſem feinem Sohn hernachmals 
Sohn. widerfahrn / beſchreibt Spanduginus mit wenig wortẽ. Spricht / er ſey auch in die In⸗ 
ſul Rhodi kom̃en / hab daſelbſt den Chriſtlichen Glauben / ſampt dem heiligen Tauff / a⸗ 
genom̃en. tem vier Kinder bey ſeim Weib gezeugt / zween Knaben / vñ zwey Meydlein⸗ 
vnñ heimlicher weiß ſo lang ſich allda auffenthalten / biß nach erobberung der Statt Rho⸗ 
di Sultan Soleiman jme fleiſſig vñ ſorgfeltig nachforſchen laſſen. Da er nun entlich 
verrahten vñ offenbart / vnd beſtendig ſich vernem̃en ließ / er wolt die Chriſtlich Religi⸗ 
on keins wegs verlaugnen:hat man jne / ſampt beyden Soͤhnen / vñ̃bracht. Von Toch⸗ 
tern aber iſt befelch geben worden / man ſolt ſie ghen Conſtantinopol hinweg fuͤhren. 
So viel nun von dieſem. Weil aber allhie auch der Walfart auff Mekie meldung 
geſchicht / welche die Mahumetaner auß Andacht pflegen verrichten / vñ ich derfelben ein 
zierliche Beſchreibung in Italieniſcher Spraach võ dem Edlen Geſtrengen vñ Veſten/ 
Philips Hanniwald von Eckerſtorff / Fuͤrſtl. Durchl. Ertzhertzog Ernſten zu Oſter⸗ 
reich / ec. Hofdiener / bekom̃en: hab ich dem Leſer zu lieb ſolche beſchreibung woͤllẽ verteut⸗ 
ſchen / vñ inſeriren. Verhoffe / ſie werd auch denen gefallen vñ gnug thun/die ſonſt begie⸗ 
rig ſeind auffs genawiſt ſolcher ſachen ein ſatten Bericht zu haben. Dañ ich von dieſem 
theil der Mahumetiſchen Superſtition vñ blindheit memals etwas von jemand fleiſſi⸗ 
ger beſchrieben Es hats der Autor ſelbſt in Capitul abgetheilt / welche auff ein⸗ 
ander ordentlich geſetzt / wie folgt. Von 
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Be rar ee ap de a 
WVon zuruͤſtung der Carauana Zur Dal, 
Bi. en fart auff Mecca. 
9 Eil man ohn Carauana nicht kan dieſe Reyß auff Mecea verrichten / vnd ders 
m halben anfenglich von derfelben etwas zu melden: ifterftlich zu wiſſen / daß die 
Ir Mahumetaner Färlichs ein Faften halten) welches ein Monat lang wehret: 
vnd kompt ſolcher Monat etwa früher oder ſpaͤter im Jar / vnd wirdt in jrer Spraach 
‚genannt Ramaſan / vnnd jhr Oſtern oder Paſcha / heiſt Bairam. Als lang nun diß jhr „er Monat 
Faſten wehret / pflegen ſich alle die / ſo ghen Mecca ziehen wollen / in der Statt Cairo damaan. 
verſamblen. Dann ſo baldt 20 Tag nach gehaltenem Bairam fuͤruͤber ſeind / ſchickt 
ſich die Carauana zu der Fahrt. Darumb ſicht man / daß ein mechtig groſſe menning 
Volcks auß Anatolia / Græcia / Barbaria od Affrica / wegen dieſer Reyß hauffen weiß 
zuſam̃en laufft. Vñ ziehen dahin etliche wegen Andacht] etliche wegen Handtierung vñ Varterſchiedli⸗ 
Gewerb / andere wegen kurtzweil vñ zeitvertriebs. Weñ nun etlich Tag nach jrem Bai⸗ che Ziel der 
ram verfloſſen / machen ſie ſich alle auff / vnd ziehen auß der Statt Cairo biß auff zwo Walfarter. 
Frantzoͤſiſch Meiln / an ein Ort / genaũt Birca: warten daſelbſt deß Hauptmañs vber die Zirea⸗⸗. Stans 
Carauana. An dieſem Ort iſt ein groſſer See / welchẽ das Waſſer Nilus daſelbſt macht, göfifen Mein 
Vnd ſie ziehen wegen deß Sees eben dahin / damit das Vieh zu trincken hab. Dani auff a 
dieſer Reyß findt man beyſam̃en von Mauleſeln / Kamelthiern / vnd Dromadari / biß in snp ver kue 
? die 40. tauſent:vnd der Perſonen / welche bey der Carauana ſich alle Jar finden laſſen / ben der Cara⸗ 
ſeind biß in Die fuͤnfftzig tauſent / auch etwa mehr oder weniger / nach gelegenheit der zeit. kana. 
Auch ſol man wiſſen / daß alle drey Jar der Hauptmañ wirdt verandert/welcher die Ca⸗ 
rauana regiert / vnd in Arabiſcher Spraach genañt wirdt Amir Illahaggi / das ſo viel gu Illahag⸗ 
bedeut / als Hauptmañ vnd Herr der Walfart. Dañ dieſer iſt der Caraulana fuͤhrer vnd gi. 
Gleytßherꝛſweichem der *Großherzzu einer jeglichen Walfartı8.Seekel gibiiondin Ds dee 
einem jeden Seckel feind 625. Ducaten in Golt. Vund diß Gelt iſt verordnet auff den der Tärcten. 
Vnkoſten vñ zur Notturfft der Carauana / vñ daneben auch / dz man davon nottuͤrffti⸗ — brebeh 
gen Pilgrim od Walfartern Allmuſen geb.Diefer Hauptmaũ hat nebẽ feine Dienern / en pandcam 
die jm folgen vñ auffwarten / auch vier Tzauſchen / die jm zu diene beſtellt. Mehr nimpt Tzaufepen. 
3 er mitfich/damit die Carauana deſt ſicherer ſey / 406: Soldaten:nemlich 200. Spahi / Srabi. 
die vff Dromadarn reitten / damit ſie deſt geſchwinder fertig ſeyn / vñ 200. Genitſcharn / Benitſcharu. 





T Piloti. 
Beſthe droben 
das 24. Cap. 
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Die Rauffleut. dern ortenpflegranzurichten Die Kauffleut / welche mitder Carauana siehen/führen 
mit fich zu verfauffen/zum heil Seidene Tuͤcher / zum theil Corallen / vñ KRüpffern gez 
ſchirr ond zeug / andere Getreyd / ond Reiß / vnd Bonen / vnd allerlep forten Zugemüß, 
Vnd etliche verkauffen jre Wahren auff der Reyß / etliche zu Mecca: derma ſſen / daß je⸗ 
Alles zu Candt derman ſich bemuͤhet / etwas mit ſich zu führen / daran er moͤg gewinnen: demnach fuͤr 
Zollfre⸗ alle Wahren / ſo zu Land gefuͤhrt werden / gar fein zollod Maut gezahlt wirt. Was aber 
in Schiffen auffm Meer wirdt gefuͤhrt / davon iſt man ſchuͤldig 10. vom 100. zu erlegen. 
Anfang der Reyß. —S 
Verſtehet den Am erſten t Sabbat tag / ehe dann die Carauana ſich auff den Weg machet / zeucht 
— der Hauptmañ mit all ſeinen Haͤuptern vn Befelchhabern ins Schloß zu Cairo / für 18 
uni. Beſhe Den Baſſchar: welcher eim jeden vnter jnen ein Kleid ſchenckt. Deß Hauptmañũs Kleid 
droben das ın iſt von einem Guͤlden Stück] die andern ſeind ſtattlich oder ſchlecht / demnach ein jeder 
der In hohern oder nidern Standt vnd Befelch iſt / denen mans gibt. Mehr ſtellt er jnen zu / 
Rlcıder. im offentlichen* Diuanı das Chiſualti Nabi / welches in Arabifcher Spraach ſo viel J 
ek das heiſt / als deß Propheten Kleid oder Gewandt. Daſſelb Kleid ift von ſchwartzer feiden 
7gemacht / hat in der mitte einen ſtrich von Guͤldinen Buchſtaben / in welchen folgende x 
Chifnali Wabiz wort begriffen : La Illah ille Allah : Muhamed reful allah : das iſt / Es feind 
ee), nicht Götter / fonder ein Gott: vnnd Muhamed ein efandter Gottes. Diß Kleid 
dei Abrahams. wirdt mit fleiß gemacht / ein Eleins Heußlein damit von oben biß onten herab zu 
Zuranams bedecken / welches ift zu Mecca mitten in der Mofchen. Sagen/daffelb fey vom Vat⸗ 2UI 
Bee · ter Abraham ſelbſt gebauwt / odervon feinem Sohn Ifmail. Darmachvberantwore 
Antiperta. er jnen ein Vorthuͤr / mit fleiß gemacht zu der Thür gemeldts Hauſes Abraham/gaue I: 
—— F vnd gar von lauterm Gold / vñ kunſtreich gemacht: vnd iſt zwar ein ſach / die viel werth. 
Grab, Vber diß / lieffert er eine. Decken von grünem Sammit / vber ſich fpigig gemacht / wie 
ein Pyramis / vngefehrlich neun Spannen hoch! gang gewuͤrckt mit lauterm Golt / vñ 
dieſelbig Arbeyt fleiſſig vnd ſubtil gemacht. Solche Deck wirdt gebraucht in deß Pros I 
pheten Statt Medina ſein Grab zu bedecken / welches gebauwet iſt wie ein Ppramis. | 
Drereffionzu eben diefer Decken / fuͤhren fie auch mit fich vielander Guͤldine Stürf/vndauchvon 
—— Seiden: alles] gemeldtes Grab damit zu zieren. Als nun dieſe fachen gelieffert / bleibt 
der Baſſcha an ſeim Ort / vnd der Hauptmañ ober die Carauana nimpt vrlaub von jm/ 30 
gruͤſſet in ſampt allen feinen Officirn vn Soldaten / vñ zeucht davon: vnd wirdt begley⸗ 
teevon allem Volck zu Cairo in der Ordnung / gleich wie in einer Proceſſion / mit In⸗ 
ſtrument blaſen / Geſang / Geſchrey / Heulen / vnd vnſaͤglichen andern Cerimonien / die 
viel zu lang ſeyn würden zu erzehlen. In ſumma / ſie ziehen alſo vom Caftelodervonden 
Burg biß zu end der Statt / zu einem Thor / welches Bob Naſcera wirdt genaũt. Auf 
ſerhalb deſſelben Thors iſt ein Moſchea / dariũ ſie gemeldte Kleider vñ ſachen legen / vnd 
bleiben laſſen / wol bewacht vñ verwahrt. Halten ſo viel von dieſer Cerimonia / daß auch 
Weit er Prlui ein gantze Welt von Leuten zulaͤufft / biß vff die ſchwangeren Weiber / vñ andere / die jre 
 fegibey dieſem Kinder am Arm tragen. Es iſt auch nit einigem Man zugelaſſen / ſeinem Weib zu ver⸗ 
de bieten / zu dieſem Feft zu gehen/demfelben zu zuſchauwen. Dann da ersverbieten wuͤrd # 
hett fie macht in ſolchem Fall fich von jrẽ Man feheiden zu laſſen / vñ an einandern ſich 
zu hencken:weil jr Man ein fo groffeSund begangen. In dem nu dieſe Droceffionvom 
Caſtel zur Moſchea fortgehet / ſeind alle Camel / die geſagte Kleider tragen / mit guͤldinen 
Stücken behengt / daran viel Schellen vñ Gloͤcklin. Vñ in dem man hin vnd her durch 
die Gaſſen paſſiert / ſicht man die Leut / einen vorm andern / vber dieſe Kleider viel 1000 
ſchoͤner Blumen werffen / von mancherley Farben / vñ auch wolriechende Waſſer darů⸗ 
ber ſprengen. Andere nem̃en zarte Leinin vnd Seidine Tuͤchlein / reychen mit denfelben 
biß an gedachte Kleider ruͤhren ſie an: behalten vnd verwahrn hernach allzeit die Tüch? 
lein / mit denen ſies angeruͤhrt / in hoͤchſten chrenonndreuereng/ gleich als Heiltzumb 
Wenn ſie nun die Kleider in der Moſchea der maſſen in guter Hut vnd Verwah ⸗ 
rung gelaſſen / mie droben geſagt / kehren fiewiderumb in die Statt / vnnd bleibend⸗ 
ſelbſt zwentzig Tag lang auff das hochſt: vnnd darnach zeucht der Hauptmann alleſn 
mit fernen Leuten hinauß / nimpt die Kleider wider zů ſich auß der Moſchea / vnnd 
fuhrt ſie hinaußan das obgenannt Dre Bircan Daſelbſt laͤſſt der Hauptmann ſan 
u Sec 


















Bab Naſcera. 


Gezelts ſteckt:vñ gleicherweiß alle Gezelt feiner fürnehmen Leut vm̃ das feinig herum: Dirca 
vnd bleibt amfelben Dre schen Tag ſtill ligen / vnd nicht — gen —— 


















gezierten Camelthiern / mit dermaſſen angeſtellten Kurtzweiln / dangen / vmbdrehen: 

daß einer / der jhnen zuſchauwet / ſich deß lachens nicht kan enthalten. Die letſt Naͤcht / 

che dann die Carauana hinweg ſcheidet / helt man innerhalb der Carauanaviel Feſt vnd Zuttzweilvorm 
freuden Spiel / mit etlichen Schloͤſſern / vnnd vielen andern Kunſt ſtuͤcken von Feur⸗ Abſcheid⸗. 
werck. Vnd halten ſich die Genitſcharn als dañ vmb dep Hauptmans Gezelt herumb / 

mit ſolchem Freuden geſchrey / daß allenthalben herumb das Landt ein widerſchall da⸗ 

von gibt. Laſſen auch dieſelb Nacht vier oder ſechs mahl jhr Geſchuͤtz ab. Darnach als 

baldt der Tag herfuͤr bricht / ſtehen ſie auff / in dem die Trommeter blafen: ſchicken ſich 

in die Ordnung / vnd machen ſich auff den Weg. 


Zu welcher zeit die Carauana fortruckt / vnnd 
| re — ſie ruhet. J 
I Siftzumiffen! daß von Cair auff Mecca ſeind vngefehrlich 40. Tagreyſen / 40. 
vnd dieſelben faſt groß. Daun der Carauana — Bere hen * — 
TI wenig zu raſten. Vnd helt gemeinglich den Proceß / daß fienach dem zwo Stun⸗ Weihe 
den in die Nacht fürüber/biß zum Auffgang der Sonn fortzeucht. Ruhet darnach biß * Kan 
auff den Mittag / macht ſich als den von neumen auff/ond reyſet biß zum Abend. Dar; 
auff raſtet ſie zwo Stund / vnd begibt fich dann wider auffden Weg. Bleibt alfo bey 
| diefem brauch biß zum End der Reyß / vnd fehreitet nicht auf diefer Ordnung / dañ al⸗ 
‚fein an etlichen orten / von denen zu feiner zeit meldung gefchehen fol! da fie nemlich 
U wegen deß Waſſers etwa ſtill ligen ein gangen Tag / oder anderthalben Tag. Band 
thun daſſelb / damit ſie ſich deſt baß erhalten kuͤnnen. Dann da ſie es nicht theten / wuͤr⸗ 
de ſo wol das Bold als auch das Vieh ſterben vnd auff dem Pas bleiben. 


Mic welcher Ordnung die Carauana 


fortzeucht. 
| Enn die Carauana fortzeucht / verheltfiefichnach der Manier vnnd Ord⸗ Zugordnung. 
nung / wie folgt. Sie wirdt abgetheilt in drey Hauffen. Der erſt / iſt der Vor⸗ 
zug: der ander / der Mittelzug: der dritt / der Nachzug. 
| Im Vorzug gehen dieacht Pilotioder Wegweiſer voran] bey denen auch ſtets Vorzug / Antte 
ein Tzauſch iſt / der vier Diener bey ſich hat / ein jeden mit einem Carabatz oder Och⸗ len * 
ſenzehn in der Handt. Dan als offt einer / er ſey auch wer er woͤll / vor den geſagten Pilo⸗ Vorzus. 
tihinaußleuffe/ ſchlagen fie jhn nider / vnnd geben jhm dermaſſen ein erinnerung / daß 
dieſelb fo wol jhm / als auch andern zu nutz kompt. Vnnd dieſer Tzauſch iſt gleich wie 
ein Hauptmaũ vber den Vorzug. So lang man auch bey der Nacht im Zug iſt / ſchickt 
man für vnd für die bbennenden Buͤſchlein voran. Auch ſeind in der Zahl diß Vorzʒugs — 
ſechs Santomi / das iſt / heilige Leut / ein jeglicher mit ſeinem roten Tulbant. Diefelben Vorzug. 
werden mit eſſen vnd trincken verſorgt / vñ auch beritten gemacht / auff deß Hauptmaũs 
vber die Carauana vnkoſten. Vnd pflegen ſolche Santoni im brauch zu haben / daß fiel 
wenn die Carauana jrgends zu einem gutem Loſament kompt / als baldt ſie daſſelb er⸗ 
ſehen / ein groß Geſchrey anfahen / mit einer ſehr ſchrecklichen vnd greulichen Stimm / 
vud mit dieſen worten: Friſch auff / Friſch auff / wir ſeind zum gewuͤndſchten Loſament 
kom̃en. Vnd als dann geben jnen alle die fuͤrnembſten bey der Geſellſchafft ein Allmu⸗ 
ſen / wegen entpfangener guter neuwen Zeitung. Es ziehen in dieſem Vorzug faſt das 
Drise theil der Leut / ſo bey der Carauana feind. Vnd hinten an ziehen allezeit 23. Spa⸗ 25. Spahi beym 
hi auff Dromadarn / geruͤſt vnd verſehen ein jeder mit feim Wehr / Bogen Flitſchen Vorzug. 
nd Pfeiln Vnd ſolches geſchicht auß gutem bedencken / wegen der Dieb vnd Räuber. 
Nachdem Vorzuglauff ein viertl einer Welliſchen Meil / folgt der Mittelʒug. Bi Muttelzug / La 
vor demſelben gehen erſtlich her / die ſechs ſtuͤck ed davon droben gefagt —* battaglia. 
—— ec jhren 
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Spitalmeiſter 
im Mittelzug. IR 


vnnd fuͤhret viel Argeneyenimit ſich auch Salben Zucker / vnnd vnzehlich viel andere 
ſachen mehr / zu labung vnnd erquickung der Kraucken. Auch fuͤhret er Kamelthier 
mit ſich / damit die Kancken darauff reitten / wenn ſie nicht ſo viel vermoͤgen / daß ſie ſich 


m Schten von dem jrigen beritten machen. 


sh Ja 
Kin Camelgr Auff den Spitalmeiftergehetein Camelehier allein/ welches für ein Cameldası - 
ſchoͤnſt Thier iſt / das man fehen oder findenmucht. Dann ſie eins mit groſſem fleiß 
außſuchen laſſen / das eben das groͤſt vnd vollkomniſt an geſtalt ſey vnter allen! ſo man 


bes all ein. 


in deß Großherrn Landen finde. Vnnd iſt gang mit einem Guͤldinen ſtuͤck vnd mie ! 


Seidinen Tüchern bedeckt. Diß Tamelthter tregt ein zierliche kleine hulzine Kiſt - 


Die Rift mie nach der geſtalt der Archen dep Alten Teſtaments gemacht. Jedoch iſt ſie nur / wie ge⸗ 
dem Alcoran: ſagt / von Holtz gezimmert vnnd zugeruͤſt / ohn Golt / oder jechts anders / was folches 


auff demCamel. Iuch ſeyn mocht / das viel koſtet oder geſtehet. Im dieſer Truhen ligt der Alcoran / 
gantz vnnd gar mit groſſen Guͤldinen Buchſtaben geſchrieben / vnnd zwiſchen zweyen 


Brettern oder Tafeln von gedigenem Golt gebunden. Band dieſe Kiſt wirdt von 

ſhnen / indem fie auff der Straſſen fortziehen / mit einem Seidinen Tuch bedeckt. 

Aber wenn ſie zu Mecca einziehen / bedeckt man ſie mit einem Guͤldinen ſtuͤck / gantz 

vnd gar mit Edelſteinen beſetzt vnnd geziert. Vnnd ſolches thun ſie auch im Ein⸗ 
Spielleut beym 

Re iftallzeitmitviein Arabifchen Sengern vnnd Spielleuten ombgeben: welche flets abe 

15. Camelbe ⸗ mechflen/ vnd — zu ſingen / vnd auff Inſtrumenten zu ſpielen. Hie⸗ 

——— rauff folgen 15. andere ſehr ſchoͤne Camelthier / deren ein jedes tregt eins von denen Klei⸗ 


ihren Buͤchſenmeiſtern / vnnd 15. Spahi darauff / die Bogenſchuͤtzen ſeind. Nach 
denſelben folgt der Spitalmeiſter / welcher ein alter / betagter / anſehenlicher Mann iſt / 


zug in die Statt Medina. Das Camelthier / welches die obgedachte Truhen tregt / 2 









dern / deren droben meldung geſchehen: vnd ſeind von oben] biß vnten herab mit Seidi⸗ 


20. Camel deß nen Tuͤchern bedeckt. Darnach kommen zwentzig andere Kamelthier / welche deß Amir 
Euur Sta Sllahaggi / das iſt / deß Hauptmanns vber die Carauana Geit / Kleider / vnnd an⸗ 


I Sultans dere Sachen mehr tragen. Darauff folgt das Königlich Paner deß Großheren / 


Panerim Mies welches einer zu Roſſz fuͤhret / vnd wirdt für vnnd für begleytet von deß Hauptmanns 
ietzug. Muſica / vnnd von 25. Spahi I fo Bogenſchuͤtzen ſeind / ſampt einem Tzauſch vor 


auſch beym jhnen her / welcher jhr Haupt iſt. Vnnd vmb dieſe wunderbare Sachen herumb / ZU 


—— ziehen die Leut vnnd Camelthier / welche mit der Carauana dieſe Reyß zu verrich⸗ 
ten beſtellt. {ht { 
Nachzua / Re⸗ Nach denſelben folgt auff etwas weniger / dann ein Welliſch Meiln weit / der 
troguardia. Nachzug: in welchem die Leut meiſt theils alle Pilgrim oder Walfarter ſeind. Vnd 
ſolches koͤmpt daher / daß die Kauffleut fuͤr vnnd für gelegenheit ſuchen / ſich voran 
zu machen / wegen vieler vrſachen. Aber die Walfarter / ſo wenig zu verlieren haben / 
darnach / ob ſie gleich im Nachzug bleiben. 
Tzauſch beym Hinten nach reitten allzeit andere fuͤnff vnnd zwentzig Spahi / wol geruͤſt vnnd 
Nachʒug. bewehrt / ſampt einem Tzauſch / der jhr Haupt iſt. Item viertzig Araber / alle Bo⸗ 
genſchuͤtzen / zu verſicherung deß Nachzugs. Vnnd dieweil der Nachzug allzeit am 4 
Vfer oder Strand deß Roten Meers zeucht / welches im hinziehen auff Mecca ſie an 
200. Genit⸗ der rechten Handt haben: darumb ordnen fie] daß die 200. Genitſcharn auff der lin⸗ 
— 9 cken Seiten ſeyn / in drey hauffen abgetheilt / wol bewehrt / auff Camelthiern / deren 
ein jedes an das ander gebunden. Dañ auff derſelben ſeiten iſt alle die gefahr / wegen der 
Rauber: demnach auff der rechten feiten / wie gemeldt / ſie gantz vnnd gar ſich nicht zus 
befahren / noch zu fürchten: angeſehen / daß ſie daſelbſt durchs Rote Meer verſichert. 
Deß Haupt⸗ Der Hauptmaũñ vber die Carauana zeucht für vnd fuͤr vmb fein Volck herumb / 
manus Siell vnd bleibt nimmer an einer gewiſſen Stell. Vmb jhn her ſeind allzeit / vnd warten auff 
as jhn / ein Tzauſch mit 25. Spahi / ſo bewehrt / auff Dromadarn: Item acht Muſici / die 
Hanpemann. DBiolenin Senden tragen / vnd geigen ohn vnterlaß / biß es zeit zu raſten: gleyten jhn 
Geiger beyn auch biß zum Eingang deß Gezelts / vnd ſingen fuͤr vnd fuͤr etlich Geſeng vnnd Lieder 
Hauptmann. dem Propheten Mahumet zu Lob. So baldt aber der Hauptmann in ſein Gezeltgans 
gen / haben erlaubnuß alle die / fojhn begleytet / vnnd auff ihn gewart / ein jeglicher in 
“ein Gezelt zukehren. 0 
| Don 
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Von denen fürnemlich vnd mercklichen Sachen / 
er ee die man auff diefer Reyß findtondfißee, Er“ 
Eil auff der Straffen uff Mecca zu /nicht viel gedenckwurdige Sachen ge⸗ 
ſehen werden! auß Vrſach / daß die Carauana gar ſelten / ja faſt nim̃er ſtill ge 
N oder ruhet an bewohnten vnd erbawten Orten / deren wenig daſelbſt gefunden 
werden / ſonder allzeit auffm Feld: darumb woͤllen wir in beſchreibung dieſer vnſer Rep 
nur allein meldung thun etlicher kleiner Caſtellen oder Schlo ßlin / die man da findt:vñ 
ſeind eben dieſe fo folgen: Agerut / Nachel / Acba / Biritem / oder Muel / vnd Eßlom. Von fünf 
Don diefen fünff Schlöffein] werden die erftenziveyverwahrt durch Moren / die vbri⸗ Schlöfferh 
gen drey durch Tuͤrcken. Vnd feind die Guardie oder Befagungen derfelben nur von 
acht} oder auffs meift von zehen Perfonen / in einem jegtichem Schloß: mitvier oder 
fuͤnff kleinen ſtůcken Geſchuͤzs / Smerigli genannt : welche fonftniergends zu dienen) 
dann das Waſſer für die Araber zubewahren! damit die Carauana / wann ſie daſelbſt 
ankompt / etwasfinde? fichzulaben. Agerutligevon Sues / einem Portdeßrohten Agerut. 
Meerslacht Wellifch Meitn:in welchem Port allzeit 25. Galeren dep Großherrn vor; Sues. 
en Riuier deß Meersin acht zu haben. Dasander Schloß Nacheloder Nachel. 
akel / iſ vom Meer faſt einer Tagreyß weit gelegen. Die Maurn dep Schloſſes Acba Abba. 
ſeind gegründet on gelegt am Vfer dep Roten Meers. Biritem oder Muel / iſt gleicher: Biritem. 
maſſen gebawt / daß eben auch das Meer daran gehet. Eßlom iſt mehr / dann eine Tag⸗ Eßlom. 
reyß / vom Meer abgelegen. Alle dieſe Caſtellen / wie droben geſagt / wuͤrden alle nit gnug 
ER für 105. Mann. Wenn nundie Carauana von Birca fortruckt / biß ghen Agerut 
defienit ein Tropffen Waſſers auff der Straß / zum trincken: vnd gleichßfalls von 
Agerut / diß ghen Nakel:noch von Nakel / biß ghen Acba. Aber von Acba ghen Biritem / 
finde man zwey Waſſer: das ein genanit Aium el cafap: das ander Magaraxiaibi / wel⸗ | 
ches fo viel iſt / als die Huͤline deß Getro / Moifis Schwehers. Dan diß iſt das Ort / von Brotta di Ge⸗ 
welchem geſchrieben ſteht im2.Cap. Exodi / daß MofevormzornDharaons geflohen] * 
der jn darum̃ toͤdten wolt / daß er einen Egyptier hett vmbbracht / welcher mit einem He⸗ 
breer ſich zanckt. Vnd war an dieſem Dre vorzeiten die Statt Midian. Es ſeind auch Midian die 
noch die Sodtbruñen vorhanden / bey welchen damals Moſe geſeſſen. Vñ von der ftell Statt. 
? an / findt man hinfuͤro mehr Waſſers an der Straß / vnnd offter / aber gleichwol iſts nit 
faſt gut. Auch iſt zu wiſſen / daß auff dieſer Reyß der Hauptmann an dreyen Orten in a 
Seckel greiffen muß / vnd Prafent oder Berehrungen von Geldt / von Kleidern / vñ von cen —— 
Tulbanten / etlichen Haͤuptern der Araber geben: damit ſie jme den freyen ſichern Paß 
goͤnnen / vnd nit zulaſſen / daß jhre Verwandten der Carauana ſchaden zufuͤgen. Vnd 
dieſe Haͤupter verpflichten ſich nicht allein diß zu ſchaffen vnd zu halten / ſo geſagt: ſon⸗ 
der verſprechen auch denen von der Carauana daneben / im fall man ſie wuͤrd berauben / 
woͤllen ſie zu wegen bringen / daß man jnen jre angenom̃ene Sachen wider zuſtelle. Je⸗ 
doch leidet etwa die Carauana / diß alles vnangeſchen / gar groſſen Schaden on Wider⸗ 
wertigkeit:vnd der / ſo das ſeinig verlorn / bekompts nicht wider. Dann die Vbelthaͤter 
o fliehen an denen Orten davon auff die Berg / da nicht möglich fie wider zu finden. 
IIn dem nun die Carauana mit gewohnlichen Tagreyſen fortzeucht / ond füralle 
droben genannte Caſtellen / vnd andere Ort mehr / ſchon fuͤruͤber paſſirt: kompt ſie zu e! 
ner Statt / dero Nam Gebir: vñ iſt der Anfang vnd Grenitz deß Lands vñ Koͤnigreichs Gebir Seatt 
deß Seriff von Mecca. Weñ man daſelbs ankompt / zeucht der Gubernator der Statt nn ei 
fampt allem Volck hinauß / der Carauana entgegen / dieſelb zu entpfangen / mit folchem 
Feſt vnd Freudengeſchrey daß es nicht gnug auß zuſprechen. Ligt derwegen die Cara⸗ 
nana daſelbſt ein gantzen Tag ſtill / vnd raſtet. 








Diß Ort hat vberfluͤſſig viel friſche lautere Brunnwaſſer / welche von den aller⸗ — 
hoͤchſten Bergen herab fallen vnd rinnen. Daneben hats viel Datteln / vñ viel Fleiſches. Kr 
0 Aber inſonderheit feind die Weiber wolfeyl / welche gern den Leuten zu willen werden, 

Darumb allhie die Hungerigen vnnd Durftigen Pilgrim vnnd Walfahrter ein gute 
gelengenheit haben / ſich wol zu erfriſchen. Es ſagen auch die Mahumetaner / in dem 
ſie mit denſelben fich einlaſſen vnnd ergetzen / legen ſie den Laſt ab / vnnd werden jhrer 

Suͤnd erledigt / vnnd bekommen ein groͤſſer — zu jhrer Walfahrt. Ab 

F ii eu 
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Zerförangber halb eingeriſſenen vñ zerfallenen groſſen Gebewen / die man allhie ſicht / kan man leicht⸗ 
Brass Bew (je abnemmen / daß eben diß vor der zeit ein herrliche Statt ſey geweſen. Aber weil mehr 

Dieb vnd Raͤuber / dann ehrliche Leut / daſelbſt gewohnt: iſt ſie zerſtort worden. Dann 
Beſthe das als auff ein zeit der Egyptiſch Sultan f Gauri / auß andacht Walfarten gieng / auff 
ee Mecca zu: hatfichs begeben ] daß in dem er durch diß Ort zohe / feine Carauana von 

den Leuten diefer Statt etwas beſchaͤdigt worden. Daernun daffelb vernommen/hat 

ers verbiffen / vnnd diſſimulirt / bißervon Mecca widerumb daſelbſt angelangt. Als 

- dann haterbefohlen] die Statt zu verbrennen / vnd auff die weife / wie mans ſicht / verz 
wüpem ich dadurchan jhnenzu rechnen, an | Li 

enn alfo die Leut der Carauana fich erfrifcht/ond außgeruhet: machen fiefich 10° 
% deß anderntags wider auff den weg / vnnd das erſt gedenckwuͤrdigs Ort / da ſie ankom⸗ 
on men) heißt Beed Rihonim. Allhie wachſen kleine Stauden /welche Balſam tragen. 
Eapiut.  — Vndehedenn man dahin kompt / auff ein Welliſch Meil / erzeigt ſich ein weites vnnd 
groß Feld allenthalben mit ſehr hohen vnd vnfruchtbarn Bergen vmbgeben: in wel⸗ 

Fabel deß Alco⸗ cher Ebne der Prophet Mahumet / laut deß Alcorans / vorzeiten ein ſtrenges grewlichs 
ki Treffen gehalten mit etlichen Chriſten im Land / vnd mit andern Voͤlckern: welche ſich 
wider ſein meynung ſetzen / vñ widerpart halten wolten. Sol auch in gedachter Schlacht 
vberwunden ſeyn geweſt von den Chriſten / vnnd ſeine Leut faſt all erlegt vnd erwuͤrgt. 

Da er nun ſich in ſolchem vnfall geſehen / hab er alsbald ſich auffs beten begeben. Vnd 

meldt der Alcoran / Gott hab ein mitleiden gehabt mit ſeinem lieben Freundt vnd Pro⸗ 20 

pheten / hab jhn erhoͤrt / vnd vnzehlich viel tauſendt Engel jhm zugeſchickt: mit welchen 

er auff ein neuwes mit den Feinden geſchlagen / vñ ſey alſo der Vberwundner denen ob⸗ 
gelegen / ſo zuwor geſiegt. Derhalben die Carauana alle Jar / zur gedechtnuß dieſer 

Schlacht vnd Siegs I eben an demſelben Ort groß Fewr macht / vnd ein Nacht vber / 

mit freuden daſelbſt jr Laͤger hat. Auch ſagen ſie / daß man auff denen Bergen noch jetzt 

ein kleine Trummel fuͤr vnd für ſchlagen höre / als lang die Carauana fuͤruͤber zeucht: 
vnd daß folches durch die Engel gefchicht/zu einem Zeichen diefer fonderbarn Bictori / 
fo Gott dem ‘Propheten verlichen. Ich aber wil che glauben / ſie werd von einem jrr⸗ 
difchen Menfchen geſchlagen / dañ von eim Himmeliſchen Engel: vnd daſſelb auff ein 

Griff / damit die Walfarter / da mans nicht im fuͤruͤber ziehen würd hoͤren / nicht etwa 38 

die Andacht verlieren. Dem ſey aber wie jm woͤll / fo melden doch der Mahumeraner 

Bücher! eshab der Prophet hernach / als die Schlacht fuͤruͤber / etlichen feiner Leut be⸗ 
Beſthe droben Fohlen: fie folten hinziehen/alle *Muſulmanlar zubegraben/mwelche damals auffdiefer 
das22.vnds9. Ebne waren erfchlagen. Als fie aber hingezogen/haben fie diefelben vor den andern nit 
— "ar fkoͤnnen erkennen. Dan damals die Beſchneidung noch nit im Brauch. Vnd daß dem 

alſo / ſey der Prophet ſelbs ſchon 35. Jar alt worden / vnd gleichwol noch nit beſchnitten 
geweſt. Derwegen fie widerumb zu ruͤck mit der Antwort zu jm kom̃en / vnd geſprochen: 
fie weren da geweſen / ſein Befelch zu verrichten: hetten aber die Muſulmaner vor den 

Chriſten nicht koͤnnen erkennen. Denen der Prophet auffs nem befohlen / vnd geſagt:ſie 

ſolten wider dahin gehen / vnd alle die/fo fie würden finden mit langen groſſen Gliedern / 4 
ann ſolten ſie laſſen ligen. Dann dieſelben Gauri. Dieandern aber/welche ſie fin⸗ 
die Tatcen vus den würden mit kleinen eingeſchnurfften Gliedern / ſolten fie begraben. Dan ſolche we⸗ 
Chriſten. ren die rechten Muſulmanlar. Alſo hab man darauff ſein Befelch au ßgericht. 
Walfahrt ohn Deß folgenden Morgens / als die Son — die Carauana zu Beed 
Kleider. Rihonim ein: vnd waſchen ſich an dem Ort alle zumal von Haupt zu Fuß / die Maͤn⸗ 
ner ſo wol / als die Weiber. Laſſen darnach jhr gewoͤhnliche Kleider vnangelegt / vnnd 
ombgürten ſich vmb die Scham herumb mit einem Leinin Tuch / in jhrer Spraach 
Fota genannt / vnd tragen ein weiſſen Barchent auff den Achßlen. Vnd alle die / ſo zů 
Fuß ghen Mecca gehen können die gehen alfo dahin mit dieſem Habit. Dann fie fas 
gen / folche haben ond erlangen mehr Berdienfts / dann dieandern. Welche das aber 5 
nicht verrichten koͤnnen / thun an Statt deflen ein Geluͤbd / beym Berg dep Ablaf ein 
Das Vngeʒief · Hammel zu opffern. Vnnd wenn fiefich alfo gewaſchen / iſt darnach feinem mehr er⸗ 
ſer beftenet ups) Flohe oder Lauß mit den Henden zu eodten / noch weniger / mit den Naͤgeln ſich 

zu kratzen / fo lang / biß ſie jhr gebuͤrend vnd ſchuldigs Gebet auff obgedachtem Berg 

deß 










Fota der Ma⸗ 
humetaner. 
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deß Ablaß geſprochen vnd verricht. Darumb ſihet man auch / daß fk als dann Hoͤltz⸗ 
Tin bey ſich tragen / mit fleiß in geſtalt deß Mons gemacht / in jhrer Spraach Archa Archa Caffagıs. 






























Caſſagic geheiſſen: mit welchen fie die Schultern kratzen. 

RKompt alſo zulerft die Carauana mit ſtetigem fortrucken / biß auff zwo Welliſch Einzug der gas 

Meiln von Mecca: ruhet daſelbſt die Nacht vber. Alsbald def folgenden Morgens FamMes 

der Tag herfuͤr bricht] ſchickt ſie ſich in ein Ordnung / mit all der Pomp vnd Pracht / 

ſo muͤglich außzuſprechen / vnnd zeucht alſo fort / auff Mecca zu. In dem ſie nun der Der Seriff 
Statt ſich nahet / zeucht der Seriff auß feiner Statt hinauß / mit feiner Guardi / von eucht der Cara⸗ 

einem vnzahlbarm Volck vmbgeben vnd begleytet: machen ein groß Feſt mit freuden⸗ a entgegen. 

geſchrey. Wenn ſie auff ein Bogenſchuß weit auf der Statt kommen / befinden ſie ſich 

m einem ſchoͤnem Feld / da vnſaͤglich viel Gezelt auffgeſchlagen / vnd mitten vnter den⸗ 

ſelben ſtehet das groß Gezelt deß Hauptmanns vber die Carauana: welcher alsbald / 

nach dem er zum Seriff kommen / vnd ſie einander gegruͤſſet / von ſeim Roſſz abfteher/ 

vnd mit dem Seriff ins Gezelt gehet. Als dann legt der König von Mecca von ſich all — vber 

ſein Autoritet vnd Macht / enteuſſert ſich derſelben / vnd vbergibt ſie geſagtem Haupt⸗ Saal Ges 

mann: demerauchdanebenvollen gewalt vnd erlaubnuß gibt zu gebieten / zuregieren/ walk, 
vnd die Juſticia zu Adminiſtriren / als lang er mit feiner Geſellſchafft in der Statt 

Mecca ſich wirdeverhaften. Hergegen ſchenckt der Hauptmann vber die Walfahrt / 

zuvergeltung geſchehener freyen Bbergab def Seriffs / demſelben einKleid von einem 

guͤldinen Stück / das viel werth / mit etlichen Kleinotern / vnd dergleichen. Darnach 

fegen fie fich nider auff Tebich I vnnd andere Sachen! von Leder gemacht! vnnd eſſen 

miteinander. \ | N ; 
Faolgends ftehen fie auff / ſampt etlichen ihren fürnehmen Leuten! onnd nemmen seht) 

Das Kleid oder Tuch / vnnd die Vorthuͤr mit ſich / von welchen droben gefagt. Ziehen. Abrahas Zauß 

alſo zur Statt hinein / vnd geſtracks der Moſchea zul haben gar wenig Leut vmb ſich: new bekleidi. — 

gehen in dieſelb / laſſen als bald das alt Tuch herab fallen / vnd legen das neuwe an deſ⸗ 

ſen ſtatt vber deß Abrahams Hauß. Vnnd als denn bleibt das alt Tuch denen Eunu⸗ 

chis oder verſchnittenen / welche der gedachten Moſchea beſtellte Diener ſeyn. Wirdt Heilthumb wire 

von jnen hernacher den Walfahrtern verkaufft / cin Stuͤcklin oder Fleck vmb vier oder YET 

fuͤnff Ducaten. Vnd ſchaͤtzt einer ſich mol gluͤckſelig / der nur das geringſt Flecklin das 

von bekommen kan / damit ers verwahr / gleich als ein Reliquia oder Heilthumb. Sie Zeilthumb der⸗ 

fagen auch / daß wenn mans einem Menſchen / der in todts noͤhten iſt / vnnd auß dieſer Nahumetiſten 

Welt ſcheiden ſol / vnter ſein Haupt legt: derſelb dadurch aller feiner Sünden außtil⸗ — Wis 

sung | vnd vollkom̃nen Ablaf feiner Mifferhaterlange. Degleichennefienfieauch 

hinweg die alte Vorthuͤr / vnd fegen an jdr Stell die newe Vorthuͤr: und wirde die alte 

dem Seriff geben. Sprechen darnach Ihr Gebet / neben verrichtung etlicher gewohn⸗ 

lichen und Ordinari Cerimonien : und bleibe als denn der Seriffinder Statt! vnd der 

Hauptmann vber die Walfahrt kehrt wider hinauß / zu feim Gezelt. sn ® 


Vom Seriff / Rönig zu Mecca. 


Er Serifffolherfommenvom Propheten Mehemet / der Mütterlichen Sini Deß Seriffs 
aach / nemlich von der Fatma | deß Mehemets Tochter / vnnd vom Aifeinem Zerrommen 
el Tochterman]dergemeldte Fatma zum Weib gehabt. Dann der Prophet hat zen "Pt 
Feine Sohn oder Männliche Erben gehabt / ſonder nur dieſe einge Tochter:vondere., 






halten vñ nun mehr vnzehlich viel feind/geben jnen feldft den YamenEmirlond wöllen Emir. 
4, dadurch Herm gefcholten feyn. Sie tragen grüne Kleider / oder zum wentgften ein gruͤ⸗ 

nen Tulbant oder Bundt / damit man ſie vor andern Leuten kenne. Laſſen auch nit zu / Graue Farb den 
dß ſemand von denen Chriſten / die in jrem Land wohnen oder handtieren / ſich in grüne Chriſten verbeig 
Farb kleide / noch jechtes gruͤns an feinem Leib trage, Danfie ſagen / co gezieme ſich nut] "9" 

daß die Gauri chen die Farb tragen / welche der groſſe Freund vnnd Prophet Gottes 

Meh emet zu ferner Kleidung gebraucht habe, ann Yon 
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WVWVon der Statt Mecca. 
Maecar Woh CR Se Statt Mecca wirt in Arabifcher Spraach genannt Macca / welches ſo viel 
nung. heißt/als ein Wohnung. Sieiftbefchloffen on ombgeben mit fehr hohen Bers 
ei 7° gen! hateinonfruchtbarn Boden / vnd ligt doch zwifchen den Bergen in einee 


Ebne. In der Statt feind etliche luſtige Gärten / in welchen vberflüffig viel Feigen! 
Weintraͤublein / Depffellon Melonen wachſen. Sie hat auch Waſſers gnug / aber we⸗ 
Vmbfang / einer nig Brote. Iſt mit keinen Ringmaurn vmbgeben / vñ jr Vmbfang begreifft vngefaͤhr⸗ 
Teutſchẽ Meil. lich in ſich fünf Welliſch Mein. Die Heuſer drinnen ſeyn ziemlich wol accommodirt 
El Pal⸗· vnd ſtarck. Dannfienach der Italieniſchen Manier faſt erbawt. Dep Seriffs Pallaſt 
Weiber. iſt ſehr fchön/bequemlich gebawt / vñ anſehenlich. Die Weiber der Statt haben ein ſon⸗ 
dere Gratia / ſeind lieb vnd holdſelig Jam Leib von Oelfarb I mit ſehr ſchoͤnen Augen / 
Mann. hitzig vnd begierig / vnd der meiſt teil vnter jnen iſt vnfromb. Die Maũßperſonen feind 
dem verfluchten vnd ſchaͤndtlichem Laſter ergeben / vñ Sa doch daſſelb ſo wol ſie / als 
auch die Weiber gar gering / wegen der gelegenheit / welche ſie an der Handt haben / deß 
Der Brunn / Brunnen Zun Zun / wie ſie jn nennen. Dann ſie ſagen / wenn ſie mit deſſelben Waſſer 
Zun zun. ſich abweſchen / ſeyen ſie reyn vnnd ſauber von allen Suͤnden / wie groß die auch ſeyn. 
Vnd ſolvon demſelben Brunnen zu feiner zeit geſagt werden, 2 
Die groſſe Mef Mitten in der Statt iſt die groſſe Moſchea / ſampt deß Abrahams Haußiwelches 
fr zu Mecca. mitten in derſelben ſtehet. Vnd dieſelb Moſchea ſol erbawt ſeyn zur zeit / da der Prophee 
Form deß Ge⸗ noch bey Leben war. Sie iſt viereckt / vnd fo groß / daß jhr Vmbfang auff zwo Ißellifch 
ie Meitnfich erſtreckt: das iſt / cin jede von den vier Seiten / auff ein halbe Meil. Iſt ge⸗ 
macht wie ein Klofter. Dann in der mitte / gleich wie in einem Creutzgang hatfieein 
are freyen Platz vnterm Himiel / vnbedeckt / auff welchem das obgemeldt Hauß Abrahams 
—— ſtehet. Die Creutzgaͤng / fo vmb dieſen Platz herumb gehen / ſeind auch in vier Gaͤng 
außgetheilt. Die Abſcheidung / dadurch ein jeder Gang von den andern wirdt abge⸗ 
theilt / iſt zugericht mit etlichen Seulen von Marberftein/ vnd etlichen von Stein vnd 
— 9. Kalch gemacht. Vnd hat dieſe herrliche Moſchea 99: Thor / vnd fuͤnff Thuͤrn / (wie 
urns · Beyonsdie Glockenthuͤrn ſeind) auff welchen die Taliſmanlar oder Tůrckiſche Pfaf⸗ 
fen pflegen zu ſchreyen. Die Pilgrim oder Walfarter / welche die gelegenheit der Ge⸗ 
zelt nicht gehaben konnen / nemmen haͤuffig eben an dieſem Ort jhr Loſament ein: vnnd⸗ 
Vnjucht in wegen groͤſſer Andacht / ſchlaffen auch Mann vnd Weiber durcheinander: dermaſſen / 
Creutgangen. daß die Moſchea / welche ſie fuͤr ein Hauß deß Gebets achten wollen / offt in ein aͤrgers 
Ort veraͤndert wirdt / dann in ein Mordergrub 
Von Abrahams Hauß. N 
Brahams Hauß iſt auch viereckt / gan und gar auf grawen Steinen gebauwt / 
20. ſchritt hoch / 40. ſchritt im vmbfang. An einer Seiten diß Hauſes iſt in der 
Fabel von einem Maur ein Stein / einer ſpannen lang / vñ einer halben breyt: von welchem Stein 
Stein. fie ſagen / er ſey / hedann das Hauß aufferbawt worden / vom Him̃el gefallen / vnd man 
* hab daneben ein Stim̃ gehoͤrt / die geſprochen: An welchem Dre dieſer Stein fallen # 
wirdt / daſelbſt wirdt man ein Gotteshauß bawen / in welchem Haufe Gott die Suͤnder 
wirdt erhoͤren. Auch ſagen fie daneben / als dieſer Stein vom Him̃el gefallen / ſey er nit 
ſchwartz geweſt / ſonder gantz ſchneeweiß. Aber demnach er von ſo vielen ſuͤndigen Maͤu⸗ 
fern ſo gar offt gekuͤßt / ſey er alſo ſchwartz worden. Dann alle Pilgrim vnd Walfarter 
muͤſſen jhn kuͤſſen. Vund ſagen die Mahumetaner / im fall ſie es nicht theten / würden. 
fie jhre Suͤnd wider mit ſich heim bringen. 5 
Rleine Thuͤr Die Thür dieſes Hauſes iſt klein / faſt wie ein altes Fenſterlin / ſo hoch vom Bo⸗ 
am Hauß Adra⸗ den / als ein Mann mit den Henden erreychen kan:daß man zwar mit vngelegenheit vnd 
Pi ſchwerlich hinein kompt. Ehe dann wiraber hinein gehen/wöllen wir ongemeldeniche 
faffen / daß aufwendig an diefem Hauß 31. Seulen feind / alle von Kupffer gegoffen: ge 
Seulẽ herumb. vnd ſtehen auff Wuͤrfflen von rotem ond grünem Stein. Vnnd durch diefe Seufen 
wirdt fonfinichts vnterſtuͤtzt / dann allein ein Meſſiner Drat / ſo voneiner Seulzurans 
dern reycht / an weſchem viel angezuͤndte Lampen hencken. Vnd dieſe Kuͤpfferin Seulen 
har Sultan Soleiman / dieſes jetzigen Tuͤrckiſchen Keyſers Sultan Murats Groß⸗ 


vatter / machen laſſen. Wenn 
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Weenn man nun ſchwerlich / wie obgemeldt / zur Thür hinein kompt / finder man Geſtalt dep 
Im Eingang zwo Marberfteinin Seulen / anjeglicher Seiten eine: vnnd in der mitte — — 
| Er drey Seulen / vom Holtz Aloe gemacht / nicht fehr dick] mit Indianiſcher Leinwath 
bedeckt] ſo von vnzehlich viel Farben gemacht. Vnd dieſe Seulen dienen zu vnterſtuͤ⸗ * 
zzung der f Terrazza Jedoch fan mans mit groſſer mühe kaum ſehen / weil nicht viel F-Die Seuſſer 
Kechtes hinein gehet. Auch ſtinckts drinnen gar vbel. ee 
Au ſſerhalb der Thür) auff fünff Schritt davon / iſt der Brunn’ vondemdroben cher fondermur 
geſagt genannt Zum Zum. Vnd diß folder gefegnee Brunn ſeyn / welchen der Engel £bene Pflater 
deß HERRN Der Agar gezeigt / Indem fie allenthatben herumb gieng Waſſer zu fus ge von Welfihen 
> chen! jren Sohn Iſmail damit zu trencken. | ga. 
7 OLD ENTE i f - u N ı eß Brunnen 
28* . f Sun Zunftell, 
Bon den Cerimonien der Salfarcer, — nogen 
mr iſt im Anfang dieſes vnſers Diſcurs geſagt / daß die Mahumetaner zwey O⸗ 
ſterfeſt im Jar halten. Das ein heiſſen ſie / deß Ramazans Oſtern / das iſt / ſo me Wider von bey 
gen der Faſten wirdt gehalten, Vnnd ſolches ift eben das Pafcha / nach dem / als der Bairam . 
Bald3o. tag verfloffen) die Carauana fich auff den Weg machet auff Mecca zu. Das 
ander nennen ſie Hammels Oſtern | weilcin jeder verpflicht ! der es nur vermag / als. Ham̃els Oftern 
dann cin Hammel zu opffern. Vnnd heißt auch diß Oſterfeſt in jhrer Spraach / Cutz 
zug Bairam / welches fo viel bedeut / als klein Oſtern. Gleichßfalls wie die Carauana 
yon Alcair zo. tag nachdem groſſen Oſterfeſt / Bijuc Bairam genañt / hinweg zeucht DM Bairam. 
alſo kompt ſie noch daſelbſt an / fünff oder ſechs tag vor dem kleinern Pafchal damit die 
Waͤlfarter zeit haben vor dem Feſt / jre fchuldige Gebet ond Cerimonien zu verrichten. 
Vnd ſeind diefelbigen eben dieſe daß nemlich fievon der Carauana hinweg gehen] und 
fich von etlichen Wegweiſern führen laſſen / welche der Dre kuͤndig / und ziehen alſo 20. 
‚ wder zo. miteinander/nach jhrem gefallen! der Statt zu: und wenn fie hinein fommen/ 
‚gehen fie für onnd für durch ein Gaffen? die allgemachjelenger je höher fich Hinauff 
Frreckt / biß ſie endtlich zu einem erhöchten Ort kommen / da ein Thor iſt / an welchem zu 
allen Seiten in Marberſtein geſchrieben ſtehet / Bab el Salema / welches in Arabiſcher Bab el Sale⸗ 
Spraach fo viel bedeut / als das Thor deß Heyls. Vnd von dieſem Ort ſehen fie die wa. 
groͤſſe Moſchea / durch welche deß Abrahams Hauß vmbgeben. So bald ſie nun die⸗ 
feld geſehen / heben fie alle zumal an / mit Ehr erzeigendem Geberd / ſie zu gruͤſſen / ond Gruß der Mo⸗ 
ſprechen zweymahl dieſe wort: Salema lech ja reſul alla: welches ſo viel iſt / als: Fried ſchea. 
v̈ber dich / du geſandter Gottes. Wenn dieſer Gruß verricht / ziehen ſie fort / auff der⸗ 
ſelben Straaſſen / vnnd finden an der rechten Handt ein Schwibbogen / ſteigen vnter 
demſelben fuͤnff Staffeln hinauff. Daſelbſt iſt ein groſſer Platz / gantz vnnd gar mit 
Steinen gepflaſtert. Steigen hernach eben ſo viel Staffeln wider herab / als viel ſie 
hinauff gefticgen: vnd gehen weiter fort / eins Bogenſchuß lang / vnd finden daſelbſt ein 
andern Schwibbogen / dem vorigen gleich. Vnnd dieſen Gang / von einem Schwib⸗ 
bogen zum andern / verrichten fie zu ſieben mahln / vnnd ſprechen fuͤr vnd für etlich jhre 
Gebet. Vnd dieſe Cerimonia wirdt von jhnen gebraucht] zu einer erjnnerung deren 
betruͤblichen vnd ſchmertzlichen ſchritt / welche die betruͤbte Agar gethan / in dem ſie ver⸗ 
gebens Waſſer ſuchte / ihrem Sohn Iſmail zu trincken zu geben. Wenn dieſe Cerimo⸗ 
mia verricht / gehen die Walfarter in die Moſchea I machen ſich zum Haus Abraham / 
ziehen zu ſieben mahln vmb daſſelb / vnnd ſprechen für vnd für dieſe wort: Diß iſt das 
Hauß Gottes / vnd ſeines Dieners Abraham. Als ſolches geſchehen / gehen fie hin/den 
obgemeldten ſchwartzen Stein zu kuͤſſen. Darnach verfügen ſie ſich zum Brunen Zun Kuß deß ſteins⸗ 
Zun / netzen ſich Drinnen von Haupt zu Fuß / in jhren Kleidern vnd Schuhen / vnd ſpre⸗ —5*— nu 
chen: Tobah allah / Tobah allah: welches fo viellats: Ablaß O Gott / Ablaß D Gore, PP 
Trirncken auch von dieſem Waſſer / welches ſehr truͤb / boͤß / vñ eins ſtinckenden Geruchs 
iſt. Vnd wenn ſie dermaſſen ſich gebadet / vnd getruncken: Kehret als dann ein jeglicher 
wider zu feinem Loſament. Vnd ſolche Cerimonien iſt ein jeder pflichtig vnd ſchuldig 
auffs wenigiſt einmahl zu verrichten. Welche aber vor andern in Paradeiß begehren zu 
komãen / die thuns alle lag einmal / als lang an dieſem Ort die Carauana bleibt ne 
ni Was 


X 
—* 
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| Mas die Carauana thut / nach dem 


ſie außgeraſtet. 


iabal Arafas (C N Emnach die Carauana fünff tag aneinander auſſerhalb der Statt Meccal 
= Berg * — gelegen: erhebt ſich der Hauptmañ eben die Nacht vor der Vigili jhres Oſter⸗ 
Ablaß. —* tags] mit ſeiner gantzen Geſellſchafft / vnd ruckt fort / bißz zum Berg deß Ablaß / 
welchen fie Giabal Arafata nennen. DieferBergiftis. Welliſch Meiln von Mecca 
Mina, gelegeniond auff halben Weg ift ein Ort / genannt Mina / welches wort foviel bedeut! / 
als ein Dort: vnd nicht faſt weit davon feind vier Pfeiler / von welchen wir etwas baß 
herab fagen wollen / vnd allhie zuvor meldenvom Berg deß Ablaß I welcher viel ehezu ! 
SchöinerSi nennen ein Buͤhel / dann ein Berg: weil er nidrig / klein / lieblich vnnd luſtig. Sein 
tus. vmbfang iſt biß in die zwo Welliſch Meiln / vnd iſt rund / vmbgeben von einer ſo ſcho⸗ 
nen Ebne / als man jmmer anſchauwen möcht mit Menſchen Augen. Gleichßfalls iſt 
auch die Ebne von allen Seiten vmbringt mit ſo hohen Bergen / als jrgendt zu ſehen. 
Daß ʒwar alſo diß Dre eins iſt von den ſchoͤnſten Gelegenheiten auff Erden. Vnnd 
läßt ſichs eigentlich anſehen / als ob die Natur all jr Kunſt angelegt / diß Ort alſo ſchoͤn 
Brunnquellen. vnd luſtig zu machen. Vnter dem Berg deß Ablaß / gegen Mecca zu / entſpringen viel 
Quellen lauters vnd friſches Brunnwaſſers / gleich wie ein Criſtall / das vber die maſ⸗ 
fen geſundt / vnnd faͤllt herab in etliche mit fleiß dazu gemachte Geſchirr. Daſelbſt er⸗ 
friſchen vnd waſchen ſich die Leut / vnd trinckt das Viech. Vnd woͤllen die Mahume⸗ 
Fabel von der tauer ſagen daß Adam vnd Eua / da ſie vom Engel auß dem jrrdiſchen Paradeiß wa⸗ 
— ra ren vertrieben / eben auff diß Flein Berglin deß Ablaß kommen feyen zu wohnen: vnnd 
a daß durch Gottes ſchickung eins fich verjrret vom andern/ond fie 40. ganger Jarvon 
einander abgefondert blieben feyen / vnd mitler weilje eins das ander gefucht. Zuletſt / 
als fiewider einander gefunden/haben fie eingroß Freudenfeft gehalten:ond ein Heußs 
fin / auß fonderbarn frolockung / daß fie widerumb einander antroffen / auff der hoͤhe 
Beh Adam, diß kleinen Bergs gebauwet / welches man noch heutigs tags nenne Beith Adam) das 
iſt Adams Hauß. 
















Von drey Carauanen. 


Ndemſelben tag / da die Carauana von Alcair an diß Ort anlangt / kom̃en auch 
Carauana von daſelbſt an die andern zwo Carauanen: nemlich die von Damaſco | vnnd die auß 
———— Arabia. Gleicher weiß lauffen auch dahin zuſammen alle die Benachbarten 
derſelben Ort vnd End / biß auff die zehen Tagreyſen: daß man alſo auff ein zeit daſel⸗ 

Menning deß beſt vber die zweymal hundert tauſendt Perſonen / vnnd mehr dann dreymal hundert 
a vnud tauſendt Maulthier / Cameln / Dromadarnızc. ficht. | 
d Wenn nun diefe drey Sefellfchafften fich alle beyſamen / auff ein zeit / an einer 
Stell befinden: fchicken fich eben die Nacht wann der Oftertagfommen fol/diefedrey 4 
Hauffen / wiegroffe Kriegfheer/ in einen Zriangul: ombfahen den Bergmitten zwis 
fehenfich. Vnd diefelb gange Nacht hoͤret man nichts anders! dann grob vnd Handts 
geſchuͤtz abſchieſſen / fünftlich zugericht Feuwrwerck abgehen vontaufendterley Sor⸗ 

ten / neben allerley Geſeng / Inſtrument blaſen / Geſchrey / Xumor / vnd Frewdenfeſt. 
Wenn der Oſtertag vorhanden / begeben fie fich alle zu ruhe / vnd zum ſtillſchwei⸗ 
gen: vnd thun den tag nichts anderſt / dann daß ſie jhr Opffer / vnd Gebet zu Gott / vers 
sichten. Sobald aber der Abend herzu fchleichtifisen alle die auff/fo zu reitten haben / 
vnd reitten zum Berg / als nahe fic Eönnen. Welche nicht zu reisten haben/machen fich 
Ordnung der zu Fuß herzu / ein jeder nach feim beften vermögen. Jedoch geben fie allzeit die erſt 
drey auptleut. Stell dem Haͤuptmann ober die Carauana von Alcait | die anderdemvon Damafıo! $ 
die dritt dem auß Arabia. In dem fieaber allauff diefe weiß zu Roſſz / vnd fonftauffs 
gefeflen / vnnd vorhanden / wie gefagt: als denn fiche man einen von den obgenannten 
Oantoni oder Heiligen auß diefer groffen menning fich berfür thun / figend auff einer 
ziemlich mol außgebusten Camelin. Derſelb nabetfich zum Becg / ſteigt fünff ſtaffeln 

binauff/ 
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hinauff / ſo mit fleiß hierzu gemacht:vnd wenn jederman angefangen ſtill zu ſeyn / wendt Predigt eines 
erſich zum Volck / vnd thut jhnen ein kurtze Predigt / folgen u — — 


Von der Predigt. 


EA Er Junhalt vnnd die Subſtantz de gantzen Sermons diß Predigers iſt / da 
P mans kurtz begreiffen wil: daß er erzehlt / wie groſſe vnd herriiche Wolthaten 



























Gott dem Mahumetiſchem Volck erzeigt / durch mittel ſeins geliebtẽ Freunde 
vndaugenehmen Propheten Mahumets: weil ers erloͤſet von der Dienſtbarkeit der 

Suͤnden / vnd von der Abgoͤtterey I darinn ſie zuvor erſoffen. Vnd wie er demſelben 

Volck das Hauß Abraham geben / durch deſſen Mittel ſie kondten erhoͤrt werden: vnd 
gleichßfalls den Berg dep Ablaß / durch deſſen Mittel ſie Gnaden erlangen kuͤndten / 

vnd vergebung all jhrer Suͤnd. Meldet darnach weiter wie der barmhertzig guͤtig 

Gott / von dem alle gute Gaben herkommen / ſeinem geheimen Raht Abraham befoh⸗ 

len hab / jhm ein Hauß in der Statt Mecca zu bauwen / in welchem Hauß feine Nach⸗ FabelPredige. 
kommen Gott kuͤndten anruffen / vnd von jhm erhoͤrt werden. Vnd da dieſer Befelch 

geſchehen / ſeyen alle die Berg der Welt auff Mecca zugelauffen / mit einer Huͤlff von 

Steinen] zu erbauwung dieſes heiligen Hauſes Abraham: außgenommen diß arm 

vnd nidrigs Berglin / welches ſich wegen Armut nicht hab fönnen der gebuͤhr nach vers 

halten. Derhalben es betruͤbt worden / vnd hab wegen vnluſts vnd mißgefallens dreyſ⸗ 

ig Jar lang bitterlich geweynt. Da dieſelben fuͤruͤber / hab der ewig Gott wegen die⸗ 

ſes betruͤbten Bergs ſich zu einem mitleiden laſſen bewegen / vnd geſprochen: Hoͤr auff / 

mein Tochter. Dann dein bitters weynen iſt mir zu Ohren kommen: vnd ich wil ma⸗ 

\ hen) daß alle die jenigen / welche kommen werden Abrahaͤms Hauß zu beſuchen / nicht 

ſollen Ablaß jhrer Suͤnd erlangen: es ſey dann / daß ſie zuvor kommen / dir Reuerentz zu 

erzeigen / vnnd an dieſem Ort das heiligiſt Oſterfeſt zu halten / welches ich meinem 

Volck zu halten befohlen durch den Mund meines Freunds vnnd Propheten Mahu⸗ 

met. Demnach er nun diß alles dermaſſen fuͤrgebracht / ermahnt er ſie zur Lieb Got⸗ 

tes / zum Gebet / vnd zun Allmuſen. — 
Wheae nn die Predigt auß iſt / vnd die Sonn nidergehet / thun ſie nichts mehr / dann Die letſten drey 
daß ſie drey Gebet ſprechen. Das erſt / fuͤr den Seriff: das ander / fuͤr den Großherrn / Gebet. 
ſampt feinem Kriegßvolck: das dritt / fuͤr das gang Volck. Vnd wenn dieſe Gebet auß 
ſeind / ſchreyen ſie all mit einer Stim̃: Aminia allah / Amin ia allah: das iſt / Alſo geſche⸗ Aminia allab. 
hees / O Gott. Darauff ſie die Benediction entpfahen / gruͤſſen den Berg deß Ablaß / 

vnd kehren widerumb eben durch die Straß] daher ſie kommen / an das Ort / deſſen in 

der Ankunfft gedacht. Vnd in dieſem widerkehren beſuchen ſie auff derſelben Straß / 

aber doch zu end der Ebne / die obgedachten vier Pfeiler / nemlich zween auff jeglicher 
Seit der Straß: ſagen / es ſey von noͤhten / daß ein jeder mitten dadurch gehe. Dann ſo Blind cheit der 
‚jemand etwa würd außwendig fuͤruͤber gehen / wuͤrd er alles verloren haben / fo er auff Mahumetiſten. 
dieſer Walfahrt erlangt. Auch darff feiner vom Berg deß Ablaß an /biß er für geſag⸗ 

ten Pfeitern fuͤruͤber / ſich vmbwenden. Dann da er ſich wuͤrd vmbkehren /wuͤrd er ſich 

auffs neuw mit denfelben Sünden beladen / die er am heiligen Berg deß Ablaß vers 

laſſen. J 

! T Wenn fiefürdiefen Pfeilern fuͤruͤber / ſtehet ein jeder im reisten ab onnd fuchtin ——— der 

dem Sandigen Feld biß in die fuͤnfftzig oder ſechtzig kleine Steinlin: vnd wenn er dieſel⸗ ” "" 

ben geſamlet / vñ etwa in ein Tüchlein gewicklet / tregt ers mit ſich biß zum obgenannten 
Ort Mina. Daſelbſt bleiben fie fuͤnff tag aneinander / weil zu derſelben zeit allda ein marcte bey Mi⸗ 
freyer Jarmarckt gehalten wirdt / da man gar fein Maut noch Zoln geben darff / mie na. 

auch derſelb möcht genennet werden. Vnnd an dieſem Dre ſeind drey andere De 3 
nicht bey einander/ fonder an vnterſchiedliche Stellen gefegt: welche / laut der Schr def Mahume ls Fa⸗ 
Propheten / drey Erſcheinungen bedeuten / dadurch der Teuffel dem Abraham vnnd se. 

| feinem Sohn Ifmaiierſchienen. Dann bey jhnen gedenckt man gar nicht dep Iſaacs / se 
leich als wen derfelb niewer auff Erden geweft. Sagen derhalben / daß in dem / als | 
Gott dem Abraham / feinem getreuwen Diener — * erſtgebornen Sen 
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Iſmail zu opffern / vnd der alt Abraham ſchon auff dem Wege war dem Willen de 
Ferm zu gchorfamens jme der Helliſch Teuffel begegnet ſey in eins Menſchen geſtalt / 
vnd jhn gefragt / wohin er gehen woͤlt. Darauff Abraham geantwort / er gieng ſeinen 
Sohn Iſmal zu opffern / weil Gott jhme ſolches befohlen. Alsbald hab der Teuffel 
geſchrien / vnd geſagt: O wie biſtu ein vnverſtandiger Alter. Gott hat dir in Deinem Als 
er durch ein Wunderwerck einen Sohn gegeben / in welchen alle Voͤlcker geſegnet ſol⸗ 
fen ſeyn. Vnd du glaͤubſt eiteln nichtßwerthigen Traͤumen / vnnd wilt den vmbbriu⸗ 
gen / welchen du fo lange zeit haſt gewuͤndſcht? Aber der Abraham hab jhn von ſich ges 
£rieben / ond fen ſeins wegs jmmer fortgangen. Alsder Teuffel geſehen / daßerbenm — 
Matternichts kuͤndt verrichten / hab er ſich zum Sohn verfügt/ond gefprochen: Iſma⸗ ıe 
il / weiſtu was vnter andern Sachen du auff Erden haft? Spricht der Knab / Was hab 
schdenn? Darauff der Teuffel geantwort: Du haft ein närrifchen vnverſtaͤndigen 
Datter/ welcher damit vmbgehet / wic er dich tödte, Warumbe ſagt Iſmail. Darumb / 
Stmeil treibet ſprach der Teuffel / daß er fuͤrgibt / Gott habs jm befohlen. Als Iſmail ſolches gehoͤrt / 
—— hab er Stein genommen / damit den Teuffel von ſich getrieben / vnd dieſe wort geſpro⸗ 
chen: Auzu billahi minal ſchaitan il ragini: deren Innhalt eigentlich iſt: Ich erwehre 
mich deß leydigen ſchaͤdlichen Teuffels mit Gott. As hett er woͤllen ſagen / man muͤſ⸗ 
ſe Gottes Befelch gehorſamen / vnd wider den Teuffel ſich mit aller Macht wehren. 
Damit ich aber widerumb auff vnſer Propos komme / ſag ich / daß die Walfar⸗ 
ter / in dem ſie an dieſem Ort bleiben / alle Tag gehen / dieſe drey Pfeiler zu befuchen: 2 
vnnd theilen die kleine Steinlin / welche ſie kurtz zuvor auffgeklaubt / dermaſſen auff: 
daß ſie taͤglichs etliche derſelben an ein jeden Pfeiler werffen konnen. Band indem fie 
mit dieſem werffen vmbgehen / ſprechen fie ſtets vnd widerholen eben die wort / fo. der 
Iſmail wider den Teuffel geſprochen / als er jhm die Stein ins Geſicht warff / vnd jyjyn 
alſo von ſich jagtfte. Hate re T 
> Auff ein halbe Welliſch Meil von gedachtem Drei iſt ein Berg / von welchem ſie 
woͤllen ſagen / es ſey eben der Berg / auff den der Abraham gangen / ſeinen Sohn zu 
opffern / wie droben gemeldet. Auff dieſem Berg iſt ein groſſe Huͤline / in welche die 
F ander Fa⸗ Walfahrter pflegen zu gehen / jhre Gebet zu ſprechen. Daſelbſt ſihet man ein ſehr groſ⸗ 
fer Stein / von Natur zerſpalten. Sie aber ſagen daß Iſmail / in dem der Vatter A⸗3 
brabamfichräfteond fertig machte / denſelben zu opffern ein Meſſer in die Handt ge⸗ 
nommen/zuverfuchentobeswolfchnitte. Hab es alſo gleich an dieſem Stein woͤllen 
probieren / vnd hab denſelben in zwey theil zerſpalten. gar 
Wenn die fuͤnff Tag fuͤruͤber fenn/machtfich der Hauptmann ober die Carauas 
na mit feiner gantzen Geſellſchafft auff / und kehret widerumb auff Mecca / ligt daſelbſt 
noch fuͤnff tag ſtill. In dem nun dieſe daſelbſt ruhen / woͤllen wir von der Statt vnnd 
Port deß rohten Meers Zida dem Leſer etwas berichts geben. 


Von der Stcatt Gida / oder Zida. 


On Mecca ſeind zwo kleine Tagreyſen auff Zida. Vnd demnach man in denen 
anden / bevorab bey den heiſſen Zeiten deß Jars / nicht wol bey tag reyſen kan / 
= gegen der brennenden Sonn: machen die Leut daſelbſt auß der Nacht / Tag: 
vnd auſm Tag / Nacht: Wenn ſie nun deß Abendsvon Mecca wegziehen / ſeind ſie deß 
folgenden Morgens / ehe dann die Sonn auffgehet / auff halbem weg: da dann etliche 
ziemlich bequeme Wohnungen ſeyn / vnd gute Loſamenter: auch Frauwen gnug / wel⸗ 
che den armen Walfartern gern ein Allmuſen mittheilen. Vnd wenn ſie gleichßfalls 
am andern Abend dorten hinweg rucken / ſeind ſie deß folgenden Morgens zu Zida. 
Kicderlige de.)  Diefelb Statt iſt erbauwet am Vfer def rohten Meers / iſt gegen dem Land mit 
ſtung zu Zida. Einer Ringmaur vmbfangen / ſampt etlichen Thuͤrnen: aber ſolch Maurwerck iſt nun⸗ 
ch wegen Alters verzehrt und verwuͤſt. Gegen dem Meer zu / iſt ſie offen ohn einige 
aur. At en 
Die Ther. Es hat dida drey Thor, Anjeglicher Seiten oder Eck / iſt eins: vnd das dritt / 
eben in der mitte / gegen dem Land; vnd wirt genañt / das Meccaner Thor. Vnd ei 
% ; ? neben 
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neben demſelben biß in die ſechs oder ſieben Tuͤrcken / zu feiner Guardi / auff einem von 
den geſagten alten Thuͤrnen /vnnd haben vier Falconetlin bey ſich. An einem Eck der 
Statt) gegen dem Land zu / iſt ein doppelte Maur / vnd zwiſchen beyden Maurn ligt ein 
Moſchea. Darnach gegen dem Meer zu / da die Stattmaur ans Waſſer reycht / haben 
fie von neuwem gleich wie ein Bruſtwehr gemacht / vnd daſelbſt 25. Stück geſtelit / deß Reuwe da 
ſchoͤnſten vnd beſten Geſchuͤtzes / ſo man auff Erden moͤcht finden / vnd daſſelb gar wol Au. 5% 
verwahrt. Item baß hinauß / dem Meer zu/ftchen auffm ietſten alten Thurn fünff ans (pay. 
dere guͤte Stůck / ſampt zo. Mann zur Guardia derfelben. Auff der andern ſeiten der 
Sctatt / zu end der Ringmaur haben ſie neuwlich ein rund Bollwerck gelegt / ziemlici 
wol vnd nach gutem Verſtandt gemacht: zu deſſen Guardia verordnet iſt ein Sanzack Sanjadjü 
mit 150. Tuͤrcken / mit jhrem Geſchuͤtz vnd allerley andern Wehren gar wol verſehen. Ida. 
Solches alles iſt von jhnen mie fleiß alſo zugeruͤſt vnd verſehen / auß forcht der Porto⸗ Forcht der Por⸗ 
gheſer. Vnd da der Port oder Haffen gut wer / würd diß alles vergebens on nichts nuͤtz tosheſer. 
ſeyn. Aber gemeldter Port kuͤndte nicht erger noch boͤſer ſeyn. Dañ er iſt voller Felſen / Wie boß der 
vnd nicht tieff: dermaſſen / daß die Schiff daſelbſt nicht Finnen anfahren: ſonder maps Port zu Sida: 
fen zum wenigſten auff zehen Welliſch Meiin davon halten. Zu dieſem Port kommen Eintomen von 
Jaͤrlich biß in die zo. oder 40. geladene Schiff an / mit Spegercy/ vnnd 53 ae 








chen Wahren: von denen man Jaͤrlichs einkommens biß indie 156. taufendt Ducaten 
hat: vnd iſt das halb theil deß Großherrn / das vbrig bleibe dem Seriff. Sonſt findet 
man anderſt nichts mercklichs zu Zida. 
Von der Walfahrt auff Medina. 
Arnach machet die Carauana ſich auff die fahrt ghen Medina / vnd zeucht eben 
auff der vorigen Straß wider zu ruͤck / daher ſie kommen: biß ſie zu Beed Ri⸗ 
honim / da der Balſam waͤchſt / wie gemeldt / anlangt. Von dannen ſchicken 
ſie fort / alles was jhnen auff Medina nicht von noͤhten: am Ort / genannt Jambo / ſtill Jambo. 
zu ligen: ſampt denen Walfahrtern / die Medina vorhin geſehen / vnd begehrens nicht 
mehr zu beſchauwen. Begeben ſich alſo dieſelbigen an diß Ort Jambo / daſelbſt der 
Carauana zu warten. | SIT ERREETERE ET. ı 
| Zu Medina finder man ſtets gute Lofamenter / viel friſches Waſſers / vnnd fehr 
viel Datteln. Wenn man zu der Statt ſich nahet / auff fuͤnfftzehen Welliſch Meiln 
weit / koͤmpt man zu einem Berg / von jhnen Jabal el Salema genannt / das iſt / der Jabal ed Sale⸗ 
Berg deß Heyls:von welchem man anfahet die Statt / vñ die Begraͤbnuß Mahumets "a: 
zu ſehen. Als denn ſtehen ſie all ab zu Fuß / zu einem Zeichen der Reuerentz / ſteigen den 
gefagten Berg hinauff mit einem Geſchrey / das biß in Him̃el moͤcht repchen: machen - 
tauſendterley Gebaͤrd mit den Haͤnden / vnd ſprechen dieſe wort: Salatu va ſalema al⸗ 
laica ia nabi alla: Salatu va ſalema allaica ia habib alla: welche N Bedeutung in 
Arabiſcher Spraach haben: Gebet vnd Heyl ſey vber dich / du Prophet Gottes: Ge⸗ 
bet vnd Heyſ ſey ober dich / du geliebter von Gott. Wenn dieſer Gruß verricht / ziehen 
fie auff ein neuwes fo lang fort daß ſie denſelben Abend jhr Laͤger nemmen auff drey 
Welliſch Meiln von Medina. Deß andern Tags fruͤhe / erhebt ſich der Hauptmann 
ober die Walfahrt fampt feiner Carauana: vnd als bald er fich zu der Statt nahet / ſi⸗ ie * en 
het man den Gubernator der Stattim Namen dep Seriffs / herauß ziehen: vmbgeben narsırde ente 
nd beleytet von feinem Volck cin ſolche Geſellſchafft zu entpfahen. Schlagen jhre pfangen: 
Gezelt auff / mitien auff einem gar ſchonen ebnem Feld / vnd laͤgern fich daſelbſt. 


Von der Statt Nedina. 
M Edina iſt ein kleine Statt / vnd dermaſſen alt / daß nunmehr wenig noch daran 


| vorhanden. Der vmbfang erſtreckt fich ohrgefährlich auff zwo Welifh 
Meiln. Es iſt nichts mehr drinnen / dann ein altes gering Schloß / ſchwach Scheune 
gnug / von einem Aga bewahrt / mit etwa 50. ſtuͤck Geſchuͤtzes aber nicht faſt gut. Die Gebete Di 
Heuſer der Statt feyn ſchoͤn und wol —— — Stein vnd Kalch _ Bürger, 
9:2, ij 
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Meſſit. vnd mitten in der Statt iſt ein Moſchea / die viereckt / aber nit ſo groß / als die zu Metcan 
gleichwol viel ſchoͤner / viel koͤſtlicher / vnd viel beſſer erbauwen / vnd luſtiger anzuſehen. 
— zu Medu a einem Eck derſelben / iſt eine * Cuba / gebawet auff vier groſſe Pfeiler / mit eim Ge. | | 
” Befihedas welb / fo fihier unterm Pflafter / welches fie allevier zuſammen bindt. Die Cuba iſt 
so, Caporul hoch / daß ſie weit vber die Moſchea ſich herfuͤr ſtreckt. Iſt mit Bley bedeckt / zu ͤberſt 
randeetn. ¶ Jar verguidt / da dann auff der Spitz ein halber Mon iſt. Inwendig iſt das Pflafee: 
gantz mit Golt eingelegt / mit groſſer Kunſt vnd koͤſtlich gemacht. Vnten her ſeind vmb 
vnd vmb ſehr ſtarcke Staffeln / von Eiſen gemacht / blatweiß / vnnd der halben Pfeiler 
Mahumets hoch. In der mitte drinnen / iſt deß Mahumets Leichnam begraben: henckt aber nit in 
Sa Uncr Se Lufft / in einer Eiſinin Truhen / welcheder Magnetan fich zeucht vnnd helt / wie viel uv 
chumsb. davon melden / die es nicht wiſſen / vnnd doch plaudern woͤllen. Dann fie vber feinen 
Leichnam ein Grab gebauwet haben / von einem Stein / der Eſchfarb. Vund andert⸗ 
halb Ein hoch vber diß Grab / haben fie noch ein andere Cuba gemacht / ſo von Holst, 
vnd viereckt / gleich wie ein Ppramis. Darnach hencken ſie fuͤr vnd fuͤrvmb das Grab 
herumb / ein Seidinen Vmbhanck: der da verhindert / daß die / fo drauſſen / das Grab 
nicht beſehen noch beſchauwen koͤnnen. 8 — 
Da Fatma Nricht weit von dieſer Begraͤbnuß / jedoch jnnerhalb der Moſchea / ſeind noch an⸗ 
Begräbnug. dere zwo Begraͤbnuſſen / mit gruͤnem Tuch bedeckt. In der einen ligt die Fatma bez. 
Jeem deß Ai. graben; Mahumets Tochter: in der andern / jhr Mann Ali. un 
Auff die Begrabnuß dep Mahumets/feind so.Eunuchioder verfehnittenenbes 28 
ſcheiden / faſt weiß ond gram/der Nation Abpffiner ond Moren. Vñ iftfonfiniemande 
anderß erlaubt noch zugelaffen herein zugehen / dann allein dreyen weiffen Eunuchis / 
won den Eltiſten vnd Anfehenlichften. Vnd moͤgen diefelben alle tag zu zweyen mahln 
herein gehen / nemlich deß Morgens und Abends / die Lampen anzuzuͤnden / vnd andere 
Dienſt zů verrichten. Alle die andern Eunuchi ſeind auff die Moſchea beſcheiden / vnd 
auff die zwo Begraͤbnuſſen herauſſen / nemlich der Fatma / vnnd deß Ali: da cin jegli⸗ 
cher Macht hat hinzu zu gehen / vnd ſie nach ſeim gefallen anzuruͤhren / vnd deß Erdte 
richs zu nem̃en auß Andacht / wie dann ſolches gar viel pflegen zu thun. 
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Mie es auſſerhalb der Stat Medina beſchaffen. 

Schöne gele⸗ Vſſerhalb der Statt ſeind auff allen Seiten ſehr ſchoͤne Gaͤrten / viel lebendige 
gran Brunnen! deren Waſſer auß dermaſſen friſch: Item vnzehlich vielgegrabene 


Brunnen / vberfluß von allerley Fruͤchten / vñ gute gelegenheit von eſſigen Spei⸗ 
ſen: dermaſſen / daß eben diß Ort wol lieblich vnd luſtig. 

Die Statthor. Es hat die Statt Medina drey Thor / vnnd auſſerhalb deß einen Thors iſt ein 

Spital zu Me⸗ Spital / erbauwt im Namen der Kaſachi / genannt die Reuſſin / welche deß Sultan 

rum Soleimans / diß Sultan Murats Großvatters / Weib gewefen. Gemeldter Spi⸗ 
tal iſt nicht ein dermaſſen beſchaffene Sach I daß viel davon zu diſcurirn: dann allein/ 
daß er ziemlich wol erbawt / vnd ein gutes Einkommen hat / vnd viel arme Leut ernehrt gu 
vnd vnterhaltet. —34 
Auff ein Welliſch Meil weit von der Statt ſeind etlich wenig Heuſer / vnter denen 
ee auch eins iſt / von welchem fie fagen/es hab in demſelbigen Haufe der Prophet gewohnt / 
Datmensäum haltens auch für fein Hauß. Iſt mit vnzehlich viel Palmenbaͤumen vmbgeben / vnter 
deß Propheten. welchen zwene ſeind / die von einem Stam̃en kom̃en / ſehr hoch / vnd in einander gedraetl / 
mie ein Anckerſeyl. Bon denſelben ſagen fie/ daß der Prophet ſelbs fie mit eignen Haͤn⸗ 
Def Propheren den hab in einander gewiglet und gedrdet. Darumb Flauben fie diefelben Datteln auff / 
Daiteln. vnd ſam̃lens / vnnd ſchickens biß ghen Conſtantinopol / dem Großherrn ſelbſt zu einem 
Præſent: vnd ſagen / es ſeyen von denen gluͤckhafften vnnd gebenedeyeten Fruͤchten deß 
ropheten. — ie Al 

Schöner Brufi, ? Auff der Seiten / bey diefen Palmen / entſpringt ein fehr ſchoͤner Bruni’ eins klaren A 

vnd lautern Waſſers:welches durch ein Aqueduct / oder durch Roͤrn in die Statt Mes 
Moſchea. dina gefuͤhrt wirt. Daneben iftauch allbie ein kleine Moſchea / mit dreyen Drtenodee 
Seen deuge Stielien / die ſie für Heilig halten / vnd einer groſſen Andacht, | 
& ET Das | 
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¶ Das erſt Ort iſt / an welchem der Prophet / wie ſie fuͤrgeben / nach dem er Gott Das erf. 
erlannt / ſein erſtes Gebet verricht. Das ander iſt / dahin er pflegte zu gehen / wenn er Das ander. 
das Heilig Hauß Abrahams ſehen wolt. Melden / erbabdafelbftpflegen fl zu ſte⸗ 
hen / vnnd in dem er alle die Berg] ſo zwiſchen Medina vnd Mecca ſeyn / anſchauwete: 
theten ſie ſich von einander / von oben biß vnten herab] damit ers ſehen kuͤndt: vnd wenn 
ers dann gefehen / ſchloſſen fie ſich vrploͤtzlich wider in einander] wie vor. Das dritt Das drite 
Ort iſt mitten in der gedachten Moſchea / da ein viereckt⸗ Begraͤbnuß iſt / von Steinen 
vnd Kalch gemacht / vnd voller Sands: ſagen / es ſey daſelbſt die gluͤckhaffte Camelin Mahumets a⸗ 
begraben] welche der Prophet für und für pfiag zu reitten. a Yale 
> Auffderandern Seitender Statt/feindetlich andere Begräbnuffen Mahume⸗ — 
tiſcher Heiligen: vnnd hat ein jede derſelben eine Cuba / auff vier Pfeilern. Vnter an⸗ duſſen vmb doie⸗ 
dern feind drey / in welchen die drey Geſellen deß Propheten begraben: nemuch der dina. 
Abubacar / Oſman / vnd Omar: vnnd werden alle von den Walfahrtern / gleich als 7 Beſthe das 
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Heilige Ort / beſucht. Sa The der 
Vberliefferung der Kleyder oder Decten mn 
\nat zum Örab. 


Lbald die Carauana zu Medina faft in der dritten Stund deß Tags anforfien) 
) vnd biß zum Abend geraftee: erhebt fich der Hauptmann / fampe feinem Hofge⸗ 
ſind / vñ andern Pilgrim / mit fo groſſer Pomp vn. Herrligkeit / als jm̃er möglich zu 
thun:tregt mit ſich das Kleyd oder die Deckel fo gleich wie cin Pyramis gemacht/famie 
vieln andern Kleydern / fo wol von güldinen Stuͤcken als von Seiden: vnd zeuchtalfo 
mitten durch die Statt / biß ſie zur Mofchea kom̃en. Spricht alsdennzum erften fein 
Gebet / vnd erzeigt ſich bey der Cuba deß Propheten! da gefagte Eunuchi bereyt ſtehen / 
vnd feiner warten. Als nun der Hauptmann dahin kom̃en / lieffert er erſtlich das Kleyd 
oder Tuch zur Begraͤbnuß deß Propheten: vnd etlich Eunuchi gehen hinein / vñ nem⸗ 
men die alte Decken hinweg / vnd tragen an derſelben Stell die Neuwe: verbrennen die 
Alte / vnd theilen das Golt vnter einander / ſo drinnen. Darnach vberantwort jnen der Die alte Oeck 
> Haupematın die andern Kleyder oder Decken / zum Zier der Moſchea. Vnd alsdann ya. 
fihet man] daß je einer vor dem andern reycht / diefer ein Schleyer / jener etwas anders: Heilhums der 
vnd die Eunuchtrühren damit dep Mahumets Grab an / vnd die Walfahrter verwah⸗ Mahumetiſten. 
rens hernacher wie ein Reliquia oder Heilthumb / mit groͤſter Andacht. 
enn diß verricht / ligt der Hauptmann noch zween tag zu Medina ſtill: damit die 
Pilgrim vollkoͤmlich mit jrer Andacht vñ Cerimonien fertig werdẽ. Darnach zeucht er 
hinweg auff Jambo / von welchem Dre auff ein gute Tagreyß weit / kom̃en ſie zu einem 
ſehr rauhen Berg / daruͤber man nit anderſt kan paſſirn / dann allein durch einen ſchma⸗ 
ilen vnd engen Weg / von den Alten genannt Porta ferrea / das Eiſine Thor. Von die⸗ Porta Ferrea 
ſem Thor ſagen die Mahumetiſten / daß auff ein zeit / da dem Ali / deß Propheten Geſell ae 
3 pi Eyden / von vielen Chriſten nachgeeilt ward] ond er zu diefem Berg kom̃en / vnd Fein Fabel vom Aut, 
raht für Augen geſehen / wie er fich möcht vor jnen fahnirn:er feinen Saͤbel aufgezogen 
hab / vnd auff gemeldten Berg gehawen vnd gefchlagen. Daher dañ durch Gottes ſchi⸗ 
ung der Berg auff dieſe weiſe fich auffgethan / vnd fey für vnd für hernacher daſelbſt 
dieſer Paß vnd Durchgang blieben. Auch ſey der Ai damals hindurch paſſirt auff die 
andere Seiten! vnd habfich alfo vorm Feind errett. Sa 
Zu wiſſen / daß diefer Ali bey den Perfianern in groͤſſerm Anſehen vnd Würden Dar Perfter 
iſt / dann der Mahumet. Sie fagen I er hab mehr wunderbarliche Sachen verricht / mennung vom 
dann jener. Darumb halten fie jhn für ein Gefellen Gottes. Fe 
Damit ich aber nicht auß onferm Propos vnd Vorhaben ſchreitte / ſag ich / daß 
demnach der Hauptmann vber die Carauana noch zween andere Tag zu Jambo ge⸗ 
ruhet / er fich von daunen auffmacht / vnd auff Alcair fortzeucht. Vnd wenn er zu Eſ⸗ nn droben 
lom ankompt / findet er dafelbft einen Hauptmann] mit fampt etwa 6o. Pferden: wel⸗ 
cher fich dahin verfügt / allertey Labung obgedachtem Hauptmann der Carauana zus 


zufuͤhren / ond auch etliche Victualia den Re, zu verfauffen. Ruͤckt —— 
d iij for 


320 Dritt Theil 
Bire auch dro⸗ fort von dannen / vnnd kompt ghen Bire / auff zwo Frantzoͤſiſche Meiln von Alkaig 
versende legen. An dem Ort ſindt er deß Baſſcha von Alkair Hofmeiſtern / mit dem gantzen 
— u Reyſigen hauffen: welcher dahin kom̃en / jn mit einem ſtattlichen on koſtlichen Panckee 
zu entpfahen / auff deß Baſſcha Vnkoſten zugericht fuͤr geſagten Hauptmann / vnnd 
fein ganges Hofgeſind. Wenn er nun ſich etwas erlabt vnnd erfriſcht / bricht er auff I 
vnnd zeucht ins Schloß zu Alkair / dem Baſſcha die Handt zu kuͤſſen: welcher / nach 
dem er jhn mit groſſem Feſt vnnd frolockung entpfangen / zu einem zeichen guͤnſtiger 
freundelicher meynung jhn mit einem koͤſtlichen Guͤldin Stuͤck bekleidet. Eraber 
zeucht den Alcoran auß obgemeldter Truhen herfuͤr / vnnd beut dem Baſſcha denfeb | 
ben zu kuͤſſen / vnd legt jhn darnach wider an ſein Ort. e 
Dom Camel / ſo Es ſeind etliche, die wöllen fagen / daß als bald fie zu Cair ankommen / das ſchoͤn 
— ge Camelthier / ſo den Alcoran getragen / von jhnen getödt vnnd auffgeſſen wirdt. Aber 
dem iſt nicht alfo. Denn fie es nicht vmb alles Golt vnd Eur der Welt wuͤrden todten. 
Jedoch iſt wol war / daß im Fall / es von jhm ſelbs vmbfallen wuͤrd / ſie als denn einen 
gluͤckſelig würden fchägen / welcher nur ein kleins Bißlein davon erlangen kuͤndt / dafs 
elb zu eſſen. 
Alſo hat nun der Leſer dieſe luſtige beſchreibung der Meckiſchen Walfart / dar⸗ 
auf vnter anderm abzunemmen / wie hoch wir Chriſten ſchuͤldig Gott zu dancken für 
die ware erkenntnuß ſeyn / vnnd ſeins willen / vnd daß wir nicht in ſolchen abſcheulichen 
jrrthumben mit den Mahumetiften vnd andern verblendten ſtecken. Es wirdt auch ein ze 
jeder ſpuͤren / wie Nicolaus Nicolai auß dem Delfinat in ſeinem Bericht durchauß ge⸗ 
fehlt / da er denſelben gegen dieſem wirdt halten. 


156. Von deß Geduc Achmets Baſſcha Todt, 


5” meldt allhie die Chronick mit wenig worten / welcher maſſen eben der / ſovom 

nidrigſtẽ Standt vrploͤtzlich zu hoͤchſter Dignitet / Wuͤrden / Gewalt vñ Reich⸗ 

Dthum̃ geſtiegen / vnd gleichwol Daneben als ein trefflicher ad al ll, fas 

chen für feine Sultanen/den Muchemet nd Baiaſit / mit ſonderm Lob on Khum ver⸗ 

rcht / zuietſt eins ſchaͤndtlichen tods hab fierbenmüffen. Jedoch ſetzet vnſere gedachte za 

Vrſachen / was Chronick gar fein vrſachen daneben / warumb er alſo vrplotzlich ṽbracht ſey worden / 
* nr auß befelch deß Baiaſits ] wie Geufroi ſchreibt / oder auch durch deß Baiafits eigene 
ae mr · hand / wie deß Malateſtẽ Secretari meldet. Geufroi ſpricht Sultan Baiaſit hab felbft 
Hocheit der ¶ bekañt / deß Dieners vbermaͤſſige Hocheit vnd Tugent mache dem Herrn ein ſchrecken 
Ser Aber der Secretari ſchreibt off folgende weiß etwas deutlichervom handel / wie ichs auß 
eig. feim Welliſchem allhie verteutſchen vnd inferiern wil. Es waren damals/fpricht er/die 
Die Geniv Gemüter der Genitſcharn etwas trugigiond dermaffen halftarrig: daßfieauch unters 
u an? weiln fich nicht feheuchten zu ſagen / demnach fie genugfam fpüreten/ daffieam Sul 
Sultan Bars tan Baiafitnicht faſt ein gnedigen Herrn hetten / woltenfieden Sultan Zemifordern | 
fit. laſſen / vnd jme das Regiment einreumen. Sie feind auch auff ein zeit mit gewehrter gi 
Handt gar tollond vnſinnig auff deß Zultanifchen Pallaſts Thor zugelauffen. Als 

baldt Hat der Sultan Baiaſit fiemie glimpflichen guten worten gemiltert ond gepkilke, 

vnnd jhnen all jhr begehrn gar gnediglich paſſiert vnd bewilligt. Aber da jhr toben vnd 

wuͤhten fürüber/hat er die Anfaher on Raͤdleinfuͤhrer der Auffruhr laſſen auffreumen. 

Vrſach deß ver · Vñ weil geſagte Genitſcharn gar offt vnd viel zu deß AchmerChendic Voir Baſſchen 
dacıs auff den Hauß vnnd Loſament ſich verfügten / hat zuletſt Sultan Baiaſit zu Hadrianopolf 
Achmet Geduc. n welcher Statt er damals Hof hielt! all ſeine Vezirn zu gaſt geladen:vnd daſelbſt den 
Achmet Baſſcha mit eigner Handt vmbbracht. Diß iſt nun deß Spandugins Ber 

richt / darauff nicht ohn vrſach zum Beſchluß mag geſagt werden / man hab ſich wegen 

der freundtſchafft mit den Tyrannen keins beſſern zu getroͤſten: wie der alt Fuͤrſt Aras se 

tus [prach da er auß Befelch deß Macedoniſchen Königs fterben ſolt. 


Ruf dep Alco⸗ 


raue 
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Vom abgang def Geſchlechts der Caraman begen / 17- 


oder Fuͤr ſten in Caramania. Vom Namen Piramet / daß es ſo viel als - 
Ibrahim beg. Wie das Landt Caramania zum 
Beglerbegat gemacht. 
Jeſer Caſam beg / deſſen Nam in der Chronick allhie gemeldt wirdt / iſt eben Caſam beg / der 
der letſt geweſen / ſo vom Geſchlecht der Caramanbegen in Hiſtorien wirdt ge; IR Caraman 
funden. Dann augenſcheinlich zuſehen / daß der Geufroi fehle vnd jrret / in = 
dem er ſchreibt / dieſer Fuͤrſten Geſchlecht ſey noch bey lebzeiten vñ wehrender regierung 
o Sultan Muchemets / 12,0der13. Jar vor dieſer zeit abgangẽ. So gibt er auch dem let⸗ 
ſten ein andern Namen / nemlich Abraham / vnd nicht Caſam beg. Dañ er ſpricht / es ſey 
Sultan Muchemet / demnach er fich deß Vſum Chaſans(er nennt jn vbel Aſſam beg) 
ſeins Feinds erwehrt vñ ledig gemacht / nach deß Pirameti Caramani Todt widerum̃ 
in Caramaniam kom̃en / vñ hab deß Pirameri Sohn Abraham dermaſſen geaͤngſtigt / 
dz er auß tringender not von Chriſten hab muͤſſen huͤlff begehrn / inſonderheit vd Bapſt 
Pio dem andern: welcher bey ſich entſchloſſen / in Coramamã mit dem Kriegßvolck zus 
zichen:ſey darauff ghen Ancona zu der außgeruͤſten Armada gezogen / vñ daſelbſt geſtor⸗ 
ben / in dem er auff ſeiner Bundsverwandten der Venediger ankunfft thet warten. Da⸗ 
her danierfolge/daß durch der groſſen Armada trennung / vnd weil auch die Teutſchen 
mit dem Vngariſchem Krieg beladen / der Caraman verlaſſen / vnd als viel zu ſchwach 
den Tuͤrcken widerſtandt zuthun / erſchlagen fen worden: darauff nach abgang def 
Caramaniſchen Geſchlechts eben in dieſem Abraham / die Landtſchafft auff die Oſma⸗ 
niſchen ſey kommen. Diß iſt nun deß Geufroien meynung / dadurch nicht allem die Def Geufroten 
zeit / ſondern auch die Geſchicht ſelbſt durch einander vermiſchlet vnnd confundiert fehler. 
werden. Er ſpricht / deß Pirameti Sohn Abraham / der letſt ſeins Geſchlechts I ſey 
nach dem Krieg mit dem Vſum Chaſan erſchlagen worden / welcher Krieg auff das 
Jar nach Chriſti Geburt 147 4, zu referiern. Auch hab der Bapſt Pius der ander 
ſhme woͤllen zu huͤlff kommen eben kurtz zuvor / ehe dann er der Bapſt geſtorben / vnd 
gedachter Abraham von Tuͤrcken vntertruckt vnnd erſchlagen: da doch gewiß / daß 
10 gemeldter Bapſt Pius mehr dann zehen gantzer Jar vor derzeit ſchon war verſchieden. 
" Neben diefemift auch zu merefen / daß die Chronick ſpricht Sultan Muchemetder 
ander hab dem Caraman begim Jar nach Ehrifti Geburt 1409. Giolchiſar genom⸗ 
men: vnnd ſey Doch der Beg oder Fürft/ welcher damals war eben der Ibrahim nicht 
erſchlagen worden. Gleich falls liſt man in diefer Chronick / daß im Jar nach Chrifti 
Geburt 1481. nach deß Vatters todt / Zemi der Sohn huͤlff hab geſucht beym Cara⸗ 
man beg:vnd gedenckt deſſen auch Wilhelm von Cahors / deß wort droben im 154. Cap. 
Pande ctis zu finden. tem dieſer Abraham deß Geufroien / Pirameti Sohn / von dem 
er ſchreibt / daß er mit dem Sultan Muchemet gekriegt / wirdt vom Bonſinio Pirame⸗ pirametus. 
tus / von Tuͤrcken in dieſer Chronick Ibrahim genañt / welcher Nam einerley mit dem —9— 
Abraham. Daher ich nun abnem̃en kan / was Pirametus fuͤr ein Nam ſey. Dani meins 
erachtens iſt durch verſetzung der Buchſtahen Pirametus fo vil als Praimet / oder Pra⸗ Praimet. 
im / oder auff Tuͤrckiſch Ibrahim. Alſo iſt droben auch gemeldt / daß auß demſelben 
wort Praim oder Praimus / in der Hiſtori deß Laonici durch gleichmaͤſſige verſetzung 
der Buchſtaben Priamus gemacht. Zum Beſchluß / als der Caſam beg / deß Ibrahim⸗ 
begen Sohn / der an der Porten vom Sultan Baiazit erzogen ward / endtlich im Jar 
Ehriſti1483. oder i4 84. geſtorben / vnnd durch feinen Todt das Caramaniſche Ges 
ſchlecht erbioß worden: hat Caramania nach der zeit angefangen der Oſmanier Beg⸗ 
lerbegat zu ſeyn. 


Von deß Sulcan Baiaſits Imaret / ſo gebauwt 58 


worden am Waſſer zu Hadrianopoli. 
Ei fauffen zu Hadrianopoti drey Waſſer zufammen / als nemlich der He⸗ 







brus / oder Mariga / die Tunfa | vorzeiten Txnarus / vnnd Harda: von 
welchen im 30. Capitul droben meldung gefchehen. Als baldt Diefe drey 


Wafler ein Strom oder Fluß worden I verlieren die andern beyd jhre Namen! 
u vnd 





159 


Chillum einge, ben Landt kommen /hat er alles mit Feuwr vnd Schwert verwüftet/dieStatt Chilium 


nommen. 


Das Schloß 
verrahten. 


Moncaſtrum 
auffgeben. 


Cithoſtomum. 


Chermen. 


Bialogrod. 


Neſter / Tyras. 


Danaſter. 
Danapr’ >. 
Boryſtheues. 
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vnd bleibt nur der Nam Maritza. Nahend nun ben dieſem Waſſer hat} laut der Chros 
nick / Sultan Baiaſit ſein Imaret zu bauwen angefangen. 


Bonden Schloͤſſern vnd Stetten / Kili / gilium / Celi⸗ 
um) Chelia / Achillea. Von Neſtoralba. Von Veſſarabia. Von Kermen / 
Aherman. Vom Moncaſtro. Vom Steffan Waiuod 
in Carabogdania. 4 
TE allhie gefchrieben ſtehet von einnerfiung de Schlofles Kili wirdtvom 


Er me en u u u en en 


Secretari deß Herrn Malatefta faft mit folgenden worten erzehlt / die ich auß 

dem Welliſchem gern wollen dem Lefer zu lieb verteutſchen / und allhie mit ein⸗ is 
bringen. Der Baiaſit / ſpricht er / hat drey Jar mit ruhigem ſtillſitzen zugebracht / nem⸗ 
lich demnach er fein Brudern Zemi vberwunden / vnnd deß Lands vertrieben. Darnach 
hat er mit den Tatarn ſich verdunden / vnd ein Armatazu Waſſer von z50. Vela oder 
Segel zuruͤſten laſſen / neden groſſem Kriegßvolck zu Sande: den Waiwoden von Ca⸗ 
rabogdania zu bekriegen / vnd ſein Gewalt vnd Macht zu ſtuͤrtzen. Als baldt er in deſſel⸗ 


—— 4 


eingenommen | vnd auch das Schloß eroͤbert / welches der Mamaluc vnd Verraͤhter 
deß Vatterlands / der Caſtellan oder Burggraff / dem Feind auffgeben. Folgends ſeyn 
die Tuͤrcken vnnd Tatarn / mit einem vber die maß groſſem Kriegßvolck der Statt 
Moncaftro zu gezogen. Vnd als ſie dieſelb auffgemahnt / auch was ſie begehrt erlangt / 2 
jedoch mit dem geding / daß Leib vnnd Gut den Einwohnern vorbehalten ſolt ſeyn: ha⸗ 
ben ſie nichts von allem / ſo verſprochen vnnd capituliert / gehalten. Auch hat der 
Baiaſit ungefährlich 500. Geſind von denen Bürgern auff Conſtantinopol laſe 
fer wegfuͤhren. Bißhero der Secretari. Bonfinius aber / in dem er Die ſachen 
befchreibt / fo eben zu derfelben zeit / vnnd an denfelben Orten ſich zugetragen: fage 
nach der leng / wie die Statt Achillea / jetzt Chelia genannt / vnnd die Statt Ne⸗ 
ſtoralba / beyde an denen Orten gelegen / da die Donaw ins Schwartz Meer faͤllt / von 
Tuͤrcken damals ſeyen belaͤgert geweſen: vnd daß Steffan der Fuͤrſt im nidern Myſia / 
(verſtehet hiedurch die Moldaw)vom Vngariſchem Koͤnig Matthias / laut jrer Ver⸗ 
traͤg vnd Buͤndnuſſen / huͤlff vnnd beyſtand begehrt: aber ehe dann dic huͤlff angelangt 3a 
ſeyen geſagte Stett in der Feind Gewalt kommen. Jetzt laſſt vns gemeldter Scribenten 
wort gegen einander halten / vnd auch mit der Tuͤrckiſchen Chronick conferiern. Der 
erſt ſpricht / Sultan Baiaſit hab die Stett / Chilium vnd Moncaſtrum / ſampt jhren 
Schloͤſſern / eingenommen: der ander / er hab Chelia vnnd Neſtoralba eröbert: vnnd 
zu letſt die Chronick / Kili vnd Kermen. Hierauß ſpuͤrt man nun / daß ſie alle drey vber⸗ 
ein ſtimmen / ſo viel die erſte Statt belangt: allein / daß etwas vngleicheit im Namen 
der Statt / wie auch dieſelb vom Laonico noch anderſt / nemblich Celium wirdt geheiſ⸗ 
fen / vom Cureo Cilium. Jouius nennts Lithoſtomum / am Vfer der Donaum / 
oder beſſer zu reden am Mund der Donaum | dafieins Meer außlaufft. Aber der 
andern Statt Namen betreffend / ſcheint als ob ſie miteinander ſtreittig / in dem der | 
erſt fie Moncaſtrum heiſt / der ander Neſtoralba / vnnd zum dritten die Chronick / 
Chermen. Ich halt deß Secretari Moncaftrum/ vnnd der Tuͤrcken Chermen/ fuͤr 
eins: vnnd von Neſtoralba ſtehe ich im zweiffel. Dann Kermen oder Chermen iſt 
an den Grenitzen der Moldauw vnd der Tatarey gelegen dem Schwartzen Meer zus 
nemlich an dem Ort | da die Donauw ſich ins geſagte Schwartze Meer außgeuſſt. 
Vnnd diß Chermen oder Aherman / iſt heutigs Tags ein Sanzacat / dem Kumili 
Beglerbeg / oder dem auß Græcia vnterworffen. Aber deß Bonfmij Neſtoralba / iſt 
die Statt Bialogrod geheiſſen / den jezigen Griechen Aſprapolis / das iſt Weiſſenburg⸗ 
nicht da gelegen | da nach deß Bonfinij meynung die Donauw / ſonder da der Neper 
ins Meer thut rinnen. Darumb fie dann auch nicht Neſtoralba / fonder Neſter AL se 
ba folt gefchrieben ſeyn. Vnnd diefer Fluß Nefter ward von den Alten Tyras ges 
nennt, Die Griechifchen neumwen Hiſtorici von 5 00, Jaren ber / haben jhme den Was 
men Danafter geben / wiefie gleichßfalls feinen Nachbarn / den Neper / Danapris 
heiffen: welcher meins erachtensnichtehe Boryſthenes ſeyn kan dann erden Stram 
Beriſna 
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Veriſna zu ſich genommen / ſo von den Örenigen deß Reuffen Lands herfleuſſt / und Berifud 
dem alten Namen Voryſthenis etwas ähnlich iſt. Cureus ſchreibt / indiefemı 48 5; 
Der nach Chrifti Geburt] hab der Walachiſch Waiwod Steffan / vmb welchen die 
beyde König] Matthiasin Vngarn / onnd Cafimirus in Poln / mit einander zanck⸗ 
ten] weß Lehenmañ vnter jhnen beyden er wer / zuletſt dem Konig Caſimir im Feld⸗ 
laͤger gehuldigt: vnnd nichts deſt weniger fen er von Polacken verlaſſen worden / vnd 
hab das Landt Beſſarabia verlorn. Diß iſt nun eben das Landt / welches am End Beſſarabla 
der Walachey vnnd Moldauw gelegen am Schwartzen Meer / vnnd die Stett Kili 
vnnd Chermen / oder Moncaftroi infich begreifft / vnnd dieſen Namen von den Beſ⸗ Beſſ. 
ſis | einem Volck in Thracia / bekommen. Ich hab vor dieſer zeit an Keyſer Ma⸗ 
ximillians deß andern Hof / als der Reichs Tag zu Speir gehalten ward / Nicola⸗ 
um Beſſarabbam keũt / deſſen Vatter ein Fuͤrſt in Beſſarabia geweſt / wie mans zwar 
dafür hielt / vnd etliche Zeugnuſſen vnnd Documenta I bevorab Venediſche bleyine 
Bullen / ſolches außwieſen. 


Vom Krieg zwiſchen beyden Sultanen / dem bon 160, 
Cair vnd dem Dfmanifchen. Vom Vſun Vßbeg. Don Terſis. 
— Kriegs vrſachen muß man vom alten Grollen Ber fuchen / ſo dieſe Potenta⸗ Prſachen defb 

















tenvon langer zeit hero wider einander gefafft. Dann droben gemeldet worden) Tr 


—* mie Sultan Muchemet der ander / Baiaſits Vatter / kurtz vor ſeim Todt hin⸗ 
vber in Aſiam gefahrn / den Sultan von Cairo zu bekriegen / der feinen Feinden / in ſon⸗ 
derheit dem Caraman beg huͤlff geleyſt hett / vnnd ſich auch ſonſt trutzig vnd mutwillig 
gegen den Tuͤrcken erzeigt / wie im 15 3. Capitul weiter erzehlt. Derhalben jetzo Sul⸗ 
‚san Baiaſit jm fürgenommen den von ſeim Vattern angefangenen Krieg außzu⸗ 
\führen ] auch wegen der neuwen onnd frifchen Iniurien / das gedachter Sultan von 
Cair heimlich auff feins Brudern Zemifeiten war gemefen / und demſelben Fürfchub 
Here gethan. Diefer Sultan wirdt vom Jouio / Geufræo / ond andern nicht recht Eai⸗ Laitheus / 
Heus genanie/ aber wol etwas beffer Caitbeusvom Petro Martprevon Milan gleich > 
als Cait beg: Vnd ſagt derfelb daneben / er ſe deß Sultan Mahumets Vatter geweſt 
Es beſehe der Leſer das folgend 237. Cap. Auch wolte Sultan Baiaſit / gemeldter Cats 
riſcher Sultan jhme ſeins Brudern Zemi Weib vnd Sohn vberantworten ſolt. Wer 
aber neben andern Bundsverwandten vnd helffern deß Egyptiſchen Sultans in diſem 
Krieg / der Vſun Vßbeg geweſt / thut die Chronick außtrucklich nicht melden. Das Vſun Pfr, 
wort Vſun / heiſt lang: Vs bedeut fo viel als liſtig vnd verſchlagen. Mein Freundt Ni⸗ 
clas Haunoldt / bericht mich I Vßbeg Han werd genant cin Tatariſcher Koͤnig / noch 
ferrer geſeſſen / dann der von Chitai. Die Statt Adana in Cilicien oder Caramanier 
Landtſchafft / iſt zimlich bekañt / auch auß der Griechen / Zonaræ vñ Cedrini / Hiſtorien. 
Terſis iſt die Statt Tarſus / S. Pauls Vatterlandt:welche der Griech Stephanus / 
ſo von Stetten geſchrieben / auch Terſum vñ Terſiam neñt / vnd ſagt / die Griechen has 
bens gleichßfalls auch alſo geheiſſen. Bellonius meynt / jetzo neĩ mans Hama vñ Ham⸗ ,  - 
ſa / vielleicht auß jrrung. Dani Hamſa iſt die Statt Emiſa in Phoenicia. Es laͤufft bey eg 
Terſis das Waſſer / von den Alten Cydnus / jetziger zeit Caraſu genañt / dz iſt Schwark war, 
Waſſer / wegen deß Fluſſes tieffe / dadurch das Waſſer die Schwartz farb bekompt. 
Beweiſung / daß nicht ein / ſonder zwey mahl die 1 
Sultaniſchen vnnd Öſmaniſchen mit einander geſtritten. Item / daß 
8 die Namen / Cheſerogli / Cherſeogli / Herceogli / Herze⸗ 
RN DR! cogli / vnnd Cherzecogli/ nicht einerley feyen. 
An ſpuͤrt in dieſer Chronick / daß bißhero von Sultan Murats zeiten an / diß 
Namens deß andern / alle Geſchicht von Tuͤrcken beſchrieben / je lenger je auß⸗ 
fuͤrlicher ſich erzeigen:vñ dz mehr vollkom̃nes vn ſattes berichts allhie / dañ eben 
in vnſern Hiſtoriẽ gefundẽ wirt. Solchs iſt auch abzunem̃en auß etlicher der vnſern jrr⸗ Broffe — 
ſcum̃ vom treffen der Sultaniner vñ Oſmaniſchen. Dañ ſie gedenckẽ nur einer groffen (az de Türcen, 
Schlacht / die mit einer fo ſtarcken Niderlag der Tuͤrcken abgangen ſey / als jemals cin 


andere von allen denen / in welchen ſie von frembden Nationen vberwunden vnd erlegt 
J * worden, 


= 


* 


Cherfeolus. 


Cheſerogli. 


Zertzecogll. 


1602. 


Hertzog zu Sant 
Saua, 
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worden. Vnter dieſen iſt der Geufroi welcher zugleich der Kriegpöberfien Namen! 
vnnd beyde Schlachten durch einander mifchlet: vnnd weiter meldt das Türdkifch 
Kriegßvolck ſeh in die flucht Zefchlagen | dep Baiaſits Tochtermann Cherfeolusges 
fangen / vnnd ghen Alcair zum Sultan Caitheus geführt worden. Die Chronickaber | 
fage / die Kriegßoberſten im erften Zug ſeyen dieſe geweſen / nemlich Ferhat beg / Sul⸗ 
tan Baiaſits Tochtermann / vnnd der Caragos / Beglerbeg in Caramania: von de⸗ 
nen einer erfchlagen ſey worden / nemlich Baiaſits Tochtermann Ferhatbeg. Iman⸗ 
dern Zug nennt ſie folgende Haͤupter / Mechemet den Cheſerogli | vnnd Achmet deß 
Herßogen Sohn / Rumili Beglerbeg. Hierauß ſicht maͤn daß Geufreus vmb den 
Ferhat beg / Baiaſits Eyden / der im erſten Treffen vmbkommen / nichts gewiſt: hab 10" 
gleichß falis auch nicht gewiſt / daß in der andern Schlacht zwey Haͤupter ſeyen ges 
weſen / nemlich der Cheſerogli / vnnd der Herzecogli. Darumb er dann nicht allein 
zwo Schlachten durch einander vermiſcht / vnnd auß beyden nur eine macht: ſonder 
macht auch auß dieſen dreyen / dem Ferhat Baiaſits Eyden / dem Cheſerogli / vnnd 
dem Herzecogli / der auch Baiaſits Tochtermann geweſt / feinen einigen Cherfeolum. 
Ich ſetz in keinen zweiffel / dieſer Nam Cherſeolus ſey corrumpiert auß dem Cheſero⸗ 
gli / welches ſo viel als Cheſers Sohn. Vnnd iſt vom Cheſer beg / ſo der Elpen Ges 
ſchlechts geweſen / droben im u7. Capitul geſagt. Jedoch iſt dieſer Cheſerogli weder 
deß Baiaſits Eyden geweſen / noch in der andern Schlacht gefangen worden / ſonder 
der Herzecogli / oder deß Hertzogen Sohn / Achmet Baſſcha: welchen Geufrzus & 
auch zuvor hat confundiert mit dem Achmet Geduc / wie droben im147. Capitul an⸗ 
gezeigt. Der Nam Herzecogli iſt halb Tuͤrckiſch / vnd halb Teutſch. Dan zuvor im 05. 
Capitul gemeldt / daß viel Volcker diß wort Hertzog brauchen / welches fievon Teuts · 
ſchen bekommen. Auß demſelben Capitul hat der Leſer auch verſtanden / daß zweyer⸗ 
iey Boßna / zweyerley Fuͤrſten gehabt: deren einer dep Koͤniglichen / der ander deß Herz 
tzoglichen Tituls fich angemaſſt. Vom letſten Hertzog in Boßna war geborn dieſer 
Hertzogs Sohn oder Hertzecogli. Vnnd wirdt der Nam in den Hiſtorien hin vnnd her 
vngleich gefchrieben gefunden. Spanduginus ſchreibts Chertzecogli / Griechiſchem 
brauche nach / welches einerley mit dem Hertzecogli ſo am beſten geſchrieben. Aber er 
fehlt in dem / daß er auß jm ein Anatoli Beglerbeg macht / der doch laut der Tuͤrckiſchen 3 
Chronick Rumili Beglerbeg geweſen. Beym Secretari deß Herrn Malateſtæ wirdt 
Herceogle gefunden / beym Jouio Cherſeogle. Aber es ſeind alle diefeverfälfcht auß ge⸗ 
meldtem halb Tuͤrckiſchem / vnd halb Teutſchen Namen. 


Vom vntergang vbnnd end deß Hertzogthumbs Boß, 
na / oder deß Fuͤrſtenthumbs Hertzegouina / oder Hertzega / oder Orzega / oder Sant 
Saba / oder deß Schwartzenbergs / oder Caradage. Item kurtze Hiſtori 
deß Achmet Hertzecogli Baſſcha. 
J CH hab droben im 4a. Cap. diß Pandectis erzehlt / wie das Koͤnigreich Boßna 


— m 


zuletſt vntergangen. Jetzt wil ich allhie gleicher weiß melden / was fuͤr ein auß⸗ 
gang das Hertzogthumb Boßna gehabt: weil ichs zuthun verſprochen / vnnd es 
die notturfft auch erfordert / zu erklaͤrung der Hiſtori von dieſem Hertzecogli. Dañ die 
Chronick meldt / es ſey der Achmet Baſſcha Hertzecogli im andern Streit wider die 
Sultaniſchen / mit ſeim Roſſz gefallen / den Sultaniſchen in die Hend kommen / zum 
Vßbeg gefuͤhrt worden / der jhne gefenglich laſſen verwaren. Da nun eben von den⸗ 
ſelben ſachen deß von Malateſta Secretari ſchreibt / erzehlt ers auff folgende mey⸗ 
nung. Demnach der Baiaſit (ſpricht er)von feiner Leut erſten Niderlag zeitung bekom⸗ 
men / iſt er vber die maſſen druͤber ergrimbt / hat widerum̃ ein großmechtigs Kriegßvolck 
zuräften laſſen / vnd ober daſſelb zum General Oberſten verordnet den Herceogfi/meis 
lend Steffans Hertzogen zu S. Saua Sohn:welcher durch ein vnfall vberwundẽ / mit 
dem gantzen Kriegßvolck erlegt worden / vnnd auch im Streit drey Finger an der tech⸗ 
ten Handt verlorn. Jetzt woͤllen wir nun ſehen / weß Herkommens nd Geſchlechts 
dieſer geweſt: was er für vrſachen gehabt / zum Tuͤrcken abzufallen : vnnd zuleiſt / 
wie das gantz Geſchlecht / auß dem er geborn / vntergangen ſey. Es werden aber. 
pngleiche fachen hievon gemeldt von zweyen Scribenten / vom Spandugino 
vnnd 


—— —— 
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vnnd vom Jouio: welche wir beyde anhören wollen / vnnd erſtlich den riechen. Der; 
felb ſchreibt / es hab vor diefer zeit Sultan Muchemet der ander im Sinn gehabt / 
vnnd bey ſich entſchloſſen / ermöltdas Hertzogthumb Boßna vnter fein Joch brin⸗ Syandugin 
gen / dep Herr vnud regierender Fuͤrſt zu der zeit Steffan / gemeinglich der Hertzog — 
zu Sant Saba / vnnd Hertzech(hie ſpuͤrt der Leſer den Teutſchen Namen Hertzog) 
genennt ſey worden. Das Lande Cfpricyter) grenitzt mit denen von Raguſa. Zwi⸗ 
ſchen denſelben / vnnd Hertzog Steffan ſich zu letſt ein widerwill vnnd fandtz 
ſchafft ereugt / auf folgender vifach. Der Hertzog bett cin Ehelichs Gemaͤhel / Bertos 
von deren jhme drey Sohn geboren: Ladißlauw der eltiſt / weicher ſich verheurat — 
„ mit der Fuͤrſtin Anna Cantacuzina / Keyſerlichen Griechiſchen Geſchlechts: Stef⸗ 
fan / der ander: vnnd Vatico / der letſt. Nun hat ſich zugetragen daß ein Weib Ein Weib von 
von Florentz / außbuͤndig ſchoͤn von Leib / aber der ehren nicht faſt fromb / jhr Vat⸗ A nme 
terlandt verlaſſen / vnnd fich indiß Landt deß Hertzogthumbs Bofna begeben. Als wine, * 
baldt Hertzog Steffan verſtanden / daß ein ſolches Weib ankommen: hat er ſie be⸗ 

gehrt zu ſehen / vnd derhalben zu jhr geſchickt / vnnd ſie zu ſich fordern laſſen. Dann er 
viel vnd offt von andern hett hören fagen / daß die la Weiber wegen jrer 
ſchoͤnen Geſtalt / ſinnreichen verftandes/on bsflicheit an Geberden / faſt den Preiß ober 
all andere Weiber deß gantzen Welliſchen Landts hetten. In dem er ſie nu geſehen vñ oe ie 
angefehamer! ifter von ſtund an in onzimlicherfich gegen jr ſo hefftig entzuͤndt worden: gen dero 6 
daß er ſeiner Ehegemahl nicht mehr achtet! als deren er fchon fart worden. Da nun die Store. 
Fuͤrſtin ein ſolche ſchmach a kundt / iſt ſie mit jrem eltiſten Sohn heim; Die Fürfie 

lich davon auff Ragufa geflohen. Der Fuͤrſt / jhr Herr / ſchickt etlich feiner Leut zujhr Areuese auff 
ond bat / fie wolte wider heimkommen / vnd nicht durch jhre Flucht und lengers aufs Raguſa. 
bleiben vrſach geben I daß jhme darauß mehr boͤſes nachredens vnnd verkleinerung 
entſtuͤnd. Darauff die Fuͤrſtin zur antwort gab I fie woͤlt wider zu jhrem Herrn 

kommen / im Fall gr die Florentinerin von jhm thet. Aber Herkog Steffan kundt 

jhme ſelbſt / einfolches zuchun / nicht aufferlegen. Vnnd nichts deft weniger fer⸗ Bottſchafft an 
&ige er ſein Abgefandten zu denen von Raguſa / mit Nachbarlichem begehrn / fie wol⸗ die Raguſeer. 
ten ſeiner Gemahel / ſampt dem Sohn nicht geſtatten / ſich in jhrer Statt auffzu⸗ 
halten / ſonder jhme dieſelben wider zuſtellen vnnd lieffern. Da ſie aber ſolches nicht 
eingehen wolten I ließ jhhuen der Hertzog abſagen. Die Raguſeer theten ſich auch Trieg wider die 
jhres theils zur gegenwehrt ruͤſten / vnnd machten deß Hertzogen Sohn! Fuͤrſt Las Noguten, 
dißlawen / zum Feldtoberſten vber jhr Kriegßvolck / vnnd erzeigten jhm alle moglich 
Hülffe Da es zum treffen kommen / hat der Sohn den Sieg erlangt I vnnd iſt der Harter vom 
Vatter gezwungen worden / die Flucht zugeben / nach dem ein groſſe anzahl Kriegß⸗ Sohn geſchiagẽ. 
ieut jhm erlegt. Schickt darnach zum Sultan Muchemet / vnnd laͤſt flehenlich Der Tür vom 
denſeiben vmb huͤlff vnnd beyftandt wider feinen Sohn erfuchenonndbiteen. Erbeut Vatternerſucht. 
ſich daneben / er woͤlle dem Sultan fein andern Sohn zu Geyſel geben / vnnd jhne 

damit feiner treuw verfichern. Derſelb Sohn hieß Stefan! welcher zum Muſul⸗ 
„man hernach worden. Sultan Muchemet has nicht allein diefem begehrn ſtatt ge⸗ 
"ben! fonder auch zugefage / denfelben Zug in eigner Perſon fürzumemmenvnnd zu, 
verrichten, In dem nun er mit dem Kriegßvolck fich auffmacht / vnnd herzu⸗ — 
ruͤckt / ſtirbt der Vatter. Fuͤrſt Laßlaw / der erfigeborner Sohn / zeucht mit Weib⸗ 
vnnd Kindt davon / auff Venedig zu: rückt auch hernach von dannen in Vngarn / Laßlaw der 
vnnd ſtirbt daſelbſt. Alſo hat Sultan Muchemet das Lande eingenommen / vnnd Sohn furbt. 
Hertzog Steffans drittem Sohn / genannt Vatico | die Statt Balacca I ſampt garens Here 
dem Caſtel nouo in Dalmatia / zu feinem vnterhaltgelaffen: Dagegen Vaticus dem Valacca vnd 
Sultan Muchemet / als feinem Lehenheren / gehuldigt. Abernach deß Muchemets Caſtel Two. 
abſterben / hat Sultan Baiaſit dieſes Vatici / deß Hertzogen von Sant Saba Sohns / 
Landtſchafft in fein gewalt bracht. Vnnd iſt gemeldter Vaticus nicht lang hernach zu Vaeicus vertri⸗ 
Arba geſtorben / welches ein Staͤttlein der Inſul / ſo gleicher weiß Arba genannt / im ben ſtirbt zu 
Hadriatiſchem Meer nit weit vom Strand Dalmatie gelegen / vnnd iſt vnter etlichen ve 
Inſuln dienechft nach Veghia / ſo vom Ortelio nicht recht Vechta geſchrieben / vnnd Veghia. 
noch vbler außgelegt Berulaldas iſt / die alt: da fie doch Vegla oder Vigla(welchs bey zu 
den Griechen in jrer neuwen Spraach ſo viel / ats en Dre der Wacht) genent As POUR 
| kan >. Sonfini 
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Bonfinius meynt / die Aten habens Corycia geheiffen. Diß iſt nun eben das / ſoSpan⸗ 
duginus vom End deß Hertzogthumbs Boßna / vñ vom abgang deß Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
Soul Bericht. ſeg dafelbft/gefchrichen. Jouius aber meldt auß Herrn ar Laſcaris Bericht] der ein 
Griech / hochadlichen Geſchlechts / vnd dem Achmet Baſſcha wol bekañt geweſt / e habß 

—— —— in ſeinen kindtlichen Jaren / ſonder da er ſchon erwachſen / vñ ſein mañ⸗ 
lichs Alter erreycht / die Chriſtlich Religion verlaͤugnet / aber doch dermaſſen / dz er in ſeim 
Hertog zum Hertzen def waren glaubens nit vergeſſen. Sey geweſt ein Sohn deß Cherſechs / Fuͤrſte 
Ben zum Schwartzenberg von Tuͤrcken Cara dage genant)in Schlauonien: vnd alsjhm — 
cin Fraͤuwlein vom Geſchlecht der Deſpoten in Seruia verſprochẽ / auch ſchon zu voll⸗ 
Der Darter ſtreckung deß Beylagers heimgefuͤhrt ward / ſey der verrucht Vatter durch wunderbarste| 
Sonn eine liche fchone der zufünfftigen Schnur dermaffen bewegt worden! daß er ein Aug auff 
Braut, ſie geworffen / vñ fich in ſ verliebt. Vnd weil er wegen Vnkeuſcheit alle Scham hin ⸗ 
dañ geſetzt / hab er ſie jm ſclbſt laſſen vermaͤhelen: vnangeſehen / dz beyderſeits die Freunde 
dawider waren / vnd cin fo ſchaͤndtliche That / dem Sohn verkleinerlich dem Vatter 
Der Sohn zum hoͤchſten verweißlich! firafften. Hierauff der jung Fuͤrſt fich wegen der Schmach N 
jeuchezum Chr groffen Sniuri entru ſt / ſey gdchlings auß verzweiffelung ghen Conftantinppolges N 
zogen:hab demSultan Baiafit feins Batters [chändtliche That klaͤglich fuͤrgebracht / 
vnd ſich in fein Schutz vnnd Schirmergeben. Sultan Baiafic habnachangehörter m 
gemeldtes Fürften Steffans Klag / jhne getroͤſt unnd vermahnt/nicht kleinmuͤtig zu 6 
fern. Den fein Tugent wol eins mehrers werth / dañ fein Vaͤtterlicher Stand mit ſich e | 
brecht. Er wuͤrd an ſtatt der entzogenen Geſponß / ſo eins vertriebenen Fürften Bluts⸗ 
freundin vnnd Mume / wol ein andere bekommen / die eins großmechtigen Sultans 
ee Tochter / vnd außdermaflen fchönfey. Darauff hab er die Chrifttiche Keligionvers 
Glauben. laͤugnet / ond den Namen Steffan fahren laffen. Sey Tuͤrckiſchem brauchenach/ der " 
Nam Achmet jm geben worden) fampt dem Zunamen Cherſeogli: vnnd hab Sultan ° 
Erlangt Sul⸗ Baiaſits Tochter zum Weibe bekommen / dem er fürundfür getrew blieben/auch ders 
—— maſſen / daß er dem Sultan Selim / da derſelb dem Vatter zu wider war / vnnd hhme 
nachdem Reich trachtet / hoͤchſtes vermoͤgens widerſtand gethan. Ob nu dieſer Bericht || 
Jouij vom Cherſeogle / dem vorigen Bericht Spandugini vorzuziehen / davon laß ich 
meins theils andere vrtheiln. Allein macht mir das / ſo Spanduginus von Hertzog 3@|), 
Steffans deß aͤltern Todt melden thut / daß nemlich derſelb gleich vor Sultan Mu⸗ 
ee chemetsanfunfftgeftorben / ein nachdencken. Die Tuͤrckiſch Chronick ſagt / es hab 
ältern Tode Sultan Muchemet Hertzegouina / oder das Hertzogthumb Boßna eingenommen im 
1464. Jar nach Chriſti Geburt / nach welcher zeit er noch 17. Jar gelebt / vnd iſt viel/ 
leicht auch Hertzog Steffan bey leben blieben. Dann in der Chronick nicht gefunden 
wirdt / daß er auff dißmal vom Sultan Muchemet ſampt ſeinen Sohnen vmbbracht / 
oder gang vnd gar ſeins Landts beraubt ſey worden / wie vom Boßniſchen Koͤnig am 
geſagten Ort außtruͤcklich geſchrieben KR fonder allein / daß Sultan Muchemet 
Hertzegouina erobert / welchesiftober Boßna / vnd das Hertzogthumb zu Sant Sas 
ba / oder Sant Saua / wie deß Malateſten Secretari nach Griechiſcher gewonheit dies 4e) 
fon Namen ſchreibt. Da nun geſagter maſſen der älter Hertzog Steffan lenger bey le⸗ 
ben blieben / der Tuͤrcken Vnterthan worden / denſelben Tribut geben / vnd gleichwol 
Der Sürften nicht allein wegen Ehebruchs mit dem Florentiniſchen Weib ſich befleckt / ſonder auch 
Ru hernacher / als Sultan Baiaſit regiert / ſeim andern Sohn Steffan ſchaͤndtlicher weiß 
ergaug der fein verſprochen Ehegemahel genom̃en vñ entzogen: iſt zwar Fein wunder / daß der Al⸗ 
Fi vnnd mechtig Gott auß gerechtem Zorn / nachdem der Sünden Maß heuffig waͤr gefuͤllt / 
ie endtlich dem Faß den Boden außgeſtoſſen / vñ mit dem Boßnifchem Fůrſtenthumb ein 
End gemacht, Den folche der Fuͤrſten Vnzucht pflegt gemeingfich jren fanden vñ beu⸗ 
Von Sane ten das cufferift verderben vnd ontergang verorfachen. Bon SantSabawilfederge I, 
Saba. fer daß er eins Bergs Nam / und auff dem Berg gelegenen Kloſters / ſo ziem lich groß soß, 
vnd wol erbau wi / in welchem fein Siruiſche Calogerioder Münch / die Gricchiſchen 
Habit tragen / vnd ſonſt auff Gricchiſch leben und ſich verhalten: allein daß die Schla⸗ 
uoniſch Spraach bey jhnen im brauch. Es wirdti daſelbſt der Leichnam Sant Saba ' 
von jhnen den Leuten gezeigt / ſo noch gang vi vnverriſſen geſehen wird Bon Hertzog 
Steffans N 
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Sceffans Söhnen iſt auch diß hinzu zuſetzen / 5 Buch deß vngenañten Autoris / Noch ein ander 
‚Don welchem droben geſagt / daß mirs Jacob Malipieri zu leſen vergüne/ noch eins an⸗ Som Herheg 
dern Sohns Hertzog Steffans meldung geſchicht / der Fuͤrſt Hans geheiſſen. Denn ee 
außtruͤcklich angezeigt wirdt/ daß damals! nemlich im 1533. Jar noch bey leben geweſt 
Johan C erzech / ( das iſt / Hertzog Hans) Hertzog Steffans Cherſech Sohn /(alſo 

wedt der Venetianer / als der das Teutſche wort Hertzog / nicht wiſt einerley ſeyn mic 
Cherʒech) der zu Venedig ſich auffhieit. 


Bom Dulgadir vnd Aladeule. Vom Daud 183. 
DBaflcha. Vom Sande Turgut. 


Je Landtſchafft Dulgadir / oder Dulcadir von Tuͤrcken genannt! heiſt bey 

den vnſern zum theil nicht recht Anadoule / vnd Alalulie / zum theil Aladoute. 

Aber die Tuͤrckiſch Chronick gibt den Namen Dulgadir dem Landt / vnd heiſt 
deß Landts Fuͤrſten den Aladeule / welches wort mit vier Sylben auß zuſprechen. 
Die Grenitzen deß Landts / ſo kei ae ch Gebirg ombgeben vnnd beſchloſ⸗ 
fen] oder durch den Mungaro I wie Cedrinus daffelb Gebirg in unfern Paralipo⸗ Berg Mun ⸗ 
menis nennt / waren zu derzeitdiefe: nemlich gegen Soria | damals dem Cairifchen 9% 
Sultan vnterworffen / die Star Berrhaea ] jegt Halep oder Chalep von Tuͤrcken / 
Alepo von onfern Leuten genannt: gegen deß Perſier oder Sophiner Königs Gebiet] 
das fleine Armenien: gegen dep Dfmanifchen Fürften Landt / Amafia: gegen Caras 
mania zu / Adana vnnd Tarfus. Der Yladeule felbftwar einervondenen Fuͤrſten / Der Aladeule 
die man Turcomanos geheiſſen davon droben geſagt / vnnd war nicht ein Chriſt / ein Tursman. 
wie auch deß von Malateſta Secretari bezeugt. Der Nam Daud / von ʒwo Sylben / 
iſt I Mean: einerley mit dem Syebreifchen Dauid, Nicolaus Nicolai ſchreibts 
vbel Daat. Diefer Baſſcha iſt ein anfehenlicher beruͤhmpter Mann bey den feinen ges 
Mit vnnd hat zu Conftantinopolein Meßit / dienoch in eſſe / bauwen laflen: auch 


fuͤr ſennen Sohn deß Sultan Baiaſits Tochter erlangt. Deßgleichen hat zu Con⸗ 
ſtantinopol ein Thor —— den Namen Daud Baſſa Capiſi von jhm / 
davon hernacher im 200. Capitul. Vonder Start Warſack in Caramania iſt dro⸗ 

ben im 77. Capitul geſagt. Es war Caramania wol damals / nach abſterben deß 

am begs | von welchem hiebevor im 157. Capitul gemeldt / er ſey der letſt im Ge⸗ 
‚Schlecht derenvom Caraman.herfommenden Fuͤrſten geweſt / zu einem Beglerbegat 
‚gemacht / wiedie Tuͤrcken pflegen zu reden / die den erſten Beglerbeg in Caramania / 
eben in beſchreibung diß Kriegs Caragos nennen: aber nichts deſt weniger hetts noch Laragos der 
etlich etwas geringer oder mittelmaͤſſige Landtherrn / denen ohne zweiffel der Oſma⸗ —— 
niſchen Fuͤrſten regiment noch nicht durchau R sefallen wolt: vnangefehen I fie einer: 
ley Station | vnnd einerley Sect mit jhnen waren. Vom Sande Zurgue weiß man Turgut. 
für gewiß außdem Laonico/ daß alfo genannt werde Phrygia maior / da diefelb Sande 
ſchafft gegen Caramania fich ſtreckt. Denn da Laonicus deß erften Baiafits leben bes 
ſchreibt I nennt er einen Turgetum / Hertzog oder Fuͤrſten in Phrygia / vnd gleichß⸗ 
falls thut er hernach meldung eins Fuͤrſten vom Geſchlecht Turgaturij. Item Turgatur. 

pricht.et. noch ein mahl im Leben Muras dep andern / daß der Caraman Fürft dem ° 

Turgut benachbart fey. Der Turgut aber / ſagt er I iſt ein Fuͤrſt vber das Phry⸗ 
Bier Land deſſen Gebiet Cappadocien vnnd Armenien anruͤhrt. Auff welche wort 
nt in Epdt thun ſolt / da Turgut nicht von Tuͤrcken felbft onterfchicden 
V vn Dulgadir ] wer zwiſchen dem Namen Turgatur / vnnd dem andern 
Dulgadir | gar fein vnterſcheid. Ich wil aber die vrtheil noch einſtellen / biß ich et⸗ 
u ein Eremiplar Säoniciju wegen bring / daß etwas beffer vnnd fleifliger gefchrieben 
fe). Zwar iftsben den Griechen nicht vngewohnlich I daß fiedir Buchſtaben Rvnd 
‚ £ verwechplen : als wennfie Phulktzin fagen / an ſtatt deß Phurkizin / welches ſo viel gavaridn 
 Bapı,als an Galgen hencken: oder wenn fie Corfos fagen / an ſtatt deß alten worts aeuenifr. 
pos / welches iſt ein Strich oder Sack deß Meers! fo zum Landt hinein gehet. Corfo. 


Ee Som 
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Kiezugleihdren auffeinmahlde Sulcan Baiafics 'se. 


Eyden oder Tochtermänner worden: 


| Roben imisı, Capitul iſt geſagt worden von zweyen Eyden def Sultan Ba⸗ 
& iaſits nemlich vom Ferhat / welchendie Mamelucken erfchlagen / vnnd vo 
we Hertzecogli / den dieſelben auch gefangen bekommen. Segt werden allhie noch 
drey andere gemeldt / die gleichßfalls feine Toͤchter erlangt. Der erſt wirdt deß Vſum 
Stu Son genann / vnd bald hernach Jacup beg: — in der Expedition vnd ent Kerns 
Zug deß nechſten Jars wider gedachte Mamelucken auch auff dem Plag blieben. Der Sohn. 
ander / deß Vſgurles Enickeloder Sohns Sohn. Vnd vielleicht iſt der Vſgurles eben 
der Vſgur beg / deſſen droben gedacht wirdt vor der andern Schlacht auff dem Feld 
oſowa / vmb das Jar14 48. nach Chriſti Geburt. Der dritt / Daud deß Baſſcha 
Sohn / von welchem Daud kurtz hievor im 163. Capitul geſagt. Neben zu iſt auch 
das zu mercken / nemlich daß nothwendig zu ſchlieſſen / es hab der Vſum Chaſan zween Dahtween Tas 
Soͤhn gehabt / ſo beyde Jacup geheiſſen. Der ein iſt Sultan Baiaſits Tochtermaun Felder, — 
worden / vnnd ſagt die Chronick / er ſey in der Schlacht wider die Mamelucken blieben: 
der ander iſt auff den Vatter gefolgt im Königreich I wie hernacher zuſehen auß dem / 
fowirima8s, Capitul werden anzeigen. DE ER ur 62 0 


Bon Sarende oder Laranda /der State "17. 
er EN m Satallama... ... +efmmii ——— 
EN Se Statt Larende / ſo von den Mamelucken eingenommen / wirdt vom Laoni⸗ 
AO) co randa genanni / da er ſpricht / es hab Sultan Murat der ander den Cara⸗ 

9 man / Aliderius genañt / Fuͤrſten in Caria bekriegt / in welchem Land zwo Stett 
ſeyen / Laranda und Toconeium / dafür Jconium zu ſetzen / als oben gemeldt. Keyſe ··⸗ 
\$eo der Weiſe / ſetzet in feiner Conſtitution von Biſchofflichen Stuͤlen / das Biſthumb 
Laranda nicht in Caria / ſonder in Lycaonia / vnter dem Mitropoliten oder Ertzbiſchoff 
zu Iconio / welches meins rachtens ch beffer fügt. Sie wirdt noch heutigs tags La⸗ 
Iranda genennt/ond in der Landtafel Natolis nicht weitvon Cogna pder Iconio gefun⸗ 
den / mitten im Sands Caramania. Schiltperger gedenckt jr auch als einer Haupt oder 
fürnehmenS tatt in Caramania / mie droben auß feinen eigenen worten] die dem 57. 
Eapiiul inſeriert / zu fehen. Don den Statt Gumukina iſt im 43. Capitul diß Pande⸗ 
Ris,von Ypſala im zi. geſagt. ar: x 


gs 
NH 
‚ 
4 


mr 


2. Bom Fried swifchen den Sultaninernöndden 18. 
nn Dfmanifchenauffgericht. Von deß Königs Matthiaffen  . 
your main: BT igarı Z0df — 


a % Chronick meldeics hab der Cairiſch Sultan imvertragdemSultan Baias 

S I) fit beydeStettl Terſis vnd Adana wider zugeftelleond eingeraͤumbt. Solches * 
8 haltich/feyder War heit aͤhnlicher / deñ daß vom Secretari deß Malateſten ges 03 
fehrichen wirt/es habd Baiaſit dem Soldan Adana vnd Tarſum wider geben Dani Re: ; 
die e Stett gehören zum Caramanier Land / welches nach abgang def Caramanifchen 
Befehlschtsder Sultan Baiafit/wiedroben angezeigtljme zugecignet vñ eingenoinien 
hett. So finden wir auch allhie furg zuvor in der Chronick / daß Adana zum lerften mal 
on DER Cairiſchen Sultans Kriegßleuten eröbert ſey worden. Darauf dannfolgsies 
ey Statt viel mehr dem Baiaſit wider zugeſtellt / der ſie ſampt Tarſo / gleich 


Bu 


lieder feins Lands Caramaniz/wider haben wolt. Folgends wirdtdurch den Nas 

m en deß abgeſtorbenen Königs in Vngarn / Matthias von Huniad verflanden / Jo⸗ 

hanfen von Huniads Sohn: vi durch den Namen ſeins Nachfahrn / Wladißlauw der Wiaiftmde 

Polack / König Cafimirs in Poln Sohn /auß dem Jagellonifchen Geſchlecht der d Feng 

Großfuͤrſten auß Sittaumwen / vnnd ein Vatter König Ludwigs in Vngarn / der bey Dugarn, — 

a ohatjch vom Sultan Sofeiman gefchlagen! ond — vmbkommen. 
ut a ij 





Sultan 
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. Gultan Baiaſit darff ſich nicht vnterſtehen / in 


Vagarn zu ziehen. Von den Stetten Vſcopia / 
EN WManaſtir / Moneflin. Eee 
KU As allhie geſagt wirdt vom vergeblichem fuͤrnemmen vnd vnterwindung deß 
W Sultan Baiafits / in Vngarn mit eim Kriegßvolck einzufallen / a h 
RT Bonfinius: vnnd ſagt / folcheshabfich nach König Matthiaffen Todtzur | 
getragen der ein ſchrecken der Tuͤrcken geweſt / gleich imanfang der Regierung Ko⸗ 
nigs Vladißlai / nach Chriſti Geburt im 1492. Jar. Von der Statt Scopia iſt 
droben / im 10:4. Capituldiß Pandectis etwas mit kurtzen worten angeruͤhrt worden. #9 
Vnnd ſicht der Leſer eben auß dieſem Ort der Chronick / daß ich recht geſagt / Sophia 
vnd Scopia ſeyen vnterſchiedliche zwo Stett: Dann die erſt wirdt allhie Sophia ges’ 
— nennt / die ander nach der Tuͤrcken gewonheit Vſcopia. Dani ſie pflegen denen worten / 
ER fovon zweyen Confonanten anfahen / entweder den Buchftaben J oder ein Frantzo⸗ 
ung \ fifch U vorzufegeitwie auch anderſtwo gefagt. Laonicus ſetzt Scopia die Statt u Mas 
cedonien / vnnd melde/fie fey dep alten Bulgarifchen Königreichs Hauptiſtatt geweſen / 
Hoya, woelches ſich weit in die Landtſchafften Macedonien vnnd Epirus hinein thet ſtrecken⸗ 
Ecopi, daher dann auch Cedrinus Scupia (ſolt heiſſen Scopia) die Hauptſtatt in Bulgarey 
nennt. Die neuwen Geographi heiffens Scopi. Der Nam Manaftir / fo bald her: 
nach folgt] wirdt allhie nicht verftanden von dem Dre | davon im 4.4. Capitutdroben 
geſagt I onnd daß anden Örenigen Macedoniæ ond Theffalix gelegen : fonder vom 
Monafterio def innern Macedonierlands/ auff Epirum oder Albaniam zu / vom Gas - 
ſtaldo Moneftir genannt. Diefes Zugs/ welchen der Baiaſit ins Albanefer Landt ge⸗ 
than] gedenckt auch Bonfinius:fpricht / er fen Damals gezogen wider die Bergalbane⸗ 
Ca montagna / ſer / weiche der Spanduginus Cimarioten heiftivon der Statt vnd vom Berg C hima⸗ 


2 


Menefir. 


bercala Coma⸗ Fayyaponhernachim Leben Sultan Soleimans weitleuffigeräufagen. 


3 x t DE f WU 9 + AUT NS FABEL TE NR 
7». Wie der Sulcan Baiaſit ſchier Hon einem Tür, 
OR AI 71° 700 171°71.,72.,71 177. OR 
Gay Arallbievon dep Sultan Baiaſits gefahr! fo ſchier von einem Deruis oder 
— Tuͤrckiſchem Münch vmbbracht worden] erzehlewirde: findt man auch faſt 
mit eben fo viel worten vom Spandugino beſchrieben / die ich in Teutſeh ver⸗ 
Torlack. wandlen wil / damit man ur mie die Chronik vnnd er mit einander vberein ſmmen. 
Ein Torlack / ſpricht er / iſt vngeſtuͤfier weiß auff den Baiafit zugelauffen / vnnd ſich 
Aasifegi, geſtellt / als ober ein Allmuſen von ſhme wolt begehren. Wenn ſie dieſelb vmb Gottes 
willen fordern / pflegen ſie auff Tuͤrckiſch Alla hitſchi zuſagen. Nun trug gedachter 
Torlack vnter ſeim Filtzmantel einen Saͤbel / vnd als er denfelden von Leder ziehen wolt / 
erſchreckt er das Roſſz / darauff Sultan Baiaſit ritte. Derwegen dann ſich zugetra⸗ 
gen daß in dem deß Baiaſits Roſſz ſcheucht / vnnd zurück weicht / der T mie? 
— dem ſtreych fehler: vnnd ward dennoch Sultan Baiaſit verwundt. Als baldt war da 
DerMäng ein Baſſcha mit Namen Schender Baſſcha / welcher ſeinen eiſenen Kolben / auff 
ambsrache ¶ Tuͤrckiſch Bußdogan genannt / mit ſolchen krefften dem Torlack auff den Roy 
ſchlug / daß jhme die Hirnfchalzerbrach / vnnd darauff das Gehirn herauf flop. IBe 
Manch auß FM dieſer That iſt der Sultan Baiaſit dermaſſen ergrimbt / daß er ein Mandat u 
Täretn vers publiciern / onnd dadurch alle Torlaclar deß Lands verwieß / vnnd ernftlich gebot/ 
wieſen. man ſolt ſie ſo wol auß Conſtantinopol / als auch 9 auß feinem Sande vnd Gebi 
vertreiben. Hie ſpuͤret nun der Leſer / daß einerley ſach erzehlt wirdt: nur allein / daß die 
Chronick meidt / es ſey dieſer Menſch ein Deruis / vnd Calender geweſt: Spanduginus 
aber heiſt jhne mit eim andern wort / ein Torlack: von welchen Namen etlicher ſonder⸗ 
barer Leut / welche bey den Tuͤrcken in Aberglaubiſchen Munchßorden leben / wil jch 


allhie ſo furg | als jmmer möglich ſeyn wirdt / berichtshalbendifeuriim. 
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VBon etlicher Muͤnch oder Andechtigerfeue Ordenbep "7" 
den Tuͤrcken. Bonden Deruißlar / Salenderları Huggiemalları Torlacklar.“ 
3 Wie Mechemet Bezir Azem Baſſcha von einem Deruis 
odoffentlich erfiochen. Was bey den Tuͤrcken 
u vr Dinan heiß. 
a fe Smun: Chronick wort allhie / vnnd an mehr Orten anderſtwo / daf 









I UN der Deruißlar Nam etwa gebraucht wirdt in gemein / vnnd daß vnter demſel⸗ Oeruißlar in 
SF ben begriffen vnnd verſtanden werden alle Orden vnnd Secten vermeynter guet. 
30 Andechtiger Leut bey den Türcken gleich wie bey uns der Nam Münchlingemein alle 
WMuͤnch begreifft / welche doch von einander durch onterfchiedtliche Reguln und Drden 
abgetheilt werden. Dann die Chronick nenne diefen anfenglich ein Deruis / vnnd ſetzt 
doch gleich. hernach / er ſey ein Calender ſeins Ordens geweſt / hab in Ohren / am 
Halß / vnnd Armen / eiſine Ring getragen. Daß aber die Calenderlar ſolche ſachen 
inſonderheit pflegen zu tragen / werden wir baldt auß folgendem Bericht vernem⸗ 
men. Welche aber ſonſt in Specie bey den Tuͤrcken Deruißlar genennt werden / trae Deruißlar in 
gen auff ihren Kopffen weder kurtze noch lange Haar / ſonder ſeind durchs Scherz Specie. 
mueſſer allenthalben beſchoren. An jhren Stirnen vnd Schlaͤffen ſicht man Brandt: eg 
mahll / durch glühende Eifen / oder angezuͤndte Schwaͤm̃ lein / oder etwa Leinin Tuͤch⸗ 
lein in die Haut gebrennt. Ihre Ohren ſeind duͤrchloͤchert / vnnd tragen in denſel⸗ Ohren Rin 
ben Ring mit eingefaſten Jaſpis I vnd etwa ſonſt nicht geringe oder kleine Ring. Ihre 
RKleidung iſt von Schaaffs oder Geißfellen / welche ſie dermaſſen vmb den Leib heucken / Kleidung. 
daß eine Haut das voͤrdertheil deß Leibs / die andere das hindertheil zu ruͤck bedeckt. Die 
pbrigen theil vnd Glieder bleiben fo wol im Winter als im Sommer / nackendt vñ bloß. 
Sie haben jhre Wohnungen hin vnd her in Vorſtetten vnnd Doͤrffern. Im Fruͤling / Wohnung. 
and bey wehrendem Sommer durch ſtreichen fie alle Landt / und begehen vnterm ſchein Vnſchwei 
wind: Deck mantel eins Andechtigen Lebens | vnzeligliche Laſter vund Bubenſiuck. Vnſchweiffen. 
Seind Dieb I Ehebrecher 1 Straſſenraͤuber | Moͤrder: vnnd machen jhnen ſelbſt Lafer, 
wegen ſolcher Laſter gang vnnd gar fein Gewiſſen. Darumb man ſich fuͤr jhnen wol 
go hüten / infonderheit im Feld vnnd auff den Straffen. Dann fie keins Menſchen 
verſchonen | erfey was Nation vnnd Glaubens oder Religion er wolle / da fie anderft 
ſich getraumen die ſterckiſten zu ſeyn. Neben dem allem haben fie ein boſen Namen / 
wegen Vnzucht wider Die Natur onter einander / onnd mit dem Vieh. Damit fie 
ijyhre Buͤbereyen bedecken / vnnd deſt Heiliger feheinen zu feyn / freffen ſie jhr Maflack Ihe se 
vnnd Dppium. Denn dadurch verlieren fiejhre Sinn / vnnd weil dieſelb vnſinnig⸗ Brauch deg 
keit weret / verwunden fie fich felbft mit einem Schärlein / oder mit eim Meſſer / am Maßlacks. 
Hals / an der Bruſt / an Armen! in Seiten: biß fiemegen der Wunden / vnnd deß 
rinnenden Bluts I gar ſcheußlich außſehen. Darnach legen fie ein angezuͤndtes 
Schywaͤmblein vber dieſe Wunden / vnnd laſſens ſo lang brennen / biß es zu Aſchen 
3° worden] vnnd von jhm ſelbſt erloͤſcht. Thun dergleichen I als ob fie dieſen ſchmer⸗ 
gen mit gedult leiden, Daher werden fie vom armen verblendten gemeinem Mann 
m hohen ehren gehalten / als die Gott lieb vnnd angenem ſeyen: vnnd erlangen auch 
daher deſt mehr Allmuſen / von denen ſie leben vnnd ſich erhalten. Sie haben einen — 
Prior oder, Abt jhres Ordens in Anatolia, / welchen fie nicht Aſſam Baba / wie uiptar, 
Nicolaus Nicolai Delphinas ſehreibt / ſonder Azem Baba nennen: vnnd bedeut 
derſelb Nam nicht eigentlich ein Vatter der Vaͤtter / ſonder ein Oberſten Vatter / oder 
auff Griechiſch ein Protopapa / welches wort im Cedrino gefunden wirdt / vnnd ha⸗ Protepepa, 
ben daher die Moſcowiter jhre Protopoppi. Daß auch die Tuͤrcken der Griechen 
Erxempel gefolgt in anſtellung der Geiftlichen Orden unnd Prelaturn / vnnd allers Protoporpi der 
ley Glad oder Staffeln derfelben I erſcheint gnugſam auß denen fachen / die ich dro⸗ Moſcowuer. 
ben im34. Capitul weitleuffig erklart vnd angezeigt. Bunde 
DW Lalendenlar wollen für allen andern den Rhum vnnd preiß der Keufcheit Catenderlar 
haben. Seind groſſe Scheinheitigen., Wohnen in £leinen Capellen. Tragen enge — 
nhe Rock ohn Ermel/ gleich wis die Sack / auß U MER fe Rleitung. 
tif En r Se —— aſſen 
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Laſſen die Haat glatt abſcheren. Ire Huͤt ſeind von weiſſem Filtz / denen ähnlich Fe 
der Griechen Biſchoffe vnnd Prieſter ſchwartz vnnd faſt breyt am Rand tragen⸗ nur 
allein / daß dieſen an jren Huͤten allenthalben am Rand herumb lange zotten auß Roſſz⸗ 
Tragen cifine hgarn herab hencken. An Ohren! am Halß / an jhren Armen tragenfiedickeeifine 
" Runarauerliche Ring. Auch iſt jhnen die Haut deß Gemaͤchtes durchlöchert / vrnd ein Eiſiner oder 
—— Kuͤpfferin / oder Silberin Ring dadurch gezogen: damit ſie der Siebnichtpflegenföns | 
nen / wenn ſie gleich gern woͤlten. Vnnd von dieſem letſten erinnere ich mich] / daß 
wirs nur an einem eintzigem Calender geſehen / der zu Sophia neben dem Imaret / in 
welchem wir zween Tag ſtill lagen / in einer von denen Cellen / deren daſelbſt noch mehrx 
waren] fen Wohnung vnnd Loſament hatte. — 10" 
Diränggler Die Huggiemalar haben vnter jhnen auch junge / ſtarcke / reiche Leut. Durch ⸗ 
mallar Orden. ſtreichen Affricam / Aegyptum / Arabiam / Perſien / gang Tuͤrckey auff ander Leut 
Sre Reyſen. koſten / vnterm ſchein der Andacht: zeichnen auff / der Landt vnnd Stett gelegenheit / 
Rıedung. vunnd wie weit cin Dre vom andern / ſampt denen ſachen / die auff der Reyß huen 
begegnen. Ihr Kleidung iſt ein engs / kurtz / vnnd nur auff die Knie reychendes Roͤck⸗ 
Shit, ‚kin. Tragen — —* ee den od En Die mit Golt vnnd Seiden 
RR geziert. An dieſelb hencken fie Schellen / gleich wiefie auch andere Schelten tragen / 
| Pe vnten am Knie angebunden Vber das Roͤcklein hencken ſie enrweder eins Lsuwen oder 
Hant. Leoparts Haut ] vornen mit den Klauwen zuſammen gehafft. Was vbrig / iſt an 
— jhnen bloß : außgenommen ! daß fit gleichwol auch Schuch fragen I mit Striden,g 
Fe —* zufammen geflochten. In Ohren tragen fie Silberin I oder Kuͤpfferin oder ſonſt 
ang Haat · ¶ auß einem andern Metallgemachte Ring. Ire Haar gehen jhnen biß auff die Achß⸗ 
Ein Bug, len herab / anſehens halber / vnnd ſalben ſie mit Terebinthen vnnd Wacholder Dell 
Zulenieder. damit fie deſt mehr wachſen. Halten in der Handt ein Buch, Singen Bulenlie⸗ 
der / in Arabiſcher / Perſiſcher I vnnd in jhrer eignen Spraach getichtet an welchen 
die Tuͤrcken ein beſonders gefallen tragen. Wenn jhnen ein ſchoͤner Knab etwa be⸗ 
gegnet / vmbfahen fie denſelben / fingen! ſpringen / leuten die Schellen. Als Bade 
Vnjucht. ſaufft das Volck hinzu / vnnd begehren fie hernach von den Leuten ein verehrung. 
Vnterm ſchein der Andacht ſuchen fie auch gelegenheit zu allerley / auch abſcheuhe⸗ 
ficher Bulerey / darinn die vnflaͤtig Nation gang vnd gar erſoffen. Bun | 
I Torlacklar Die Torlacklar bekleiden ſich mit Schaaffs vnnd Geyßfellen / gleich wie auch 
Kievung die Deruiflar. Darüber wicklen fie ſich in ein gantze Bernhaut Fan ſtatt eins Man⸗ 
j tels: kehren das Rauch heraußmwarts I Fnüpffen fie vorn an Der Bruft mit den Ta⸗ 
Der Hut. zzzen zuſammen. Tragen auff dem Ropffein hohen fpigigen Hut / mitvilen Falten? \ 
— auß weiſſem Filtz gemacht. Sonſt bedecken fie den vbrigen Leib gar nicht Bren⸗ 
"nen ſich auch mit einem Tuch vmb den Schlaaff. Koͤnnen weder leſen noch ſchrei⸗ 
Ihr gewoͤnliche ben. Laſſen ſich gemeinglich bey den Tabernen / auff ven Marcktplaͤtzen / vnnd bey 
Or den Bädern finden: weil an denen Orten viel Leut zuſammen kommen / von denen 
fie etwas begehrn vnnd bettlen können. Als wir zu Conſtantinopoli fill lagen] / ka⸗ 
men dahin auß Egypten durch Anatoli zween Teutſchen vom Adel / Sebaſtian von * 
Haunſperg / vnnd Hans von Salagaſt. Dieſer Salagaſt erzehlt mir auffen 
zeit / daß zu Aleſſandria / in dem fie daſelbſt waren / ein ſolcher Mahumetiſcher Heie⸗ 
fig für der Thuͤr eins Weiberbads geſtanden / vnnd als er ein Weib / welches auß 
dem Bad gieng I etwas ſcharpff angeſehen / ſey er onfinttiger weiß auff ſie zugelauf⸗ 
fen I hab ſie nidergeriſſen / vnnd für jedermeniglich mit jhr zu ſchaffen gehabt: vnd 
hab deß Weibs Mañ ſich gluͤckſelig geſchaͤtzt daß der Heiligauß vermepntem Gott⸗ 
uͤchem Trieb für andern eben mit ſeim Weib ſolches verricht. Darauf jhre verblen⸗ 
dung gnugſam abzunemmen / vnnd inſonderheit der Egyptier. Dann ſonſt hab ich / 
als wir drinnen waren | kaum vernommen noch erfahren / daß ſich etwas folches | 
baß herauf zugetragen. Geind eben als Rauberifch auff den Landeftraffen mie ze 
Audere Buben: von den Deruißlar gemeldt, Den gemeinen Mañ bereden ſie bevorab das Baurs⸗ 
FOR, volck / fie ſeyen gute Chiromantici / Finnen eim jeden auß anſchauwung der Hende 
Worſegen. wanſagen. Daher lauffen die Leut von allen Orten ſhnen zu / halten fiefür Pros 
pheten / inſonderheit die Weiben: tragen auch jhnen allerley eſſſge Speifen vnnd 
andere 







Dnsucht, 
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andere notturfft zu. Vnter weilen führen fie einen Alten anſeherlichen Mann 
auß jhrem Mittel mit ſich / ehren denſelben ſchier wie einen Gott. Wenn ſie num in eine = a ” 

tatt oder Dorff kommen /kehren fie mie demſelben ins fürnembft Loſament ein oder 

incin Carauanſaral / oder Imaret / nachgelegenheit deß Orts / ſtehen vmb jn herumb / 

warten auff den alten ſchalckhafften Leutbetrieger mit groſſer / aber doch angenomme⸗ 

ner Demut. Derſelb ſtellet ſich als wer er verzuckt im Geiſt. Sagt vnterweiln etwas 
mit ernſtlichem Geſicht / als wenns jhme von Gotroffenbart: "ent ligt er / als wer er Deß alten Vers 

todt: jetzt thut er die Augen wider auff / vnnd ſtellet ſich / als kom̃ er wider zu jhm ſelb ſte bickung. 
darnach wende er ſich zu feinen vermeynten Juͤngern / ſpricht zu jhnen / ſie ſollen jn auff⸗ 


‚Ro Heben / vnd ohn verzug auß dem Ort hinweg tragen. Dann jhme von Gott offenbart Briichte Pro⸗ 
ey / was fuͤr Straaffen vber die Leut vorhanden. Als bald ſie ſolches von jhm gehoͤrt / kbecthung. 

bitten die verſchlagene Buben den alten Landsboßwicht er wölle durch fein Gebet 
Gottes Zorn abwenden/damit fi olche Straaffen nitvberdie arme Leut kom̃en. Dar Argliftiger pe 
auff ſtellet er ſich / als laß er ſich vberreden: bite Gott / er woͤlle feinen Zorn miltern / ont trug. 
zu Gnaden ſich erweychen laſſen. Das arm Volcklin erſchrickt dutch ſolche draͤwumg 

Goͤttlichs — dermaſſen ſehr / vnd faſſet gleichwol hernach wider ein Troſt / we⸗ 

gen feiner Vorbitt: laufft hauffenweiß zum argliſtigen Schalck. Haltens alle fuͤr ein 
Wunderwerck / vnd fuͤr ein Warnung von Gott. Tragen daneben auß Andacht / vnd 
jhre Danckbarkeit zu erzeigen / wegen entpfangener Wolthat / ſo viel Allmuſen herzur 
Ro daß die Gottloſe Leutbeſchmeiſſer damit beladen in jhre Huͤlinen davon ziehen / vnd der 
armen Aberglaubiſchen vnd thoͤricht einfaͤltiger Leut noch Dazu ſpotten / daß ſie ſich nn 
groͤblich laſſen naͤrren vnnd betriegen. Sie freſſen auch Maßlack / oder Opium. Lies Brauchen 
Zen vnverſchaͤmpt auff der Erd / treiben Vnzucht / aͤrger denn. das vnvernuͤnfftig — 








Diß hab ich von den abſcheuwlichen Orden dieſer nur zum ſchein andaͤchtiger 
Lerut bey den Tuͤrcken / kurtz woͤllen anzeigen / vnangeſehen auch andere davon geſchrie⸗ 
ben: zum theil wegen Erklaͤrung der Chronick vnd Tuͤrckiſcher Sachen! vnnd dann 
auch / damit der Leſer bey jhm ſelbſt ermeß / wie viel boßhafftiger vnd aͤrger ſie zu dieſer 
zeit muͤſſen ſeyn / weil vngefaͤhrlich vor hundert Jaren einer auß jhrem Mittel ſich vn⸗ 
ierſtehen hat duͤrffen feinen eignen Sultan im beyſein vnnd Angeſicht ſeines gantzen er 
Kriegßvolcks zu tödten. Zu vnſer zeit Batfich ein Erempelfaft diefem gleich / vnd zweer ein gleichineſ⸗ 
auch wol gedenckwuͤrdig im 1579, Jar zugetragen. Dann es hat ein Deruis jh me ſiss renr, 
gleichßfalls ein Todtſchlag im Hertzen fuͤrgenommen / deſſelben ſich mit ebenmaͤſſig 
duͤrſtigem freffel vnterwunden / vnd beſſer dann jener verricht. ch hab droben im an⸗ 

dern Theil der Chronick vielfältig dep Mechemet Baſſcha Vezir Azems gedacht / der Der groß Baſ⸗ 
Sultan Scims deß andern Tochtermañ / vnd nechſt dem Sultan bey feinen Lebzei⸗ ſcha Mechemet. 
ten hoͤchſtes Anſehens an der Porten geweſt. Als der nach altem Brauch der Dezirn/ 
imn ſeinem Sarai auff ein zeit jedermenniglich Audientz geben woͤllen / ſo von Tuͤrcken 
ein Diuan genannt wirdt / (Vincentius Beluacenſis ſetzt den corrumpirten Namen Divan ben den 
Donana / gleich wie ein ander Typhan darauf gemacht / nach grober Teutſcher Proe Tuͤrcken. 
nunciation) iſt ein Tuͤrckiſcher Deruis hinein gangen / vnnd von allen Kraͤfften ange⸗ 

fangen mitten durch die Leut zu tringen. As jhne der Baſſcha / welchem er wol be 
kannt / erſehen: ſtreckt er die Handt auß / vnd erzeigt ſich / als wolt er jihm ein Almuſen 

‚geben. Derhaiben ward jhm von jederman Platz gemacht / damit er zum Baſſcha 
kommen koͤndt. Da er nun hinzu gangen / vnnd nahend bey jhm ſtund / zeucht er ein 
kurtze Wehr / die er vnterm Kleyd trug / herfuͤr vnd ſtieß dieſelb mit ſolcher Macht dem 
WMechemet in Leib / daß er dadurch todtlich verwundt / vnnd alsbald verſchied. Es one 
ward auch der Deruis von denen / ſo herumb ſtunden in Stücken zerhacke vnnd pen, >" 

 pmbbracht. Auß diefem Exempel hat der Leſer abzunemmen / wie diefe Boßwicht / 
50 nicht allein jhrer Vorfahrn Arc noch nicht verlaffen; ſonder viel mehr an Boßheit 

| ar Frechheit zugenommen, 
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1. Was Scaramangium ſey / was Giamurlikion / 
Gebepenec. Item / was Seife / Kilitſch / Copis / Saͤbel. 
Won den Zauſchen. Was 
21 N der Chronick ſtehet Bepenerl dafür Spanduginus ein Filgmantel gefeßt. 
ER Afonennenauchdie Vngarn eben den Mantel] ſo bey den Kriegßleuten onnd 
RNReyſenden inſonderheit breuchlich / welchen ſie vber jhre Toloman oder jnnere 
Rock vnd Kleyder pflegen zu tragen / bevorab wanns Regenwetter gibt. Der gemein “ 
Mann tregt dieſe Gepenec auß Fils gemacht! darumb Spanduginusihnender Mas | 
teri Namengeben. Inden Hiſtorien Cedrini vnd Symeonis Magiſtri Officiorum | 
vnd gleichßfalls im Buch deß Achmetis von Außlegung der Traͤum / wirdt das wort 
Scaramangium gefunden / von welches bedeutung ich auff ein zeit Theodoſium ps | 
gomalam / von Napoli di Romania / in Morea buͤrtig / Protonotarien deß Patriar⸗ 
chen zu Conſtantinopol / gefragt: der mir zu antwort darauff geben / es werd zu jetziger 
zeit von Griechen ein Agareniſch wort gemeinglich braucht das Giamurlikion heiß: 
die Tuͤrcken pronuncierens Jagmurlick) vnnd werd dadurch eben das Kleyd verſtan ⸗ 
den / welches die Kriegßleut pflegen zu tragen vber jhr andere Kleyder / wider ven Res | 
gen / Schnee / Kaͤlt / vnnd ſonſt wider allerley Vngewitter. Dieſe Form dep Kleyds ze 
Searaman⸗ ſey von Perſiern erſtlich erfunden worden / vnnd hab von Ihnen den Namen Scara⸗ 
—— mangium in hrer Spraach bekommen: welches wort] ſampt dem Brauch gedachts 
I Kieydes oder Mantelstauch bey den Griechen auffkommen / vnnd noch vorhanden. 
Hierauf ſihet nun der Leſer daß Giamurlifion vnnd Scaramangium nichts ans 
derſt / dann ein Gepenec / davon allbiemeldung geſchicht. Vom Scaramangio mag 
man auch beſehen / was hernach im ioo. Capitul von mir angezeigt fol werden. Die | 
Wehr / ſo von ons ein Saͤbel wirdt genannt / heißt auff Arabiſch Seife / auff Tuͤ⸗ 
ckiſch Kilitſch. Weil ſie nicht gerad / ſonder auff ein kruͤmme außgehet / vnnd nicht 
Copis / ein haw/ zum ſtechen / ſonder nur zum hauwen kan gebraucht werden] hat ſie den Namen Copis 
degen. in Griechiſchen Hiſtorien Xenophontis vnnd anderer mehr) ſo von Perſiſchen Sa⸗ 38) 
chen geſehrieben / vnnd heißt ein Wehr zum hauwen / oder ein Hauwdegen. Von 
Perſiern habens auch andere Nationen / inſonderheit die in Aſia / bekkommen. Die 
Zauſchen moͤgen / wie auch zuvor im andern Theildiefer Chronick ohngefaͤhrlich ge⸗ 
meldt worden / mit vnſern Hofdienern / ſo vom Adel / verglichen werden: vnnd inſon⸗ 
derheit mit denen / welche die Fuͤrſten in verrichtung allerley Geſchefft und Sachen! 
fo Commiſſion pflegen genannt werden / gemeinglich brauchen. Dieſe Zauſchen has | 
Der Zauſch ben ein Haupt / mit Namen der Zauſch Baſſcha. Bon demſelben wurden wir zus 
RE: Eonftantinopol auß befelch dep Sultans entpfangen. Dann er ons auffein Gries 
chifch Meilwegs aufferhalb Conftantinopohi zu Roſſz mit einem anfehenlichem Cos 
mitat der Zaufchen entgegen kommen / vnnd hat uns gar einlangen Strich Durch die 4@ 
Statt ſchier auff ein Teutſche Meil geführe vnnd geleytet / biß zum Carauanſarai / 
welches der Roͤm. Keyſer. Maieſt. ꝛc. Abgeſandten zum Loſament verordnet. Vn⸗ 
ter den neuwen Emptern vnnd Digniteten deß Keyſerlichen Griechiſchen Hofes 
Megas Tzaus oder Palatij / wirdt auch gefunden der Megas Tzauſios / das iſt / der Groß oder 
— DberfZaufch : welches Ampt entweder die Griechen von den Agarenern haben 
genommen / oder die Agarener von Griechen : vnnd iſt ohn zweiffel einerley mit 
= ver jegigen Dignitet gefagtes Zaufch Baſſcha. Dieſer Zauſchen zahl hat ders 
700. Zaufchen. maſſen zugenommen bey. den Dfmanifchen I daß heutiges tags jhrer biß in die fies 
benbunderefym; 5: EDEN TR ENT ANE & ea 
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Tuͤrckiſcher Hiſtori. 335 
Von der Vugarn Niderlag / ſo bom Jacuplga geſchla ⸗ 
gen worden. Von den Herrn / Frangepani genannt. Von den Agalar. Wie die 
Tuͤrcken viel Sachenden Griechen nachgethan. Von den Sceptern oder 
Srtaͤben der Griechen. Was bey denſelben geheiſſen Orun⸗ 
— carij / Drunki / Vanda / Vandophori. 






¶eſes Jacup Aga Nam wirdt in der Vngariſchen Hiſtori deß Bonfinij nicht 

Wogefunden. — heißt jhne Cadum Baſſcha / welchen Namen jhm auch 

a9 gibt Doctor Wolffgang Drechßler in ſeiner Chronologia. Aber das warnit 

ſein rechter Nam / ſonder ward Chadum oder Hadum Baſſcha geheiſſen / weil er ein Badum. 
verſchnittener war. Zu dieſer der Vngarn Niderlag hat vrſach geben Herr Hans Fran⸗ 
gepan / geborn auß dem Geſchlecht der Edeln Herrn von Frangepan / ſo auch etwa zu 

Kom groffes anſehens vnd beruͤhmpt geweſen welche nach dem ſie in Crabaten vnnd 

Dalmatien ſich begeben I daſelbſt von den Landtleuten dieſen Namen bekommen / daß 

nmian ſie Franc Panigeheiſſen / das iſt / die Herrn Francken. Gemeldter Herr Frange⸗ Frane Pant, 
pan war nach Koͤnig Matthiaſſen todt / vom König Wladißlaw / vnnd vom Hertzog 

Hanſen Coruino / König Maithiaſſen vnehelichem Sohn / der zu Jaitza ſich als ein 

Ban oder Wan derſelben Sand verhielt / abgefallen. Vnd als er derhalben wie ein Re⸗ Frangepan ruf⸗ 
S beilifcher Vuterthan / in Schloß Breuia belägere ward: hat er zu dieſem Tůrckiſchen ſoahde Türen 

Baſcſcha / fo daſelbſt am nechſt geſeſſen / ſeine Leut geſchickt / vnnd huͤlff von jhm begeh⸗ all 

ren laffen. Iſt derwegen Jacup Agamit acht oder neun taufendt Pferden in Ungarn 

eingefallen! wie Bonfinius fchreibt. Die Aga oder Agalar werden alfo von Türcken Aga / ein Stab, 

genannt / gleich als Staͤbler / weil Aga bey ihnen ein Stab heißt / der nemlich von jhnen — Stab⸗ 
getragen wirdt / als ein anzeigung jhres Ampts vnnd Befelchs: gleich wie auch vor 
der Tuͤrckiſchen Regierung zeit / die Dffieirer vnnd Befelchhaber der Griechiſchen 

Keyſer jhre Sceptra pflegten zu tragen I dadurch nichts anderſt dann Staͤb zu ver⸗ 

ſtehen. So war auch Damals ein Brauch bey den Griechen / daß fo offt ein neu⸗ 


wer. Keyſer zum Regiment kam / alle Officirer Ihre Seeptra oder Stäb mider vnnd Iauns 





















o von fich legten / vnnd diefelben niche ehe widerumb in die Haͤnd namen! biß jhnen 
ſoolches zu hun vom neuwen Keyſer befoblen: durch welche Ceremoni fo viel ward 
bedeutet / daß fie vom angehenden Keyſer in ihren Emptern auff das neuw beftetigt. 
Diß vhralten Brauchs gedeneke in feiner Hiftori Symeon Magifter Officiorum / 
deſſen wort im io9. Capitul hernach zufinden! vnnd andere mehr: vnnd wirdt ders 
felb noch; heutigs tags von Tuͤrcken gehalten! von welchen jetzt ſchon zu mehrmaln 
angezeigt] daß fie den Griechen viel Sachen nachgethan / bevorabin dem allem fo: — * 
das Regiment / vnnd gemeine Brauche vnnd Gewohnheiten betrifft. Wiewol griecpesreuge 
andere dafür: halten woͤllen / es ſeyen ſolche Sachen erſtlich von Roͤmern auff die angenommen. 
Saracener fommen / vnnd von Saracenern auff die Tuͤrcken: weil die Saracenerx 
nach jhrem abfall von Römern / dannoch derſelben Ordnung vnnd Breuch ſo wol im 
Politiſchen als auch im Kriegßregiment / behalten / vnd jnen gefallen laſſen. Alſo ſeind 
nun die Agalar vom wort Aga genannt / das iftivom Stab jres Befelchs. Vnd damit 
ich noch etwas deutlicher die gleicheit zwiſchen den Emptern deß Griechiſchen Keyſer⸗ 
lichen Hofs/ond der Dfmanifchen Porten / anzeig:ſag ich / daß bey den Tuͤrcken in jrer 
Spraach die Agalar eben dieſelbigen ſeyen / welche von Griechen Drungarij / oder noch 
beſſer Druncarij / wurden genannt, Keyſer Leo / mit dem Zunam / der weiſe / ſchreibt in Orunrart. 
ſeinem Buch von beſtellung deß Kriegßweſens / man hab die Druncarios vorzeiten ge⸗ 
nenne Chiliarchos / als Oberſten vber tauſendt Kriegßleut: vnd Druncus hab damals 
geheiſſen Chiliarchia / das iſt / ein Befelch vber tauſendt. Die alten Roͤmer habens ge⸗ 
# — mans jetzt mit eim Welliſchem Namen Colonell pflegt zu neñen. 
Diß wort Oruncus halt ich hab auch einerley bedeutung mit Aga / vnnd daß es ſo viel Oruncus. 
heißt / als ein Steckẽ oder Stab:gleich wie man noch durch den Namen eins Regiments 
fo wol deß Oberſten Stab verſteht / den er tragenden befelchs halben fuͤhrtꝛals auch dies 
ſelb anzahl der Fandfin pr Kriegßleut / ſo zu auffrichtung eins Regiments 3 he 
tt erhalben 
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Orun⸗ us. Derhalben Druncus eben ein Regiment Kriegßleut iſt / deſſen Haupt su Keyſer 
Leons zeiten hieß Druncarius / zuvor Tribunus / jetzt ein Colonel oder Oberſt vber 
ein Regiment Kriegßleut. Es reimen ſich auch noch mehr Sachen im gemeltem Buch 
deß Keyſers Leonis vff vnſern jetzigen Kriegßbrauch. Vandon heißt er die Anzahl Reu⸗ 
ter oder Knecht / die wir ein Fahnen oder Fandlin vnd Faͤndlin pflegen zu nennen. Item 
Dandophorus. Vandophorus heißt bey jhm / der Fahntrager oder Faͤndrich bey vns. Auch meldt er / 
vnterm Vando werden begriffen 300. Kriegßleut / oder doch nicht weniger dann 200. 
vnd nicht vber 400. Perſonen. Alſo wil er auch / daß ein Druncusioder ein Regiment / 
nicht weniger halten ſol / dann tauſent Soldaten / vnd dagegen auch nit vber drey tau⸗ 
ſendt ſtarck ſeyn. Kuͤndt von dieſen Sachen weitleuffiger diſcuriren / da ſolches nit ans 10 
derſtwohin gehoͤrig / wie auch daſelbſt ( vermittels Goͤttlicher huͤlff) von den groſſen 
oder oberſten Oruncarijs Bigle / vnnd oberſten Druncarijs Stoli / weitleuffiger ſol 
geſagt werden / zu erklaͤrung allerley Sachen vnd Hiſtorien / das Griechiſch Keyſer⸗ 
thumb betreffend. Hierauß nun zu ſchlieſſen / daß der Agalar Befelch bey den Tuͤr⸗ 
cken ſich eben reim̃t auff der Griechen Oruncarios: vnd daß der Genitſchar AgalCas 
pizilar Aga / Spahoglan Aga / dieſen Namen tragen / als deroſelben Oberſten: von 
welchen allen an feinem Ort gehandelt ſolwerdhen. 


Bon den Banen oder Wanen der Koͤnigreich / 
bey den Vngarn. Von den Chrouaten oder Choruaten. | 
mas Vom Direnzil Ban. —* * 


I Ch hab droben im 71. Capitul diß pandedis zugeſagt / ich wöͤlt etwas außfuͤhr⸗ 


Vandon. 


474 


RN lichervon den Banen onnd Banfchafften in den Königreichen / ſo zu Vngarn 
Le schören/ an einem bequemen Dre den £efer berichten. Damitnun folches eben 
allhie geſchehe / da deß Vngriſchen Bansin der Chronick gedacht wirdt: fagich / daß 
bey den Vngarn ein Ban genennet werd / nicht der Gubernator oder Locum tenens 
vnnd Statthalter deß Koͤnigs eben im Koͤnigreich Vngarn ſelbſt: ſonder ein Vorge⸗ 
ſetzter ober eines vnter denen Konigreichen / welche von alters hero der Kron Vngarn 30 
Die zu Vngarn zum theil einverleibt / zum theil ſonſt zugewandt. Nun gehören zu Vngarn theils 
gehorige Koͤnig · wegen alter Gerechtigkeit / theils auch noch auff den heutigen Tag / dieſe Konig⸗ 
Boß⸗ reich: nemlich Dalmatien! Crabaten / Schlauonien / vorzeiten Illyricum Ramia 


na. oder: Rama (durch weichen Namen in der alten Wngarifchen Koͤnig Tituln 
Gallicia / Wa⸗ Boßna verftanden wirdt) Seruia oder Zirfeil Gallicia oder Walachey / Lodomes 
lachew ria / Comania / (von Comaniſchen Tatern alſo genennet) vnnd Bulgaria. Neben 


Rt ‚den Banen vber dieſe gemeldte Königreich / wirdt auch in Hiſtorien gedacht der 
Diaden, „Zaifchaffeen zu Machow / vnnd zu Suerin / Charden Namen von der Statt in 
an DR Tranſalpina Dalachia gelegen an der Donau / fo vom Keyfer Seuero'gefifft 
Eriel Ban. vnnd erbauwet) vnnd eben in diefer Chronik deß Bans im Sand Ertel: "Dann fie +EUR 
Johanſen von Zapolia / Graffen in Zips oder Cips / derfich ins Königreich Vngarn 
eingetrungen / vnnd fein eignes Vatterland ins euſſeriſt verderben geſetzt / den Ertel 

Ban heißt: welcher doch von den vnſern vor der Anmaſſung deß Koͤnigreichs / nur 

Waiwod in Ertel oder Siebenbürgen pflegte genennt zu werden. Auch ſagen die 

Vngarn / Ban oder Wan heiſſe bey jhnen einer / der mit dem Fahnen voran zeucht. 

Daher ſcheint / es ſey zwiſchen dem Gubernator vnnd einem Ban diß der vnterſcheidt / 

daß dem Gubernator ſo wol zu Frieds / als Kriegßzeiten aller Laſt deß Koͤnigreichs 

auffm Halß ligt: ein Ban aber / allein dem Kriegßweſen im Koͤnigreich / welches jm 
anbefohlen / vorſtehet. So ſpuͤrt vnd ſihet man auch leichtlich / daß der Nam ſelbſt vom 

Banderlum. Bando herkompt / ſo Banderium in jhren Königlichen Conſtitutionen genennt wirdt. 50 
Iſtalſo Ban bey den Vngarn eben ſo viel / als bey den Griechen Flamularis / bey de 
Tuͤrcken Flambular oder Sanzacbeg. Damit wir aber nach Erklärung dieſer Sa⸗ 

chen wider auff die Chronick kommen / iſt zu mercken / daß der allhie genennt mit einem 

gemeinem Namen der Vngriſch Ban vom Bonfinio werd angezogen nur nn 

—— n 
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an in Crabaten / welches ein Koͤnigreich der Rron Vngarn zugewandt. Der Croa⸗ 
ren oder Crabaten Nam iſt jedermenniglich wol bekandt. Die Nation an jhr ſelbſt iſt Der Cradaren 
ſehr eiferig in jhrer Chriſtlicher Religion. Wil den Tuͤrcken nicht vnterthan noch vn⸗ au 
serworffen ſeyn / damit ſie nicht in gefahr gerahten / jhrem &lauben zu verlieren. Weiz 
chen derhalben jmmer fort zu den Benachbarten / vnnd bewohnen jetzt ein gut theil der · Tr @ 
£a9d / Oſterreich vnnd Mehren / vnnd ernehren ſich daſelbſt durch den Ackerbau. * 
Cedrinus gedenckt jhrer im Leben deß Keyſers Baſilij Bulgaroctoni / unndnennerfie &% sotre 
Choruatas / mit dieſen worten: Die Völcker Choruatæ grenitzen mit den Bulgarn. 0 
Solcher Nam Chorwatoder Horwat / wirdt noch jetziger zeit jhnen geben. Die au⸗ vorwat. 
80 dern Hiſtorici der Griechen heiſſen ſie Chrobatas oder Chrouatas. ch erjnner⸗ 
mich auch / etwa bey geſagten Griechen geieſen haben) / daß die Seruij oder Sirfen / 
vnnd die Chrouats / einerley Leut ſeyen / nemlich einerley Herkommens / vnnd einerley 
Win diſcher Spraach halben. Darnach wirdt dieſer zuvor der Vngriſch genannter 
Ban /auch in der Chronick Direnzil Ban geheiſſen / gleich als Drenz Cili Ban / das Dren ein -> 
iſt / Drentz Ban deß Lands Cili. Dann die beruͤhmpt vnnd Fuͤrſtlich Graffeſchafft Yan ·. 
Clili gehoͤrt von vhralten Zeiten hero zu der Banſchafft deß Königreichs Crabaren er 
So ſchreibt auch Bonfinius außtruͤcklich / es hab der Baſſcha (verſtehet durch denſel⸗ 
ben Namen den Jacup Aga) zum aller erſten in dieſem Krieg die Graff vnnd Landt⸗ 
ſchafft Cili mit rauben vnd pluͤndern verhergt vnd verderbt· Deß Bans in Crabaten 
rechter Nam wirdt gleichßfalls im Bonfinio gefunden / Emericus Orenzenus⸗ ein Emericus 
Mann (wie gemelter Wonfinius in ſelbſt ruͤhmt) hohes Verſtands vnd guten Rahes / Orenzenus. 
vnd voller geſchicklicheit der vom Koͤnig Wladißlaw an ſtatt deß abgeſtorbenen Her⸗ 
gog Hanſen Coruini verordnet war. Dieſer Ban hat damals nunſſicben tauſen WMaa 
vrechts Kriegßvolck bey ſich gehabt. Der vbrig Hauff war allein von vnerfahrnen 
vnd vngeuͤbtem Bawrßvolckguſammen bracht. Zu dieſem ſehlug auch einander Vn · 
fall / daß der Ban Drenzeuus wider feinen eigenen willen vom Herrn Bernardino Bernardin 
Frangepan grzwungen ward mit dem Feind zuſchlahen: welcher doch / als das Tref⸗ en bin i 
fen angangen / ſich davon gepackt / vnd fluͤchtig worden: Das war nun —— ER 


 ” 
Fu 
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N meichedochRenfer Leo zehlt unter die Stett def Sands Aetolia. Die Marina⸗ 
TE) rioder Schiffleut heiſſens jetzt gemeinglich Lepanto / die Türcken Inebachti / Cepanto. 
ſo zum theil dem Nepantolwelchen Namen jr Marius Niger gibt / vnd Naupacto nicht 
faſt vngieich. Die Landtſchafft aber Achaia wirt jetzo Liuadia genañt: Aetolia / Deſpo⸗ 
tato. Sinus Corinthiacus / an welchem dieſe Statt gelegen / iſt gleich wie ein Sack deßß 
Meers / ſo durch einen engen Paß zum band hinein gehet / vñ wirt Colpo oder Golfo di der 
Lepanto geneñt. Zu der zeit / alsdiefe Sachen fich verlauffen/ nemlich im 14.98: Jar ” OR 
nachChriſti geburt / gehoͤrte Naupactus —* von 70. Jaren hero / den Venedigern zur 
go welche zum Sultan Baiaſitjren Amba ador / Andrea Zantano / abgefertigt hatten / ñ Baiaſit vnnd 
ein Frieden auff 25. Jar mit jme geſchloſſen. Vñ hatte der Baigſit dieſe Eapitulation — mach? 
mitcigner Handigewönlichem Brauche nach / vnterſchrieben. Nichts deft weniger war ried. 
der Abgeſandter kaum zu Venedig wider ankom̃en / da der Friedvom Baiaſit ſchon ges 
brochẽ. Dañ die Agarener vñ Oſmanier ſagen / es ſey jnen zugelaſſen vñ erlaubt in jrem Tarckẽ meines 
Mahume ⸗ dig vñ warumsb. 





0 Sritt Theil 
Mahumetiſchem Geſatz / daß ſie koͤnnen in denen Sachen] fo Land vnd Leut betreffen / 
Ru ‚nach ihrem Vortheil ſich richten I gegebene Treuw vnd Ölaubennichts achten] ond 
nu inſonderheit was ſie den Chriften zugefagt nicht halten. Hat alfo der Baiaſit zum 
Kriegmider die Venediger fich geruͤſt vnd gefaßt gemacht! vnd zum fcheindiegering 
— Cerno / Vrſach ergriffen vnd fuͤrgewandt / daß die Venediger Graff Hanſen von Cernomig) 
(andere nennen jhn Graff Georg) Herrn der Landtſchafft vmb Cataro gelegen / wel⸗ 
Ware Vrſach chem der Baiaſit viel entzogen hett / injren Schutz vnd Schirm angenom̃en. Aber es 
den Arie. war ein heimlich Vrſach hiervnter verborgen / dadurch er jhm ſchier ein vngezweiffelte 
Moffnung machte / die Venediger auß Morea zu vertreiben / in welchem Land ſie viel 
groſſe vnd feſte Stett jnnhatten vnnd beſaſſen. Dann der Koͤnig in Franckreich Lud⸗ 
wig / deß Namens der zwolfft / bett jhm vorgenommen / Hertzog Ludwigen Sforza / 
mit dem Zunamen den Mohren / auß dem Hertzogthumb Milan zuvertreiben / welches 
er prætendirt als jhme zuſtendig: vnd derhalben ein Buͤndnuß mit der Herꝛſchafft Ve⸗ 
ertzog vom. nedig I wider gemeldten Hertzog von Milan / auffgericht Diefe der Frantzoſen 
—2— vnnd Venediger Verbuͤndnuß hat den Hertzog Sforza dermaſſen erſchreckt / daß er 
des Tarcen. u Geſandten zum Baiafit abgefertigt 1 denſelben theils durch Gaben vnnd Ge⸗ 
ſchenck / theils auch durch einbildung vielerley gruͤnd vnd bedencken dahin zu bereden / 
daß er die Venediger mit Krieg ſolt angreiffen. Dann er vnter andern auch diß thet 
melden daß nemlich er | Sultan Baiaſit / indem die Venediger mit dem Italieni⸗ 
ſchem oder Milanefer Krieg zu fchaffen würden haben / gar leichtlich ihnen die Gries & 
 ehifchen Stett / Schlöffer / vnnd Inſuln würd nemmen koͤnnen. Durch dieſe Hoff⸗ 
naung iſt der Sultan Baiaſit bewegt worden? den auffgerichten Fried mit den Vene⸗ 
Oeß Mohren digern fahren zu laſſen / vnd zu brechen. Vnd iſt zwar dieſe That Hertzog Ludwigen 
Ehrgeiz vnd deß Mohren den Vrnedigern ſchaͤdlich geweſt / aber dach iſt zuletſt auß gerechtem Bis 
Arghfügteit. nei Gottes aller Vnfali jme ſeldſt vber ſein eigenen Kapff gerahten. Dann er endiuch 
en wegen Ehrgeiz I vielfaltigs vnwills vnd vngerechtigkeit wider feines Brudern Sohn 
He rwog Nanſen Galeatz / vnd verderblicher Rahtfchleg aiders Vatterland / mit wel⸗ 
chen er die Franttzoſen wider die Koͤnig von Napoli / die Tuͤrcken wider die Wenediger 
erregt / hart von Gott geſtrafft worden. Vnd hat auff ein zeit der damals freyen Statt 
Filorentz Abgefandteran jhn / ein ſubtiler / ſpitzfuͤndiger Kopff I gleich als weißgeſagt / 
xcg wuͤrd jhm zuletſt alſo gehen. Dann als er demſelben (wie er dann auch ſonſt im 
Der Motren brauch hatte warn frembder Potentaten Bottſchafften bey jym waren) mit ſonderm 
Dract. Prachtond Vermeſſenheit fein Bahrſchafft / Reichthumb / Schaͤtz / vnd daneben auch 
hohen Verſtandt zeigen wolt:ließ er jn neben andern mehr Sachen / auch in einem Ges 
Ein Bildenuß Mach oder Zim̃er ein gemaltes Bildtnuß ſehen / eins ſehr ſchoͤn bekleydeten Weibs / auff 
Salz. deſſen Rock gang Italia Fünflich dermaſſen abcontrafeyt war / daß mans eygentlich 
kundt ſehen vnd erkennen. Neben dieſem Bild ſtund ein Mohr /mit einer ehrbuͤrſten 
in der Hand / dadurch er ſich ſelbſt meynte / als den man in gemein den Mohren / wegen 
feines ſchwartzen Geſichts nennet / vnd Der auch für fein Impreſa pflegte zu führen ent⸗ 
Seine Keimen. weder ein Kleyderbuͤrſt / miteim Lateinifchen Reimen ET MERITO ETB 
"PiEIM PO RE, odereinKofenftengelmitdreyen Roͤßlin / vnd Teurfchen Reim / 
MIETE ZEIT: welche feine Impreſe vnd Reimenich hin vnnd heran Wenden / 
vnd auff Tapetzereyen / zu Milan / Pauia / Turin / vnnd anderſtwo geſchen. Dieſer 
Mohr war alſo abgemahlt / daß er mit ſeiner Kehrbuͤrſt auß gedachtem Kleyd deß Wei⸗ 
‘Bes allen Staub vñ Vnſauberkeit außfegte. Als er nun dem Abgeſandten diß Bildtnuß 
Deß Geſandten gezeigt / hat er jhn gefragt / waß jhne davon daͤuchte. Darauff der Legat geantwort / 
füsıte Weiſſa⸗ es duͤnckt jhn / dieſer Mohr kehret alten Staub auff ſich ſelbſt. Welche Weiſſagung 
gung. deß verfchmigten Kopffs hernach am Hergogen wahr worden / da er von Land vnnd 
Leuten vertrieben / gefangen in Franckreich gefuͤhrt / vnnd zuletſt in zehen jaͤriget Ge⸗ 
fengnuß geſtorben. NT 






































Tuͤrckiſcher Hiſtori. — © 
Wie die Benediger ſampt den Frantzoſen vnd Spa, 178. 


niern / jhren Bundsverwandien / vergebens fich vnterwunden / die 
BR — von Inebechti zu entſetzen. 
AAN in der Chronick allhie gemeldt / wie die Venediger vergeblich vnnd mit 
fehlechtem Gluͤck fi ich vnterftanden durch ein Armada den Sultan Baiaſit 
vonder Belägerung der Statt Inebechti abzutreiben / wir vom Spandugis 
no mas deutlicher faſt mit folgenden worten.erzehlt. Im Zar] fpricht er / 149 9. nach 
Chriſti Geburt / hat König Ferdinand — die Venediger mit dem Türz 
to cken zu ſchaffen hatten / der jhnen jhre Statt )aupacto damals belaͤgert / wegen auffge⸗ 
an Bunds verpflichtung inen ein Kriegßvolck zu Waſſer / vnterm Befelch vn Re 
ent ſeins trefflichen Krieghoberſten / deß Conſaluo / welchen man den Gran Capitan Conſaluo / Gran 
genañt / zugeſchickt. Als derſelb zu der Venediſchen Armada geſtoſſen / hat er die Inſul Lapitan. 
Ceffalonia den Tuͤrcken abgetrungen vnd erobert / vñ daneben Santa Maura:welche 
Statt der Inſul auch Santa Maura genañt / vñ vorzeiten Leucas / nit weit von Nau⸗ Santa Maus 
yacto vnd Patras gelegen / Durch den Keyſer Auguſtum nach feiner Victori wider die ru Statt vud 
Koͤnigin Cleopatra vnd Antonium / den Namen ddi opolis bekom̃en / das iſt Siegſtatt. Sen 
Auch iſt damals der Venediger Armada geſterckt worden durch etliche Kriegßfchiff / Sieskau. 
die jnen jr ander Bundsverwandter Koͤnig Ludwig der zwoͤlfft in Franckreich zu hülff 
S geſchickt / vnter dem General / Fuͤrſt Philipſen von Cleue / Herrn zu Rauenſtein / der im Der Herꝛ von 
Namen gedachtes Königs Gubernator zu Genoua zu der zeit war. Als der mit feinen ee⸗ 
Schiffen vnd Leuten in die Tuͤrcken gefegilfie dapffer angegriffen / vnd doch ſahe / daß verlaffen, “ 
de Venediger Galeren den feinen nit zu huͤlff kamen:hat er ſich drüber erzuͤrnt / deesä⸗ 
gel auff ziehen laſſen / iſt auon gezogen / vñ auf Marſilien gefahrn. Damals war vber 
die Venediſch Armada General / Antonio Grimano:welcher eben der Vrſach halben / Der —— 
daß erden. Seren von Rauenftein im Streit wider die Tuͤrcken nicht entſetzt hett / vund ee 
auch fonft hiederlich fich in diefem Zug verhalten! in die Eiſen gefchlagen] vñ auff Bez Antonio Gri⸗ 
nedigalfo gefänglich iffgeführt worden. Nichts deſt weniger hatebenderfelb Grima⸗ er 
no hernacher die Zürftlich Dignitet eins Hertzogen zu Benedigerlangt. * 


ie die Scett / Modon vnnd Coron / vom 
3 Sultan Baiaſit eingenommen. | 
| Eruͤhm̃te Stett feind in Morea oder Peloponeſo / gelegen am Meer/diefe zwo / 
Kol Methone ond Corone/ gemeinglich jego Diodon vnd Coron genanit, Auff vn⸗ 
ſer Reyß haben wirs nicht ohn gefahr geſehen. Methone ſchreibt Nicolaus Ni⸗ 
colai Delphinas hab vorzeiten Mantinca geheiſſen / in dem er fehlt. Dann Methone 
iſt ein alter Nam / vñ die Statt vnterſcheiden von beyden Stetten / eins Namens Mans Mantinea. 
tinea: deren eine ligt am Meer / vnd heißt jezo Mandigna: die ander zum Land hinein / BR 
vdnd wirdt heue Mandi genennt. Keyſer Leo in feiner Conſtitution von den Biſchoffli⸗ ovdn 
BO chen Stuͤlen heißt beyde / Methone vnd Corone / Biſchoffliche Stett: vnd vnterwirfft 
ſie dem Mitropoliten oder Ergbifchoff zu Patras im Land Morea oder Peloponeſo. 
Jouius erzehlt elwas anderſt von einnemmung der Statt Modon / dann allhie in vn⸗ Jouij bericht. 
fer Chronick geleſen wirdt. Dann er ſchreibt / ſie ſey durch vnachtſamkeit deren / ſo in 
der Belaͤgerung / vom Feind erobert worden: weil dieſelben wegen eins geſchreyes vnd 
newer Zeitung / ſo in der Statt erſchollen / von einem Zuſatz I der auff vier oder ſechs 
Galeren ankom̃en / jre Stell auff den Mauren verlaſſen / vnnd eilends dem Port oder 
Haffen zugelauffen. Dani als ſolches die Feind geſehen / haben fie ſich durch hoffnung 
dep Raubsjond Sultan Baiafits vermanung / vnd groſſe zuſagen / bewegen laffen: vñ 
ſeyen in die Statt ober die entbioͤſte verlaſſene Wehren hinein getrungen / dieſelb einge⸗ 
39 nom̃en / vnd alsbald Preiß gemacht. 
Daß aber in der Chronick folgt / es haben die Tuͤrcken in der eroberten Statt jhr 
Geber gehalten] fo bey jnen am Freytag zu halten breuchlich: wirdt auch vom Span⸗ 
dugino gemeldt / vnd etwas deutlicher / mit dieſen worten. Man ſagt / ſpricht er / es hab Ba, 
der Barafit deß andern tags nach robrung Modon / nicht wollen onterlaflen / in die = ——— 
ol Ff Statt Rise. 











.. Mi Sri Theil 
Start zu ziehen / vnd in der Chriften Tempel Gott danck zu ſagen. Alser nun auff die 
Brücken komen / ſo vber den Stattgraben zum Thor gieng / vnnd er daſelbſt die groſſe 
Tieffe der Graͤben angeſchauwet / hab er geſagt: Tangri Vereris hat mir ein ſo feſte 
Statt / durch meines Beglerbegen deß Sinan Baſſcha Dapfferkeit / vnnd durch ge⸗ 
waltſamen Sturm meiner Genitſcharn geſchenckt. In welchen worten das Tuͤrckifch / 

Tangri Ve⸗Tangri Vereris / oder Tangri Vererſi ſo viel heißt / als der gütig Gott. Der Sinan 

ER Baſſcha / deſſen hie gedacht wirt / undim2o5. Capitul / iſt hernach in erſter Erobrung 
der State Cair / als Sultan Selim / Baiaſits Sohn dieſelb eingenommen / von den 
Mamalucken erſchlagen worden / wie an ſeinem Ort in der Chronick wirdt folgen. 


73. hie die Statt Mitylin bon den Venedigern vnd jren 
Bundfvermandtenvergeblichbelägertondgeftürmbt. Vom Schifſf· 
bruch deß Herrn von Rauenſtein. ER 
=) Je Taͤrckiſch Chronick gedenckt nur der Spaniſchen huͤlff / welche die Vene⸗ 
diger vom Don Hernando / Konig zu Aragon vnnd zu Caſtillien / Keyſer Ka⸗ 
Druin deß fuͤnfften Anherrn wegen der Mutter / erlangt unterm Generalat deß 
Herrn Conſaluo / von welchem vnlangſt geſagt. Man weiß aber auß vnſern Hiſtorien 
wol / daß in dieſem Krieg auch vom Koͤnig in Franckreich I Ludwig dem zwoͤlfften / den 
re Venedigern ein Kriegßvolck zu hülff geſchickt worden / deffen General war Philips, s 
Diß Herin von Herr zu Rauenſtein / geborn auß dem Gefchlecht der Eleuifchen Fürften in Teutſch⸗ 
Radzfein Rast, (and: welcher in dieſem Zug mit fich bracht den Hertzog von Albania/ Königlichen 
licher zug · Stammens auß Schotten/ vnd den Infant von Nauarra / Calfo pflege man Spaniz 
ſchem Brauche nach I die nechſte Soͤhn der Koͤnig nach den Erſtgebornen zu nennen) 
mit einer groſſen anzahl anderer anſehenlicher Herrn vnd vom Adel auß Franckreich 
Die gantz Armada war biß in die zehen tauſendt ſtreitbarer Mañ ſtarck / wie Spandu⸗ 
ginus meldt. Von dieſen iſt ſampt den Spaniern vnnd Venedigern der Inſul Leßbi 
Hauptſtatt Mitylin belaͤgert worden! die Vorſtett eingenommen / der State Maur 
ſchrecklicher weiß beſchoſſen vnd geſtuͤrmbt / aber alles vmbſonſt. Nach dem man von 
der Belaͤgerung abgezogen / vnd auß der Inſul hinweg gefahrn / hat der Herr von Ra⸗ 
uenſtein deß Großmeiſters von Rhodimit29, Schiffen nit woͤllen erwarten / vnd fol⸗ 
Schiuffbruch ben gends bey der Inſul Cerigo / vorzeiten Cithera genannt / ein Schiffbruch erlitten: daß 
Lerigo deß von alſo wenig Leut von denen / fo auff dieſen Schiffen geführt wurden / mit dem Leben das 
Nauenſtein. on kommen. Zu dem / ſo die Chronick meldt / wie die Venediger dem Sultan Baiafie 
Geſchenck zugeſchickt / damit ſie mit jhm ſich verſoͤhnen / vnd Fried erlangen mochten] 
iſt das hinzu zu ſetzen: daß nemlich ſie durch Herrn Andrea Gritto / der hernach jhr 
Hertzog worden / dem Baiaſit auch Santa Maura wider zugeſtellt vnd eingeraͤumpt / 
welches Ort noch heutigs tags in der Tuͤrcken Gewalt / vnd auß dermaſſen feſt. Etlich 
woͤllen / man habs vorzeiten Leucas geheiſſen: etlich aber] /es ſey Neritos. Aber die erſt 












meynung wirdt durch deß Prætoris Greciz Hiſtori beſtetigt. 


E * 
2». Die ander Empörung der Sophilar wider die 
Dfmanifchen. Was Schach Culi heißt / Item Schitan 
Culi / vnd Kiſul Baſſcha. 

Om Land Teckie / oder Teke / iſtdroben im 57. Capitul geſagt. Diß iſt nun die 
ander Empoͤrung geweſt wider die Fuͤrſten Oſmaniſchen Stam̃ens / vnd wider 
I die Sect der Oſmaniſchen | von denen erregt / welche man Sophilar vnd Kiſul 
Baſſchilar genannt. Dann von der erſten Auffruhr iſt hiebevor gemeldet im 8. 
Capitul. Jouius nennet den Anfaher vnd Raͤdlinfuͤhrer dieſer Empoͤrung Techellen/ 
von feinem Vatterland / wie es ſich anſehen laͤßt: Doctor Wolffgang Drechßler/ 
ſampt etlichen andern Eliam / ohn allen grundt: die Tuͤrckiſch Chronick heißt jhhne 
Schach Culi / welches fo viel bedeut / als deß Schachs Knecht oder Diener, Und 
durch das wort Schach / wirdt verſtanden Schach Iſmail / fo neuwlich das Kb 
nigreich Perſien an fich gebracht hatte / Davon bald bernach weitleuffiger 9 ſagen. 
Jouius 


/ 
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| ER | 
| Jouius ſchreibt / er ſey deß Arduelis Diſcipul geweſt / von welchem gleichhfalls auch Jouij meynung. 
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ald meldung geſchehen ſol: vñ ſey / nach dem derſelb erſchlagen worden / vber das Waſ⸗ 
ſer Euphrat in das kleiner Armenien kom̃en / vnd hab daſelbſt in einer Huͤlen / vnten am 
VDerg Antitauro / gewohnt. Solches ſcheint der Warheit nicht faſt gemäß ſeyn / auß Jouius wider 
Vrſachen / daß die Landtſchafft Teke nicht das kleiner Armenien iſt / ſonder das gröſſer legt. 
hrygia / wieder Leſer augenſcheinlich auß den worten der Chronick ſelbſt / die im 5 
apitul geſetzt abzunemmen: vnd dann auch / daß jme der Sultan Baiaſit / da er auß 
Perſia kom̃en wer / keins wegs Gaben vnd Schenckung Jaͤrlichs hett zugeſchickt. Es 
ſey aber die Sach beſchaffen / wie man wil / ſo iſt doch dem nicht anders / dann daß er auff 
Be de Schach Iſmails ſeiten geweßt / vnd derhalben Scach Culi geneñt worden : darauß 
die Tuͤrcken / ſo den Oſmaniſchen anhengig waren / Schitan Culi gemacht / das iftideß 
Satans oder Teuffels Knecht oder Diener, Geufroi ſchreibt etwa für Culi / Coullet. 
Spanduginus meldt / Scach Iſmail hab jm 20000. Mann zu huͤlff geſchickt / das ich 
auch nit für warhafftig paſſirn kan laſſen / wegen deß / ſo in der Chronick allhie folget. 
Glaubwirdiger iſt / daß Jouius ſagt / Schach Iſmail hab jne durch ſein Abgeſandizen 
in ſeim Vorhaben geſterckt. Kiſul Baſſcha bedeut ſo viel / als Rohtkopff. Solchen Kiſulbaſſcha 
Namen haben die Oſmaniſchen zu dieſer zeit deß Schachs oder Koͤnigs in Perſien 
Iſmails anhang geben / wegen der rohten Hauben / damit ſie jhre Haͤupter bedeckt: da⸗ 
von bald hernach weitleuffiger zu handlen. 


Von Ancalı/der Scatt in Anatolia. Hie der Griechen ze. 


Jar von Erſchoͤpffung der Welt mit vnſer raitung vberein kommen. 





Ei Etlich alte Namen mir den neuwen verglichen. | 
EN He Statt] ſo von Tuͤrcken allhie genannt wirdt Antali / hieß bey den Alten At⸗ Attalla 
Jalia / vorzeiten vom Koͤnig Attalo gebauwet / welcher iſt einer geweßt von den 
Nachfahrn deß groſſen Alexanders. Keyſer Leo ſetzt fie im Sand Pamphylia ſe⸗ 
eunda / vnter dem Mitropoliten oder Ertzbiſchoff von Sylæo / ſonſt Perga genant.Die 
Griechen I ſo nach dem Keyſer Leo gelebt I fchreiben: Attalia ſey zu Ertzbiſchofflicher 
30 Würden erhöher im Jar nach Erfchöpffung der Welt 8592. unter dem Patriarchen 
"su Conſtantinopol Euftratioldurch Alerium Comnenum/damals Griechifchen Keys 
fer. Vnd man wirt fpähren/daß folchesim Jar nach Chriſti Geburt 108 4. geſchehen / 
da man nach der Griechen meynung ſetzt / es ſeyen von Erfchöpffung der Welt 5508. 
Jar verfloſſen big auf Chriſti Geburt / nach der LXXII. Interpretum Edition / fo 
don Griechen allein gebraucht wirt. Vñ eben nach derſelben Rechnung wirt diß 15 80. 
ar Chriſti / bey den Griechen ſeyn das 7097. Jar nach Erſchoͤpffung der Welt. Ay SE 
ehonus fchreibt diefer Statt Damen Natalig / mit verſetzten Buchſtaben / welches hei ſ⸗Natalia. 
ſen ſolt Antalia. Vnd wirdt an demſelben Ort Aythoni von etlichen gemeldt / an ſtatt 
Natalia ſolt Nacolia geſchrieben ſeyn: da doch Nacolia weit von Antalia gelegen / als 
a0 ein Statt deß groͤſſern Phrygia / zum Land hinein / am Waſſer Sangarius / vnd nicht 
am Meer:vnd von Natalia / oder Antalia ſagt gedachter Aythonus bald hernach / ſie ſey 
am Griechiſchen Meer gelegen. Bi durchs Griechiſch Meer verſtehet er das Egeiſch / 
oder den Archipelago. Dan er hinzu ſetzt / dieſe Statt ziehe ſich auff das Koͤnigreich Cy⸗ 
pern. Solches iſt war / vñ wirt der gantze ſtrich deß Meers daſelbſt / gegen Cypern vber / 
von der Statt Attalia / den vnſern jetzo Settelia genannt / heutigs tags Golfo diS eiz Setteha, 
&elia scheiffen. Vincentius Beluacenfis gibt der Statt den Namen Sattelia / vñ nen⸗ 
set gedachten ftrich dep Meers Gaufra Satteliæ / mit eim Frantzoͤſiſchem wort Gous 
e/ fo bey den jegigen Griechen Corpho wirdt außgefprochen / bey den Alten Colpos / 
darauf die Italiener jr Golfo genommen. Schiltperger heißt vielgedachte Statt Ada⸗ Adalia. 
ſo liam / vnd gedenckt derſelben zwier. Zum erſten mahl ſpricht er / Baiaſit habs belaͤgert / 
daſie noch deß Sultans war / verſtehet den Sultan von Alkeir: vñ meldt ferner / ſie lige 
nicht weit von Cypern: vnnd indem Land / darinn fie begriffen! ziehe man fein anders 
iechldann Camel. Als auch der Weiaſit die Statt vñ das Land gewunnen / da haben 
me dieim Sand 10000, Camel geſchenckt. Am andern Ort meldt er das zu Adalia 
* —* EBEN. Sf j gehoͤrend 





Saracon das 
Su le 


Cygonia / Ly⸗ 
quonia. 


Coni / die Statt caonia. In derſelben ſey die beruͤhmpte Statt Coni / dasift Jconium. Solche Statt 


Cogna. 


Zichla. 
Zicchia. 


Nichor. 


Genech. 


Ginapolis. 


Ginopolis. 
Innopolis. 


131. 


Jouij Bericht. 
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gehoͤrend Land / heiſſe Satacon / vnd man ziehe darinn fein Viech / dann Camel / vund 
man eſſe ſie auch in dem Land. In welchen worten der Nam Saracon eben das Land 
Sarchaniam bedeut / von welchem droben im 13. Capitul geſagt. Vnnd weil ich auff 
dieſes Ort deß Aythoni kom̃en / wil ich allhie gleich nebenzu noch andere mehr daſelbſt 
geſetzte Namen etlicher Landtſchafften vñ Stett erklaͤren. Er ſpricht / i Turquia (da⸗ 
durch verſtehet er das Königreich der Sultanen von Iconio I oder das kleiner Aſiam) 
ſey die erft Landtfchafft Lygonia / welche von jhm folgends etwas anderft genannt wire 
Lyquoma / fo Frangöfifchem Brauchenach! Lyconia wirdt außgefprochen] das iſt Ly⸗ 









wirdt von jhm beſſer in Lycaonia geſetzt / dann vom Laonico in Caria / davon droben im ic 
12. Capitul geſagt. Er ſetzt auch hinzu / Coni ſey die groͤſſer Statt im Königreich Tur⸗ 
quia / das iſt / die Hauptſtatt. Auß der Landtſchafft Briquia wollen etliche durch jr auß⸗ 
legung Lycia machen / da doch Briquia deß Aythoni / oder Bryquia / nit anderſt dann 
Phrygia. So ſchreibt auch gemeldter Aythonus / die Hauptſtatt in Bryquia ſey Zi⸗ 
chia deß Griechenlands. Dañ alſo lauten feine wort / in welchen er durch Græciam ver⸗ 
ſtehet die Aſiatiſch Romaniam / von dero geſagt im 6. Capitul diß Pandectis. Sol⸗ 
chen Namen Zichia legt einer auß / und ſpricht / es ſe Cydna: da doch auch der Cedri⸗ 
nus Zicchiæ gedenckt / als einer Statt im kleinern Aſia. Solches iſt zu finden im Leben 
deß Keyſers Conſtantini Copronymi / da gemeldter Cedrinus ſchreibt von einer vner⸗ 
hoͤrten Kaͤlte / dadurch die Waſſer ſampt dem Meer ſelbſt dermaſſen zugefroren / daß 20 
man von Zicchia zu Fuß vbers Meer hab koͤnnen gehen biß zu der Donauw / das iſt / 
biß zu Donaumuͤnd / da nemlich die Donaumins Meer laufft / welches iſt auff der euſ⸗ 
ſeriſten Grenitz deß Lands Thracia. Es ſtehet auch im Haythono / die Haͤuptſtatt in 
Bithynia ſey Nichor. Diß halt ich für Nicza / fo von Tuͤrcken Iſnic geheiſſen vnund 

— 5 ge⸗ 


ir 


gnug auff diß mahl, 


a : 
Wie Earagos Baſſcha / Anatolai Beglerbeg/le, 
bendigdurchpfälet oder gefpieflet worden. Ba 
hie hat der Leſer ein mercklichs Erempelder Graufamfeitan Tuͤrckiſchen ve ⸗ 
meynten heiligen Leuten / deſſen ohngefaͤhr auch droben im 64. Capitul gedache 
worden. Dann der Anatolai Beglerbeg vom Schach Culi durchpfalet oder 
geſpieſſet iſt worden / wie die Chronick erzehlt. Diefem geben die Tuͤrcken den Namen 
Caragos / gleich wie auch zu vnſer zeit ein Caragos Rais beruͤhm̃t geweſt / deſſen ich im 
andern Theil diß Wercks gedacht / da vom Cypriſchen Krieg gehandelt. Vnſere Leut 
haben jne gemeinglich Caracoſſa geneũt. Jouius aber gibt dieſem den Namen Cargius 
Baſſcha / vnd am andern Dre heißt er jhn / Caraius. Auch ſtimpt er nicht durchauß in 
erzehlung der Geſchicht / mit der Tuͤrckiſchen Chronick vberein: in welcher gfunden 
wirt / der Caragos Baſſcha ſey gefangen! ghen Cůtaige gefuͤhrt / ſeinen Leuten dinnen 5 
gezeigt worden:vnd da dieſelben nit gewoͤlt die Statt auffgeben / hab man vor jrem Ge⸗ 
ficht den Caragos geſpieſſet. Dagegen ſchreibt Jouius / es hab wenig gefehlt / daß er nie 
gefangen worden: ſey aber von feinen Leuten dauon bracht / vnnd in die Statt Cuterz 
kommen: vnd als hernach dis Auffruͤhriſchen dieſe Statt mit gemalt vnd ftürmender 
MN KHand 


= 
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Hand erobert / ſey er auch dem Feind in die Haͤnd gerahten. Folgends hab man jne bey 
Caraeſſar / (fol heiſſen Carachiſar) mitten auff der Landtſtraß I da eben der Ai Baf⸗ 
ſcha mit dem Kriegßvolck muͤſſen fuͤruͤber ziehen / in dem er den Abtruͤnnigen nachge⸗ 
eilt/lebendig durchpfaͤlt: damit den Nachjagenden durch dieſen ſchaͤndtlichen todt einer 
ſo hohen Perſon / ein ſchrecken vnnd grauwſen beygebracht wuͤrd. Don Cutahige der 
Statt iſt droben im 40. Capitul geſagt. Schiltperger gedenckt jhr nach Adalia vnd 
Saracon / mit folgenden worten:Es iſt auch / ſpricht er / ein ee Father, 
Die ligt hoch auff einem Berg] vnd hat ein guts Land / geheiffen Herman, Von wel⸗ 
chem letſten wort Herman / eben diß hinzu zuſetzen / daß es vom Mario Nigro Cherman 
geſchrieben wirt / und Caramania ſecunda genennt. 


Sultan Corcut wirt von den Auffrührifchen ober, 1%. 
wunden. Von vngleicheit deß Tuͤrckiſchen vnd der vnſern Berichts. 


Jeſer Corcut wirdt von mir in der Genealogia der Oſmanier geſetzt / als der 
Rͤnfft Sohn Sultan Baiaſits / vnd deß Sultan Selims / der hernach regiert] 
rechter natürlicher Bruder von eim Vatter und von einer Mutter. Die Chro⸗ 
nick melde / er ſey von den Abtrünnigen in einer Schlacht vberwunden worden. Aber 
Jouius ſchreibt / wie zween Enickel deß Sultan Baiafits wider gedachte Rebellifchen Batafııs Ent 
dugluͤckhafftig geftritten: nemtich der Muchemet/ ein Sohn Sciemſciai / (der beſſer #el geſchlagen. 
" Sinam Scach wirt genenne) ond der Orcan / ein Sohn dep Alempſaci / welcher in der 
Genealogia wirdt Alem oder Allama Scach / wieauch der Sohn Vrehan / geheiſſen. 
Vom Corcut aber ſagt Jouius außtruͤcklich / er habs mir dem Techelle nicht duͤrffen 
wagen, Ob dem nun alſo / oder nit / wil ich allhie nicht diſputirn: allein hab ichs wollen. 
melden / als verdechtig / wegen dieſer beyden deß Baiaſits Enickel alter. Was Aidin fuͤr 
ein Landtſchafft / iſt droben im 13. Capitul angezeigt. Durch deß Hertzogen Sohn / wurt 
der Hertzecogli Baſſcha verſtanden / von welchem im 10ꝛ. vnd 102. Capituln geſagt. 


Deſ Ali Baſſcha Zug wider die Rebelliſchen. . 


Je ſehr dieſer Auffruͤhriſchen Zahl vñ Macht zugenom̃en / kan man auch dar⸗ 
F auf abnem̃en vnd erachten: daß Spanduginus ſchreibt / es hab der Ai Baſ⸗ 

ſcha / da er wider fie gezogen / 40000, Reyſige ben ſich gehabt auß Anatolia / zu 
denen Sultan Baiaſit noch 4000. Genitſcharn gethan: vnd fie nichts deſt weniger 
auch der Achmet / Sultan Baiafits Sohn / mit eim Heer / das er auf feinen Ama⸗ 
fianifchem Gubernament zufammen bracht/ jme zu huͤlff kommen. 


Wie der Cheider Baſſcha / ſampt dem Zindi Kemal 14 
Sanzacbegen! von den Auffruͤhriſchen vberwunden vnd erſchlagen 
worden. Vom Zonchio vnd Nauarino. 


6 
— S Jeſer Cheider Baſſcha / Caraman Beglerbeg / wirdt vom Spandugino ges 






nant:folbey den Alten Coryphaſium deß Lands Meſſenia geweßt ſeyn / ob wol Jouius 
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3 BomFeldoder Ebne Zibuc / vnd Siuac: daß 


einerley durch beyde Namen verſtanden. | 

s Feld Zibuck / deffen allhie die Chronick gedenekt/ wirdt vom Spandugino 
' geneñt das Feld Siuac:wiewol im getruckten der Nam verfälfcht gelefen wirt! 
Sum / ia Cam Campagna detta Siuas. Dann Siuas iſt wol einer Statt Namen / davon im 
5. Capitul geſagt: aber in Anatolia wirt/als viel mir bewuſt / kein beruͤhmptes Feld oder 
Ebne gefunden /die alſo heiſſe. Darumb auf der Chronick dem Spandugino zu helf⸗ 
fen / vnd an ſtatt deß Siuas / eben Siuac zu ſetzen: welches faſt einerley mit dem Zibuc. 
Sara — Jouius zeuchts auff die Felder im Land Galatia / da ſeiner meynung nach / Caraeſſar i0 
EN gelegen. Diefelb Statt heißt auff Tuͤrckiſch Carachiſar / das iſt Schwartzburg / vnd 
wirdt in erzehlung der Beglerbegat im Land Amaſia vnd Tocato geſetzt / darinn Pa⸗ 
phlagonia / Galatia / und Cappadocia begriffen: da dañ auch dieſe Sanzacat nachein⸗ 
Saſum / Saſt ander gemeldt werden / Carachiſar / Saſum / (bey den alten Saſima / da der heilig Gre⸗ 
ae gorius Nazianzenus Bifchoff geweßt) vñ Tarabofan oder Trapezus / von Welſchen 
Düngerder ¶ Trebiſonda genañt. Es thut auch Jouius allhie meldung eins Bergs / den er heißt O⸗ 
Berg. finga /nicht weit von Angurioder Ancyragelegen. Bon einemandern Carachiſar in 
Caramamia / fonichtein Sanzacat / befihe das 144. Capitul / vnd der Chronick Text 
mit derſelben zahl bezeichnet: da geſagt / wie Muchemet der ander Carachiſar einge⸗ 

nommen / als er wider den Vſum Chaſan ins Feld zohe. 


i3s6. Von denen worten Kihaia / Protogeros / Primikirios. 
Item von Vlefedzi / Vlefe / Timar / Timariotr. Item Ramaſan. 


? Er allhie ein Hofmeiſter ober die Vlefedzi genannt wirt / heißt auff Tuͤrckiſch 
Kihaia. Daſſelbig wort bedeut eigentlich ein Statthalter oder Seutenant/ond 
auch ein Hofmeifter. Darumb iſt der Kihaia ober die Vlefedzilar eben deſſen 

Statthalter oder Leutenant / welchen man den Vlefedzi Baſſcha nennet. Die jetzigen 
Griechen heiſſens ein Protogero / welcher im Regiſter der Hofaͤmpter vñ Digniteten 
dep Keyſerlichen Griechiſchen Palatij den Namen Neumderes hat / in Romiſcher Satei- ze. 
niſcher Spraach Primicerius / das zwar ein altes wort. Geufroi macht ein verfaͤlſche⸗ 
tes Protortz auß dem Protogero / vnd verdolmetſchts ein Superintendent oder Auff⸗ 
feher. Der Nam Vlofedzilar bedeut fo viel / als Soldaten / das iſt beſoldte Kriegßleut / 
Zweyerley bes welchen Vlofe oder Vlefe geben vnd erlegt wirt. Dann bey den Tuͤrcken ſeind zweyer⸗ 
——— ben ley Gattung der Beſoldung / vnd zweyerley beſoldte Leut. Der eine Sold heißt Viefe / 
den Curcken. der ander Timar. Vlefe iſt ein Sold / der vnſerm Brauchenach/denKriegpleuten oder 
Hofdienern von den Pfenning oder Cam̃ermeiſtern zahlt wirdt Monatlich oder dem 
Jar nach / auff vnſere Manier: oder taͤglich / nach der Tuͤrcken gewonheit. Die folchen 
Sold empfahen / heiſſen Vlofedzi. Geufroi vnd Sanſouinus geben jnen den Namen 
Olophagi. Olophagi. Timar aber iſt ein Beſoldung / oder Penſion / oder Einfommen/dasfein , 
Aſſignation hat auff ligende Gruͤnd vnnd Güter) Schloͤſſer / Stett oder Maͤrckt/“ 
Dörfer oder Flecken: oder fo verwieſen auff Nutzung der Maut oder Zoll / oder ander 
Toaigion Gefell. Die Griechen heiffens Timarion / von welchen meins erachtens diß wort bey 


pagna. 











iz 


den Tuͤrcken aufffoifien. Es twirt gefunden bey dem Damafıeno Studita Jinder His 
ſtori / wie der Kriegßoberſt Theodorus zu einem Martyr oder Zeug der Warheit wor⸗ 
den. Dann er ſchreibt vnter anderm / Keyſer Lieinius hab Theodoro dem Dberften/wes 
gen feiner Mannheit vnd dapfferer Thaten / das Caſtel vñ Statt Heraclea / pro tima- 
rio, zum Timar geben vñ geſchenckt. Vnd ſcheint / Timarion hab vom Griechtſchem 
— wort Timi ſein Vrſprung / welches ſo viel als Ehr bedeut: darumb / daß ſolche Tima⸗ 
ria / gleich ale Verehrungen / oder Lehen / oder Einkom̃en / oder Penſion ehrlichen vnd \ 
wolverdienten Leuten geben werden. Vnd welche ſolche Timar erlangt vñd bekom̃en 
heiſſen Timariota / oder Timarati / auch in deß Laonici Chalcocondylis Hiftort, Caz 
ramuſe heißt ſo viel / als der ſchwartz Moſe. Der Nam Ramaſan / iſt einer ley mi dem 
Ramadan: wie Otman / oder Odman / einerley mit dem Oſman. „| 


Bon 
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Von der Scart Tebris / oder Tauris. Son 187. 


i der Carauana. 
Ebris / oder Tauris / iſt von etlich Jaren hero mol bekañt worden auch dem ge⸗ 
meinem Mañ / wegen der Tuͤrcken vielfaltiger Niderlag / ſchon von deß Sultan 
Eoleimans deß andern zeiten hero. Meins erachtens iſts nit Echatana deß Me⸗ 
dierlands / weil ſie Cedrinus Taurizium neñt / vnd ein Statt deß Lands Perſarmenia Taurizium. 
darauß macht / welche Landtſchafft noch heutigs tags das groͤſſer Armenien wirdt ges 
nañt:vnd meldt derwegen Jouius nit vnrecht / Tebris lige in Armenia:wie dagegen La⸗ 
onicus vbel ſchreibt / ſie ſey ein Statt deß Lands Aſſyrien: deſſen Dolmetſch fie Tabre⸗ 
zen heiſt / deß Cedrini aber / Tabrezium. Jouij meynung wirt durch dieſe wort Aythoni 
beſtetigt: Im groͤſſern Armenia iſt Tauris die beruͤhmtiſt vnd mechtigiſt Statt. Was 
nunwider dieſe meynung mag eingebracht werden / von denen / die da wollen / fie lige in 
Media: iſt alles vom Joan Thomaſo Minadoi zuſam̃en gefaſſt in einem langen diſ⸗ 
curs. Aber mit feinem erlaubnuß halt ichs lieber mit dem Cedrino vñ dem Aythono / der 
ein Armenier geweſt / vnd ſein Vatterlandt wol gekennt hat. Beſihe hievon noch etwas 
mehr / im folgendem 204. Cap. gemeldt. Die Carauanen ſeind bey den Tuͤrcken vñ an⸗ 
dern Orientaliſchen Volckern mechtig groſſe hauffen der Leut / ſo wegen der gefahr vff 
den Straſſen / ſich zuſam̃en ſchlagen. Vñ pflegt ſolches nit allein von denen geſcheheu / 
die anderſt wohin reyſen / Wahren zu kauffen oder zu verkauffen: fonder auch von de⸗ 
nen / ſo durch die Arabiſche Wuͤſten wegen Andacht oder beſchehener Geluͤbd / die Statt 
Meccha zu beſuchen / ziehen vnnd walfarten:wie droben / im i55. Capit. diß Pandectis, 
weitleuffig zu ſehen. Vnd pflegen dieſe hauffen / nach geſtalt vñ groͤſſe der gefahr / zu zei⸗ 
ten ſich ſtrecken / auff 20.30. ja noch mehr 1000. Perſonen:daß es ſich fuͤr ein gewaltigs 
Heer / inſonderheit wegen mennig der Camel / vnd anders Sam Viehs / anfehen laͤßt. 


> . — 3 ee . / 
Bom Schach oder König der Perfier Iſmail / mit dem a88. 
Zunamen Sopbi. Bon den Sophilar / Enaſſerlar / Cuſul oder Kiful Baſſchi⸗ 
_ far. Ob der Sophilar Set allererft zu diefer zeit fich erhaben. 
= Nangeſehen / daß ich droben/im andern Buch oder Theil der Chronick / von den 
30 Zwitrachten ond trennungen der beyden Mahumetifchen Secten / nemlich der 
? Dfmanifchen vnd der Sophiner / zu eingang deß 10. jaͤrigen Kriegs / ſo zwiſchen 
jnennoch wehret / etliche nit gemeine / noch von andern vor mir ſchrifftlich verfaſſte far 
chen begriffen: fo wil ich doch eben an dieſem Ort / da zum erſten mal in dieſer Chronick 
deß Iſmails Sophi gedacht wirt / kurtz verzeichnen vñ melden / was meins erachtens zu 
erklaͤrung deß herkom̃ens oder vrſprungs geſagten Iſmails / anfangs feiner hocheit vnd 
Fuͤr ſtlichen ja Königlichen ſtands / auffnem̃ens deſſelben / vñ verrichter ſachen / ſich Dies 
her reimen vnd von noͤten ſeyn wirt. Dieſes Iſmails Sophi Vatter iſt geweſt der Er⸗ 
debil beg / welchen Jouius ori andere nennen Arduelem oder Harduellem: vnd ſagen / er Erdebitseg, 
hab denſelben Zunamen gehabt von einem Ort in Perſia / da cr gebietender Serge, Arduelles. 
o weſt: aber mit ſeim rechten Namen hab er geheiſſen Secaider. Daneben ſchreiben fie Secaider. 
auch / er hab ein andechtigs Leben gefuͤhrt / gleich wie vnſer Einſidl oder Muͤnch. Daher 
Spanduginusdas wort See / dañ außlegt ein Abt) dan ein Pfarrherrn oder Seelſor⸗ 
ger. Aber ich bleib vff meiner meynung / die ich drobẽ im anfang deß Perſiſchen Kriegs / 
im andern Theil der Chronick geſetzt: vñ Fan daneben anzeigen / von wem ichs hab / nem⸗ 
lich vom Matthia de Faro / Rom. Keyſ. Maieſt.ꝛc. Dragoman bey der Oſmaniſchen 
Porten:dz nemlith diß vnterſcheidene Namen ſeyen / vnterſchiedlicher Perſonen: deren 
einer geweſt der Erdebil beg / ein Vatter deß Iſmails / geborn auß eim Geſchlecht / ſo 
Herrn ſtands bey den Perſianern / vnnd der vber ein Lande Herr geweſt / welches an den — 
Grenitzen deß Siruans vñ deß Perſierlands gelegen / vñ fuͤr ſich Erdebil oder Erdeuil —— 
50 heiftjon auch feinem Herrn den Namen Erdeuil beg geben: der ander / Scheich Haidar / 
nit ein Fürftinoch Herr / ſonder eben feinem Namen nach / ein Scheiche / od ein Imam: 
deren wort das erſt dey denen Voͤlckern fo viel heiſt / als ein andechtiger heiliger Mann / 
wegen onfchüldigs Gottſeligs lebens: das ander / ein Doctor / oder Lehrer. Dañ als dies ne 
fer Haidar ein andechtigs / harts / vnd ſtrenges Leben geführe/ und Dadurch bey dem ges 
R fon meinem 
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meinem Mann ein anfehen erlange:hater diedren Diitgefellen dep Propheten Mahu⸗ 
mets / nemlich den Ebubekir / den Omer / vnd den Dfman verworffen/als einnachfolger 
deß erſten Anfahers dieſer Sect / nemlich deß Scheich Giunet Sophi / von dem baldt 
mehr zu melden:vom vierdten aber vnter jnen / nemlich vom Ali / deß Propheten Blutß⸗ 
freundt vnnd Tochtermann / hat er gelehrt: man muͤſſe demſelben durchauß folgen! / 
iwo man anderſt gedecht ſelig zu werden. Dieſe vnd andere Sachen mehr / predigt vn leh⸗ 

Ka ret erin einer Perſianiſchen Statt / Reza genañt. Als nu das Gefchrey von diefem neus 
wen Doctor / vñ von feiner newen Lehr / weit ond brept erfchollen:iftauß Perſien / vñ den 
benachbarten Landen / ein groſſe mening der Leut dem Scheich oder Imam Haidar zu⸗ 
gelauffen. Der erſt aber vnter den groſſen Landtheren / iſt eben der Erdebil beg geweſt / 1o 

Erdebil beg der nicht allein dieſer deß Haidars meynung vnd Lehr beygefallen / ſonder auch fich dar⸗ 

nimpt ſich vmb nach verhalten / der fachen ſchutz vnd ſchirm auff ſich genom̃en I dadurch deß gemeinen 

—5* Lehr Manns Gemuͤter an ſich bracht / vnd jhm gar ein groſſen anhang gemacht. Alſo weiß 

man auch ſonſt wol / daß etwa ſpitzfuͤndige Koͤpff / vnterm Deckmantel newer Religion / 
groſſe Macht / Gewalt vnd Anſehen erlangt. Es hat zwar dieſer Erdebil / welcher ſonſt 
nit ein beruͤhmbter noch reicher Landtherr war / durch bekaͤndtnuß gedachter newer Lehr 
dermaffen zugenom̃en: daß jm auch der Koͤnig in Perſien / Vſum Chaſan / ſeine Toch⸗ 
ter Ehlich vermaͤhelet. Dann er ein Tochter Martha gezeugt hatte bey der Caterina 
Comnenia / von welcher im Spandugino nicht recht geſchrieben ſtehet / ſi hab Camit de 
Carum / Cate⸗ Cami geheiſſen. Dañ jr Nam war bey denen Voͤlckern Carum de Comnini:deren Na⸗ 
rum. men der ft. Carum geſtuͤm̃elt iſt auß dem Griechifchem Aecaterine/mwelches fo viel als 
Caterina:der ander / war jres Öefchlechts Nam. Dani fiewar ein Tochter Calojoañis 
Commenilwelcher on einen der letſt Keyſer zu Trapezunte oder Zrebifonda geweſt. Vñ 
hat nach abfterben jres Vatters Calojoannis / deffelben Bruder Dauid / derlerft Key: 
ſer zu Trapezunt / ſi dem Vſum Chaſan zum Weib geben: damit er vom ſelben etwas 
huͤlff erlangen moͤcht wider den zunahend auff jn graſenden / vnd gefaͤhrlichen Gewalt 
deß Sultan Muchemets / vnd vor jme deſt ſicherer ſeyn kuͤndt. Von dieſer Martha / deß 
Vſum Chaſans Tochter / iſt dem Erdebil beg ein Sohn geborn / Iſmail genañt / von 
weichem ich mir allhie fuͤrgenom̃en zu diſcuriern. Als der Vſum oder der lang Chaſan 

on 5%, mit tod abgangẽ / iſt auff jn gefolgt im Reich ſein Sohn Jacup / der gemeinglich von den I 

it Hiftoricis Jacob beg / vñ in der Tuͤrcken Chronick hernacher im Leben Sultan Solei⸗ 

Erdebil beg Mars genañt wirt Sultan Jacup. Derſelb hat feinen Schwager / den Erdebil beg / als 

vom Schwager den Beſchirmer on Haupt der newen Sect / erwuͤrgen vi vm̃bringen laſſen / wegen groſ⸗ 
vmbbracht. ſes verdachts / vñ ſtetiger forcht / er moͤcht als ein Schwager def Koͤnigs / durch den ans 
hang einer fo groſſen mening Volcks / jme das Reich nem̃en vnd entziehen. Deß Erdebil 
begen Sohn Iſmail / damals noch ſehr jung / vñ nur i8. jaͤrig / wie etlich ſchreibẽ / iſt dem 
Blutduͤrſtigem Koͤnig / ſeiner Mutter Bruder / kaum entwuͤſcht: vñ hat ſich / ſampt feis 

Pircali⸗ ner Mutter Martha / zu einem Landtheren / ſeins Vattern freundt / Pircali genaũt / bege⸗ 
ben:welcher ein Herr war ober ein Landt vñ etliche Caſtel beym Caſpiſchem Meer/jego 
von Tuͤrcken Culzum Denizi / von Arabern Beher Culzum geheiſſen / dadurch ein be· 
ſchloſſen Meer wirt bedeut. Als der Iſmail daſelbſt nach ſeins Vattern Religion auff⸗ 

Euftan Jacup erzogen / vñ zuletſt ſeiner Mutter Bruder / Sultan Jacup / durch Gifft / ſo jm fein eigen 

ſtirbt. Gemahel beygebracht / vmbkom̃en: hat er jme fuͤrgenom̃en / wider nach Hauß zu sieben! 
vñ ſeins Vattern Landt / ſampt den Staͤttlein vñ Landtguͤtern / ſo man der Mutter we⸗ 
gen jres Heuratguts einzuraͤumen ſchuͤldig war / zu fordern vñ einzunem̃en. Da er ſein 
Vaͤtterlich Herrſchafft bekom̃en / iſt er fortgeruckt / vñ hat nur mit300. Soldaten So⸗ 

Somatie.  mafie fchier vnglaublicher wunderbarlicher weiß eroͤbert. Dieſelb Statt ligt im Landt 
Media / ſo man jetzt Schirwan heiſt:ſtreckt ſich gegen dem groͤſſern Armenialond wire 
vom Laonico Samachia / vom Spandugino Sumachies genañt: vñ iſt dermaſſen an⸗ 
ſehenlich / daß nach jrer eroͤberung im Jar i583. nach Chriſti Geburt / Oſman Baſſcha se 
dafelbftein Beglerbegen verordnet, Folgends hat der Iſmail fein Kriegßvolck nit we⸗ 
nig geſterckt ond außgeruͤſt und hernach auff Tebris / die euffere Königlich Statt der 

Alnant / Sultan Perſier / ſich begeben:dafelbft den König Aluane/ Sultan Jacups Sohn vnnd Wachs 

Jacups Sohn. fahrn im Reich / vberwunden:vñ darauff mit ſieghaffter Hand die Statt Tebris einge⸗ 
nom̃en. Als er auch zum andern mahl mit dem Aluant getroffen / hat er nit —— 

iegt: ſonder 
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ſiegt: ſonder auch den König ſelbſt / mit dem meiſten theil deß Volcks / erſchlagen. Dar⸗ 
nach iſt er dem Murat Chan oder Han / (andere nennen jhn Morat Chan / vnd Morat Murat Zan⸗ 
beg / vñ auch Mara beg) deß erſchlagenen Aluantis Bruder nachgezogen / hat jn gleich⸗ Auanis Bru⸗ 
maͤſſiger weiß gluͤcklich vberwunden. Als der Murat Han das Feld verlohrn / vnd deß * 
Streits mit ſeim Vettern Iſmail vnten gelegen: iſt er auff Bagdat geflohen / welches 
auff Dato das new Babylon / nit weit von der zerftörten/ zerfallenen alten Statt Ba⸗ 
bylon gelegen. Der Sieghafft Iſmail iſt vff die groſſe Statt Sciras / da allerley Waf⸗ Sciras / groſſe 
fen vñ ruͤſtungen gemacht werden / vñ die biß indie zo. Tagreyſen von Tebris gelegen / Stav erobert. 
mit ſeinem Sieghafften Kriegßvolck fortgeruckt / vñ hat dieſelb auch eingenom̃en. Dar 
zo ſelbſt hat er erſt ſein Volck ſtattlich vnd wol außgebußzt / vnd Wehrhafft gemacht. Fol⸗ 
gends hat er mit dem Blu Chan der Tatarn / Sicher genañt / haͤndel gehabt: ſich nit ges 
forcht mit demſelben / da er ſchon mit einem Kriegßheer von drey mahl hundert tauſent Siches Hi 
Reyſiger gefaſſt / in ein Schlacht einzulaffen:in welchẽ treffen er mit ſonder barer Mañ⸗ — vom Iſ⸗ 
heitonnd Glůck dem Feind obgelegen / der auch daſelbſt erſchlagen / oder im groffenges "" geſchlagen. 
reng(wie andere melden ) von feinen eignen leuten zertruckt worden / vñ erſteckt. Zuletſt / 
als er ſo vielfaltig vnd ſtattlich feinen Feinden obgeſiegt / hat er noch cin fo hohes Glück Iſmail wirde 
erlangt:daß der Murat Chan / Sultan Jacups Sohn / vñ letſter Erb / auſſer deß Sands — in Per⸗ 


ſien 










im Elend geſtorben / vnd Iſmail darauff nit allein dep Perſiſchen Koͤnigreichs ruhige 
Poſſeß / vnverhindert von allen feinen widerwertigen / bekomen: ſonder auch noch dazu 
20 vieler benachbarter Volcker ein Herr worden / inſonderheit deren zu Bagdat / vñ daſelbſt 
herum̃ gelegen / welche ſich an jn gutwillig ergeben. Diß hab ich von deß Iſmails So⸗ 
phi herkom̃en / vñ glůcklichem auffnem̃en in allen ſachen / dadurch er jm vñ ſeinen nach⸗ 
kom̃en dz Perſiſch Königreich zuwegen bracht / vñ wol verſichert / bißher an dieſem Dre 
woͤllen melden vñ berichten. Dañ was die Krieg belangt / ſo er mit den Oſmaniſchen / vñ 
inſonderheit mit dem erſten Selim gehabt:werden vns dieſelben in der Chronick / ein je⸗ 
der an ſeim Ort / erzehlt. Die Oſmanier haben jm zu verkleinerung / vnd zum ſpott / den 
Zunamen Sophi / vnd noch ein andern Cuſul / nach Frantzoſiſcher Pronunciation / oder 
KiſulBaſſcha / geben. Waher der erſt Beynam fein vrſprung hab / iſt droben ms. Cap. 
mit kurtzen worten gemeldt. Dañ dieſer Nam nit vom Griechiſchem wort Sophos / ſo Sophos. 
da bedeut ein weiſen Mañ / welches doch etliche dafür halten / in dem fie ſchreiben / es has Sep 
ben die Sophi ſeibſt alſo fichnenen laſſen / nach den vhralten Magis vnd Sophis oder ran 
Weiſen der Perſier:ſonder vom Arabiſchem Sophi ſeinen vrſprung hat / welches ſo vil 
heiſt / als Wolle. Dañ weil die Mahumetiften/on inſonderheit die Oſmaniſchen / nach 
altem brauch jre Koͤpff mit einem Tulpant oder Bundt von gar ſubtiler Leinwat vm̃⸗ 
wicklen:ſchafft vnnd gebeut dieſe newe Religion der Sophilar vnter andern / man ſolle 
das Haupt nit auß eim Pracht vñ Hoffart mit ſolchen Leinin Buͤndten zieren: ſonder 
nur ſchlechte Hauben auß Wollen / ſo nit koͤſtlich / die Kopff damit zu bedecken machen! 
vñ zurichten laſſen. Vnd demnach ein ſolche wuͤlline Hauben / ſo bey den Perſianern jez 
tzo wider die gewonheit anderer Mahumetiſten im brauch / zwolff Falten hat / vnund daaa 
Arabiſch wort Enaſſer / ſo viel bedeut / alsız. haben fie auch ein andern Namen Enaſ⸗ Enaſſeriar. 
ſerlar bekom̃en / das iſt / die zwoͤlfffaltigen. Weil ſie auch ſolche Hauben nur roht geferbt 
sragen I hat man ſie auch Kiſuibaſſchilar genannt / das iſt / Rote Kopff. Vor dieſer zeit Riſulbaſſchilar. 
‚aber wurden die Perſier von Tuͤrcken vñ andern Aiemini od Azemini geheiſſen / wie dañ Ayemin 
auch jr Land Aiem genañit / als droben im 2. Cap. diß Pandedtis gemelt. Alſo ſicht man 
nunm daß dem Schach Iſmail von ſeinen widerwertigen vñ feinden / den Oſmaniſchen / 
vnd andern Mahumetiſten / de Nam Sophi vnd Kiſulbaſſcha geben worden / als dem 
Haupt vñ Vorſteher aller andern Sophilar: vñ haben auch ſeine Nachkom̃en bey vns 
biß auff den heutigen Tag ſolchen Damen behalten / dz man fie Sophiner / als deß So⸗ 
phi Kinder vñ Enickel pflegt zu neñen. Jedoch bin ich nieder meynung / wie andere / daß die S — 
so neinlich ſolcher Nam der Sophilar eben erſt zu der zeit auffkoĩen. Dañ auß der Tuͤr⸗ nicht vamals 
ciſchen Chronick zu ſehen / daß er elter / vñ lang vor deß Iſmails zeit geweſen: weil in der⸗ erſt alſo geueñt. 
ſelben gedacht wirt / es haben gleichßfalls die S ophilar bey der regierung Sultan Mus 
chemets deß erften/fo Baiafits Anherr geweſt / nemlich gantzer 90. Jar vor dieſer Auff⸗ 
ruhr deß Schach Eufilfich emyort vnnd rumort / als auch deſſen der Leſer droben 
W 7 . 1 1 *4 5 
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Es ſtim̃t in dieſer meynung mit mir vberein ı Joan Thomas Minadoivon Ros 
uigo / vnnd meldt / daß der erſt Anfaherder Sophiner Sect geweſt ſey / der Scheich 
Giunet oder Zunet. Setzt doch nicht außtruͤcklich I zu welcher zeit er gelebt: dann als 
lein / daß er deß Jouij jrrthumb widerlegt / fo geſchrieben der Sophiner Aberglaub ſey 
bey den Perſiern eben zu der zeit entſtanden / da deß Luthers Sect in Teutſchlandt ſein 
anfang gehabt. Item widerlegt deß Jouij meynung vom anfaher der Superſtition dem 
Arduelle / der auch Aider geheiſſen ſey worden: vnd bericht / daß der recht Erfinder ſey 
geweſen Scheich Zunet / vor allen andern Sophi genannt. Nach demſelben ſagt er ſey 
gefolgt Scheich Sederdin / vnd Scheich Zuni / der ander: auff welche zuletſt Scheich 
Ader kom̃en / fovom Jouio nicht recht Arduelles genannt] wie ich nach der leng ange⸗ lo⸗ 
zeigt) auch klaͤrlicher vnnd warhafftiger / dann nie keiner vor mir / den Minadoi ſelbſt 
nicht außgenommen: deſſen Arbeyt vnd Buch mir allererſt zukommen / da diß Werck 
ſchon einmahl in Truck Lateiniſch außgangen. Vnnd iſt nun hierauß gnugſam offen⸗ 
bar / daß auch der Scheich Haidar nicht ſey der erſt Anfaher dieſer neuwen Lehr vnnd 
meynung geweſt: ſonder hab gleich als die vbrigen Fuͤncklein vnnd Koͤlelein der alten 
Glut / vñ etwas gedempffter Brunſt / widerum̃ auffgeblaſen vnd angezuͤndt: vñ ſey eben 
gleichmaͤſſiger weiß dem Schach Iſmail der Zunam Sophi von ſeinen Feinden auch 
geben / mit welchem / vor der zeitwolgemeine Leut / aber nie kein Konig geneñt worden. 
Welche bey den Perſiern Corizzi oder Cordſchenge⸗ 
X nañũt / welche Tuͤrckman. Was dem Schach Culi fuͤr ein Straff vnd 
Todt angelegt worden. 

Er feind bey den Berfianern dreyeriey Sorten der Leut / welche dem Koͤnig in ſei⸗ 









* 


nen Feldzuͤgen dienen / vnnd ſich brauchen laſſen. Die erſten werden von jhnen 
Tuͤrckmanlar geneñt / vnd haben ein Stand / gleich wie bey vns iſt der Adel / vnnd 
Rittermaͤſſiger Lehenleut land. Dann auch bey jnen jmmerwehrende Lehen geben wer⸗ 
den / die von den Eitern auff jre Kinder vñ Nachkom̃en fallen / wie auch bey vns Chriſten 
im brauch / aber bey den Tuͤrcken garnicht. Als offt nun dieſe Tuͤrckmaner außBefelch 


verpflicht. Die andern werden Corizzi oder Cordſchen genannt / vnd dienen vmb jhren 
Sold.So gibt man zwar bey den Perſiern fein andern Sold / dañ allein was zu vnter⸗ 
haltung der Kriegßleut / inſonderheit die Prouant betrifft: ſampt Roſſen / Kleidern/ 
rRuͤſtungen / Wehren / Gezeiten / vñ andern. Die dritten ſeind nur jrer Bundsverwand⸗ 
ten / vnd Benachbarten Voͤlcker zugeſchickte huͤlff / nemlich der Armenier vnnd Geor⸗ 
gianer oder Kurki: welche zu der Chriſtlichen Religion ſich bekennen / vnd den Perſiern 
hold / den Tuͤrcken auffſetzig vnd feind ſeyn. Hierauß kan nun der Leſer vernemmen/daß 
der Schach Iſmail den gemeinen Mann vnter denen / ſo dem Schach Culi / als jh rem 
Oberſten vnd Haupt gefolgt / vnd dermaſſen vnmenſchlich hin vnd her gewuͤtet hatten / 
gleich als Leibeigne Schlauen vnter feine Herrn / die nemlich Sultanlar / Chanları z 
Tuͤrckmanlar heiſſen / laſſen außtheilen: die Raͤdleinfuͤhrer aber vnter den Auffruͤhri⸗ 
ſchen / ſeinen Cordſchen / das iſt / Soldaten / befohlen vmbzubringen. Es iſt auch wol ge⸗ 
denckwuͤrdig / das Spanduginus ſchreibt / es fen der anfaher vnnd vrſacher dieſer greu⸗ 
lichen Tragedi / welcher ſich Schach Culi / das iſt / deß Schachs Diener genennt hatte / 
darauß andere wegen ſeiner grauſamkeit Schitan Culi / das iſt deß Satans oder Teuf⸗ 
fels Knecht gemacht / auß befelch vnnd vrtheil deß Koͤnigs Iſmails / zu einem Exempel 
ernſtlicher Straff I ſo faſt rhuͤmlich vnd loͤblich I in ein Fewr lebendig geworffen / vnnd 
verbrennt worden. 


Empoͤrung deß Selims wider feinen Batter Sultan 
Baiaſit. Bon den Precop Tatern. Wieder Precop Han vmb das Koͤnigreich 7° 
Poln laſſen werben. Von Belgrad am Neſter. Vom Seguan Baſſcha. 
£sjihmeder Selim fuͤrgenom̃en / feinen Vatter vom Reich zu verfloffen: iſt er nit 
von Trapezunt oder Trebiſonda durch das kleiner Aſien gezogen / weil er wol bey 
jm ſelbſt abnem̃en Funde I es würden jhn feine Brüder! Achmet vnd Corcut / 
dieſet 


mit der anzahl Reyſiger / fo cin jedernach geſtalt feiner tragenden Lehen auffzubringen za 


Wu 
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dieſer Reyß auffhalten ondverhindern: fonderift auff Cofer welche Statt von den ons 
ſern Capha geneũt wirdt/ als im 148. Cap. gefagt! vbers Schwarg Meer gefchiffer: 
vnd hat dafelbftzu der zeit nicht deß Mechemet Tatar Chans Tochter zum Weib ges 
nommen] wie der Geufroi ſchreibt / weiler bey derfelben .. Sohn Soleimanvors 
langſt gezeugt / ſo damals ohn gefährlich fchon 19. Jar altwar: fonder huͤlff an Kriegß⸗ 
leuten vom Schweher erlangt / denen gedachter Mechemet Tatar Han feinen Sohn 
zum Oberſten fuͤrgeſetzt / welcher in Hiſtorien Chanogli genannt wirdt / das iſt / deß Chanogu. 
Datgriſchen Chans oder Königs Sohn, Dieſelben Tatarn werden mit einem beſon⸗ 
dern Namen Precopier genannt/oom wort Precop / welches ein Graben bedeut. Dani w 
wen das Sande Taurica Cherfonefus weit ſich ins Meer ſtreckt / vnd allenthaldenvom Was Fer 
WMeer befloſſen iſt / außgenom̃en daß ein enger Paß zum Landt hinein gehet / Iſthmus 
von Griechen geneñt. One welchen es ein Inſul vñ gar vmbfloſſen Landt wer: haben et⸗ 
wa die Inwohner deß Sands wegen jrer ſicherheit ſich vnterſtanden / von einem End ge 
ſagten engen Paſſes zum andern / das iſt vom Meer zum Meer ein Graben zu fuͤhren / 
vnd alſo jhr Landtſchafft vom andern Landt nach der Tatarey gleich als abzuſchnei⸗ — 
den oder abzugraben. Der jetzig Precop Tatar Han / hat neuwlich auff dem Landtag —— 
Stend in Poln / ſo wegen der Wahl eins andern Königs / nach abſterben König an die Polacen. 
teffans Batori war angeſtellt / auch feine Legaten abgefertigt / vñ das Polniſch Ko⸗ 
nigreich in ſeinem Namen zu werben. Denſelben hat er befohlen / daß fiezuforderft feine 
Macht den Polacken anzeigen ſolten I nemlich daß er ſo vnd fo viel tauſendt Reyfiger 
auß ſeinen Landen zu ſchutz vnnd ſchirm der Cron Poln auffbringen koͤndt. Darnach 
ſolten ſie den Polacken fuͤrhalten / ſie wuͤrden an jhm einen Koͤnig haben / der eſſen vnd 
trincken betreffend / fich eins ſchlechten würd behelffen / anderer koͤſtlicher Speiſe nicht 
viel achten / vnd feinen Hunger zu buͤſſen / ſich nur am Roffsfleifch laſſen benuͤgen. Vñ 
beſchließlich / was Glaubens ſachen vnd Religion thete belangen: ſolten ſie ſeinet wegen 
nur ſchlecht vnd einfeltig fuͤrbringen: Dein Bapft/ mein Bapſt:dein Luther / mein Lu⸗ Nota. 
her. Ob nun wol damals ſolche Werbung mit groſſem Gelechter angehört worden / 
 Toiftdoch zu beklagen / daß vnſere Chriſten König vnd Fürften folches jhnen in freyſtel⸗ 
lung der Glaubens ſachen von einem Barbariſchen Tatar Han laſſen zuvor thun:pnd 
pe daß fie deß allgemeinen Feinds vngeacht / welcher allein dahin argliſtig trachtet / wie er 
"ons alleſampt vmb vnſer Heyl vnd Wolfahrt bring / nur Menſchen anſehen vñ reputa⸗ 
tion zu beſtetigen / einen Krieg auff den andern fuͤr die Handt nemmen. Aber damit wir 
auff den Selim wider kom̃en / hat derſelb von Capha ſich auff Kili begeben / von wel⸗ 
cher Statt im 159. Cap geſagt / vnd iſt von daunen auff Beligrad kom̃en. Solches iſt 
nicht das Vngariſch Nandor Alba / oder Beligrad / bey vns Griechiſch Weiſſenburg 
genannt / ſo damals noch nicht in der Tuͤrcken Gewalt war gerahten / vnd allererſt vom 
Sultan Soleiman / Sultan Selims Sohn / neun oder schen Jar nach dieſer zeit eins 
genom̃en worden: ſonder eben dieſelbig Neſteralba / welche gelegen an dem Ort / da der 
Fluß Neſter ins Meer laufft / vñ auff Polniſch vom Goreccio wirt Bialogrod geneñt / 
go wie droben weitleuffiger im gemeldten 159. Capit. angezeigt, Seguan Baſſcha iſt bey 
den Tuͤrcken der oberſt vber alle Saͤmer / ſo fuͤr die Samroſſz / Mauleſel / Camel / ec. 
beſtellt vnd verordnet. 


Warumb der Sultan Baiaſit das Sanzacat Semen/ 1 
— dre ſeinem Sohn Selim angebotten. 
a warumb der Vatter das Sanzacar Semendre feinem Sohn ober 
a geben wire in der Chronick nit außtruͤcklich gemeldt. Es hett aber Die meynung / 
RE Haß er den Selim verhindern vnnd auff halten wolt / damit er nit fortzäge/ und 
durch fein anfunfft zu der Porten / die vngeſtuͤm̃en / vnd dem Vatter widerwertige Ge⸗ 
go muͤhter der Genitſcharn / an ſich brecht. Dani der Sohn argliſtiger weiß ein Deckm an⸗ Selims arglt⸗ 
iel erfunden hatte / dieſe ſeine Reyß zu beſchoͤnen: dz er allenthalbẽ außgeben / er ziehe zum Rigteie, 
Batter / jm gebürlicheReuereng on Ehr zu erzeigen/od die Hand zu kuͤſſen / wie es auch ER 
ie Türeken nenien:on wölledarnach wider die Chriften fich brauchen laſſen / vñ bevorz zäfen, 
ab wider Vngarn. Wiſt wol / daß folches den Genitſcharn vnd u ie der 
al orten 
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Worten gar angenehm ſeyn wärde:weilfiedem Selim / alseinem begirigem Herimdas 
Königreich zu erweitern / als baldt würden befallen / vnd genglich fich ergeben. Dies 
fem aber vorzufommen / beut jhme der Vatter das Semendrifch Sanzacat an / ſo den 
Vngarn am nechſten gelegen] als wolt er ſagen: Begehreſtu wider die Chriſten zu 
ſtreitten Sonimb von mir an das Sanzacat Semendre/ welches an Vngarn ſtoſſt / 
vnnd ich dir gib. Daſelbſt haſtu gelegenheit gnug / dein Mannhaffte tugent vnd dapf⸗ 
ferkeit zu erzeigen. Von dieſem Platz Semendre / iſt droben im 99. Capitul geſagt. 
Aber Selim hat diß anerbieten nicht woͤllen annemmen / vnnd iſt auff Zagora fortge⸗ 
ruckt: von welcher Statt droben im 33. Capitul gemeldt / ſie ſey von Hadrianopoli 60. 
Griechiſch oder Welliſch Meiln gelegen. Allda iſt zu jhme der Malcozogli / ſampt an⸗ 19 
dern Tuͤrckiſchen begen / kommen:dazu fie bewegt durch das Geſchrey / ſo er außgeben / 
er wolt den Krieg wider die Chriſten anfahen: haben jhm all jre dienftangetragen. Dar⸗ 
auff Selim / damit er jhnen ſeine heimliche Gedancken etwas zu verſtehen gebe / geant⸗ 
wort: Ir erbieten ſey jme gantz lieb vñ angenehm. Da er zum Regiment wuͤrd koñ̃en / 
wolt er nicht allein das Oſmaniſch Reich weiter erſtrecken vnd mehren: ſonder auch ſie 
alle zu groſſen Ehren vnd Reichthumb befördern. Durch dieſen Lift gewan er jhre Ge⸗ 
muͤter / die ohne deß / Menſchlichem brauche nach / lieber wolten die auffgehend I dann 
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dienidergehend Sonn anbetten / wiemanpflegeäufagen. 


Warumb der Sultan Batafit auff Fon... 
ſtantinopoli geeilht. FT 

Es Spanduginimennung iſt C ulcan Baiaſit hab / nach dem er von deß Se⸗ 

lims ankunfft vernommen / eben auß der Vrſach Hadrianopoli verlaſſen / vnd 

auff Conſtantinopoli geeilt: damit der Sohn nicht vor jhme dahin kem / die 
Königliche Schaͤtz in ſeinen Gewalt brecht / (von welchen im t39. Capitul geſagt daß 
man ſie zu Conſtantinopoli pflegt im Schloß Jedicula oder Heptapyrgio/ das iſt / fies 
ben Thürn zu verwahren / ) vnnd alſo nach erlangten Neruis belli den Vatter deß 
Reichs beraubte. Zu dieſer vrſach / moͤcht auch die gefegt werden: Daß Sultan Baia⸗ 
fit gnugſamb gefpürt / da er die Keyſerliche S tatt vnd Hoflaͤger würd verlieren / würd 0 
es vmb jhn vnd ſein Regimentgangondgaraußfygn. 


Bon dem Ort / da der Selim mit ſeim Vatter ein 
Schlacht gehalten. Von der Statt Zorli. Bon Saranda Eccliſies / 
vnd Kirc Kliſſe. Vom Carabulyc / dep Selims Roſſz. 


N Chronik ond andere melden / es fenen deß Vatters / fo damals wegen feiner 
SE Podagra fich in einem Wagen laffen führen/ond dep Sohns Kriegßleut auf 

einander nicht weitvon Zorligeftoflen. Diß Zorli / wie es die Tuͤrcken nennen / 
iſt die alte Statt Tzurolloe / oder Tzurulus / von welcher im 25. Capitul droben ge⸗ 
ſagt. Jouius ſchreibt / es hab diß Dorff / ſo zuvor gar vnbekañt / (ſolches iſt droben im 
gedachten Capitul widerlegt) durch dieſe merckliche Schlacht ein Namen vnd Rhum 
bek ommen. Spanduginus ſetzt hinzu) diß Ort ziehe ſich auff Quaranta Chiefe/ das 
iſt / auff Viertzig Kirchen Solches iſt auch ein Staͤttlein in Thratia / welches die jetzi⸗ 
geGriechen in jhrer Spraach Saranda Eccliſies heiſſen / die Tuͤrcken aber KircKliſſe / 
mit eben einerley bedeutung: vnd iſt daſelbſt noch heutigs tags deß Sanzaken von Kirre 
Kliſſe Reſidentz / welcher dem Rumili Beglerbeg / oder dem auß Griechenlandt / vn⸗ 
terworffen. Als nun zuletſt der Selim in dieſem Treffen vberwunden / iſt er durch huͤlff 
ſeins Roſſz davon kommen. Vnd da jemand vermeynt / man moͤg auch wol deſſelben 
Pferdes Namen / wie deß Bucephali / ſo deß groſſen Alexanders Roſſz geweſt / auff 
zeichnen vnnd wiſſen: kan jhme der Leſer auß deß Herrn von Bußbeck Reypbiichlen 
— es hab den Namen Carabulyc gehabt / welches ſo viel bedeut / als Schwartz 

ul, 


Wie 
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Gie Selim / nach demer micfeinem Volck erlegt 1.4, 

| auff Cofe geflohen. Vom Dorff Midge, Vom 
Niſchami Baſſcha. 


Jeſes Dorffs Midge / gedenckt allein die Tuͤrckiſch Chronick: die andern mel⸗ 
Sa Selim hab zum Schwargen Meer fein Flucht m. Wanın Midge 
gelegen / das ſonſt ein vnbekañtes Dorff / vnnd nirgen do in Hiſtorien gefunden 
wirdt / mag man darauß abnemmen vnd muthmaſſen: daß Spanduginus ſpricht / es 
ſey der Selim auff feiner Flucht durch Thraciam / auff Varna / dem Schwartzen 
jo Meer zu / geſtrichen. Dann darauß ſcheint / Midge ſey nicht ferr von Varna / von 
welcher Statt droben im 113. Capitul geſagt. Das wort Cadileſcher / fo baldt allhie 
folgt / iſt droben im 20. Capitul erklaͤrt. Niſchanzi Baſſcha wirdt bey den Tuͤrcken der 
genannt / ſo alle Brieff vnd Inſtrument / die bey der Porten verfertigt werden / vnter⸗ 
zeichnet: vnd tregt eben ein Ampt / das dem Ampt eins Oberſten Cantzlers an vnſern 
Hofen faſt aͤhnlich. 


Wie der Achmet / indem er nach dem Reich ſtellet / ſich "> 


zu hart vnd rauch wider die Genitſcharn / vnd zu grell wider die Abgeſandten 
erzeigt. Wie auch Corcut neben feinen Brüdern N 
dem Reich nachtrachter. 


CH hab in der Genealogia der Oſmanier gemeldt / daß der Sinan Schach! Die — 
vnnd der Allama Schach! die beyden erſtgeborne Sohn Baiaſits / vor jhrem ſen Scpnworm 
Vatter mit todt abgangen. Vnnd hat der Vatter wegen deß eltiſten Sinans Zauꝛer geſtor⸗ 
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gar bitterlich vnd lang getrauret vnd geklagt. Nechſt diefen war unter den Söhnen der 
dritt! Sultan Achmet / der Amafianifchen Sandefchafft fürgefege: welcher als baldt 
nacheingenorfiener Zeitung vonder Empörung feins Bruders Selim / mit zwentzig 
taufentgerüfter Dann durch das fleiner Afienauff Scutari / gegen Conftantinopol 
vber gelegen) fortgeruckt: daſelbſt eine Bottſchafft von den Genitſcharn / die jhme lief a Genit⸗ 
ſen zuempieten / ſie wolten jn fuͤr jren Herrn annem̃en / da er jhnen verbeſſerung jrer Be⸗ Re — 
ſoldung zuſagen wolt / angehoͤrt: vnd ein vnmilte rauche Antwort darauff geben / er wer 

nicht bedacht / weil der Vatter jhn ſchon für ein Succeſſor im Reich zu erklaͤren vorha⸗ Achmets trusi⸗ 
bens / eben von jnen das Reich mit Gelt zu kauffen / welches jm auch ohn jren danck wer⸗ onfarſichtis 
den muͤſt. Durch welche wort er der Genitſcharn gemuͤter gantz vñ gar von ſich abwen⸗ 

dig / vnd durch ſein eigne vnfuͤrſichtigkeit dem Selim beyfellig gemacht. Als der Vat⸗ 

ter ſolches geſpuͤrt / hat erwegen deß Sohns Achmets / denſelben widerum̃ mit den Ge⸗ 

nitſcharn zu verfühnen vñ zu vergleichen / soooo. Sultaniner jnen zugeſagt. Das war 

nun die ſummaGelts von welcher die Chronick meldt / es habs der Achmet dem Vatter 
zugeſchickt. Folgends hat der Achmet ſich vnterſtanden / gantz Aſien mit Gewalt ein⸗ 

o zunem̃en:vnd darauff ſeins eltiſten verſtorbenen Bruders Sinans Soͤhne / den Mu⸗ 

chemet vnd Aladin / in der Statt Caramanız Larenda / von welcher im 107. Capit. gez 
ſagt / belaͤgert und gefangen. Als jhne der Vatter deßwegen ernſtlich durch Abgeſandte Geſandten vom 
ſtraffet / hat er dem Oberſten vber dieſe Bottſchafft den Kopff laſſen abhacken / vnd den rang vbel ge⸗ 
andern Naſen vnd Ohren abſchneiden. Durch dieſelb Vnthat iſt jedermeniglich dem 
Achmet ober die maſſen abhold vnnd feind worden. Vnnd laſt vns zwar allhie recht bes 
ſchauwen / wie alles im Oſmaniſchen Reich Damals durch einander gangen. Der fuͤnfft 

Sohn Baiaſits / der geburt nach / Selims Bruder von beyden Eltern / welches Exem⸗ — babe 
pelldaman Sultan Soleimans ond der Reuffin Kinder außnemmen mil ) in der Dfs per. chte Bra⸗ 
manier geſchlecht wol ſeltzam / war Corcut. Dann der vierdt Muchemet / war vor die⸗ 

0 fer zeit vom argwoͤniſchen Vatter / als er auff ein zeit vnerkaũter weiſe zum Vatter vnd | 
u feinen Brüdern gezogen vñ jr thun vnd laffen beſichtigt / auß forcht eins heimlichen — 
Anſchlags vnd Emporung durch Gifft vmbbracht. Gedachter Corcut war in abwe⸗ gig, 
ſen deß Batters / als ſein Großvatter Sultan Muchemet der ander ſtarb / von denen! richi. 

ſo es mit ſeinem Vatter gut meyneten / auff den — ul auß der en 





1. 


Corcut vbergibt 
dem Vatter das 


Reich 


196. 


Tziupri. 


Ponto grande. 


Ponto piccolo. 


Bun Zecme. 
Cutzuc Zecme. 


Groß end Hein vnnd klein Rhegium: vnnd ſollen anfenglich beyde Brücken! fampt den Staͤttlein/ 


Rhegium. 


Sfyty Nero. 
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geſetzt: damit deß Baiaſits Bruder Zem / nitdas Reich zuvor einneme / ohd dem Das / 
it ent zuckte. Da auch der Vatter hernach zu Conftantinopol angelangt! vnnd das 
Reich für fich eingenommen: warjhmeder Sohn Corcut auß zarter Kindtlicher Lieb 
vnd Trew gewichen: und hattedagegen der Vatter jhme zugefagtier wolt jhn für allen 
andern Söhnen | wann erein Nachfahrn im Keich würd verordnen / trewlich Ihm laſ⸗ 
fen befohten feyn. Item hette er jme hernach / da er Caſtamon befaß/ von dero gefagt im 
66. Capitul / nach dem toͤdtlichem abgang ſeins Brudern Muchemets / Maniffa vder 
Magneſia ſampt jhrer Landtſchafft / darzu er nicht ein gering theil deß Lycier vnnd Ca⸗ 4 
rierlands geſchlagen / zugeeignet vnd geſchenckt. Als nun eben dieſer Corcut / der fonft 
dem ſtudirn in der Mahumetiſchen Philoſophey / vnd einem ruhigen Leben vnd Weſen i 
gang vnd gar ergeben war / ſeiner Bruͤder Auffrhur vnd Empoͤrungen geſehen vnd ver⸗ 
nommen: hat jn auch der naͤrriſch Ehrgeitz fo keins wegs ſich auff feine Philoſophiſch 
Profeſſion reimen wolt / geſtochen: vnd ſolches inſonderheit wegen der Vrſach / daß er 
vermeynt vnd fuͤrwandt / es gehörte billich das Reich jhme zu / weil er auch vorm Vat⸗ 
ter darzu gewidmet wer worden. Was er aber verricht vnd erlangt / hatder Leſer auß 
der Tuͤrckiſchen Chronick ſelbſt zu vernemmen. 


Vom groſſen ond kleinen Zerme. Vom groſſen 6nnd 
kleinen Rhegio. Vom Waſſer Athyras / jetzt Glyky Nero. Von deß Pr 
Sultan Soteimans Wundſch. Vom Biſthumb 

zu Athyra. —R 
N wort Zecme / oder Zeemege / heiſt ein Bruͤcken fo die Tuͤrcken fonft auch 
Se Tziupri pflegen zunennen. Wann manvon Siliurea wil auff Conſtanti⸗ 
= nopoli ziehen/ wit dann auff diß mahl der Selim eben den Weg gezogen! 
koͤmpt man zum erften von Siliurea / (wie droben im2 6. Capitul ordentlich verzeichs 
net )ahen Ponto grande] das iſt / zur groſſen Brücken / welche daſelbſt ober ein Arm 
deß Meers gemacht / an eim Staͤttlein / ſo von der Bruͤcken auch den Namen Ponto 
grande hat. Bon dannen kompt man zu einem andern Marckt / Ponto piccolo genañt / 
das iſt klein Bruͤck / da gleicher maſſen ein Brücken ober ein andern Arm dep Meers ge 34 
fchlagen / in welchen Arm dafelbft das Waſſer Arhyras fleuffe. Wie nun diefe 
Staͤttlein folche Namen auch beym gemeinen Mann der Ort in WellifcherSpraach 
haben) dienoch viel breuchlich daſelbſt: alſo nennens die Tuͤrcken auch injrer Spraach 
Buiuc Zeamege I das iſt groß Brück I unnd Cutzuc Zecmege / das ift klein Bruͤck. 
Die Alten habens genannt Rhegium maius / vnnd Rhegium minus / das iſt / groß 










vom Keyſer Tonftantinodem groſſen / erbaut ſeyn / mie mich deß Watriarchen zus 
Conſtantinopol Protonotari Theodoftus Zygontalas bericht. Alſo findt man ineinee | 
gefchriebnen Griechifchen Hiftori/dero droben auch im 10. Capitul gedacht / wie vnter 
dem Keyſer Juſtiniano dem groffen vnd erften diß Namens / durch ein mechtigen Erds 40 
bidem nit allein die Statt vbel zugericht: vnd an jrer geftalt gefchende: fonderauchdie 
Vorſtett / ſampt dem Rhegio / zerfallen vnnd würt worden. Dann Conftantinopol hat 
fein andere Vorſtett gehabt] noch haben Fönnen: dan welchegegen diß Flein Rhegium / 
oder Ponto Picolo fich erſtreckt: wienoch heutigs tags zufehen auf; den zerfallenen 
groſſen Gebaͤuwen. Es gedenckt auch diß Rhegij der Griechiſch Hiſtoricus Agathi⸗ 
as im fuͤnfften Buch feiner Hiſtori / da er gedachts Erdbidems meldung thut / vnnd 
nennt Rhegium der Statt Conſtantinopol Epinion / das iſt / ein Marckt an der Yors 
ſtatt gelegen / bey welchem ein Port oder Haffen fuͤr die Schiff. Der gemeldt Fluß 
Athyras wirdt allhie auff Welliſch Aqua dolce genannt / von den riechen aberin jrer 
jetzigen Spraach / Glyky Nero / das iſt / ſuͤß oder friſch Waſſer / das tt geſaltzen / wie das ⸗ 
Meer Waſſer aller nechſt dabey. Beyde Brücken / die groß vnd klein / vber bey de Arm 
deß Meers / ſo 10. Griechiſch oder Welliſch Meiln von einander gelegen / hat der Sute 
tan Soleiman / diß. Murats deß dritten Großvatter / mit groſſem Vukoſten wider 
erneuwert. Vnnd iſt ſen Wundſchwol zu mercken / dadurch er gewündfche! Gore 
woͤlt 
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woͤlt jhm verleihen! dreyerley Sachen vor ſeim Todt zu verrichten onnd zu vollenden. Soleimans 
| Zum erſten / daß er den groffen Aquæductum, dadurch das frifch Waſſer in Conſtan⸗ Wundſch. 
tinopol wirdt geführt / vnnd der vom Keyſer Valens / welcher jhn erſtlich bauwen laſ⸗ 
ſen / auch Valens vnd Valentianus genannt in den Hiſtorijs / widerumb mocht erneu⸗ Aauzduerus 
wern vnd auffbauwen. Zum andern / daß er moͤcht dieſe Bruͤcken vber beyde Arm deß MER 
Meersi fo nicht einer geringen breyte wider machen. Vnnd zum dritten / daß er Wien 
imn Oſterreich kuͤndt einnem̃en: welchedem Soleiman ſtets wegen derorfach im Sinn 
lag / daß er zween groſſe Feldzuͤg / dieſelb zu gewinnen vnd zu erobern] fürgenoinien: und 
doch vnverrichter fachen wider abziehen bett muͤſſen / das jne zum hoͤchſten verdroß vnd 
se. verfchmecht. Die beyden erſte Wuͤndſch ſeind jme gerahten. Dann er ein recht Koͤnig⸗ 
lich Werck verricht / daß er gnug friſches Waſſers von 20. Welliſchen Meiln vnge⸗ 
ee indie Statt gefuͤhret / vnd beyde Brücken verfertigt. Aber def dritten hat der 
Almechtig Gott / auß fonderm Mitleiden mit feinen armen Chriſten / jhn nicht wollen 
gewehrn:damit der onmenfchlich Tyrañ nicht dadurch mitten ins Teutfchland hinein 
fünderurken. Keyſer Seo I genannt der gelährt oder Weiſe / gedenckt in feiner Nouella 
von den Bifchofflichen Stülen I deß Bifchoffs ober beyde Athyra / welchen er vnter Athyra / zwey 
den Ergbifchoff oder Mitropoliten der Statt Heraclia Thracierlands ordnet. Sol⸗ Staͤtilein. 
chebeyde Staͤttlein Athyra feind eben Groß vnd Klein Zesmegeldavon jet gehandelt. 
Vndgedachter Protonotari Zygomalas ſagte / man bett fiein Öriechifcher Spraach 
a0 Athyra genennt / alsohne Thor: weilfieeben fo wolvorzeiten / alsnoch heutiges tags / 
offene Maͤrckt / vnnd weder durch Thornoch Maurn verſchloſſen ond eingefafft gez 
weſen. Zum Beſchluß / wirdt von dem jegigen gemeinen Mann bey den Griechen! 
Ponto&randeinjhrer Spraach Pondos Megas / vnd Ponto Picolo geheiffen Pon⸗ Dr mu 
dos Micros: welches die / fo der alten Spraach etwas mehr erfahrn / in Gephyra Mes Pondos Mi⸗ 
gali ond Gephyra Mirraperändern. cro8. 


Sonder Kiefen deß Genibare. Von der Genutſcharn 107. 
Sarai. Der alten Roͤmer vnd Griechen Ercubita / vnd Excubitoria. Don ger 
or wiſſen Orten zu Conſtantinopol / da man Rasen an ftatt eins Allmufen 
ſppeiſet / nach Tuͤrckiſchem brauch. Daß folches zu gewiſſer 
zeit deß Cußluc vnd Ikindi geſchicht. 


—* meldt die Chronick / Selim hab einkehrt vnd ſich gelaͤgert / ohn zweiffel mit ei⸗ 



















nem groſſen Volck / eben an das Ort der Statt / welches die Chronick Genibaxe 

oder Genibacze nennt / das iſt / den neuwen Garten:in deſſen Wieſen / als da man 
viel Gezelt auffſchlagen Funde / er ſich vnterm Himniel / nach Tuͤrckiſchem brauch / 
hat koͤnnen laͤgern. Gemeldten Tuͤrckiſchen Namen ſetzt auch der Spanduginus / da er 
ſchreibt / Selim hab das Loſament genom̃en an einem Ort / Janibacza geheiſſen / nicht 
mweitvom Saraider Genitſcharn. Nun iſt kurtz hievor in der Chronick gemeldt / daß 
0 auch der Corcut / nach dem er zu Conſtantinopol ankom̃en / nit weit vom Sarai der Ge⸗ 
nitfcharn ein Loſament jhm geſucht vnd eingenommen. Vnd warumb er eben daſelbſt 
tollen ſeyn / iſt leichtlich abzunemmen. Diß Gebew oder Sarai der Genitſcharn / —— 
iſt zu nechſt bey einer Meßit oder eim Tempel welchen Sultan Soleiman der an⸗ 
der ſeim liebſten Sohn Muchemet zu gedechtnuß erbauwet / der von der Reuſſin ge⸗ 
born / wie droben im andern Theil der Chronick angezeigt / Selim deß andern elter 
Bruder geweſt / vnnd ohn zweiffel auff den Vatter I als jederzeit deſſelben gehorſa⸗ 
mer Sohn im Reich wer ſuccediert / da er den Vatter heit moͤgen vberleben. Es iſt 
auch gedachtes Sarai nicht fer: von der erſten Tuͤrckiſchen Meßit zu Conſtanti⸗ 
nopol / welche Sultan Muchemet der anderan dem Ort / da der heiligen Apoſtol Kirch 
damals war/nach eingenommener Statt auffgebauwt. Sch halt] diß Gebeuw haben 
die Tuͤrckiſchen Sultanen für die Genitſcharn verordnet eben an dem Ort / da zuvor 
der Keyſerlichen Guardi / von Römern Pretorianz Cohortes genanne I Excubi⸗ —— 
ta oder Excubitoria waren gleich als Wachtplaͤtz. Dann dep Orts Situs vnnd 
gelegenheit dazu faſt bequem / wie die / ſo FERNE — vrtheiln ee 
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wiffenfönnen. Esfeind auch daſelbſt groffe Gärten mit Mauwrn vmbgeben / auff 
arumb Ra welche die Katzen pflegen zu fpringen/ vnnd ſich zufamlen / wann fie zu gewiſſer zeit 
bonTärerenät. von denen fürüber gehenden Tuͤrcken jhrer Narung vnnd Speiß gemertig ſeind. 
mufen betonen. Dann die Abergläubifche Barbarifche Leut bereden fich felbft I daßfievon Gott ein 
Gnad erlangen vnnd verdienen / wenn fie auch den onvernünfftigen Thieren / als 
Katzen / Hunden! Fifchen! Voͤgeln / vnnd andern / ein Allmufenreychen vnnd mits 
theilen. Darumb fic auch fuͤr ein groſſe Suͤnd halten | gefangene Voͤgel toͤdten / vnd 


eſſen wollen: kauffen fie viel lieber mit jhrem eigenem Gelt / vnnd laſſen ſie wider zu 


jhrer vorigen Freyheit kommen / vnnd hinweg fliegen. Werffen auch den Fiſchen 


Brot ins Waſſer / zu jhrer Narung: pflegen den Hunden vnnd Katzen | fo täglich L 


auffden Gaſſen / an gewiſſe Ort / zu gewiſſer zeit heuffig zufammen fommen / Brot! 


Zatzen kenner Fleiſch | vnnd andere eſſige Speiſen zugeben. Daß auch jhre Katzen eben auff den 


die Nen vñ — 
ee iu Mauren diefer Garten / von welchen allhie wirdt geredet / auff die Stunden der 


Cußlucks / welches iſt mitten zwiſchen Auffgang der Sonnen onnd Mittag I bey 
ons die Nonzeit genannt: vnnd gleichßfalls deß Ikindi / welches eben mitten zwi⸗ 
fchen Mittag vnnd der Sonnen Nidergang I bey ons die Vefperzeit genannt! 
jbr auffinerefung vnnd acht haben : hab ich zwar felbft vielfältig wargenommen! 
wenn ich der Dre vnnd End zu def Patriarchen Hof unnd Wohnung / den Pro⸗ 


tonotari Zygomala zu beſuchen / fürüber gieng: vnnd hab auch gegenmwertig gefehen! _ 


daß midrige Tuͤrckiſche Weiblein etwa Gebratens Fleiſch auß den nechft daben geleg⸗ 
nen Garkuͤchlen gefaufft / an lange Spießgerten oder Ruhten gefteckt / vnnd den Ka⸗ 
tzen auff geſagten Mauwrn gerepcht vnnd geboten : fprachen daneben / mit brum⸗ 
mendem Maul / weiß nicht was für Tuͤrckiſch Gebettlein. Auß dieſem allem verſte⸗ 
het nun der Leſer / daß Sultan Selim eben in gemeldte Gaͤrten / nahend bey der Genit⸗ 
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feharn Sarai / fich gelägert. 


3.  Bom Muftaffa Baffıda / deß Sultan Baiafice 
Deir Azem. Vom Ducaginoglii Boſtangi Baſſcha / 
vnnd vom Aigas Aga. 
Ieſer Muſtaffa war geborn zu Seres oder Serrz I nicht weit von Amphi⸗ 
poli: vonmwelchen beyden Stetten im 4 3. vnnd 53. Capituln droben gefagt. 
Sein Batter war ein Griechifcher Pfaff I der Chriften Religion. So weiß 
Arc def Mu⸗ zwar jedermenniglich / daß die riechifchen Pfaffen im Eheſtand leben. Es war ge⸗ 
ſtaffa Baſſcha. meldter Muſtaffa gar ein liſtiger / boßhafftiger / rachgieriger Mann. Ward gleich 
nach dep Sultan Baiaſits Todt vom Sultan Selim vmbbracht / wie baldt hernach 
in der Chronick folgt. Jouius ſchreibt Sultan Selim hab nicht allein dieſen Mann 
braucht zu vntertruͤckung ſeins Vatters / ſonder auch den Ducaginogli / Boſtangi 
Baſſcha / das iſt Oberſten vber die Gaͤrtner: welchem der Selim zu Lohn der vntrew 
gegen ſeim Herrn / vnd meineyds / heimlich fein Mannbare Tochter verſprochen vnd 
geben: tem den Aiax / der Genitſcharn Aga: welchen Namen die Tuͤrcken nicht 
Aiax / fonder Aigas außfprechen. Vom Ducaginogli fol baldt hernach/ im208,Ca; 
pitul / gefagt werden, 


os. Warumb der Sulcan Batafic/ nach verlaſſung vnnd 


vbergebung deß Reichs / ghen Dimotuck hab wollen ziehen. Won Cerimonien/ 
damit ein neuwer Sultan wirdt eingewidmer. Bon Keyſerlichen Syms 
bolis vnd Kleinotern. Wie man vorzeiten cin andern Keyfer bey 
den Griechen pflegen zu Frönen/ bey deß vorigen lebzei⸗ 
ten. Was Parakimomeni / Scaramangium / 


Tzohadarler / Ambon / Dikitiſion / 4 


Tzankia. 
Aß Dimotuck von Tuͤrcken die Statt geneñt wirt / welche die riechen Didy⸗ 
motichum / von jren doppelten Maurn heiſſen / iſt droben im 28. Cap. angezeigt 
worden / vñ daneben etliche ſachen gemelt / ſo darzu gehoͤrig. Dahin hat Sultan 
Baiaſit / 
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Baiaſit / nach vbergebung deß Reichs] darumb ſich wollen verfügen: weil es fein Sultan Baia⸗ 
Vatterlandt war, Dann er daſelbſt geborn / vnnd tregt ein jeglicher von Natur cin MS Lied zu ſei⸗ 
heimliche Lieb vnnd zuneigung fuͤrnemlich zu denen Orten / an welchen er anfenglich ee 
in die Welt kommen. Darumb auch Sultan Baiafit / ald vor drepen Jaren / nem⸗ 
lich im 1509, Jar nach Chrifti Geburt] ein ſchrecklicher Erdbidem / von welchen 
kurtz hiebevor meldung in der Chronick beſchehen | Conſtantinopol vnnd Dimotue 
ſchier gantz vnnd gar zerſtoͤrt / nicht allein a) wider hat laffen auffbau⸗ 
men : fonder auch sehen taufende Sarchor I das iſt Taglöhner vnnd Arbeyter auff Sarchor. 
Dimotuc geſchickt / feins Batterlandts zerfallene Mauwrn vnnd Gebaͤuw wider 
auff zurichten vnd zu erneuwern wie Spanduginus ſchreibt. Belangend den brauch) 
wie die Oſmaniſch Sultanen / nach jhrer Vaͤtter Todt / das Regiment pflegen ans 
RR ift folchesdroben im andern Theil der Chronick / in befchreibung der Ge⸗ 
fehicht deß 1566. ars nach Chrifti Geburt! angezeigt worden. Allhie wirdt ge 
meldt mit was Cerimonien der Vatter noch bey feinem Lebenden Sohn an fein Siell 
verordnet hab: Dannerbefohlen / man folt dem Sohn die Truhen mit den Königs Truhen der Rs 
lichen Schägenvberantworten. Dadurch werden nicht die Schaͤtz verftanden / von —— 
welchen droben geſagt / daß mans im Schloß Jedicula / das iſt der Siebenthuͤrn pflegt * 
zu verwahren:fonder eben die/fovon Griechen die Keyſerliche Kleynot werden genaũt. 
Alſo fchreibe Prxtor Gr&ciz, daßineröberung der Statt Conſtantinopoli / die Keys 
o ferlichen Kleinot vnnd Symbola Balduin dep andern Frantzoſiſchen Keyſers / den 
Griechen in die Haͤnde kom̃en: nemlich.eine Calyptra / das ift ein Deckel deß Haupts / Tatnperaber 
der geftalt vnnd form/ wie bey den Latinis / das ift bey den Decidentahfchen Volckern le 
breuchig/ mit Perlen vnd Edlen fteinen verfegel darunter auch ein roter Stein geweſt / ev 
oben auff der Spiß gefaſſt: Item rote Schuch! Purpur farb: tem ein Schwerdt 
oder Wehr / mit einer Purpur roten Sammetin Scheiden vberzogen. Darnach 
iftder Selim zum Vaiter gangen / hat jhme die Handt I wie die Chronik melde] 
oder wie Jouius ſchreibt / die Fuͤß gekuͤſt. Es ſetzt auch gedachter Jouius hinzu) Se⸗ 
lim hab folches mit groͤſter / aber angenommener vermeynter Demut verricht: dane⸗ 
ben gebetten / es woͤlt jhme der Vatter fein Vnverſtand vnnd Frecheit verzeihen. Als 
o baldt iſt der Vatter auffgeſtanden / vnnd hat jhme das Schwerdt / wie Jouius ſagt / 
oder viel mehr den Saͤbel vmbguͤrtet: wie die Chronik aber erzehlt / auff feinen 
Seſſel zu firen befohlen. Kein Catyptra noch Kron hat er jhm auffgeſetzt / dies 
‚weil bey den Tuͤrcken diefelben nicht im brauch / als die das Haupt nur mit einem 
Fulbant vmbwickeln: wie dann auch jhreSultanin eben als wenig jhre Koͤpff mit 
Kronen /nach onfer Koͤnig vnnd Königin brauch / pflegen zu zieren : fonder nur mit 
einem Bortlein oder Band / bey den Alten genant das Königlich Diadema/ mit man: Dit Stanin 
cherley auf der maffen koͤſtlichen Eden feinen verfegt / welches am hintern Theil deß a 
Haupts zufammen gebunden wirdt. in folches Band hat ein Teutſcher Golt⸗ 
ſchmidt / zu Galata wonhafft / Meiſter Hans Sachs / im Landt Holſtein geborn / 
© dieferjegigen Sultanin / Sultan Murats deß dritten Weib gemacht / da maͤn jhres 
" Sohnes / deß Muchemets / Beſchneidung halten ſolt. Allhie wil ich auch hinzu⸗ 
ſetzen / wie man vorzeiten hat pflegen ein Griechiſchen Keyſer / bey leben deß vo⸗ 
rigen Keyſers I zu kronen: vnnd ſolches auf einer geſchriebenen Griechiſchen Hi⸗ 
ftori Symeonis Magiſtri Officiorum ordentlich verzeichnen. Es redet aber gedach⸗ 
ger Symeon vom Keyſer Michael! Keyſers Theophili Sohn! welcher in Hiſtorien Reyſer Michel 
der Vollſaͤuffer genannt wirdt: wie neilich er / nach dem feiner Mutter Bruder | der vollſauffer. 
Bardas Exfar | vmbbracht vnnd erſchlagen / Baſilium den Macedohier zur ge Rehſers Bafı 
meinfchaffe der Kenferlichen Wuͤrd vnnd Regierung hab erwehlt vnnd angenomz I Rronung. 
men. Vund lauten die wort der Hiſtori / wie folgt. Als der Keyſer / ſpricht Symeon / 
6 in offener Proceſſion auß dem Pallaſt herfuͤr Fam / folgt auff jhn der Baſilius / 28 
vnnd trug deß Kenferst Scaramangium/ wie folches die Parafimomenipflegen zu: a ha 
thun. Da er zur Kepferlichen Thür der Kirchen Formen / hat er die Kron nach gewon⸗ Herant, merden 
heit der Keyſer / ni vom Kopff genom̃en: ſonder ift damit hinein gangen. Hatdarnach — als bald 
bh vmbgewendt / vnnd iſt alſo gekront drey Ambon hnauff geſtn —— 
sw 
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- altem brauch/nidergelegt:hat der Keyſer Michaelden Bafılium gekront / vnnd ſchrey 


Paratimomeni. 


Tzohadar. 


Ambon. 


Dititifion. 
Mandyas. 
Toloman. 


Epimandyas. 
Mente. 


Tzankia. 
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Vnten her ſtund Bafılins] vnnd noch baß herab unter dem Baſilio | fund Leo Ca⸗ 
ſtor / geheimer Secretari / vnnd hielt in der Handt ein Keyſerlichen Schrifftlich ver⸗ 
faſſten Spruch oder Sententz: Item ſtunden daſelbſt Michael Anurius Prapss 
ſitus / die Zunfft oder Zechmeiſter / ſampt jhren Zunfft oder Zech verwandten. Als 
baldt hat der Secretari auß dem Keyſerlichem Deeret dieſe wort angefangen laut vnd 
hell zu leſen: Bardas Cæſar hat ein heimliche Verbuͤndnuß vnd Anſchlag wider vns ge⸗ 
macht vnnd geſtifft ons vmb vnſer Leben zubringen: hat derwegen vns auß der Statt 
gefuͤhrt. Da folche feine Conſpiration ons nicht durch den Symbatium / vnd durch 
den Baſilium wer entdeckt vnnd offenbart worden / weren wir jetziger zeit nicht mehr 
bey leben. Aber er hat feinen wolverdienten Sohn bekommen. Dagegen iſt vnſer ern 4° 
ſter will vnnd meynung / daß Baſilius / als der vns getreuw / vnſer Keyſerlich Ma⸗ 

ieſtet erhalten hat / vns vor dem Feind errett / vnnd mit ſonderbarer zuneigung uns ges 
wogen iſt / hinfuͤhro ein Verwahrer / Pfleger / vnnd Verwalter vnſers Keyſerthumbs 

fen: vnnd daß man jhn mit gluͤckwuͤndſchendem Geſchrey fuͤr ein Keyſer außruff vnd 
gruͤſſe. Da Baſilius ſolches gehört / giengen jhm die Augen vber. Der Keyſer aber 

nam die Kron von feinem Haupt / vnnd reychts Photio dem Patriarchen: welcher ſie 

zum heiligen Tiſch trug / vnd ſprach ein Gebett daruͤber. Darnach brachten die Pre⸗ 

poſiti den Keyſerlichen Mantel / vnnd legten dem Baſilio Keyſerliche Schuch an. Er 

aber warff feinen Mantel von ſich / vnnd kniet vor dem Keyſer nider. Als baͤldt kam 
der Patriarch auß dem Chor] vnnd gab die Kron / ſo der Keyſer von feinem Haupt zu⸗ 
vor genom̃en hett / dem Keyſer ſelbſt wider in ſein Haͤnd. Vñ als man die Scepter / naͤch 
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jedermeniglich mit frolockung: Beyden Keyſern / Michael vñ Bafılio/langes 
Leben. Diß hab ich allhie nicht ohn vrſachen wollen melden / denen zu lieb vnd zu gez 
fallen / ſo alte Breuch vñ Cerimonien mit fleiß erkuͤndigen. Jetzt wil ich auch etlicher al⸗ 
ter Wort / die ſchwer zu verſtehen / erklaͤrung hinzu thun. Was Scaramangium heiſ⸗ 
ſe / findt man droben im 172. Capitul angezeigt. Parakimomeni ſeind dieinneriften Ca⸗ 
merer / welche neben dem Keyſer in der Keyſerlichen Camer ſchlieffen / wie ſolches Sy⸗ 
meon ſelbſt nicht lang hernach deutlicher meldt / da er befchreibtivieReyfer Michael er⸗ 
ſchlagen ſey worden. Ein ſolches Ampt hat bey dem Tuͤrckiſchen Sultan heutigs tags 309 
eben der. Camerling / welchen manChiohadar oder Tzohadar heifft, Dañ derſelb pflegt 
in deß Sultans Camer zu wachen I vnd tregt gleichßfalls auch / wie der Parakimome⸗ 
nus / deß Sultans Regenmantel / ſo Scaramangium allhie genantmirde. Nun wiſſen 
alle die / ſo gegenwertig die Oſmaniſch Porten geſehen haben! daß nicht allein auff den 
Sultan ein Camerling wartet / der auch bey ſchoͤnem hellem Himmel ſein Scaraman⸗ 
gium oder Kepeneck jm nachtregt:ſonder daß auch täglich alle Baſſchilar vnd Beglar 
oder Herrn / weñ ſie durch die Statt ghen Hof oder der Porten zu reitten/einenzu Fuß 
neben ſich gehend haben / welcher ein ſolches Kleid tregt / das man vber die andern Hlei⸗ 
der vmbnemmen kan / wenn etwa der Lufft ſich veraͤndert / vnd ein Regen einfellee. Das 
wort Ambon oder Amuon hat bey den Griechen ſein vrſprung vom auffſteigen / wegen 
der Staffeln fo man auffſteigen muß / gleich wie man bey ons auff die Cantzel feige, 
Vnnd iſt dieſer Ambon auſſerthalb def abgeſonderten innern gleich als Chors / in 
dem der heilig Tiſch ſtehet / zu welchem nur dem Prieſter zu gehen erlaubt. Der 
Keyſerlich Mantel wirdt vom Symeon Dikitiſion in feiner Spraach genannt / vnd 
habens die Griechen mir alſo erklaͤrt vnnd außgelegt / daß es ſey ein Epimandyon 
oder ein Epimandyas. Tun iſt Mandyas cin Perſianiſch wort / dadurch verfans 
den wirde cin Kleid ſo etwas eng / vnnd wol anligt / gleich wie cin Vngariſcher To⸗ 
loman. Welches abernoch vber diß angelegt wirdt / ift bey den Griechen cin Epi⸗ 
mandyas / wie bey den Vngarn ein Mente. Vnnd pflegt man ein faftfolches Kleid 
dem Griechiſchen Patriarchen außwendig anlegen | wenn man jhn auff ſeinen Ertz⸗ 
biſchofflichen Stuel fegen wil: dadurch zu verſtehen wirdt geben / daß er durch anz 
legung geſagts Kleids I ein Ertzbiſchoff worden. Daß auch vnſere Keyſer mie 
einem faſt gleichfoͤrmigem Kleyd in jhrer Kroͤnung angelegt werden / hab ich ſelbſt 
geſehen. Keyſerliche Schuch werden vom Symeon Tzankia genennt / vnud waren 
dieſelb 
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dieſelb alter Gewonheit nach / rohe oder purpurfarb. Prepoſiti werden hie ſchlecht Prepoſiti 
geheiſſen / welche die Alten genannt Præpoſitos ſacrorum vel Auguftalium cubicu- 
lorum, das iſt / die Oberſten Keyſerlichen Camerhern. Die Scepter heiſſen auff Sera, 
Griechiſch Staͤb oder Regiment / vnnd ſeind ein anzeigung habenden Befelchs. Es 
werden aber allhie nicht deß Keyſers Scepter verſtanden / ſonder der Keyſerlichen Of⸗ 
ficier: von welchen droben im 173. Capitul geſagt / daß mans bey den Griechen hat pfle⸗ 
gen niderzulegen / wann der neuw Keyſer gekroͤnet ward. Vnd iſt ſolches noch heutigs 
tags bey den Tuͤrcken gleichßfalls im Brauch! deren Genitſcharn / vnnd andere Offi⸗ 
ier / auch jre Stab] warın der new Sultan zum Sararder Porten hinein zeucht/pfles 
70 genmiderzulegen/ auß Vrſachen / fo in gedachtem Capitul angezeigt. | 
Von den XXIII. Porten der State Conſtantt 20 
nopol / vnd von vielen mercklichen / nohtwendigen Sachen / 
zu erklaͤrung der Hiſtorien. 


S nicht allein hie der Hadrianopoliſchen Porten / ſonder auch anderer 








Porten mehr hernacher / im Leben Sultan Soleimans deß andern / gedacht 
wire: wilich eben an einem Ort zugleich alle der Statt Conftantinopoli‘Pors 
ten erzehlen / vnd eine nach der andern ordenlich dem Lefer gleich als vor Augen ſtellent 
in hoffnung / es werd die Arbeicder mühe wol werth feyn / weil ich ſelbſt gar offt / wann 
ich die Griechiſch Hiſtorien geleſen / — der Namen / vnd wie ein jegliche 
gelegen / mich faſt bemuͤhet / vnd vnluſtig worden. Daß auch Petrus Gyllius in erzeh⸗ Petri Gott 
lung aller Porten / vnd rechter verzeichnuß der Namen / der Sachen kaum halb gnug N en 
gethan: werden die befennen/fo beydes onfer vnd fein Arbeit gegen einander halten wol: — — 
fen. Vnd weil die Statt faſt dreyeckicht iſt / wil ich zum erften von dem Eck anfahen / ſo Drew Exit der 
gegen Auffgang der Sonnen ſich ſtreckt / vnnd auff deſſen Hohe das Geniſarah oder re 
das Schloßdeß Sultans gelegen! wiedroben im 139: Capıtulgemeldt: vnnd wil fol⸗ 
gends am Vfer deß Armsvom Meer] fozwifchen Galata und Conſtantinopol iſt / ne⸗ 
ben der Statt hingehen biß zum andern Eck der Fuͤnffthuͤrn / das gegen Nord oder 
Mitternacht gelegen / da nicht mehr Waſſer iſt / ſonder die Landthor vnd Landmaurn 
der Statt anfahen / vnd biß zum dritten Eck auff trucknem Land ſich erſtrecken / da das 
Schloß der Siebenthuͤrn ligt:von dannen ich zuletſt mich am Vfer deß Propontiſchen 
Meers widerumb wenden vnd kehren wil zu geſagtem erſten Eck: vnnd alſo die gantze Begriff oder 
Statt / dero Begriff oder Vmbfang in der Ringmaur auff achtzehen Welliſch Meiln fen dei 
ſich et vmbziehen / ond mitjhren Thoren beſchlieſſen vnd einfaſſenn. 31rbsehen 
as erſte Thor iſt vnten am Berg / darauff deß SultansSarajligt/oniwirtvon Das erſt Chor. 
denen Griechen / ſo etwas mehr wiſſen woͤllen / dann andere Porta Horzaldasıftidas Porta Horaa, 
Schoͤnthor:vom gemeinem Mañ aber / Porta Heuræa genañt / wegen der Hebreer vñ Pebræa. 
Juden / ſo jre Gaſſen und Heuſer vmb diß Thor herum̃ haben. Daher es auch bey den 
Tuͤrcken / die Schiffut ein Juden nennen / Schiffutlar Capiſi heißt. Jedoch iſt keiner 
vnter dieſen beyden fein rechter Nam / ſonder ſolt heiſſen Porta Neorij / weil das Neo⸗ Porta Odeori 
rion oder Arſenal vormals da geweſt / wie auch Gyllius beweißt. Ertzbiſchoff Leonhart 
von Chio neñts in der Hiſtori der letſten Belaͤgerung / das Keyſeriſch Thor / als das der Imperialis 
Keyſerlichen Burck zu nechſt gelegen, Hey dieſem Thor iſt die Scala Sycena / vnnd 
Traiectus Sycenus / das iſt die Vberfahrt auff Pera oder Galata / von Griechen Per⸗ 
ama geheiſſen. Vñ iſt allhie der Arm z300. ſchritt breyt. Im gantzen Sinu deß Meers 
allhie werden viel tauſent Schifflein / ja nach etlicher meynung viel mehr gefunden / dañ 
zu Venedig der Gondole: in welchen vnſaͤglich viel Volcks all Augenblick / vber dieſen 
Sinum Ceratinum / davon im 127, Capitul geſagt / vnd vber den Boſporum oder S. 
Georgen Arm / davon im 128. Capitul / von der Statt auß / vnd wider in Die Statt ge⸗ 
fuͤhrt wirdt. Die Schifflein allhie werden ſo wol von Tuͤrcken / als von Griechen / vnd 
9° andern/ Peramz gemeinglich genannt / mit eim Griechiſchen wort / dadurch bedeut 
wirdt / daß man drinn vberfaͤhrt. ——— 
Das ander heißt Balucbazar / das iſt der Fiſchmarckt. Die Griechen / vnangeſe⸗ 2. 
hen das wort Bazar bey jhnen gemein vñ breuchlich als die ein Marckt Pazarion oder Balucbazar. 
ei ſolches auch beym Damaſceno Studita ka wirt: ſo ur Pajarıon. 
W v 
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ee dochnoch heutigstags ein Namen diß Thors / fo mehr und beffer Griechiſch / nemlich 

Pyſaropolia. Dañ ſie PſariaFiſch heiſſen / ſo von alten Griechẽ Dpfaria wurden genen. 

N Das dritt Thor heiße beymgemeinem Mann Gemifcle dem Gyllio Gemicapi / 

Gemiſcle.  gleichwolnitrecht. Dann mans heiffen folt Gemiſi Schele / das ift die Scala oder Anz 

Scala  fahreder Frücht. Dann droben gemeldt / daß Scala fo viel bedentlals ein Dreida man 

zu Schiff gehet/ und wider auß den Schiffen feige. Es pflegen aber allhiedie Schiff 

anzufahrn/fo mit allerlen Fruͤcht vñ Obs / nach gelegenheit der Zeit im Jar / beladen:als 

mit Weintraͤublin / Oepffel / Birn / Feigen / Reiß / vnd andern mehr. Deß Gyllij Naem 

Gemiſt Capi. Gemicapi / da mans veraͤndert in Gemiſi Capi / bedeutet ein Thor der Fruͤcht. Auch 

Porta Carauio · geñens die Griechen Portam Carauion /das iſt / das Schiffthor:weil Carauia Schiff ie 

rs heiſſen / gleichwol nicht in der vhralten / fonder newen Griechifchen Spraach. 

Pi Das vierdt heißt auff Tuͤrckiſch Ontum Capiſi / oder Ontum fchele. Vnd bez 
Holtz Trer. deut das erſt ſo viel alsdas Holtzthor: das ander / die Scala oder Anfahrt deß Holtzes. 
x*vlsporta. DieGriechen neñens entweder mit eim wort Xyloporta / oder mit zweyen / Xylon Por⸗ 

ta. Dieſen Namen hat man dem Thor geben / nicht daß es ein Huͤltzin Thor ſey weil es 
den andern durchauß gleich / wie ichs geſehen / das iſt / ſtiinern: ſonder daß die Schiff mit 
Holtz beladen allhie gemeinglich anlegen. Deſt laͤppiſcher iſt deß Laoniei Frantzoſiſcher 
Interpres / welcher nicht allein ein Huͤltzin Thor / ſonder auch ein Huͤltzin Pallaſt hat 
duͤrffen ertichten in der State Conftantinopol/ fo vor dieſer zeit meiſt theils von lauter 
Marberſtein gebawt war. Was aber für ein Pallaſt gewefen/den Laonicus Palatium 2 
Xyloporte nennt / ſol im eilfften Thor angezeigt werden. 

5. Das fuͤnfft heiße auff Tuͤrckiſch Vnkabani / auff Griechiſch Aleuropolion / das 
Mehl Thor. iſt / der Mehlmarckt. Gyllius ſchreibts geſtuͤmmelt / Vmcapi. 

6. Das ſechſt heißt auff Tuͤrckiſch Tzubali Capıfi. Gyllius nennts Jubalica / das 
Tzubali Capiſi. Jubali Capi ſolt heiſſen / nach Frantzoͤſiſcher Pronunciation. Es heißt aber ſo viel / als 
— der Glaſer Thor. Dañ ich daſelbſt Glaßhuͤtten gefehen/in welchen man Glaß brennet / 

vnd Glaͤſer macht. In der alten Statt Romwar Vicus Vitriarius / der Glaſergaſ⸗ 

ſen / da nemlich die Glaſer jre Laden hatten / wie auß der alten Beſchreibung der Statt 
zu erſehen. Ein ſolche Gaſſen iſt auch noch zu Conſtantinopol oder Neuwen Rom vor⸗ 
handen) dero meldung hernach in der Chronick folget / da die groß Brunſt vnter dem 3. 
Sultan Soleiman beſchrieben wirdt / ſo im Jar Chriſti 15 40. fich zugetragen. Aber 
es laͤßt ſich anſehen / man hab zu Conſtantinopol die Glaßhuͤtten wegen forcht deß 
Feulwrs / auß der Statt geſchafft / vnd eben an diß Ort verordnet / welches am geſagtem 
Arm deß Meers gelegen / vnd vberfluͤſſig gnug Waſſers hat / zu leſchung deß Feuwrs / 
da jrgends ein Brunſt außgehen würd. 

7. Das fiebend Thor hat den Namen Hagia Capıfi/ fo zum theil Griechiſch / zum 
Hagia Cayi. heil Tuͤrckiſch / fo viel heißt / alsdas Heilig Thor. Jedoch bin ich der meynung / man 

ſolts nennen Hagias Capiſi / das iſt Porta Sanctz I der Heiligin Thor / nemlich der 
Heiligen Theodofiz:dero Tempel gegen dieſem Thor vber gelegen / wie ichs ſelbſt bes 
ſichtigt / vberm Arm deß Meers. Iſt alt / vnd ſchoͤn erbawt / vnd jetzo veraͤndert in ein 4 
Tuͤrckiſch Meſſit / deß Caſſan Baſſcha Meſſit genannt / wie auch droben gemeldt im 
128. Capitul. Dann durch diß Thor kommen die Leut in die Statt / welche von der 








Heiligen Theodoſia hinein begehrn/da viel Gebaͤuw vnd Gaſſen ſeyn. 
8. Das acht wirdt Phanarij Porta genannt / oder nur ſchlecht Phanarion / das iſt / 
Phanar;on. die Leucht oder Latern / wie droben geſagt zu End deß i28. Capituls. tu 


— Das neundt heißt Diplophanarion. Vnd wie es zween T huͤrn / oder zwo Later⸗ 
oh nen Hatl daher jm auch dieſer Nam geben: alſo iſts auchein doppelt Thor. 
1. Das zehend wirdt gemeinglich von Griechen Porta Kynigu genañt / aber heiße 


Porta Aynigij. beſſer Porta Kinigiu. Daſſelb wort bedeut in den Griechiſchen Baſilicis vom Roͤmi⸗ 
ſchen Recht / ein ſonders Ort der alten Statt Kom / vnd auch der neuwen / ſo von Ro⸗50 

Arena. mern genennt ward Arena: da nemlich entweder die Menſchen mit wilden Thieren zu⸗ 
ſammen gelaſſen wurden / wegen der zuſchenden kurtzweil miteinander zu ſtreitten / oder 

auch wilde Thier mit andern wilden Thieren. Diß Kynigion gehoͤrt in das Quartier 

Blachernx. der Statt / Blachernæ oder Vlachernæ genannt. Iſt ein nidrigs / tieffes Ort / da zu 
meiner 
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meiner zeit das Patriarchium war / das iſt def Patriarchen Kirch und Wohrumg: fo Patriarchium⸗ 
hernach in dieſem 1587. ar Chriſti / Sultan Murat der dritt mie Gelt den Grie⸗ 
chen abFaufft:dafelbft ein Meſſit / zu feiner gedechtnuß / zu bawen. Solches hat er etlich Der Threhif 
mahl auch vor diefer zeit woͤllen thun / ward aber von der Tuͤrcken Muphti over Bapft Bapf * 2 
verhindert: welcher jhme fuͤrhielt / er folee zuvor dem Perſiſchen Schach fo viel Lande tan widerwer⸗ 
mitgewalt abtringen vnd engichen/als viel anug fern würde /die Meſſit / ſo er zu bawen lis · 
bedacht 1 mit Jaͤrlichem Einkom̃en reichlich darauf zu begaben vnd zu verforgen. An 
ſtatt deß Patriarchij hat Sultan Murat den Griechen das zerfallenePalatium Con- 
ſtantini geſchenckt / vñ erlaubt zu bawen: damit jr Patriarch dafelbft sin andere Woh⸗ 
10 nung / vñ einandere Datriarchifch Kirch hab/davon bald hernach twiderum zu melden. 
Das eilfft Thor heißt bey den Alten Xylokerkos / auß Brfachen die gleich hier ii 
auff zu erflären: jegtaber / das Hagiobazari Thor/ durch welches nemlich die Hagio⸗ *nlotertos, 
 bazarioten; fo gerad ober den Arm deß Meers wohnen / in die Statt pflegen zufoms 
men: Der Nam Hagiobazarı bedeut entweder den Heiligen Marckt / oder dep Heili⸗ hHagiobazari. 
gen Manns Marckt oder Stättlin. Ich halt / man fols viel ehe deß Heiligen Marckt 
nennen: dadurch zu verſtehen deß Heiligen Mamantis Marckt / in welchem Marckt S. Mamantis 
oder offenem Stättlin/vorzeiten ein herrlichs Kloſter S. Mamantis genannt / Item Marckt. 
ein Keyſerlicher Pallaſt S. Mamantis / ſehr beruͤhmpt in den Hiſtorien / vnnd auch 
ein nicht weniger beruͤhmpte Bruͤcken S. Mamantis geweſen. Dann allhie flieſſen 
zo in den offtgemeldten Arm deß Meers zwiſchen Conſtantinopol vnnd Galata die eben 
auch ben den Alten gar wol bekandte beyde Waſſer / Cydarus vnnd Barbpfes / jetzo 
Machleua vnnd Chartaricon genannt / wie droben im 139. Capitul angezeigt: vnnd 
gehet vber dieſelben am Marckt S. Mamantis ein Bruͤcken. Damit ich aber wider⸗ 
vnbauff das Hagiobazari Thor komme / fag ich / daß daſelbſt fen das ander Eck der Dasander Et 
Statt / gegen dem truckenem Land oder terra ferma, da folgends die Landthor vnnd "nn 
Maurn angehen: welche man Landthor vnnd Landtmaurn nennet / weil daſelbſt kein 
Waſſer noch Meer iſt I ſonder auß der Statt ein Landtſtraß gegen Thraciam gehet. ve 
Auch war an diefem andern Eck der Statt vorzeiten ein Schloß / Pentepprgion — 
Fuͤnffthuͤrn genannt / Item Magnaura / Item Palatium Xylokerki / und Palatium Nagnaura. 
0 Xylinæx Portæ / beym Laonico:welche Namen in den Griechiſchen Hiſtorien deß Zona⸗ 
ra / deß Cedrini / vnd der andern / gar offt gfunden werden. Beym Leonhart Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Chio lieſet man in Beſchreibung der Eroͤbrung Conſtantinopols / von etli⸗ 
chen Thuͤrnen / genannt Aueniades. Als ich auff ein zeit den Protonotari Theodo⸗ 
ſium Zygomalam fragte / was ſolches für Thuͤrne weren: gab er mir zu antwort / man ERS 
folt fie nicht heiffen Aueniadas / fonder Zurres Anemanis | welches cins beruͤhmpten Se Aue⸗ 
Manns Nam / deſſen in Griechiſchen Hiſtorien gedacht wirdt: vnnd wolte daneben / 
daß eigentlich diß die Fuͤnffthuͤrn ſeyen / im andern Eck der Statt! Pentepyrgium ge⸗ 
nannt. Daß nun dem alſo / kan man auch hierauß verſtehen vnd abnemmen / daß der 
Ertzbiſchoff zu Chio neben geſagte Thuͤrn das Thor Xyloporta ſetzt / welches nicht ei⸗ 
© nerley mit dem obgedachtem Thor Xyloporta / ſonder ein anders iſt / von den Alten Xy⸗ ld 
lokerkos genannt / auß Vrſachen / daß zu der zeit] als cs von den Bawond Werckmei⸗ rertos, 
fern folt gemacht werden / ſie in Legung deß Fundaments viel Waſſer gefunden. Der⸗ 
halben ſie ein groſſe Zahl allerley Traͤm / Baͤum vnd Pfal / in Griechiſcher Spraach 
Xyla genannt / ins Waſſer geſchlagen / darauff Stein vnd Grund geworffen / vnnd 
zuletſt alſo zum Gebaͤuw deß Thors ein gute Grundtfeſt gelegt / wie man lieſet im 
Buch von Gebaͤwen der Statt Conſtantinopol. Vnd mocht einer zwar nit ohn Vr⸗ 
ſach ſagen / es laſſe ſich anſehen / als ob man an ſtatt deß Palatij Xyloportæ ſchreiben Palärtam eis 
fol Palatium Xyiokerki:vnd daß die/ durch welche die Bücher abgefehrieben/das wort Ioterti, 
Xvyiokerkos / fo etwas tunckeler und ſchwerer zu verſtehen / mit dem Xyloporta / ſo etwas 
leichter vnd mehr bekandt / verwechßlet haben. Jedoch mag auch Xyloporta verſtan⸗ 
den werden vom Thor / deſſen Grundfeſt von Holtz gelegt. RSS, N 
| Das zwolfft heiße auff Tuͤrckiſch Egri Capi / welches fo viel! als ein ſchlim̃ oder —5 — 
vngerad Thor. Ich habs mit fleiß beſehen und befunden / daß man nicht gerad hinein 
ziehen oder fahren kan / ſonder muß auff der ſeiten herkommen. Der Ertzbiſchoff En 
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Saligarea. hart nennts Portam Cafigaream die Griechen heiffens Portam Caligariorum/von 
Caugarn. den Caligaris oder Schuftern I welche Schuch machen / von Tuͤrcken Paſmag gez 
Dafinaa. nannt / oder Paſſumaggia / wie es die rischen pronunciren/ond feind für Weiber ond 
sh fehtechte Leut. Item Papotſch / ein andere gattung/ von Vngarn Tſchiſme genannt, 
Zwiſchen diefem vnd dem nechft hierauf folgendem Thor / iſt gleich ander Statt oder 
Ringmaur / vnd auffeiner Hoͤhe / das alt Palatium Blachernianum / dasınan gemeis 
Palatium Con niglich Palatium Conſtantini heißt / da man bißhero die Elephanten hat pflegen zu 
Ban: haften. Daffelb hat nu im vergangenen Jar Sultan Murat der dritt an ſtatt deß Paz 
triarchij den riechen eingeraͤumpt / wie fur hicbevor gefagt. Es wirdt auch inden 
Porta Carſia. Gricchifchen Hiſtorien noch ein älter Nam diß Thors gefunden /nemlich Porta Car⸗ 10 
ſia / das eben fo viel bedeut / alsdas Tuͤrckiſch Egri Capi: vnnd feheint/ alshabens die 
Tuͤrcken auß dem Griechiſchen alfoverdolmerfcht. Jedoch wil das Buch vonden Ge⸗ 
Ports Charſiæ. haͤuwen der Statt Conſtantinopol / man habs Portam Charſiæ genennt / von einem / 
geheiſſen Charſia / der diß Thor zum erſten erbawt / vnd der Plauwen Parthey geweſt 
Von den vier ſey. Dann es vorzeiten vier Partheyen zu Conſtantinopol vnter denen gehabt / welche 
pflegten auff dem Roſſz oder Rennplatz / von dem droben im 130. Capitul geſagt / wett⸗ 
lauff zu verrichten mit einem / mit zweyen / mit dreyen / vnd mit vier Pferden: vnd waren 
mit den Farben dermaſſen von einander abgetheilet / daß man die erſten Venetos oder 
die Plauwen / die andern Leucos oder die Weiſſen / die dritten Praſinos oder die Gruͤ⸗ 

nen / die vierdten Ruſios oder die Rohten genennt. 

B. Das dreytzehend iſt eben das den deffen meldung allhie gefchicht inder Chro⸗ 
Sadriauopo⸗ nick / vnd das mir Vrſach geben/ alle Thor der Stattzwerzehlen. Solches wirdt das 
HRBNSRE, Hadrianopoliſch Thor genannt / weildie / ſo von Hadrianopoli kommen / durch diefe 

Porten indie Statt pflegen zu ziehen. Mercklich ift/ daß eben in diefem Thor der letſt 
Reyſer Draga Griechiſch Keyfer) Conftantinus Dragafes in einem Gedraͤng zertruckt | vnnd vmb 
fes im Tporjerr ſein Leben kommen / als von Tuͤrcken die Statt eingenommen ward. 
ge 14 Folgt das vierschend / mit einem neumen Tuͤrckiſchem Namen Top Capiſi ge⸗ 
TopGapı. nannt / welches fo viel heißt / alsdas Büchfen oder Gefchüg Thor, Ward von Gries 
Porta S. Ros chen / ehe dann die Stattvon Tuͤrcken erobert S, Romans Chor geheiffen) wieder 
er. Ertzbiſchoff Leonhart vnd Laonicus bezeugen/indeflenverdolmerfchung gleichwol der 
Frantzoͤſiſch Interpres auß S. Romans Thor / Porte Romaine / das Romiſch Thor / 
gemacht. Ich halt / die Tuͤreken habens von Büchfen geneñt / weil zur zeit der Belaͤge⸗ 
rung das groͤſt vnd meiſt Geſchuͤtz auff diß Thor vnd Ort gericht war. 
i5. Das nechſt nach dieſem / vnd fuͤnfftzehend Thor / wirt von Tuͤrcken Geni Capi / 
Geni Capi. von Griechen Nea Porta / das Neuw Thor genannt. 
16. Darnach koͤmpt man zum ſechtzehenden / nemlich zum Silyuriſchen oder Sily⸗ 
Porta Aurea. hriſchen Thor / welches entweder ſelbſt / oder doch ein anders zu nechſt daran gelegens 
Porta gonis. Thor / von den alten Chryſi Porta / das iſt das Guͤldin Thor / Item das Brunnen 
Thor ward genañt. Dann auſſerhalb diß Thors iſt noch heutigs tags ein Brunn / fo 

Der Guldin Chryſopigi / das iſt der Guͤldin oder Goltbruñ / von Griechen mit einem vhralten Na⸗ 

Brunn. men geh eiſſen wirt / vnd iſt beruͤhmpt in jren Hiſtorien / welche gar offt deß Keyſerlichen 
Pallaſts Pigis / oder deß Brunnen Pallaſts gedencken / vnnd deß Tempels der Jung⸗ 
frawen Gottes gebaͤrerin zum Bruñen. Die Gebaͤw findjego zerfallen / aber die Fun⸗ 
dament ſampt dem Brunnen / ſeind noch vorhanden: vnd nennt denſelben noch heutigs 
tags der gemein Mañ bey den Griechen Chryſopigi / vñ pflegt dahin zu gewiſſer zeit im 
Jar hauffenweiß zu wallen oder wallfarten / nicht anderſt / dann als wenn der Gottes 
gebaͤrerin Tempel noch auffrecht ſtuͤnde. So iſt auch das Guͤldin Thor / gleichwol et⸗ 
was abgelegen vom Silybriſchem Thor / der Jedicula zu / noch vorhanden: aber vers 
maurt / vnd nicht guͤldin / wie mans nennt / jedoch ſchoͤn gnug: vnnd ſeind die Labores 
Herculis daran / mit nicht geringer Kunſt in Marbelſtein gehauwen. 

Jetzt ſeind wir neben den Landtmaurn / auffm trucknen Land herumb ſpaciert / vnd 
vom andern Eck der Statt / biß zum dritten gegen demſelben vber gelegenem Eck kom⸗ 
men:welchs eben als das ander Eck zu end deß Arms vom Meer oder Sinus Ceratinif 
gelegen / auch ans Meer ſtoͤßt / Propontis genannt, Vnd ſtreckt fich Diefeobrige Seiten 

der 
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der Statt von dieſem Ort langſt dem Meer biß zum erſten Eck derſelben. Dañ weil die 

Stiatt dreyeckicht iſt / wie geſagt / hats auch drey Seiten, Die erſt Seiten hebtanvom \ 
erſten Orientaliſchem Eck der Statt / vñ ſtreckt ſich neben dem Waſſer gefaͤgten Arms 
gegen Nordt biß zum andern Eck der Fuͤnffthuͤrn. Auff der andern Seiten von dem⸗ 
felben erſten Eck anzufahen / iſt die Mittägig Seiten der Statt / langſt dem Proponti⸗ 
ſchem Meer / biß zum dritten Eck der Siebenthuͤrn: vnd erſtreckt ſich eben dieſe Seiten 
von den Siebenthuͤrnen biß zum Serai deß Sultans auff ſieben Griechiſch Meiln. 
Die dritt aber / vnd letſt Seiten / ſo gegen Nidergang der Sonnen gelegen / wirt von kei⸗ 
nem Waſſer befloſſen / ſonder iſt nur trucken Land / vnd beſchleußt die Statt mit einer 
io Maurn /die von den Fuͤnffthuͤrnen biß zu den Siebenthuͤrnen / von einem Meer zum 

andern ſgefuͤhrt iſt. ih N J 

Da man nun vmb das Eck der Siebenthuͤrn zu Waſſer herumb faͤhrt / koĩt man 15. 
anfänglich nit ferrvom Schloß zum erſten Thor der Mittaͤgigen ſeiten / welches ſonſt Jedtcula Thon 
in der Ordnung vnd bißhero gehaltenen zahl / das ſiebentzehend iſt: vnd wirdt vom na⸗ 
hend daran gelegenem Schloß / das Thor der Siebenthuͤrn genannt / auff Griechiſch 
Hepta Guladon. Curopalates in ſeinem Buch von den Emptern deß Keyſerlichen 
Hofes oder Palatij / nennets Portam Eugenij. 

Nach dieſem folgt das achtzehend Thor / auff Tuͤrckiſch NarliCapigenannt:da 1% 

* nemlich die Schiff auß den Inſuln ankom̃en mit Malgranaten oder Granatoͤpffeln 
geladen! die auff Griechiſch Rhoidia / vnd auff Tuͤrckiſch Narli heiſſen. 
Das neuntzehend Thor heißt Porta Pſomation. Es iſt bey den Griecheneingez. 19. 
ſchriebens Buch vorhanden / von den Gebaͤuwen der Statt Conſtantinopol / deſſen ich PſomaciaThot. 
ein Exemplar hab. Im ſelben Buch wirdt der Nam deß Pſamatij Thors gefunden / 
Item ein Palatium Pſamatij / vnd cin Girocomion Pfamatij das iſt ein Spital für 
alte Leut. Auch meldt geſagtes Buch den Vrſprung diß Namens Pſamatij / daß nem⸗ Waher ver 
lich vorzeiten etwa geſtanden ſey an dieſem Dre eins Heydniſchen Abgotts Bildnuß / a Pſama⸗ 
welches ein Abgottiſcher Menſch als einen Gott geehret hab. In dem aber die Chriſten "Te 
gar offt dieſen Mann vermahnt / er ſolte dem Abgott kein Ehr anthun: haben ſie das 
jo Bild | welches er anbettet / einen ertichten Gott / auff Griechiſch Pfeumateinon/ ges 
nennt. Woͤllen alfo / diß Ort hab folgendsvom Bild deß ertichten Goits den Namen 
Pſamatij bekommen / weil der gemein Mann bey den Öriecheneinertichte Dingond 
Lügen! Pſama pflegt zu heiſſen / an ftattdeß alten worts Pſeuma. Vorzeiten war bey — 
dieſem Thor deß Pſamatij / wie gemeidt / ein Pallaſt / vnd ein Girocomion: beyde vom 

Pſamatio genennt / wegen der Nachbarſchafft: vnd waren auch beyd von der Helena / 

Keyſers Conſtantini deß groſſen / ſo Conſtantinopol gebauwet / Mutter geſtifft. FJre 
gemein Mann vnter den Chriſten heißt diß Thor jetzo San Matthia Thor / welcher San Matthia 
Nam auß vnwiſſenheit verfaͤlſcht auß dem geſagten Pſaamatia. Tdor. 

Das zwentzigſt Thor nennen die Griechen Portam Contoſcalij. Aber im obbe⸗ 20. 
ruͤhrtem Buch von Gebaͤuwen der Statt Conſtantinopol wirdt diß Ort geheiſſen Contoſcalt 
Contoſcalinon / vnd auch diß Namens Vrſach hinzugeſetzt. Dann das Thor gehet Porta. 
etwas zur Statt hineinwerts / vnnd hat auff der andern Seiten gar nahend ein Port 
oder Haffen ligen fuͤr Galeren / welcher ſich etwas ins Meer hinein ſtreckt / vnnd iſt mit 
einer beſondern Ringmaur vmbfaßt. Als man nun vorzeiten dieſen Port oder Haffen 
zugericht vnnd bawet / ſol vber die Werckleut einer verordnet ſeyn geweßt / mit Namen 
Agallianus / ein Turmarchus / das iſt / ein Obexſter vber eine T urma / welches cin Re Turmarchus / 
giment war bey den Alten / von ſechs tauſendt Mann / wie Keyſer Seo meldt in feinem Turma. 
Buch von beftellung def Kriegßweſens. Derfelb Agallianus hat den Zunamen Con Contofee / 
ioſceles gehabt / wegen feiner Furgen Schenckel / fo auff Welliſch Gambacurta moͤcht Kurſc henckel. 
verdolmetſcht werden. Sagen derhalben / man hab von dieſem Contoſcele die Por⸗ 

ten Contoſcalina genennt / gleich als Contoſcelina. Ich aber woͤlt viel lieber jedoch 
mit erlaubnuß der Griechen / ſagen:ſie hab den Namen Contoſcalina / oder Sontofcälil 
von zweyen worten / in jetiger Griechiſchen Spraach breuchtich I nemlich von Conta Conta Scala. 
Scala. Dann Contosheißtinvolgar Griechiſch fo viel / als klein: wie in ua 
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deß Cedrini die Namen / Contoleon / (war ein Landtvogtder Inſul Cephallenia) vnd 
Contoſtephanus / gefunden werden:dadurch ſo viel bedeut / als Leo der klein / vñ Steffan 
der klein. Alſo heißt Conta ſcala / ein kleine Anfahrt / da die Schiff an Land fahren / oder 
anlegen. Jetzt nennen die Tuͤrcken diß Thor Daud Baſſcha Capiſi / welches fo viel als 
deß Dauid Baſſcha Thor. Vom Dauid Waſſcha iſt droben im 163. Cap. geſagt. ; 

Das ein ond zwensigift heißt Porta Catergolimenis / vom Portoder Haffen 
der Galeren. Danndie Griechen jetzt in jrer Spraach die Galeren Caterganennen! / 
und Catergadesdas Volck auff den Galeren I oder die Galeoten. Die Tuͤrcken heiſ⸗ 
fen diß Thor Con Eapifi. R 

Das ʒwey und zwentzigiſt Thor hat in Sriechifcher Spraach den Namen Por: i⸗ 
ta tes arcudes / das iſt / Bernthor. Die Tuͤrcken aber heiflens Tſchatlati capi / darumb / 
daß man das klein Viech daſelbſt toͤdtet oder ſchlacht. Etlich nennens das neuw Thor 
am Vfer oder Strand. Ich halts aber fuͤr ein alts. Es iſt daſelbſt auſſerhalb der Statt⸗ 
maurn / nahend bey diefem Thor / ein rundes altes Gebaͤuw im Meer / vnd allenthal⸗ 
ben vmbfloſſen / außgenommen da eswegen deß Eingangs ans Land ſtoͤſſet: in welchem 
die Schaf / Lemmer / Caſtronen/rc. abgeſtochen / außgezogen / außgeweydet vnd gerey⸗ 
nigt werden. Auch hat diß Thor auff der Seiten Fenſtergeſtell auß Marberſtein ge⸗ 
macht / eins alten Gebaͤuwes oder Pallaſts / welches hinauß gehet biß auff die Rings 
maurn der Statt. An dieſem Ort bin ich ſampt andern / auff ein zeit in gefahr Schiff⸗ 
bruchs geweſt / als Herr Wolff Vngnad / Freyherr zu Sonneck / Hieronymus Arco⸗ 
nat / vnd ich / Luſt halben auß dem Golfo Ceratino gefahrn I bey ſchͤnem Wetter / und 
ſtillem Meer] vmb deß Sultans Serai geſchifft: vnd zuletſt / da ein vngeſtuͤmbs Wee⸗ 
ter ſich erhaben / vns das Meer eben an diß Ort / nicht ohn gro ffe gefahr! getrieben und 
außgeworffen. 

Das drey vnd zwentzigiſt / vnnd letſt Thor / wirdt mit einem Tuͤrckiſchem wort 
Achur Capiſi genannt / welches fo viel iſt ſals das Achur Thor. Es heißt aber Achur in 
Tuͤrckiſcher Spraach / ein Gebaͤuw weittes Begriffs / das in der mitte ein Hof oder 
freyen Platz hat / wie der Koͤnig vnd Fuͤrſten Staͤll pflegen zu ſeyn. Ich halt auch / es 
fen cin Griechiſch wort / von Tuͤrcken angenommen / als wenns Tuͤrckiſch wer. Dann 
Achyrion heiſt bey den Griechen ein Stall / da das Rauchfuter für die Roſſz hingelegt 3 
wirdt / welches geſagte Griechen Achyra nennen. Alſo iſt Emir Achur an der Porten 
oder am Hof deß Sultans / der Stallmeifter / wie gemeldt im 14. Capitul. Iſt der⸗ 
halben dieſem Thor der Nam gegeben / weil dadurch / als nahend an deß Sultans Se⸗ 
rai gelegen / alles hinein gefuͤhrt wirdt / ſo zur fuͤtterung der Sultaniſchen Roſſz noth⸗ 
wendig / ſo viel derſelben im Serai gehalten werden. Von dieſem letſten Thor hebt an 
deß Sultaniſchen Serai Ringmaur / dero Vmbfang drey Griechiſch Meiln begreifft: 
neben welcher Ringmaurich auff der andern ſeiten deß Serai / gleichermaſſen das erſt 
Thor geſetzt. Es wirdt auch zwiſchen der Achur Porten / vnnd der erſten / Horæa ge⸗ 
nannt / fein anders Thor gefunden / dann nur cin Thuͤrlin / dadurch der Sultan allein 
auß dem Seraifan heimlich beym Eck Sant Dimitri gehen / wenn es jhm alſo geluͤſt: +4, 
welches er offt pflegt zu thun / weil daſelbſt fuͤr jhn ein ſchoͤns Luſthaͤußlin gebawt / auß 
der maſſen wol mit Marberſteinin Seulen / mancherley Art vnd Farben / geziert: das 
inwendig mit Fuͤrhaͤngen dermaſſen verwahrt / daß er drinn ſitzen / vnd alle die / ſo ent⸗ 
weder auß dem Sinu Ceratino in Aſiam ghen Scutarivberfahren / oder auß demſel⸗ 
ben Sinu / vnd gleichßfalls vom ſchwartzen Meer den Boſporum herab / ins Propon⸗ 
tiſch Meer fuͤruͤber ſchiffen / anſchawen vnd nach Luſt beſichtigen kan / vnd wirdt doch 
er von niemand geſehen. 

Ehe dann ich aber dieſe Erzehlung der Statt Thor beſchlieſſe / wil ich zuvor auß 
dem obgemeltem Buch / von Gebaͤuwen der Statt Conſtantinopol / nacheinander die 
alten Landthor ſetzen / welche daſelbſt allein gefunden werden / ohn ſondere meldung der 58 
Thor am Waſſer. Es werden auchnur folgende fuͤnff genennt / vnd der Anfang vom 
Eck der fuͤnff Thuͤrn genommen / wie auch von mir beſchehen. 

Das erſt wirdt Xylokerkos genannt / wegen deß Fundaments vnd Grundtfeſt / ſo 
durch Pfalſchlagen gelegt. Jetzt heiſts Hagiobazari Porta / wie geſagt. N 
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as ander / Charſiæ Thor! von dem / der es gebauwet. Die Tuͤrcken heiſſens 
J on hp en * HR REN 
3 as dritt / Porta Polyandros auff Griechiſch / von der menning deß Volcks Porta Polyan⸗ 
vnd der Leut. Dann in den Hiſtorien gefunden wirdt / wie auch im — Au von e⸗ · 
der Statt Conſtantinopol Gebaͤwen /daß Keyſer Theodoſius der Jünger die zerfallene 
demaurn der Statt durch einen Erdtbidem / hab laſſen widerumb auffbauwen / 
durch einen Stattpfleger / Cyrus genannt:der in verfertigung diß Baumes dermaſſen 
mit antreiben ſich embſig erzeigt / daß er innerhalb ſechtzig Tag iſt außgefuͤhrt worden. 
3* nun in dieſer Arbeit ein theil deß Volcks vom Eck der Fuͤnffthuͤrn / das ander vom 
© gegenvber gelegnem Eck der Siebenthurn angefangen die Maurn zu bauwen : feind 
= endrlich beyde eheilnachwerrichter Arbeiseben an diefem Thor zufammen komen / wel⸗ 
ches derhalben Porta Polmandros genannt worden / von vielen Leuten! fo damals an 
1 — at upaaanen ERSTE. Daß mans jehodas Hadrianopoliſch Thor nennt / iſt 
2 proben angezeigt, Vnnd iſt war daſſelb dermaſſen gelegen] daß es gleich in der mitte 
der Landtmaurn ſein Stell hat / wie dann ich ſolches fleiſſig gemerckt. Dann weil ei⸗ 
ner / fo vom Eck der Fuͤnffthuͤrn / neben dem Graben der Landtmaur / zum Silybri⸗ 
ſchem Thor / nahend an den Siebenthuͤrnen gelegen! zu Fuß geben wil / ein ſehr groſſe 
Stund dazu haben muß: iſt eben fo viel zeits von noͤhten / daß man von den Fuͤnffthůr⸗ 
en zu Hadrianopoliſchem Thor komme / als man auch haben muß von demfelben 
Hadrianopoliſchem Thor biß zum gefagtem Silybriſchen / das nahend bey den Sies 
benthurnen. Ersbifchoff Leonhart zu Chio gedenckt eben an dieſem theil der Statt vnd 
der Ringmaur / eins hoch gelegenen Orts / wie ers nennt / Miliandri. Daſſelb Ort Das Ore Mu 
ſuche der Leſer niergends anderſt / dann eben bey dieſer Hadrianopoliſchen / oder der landen. 
Polyandro Porten: jedoch daß er zuvor an ſtatt deß Miliandri / fee Myriandri / Loeus My⸗ 
welches ſo viel heißt / als vnzehlich Volck / wie Polyandros / viel Volck. te 
Das vierdt Thor wirdt im gefageen Buch Porta Catogea genannt / das iſt / ein 
Thor vnter der Erd: vnd gleichwol fein Vrſach daneben gemeldt / warumb es dieſen 
Namen gehabt. Mich duͤnckt / daß ich etwa geleſen / man habs alſo geheiſſen / weil cs. 
dermaſſen im Erdbidem nidergefallen | vnd durch den Gewalt vnd Laſt der obern Ge⸗ 
baͤuw vnd Maurn nider getruckt / daß es in warheit gar vnter die Erd kommen. Iſt zu 
dieſer zeit das Topcapiſi oder Buͤchſenthor / vorzeiten Sant Romans Porten. 
Von der fuͤnfften Porten wirdt gemeldt / man habs zuvor auff Griechiſch Pem⸗ 
pte geheiffen; weil ſie vnter den Landthorn das fuͤnfft geweßt. Vorzeiten hat mans / wie 
es die jehigen Griechen dafür ha lien / das guͤldin Thor genennt: ſetzo / wie geſagt / heißts 
Porta di Silyuria. Daß aber im gemeldten Buch deß Geni Capi / oder deß Neuwen 
Thors nicht gedacht wirdt / ſo zwiſchen Sant Romans vnd der Silybriſchen Porten 
gelegen: geſchicht derwegen / daß damals kein Thor daſelbſt geweſt / welches hernach 
eeſt gebauwet worden | wieder Nam auch an jhm ſelbſt außweiſet. | 
Alſo hat nun der Leſer nicht allein ein aupführliche Erzehlung der Statthor / ſoti⸗ 
der auch daneben vieler Sachen Erfldrung/ die mich zwar etwanichtmenigfchweron __ 
tunckel gedaͤucht zu ſeyn / da ich die Griechiſchen vnnd Tuͤrckiſchen Hiſtorien zu leſen 
mich bemuͤhet. Vndverhoffe / weil der Weg nun etwas mehr —5 werde denen / 
ſo hinfuͤhro ſich moͤchten auff dieſelb Fahre begeben woͤllen / alles faſt leichter ankom̃en / 
ond mit wenigerm verdruß abgehen. Man ſehe nur allein die Belaͤgerung der Statt 
Conſtantinopol an / ſampt der Eroͤbrung derſelben von Tuͤrcken / wie ſie vom Laonico / 
vnnd dem Ertzbiſchoff Leonhart / beſchrieben: ſo wirdt man ſpuͤren / welcher maſſen ſol⸗ 
che durch gegenwertige mein Arbeit heller und verſtaͤndtlicher. Damit auch diß alles / 
fo bißher an dieſem Dre angezeigt / noch deutlicher würd: hab ich für gut angeſehen / 
o zum vberfluß cin fchlechten Abriß der Start Conſtantinopol allhie zu fegen: dur 
9 melchender Situs vnd gelegenheitder Statt / mit ſampt den fuͤrnehmen Gebaͤuwen / 
Thoren / Orten vnnd Enden / fo wol jnnerhalb der Statt / als auſſer derſelben in 
der Nachbarſchafft / den Augen fürgeftelle und begriffen. Derſelb wirdt nicht allein 
zu befferm verftande diefer Chronick dienen / fondern * * Erklaͤrung vieler bo 
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dern Sachen] in andern mehr Capirun als im 127. 128, 130, 199, 199. 244; 248, 
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. Suultan Baiaſics todte / wie er durch Gifft bom 
Sohn Selim hingericht worden. 


Sgedenckt die Chronick allhie nit / daß dem Sultan Baiaſit vom Sohn Se 

Tim durch ander Leut vergeben ſey worden / welches doch von vnſern Hiſtoricis 

M beſtendig aufgeben vnd geſchrieben wirdt. Jedoch ſtimpt jhr Bericht nicht faſt 

vberein. Ich wil allhie melden / was etliche ſchreiben / vñ gleichwol frey dem Leſer heim⸗ 
ſtellen / davon nach ſeim gutduͤncken vñ gefallen zu vrtheiln. Spanduginus ſagt / es hab 
ons Baſſcha / Selim feinem Vatter den Jonuz Baſſcha zugeben / ſeiner zu warten / vñ alle deß Vat⸗ 
— no? gern Sachen zu verwalten. Jedoch hab er zuvor heimlich mit dem Jonuz ſich verglichẽ 
Sracht. vnud abgchandelt/ daß man dem Vatter Gifft bepbringen folt, Derhatben Sub 
tan Baiafit durch Krafft deß eingegebnen Giffts noch ehe geftorben fey / dann er ghen 
Dimoruc hab mögenfommen. Jouius thut hinzu / diß Gifft jhme ſey geben worden / 
Sammoen der ¶ von einem Artzt / Hammon genant/foder Nation ein Juͤd geweßt. Andere ſchreiben / es 
Zur. hab. Selim auß forcht/daß nicht etwa mitlerweil / als erin Anatolia mit dem Krieg wi⸗ 
der feine Bruͤder / Achmet vnd Corcut / zu ſchaffen wuͤrd haben / der Vatter ſich vnter⸗ 
Dem Vſtarab ſtuͤnd widerumb deß Reichs anzumaſſen / gemeldts Vatters Medicum / Vſtarab ges 
— nañũt / beſtochen vnd corrumpirt durch zuſag einer täglichen Beſoldung von tauſendt 
gefag,  Afperlin/welches Einkom̃en Jaͤrlichs biß in die 9000. Thaler wuͤrdertragen / da man 
für einen Thaler 40. Aſperlin wolt raiten. Solchs hab nun der Artzt angenom̃en / vnd 

verſprochen / er woͤlte dem Baiaſit ſampt einer Artzney Gifft zu trincken geben· Vnd 

melden etliche / das Gifft ſey geweſt ein pulueriſirter Diamant, Darnach hab gedach⸗ 
ter 
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rar dem Baiaſit im Staͤttlin Sort gerahten / er folt ein Ertzney einnemmen / 
urch jhm / als einem alten betaatem Mann / wunderbarlich all innerlich vnd euſſer⸗ 
‚ Fiche Kraͤfft wider kommen wůtden. Als Sultan Baiaſit darein bewilligt / hab ſich der 
Artzt deß andern tags fräbe fuͤr deß Sultans Schlaffkam̃er verfuͤgt / vnd als er jn noch 
ſchlaffend gefunden / daſelbſt gewart / biß ervom Schlaaff erwacht. Danach einer gu⸗ 
ten weil er von jhm ſelbſt nicht wollen erwachen / hab der Medicus befohlen / man foltjn 
auffwecken : vnd als er munter worden / ſelbſt gefragt] ob er Die Artzney einzunem̃en be⸗ 
dacht. Wie nun Baiafit geantwort / er woͤlts thun: hab der Vſtarab / welcher zuvor wi⸗ * 
der Gifft was eingenommen hatte / die Artzney Credentzt / vnd dem Baiaſit auß zutrin⸗ Baiaſit nme 
0 cken geboten. Auch daneben denen / ſo bey im in der Cammer waren / befohlen: fie ſolten Bifft ein. 
jm nichts zu trincken geben] ehe dañ er wol geſchwitzt / dazu ſie dañ jn wol decken ſolten. 
Darnach ſey der Artzt auff Conſtantinopol zum Selim gezogen / welcher jhm an ſtatt 
deß zugeſagtẽ Lohns befohlen den Kopff herab zu hacken. Dani er ſagte / der Boͤßwicht / 
fo meineydig worden wer am Sultan / feinem Vatter / wuͤrd ebenmaͤſſiger weiß auch 
an jm feiner Trew vergeſſen / da jemand jn erſuchen wuͤrde / deſſen ſich zu vnterfahen. 


Belcher maſſen Sulcan Selim in ſeiner Regie zu 
rung viel Bluts vergoſſen / vnd auch ſeine Bluts⸗ 
—2 freunde erwuͤrgt. 


— Ach dem der Vatter hingericht / iſt der Selim fortgeſchritten zu einer vnmenſch⸗ 
lichen grauſamkeit / vnd ſchaͤndtliche Mordt der Blutsfreunde / damit er nur al⸗ 

I fein das Reich beſitzen kuͤndte. Die Chronick ſpricht / fein älter Bruder Achmet 
ſey an die Arabiſch Grenitz geflohen / das iſt / ins Land Caramanien / welches mit dem Was die Ara⸗ 
Reich deß Sultans von Alkair grenitzet. Dann bald hernach folgt / er ſey zuletſt auß biſch Grenitz. 
feinen verborgenen Orten vnnd Enden mit dem Caramaniſchem Kriegßvolck herfür 
kom̃en / vnd auffden Selimzugezogen. Es iftauch droben im 105. Capitul angezeigt / 
daß durch den Namen der Araber verſtanden werden die Egyptier / vnd andere Vnter⸗ 
thanen deß Egyptiſchen Sultans. Deß Muſtaffæ Baſſcha meldungiſt nit lang hiebe⸗ 
zo vor geſchehen im i08. Capitul. Er ward derhalben erwuͤrgt / daß man in erfahrung war 
kom̃en / er hette deß Achmets Soͤhn / Murat vnd Aladin / wegen der gefahr! ſo jnen vor⸗ 
handen auß nachſtellung jres Vettern Selims / durch eilende Poſt gewarnet. Jedoch 
hat er auch fein wolverdiente Straaff bekom̃en I wegen feiner meineydigen Vntreuw / 
bie er feinem eignen Herrn Sultan Baiaſit erzeigt. Dann er wider denſelben auff deß 
Sclims ſeiten fich hatte brauchen laſſen. Die Kinder der Brüder Selims / die er hatte 
erwuͤrgen laſſen / laut der Chronick / das iſt ſtrangulirn / wie gebreuchlich im Geſchlecht Warumb die 
der Ofmanier / welche dafuͤr halten / cs gezieme ſich nicht / daß man mit dem Oſmani⸗ ee 
ſchem Blut das Erderich befpreng / waren ander zahl fünf: nemlich Muchemetond 
Aladın) def Sinan Schachs Sohn] ſampt dreyen Söhnen Sultan Muchemets / 
Fo wie in vnſer Dfmanifchen Genealogia zufehen. Bon Tefeder Landtſchafft / iſt im 57. 
Capitul geſagt. Welcher allhie der Oberſt Thuͤrhuͤter deß Sultans / vnnd Azem Aga 
wirdt in der Chronick genannt / heißt mit feinem vollkomnen Namen Capizilar Azem Cayizilar Ajem 
Aga. Diefe Namen ſeind ſchon etlich mahl erklaͤrt / vnd wil ich an feinem Ort von den Asa. 
Capizilar melden / welche deß Oſmaniſchen Sultans Thuͤrhuͤter ſeind. Vnter jhnen 
pflegen vier / oder auch ſechs Haͤupter vñ Oberſten zu ſeyn / nach dem es eben dem Sul⸗ 
tan felbſt gefaͤllig / viel oder weniger zu ordnen. Sie werden aber genennt / entweder Ca⸗ 
pitſchilar Baſſchi / oder Capitſchilar Aga. Vom wort Baſſcha / iſt im 14. Capitul: 
vom andern Aga / im 173. geſagt. Welcher vnter dieſen vier oder fechfen der erſt in der 
SOrddnung vnd Stell / oder der Oberſt iſt / wirt Capitſchilar Azem Aga genant. Dann 
jo Azem heißt fo viel / als der Oberſt. Alihie iſt auch der Nam Caſan Azem Capizilar Aga 
wegen einer andern Vrſach zu mercken. Dann der Geufroimeldt / es ſey der Corcut ed 
dem Boftangi Baflcha / welcher dei Selims Tochtermañ geweſen / indie Hand gez niert, 
rahten. Nun ift droben im 198. Capitul angezeigt worden] daß eben der Boftangi 
Baſſcha / welcher de Selims Tochter zu einer Belohnung der Vntreuw gegen dem, 
| ; * —— bj Sultan 
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Sultan Baiafiterlangt] ein Zunamen Ducagincgligehabt / auß Bra chen | 

hernach zu eröffnen. Derrecht Nam aber dif a marnit Cafam 
b h 





Fanrfonder Achmet: wie anf der Chronick ſelbſt zu fehen. So iſt auch ohn zwei 
Capitfchilar Aganicht der Boftangi Baſſcha. Darumb in diefem vom Geufroi ge 
fehle. Die Statt Egrigos wirdt vom Bellonio Grigos genannt | vnnd iſt am Meet 
gelegen) dem Golfo di Aiaſſo zu fo vorzeiten Sinus Iſſicus genaninit. 


————— 
> WVon deſß Selims Perſon vnd Groͤſſe Hieder. 
a. Achmet im Streit vberwunden / vnd vmbbracht. Wie 
J feine Sohn Landtfluͤchtig worden. Da 
EN Aß allhie der chim ein FleineRrötoder Zwerg geneñt wirt / it nach deß Span⸗ 
a dugins meynung alfo zu verftchen/ daß jhm der Leib fonft etwas lang geweſen / 
D aber die Schenkel für. Vnd iftvon denen Leuten / die alfo formiert / vnlangſt 
hiebevor geſagt / daß mans auff Griechiſch Contoſceles / auff Italieniſch Gambacur⸗ 
tanennt. Er war auch wegen dieſer Vrſach viel anſehenlicher zu Roſſz / dann zu Fuß. 
Neuwſtatt in Die Newſtatt in Caramania wirt auff Tuͤrckiſch Geniſcheher geheiſſen. Vnd iſt all⸗ 
Caramana. hie wol achtung zugeben auff die wort der Chronick. Dann mehr dann einmahl wider⸗ 
holt wirt / dieſe S achen ſeyen in Caramania geſchehen / dahin ſich der Achmet hatte be⸗ 
geben / damit er deß Egyptiſchen oder Alcairiſchen Sultans huͤlff in der Nachbar⸗ 
ſchafft gleich als an der Handt wider ſeinen Bruder Selim haben mocht. Keyſer Leo 
gedenckt in ſeiner Conſtitution der Statt Neapolis / auff Teutſch Neuwſtatt / als die 
ein Biſthumb ſey geweſen / vnter dem Ertzbiſthumb I tauropolideß Lands Caria / wel⸗ 
ches auch vnter dem Namen Caramania begriffen. Darauf nun augenſcheinlich / daß 
Joulus geſrret. Jouius in dem ſich jrret / da er ſchreibt / die “ chlacht ſey gehalten worden nahend bey 
Pruſa / in einer mechtig weiten Ebne / welche man nenne die Ebne der Neuwen Etatt, 
Vnd dieſer fehler oder jrrung koͤmpt daher / daß auch nicht weit von Pruſa / oder beſſer 

zu ſagen / von Nicæa noch ein andere Neuwſtatt / oder Neapolis / oder Geniſcheher iſt / 
von dero droben im17, vnd im 23. Cap. geſagt. Aber dieſelb ift fehr weit von der Neuw⸗ 
fratt in Caramania gelegen. Sch fihe gleichwol auchnit/an welchem Dre einfogrofle 3 
Ebne fuͤr fo mechtige zwene Kriegßheer in dernäheder Statt Pruſa ſeyn Fündte:da der 
Berg Olympus allenthalben herumb andere hohe vnnd nidrige Berg gibt. Wil ge⸗ 
ſchweigen / daß droben etlich mahl in dieſer Chronick gefunden wirdt / wie die Caraman 
begen in jhren Kriegen mit den Oſmaniern / als offt fie gemerckt / daß fie dem Feind nit 
as Ni ſtarck gnug im Feld zu begegnen / gemeinglich ins Gebirg ihrer Landtſchafft ſeyen ge⸗ 
FT wichen. Vnd waren eben diß die verborgene Ort / dahin fich der Sultan Achmer mit 
feinem Kriegßvolck / als der Schwecher / begeben vnd verſteckt: wie dann in der Chro⸗ 
nick gemeldt / er hab / da der Krieg angangen / vnnd Selim mit ſeim Volck hinuͤber in 
Aſiam gefahrn / zu den Arabiſchen Grenitzen die flucht genommen / das iſt / auff Cara⸗ 
manten zu: ſey auch von dannen nie gewichen vor der letſten in Caramania befchehenen 4 
© chlacht] viel weniger in Bithyniam / fo dem Bruder vnterthenig war/zu feinem euſ⸗ 
" °  feriften verderben gezogen. einer = Öhn die ernach jhm verlaffeny nemlich zween / 
Murat vnd Aladin / wirdt in dieſer Chronick garnicht gedacht: aber andere / bevorab 
Wie es deßAch⸗ der Menauino / der Damals den Sachen ſelbſt beygewont / thun derſelben meldung. 
mes Sohaea Komiusfchreibt/ Aladin ſey mit eylender flucht davon geſtrichen / und auff der Reyß / 
rk als er zu feine Vattern Freund ond Bundtßverwandten den Egyptiſchen ond Syri⸗ 
ſchen Sultan gezogen / an einem Fieber geſtorben. Vom Murat wirdt von allen ge⸗ 
meldt / er hab ſich zum Perſiſchen Schach Iſmail Sophi begeben / der jhm auch ſeine 
Warumb der Tochter vermaͤhlt. Dañ eben daran fein zweiffel / daß dieſe beydeFuͤrſten / der Alcatriſch 
5 Sultan / vnd Schach Iſmail / ſo wol dem Vatter Achmet / als auch den Soͤhnen wi⸗ so 
dem Sehn der den Selim gewogen vnd guͤnſtig geweſen: weil fie ſahen / daß jhnen der ſchrecklicher 
feindi geweſen. Gewalt der Oſmanier ſchier vor die Thür rucken wolt. Wuͤndſchten derhalben/ cs 
möcht derſelb durch jnnerliche Krieg geſchwecht werden / damit ernitmit ihrem Scha⸗ 
den weiter vmb ſich freß: wie zwar die Oſmanier gleich nach dieſen mnnerlichen Empoͤ⸗ 
rungen 
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gt ungen die Egyptiſchen Sultanen mit ihren Mamelucken gankond gar außgetilget 
haben / vnnd die damals erſt angehende Sophiner hefftig betrangt: ig Br —8 
ider Diefelben/auß befonderm heimlichen Raht Goites / mit all hrer höchſten Mache 
mc kuͤndt außrichten / das jhnen möcht jrgends einige gewiſſe Hoffnung machen / 
Das Perſiſch Reich zu vntertrucken / vnd jrem gewalt zu onterwerffen. Bnd iſ ſolche⸗ 
defimehr zu verwundern / weil ſie bißbero Durch fictigs ſiegen wider alle Volcher hoch: Zayunncen 
srabend worden / vnnd derwegen fich ruͤhmen duͤrffen / fie konnen alles nur allein durch 
9 emalt ihres großmechtigen Reichs zu Boden fellen vnd zerſtoren. Werden alfo Seraaff dep” 
ei rem eignen verderben und ontergang erfahrn / vnd lehrnen muͤſſen / daß der ochmobis · 
H weiß Mann bey den Romern war vnd recht geſagt: | Halt? ul aike 
Ohn Raht vnd Maß all hoher Gwal J 
Durch ſeinen eignen Laßt hinfallt. 
Einzognen Gwalt / der mcht z hoch trabt / 
Mitt ſeim gedeyen Gott begabt: re ER 
Iſt feind dem Gwalt / der ohne Zil FT TER 
Inn Prziemlich Sachn außfuͤhren wil. 


| TAT ae u . —2 * 
Bo dB Sultan Selime Zug wider den Small, 24 
ey —* — —— Jouio ver⸗ 

beſſert. Vom Geſchlecht in Perſia / genannt Iſtigelu. Was da fd. =) 

a * Sr Sa Lam Von den Stetten gr —* 

Tebris / Sultania / Kemach. —* 

Feſes Kriegs Vrſachen fan man abneifien vnd verſtehen auf dem / ſo gemeldet 

r rdiefem/infonderheit daß der Schach Iſmail deß Ach⸗ 


af tiefen Sch 
© mets vertriehnei — beherberget / vnd ſich ſeiner an⸗ 
m — reibt/ 


— —* rdu/ 


whannph tn 













chreibt / es hab Selim in feinem Heer zweymal hunderttauſendt 

BE, aber fee dDoppeltalsviel. Gedachter Foniusgibtauch Etwas im Jo⸗ 
Feldoberſten den amen Vſtaogli / der ohnezweiffelbeffer in dies"? verbeſſers. 

Vſtazelu ogli wirdt genannt. Soiches heißt 


vberwundener Fuͤrſt/ es SER fein Sohn aber / Vſtazelu ogii / 


ogli ſetze den damen Vſtazelu ogli: vñ an ſtatt deß Coſtagelu / ſchreibe gleichfalls V⸗ 
ſtagelu. Hieneben iſt zu mercken / daß der Minadoi ſchreibt / es ſey noch heutigs tags ein 
alti⸗ —— Caßbin / vnd auch ſonſt um gantzen Sophiner oder 

erfier — genannt /welcher Nam ohn zweiffel einerley mit dem Ve Ittigeln ein 
agelu Aber ob dieſe Fuͤrſten von denſelben herkom̃en / oder db nach einne mmung deß Perfiſch Ges 
so Lands Dulgadir durch die Tuͤrcken / etliche der Vſtagelu (wie nicht vnglaͤublich) in ſchlecht. 
Paſien geflohen von Re ke ſey davon laß 

| cch andere vrtheilen. Es wirdt auch inder Chronick gelefen von der Ebne Zalderan / ſo ar 
vonm Jouio die Cafderanifchen Felder genannt werden. Wo diefelben gelögen] mag, Campi Calde⸗ 
man darauß abnemmen / daß er ſpricht / N Re nicht fer je Be san 
ar ir Kir an ö 'Sh 


t 
str 
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Statt Choi / bey den Alten Artaxata genafit, Dererft Malcozogli wirt von Tucken 
geheiſſen Thur Ali beg / vom Jouio Thurabeus / welches wort auch hierauß zu corri⸗ 
‚giern: der ander Mahomet vom Jouid j ſo keinen Namen hat in der Chronick Auch 
melden die Tuͤrcken / es hab der Malcozogli den Schach Iſmail verwundt: dagegen 
ſchreibt Jouius / er ſey durch ein Büchfenfchuß vnter der lincken Achſel getroffcn vnd 
bbecſchaͤdigt worden / jedoch nicht gefaͤhrlich / und ohn gewiſſen bericht / von wem ſolches 
Im wider fahren. Das wort Drda] heißt auff Tuͤrckiſch Ordu. Solches brauchenfie 
Orda, Mertesgigenttich für den Mercatanter Plagim Laͤger / aber doch nem̃en fie es auch in gemein 
EN furein Feldlager / Foſfatum genanntvom Kepfer Leo: Item bedeut es auch ſo vielals 
Was Tuldum. Tuldum / welches wort in den Griechiſchen Hiſtorien gefunden wire / vnd im gemelds 19 
tem Buch Leonis deß Keyſers von beſtellung deß Kriegßweſens alſo beſchrieben / daß 
nemlich dadurch verſtanden vñ begriffen werd all Plunder vñ Ruͤſtung der Kriegßleut / 
ſampt dem / ſo nohtwendig von jnen mitgenom̃en wirt: als da ſeind jre Jungen / die auff 
fie warten / jre Samroſſz vnd andere Thier / und was daneben zu jrer notturfft im Laͤ⸗ 
ger geſagte Kriegßleut mit ſich fuͤhren vnd ziehen laſſen. Wir Teutſchen heiſſens den 
Troß. Vnd reimpt ſich eben diß wort gar wol allhie auff das Tuͤrckiſch Ordu. Sonſt 
weiß > wol / daß bey den —— der Hof / oder das Hof —— 
Joan be Diane Ronigh Orda genannt werd. In der Hiſtori deß Beluacenſis wirdts vom Joanne de 
—— ano Carptfo ——— Abgefandter an die * 
andıeTarern, gelegt / vnd deß Tateriſchen Keyſers vnnd feiner Fuͤrſten Niderlag / Item dep Furſten 
Gezelt. Aber allhie hats die meynung / daß dep Perſiſchen Königs Tuldum oder Troß 
den Tuͤrcken ſey Preiß worden: wie dann auch bald darauff foigt / man hab in der Or⸗ 
da deß Schach Iſmails Weiber eins gefangen. Dann die Weidber / ſo dem Laͤger nach⸗ 
[eisen zum Troß gehoͤren. Von Tebris der Statt / iſt droben etwas gemeldtimag 
Teruc / Teure. Capitul. Etlich halten / es ſey deß Ptolem ei Terue / vnd moͤcht derwegen vielleicht mi 
etwas verſetzten Buchſtaben gleichwol beſſer Teure geſchriebẽ werden. Jouius meynt / 
es ſey bey den Alten die Statt geweßt / ſo von den Hebreern Suſa wirdt genannt, Das 
ſol ich war diß Orts vngemeldt nicht laſſen / daß Tebris von Choi / bey welcher State 
Die Schlacht geſchehen fol ſeyn / wie geſagt / biß in die achtzig Aſiatiſche oder Roͤmiſche 
Meiln gelegen. Item auch das hinzu zu ſetzen / daß man getroffen den 26, Augſtmo⸗ 
nats / im Jar nach Chriſti Geburt 1514. Von Sultania der Statt helt obgedachter 
IJbunus ſſie ſey erbawt auß der alten zerfallenen Statt Tigranocerta. Es wirdt auch 
hernacher jr meldung geſchehen / in der erſten Expedition deß Sultan Soleimans wi⸗ 
der die Perſier Bon Carabag iſt droden im s3. Capitul / von Amaſia im s. Capitul 
geſagt. Die Statt in Armenia | fo man heutigs tags Kemach heißt / war vorzeiten 
Camachus. deſſelben Landts ein Mitropolis oder Haͤuptſtatt / genannt Camachus / — chen 
dieſer Nam gefunden wirdein der Conſtitution von den Bifchofflichen Stuͤlen def 
Keyfets Leonis / und Drobenangezeigtims.Capitul. Doctor Peucer nennet fie Cia⸗ 
maſſum / welches etwas cofrumpiert: wie auch Sanfouinus nit recht Jamaca fchreie 
bet / an ſtatt Camaca / oder Camacho. Diefer Statt gedenckt auch der < chiltperges) 48 
vnd nennt ſie Kamach. Spricht ſie lige auff einem Berg / vnnd vnten an dem 
Berg rinne das Waſſer Eyfrates oder Eufratess. ———— 
205... Vom Krieg wider das Land Dulgadir. Wie dex 
ee Hertzog Vſtazelu oder Aladeule vmbkommen. u haar 
CE Hm Beariff vnnd Brenisen Der Landrfchafft Dulgadit / iſt droben im 18a, 

8 Fapient gefagt. Die PR oder Fuͤrſten deß Lands waren Tuͤrckmanlar / 
vnnd nicht Chriſten. Das Land an jhm ſelbs iſt gantz vnnd gar Birgicht / mie 
denen Bergen / fo Taurus vnnd Antitaurus genannt] vmbfangen vnnd beſchloſſen. 

Wolffgang Drechßler heißts nur ſchlecht Cappadociam / aber nicht recht. Diefen se 
Vrſach deß Krieg har chen Das er. dag deß Hersogen im gemeldten Land / nemlich deß 
Bug · ¶ Vſtazelu Sohn / wie geſagt / dein Feind Selims vnnd der Oſmanier / dem Imail 
Sbophi fuͤr ein Feldoberſten gedient: vnnd Daneben auch / daß der Vatter / nach cm 
Ber Sohn in der Schlacht auff der Ebne Zalderan vmbkommien / de⸗ — 

—— \, ze 8 vol 
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wötek in ſeinem zurůck ziehen von Tauris auff Amaſia / hin vnnd her in den Claus 
fen! er Berg / auff engen Straſſen / im vberſetzen vber die Waſſer / feindlich angriffen 
ond beſchaͤdigt hett. Deß Sinan Baſſcha wirdt droben im 177.Cap.gedacht, ÄAls der 
Vſtazelu vom Sinan gefangen! vnd auf feinem Vefelch getodt worden: hat Sultan 
Selim deſſelben Ropff ghen Venedig / der Herrſchafft daſelbſt / Türckifehem brauche 
nach] zugefehicke. Der Ali beg / foregierender Herr im Landt an feine Stell worden/ 
wirdt hernach deß Schath Sumaren Sohn / zu eingang der regierung Sultan So— 
feimans genennt / vmb das Jar Chrifi1s22, davonjhm etwas nehr / nemlichim21g. 
Capitul diß Pandectis, gefagt foll werden. — 
Von deß Selimo wuͤten wider feine Baſſchilar Vom ⸗o 
Ducaginogli. Bon den Herrn / Duragini genannt. Ein Regiſter der | 
Wordt vnd Todtſchlaͤg / die Selim wider feine nechfte 
Ba Blutsfreunde / und andere begangen. 
Iri Baflcha wirde chen dervon Tuͤrcken genañt / welchem Jacobus Fontanus Hirivnd Por⸗ 
> inder Hiſtorideß andern Tuͤrckiſchen Kriegs wider die Inſul vnd Statt Rho⸗ rhus Saſſcha⸗ 
TS dir einen Griechiſchen Namen Pyrrhus gibt: wie Iduius auch Aiaces auff 
. Bricchifch heiſt / fovon Tuͤrcken Aigas werdengenennt. Deß Ducagin Sohnheift 
auff Tuͤrckiſch / Achmer Baffcha Ducaginogli / deſſen auch neben zu gedacht droben 
im io b. Capitul. Er war deß Dutaginer Gefchlechts / von welchem Jouius meldt / Dueagtner Ba⸗ 
es ſeyen Wolgeborne Herrn geweſen / in der Landtſchafft vmb Naupactoi das iſt / ge, MS“ 
Ppanto / wie mans jetzo nennt / gelegen. Ich aber ſind / es ſey ein beruͤhmptes Geſchlecht 
Herruſtandes geweſen bey den Epiroten oder Albaneſern: vnnd gedenckt Baͤrletius 
in derſelben Landtſchafft eins Orts oder Staͤttleins / genannt Du ragin / daruͤber ſie 
vorzeiten Herrn geweſen / vnd ſol auch vom ſelbigen das Geſchlecht dieſen Namen bes 
kommen haben. Die Venediſch Chronick meldt / daß im Narı444.nach Chriſt Geæ⸗⸗⸗ 
burt / zween gebruͤder / Herz Paul vnnd Herr Lecca Ducagini / deß Tamuſtij Sohn / — — 
ſich ſelbſt ſampt jhren Herrſchafften im Arbaneſer Landt / der Herrſchafft Venedig nediger Lepene 
auffgetragen / vnnd als Lehenleut vntergeben. Von dieſem Ducaginogli ſchreibt Jo⸗ leut. 
8 uius/ er hab ein boͤſen Namen gehabt wegen vieler Laſter vnnd Vntugent: als wegen 
Geitzes / Hochmuts / Vntrew vnd Meineyds. Er hat deß Selims Tochter zum Weib 
dadurch erlangt / daß er wegen deß Sohns Selims den Vatter Baiaſit verrahten vnd 173 
verkauft / wie droben gefagt. Die vrſach / darumb er am Leben geftrafftond ombbracht Vrſach deß On 
worden / iſt in der Chronick allhie warhafftiger angezeigt) dan von andern: welche woͤl⸗ vinegli todis. 
len / es hab jn der Selim laſſen toͤdten wegen ſeins ſchindens vnnd ſchabens / damit er die 
arme Leut vnnd Vnterthanen außgeſogen in denen Landtſchafften / Darüber er ats ein 
Beglerbeg vnd Baſſcha verordnet. Solches kan nicht beſtehen / weil der Vezir Azem Deß Der 
Baſſcha / welches Ampt der Ducaginogli verwalt vñ getragen / als er vmbbracht ward / Azems Anpr. 
nicht ein oder zwo Landtſchafften regiert: ſonder bey der Porten den hochſten Befelch 
o vnd Gewalt hat / daſelbſt reſidiert / vnd wie ein Steurmañ am Ruder in feinem Schiff 
ſitzt / alſo richt er auch das Schiff deß gantzen Oſmaniſchẽ Reichs: pflegt auch ander ſt⸗ 
wohin nicht verſchickt werden / es geſchehe dañ ſolches auß hochwichtigen vrſachen: wie 
ich gedenck zu meiner zeit geſchehen ſeyn / erſtlich mit dem Sinan Baſſcha / darnach mie 
dem OſmanBaſſcha Vezi Azem / da er wider die Perſier abgefertigt / vnd an ſein Stell 
zum Statthalter deß Vezirazemats bey der Porten / Meſſit Baſſcha verordnet ward / 
ein alter Eunuchus oder verſchnittener der baldt hernach aller Muͤhe vñ Arbeyt vber ⸗ 
haben / vnd ein Prouiſioner / auff Tuͤrckiſch Oturaziac genañt / worden. Neben vñ bald Srarasiarı 
nach dieſem Daraginogli hat der Selim / laut der Chronick / auch den Iſchender Baſ⸗ ein Prouiſioner. 
ſcha der gleichßfalis ſein Tochtermañ war / toͤdten laſſen: Itẽ dẽ Cadileſchier Tatziſade / 
3 fampt de SegwanWaſſcha /(iſt eins Befelchs Nam / davon drobẽ im i00. Cap. geſagt) 
BalGemes geheiſſen / welche wort einẽ bedeute / der fein Honig jſſet. Diß wirt nu an Bel Gemes. 
dieſem Dre allein võ erwuͤrgung der groſſen Herrn beym Selim / auß feinem befelch / ge⸗ 
melt. Jetzo woͤllen wir noch andere mord vñ todſchlaͤg / ſo zu andern zeiten / vñ an andern 
Ölen vñ enden von jm begangen / hinzu ſetzen Wie der Muſtaffa Baſſcha vmbbracht / 
Fa Ab ürj iſt dro⸗ 
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iftdrobenim202.Capitulangezeige. Jouius ſchreibt / er hab auch den Kenden Baſſcha 
—— laſſen toͤdten zuvor vnnd ehe / dann er in Perſien wider den Iſmail Sophi fortgeruckt: 
— vnd eben darumb / daß dieſer trefflich erfahrner Mann jhme denſelben Zug / auß wich⸗ 
tigen vrſachen / widerrahten. Eben auß gleichmaͤſſiger vrſach hat er den Chuſein Baſ⸗ 
ſcha / ſeinen Vezir I hernach laſſen vmbbringen: weil er jhme / da er durch die Arabiſch 
Wuͤſten auff Cair mit einem großmechtigem Kriegßheer ziehen wolt / ein guthertzige 
treuw Erinnerung gethan / er ſolt nicht verwegener weiß mit eim fo groſſem Bolck auff 
ein ſo gefährliche fahrt ſich begeben / wie hernach in der Chronick geleſen wirt. Item als 
er Eghpten eingenommen] hat er den Jonuz Baſſcha / ( Geufroivnnd andere neunen 
jhn nicht recht Janum) ſo vom Cheir beg faͤlſchlich bey jhm verklagt war / gleich als 19, 
zafender onfinniger weiß entzuͤndt hinrichten laſſen wiegleichffallsdieChronickers 
ee zehlt. Laffet ons numdiefer onmenfchlichen Beftia grauſame / vnerhoͤrte / ſchaͤndliche 
der Todefchlag Vnthaten gleich als zuſammen ſummiren: als werden wir zum erſten acht gar auß der 
Selims / wider weiſe wider die nechſten Blutsfreundt begangene Mordt finden / mit welchen er fein 
hope Perſenen. Wattern durch Gifft hingericht / zween Brüder) Achmet vnd Corcut / vnd fuͤnff Bruͤ⸗ 
derkinder ſtranguliern vnnd wuͤrgen laſſen: darnach eben als viel Todtſchlaͤg wider 
ſeine fuͤrnembſte Begen vnd Leut begangen / dadurch der Muſtaffa Baſſcha Vezira⸗ 
zem / Kenden Baſſcha / Ducaginogli Vezirazem Baſſcha fein Eyden / Iſchender 
Baſſcha gleichßfalls auch fein Tochtermañ / der Cadileßlier Tadziſade / de Segwan 
Baſſcha Bal Gemes / Chuſein Vezir Baſſcha / vnd der Jonuz Baſſcha / ſeind vmb⸗ 2@ 
Se Eommen. Und nimptmich ʒwar wunder wie der Venediſch Ambaflador an den Se⸗ 
Scum. kin) Aloiſio Mocenigi / allediefe Vnthaten dermaſſen hab koͤnnen gering machen vnd 
ſchaͤtzen / daß er auch hat duͤrffen ſagen / wie Jouius auß feinem Mundthurmeldenies 

ſey garnichts Barbariſch an dieſem Wuͤterich geweſen. 


. Bom Zug deß Selims wider den Egppeifchen vnnd 
Sorianiſchen Sultan. Vom Canſaui Gauri. Nah Mamelucken. 
Won den Circaſſen odervonden Quinquemontanis. Auß 


9 


nn dem Schiltperger von Circaſſen. 


Selims argli⸗ RE 
ſtigkeit. da doch in warheit er jhme nichts anders im Sinn fuͤrgeſetzt dann den Sul⸗ 


Sau 


ne derenennenjnnichtrecht Caiarbey) welcher mit feinem Sultan in Feindſchafft ſtand / 


rius. der Selim durch ein Feldſchlacht vberwunden / in welcher auch der Sultan ſelbs vmb⸗ 


en formen. Der Geufroi fehreibt / es fen auch der. Cairbey / oder Cheir beg / in dieſem 
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kxefflich abgericht Wenn ein — per ir neben nes 
Phreitmietel] Durch freye Stimmen vnnd Wahl. Jedoch pflegtemangemeinglich „,,,, “ 
Diem Quibir / 0derdie Groffen Emir] deren vier waren wegen Anſehens vnnd Sum 
Wuͤrden nach den Sultan dichschften/in acht zu haben/ondfür andere zu bedenckeun. 
Als baldt ein Sultan erwehlt / ſchencket er eim jeglichen Mamelucken hundert Se «u 
raphiner / (davon befihedroben das 18. Capitul) zueinem glücklichen Eingang deß —B 
Reichs. Sie muſten allzumahl nothwendig entweder Chriſten / oder von Eltern / 
die Chriſten / geborn ſeyn: namen auch in jhren Orden weder Arabier an / noch Sa⸗ 
racener / noch Mohren / noch Hebroer oder Juͤden / noch Tuͤrcken. Sie waren meiſt o 
7 theils der Nation Circaſſen / entweder in ihrer jugendt gefangen vnnd hinweg gefuͤhrt / Zercaßlar 
oder vmb Gelt verkauffi. Derhalben fie von ——— genannt werden / weil 
vnter den Mamelucken eben dieſe Zercaſſen an der zahl die ſterckiſten waren. Vnnd hat 
dieſe Nation den Namen Quinquemontan i / das iſt / die Fuͤnffbergiſchen: vnnd ſtreckt 
ſich jhr Landt auff Iberia zu / das iſt / auff die Curggi oder Georgianer. Es gedenckt jhr Pr 
auch der Schiltperger / mit folgenden worten: Das SandScarchascwil fagen Zarcas) a 
fiat auch bey dem Schwargen Meer / vnd halten Kriechifehen Glauben / aber fie feind 
vpoſe Leut / want ſie verkauffen jre eigene Kinder den Heyden / vñ ſtelen andern Leuten jre 
Kunder / vnd verkauffens / vnd ſeind auch Raͤuber auff den Straſſen / vñ haben ein beſon⸗ 
dere Gewonheit / weñ einen das Wetter zu todt ſchlegt. Dañ ſo legen ſie jn in ein Tru⸗ 
35 hen und ſetzen jn auff einen hohen Baum / darvnter koͤmpt denn das Volck in derſelben 
Gecgent / vnd bringen jr eſſen vnd trincken mit jn vnter den Baum. Sie tantzen und ha⸗ 
ben groſſe Freud darvnter. Sie ſtechen Ochſen vnd Laͤmmer / vnd gebens durch Got⸗ 
tes willen. Das thun ſie drey Tag nacheinander, Vnnd wenn die Jarzeit koͤmpt / vnd 
die weil der Tode auff dem Baum ligt / ſo kommen ſie wider hin / vnnd thun ſam ſie 
vor gethan haben: ſo lang / biß der Tode erfault. Das thun ſie darumb / wann fie mey⸗ 


c 


nen / er ſey darumb heilig! daß jhn das Wetter erfchlagen. 


Vom Tommanbai/ dem letſten Sultan in Egypten. 2% 
Was Vlu Duueidar heiſſe. Was Emir Quibir / vnnd 
BB | Derdar Quibir ſe 

XEn die vnſern Tomumbey nennen / heiſt in der Chronick allhie Tommanbai / 

welcher Nam vnverfaͤlſcht. Was für ein Ampt oder Dignitet derſelb gehabt / 
Rwelcher hie genannt wirdt Vlu Duueidar / kan man zum theil auß dem Text 
der Chronick abnemmen vnnd verſtehen. Ich hab droben im anfaug diß Pandedis, 

im dritten Capitul angezeigt / daß Vlu fo viel heiſt / als hoch. Petrus Martyr Mer 
diolanenſis gedenckt nicht in ſeiner Babyloniſchen Legation dieſer Dignitet deß Vlu 
‚Daueidar / ſonder deß Emir Chebir / welches auff Arabiſch heiſt Emir Quibir / das 
iſt / der groß Emir. Daſſelb wort Emir / iſt droben im erſten vnnd 14. Capitul erklaͤt. 
Gedachter ——— Emir Quibir ſey der hoͤchſt Befelch / oder die hoͤchſt ee 
to Dbcrkeitnach dem Soldan / vnnd eben derhalben / weiter Dberfter Feldhaupemann fer Ferdpaupts 
vpber alle Kriegßheer im Reich war. Hierauß ſpuͤrt vnnd fiche man nun daß Sanſo⸗ mañ. 
umus vnd andere mehr ſich jrren / in dem fie eben im Bericht von dieſen ſachen / auß 

den Tommaubai Blu Duucidar / oder Emir Quibir / einen Ammiral zu Alexan⸗ 
dria machen. Es wirdt auch beym Geufroi der Nam Derdar Quibir gefunden / wie Derdar Qui⸗ 
beym Andrea Cambrinivon Florentz / vnnd andern / der Nam Gran Diadarro. Sol⸗ bir. 
2 che beyde wort] Derdar vnnd Diadar | ſcheinen einerley zu ſeyn mit dem Duueidar. —— 
Es iſt auch das zu mercken / daß der Titul Emir Quibir nicht auff ein Perſon im Eimir uibir. 
Reich allein fich reimte / ſonder daß vier Perſonen waren / deren ein jegliche dieſen 
DTitul Emir Quibir für ſich fuͤhrete: vnnd war doch in der zahl dieſer vieren 
e einer inſonderheit / der da genennt ward Derdar Quibire: darauff dann ach⸗ 
tung zu geben ] wegen deß Martyris / welcher das gemein oder auff viel fich reis 
mende wort braucht / vnnd muß doch daffelb in fpecie gezogen werden auff def 
Derdaris Ampt. Es ſtimpt auch gefageer Geufroi nicht mit jhm felbs vberein 
an erklärung deb Namens Derdar / weil ers etwa den Großmarfchalek / en * 
Ammiral / 


J 
| 


„ 
ı 
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Ammiral / etwa den Groſſen Conſtabel außlegt. Soman Petro Martyri wil glau⸗ 
ben geben / als einem der die ſachen der Ort vnd End ſelbſt beſichtigt / vnnd außtruck⸗ 
lich meldt / dieſer ſey der Oberſt Feldhauptmann vber alles Kriegßvolck geweſen: folgt / 
Serdar um daß eben damals beyden Egpptiern Blu Duueidar genannt warde / der jetzo bey den 
Derdarı Tuͤrcken iſt Seraßker / bey den Perſianern Serdar I (welches alſo einerley mit dem 
werled. Derdar / gleich wie Caſi vnnd Cadi auch einerley ſeind) oder der vorzeiten Megas 
Dur bey den Griechiſchen Keyſern hieß. | 

>> Von dem Namen Melicul Bmera. Tom Zam⸗ 
wien berxrdi Gafali. Won Gaza ] Remle! Ramal Rammola. % 
Sa wort Melicul Bmera bedeuten in Arabifcher Spraach! welche bey den 

















Mamelucken im brauch war] ebendas Ampt vñ Dignitet / ſo bey den Tuͤrcken 

heift das Ampt eins Beglar beg / oder Begler beg / wie mans gemeinglich außs 
fpricht:das iſt / eins Herrn der Herrn / der nemlich andere Herrn / als Sanzacbegenund 
BVegen / vnter jm hat. Beſihe drobẽ das 14. Cap. Zamberdi Gaſali wirt von vnſern Hi⸗ 
ſtoricis geneñt Jamburdus Gazelles. Sch für mein Perſon hab mich bißhero befliſſen / 
alle Wort vnd Namen dermaſſen zu geben / ein jedes in feiner Spraach / damit ſie ſo 
viel / als jmmer moͤglich / gerecht vnnd vnverfaͤlſcht mochten bleiben. Gaza / dero gleich 
hie — wirdt / iſt ein Statt in Palæſtina / ſo ziemlich bekannt. Das Stättlein/wel I 
ches die Chronick Remle neunt / iſt auch im geſagten Landt Palæſtina gelegen / vnnd 
hat mancherley Namen. Dann es heiſt etwa Remle / wie hie / onnd Ramma / vnd Ra⸗ 
ma / vnnd Rammola / in der Mohren Spraach / das iſt der Araber / vnnd der daſelbſt 
benachbarten Leut. Vnnd heiſt Rammola ſo viel / als ein ſandigs Erdtrich: vnd ver ⸗ 
aͤndern es die Tuͤrcken in Remle. Ligt zehen oder zwoͤlff Aſiatiſch Meiln vngefaͤhrlich 
von Giaffa / ſo Joppe genennt wirdt in der heiligen Schrifft / vom Japeto oder Ja⸗ 
phet deß Noha Sohn: weil gegen Europa] die von Japhets Nachkommen bewohnt / 
der beruͤhmbt Haffen vnnd Port dieſer Statt ſich ſtreckt. 


€ & 
1. Was Endfimubarec ben den Tuͤrcken heift. Bon ge⸗ 
willen Gebetzeiten der Mufulmanlar. Was Eubeifahara ſey / 
was Cuba / Trulla / ıc. 

Der Tyrannen II LsderSultanSchimmillensmit feinem Kriegßvolck in Egypten fort zurucken / 
Bruchelfcyer DE pndnun auff Jeruſalem gar nahend kommen: hater nach gewohnlichem brauch 
ſchein. “der Tyrannen | die mit ſonderm fleiß ein ſchein der frombkeit vnnd heiligkeit ſu⸗ 

chen / die Leut dadurch deſt mehr zu betriegen vnd zu — eben zu der Statt / ſo 
auch von den Tuͤrcken vnnd Muſulmanlar fuͤr heilig gehalten wirdt / auß Andacht 
Woelfart der woͤllen walfarten. Dann heutigs tags noch den Tuͤrcken ein ſolche entweder Andacht 
Tirden auf pder Aberglaubiſche meynung im Hertzen ſteckt / daß fie / wann von jhnen wegen jhrer 4@ 
See Geluͤbd die Stattihres Propheten Medina ſampt Meccha beſucht worden / gänglich ” 
dafür halten) dem Gluͤbd nicht gnug geſchehen ſey / wo ſie nicht auch ghen Bethlehem / 

fo durch die Geburt vnſers Heren Chriſti in groſſen Ruff kommen / vnd ghen — 
em wallen. Dieſelbe Statt Jeruſalem nennet dergemein Mann bey den Tuͤrcken 
Cutz vnd Coz / Cutz / darauß Joſaphat Barbaro der Venediger Coz macht in feiner Perſiſchen Reyß. 
für Jeruſalem. Aber es heiſſt mit ſeim vollkomnen Namen Cudſimubarec / wie auch allhie geſchrie⸗ 
ben: vnnd bedeut der Nam ſo viel / als ein hochgelobtes oder gebenedeytes und geſegnets 
Ort. Belangend die gewiſſe Gebetzeit der Muſulmanlar / damit man die Chronick 
1. fo wol an diefem / alsauch an andern Orten mehr / deſt baß moͤg verſtehen: iftzumiß 
Temfchi. fen / daß eben die erft Gebetzeit von jhnen genant wirdt Temfehi/ vnd iſt vngefaͤhrlich 
Savay. wo Stundvor Tags. Die ander heift Sabach Namafi/ wennder Tag angehet. 
3. Die dritt Cußluc] vndiftgleich als bey ons die Nona zeit / ungefährlich dren Stunde 
N. vor Mittag / an andern tagen: am Freytag aber etwas früher oder zeitlicher. Die 
= Studi. vierdt iſt even die Mittagszeit / vnnd heiſt in jhrer Spraach Oile. Die Pnffe Seine W 
> A amas / 
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u. Zürelifßer giſtor 


a6] ungefährlich diedriet Stundmach Micag  vnferm brauchen bidt Ber 
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iegenannt. Diefechft heift AchfaNamas vund das Abend ei £U wann &,, dates 
| ag Bmäcßer | nD di Sinfernuß Berzufhteicht, auff folge das Nacht er Zadfı Nanaii. 
bee) Yadfu Namaſi genannt / vnnd wirdt ongefährlich in der dritten Stund vor 
9 nn A ——— a. 
hat er das Ikindi vnnd das Achſa Gebet in der gemeinen Meßit der Muſulmanlar 
Dafeöft gan: das Nächdich Scott —— Fy 
wirdt mitten zwiſchen der Sonnen Nidergang vnnd Mittnacht / hat er in der Cubei 
Sahara oder Sehara geſprochen: welches wort einen Tempel bedeut / darumb ein 
e weiter Begriff. oder Freythof / vnud deſſen Dachſtuel rundt iſt von den neuwen 
Gricchifchen Hiſtorias / Zonara/ Cedrino / vnnd andern] Trullus vnnd Trulla Tuula. 
genannt. Vnnd iſt das wort Cubei auch den Italienern nicht vnbekannt / als wann 
Venediſch Chronick ſpricht / daß im 1416. Jar nach Chrifti Geburt! die Eur geenbe d & 
beder Kirchen Sant Marzen] mie Bley bedecki durch ein Feuwr fodamalsauff- Marc. San 
jangen / abgebrunnen. Es wirdt aber allhie durch die wort Cubei Sahara | der jes 
32 Solomons zu Jeruſalem verſtanden / welcher mit einer ſolchen kunden Solomons 
Kuba nach Tuͤrckiſchem brauch gebauwt / vnnd ein weiten freyen Platz oder Freyt⸗ Tempel. 
of — — 


Geie abermals durch die Mohren eben die Ep. u“ 
—V —— — 


plrier vnd Araber verſtanden werden, 
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66 Arumb die Egyptier vnnd Araber / damals deß Alcairiſchen Sultans Vn⸗ 
4 X terthanen / in dieſer Chronick Aethiopes vnnd Mohren werden genannt / 
XN nemlich weil ſie Schwarg vnnd Oliuaſtri am Lab: iſt droben / imzss. Capi⸗ 
tul / angezeigt worden. Sanſouinus nennt außtruͤcklich in erzehlung eben dieſer Ge⸗ 
ſchicht / die Inwohner der Statt Alkair oder Mißir / (davon im si. Capitul droben) 
nur Mohren / vnnd ſolches gemeinem brauche nach. Es folgt auch baldt hernach in 

der Chronick / daß die Araber oder Mohren dem fliehenden Tommanbai den Weg 
verlegt / jhne gefangen / vnnd dem Selim vbergeben. Allhie geſchicht auch nur ein 
Feldfiuchtigen meldung in der Chronick / aber vnſer Hiſtorien gedencken zweyer / fo 
Mamelucken geweſen der Nation Epiroten oder Albaneſer. Zeigen daneben an / fie 
ſeyen zu jhrem Landßmañ / dem Sinan Waſſcha / geflohen: vnd haben jhme deß Egyh⸗ 
piiſchen Sultans anſchleg / vnd heimliche verſteckung etlicher von ſeim Kriegßvolck / 
vffenbart vnnd entdeckt. er amifien 
NOIRFIBSNNEEDGEHRD NIT er ; „une URS RENE { 
Bom Lande oder Gegene Saicıwelcheseinchell == 
deß Egyptier Lands. Erlich fachenim Ayshönoverbeffert,. | 
N AG allhie gefchrieben ftchet/ es ſeyen die Selimifchen Krieghleut in die State 

I YAlfasr fommen:folches melden andere! geſchehen fey durch das Thor] fo die 
= onfern Portam Bafluellam neien/davon baldt hernach etwas mehr zu fagen. . 

a5 Land oder die Gegent Sahid / wirdt vom Joanne Leone Aphricano für, das Ober 
ghpten genommen vnd verftanden/welches die Alten Prouinciam Thebaidisgeheiß ... ..:, 
—— neñts im 5.4. Cap. eben wie auch Die Tuͤrckiſeh Ehromck nicht Sahid / 
Salt vnd ſpricht / es fen das erſt ondgroft Landt im Königreich Egypten. Vnd 
en zu am gemelten Ort Aythoni zu mercken / daß daſelbſt die ander Prouintz oder 
——— Demefor /ſonder daß dafuͤr mit zertheilten 
4 worsen De Meſer zu ſetzen / das iſt das Landt von Meſer / oder vmb die Statt Mefer iii 
Ar gelsgen: von dero geſagt im nechſten Capitul vor diefem / vnnd auch droben im Sı. daß —* * 
mans beſſer Mißir oder Miſſir neñt / gleich als auch der Schiltperger fie Miſit heiſt,. 7 
enen worten / ſo droben im 165. Cap. zu finden. Am gemelten Ort Aythoni ſol auch 
das fuͤnfft Landt Aegypti / ſampt der Statt Damiata / nit Aeliopolis geſchrieben werden! Aelkopolis. 
I alamenmjr der Keyſer Aelius Pertinax denſelben Namen geben! wie Platina ſchreibt 
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Seliexolie. 


213. 


Vmbßfang der 
Statt. 


Mennig deß 
Volcks. 
Maucherley 
cut. 


Das Regi⸗ 
ment. 


Mißir Catiteh- gantz Reich adminiſtriert ſampt einem Caditeßfier. Darnach hats auch 22. befotdte 


Sanzaten. 
Kricgßleut. 


Alt Cairo. 


Einkommen 


deß Sultans / 


auß dieſer 


Siati. 


Die Mefehern Guardia von 300. zu Koff;/ond 200. Genitſcharn zu Fuß. Die Statt Cairo iſt gezie⸗ 
oder Meſſchiu. ger mit vielen ſchoͤnen / rrichen / groſſen / vnd kunſtlich erbauwten Mofcheenoder Tem⸗ 


1 
Morfkame. 


» 
NReffiſa, 
























vnd andere ſolches im Glauben: ſonder Heliopolis / das 6 viel bedeut / oals So 






wie dann auch ſonſt in Aeghpto mehr Stett von Heydnifchen Abgotiern jhre Ne 
hekommen: als Hermopolis / Mercurij Statt: Panopolis | Panis Statt: te 
liche von den laͤcherlichen Goͤttern der alten ober die maß Abergläubigen Egypti 
Cynopolis / Hunds ſtatt: yeopolis / Woiffoſtatt: Aeluropolis / Katzenſtatth tc. —* 
— rn: 2 EN u EnHdslärs. SR 
Von der Meficzu Alkair / Chaſan Zami genannt: 
vnd von andern mehr / nicht gemeinen ſachen / fo zu der Hſſtori F 
J vnd beſchreibung der Statt Alkair gehoͤig. » 
S Je Chronick gibt dieſem Tempel oder Meßit den Namen / Cha — oder 
SE Zama / (if fo viel als Zumal davon drobenim 20. Cap. )das iſt de Chaſans 
€ Tempel. Denfelben Chafan nennt Joannes Frarineus Heſſin / der Helfer 
sich von Leipzig / Heſſen: welche Namen alle nicht weit von einander. in ber der ’ 
Sefer fo wol dieſes / alsauch andere mehr Dre der Chronick / deft leichter ver Hab | 
ne: wil ich ollhie ein luſtige Beſchreibung der Statt Alkairinferiren / welchemirder 
Edel / Geſtreng / vnd Ehrnveſt / Phihips Hanniwald von Eckersdorff / Fuͤrſtl. D N 
Ertzhertzog Ernſten zu Ofterreich / ec. Hofdiener / mein befonder vertraumter fie 
Conftantinopelitanifcher. Freunde I wie ers zu Conſtantinopol in Italicniſcher 
Spraach befommeny mitgetheilt. Vnd wils in onfer Teutſch verwandlen wegen des 24 
ren / ſo das Stalienifch micht verfichen. Der Statt Alkair vmbfang iſt vngeſehr ich auff 
18. Welliſch Meiln. Sie iſt durchauß bewohnt und Voickreich / ja dermaſſen geſteckt 
voll / daß nun mehr fein raum noch platz für andere vor handen. 55 





gen auſſer der Statt allenthalben vmb die Rin zmaurn newe Heuſer zu bauwen. 1 
Finde daſclbſt allertey gattung Leut auff Erden / als Chriſten / Armenier / Abyſſiner / Tuͤr⸗ 

cken / Mohren / Juden / Indaner / Medier / Perſier / vnd andere Volcker / ſo wegen dex 
Gewerb vnnd Handtierung ſich dahin begeben. Sie wirdt ſampt dem Eghpuſchem 
Konigreich von einem Baſſcha verweſen vnnd regiert / welcher die Juflitia durchs 


" i 5 > 


nats Settember / durch die Straß auff Alepo / und allzeit zu Landt / mit eim nd ' 


plen: Darunter fünff ſeyn / die fürnembften, Die erſt wirdt Mor ſtamo genannt / das iſt / 
ein Spital: welches hat täglichs Einkommens fuͤnffhundert Ducaten / ſo jh ne von ei⸗ 
nem vhralten Konig zu Damaſco verlaſſen: der nach eroberung der Statt Cairo fünſf 
gantzer Tag aneinander nichts anders gethan / dann die Leut vmbbringen vnd richten 
laſſen. Zuterft gereuwets jhn / daß er ſo viel Bluts vergoſſen / vnd geſtattet nicht mehr/ 
daß man die Leut erwuͤrgte. Vnd damit er die begangne Miſſethat moͤcht außleſſchen/ 
ließ er dieſen Spital bauwen / vnd begabt jhn dermaſſen / wie droben gemeldt. Die an⸗ 
der beruͤhmte Meſſchit zu Cairo / wirdt genannt der Neffiſa / darumb daß daſelbſt die 
Neffiſa begraben / welche zumahl ein feins erbars Weib geweſt / ſo wegen Vnzucht je⸗ 
dermenniglich / wer es auch an ſie begehrte / zu willen ward / ohn einigen Sohn: weil ſie 
ſprach / fischer ſolches an ſtatt eins Allmuſen vmb deß Propheten ann * 

⁊ 0. i : 4 x 


® 1. 1 0} 
Tuͤrckiſcher Hiſtori. 375 
umb ſie noch heutigs tags von den Blinden elenden Mahumetanern angeruͤfft / ge⸗ 
vnnd fuͤr ein Heiligin gehalten wirdt. Sagen auch! ſie thue viel Bundergeiehen, 
\ Diepritenenneemandep + Achanazi Zama in welcher begraben der Achanan ſo emer Yun 
geweſt von den vier Lehrern dep Mahumetifchen Geſetzes. Die vierdt hatjren Namen 4. Imam- 
vom SmamSchiaffildanemlich der Schiaffi — Schtaffis 






















* Befees. Von den vbrigen zweyen Lehrern iſt einer zu Damafco/der ander zu Mle⸗ die alu. 


9 graben. Die fuͤnff vnd letſt beruͤhmpte Moſchea / heiſt Zama Lazar: vñ iſt das Ge⸗ Chafan Samt, 
neral Studium oder Hohe Schul deß gantzen Königreichs Egypten / da man offentlich ie Eine um 
- pflegt zu leſen. Im Jar ı566.iftdafelbftim Monat Jenner ein Fewr auffgangen] das Sept, 
» Bar: dann neun tauſendt ftück Föftlicher Bücher verbrunnen/ die viel werth wa⸗ Zisuohee vers 
ren. Dann vber das / ſie alle nur gefchrieben/waren fie auch gar fubtilgeziere mit Gott) one 
v doermallen zugericht / daß etliche ſtuͤck mol biß in die zoo oder 400. Ducaten werth / 
au s mehr dañ das ander, Vnd weil man nie gründtlich hat konnen erfahren / wan⸗ 
ei arte Brunſt eniftanden: darumb haben ſie es gehalten / vnnd haltens noch je 
ger je mehr fuͤr ein bofeanzeigung. Das Waſſer Nitusiftallhieeiner Weltifchen Jura, 
eil breyt / vnd ſeind viel Crocodili drinn / jedoch nur oben Cairo den Strom hinauff. Crocobiln 
ann onter Cairo hinab fpürt man folche Thier nicht paſſiern. Siewollen auch fas 
gen / daß folches herkom̃ von einer Zauberey / dadurch vor langen Jaren jnen der Weg Saubere 
vnd — ziehen konnen ober diß Ziel. Eiwa findeman 
2 dieſe hier in vbermafliger groͤß / nem ich 40. Schuch lang: Das Maänntein hat fein 
Glied wie ein Menſch jedoch vielgröfler: vnnd das Weiblein gleichfalls fein Natur / 
wie ein Sram. Dieſe Monſtra begeben fich offt auß dem Waſſer / vmb Weyd zu fuchen: 
vnd wenn ſie etwa klein Vihe antreffen / als Schaaff / Lemmer / Geyſſen / Geyß bock lein / Schaden ſo die 
pi andere dergleichen/thun fie groffen fchaden. Da jnẽ auch lin dem fie auffer deß Waſ⸗ Crocodil thum⸗ 
—* ſeyn / etwa durch unfall Mañ / Weib / oder Kinder begegnen / vnd ſie dieſelben errey/ 
chen konnen / ſchencken fie ihnen das Leben nicht. Im Jar 5 6 or hat ſichs zugetragen / 
aß etliche arme Chriſten auff der Straß waren / willens von Cair zum Prete os 
anni zu ziehen / vmb erledigung etlicher gefangener Schlauen / vnnd hatten bey ſich 
-tinen Zauſch / der ſie gleyten ſolt. In dem fie nun am Vfer deß Waſſers Nili daher zie⸗ Kun Tarttiſcher 


0, hen/hatfichs begeben daß der Zauſch ſich etwas fAumpt/ond alleindahinden blieb / bey Zaufntompt 
"einem Dre] genaũt Chana damit er fein Gebet nach Tuͤrckiſchem brauch mochi ver⸗ Kran 9 ein 
en er fich auch aber nach irgemonbeit im Waſſer abweſſchen wolt / hat jn von | 


icſen boſen Tieren eins vnverſehens bey m Schenckel erwuͤſcht / vñ als bald dermaſſen 


— 







Zeun zumachen: daß alfo ziwifchen dem Zaun / vnd dem Vfer deß Fluſſes / ſo viel Waf- Sa 


er vorhanden / daß die Weiber zujrem waͤſſchen on ſonſt jres gefallens Waſſers gnug Crörodu 
ſo groſſe gefahr haben vnnd holen koͤnnen. Das Egyptiſch Lande iſt dermaſſen Sruchtbarteie 


Ichtdar | daß eben ſo wol die Weiber] als auch das Vihe / auff ein mahl nicht eine * a 


B Staitliftein Drei Mattarca genannt) da der Bal⸗ Matrarea, 


er Stauden! fo Balſam tragen] daß fie eben an diefem Dre Mattarca follen wach⸗ —— 


| " Bagezeigeein kleine ſehr alte Capell/ von dero die Mohren felbft ſagen daß die Mut: Capell zu Mara 
"ter dep Herrn Chriſti Ra | auf hal 
en Herodis geflohen. Gefägte Capell’hat im Jar 1553. der Magnifico] Herr, er 







—3* J 
Daniel Barbaro / dererft t Confolo in dem u befucht / vnd * Dberkiit 
—— | i gank 
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376 ee VEREIN, a ut / auff 
ar erneuwern laſſen: vnd heutigs tags t man ein hehefpisige Seut auf 
fein, BAND ——— — von Mattarca ———— | Me 
false Ruf: Di Eins Se Griechen vñ er / dañ diefelb. Beydemalten@ais 
leut ſich daſelbſt n. 8 Aguglia / bey den alten € oh ch ſchoͤner / dañ diefelb. Beydemal ch. 
serhaten, — MBerlifch Aguglia a al Stadtvnd Speicher] 0) 
Soelieus. | gen Hohe / wie die zu⸗ sngefährlich 12. Kornheufer 4 neuwert welche bh au 
Magazini oder ind noch vorhanden vngefal hen Orten zu mehr mäln erneuwert· welt: € Kon 
atte Korn  Tofei tel jedoch an etlichen O ltung deß Getreyds / fuͤrs ganze Kon 
beuſer. Dächer! ſehr alt eit gebraucht werde zu erhaltung m Jofepkidep Patriarchen Jas 
dieſe gegenwertige geit ge EB EZ /findt man ein gro 
ea der meynung / ſie ſeye am Vfer deß Pit — de 
seich. Auch iſt man dei baß Binauffljedoch auch am Vfert die zeit vot handen /daß ie 
Ir. AILLIER" . un nun die zeit v —* RT 
cobs Sohn. Ein wenig baß hin affer dem Nuo. Wa eherdie Statt 
a £ EL rare 1 NAHER RR sy man ſſer wider⸗ 
—— der Ritus mächft/ —— — bedeckt. a Re ar eigent⸗ 
ter . s f gun — 
Dilus wache, auch vnterm Waſſer / vnd wird en gemeinen groſſe kompt wird Pallaſt vnd Seu⸗ 
dd nimpe ol —— Ehen ten. Moe 
es ana Ie OB Brei Etlich ——— 
PRICE N ei | —5 
in 
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Mie der Tommanbaigehencke worden. BomE&ndde 4 
. Sultaniſchen vnnd Mameluckiſchen Reichs. Vom Bab Suweile. Tomas" 
— Jeſes Tommanbai ſchaͤndtlicher Todt / vnnd das End deß Mameluckiſchen 
Reichs der Egyptiſchen Sultanen / ſeind wol zu mercken. Es iſt geſagter Sulz 
7 tan Tommanbai gehenckt worden] denn. Monats tag Aprilis / imi 17, Jar 
nach Chriſti Geburt / wie Sanſouinus die zeit auffgezeichner. Vud iſt diß Todes hin: 
gericht worden / beym Thor Baſſuel / wie derſelb Sanſouinus ſchreibt: als jhm zuvor / Erempet der 
zweiner fondernfchmach vnd fpor/ ein Strick an Hals gelegt worden) vnd er alfoauff ee 
10 ein Eſel geſetzt / vnd durch die Statt herumb geführt. Doctor Peucer nennts Bafuela Faden. 
das Thor gegen Soria. Aberdie Chronick zeigt ein Dre mitteninder Statt an / fo 
Bab Subeile oder Suweile genannt / das fo viel bedeut / als ein Straſſen Thor, Ein 
ſolches Ort / mitten in der Statt / reimte ſich baß zu einem ſolchem Spettacul. 
Wie Selm kranck worden vnnd geſtorben / an einem 2. 
Ort / da er zuvor an feinem Vatter ſich vergriffen. Von den Deffterdarlar. 
Vom ha vnd kleinen Bairam. Deß S chiltpergers Berichtvon 
Er: der Faſten dep Ramazan / ond von bepden Bairam. 
ROm Dorff Inzu iſt droben im 7 4. Cap. geſagt. Es ligt nicht weit vom Staͤtt⸗ 
ein Zorli / oder Tzurulo / oder Ciurlo / deß Jouij / von dem gleichßfalls im 26. 
R vnd imioz. Capitul geſagt. So iſt auch das Ort nicht weit von gemeltem Zor⸗ 
ligelegen] an welchen eben dem Selim fein leeftes Stündlein auferlegt / wegen feins 
bofen verhaltens gegen feim Vatter zu zweyen maln: nemlich da er wider jn geftriteen/ 
vñ folgends jm auch Gifft beygebracht/davon im 201. Cap. gemeldt. Es bekeñt auch die 
Taͤrckiſch Chronick allhie zwey mahl / daß er hab muͤſſen gleich an derſelben Stell hiee 
fahren vnd ſterben. Die Kranckheit / an welcher er geſtorben / hat jhren anfang gehabt Selim aeſtor⸗ 
von einem gifftigen Aiſſen / oder Peſtilentz wie die Tuͤrcken melden. Sanſoumus aber "" au and 
ſetzt ein andern Bericht / den er auß anderngenommen] es ſey nemlich cin omb fich fref⸗ * 
fender Schad geweſt / gleich wie ein Krebs: welches zwar nicht faſt der warheit ſcheint 
ahnlich zu feyn/weilder Selim vrploͤtzlich vmbkommen vnnd hingefahrn / da doch der 
10. Krebs gemeinglich etwas langſamer vmb ſich friſſt. Deffterdarlar heiſt man bey den 
Tuͤrcken / welche wir entweder Camer Raͤht / oder auch Rentmeifterneien. Das Bai⸗ * 
ram iſt bey den Tuͤrcken das hoͤchſte Feſt / gleich wie bey vns das Oſterfeſt / vnd ſie pfle⸗ 
ne nachdem Monat Ramazan zu fepern/in welchem ſie jr Faften halten/ganker 30. 


agnacheinander: nem̃en weder Speiß noch Trand zu fich vom Morgen frühe any 
biß die Sonn gar nider gangen/ond die Sternen am Himel ſich erzeigen, Bud wañ die 
gern fürüber/feyren ſie diß jr Bairam / als wir vnſer Oſtern. Es ift aber bey den Tuͤr⸗ 

en zweyerley Bairam. Eins / nach dem der Monat Ramazan fuͤruͤber / von welchem 
jetzo wirt geſagt / vnd das die Tuͤrcken pflegen das Buiuc/oder groß Bairam zu neñen. aan 
Deſſen meldung iſt droben im in. und im 33. Cap. geſchehen. Das ander wirt ungefährz een 
© fich 60. Tag nach diefem erften Bairamgehalten / vñ der Chazilar Bairam geneñt / das Shazitar Bal⸗ 
iſt / der Andechtigen / oder der Pilgrim vnd Walfaͤhrter / welche wegen jhrer Geluͤbd ein am. 
alfahrt thun / deß Patriarchen Abrahams Tempel zu Meccha / vnd jres Propheten 
Rahumets Begrebnuß zu Medina zu beſuchen / damit fie an gedachten Grten Ihrer 
Suͤnd Ablaß mögen erlangen. Dañ die andern Tuͤrcken und Mahumetaner ſeind nit 
verpflicht noch ſchuͤldig diß Bairam zu halten. Darumbs auch in jrer Spraach Cut⸗ Cutzug Bairam. 
zug Bairam wirt geheiſſen / das iſt / ein klein Bairam. Cs haltens auch viel Mahume⸗ 

taner dafuͤr / es ſey nen zu erlangung Abla ſſes jrer Miſſethat nit gnug / dz ſie nur allein 
den Tempel zu Meccha / ſampt dep Mahumets Grab / beſuchen:wo ſie nicht auch ghen 
Bethlehem vnd Jeruſalem wallen / wie furghievor angezeigt. Die zeit deß tods Sin⸗ Zen Sultan 


a 2° | alem w hievo ANgFacıg DE O0 DU Setimgefkorke, 
6 tan Selims| davon die Seribenten noch fhrittig/ Fan man zuß der Chromek wort ee re 











9° cher maffen abnem̃en. Dan in der Hıftori deß Jouij geleſen wirt Selim fey geftorben 
I imısıo.arnach Chriſti Geburt / denı4. Monatstag Februarij: Sanfouinusabery 
ſampt andern mehr trifft auch mit difer Chronick etwas beffer zu/ ſolchs hab fich zuge⸗ 


 Hagenim Monat Settember/deß 1520, Jars. Dañ damals das Vuiuc Bairam vor⸗ 
8." yet handen 


Oſtertag. 
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handen war / welches Sultan Selim hett woͤllen zu Hadrianopoli feyren / da et fo fand 
Jomi fehler wi⸗ bey Ichen wer blieben, Jouij fehler ift auß der Chronick worten leichtlich abzunemmen. 
derles· . Dan ſie ſpricht / Sultan Soleiman hab gleich nach erlichen Monaten/als cr vellkoints 
nier Regent worden / ſich gerüftion den Zug vff Griechiſch Weiſſenburg für fich genom⸗ 
men. Nu weiß man wol / daß Griechiſch Weiſſenburg vom Soleiman eingeno en fed 
worden im i521. Jar / den 4. Junij. Da nun Selim den 14. Februer / im Jar ix10. ge⸗ 
ſtorben: wer Soleiman nicht etlich Monat vor der Belaͤgerung vnd einnemung gez, 
melter Statt ins Regiment getretten / ſonder im ſelben damals ſchon vber die zwey Jar 
geweſt. Ich halts auch meins theils gentzlich dafuͤr / Jouius hab den Monat Februer 
geſetzt auß jrrung: weil er vermeynt / die a jr Bairam / gleich als wir onfer 
Oſtern / nur im Fruͤhling: da doch die Monat der Faſten vñ deß Bairams bey den Tuͤr⸗ 
cken ſich verkehrn / vnd anticipirn wie droben im u. Cap. nach notturfft angezeigt. Be⸗ 
ſchließlich wil ich allhie deß Schiltpergers Bericht / von der Mahumetaner Faſten / 
vnd beyden Bairam / inſeriern vnd ſetzen: damit der Leſer ſich etwas drin zu erſehen. Es 
Donder Tar⸗ iſt zu mercken / ſpricht er daß die Heyden cin Monat in dem Jar faſten / vnnd verkehrt 
wen Faſter. Ich alie Jar in ein andern Monat. Vnd faſten den gantzen Tag / ongeflen/ vngettum⸗ 
*Talifman. cken / ſo lang / biß ſie die Stern am Him̃el ſehen. Vnnd dann fo gehetder* Prieſter auff 
den Thurn) vnd ruͤfft dem Volck zudem Geber. So gehen ſie dann in jhren Tempel / 
vnd vollbringen jr Gebet. Vnd wenn ſie dann jhr Gebet vollbringen / denn erſt ſo gehen 
ſie heim in jhre Heuſer / vnd eſſen die gantze Nacht / biß an den Tag / fleiſch vnd was fie 207 
gehaben mögen. Auch ligen ſie in jhrer Faſten nicht bey jren Weibern. Vnd wann ein 
Sram ſchwanger wirdt / oder niderkompt / oder in der Kindbeth ligt / die mag deß tags 
wol eſſen / vnnd auch die Siechen deßgleichen / 2. In welchen deß Schiltpergers wor⸗ 
——— eben nicht zu paſſiern / daß er ſpricht / ſie ligen nicht in jhrer Faſten bey jren Weibern. 
Dann auß dem Alcoran eben dieſe wori im f Beluacen ſi geleſen werden: Du ſolt am 
Speculi Tag faſten / vnd dich aller Speiß / vñ Getrancks / vnd dep Beyſchlaffens enthalten! biß 
Hiftorialis, der Sonnen Liecht vntergangen / vnd Die Nacht angehaben. Als dann ſolt du eſſen / vnd 
trincken / vnd beyſchlaffen die gantze Nacht / biß der Tag kompt / vnnd man ein ſchwar⸗ 
gen Faden vom weiſſen vnterſcheiden Fan. Folgt weiter im gemeldten Schiltperger. 
Auch iſt / ſpricht er I hie zu mercken von der Heyden Oſtertag. Wenn ſie die vier Wo⸗ ¶ 
Domerfen chen jr Faſten vollbringen / ſo haben ſie drey Tag hinnach Oſtertag. Vñ deß Morgens 
an dem Oſtertag ſo gehen ſie in den Tempel / vnd verbringen jhr Gebet / nach jhrer ge⸗ 
wonheit. Vnnd wenn fie das vollbracht haben / fo gehet das gemeine Volck hin / vnnd 
legt Harnaſch an / vnd kommen darnach fuͤr deß Oberſten Prieſters Hauß / Herrn vnd 
Knecht der Statt / vnnd nemmen darnach in deſſelben Prieſters Hauß ein Taberna⸗ 
ckel / vnd zieren denſelben Tabernackel mit Guͤldin und Samatin Tüchern. Bnddan 
fo nemmens die Oberſten / vnd die Peſten / vnd tragens für jhren Tempel. Vnnd vor 
dem Tabernackel tregt man jr Panir: vnd allerley Spielleut / die man da gehaben mag / 
die gehen auch voranhin. Vnnd wenn fies für den Tempel bringen / fofegenfiesnider. 
Vnd deñ ſo gehet ihr Oberſter Priefter in den Tabernackel / ondpredige ihnen darinn. FON 
"Sitl, Und wenn er gepredigt hat / ſo geben ficihm ein * Schwerdt in die Handt. Daszeuht 
— er auß / vnd ſpricht gen dem Volck: Ruͤffet Gott an / daß er vns gegen allen den Krafft 
vnnd Macht geb / die wider Mahumets Glauben ſeyn / vnnd daß wir jhnen mit dem 
Schwerdt obligen. Vnd denn fo ruckens all jhre Hend auff / vnnd bitten Gott / dag 
es beſcheh. Vnnd darnach fo gehen die mechtigen Herrn in den Tempel vnnd beten⸗ 
vnd die weil muß das gemeine Volck deß Tabernackels 7— der Herrn warten. 
Vnd weñ ſie jr Gebet vollbringen / ſo nem̃en fiedendas Tabernackel / vnd den Prieſter 
darinn / vnd tragen Hd in — Hauß mit den Spielleuten / vnd mit jhrem Panır. 
Vnd nach dem gehen ſie denn heim in jhre Heuſer / vnnd haben groſſe freud drey Tag. 
Dasander ¶ Vnd darnach vber ein Monat /ſo haben ſie aber ein Oſter / Abrahaͤm zu chren. Da⸗ 
Oſter. auff ſtechen fie Laͤmmer vnnd Ochſen / vnnd gebens armen Leuten durch Gotts willen / 
Abraham zu ehren / darumb daß er vnterthenig war / vnd Gott ſeinen Sohn geopffert 
+ sion Wolt haben. Vnnd in der zʒeit ſo gehen die Heyden zu Mahumets Grab / vnnd zu demn 
beffee Befipene Tempel / den Abraham gebauwet hat, Der fligt vor der Statt / vnnd Mahumet hat 
miss | fein Grab 
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” fein Grab darin / vnd iſt geheiſſen *; Madinan, Vnd an dem Oſtertag fo vberlegt Ko⸗⸗* Medina, 
nig Soldan Abrahams Tempel mit einem Sam̃ atin Tuch! das iſt ſchwartz. Vnnd 
darab ſchneidt jhr Prieſter einem jeglichem Kirchfaͤhrter / der dahin kompt / einen Fleck / 
daß er den mit jhm heim trag zu eim Zeichen | daß er da geweſen ſey. Diß iſt nun deß 
Schiltpergers Bericht. Laß andere ſachen beruhen auff ein anders Ort. Allein iſt das / 
ſo er zuletſt meldt vom König Soldan / zu verſtehen von denen Sultanen der Sande 
Egypten / Soria / und Arabien / die damals gelebt) unnd Herrn vber Meccha vnnd 
Medina waren. Aber jetzo ſchickt der Tuͤrckiſch Sultan / als der vorigen Nachfahr 
vnd Succeſſor in gemeldten Koͤnigreichen I alle Jar bey der Carauana diß Tuch das 
° hin / deß Propheten Kleidt genannt. Vnd iſt zwar von dieſen allen viel ein gewiſſer 
vnd vollkom̃ner Bericht droben im 155. Capitul diß Pandectis zu finden / dahin ich den 
Leſer hiemit wil gewieſen vnd remittiert haben. 


Wie Sultan Soleiman im anfang ſeins Reiche Bel, =. 
grad oder Griechiſch Weiſſenburg belaͤgert. Wie er Burgurdelen ſampt Bel⸗ 

rad eingenommen. Bon Sabatz oder Sabatia. 

ERXEovrſach / warumb Sultan Soleiman gleich zu eingang ſeins Regiments / die 28* 


| Vnugarn mit Krieg angriffen / war im Grunde eben dieſe / vnd fein anderc/ daß 
0O er jhm ein gewiſſe Hoffnung gemacht / die Veſtung Belgrad / ſampt andern 

deſſelben Königreichs Landen vnnd Stetten einzunem̃en: weil Konig Ludwig / Konig Der Ronig cin, 
Wiladißlawen verlaſſener Sohn / wegẽ ſeiner Jarn vñ gerings Alters zu der Regierung Rinde. 
noch nicht tuͤchtig / vnnd auch von ſeinen eignen Landtherrn / ſo wol Geiſtlichen / als Die Cande⸗ 
Weltlichen / veracht ward: welche ſich vmb den Koͤnig / vnd das gemein Heyl vnd Wol⸗ herrn eigennäs 
fahrt deß Vatterlandts gar nicht annamen / ſonder allein auff jhren eignen Nutz / Ehr⸗ Aalen ualce, 
geitz / vberfluͤſſig Praſſen / vnerhoͤrten Pracht ſahen. Neben diefem / reygejn auch zum 
Krieg der — in der Chriſtenheit / Keyſer Karuln deß fuͤnfften / vnnd Der Chriſten 
Franciſci Koͤnigs in Franckreich / dem gemeinen weſen vber die maſſen ſchaͤdliche Feind⸗ — vn⸗ 
ſchafft / Neid vnd Haſſz / ſo zuletſt auff verderbliche Krieg außgangen. Dann er bey jm 
o ein ſolche rechnung machte /weil ſie dermaſſen zertreñt / vñ einander widerwertig: wuͤr⸗ 
den ſie dem Koͤnig in Vngarn Fein huͤlff leyſten / noch zuſchicken: in dem er zwar nichh 
gefehlt! ſonder eben recht zutroffen. Die damals aber fuͤrgefallen Occaſion vnnd gele⸗ ee mb 
genheitl den Fried zu brechen iftnach dep Spandugini Bericht eben diſe geweſt: daß zumanfang deß 
Sultan Soleimans Legat an die Vngarn / mit einem Befelch abgefertigt / jhnen ab⸗ Kriegs. 
zuſagen / wo ferr fie dem Soleiman nicht woͤlten Tribut geben / nicht allein mit Feiner Geſandt 
Ehrerzeigung entpfangen war worden / ſonder auch etwas vngebuͤrlicher gehalten / dañ gcpanen vbet 
man Ambaſſadorn zu halten pflegt: vnd ſolches eben darumb / daß die Vngarn ſich an 
den Tuͤrckiſchen Sultan rechen wolten / wegen deß / daß zuvor der geſtorben Sultan 
Selim auch jhre / der Vngarn / Abgeſandte verkleinerlich und ſchmaͤchlich / auß hohem 
o trutz / tractiert hett. In ſolchem ſeinem vorhaben / hat Sultan Soleiman für gut ange⸗ Warums So⸗ 
ſeehen / daß er für allen dinge die Veſtung Burgurdelen einnem / damit denen von Grie⸗ — 
chiſch Weiſſenburg / die er jm vorgenom̃en zu belaͤgern / kein huͤlff von oben herab auff delen angenoms 
der Saw zukom̃en kuͤndt / welches Waſſer an derſelben Statt Belgrad Ringmawrn men. 
in die Donaw laͤufft. Dañ Burgurdelen heiſſen die Tuͤrcken die Veſtin / an der Saw 
gelegen / ſo ie Vngarn Sabatz nennen / vnd die auch allenthalben von der Saw vmb⸗ Wie Sabag 
floſſen vnnd vmbgeben wirdt: in welches Waſſer daſelbſt andere zween Fluͤß / der Drin gelegen, 
vnd Bacons / außgieffen onndlauffen. Es ſchreibt Bonfinius/ daß im 147 0. Jar 
nach Chriſti Geburt) die Veſtung vnd das groß Gebew Sabazz angefangen fey wors 
den:dero der Türcf den Namen Sabag geben/welches in Tuͤrckiſcher Spraach fo vil 
0 bedeut / als etwas wunderbarlichs. Erverftcher aber durch deß Tuͤrcken Nam /den 
Sultan Muchemet / deß Baiaſits Vatter | Selims Großvatter / Soleimans Ans 
herrn. Dann als gemeldter Muchemet im Jar Chriſti 1456. vonder Belaͤgerung 
Belgrads / durch deß vnvberwindtlichen Kriegßoͤberſten / Hanſen von Huniad Mañ⸗ 
heit / ſchaͤndtlich abgetrieben war: hat er 14. Jar RR l dicht Veſtin an der Be 
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willen bauwen / gerad gegen dem Sirmifchen Landt vber: damit er auß derſelben / na 
ſeimgefallen / die Vngariſch Grenitz vberfallen und angreiffen kuͤndt Darumb meynt 
Senatia voa Vonfinius / dieſer neuwen Veſtin ein fo ſtoltzer Nam geben ſey worden. Jedoch bekeñe 
derSawge erhernachimanhabsvielmehr Sabatiam geheiffen! gleich als Sauatia / vom Taf 
nannt. fer Sau I daran fie gelegt worden, Aber König Matthias] deß von Huniad Sohn / 
Batim 1475. ar Ehriſti da Sultan Muchemernoch bey leben Sabatiamit Ge⸗ 
waltwider eroͤbert. Vnnd iftfie nach derfelben zeit in der onfern Gewalt vnnd Haͤnden 
blieben/biß Sultan Soleiman diefen Krieg angefangẽ. Es fehreiben die vnſern / Gries 
ehifch ABeiffenburg fey von den Tuͤrcken im Jar 1521.nach Chriſti Geburt / den 24. 
Junq̃ inemlich am Geburts tag ©. Johanſen deß Taͤuffers / eingenommen worden. I 


> Von der andern Belaͤgerung der Star Rhodi. 
Von Mermere der Statt I ſonſt Marmora. Vom Port * 

oder Haffen / Phiſco genannt. et 
> Hm Sande Menteſche / iſt droben im dredzehenden Capitulgefagt. Es kan auch 
der Leſer die Landtafel Natoliæ / im Theatro dep Ortelij befehen. Mermere 
Nſwirdt von Tuͤrcken ein Staͤttlein Anatoliæ geneñt / am Meer gelegen: von deſ⸗ 
ſen Port oder Haffen die Inſulvnd Statt Rhodi nicht weit iſt. Die Griechen heiſſen 
Xdedoben diß Staͤttlein Marmora | den Port aber t Phiſco: an deſſen ſtatt in geſagtes Or teli re 

Die Bien Gar Natolia Fiſchio gefunden wirdt/ fodochnichtrechtgefchrieben / weilauch Nicolaus 
durcenfis, der Sophianus jhn Phifeus nennt. Ligegegendem Rhodifer Port vber / vnd feindvom 
—— Porto Phiſco biß ghen Rhodi nur 18. Griechiſch Meiln / wie vns vnſer Pilota / deſſen 
offt droben gedacht / Antonio da Milo bericht. Der Vitzcantzler von Rhoͤdi / Wilhelm 

von Cahors / raitt etwas mehr / wie droben zuſehen im i5z1. Capitul. 







“ 


a Vom Megalo Maftoro gu Rhodi. Bon der 

Inſul Stanfoi, Vom Schloß Bedrum. 

S nennen auch die Tuͤrcken den Großmeiſter von Rhodi / oder den Fuͤrſten deß ze 

Ritterlichen Rhodiſer: jetzo Malteſer Ordens / mit einem Griechiſchem Na⸗ 
Megalo Maſtoro. Damals war Großmeiſter / Philips von Villiers von 
Skaten £iladamy der Nation ein Frantzoß: der auff den Großmeiſter Fabricium de Carettof 
Sürfien ju 3. gebomaußdem Fuͤrſtlichen Haußder Marggraffenvon Final in Ligurial nicht weit 
nalı Sächfifcpe von Genoua / Sächfifchen ſtammens und herfommens / fonicht lang zuvor mit todt 

ftammens. war abgangen / indiefem Ampt gefolgt. Rhodihatfich dem Zürckenergebnimis2z: 
Jar nachChriſti Geburt / den 25. Monats tag Decembris / nemlich am heiligen Chriſt⸗ 

tag / an welchem auch Sultan Soleiman hat woͤllen in die Statt ziehen. Es war auch 

Coe / cin Inſul. Damals noch die Inſul Cos in der Rhodiſer Gewalt! von Italienern Lango genannt/ 

Lange. von Griechen Stin Ko / darauß die Türcken Stanfoigemacht. Dieſelb iſt auch / nach 40 

er eröbrung Rhodi / dem Sultan Soleiman vnderthenig worden. Gleichßfalls melde die 
Chhronick / hab dieſer beyden Exempel auch das Schloß Bedrum gefoigt. Marius 
Caſtel San Niger meynt / die alte Statt Halicarnaſus ſey zu jetziger zeit das Caſtel Sant Peters 
Piedro. genannt / davon allhie geredt wirdt. 


25. Vom vntergang bnd End deß Hertzogthumbs Dub 
gadir. Vom Schach Suwar. Vom Tzanifas, 

XSEich droben im 157. Capitul angezeigt / daß etliche vom End deß Carama⸗ 

Nie Fuͤrſtenthumbs und Geſchiechts gejrret / in dem ſie db es ſey viel 
behe gbgangen / vñ dasguͤrſtenthumb zum Beglerbegat von Tucken gemacht] 3 
dann es im Grund ſich befindt:alſo ſicht man hie / daß ſichs auch in der Aladeuter Fuͤr⸗ 
Wann die Für- ſten Geſchlecht zugetragen / vnd in verzeichnuß der zeit / da dißFguͤrſtenthumb Dulaadır 
—— ein End genom̃en. Dan vnſere Hiſtorici wollen / es ſey diß Geſchlecht abgangẽ noch bey 1 
— y mehrender regierung Sultan Selims / im 1514. Jar Chriſti / als der Vſtazelu gefangen 


und 


Philippe de 
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ond getoͤdt worden / wie droben gefagt. Die Tuͤrcken aber ſchreiben / Sultan Selim 

hab an deß Vſtazelu ſtell / zum Regenten deß Dulgadiriſchen Fuͤrſtenthumbs / eben 
deß Vſtazelu Bruders Sohn / nemlich den Ali Beg verordnet / welcher an dieſem Ort 
deß Schach Sumaren Sohn wirdt genennt. Jedoch haben die Tuͤrcken damals in Der Oſmam⸗ 
hr Sſmaniſth Buch / davon anderſtwo gehandelt / die Landtſchafft Dulgadir einge⸗ PT Buch . 
ſchrieben / mit einem ſubtilen liſtigen Fundt / dadurch eins habenden Rechts vber geſagte 
Wandtſchafft ſich anzumaſſen / in derſelb nach jhrem gefallen zu haufen: von welchem 
AUſſt dieſer geſchwinder Barbariſchen Koͤpff / an einem andern Dre / da es ſich baß fuͤ⸗ 
genwirdt / zu diſcuriern. Der Ali Beg iſt zuletſt / demnach er ſieben Jar nach feines MiBegdertern 

xo Vattern Bruderstodtregiert eben zu dieſer zeit unterm Sultan Soleiman / durch Say er Oaul⸗ 
ſchaͤndtlichen verraͤhteriſchen Betrug vnd Lift ſampt ſeinen Soͤhnen vndrechtimäffe 
gen Erben deß Lands / vmbbracht worden. Der Nam Schach iſt bey denen Voͤlckern 
faſt breuchlich vnd gemein / von welchem zu Eingang diß dritten Buchs geſagt. In x ’ für 
etlichen Hiftoricis / auch Kofaphat Barbaro / vnd Ambrofio Contarini / beyden Be . 
nedigern / finde man den Namen Siruanſa / welcher. anderft nicht zu verſtehen / dann 
vom Siruan Schach das iſt der Schach oder Koͤnig deß Medierlands. Alfo wirde 

in der Hiſtori deß Philippi von Bergomo gefunden der Nam Zzanifas / fo verfälfche 

auß dem Tzani Scach / welches fo viel als der Tzanen Schach. Vnd ſeyn die Tzani 
auch ein Volck / am ſchwartzen Meer oder Ponto Eurino wohnend / def der Agathias 

zo gedenckt: wie dieſe Suwaren gleichßfalls zum Sand Ponto / oder zu Colchis gehoͤren / 
vnd ſeind entweder die Lazi / oderjhre Nachebarn. Item ſeind die Suwaren eben die 
Leut / dero Sand Abrahamus Ortelius auß dem Alfonſo Hadriano Zuiria nennet. 
Minadoi ſchreibt / es ſey das Land Albania bey den Alten genannt / vnd ſtrecke ſich nach 

Dem Caſpiſchem Meer, 


Dom atgas Baſſcha. Tom Chaſnadar Baſſchi. ze. 


hie finde der Leſer den Aigas Baſſcha / von welchem ich droben gemeldt / erwerd Deß Joui 

Jouio mit einem Griechiſchem Namen Aiax geheiſſen. Sein Vatterland Ar. 
par Eimera / nicht weit von Corfu / ober den Golfo oder Arm dep Meers gele⸗ 

gen: welche der off Leo Chimaram in feiner Conftitution von den Biſchofflichen 

Stuͤlen nennt / vnnd ſampt dem Buthroto / jetzt Butintro / fo auch dafelbft auff fuͤnff 
Welliſch Meiln von Corfu der Statt / vnd derſelben Schloͤſſern ligt / dem Ertzbiſchoff 
von Naupacto / jetzt Lepanto / mit beyden Biſthumben vnterwirfft. Der Oberſt S chags 
meiſter oder Threſorier hat vnter den Officirn der Oſmaniſchen Porten den Namen 
Haſnadar Baſſchi. Solcher Empter erklärung wirdt bald hernach folgen. 


Von Pecrowar. Vom Land Sirmium. Vom Fra, zu. 
® cochorio, Wie cin Gefpenftfich erzeigt / vnd vorgefagt! Koͤnig 
- Ludwig in Vngarn wuͤrd vmbkommen. 


As Schloß / ſo in der Chronick allhie Peters Waradin genanit/heiffen die Vn⸗ 

garn in jhrer Spraach Petrowar / das iſt Petersſtatt. Wir habens auff vnſer 

FON en geſehen wie cs auff einem ſonſt allenthalben freyen / vñ in der Ebne ziem⸗ 
lich erhoͤhetem Berg an der Donauw ligt / eben indem Theil deß Vngariſchen Koͤnig⸗ 
reichs /welches von Salankemen / das gerad gegen vber ligt / da die Teiß in die Donaw 
laͤufft / (beſihe das ioo. Cap. droben) biß zu dieſem Peters Waradin / wire Sirmium 
genannt, Die Griechen haben in jren vor drey / vier hundert Jarn / geſchriebnen Hiſto⸗ 
en / jme den Namen Francochorion geben / (heißt ſo viel als Franckenfeld oder Franz ——— in 
kenheyd) von einer daſelbſt geſchehenen Nideriag der Francken / dasiftderengegen Iyss der Nam 
Fo Nidergangder Sonngelegenen Voͤlcker / ſo wol Teutſchen / als Frangofen vnd Ita⸗ Srancrindricne 
liener. Daß die Chroniek fprichties fey die E chlachtzwifchen Sultan C oleimanond dedeus, 
König Ludwigen / vmb die zeit deß Jkindi angangen / verſtehet der Leſer auß dem/fo dro⸗ 
Benimzıo. Cap. angezeigt. Dann daſelbſt geſagt / Ikindi Nemas heiſſe bey den Tuͤr⸗ 
Een als viel die Veſperzeit bey den Chriſten / das iſt die dritte Stund nach Mittag. 
en Ji üij Stephanus 
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‚Stephanus Broderichus ſchreibt in der Hiſtori von diefer Niderlag Koͤnig Ludwi⸗ 
Ronig Cadwi⸗ GR in Vngarn / man hab angefangen zu ſtreitten ſchier vmb drey Vhr nach Mittag/ 


ges Htferitung welche zeit auch von Tuͤrcken allhie gemeldt. Dieſer Koͤnig Ludwig / der bey den Vn⸗ “4 


sofa. garn diß Namensder ander geweßt / ſo wol Konig in Vngann / alsauchin Böhem / ift 
bey dem Marckt Mohatz / (etliche nennens nicht recht Mugacium Jals fein Volck ab 


lenthalben erlegt / vnnd er auß der Schlacht weichen / vnnd ſich ſaluirn woͤllen / an ein 
ſuͤmpffiges Ort / nicht weit von gedachtem Mohatz / kommen. In dem er nun durch⸗ 


geſetzt / vnnd folgends ſich bemuͤhet mit dem Gaulauff ein ziemlich hohes Vfer oder 
Kenig Tudwi⸗ Rain zu kommen / hat der Gaul ſich auffgethan / iſt auff den hintern Fuͤſſen geſtan⸗ 


*88 den / ein ſprung auffs Vfer ihun wollen / aber vergebens. Iſt zuletſt ſampt dem is 


König zu rück vbergeſchlagen / welcher alſo in ſeiner Ruͤſtung vnterm Gaul gelegen / 
vnd im kohtigen Waſſer / nicht viel vber anderthalb Spamen tieff / nidertruckt wor⸗ 
den / vnd ertruncken / im Jar Chriſti 1526, den eo. Auguftiinemlich am tag der Ent⸗ 
haͤuptung S. Johanſen deß Taͤuffers / dafür etliche nicht recht ©. Johanſen Ge⸗ 

28 Ludwi⸗ huris tag / oderden24. Junij ſetzen. Er war Königs Wladißlai Sohn dep Jagel⸗ 
ges Tuern. ſoniſchen Littawiſchen Stammens / König Caſimirs in Poln Enickel. Sein Mut⸗ 
Anna de Can · ter war Annavon Candale / deß Nauarriſchen Koͤniglichen Geſchlechts in Gaſconien / 


Seromopn ¶die dieſen jhren Sohn ohne Haut deß Leibs auff die Welt bracht / welche darnach jhm 
Haut. erſt durch raht vnd huͤlff der Ertzte iſtgewachſen. Solches hat man gleich anfänglich 


für ein boͤß vnglůckhaffte Andeutung gehalten. Als man jhn nach Chriſtlichem brauch 


Der Nam. hat ſollen tuffen / hat der Vatter jhme den Namen Julius wollen geben: weil aber die 


Mutter dawider / vnd zu einem andern Namen rieth / ward er Ludwig genennt. Sol⸗ 
ches hat nach etlicher meynung auch nichts guts woͤllen bedeuten) weil gedachts Na⸗ 
mens nur ein eintziger Koͤnig vorzeiten zugleich in Vngarn vnd Poln regiert heit / deß 
Koͤnigs / vñ hernach Keyſer Sigmunds Schweher:ſo geborn auß dem Frantzoͤſiſchen 
Geſchlecht der Konig von Napoli / vnnd derwegen gemeinglich auch heutigs tags bey 
Cois Riral / den Vngarn vnd Poln Lois Kiral / vnd Krol nach Frantzoſiſchem Brauch genannt] 
Ds Frol ohn Mañlich Leibßerben mittodtabgangen. Man erzehlt auch noch andere Sachen 
g Lois. — ne 
mehr/ dadurch dem onglückhafften Jungen Her’ fonurzı. Jar alt/ als ervmbkom⸗ 
men/nach vieler Leut meynung nicht wenig Vnfalls bedeurfey worden. Der Wolge⸗ 
Johann Her Horn Sen Joan Herꝛ von Kitlitz / hat auffein zeit mir erzehlt / es ſey ihm ein Tu⸗ 
von Fentreiche Matron bekañt geweſen / jres Adelichen Herkom̃ens ein Bockin auß Schle⸗ 
ſien / ſoeinen vom Stein auß Schwaben zum ehelichen Gemahl gehabt. Die hett man 
in jhrer Jugendt an König Ludwigs Hof verſchickt / auff die Königin Maria / Keyſer 
Karuls vnd Ferdinands Schweſter / König Ludwigs Gemahel / im Fraumenzimmer 
Ein Jungfraw zu warten. Sie ſol auch nach Koͤnig Ludwigs todt / als jederman erſchrocken / vnd we⸗ 
bringen die RE Gen der fortruckenden Tuͤrcken bevorab das Frauwenzimmer in hoͤchſter forcht vnd eyl 


iglich Kroni WE iO 5 
re die Flucht nam / die Koͤniglich Kron mit fich hinweg geführt ond erhalten haben / da we⸗ 


gen ſchreckens niemand derſelben geacht. Von dieſer Frawen fagt wolgemeldter Herr 
von Kitlitz / er etwa verftanden hett / daß eben nicht lang vor deß Koͤnigs koͤdtlichen fall] «@ 


der Koͤnig zu Ofen geweſen / vnd zu gewoͤnlicher Stund in der Burg / ſo verſchloſſen / 

ſchlechtlich gnug Mahlzeit gehalten: wie dann auch Herr Sigmund von Herberſtein / 

der damals zu Ofen geweſt / als ein warhaffter Zeug meldung thut / wie vbel vnd elendig 

Roͤnig Ludwig etwa dieſer Koͤnig gelebt / als dem die Vngariſchen Herrn alles entzohen / vnd jhne dazůu 
vbel von ſeinen ſchimpfflich hielten: da ſie doch für ſich ſelbſt nichts anders theten I dann mit Königs 
Dagarn gehab (chem Pracht vberfluͤſſig pancketiren vnnd praſſen. In dem man nun zu Hof 
Lin Aräppel geſſen / fey zum Burgthor ein Geſpenſt / wie es der Außgang hernach geben und ers 
Ben ig wieſen / in geftalt eines elenden Krüppels fommen: der hab mit. eim gefchrey begehrt 
nig zureden. ie dem König zu reden / welchem er nohtwendig etwas anzuzeigen und zu offens 
baren hette daran deß Königs vnnd auch dep gangen Königreichs Heyl vnd Wol⸗ 

fahrt gelegen. Da man nun anfänglich / wie zu Hofe breuchlich / feiner nicht ach⸗ 


ten thet / hab er etwa mit ſtaͤrckerm Geſchrey / vnnd dann auch mit Fläglichem al 


heulen onnd weynen gebeten : man woͤlt doch dem König folches zu wiſſen thun. 
Zuletſt I als er nicht wolt nachlaffen I noch aufhören: feyen etliche durch ie 
ernſtes 
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rrnſtes Anhalten bewegt worden / demnach er meldt / folche Geheimnuß kuͤndt er nie⸗ 
mands / dann dem Koͤnig ſelbſt offentbarn / die Sach an König gelangen zu laſſen. 
Darauff der König einem ſtattlichen Hof herrn befohlen / er ſolt hingehen: fich ſtellen Der Rönta 
As wenn er der Konig ſelbs wer: vnd fragen / was ſolches für ein Heimlichkeit. Als nun vern —94— 
dieſer zum Kruͤppel kommen /hab er ſich erzeigt / als wenn der Koͤnig ſelbſt vorhanden? Stell. 
vnd eben er der König wer. Derwegen begehre/ er wolt jhm entdecken / was er heimlichs 
wißt. Als bald Hab der Kruͤppel erſtlich verneynt / daß dieſer der Knig wer: vnd folgends 
darauff geſagt / es wuͤrd der Koͤnig / ſo ihn nicht hören woͤlt / in kurtzer zeitoömbkommen. Dem Aönig 
Mit dieſen worten ſey gleich das Geſpenſt für jr aller Augen verſchwunden. Diß Ge⸗ Kin, (un Tode 
ſchicht iſt wegen vieler Brfachen wol gedendwärdig. Darumb ichs an einem fo bes * 
quemen Ort nicht wollen vmbgehen zu erzehlen. 
Wan ſindt in der Hiſtori von Romiſchen Keyſern / fo der Zoſimus Comes be⸗ Softmus Co⸗ 
ſchrieben / ein faſt gleichs Exempel von einem Geſpenſt / ſo der Kyſer Valens mit fei⸗ us vRorie - 
nem gantzen Hofgeſinde / ja mit dem gantzen Heer / auff freyer Straſſen gefehen / furg 
zuvor / che dann er von den Gotthen vnd andern Teutſchen Voͤlckern nach gehaltener 
Schlacht / in einem angezuͤndten Flecken verbrennt ward. Dañ diß ſeind eben die wort 
der Hiſtori / im vierdten Buch. Als der Keyſer mit dem Kriegßvolck auß der Statt —— 
Conſtantinopol gezogen] haben ſie diß Geſpeuſt geſehen. Es lag eins Menſchen Leich⸗ Renfer Daloas 
nam im IBegi welcher fich ſonſt nicht bewegte / vñ fcheinte gleich als wer er von Haͤupt seſehen. 
zu Buß grewlich gefchlagen vnd zugericht: hett aber Doch die Augen offen / vnd ſchawte 
die Leut an / ſo hinzu traten. Als man fragte / wer vnd von wannen er were / vñ wer jn alſo 
hett zugericht / gab er fein Antwort. Derhalben man jhn zum Wunder dem Keyſer ge⸗ 
zeigtimelcher jn eben alſo fragte / bekam aber auch kein Antwort. Jederman hielts dar⸗ 
fuͤr er were nit lebendig / weil er ſich nicht regte / vnd were doch auch nicht gar todt / weil 
das Geſicht noch vorhanden. Zuletſt verſchwand diß Geſpenſt vrploͤtzlich. Es ſetzt 
auch Zoſimus hinzu / wie damals weiſe Leut dafuͤr gehalten / daß durch diß Geſpenſt 
der ontergang deß Roͤmiſchen Reichs zu der zeit bedeut ſey worden. Ich wil fein böfer 
Prophet ſeyn. Wer da wil / mag das Weſen ſelbſt gegen dem vorigem Weſen / vnnd 
eine zeit gegen der andern halten. * 


Von einer neuwen Empoͤrung der Deruißlar. 222. 


Elche bey den Tuͤrcken Calenderlar / vnd welche Deruißlar genannt / iſt dro⸗ 

ben im 171. Capitul erklaͤrt. Vnnd iſt zwar gleich auß dieſem Ort zu ſpuͤren 

Nond zu ſehen / daß Derrußlar ein Nam ſey / fo etwas weitleuffiger vnnd mehr 

General: vnter dem auch die Calenderlar / vnd andere / ſo im gedachten Capitul erzehit / 

begriffen. Calender Zelebi bedeut fo viel / als ein Edler Calender / oder ein Edler Muͤnch. 

Solches Namens Vrſach wirdt in der Chronick ſelbſt angedeutet / weil er nemlich 

ſeins Geſchlechts Vrſprung auff ven Chazi Bectafch referieree: deſſen / als vorzeiten * das t⸗ 
to einer Perſon hoͤchſtes anſehens / im Leben deß Vrchan Gaſi / Oſmans Sohns / droben —— 
gedacht / nicht weit vom Anfang dieſer Chronick. 


Wie Sulcan Soleiman den Ercel Ban zum Koͤnig =. 






in Bngarngemacht. Vom Sanufch Weida. Anzeigung der Vr⸗ 
achen / warumbdie Tuͤrcken foweitin Ungarn. 
eingeriſſen vnd eingewurtzelt. 


Bye Stadt vnnd von der Diäititer eins Bans oder Wans/iftdrobehimır4i 


Capitul difcuriert worden: vom Ardel oder Ertel / im 103. Capitul. Die 
> Chronick verficher eben dem allhie 1 Durch den Ertelban / welchen die onfern 
nicht einen Ban I fonder-einen Waiwod im Land Ertel oder Sibenbürgen / vnnd 
— ch Weida für vnnd für genennet. Derſelbe mar Johann von Zapolia / Joannes deZa⸗ 
 Braffzu Zipsi ein verderblicher ſchadlicher Mann feinem eignem Vatterland Kir, Graff su 
dem Bngarifchen Königreich ; welcher vor der Schlacht mit fleiß deft rn 

i 
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ſich auffgemacht / vnd mit feinem Volck angezogen fol ſeyn auffdaß der Rönigdem, 
Feind nicht ſtarck gnug / vnnd fich alſo muͤſt in ein gefaͤhrlichs Treffenmitdem Tür 

cken einlaſſen: damit er / der —— Graff / im fall der Koͤnig auffm Platz bleiben 

wuͤrd / als ein rechter geborner Vngar zum Reich kommen moͤcht. Darumb er dann 
auch vorlangſt vmb Konig Ludwigen einige Schweſter / die Princeſſin Anna / (welche, 

der Vatter / Koͤnig Wladißlaw / kurtz vor ſeinem End / Ertzhertzog Ferdinanden zu 

Oſterreich / deß groſſen Keyſers Maximillians Enickel / verſprochen) ſo viel vnd heff⸗ 

tig / aber gleichwol vergeblich / angehalten vnnd geworben hatte: damit er deſt mehr 

Di ch Graffen rechts] da cr def Königs Schweſter bekom̃en / zum Koͤnigreich erlangen moͤcht. Diez 
Schwager ſes Graff Hanſen von Zapolia Schweſter war König Sigmunden in Poln erſt Ge⸗ id 
ſchafft mie Pos mahel / aber es hat der König bey jhr kein Mannlichen Leibs Erben gezeugt. Hergegen J 
len. hat derſelb König Sigmund viel Jar hernach geſagtem Januſch Weida fein Toch⸗ J 
ter Iſabella / von feiner andern Gemahel Bona geborn / vermaͤhlet: als hernach weit ⸗ 
enge, leuffiger ſol geſagt werden. Man wil ſagen / vnnd zwar nicht vnglaͤublich / die Pol⸗ 
lacken ſeyen auff deß Januſch Weida ſeiten geweſen / vnnd haben denſelben mit hoch⸗ 
ſtem fleiß / inſonderheit durch Jeronymum Laßki / deß Albert Laßki Vatter dem Oſ⸗ 
rar manifchen Sultan Soleiman / vnd Francifcovon Valois Koͤnig in Franefreichldes 
Be Polaten nen feinen Erbarn Bundesverwandten / gemeiner Chriſtenheit zu groſſem Nachtheil 
BE a recommendiert: damit nicht etwa die Fürften von Dfterreichzu ruhiger Poſſeß deß 
Koͤnigreichs Vngarn kemen / vnd die Polacken ſelbſt fich fürjhnenzu befahrn. Vnd ꝛ 
HER. iſt eben auch cin folcher Stachel fchändtlichs Neids für vnnd für dem Frangöfifchen 
verfleinere, Koͤnig Franciſco im Sergen geſteckt / dadurch er gereitzet worden zu vnziemlichen / vnd 
gemeinem Weſen hoch ſchaͤdlichen Fuͤrnem̃en vnd Anſchlaͤgen / mit einem vnableſch⸗ 

lichem Schandtflecken / den er ihm ſelbſt zu jmmerwehrenden zeiten bey den Nach⸗ 

fommen angehenckt. Alſo iſt nun durch Ehrgeitz vnnd Neidt von dieſen Leutenfelbft 
Vngariſch vnd der Erbfeind vber die Chriſten gefuͤhrt worden. Gott geb / daß nicht etwa noch in Be⸗ 
Poluſch Sry; nachbarten Landen die vermeynte Freyheit der Koͤniglichen Wahl / und das auffſehen 
heit einander, uff die Oſmaniſch Buͤndtnuß / neben verfluchter Ambition etlicher Leut / dem ganßen 
aD, Europa groß Unglück verorfache) dafür der Allmechtig gnedigfeyn wol. Es feind, 
Daf die Tuͤr⸗ Zwar die wort der Chronick allhie wolin acht zunemmen ] daßnemlich diefer Janufch Ze} 
ckẽ den. Januſch Weida von Tuͤrcken nicht erwehlter Koͤnig in Vngarn / ſonder nur Ertel Ban ge⸗ 
PA Enennt wirdt / ehe dann er auf verleihung def Sultan Soleimans das Konigreich er⸗ 
halten, langt. So meldt auch die Chronick / diefer Ban hab fich dem — —5 hg 
Dienſt ergeben. Was iſt das anders / dann daß er ein Vaſall / ein Lehenmann / ein Erea⸗ 
sur) oder viel mehr cin ergebner Sclaf deß Soleimans worden fey? Solches iſt noch 
Augenſcheinlicher auß dem / das ——— es ſey der Ban dem Soleiman vnter⸗ 
Vermeynte theng worden. Dann alfo lauten der Tuͤrcken ſelbſt eigne wort. Das iſt nun chen 
Srenheir. die feine Freyheit / dero die / ſo an die Tuͤrcken ſich henckenimiedem Maulfich rühmen/ 
Suche der Tür vnd doch im grundt vnd in der warheit der rechten Freyheit manglen muͤſſen. Aber die 
een Proie poſtuche Fruchi Dieferfeinen Tuͤrckiſchen Protection / Schutzes vnd Schirmes | Fat ge, 
man bald hernach gar eigentlich im 250. Capitul diß Pandectis, vnnd der Chronick 
ſelbſt / da ſi von deß Januſch Weida todt / vnnd ſeins Sohns verſchickung in Siben 
RR bürgenfampi der Mutter] meldung thut / ſehen vnd fpühren. Es iſt auch auff die Sa⸗ 
a chen acht zu geben] ſo droben im andern theil Tuͤrckiſcher Chronitkerzehtemerden: da 
Rırbesopn Er» wir endtlich vernemmen / wie deß Ehrgeitzigen / ond gemeiner Chriſtenheit ſchaͤdlichen 
von Vatters Sohniein Patronder Arianifchen Sect/fo Thuͤr und Thor den Mahumes 
tanern auffehut / ohne Leibs Erben / infeiner reche blühenden Jugendt /außgercche 

sem —* GOttes / dahin gefahren. Dann ohne zweifftl das alt Oraculum 
war iſt: Dal art BE 


— 


— ——— 


Der Frommen Kinder habens gut / 
Der Boͤſen Gſchlecht Gott ſtraffen thut. 


Au het mir 
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Si e Sulcan Soleiman Bien in Ofterreich belägere. + 
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Von derſelben Statt mancherley Namen /Betz / Betſch / Wetſch / Vindoniana. 
— Item vom Land Oſtrikion / Betzſtan / Betzſtan Vilaget. Item 
| x nn... fürnebefchreibungder Velagerug. —* 
Ba — —— 1 N An ’ 
MV dieſer Belagerung fol dem Soleiman / wie man ſagt / gerabten haben offtge⸗ Vngarn rahten 
RRmielter Graff Januſch von Zapolia / der Teutſchen Feind / ſampt feinen Vngarn / — 
ſo nicht faſt vnſer Nation hold / welche doch omb fie wol verdient · Vnnd fahen gem, .. 
10 zwar die vnſinnige Leut in ſolcher verblendung nicht / daß Sultan Soleiman / da er in 
Teutſchland damals den Fuß hett mögen ſetzen / (welches zwar ſo viel an jhnen / geſche⸗ 
hen wer / da es der Allmechtig nicht auß Gnaden gewende ) nicht weniger die Vngarn 
vnters Joch feiner Dienſtbarkeit bracht hett / als die vnſern: weil ſie mit der weiß den 
Tuͤrcken hetten vor vnnd hinter fich / vnnd allenthalben gehabt. Die Statt Wien 
heiſſen die Tuͤrcken in jhrer Spraach Wetſch. Abraham Drtelius meldt / erhab vom 
Herrn Karul Rhym / vor vielen Jarn Keyſerlichem Drator zu Conſtantinopol / ver⸗ 
nommen: es werd auff Tuͤrckiſch genennt Per. Aber es wirdt etwas linder außge⸗ 
er Im Buch] Noticia vtriulque Imperijgenannt/ wirdeder alt Nam 
Bindomana gefunden] ſo beſſer vnnd weniger verfälfcht dann Bindobona: infonz ' 
yo Derheitdaman außdemeinem Buchftaben DM ziveen- andere macht! nemlich N’vnd 
I daß es nicht Bindomana / fonder Bindoniana heiß / wie auch droben im erſten Ca⸗ 
pirulgemeldt. Das Land Oſterreich / hat ſeinen Namen nicht vom Auſtro / welches Woher Oſter⸗ 
den Mittaͤgigen Sudwindt bedeutet / der viel vnd offt im Land ſich erzeigt vnd waͤhet / "9 genannt. 
wie Doctor Lazius ſchreibt: ſonder daher / daß es vnter allen andern Prouintzen def 
Teutſehen Lands am meiſten gegen Oſt oder Auffgang der Sonnen gelegen. Vnnd 
ſoolches Fan man auch auß dem Prætore Græciæ fpüren/ welcher anzeigt / die Griechen Re 
habens zu feiner zeit Oſtrikion genennt. Dann diß wort Oſtrich oder OſtReich / 
bedeut auff vnſer Teutſch ſo viel / alsdas Reich! fo gegen Auffgangligt. Es geben 
dem Oſterreich auch die Tuͤrcken den Namen eins Reichs. Dann fie es Behſtan / Berkan Vila⸗ 
vnnd Bebftan Vilaget heiffen / welches fo viel als das Wiener Königreich.” N een 
" vochiftsnichtein altes] fonder ein neuw wort. Daß aber die Tuͤrcken allhie fehret- ) 
ben / es ſey der Soleiman wegen eingefallener groffer Kälte gezwungen worden / dor 
Wien abzuziehen: das thun fie zu entfchäfdigung ihres Sultans / vnnd jhrer ſelbſt. 
Dann einmahl war! daß die Tuͤrcken biß in die zwentzig mahl auff die Maurn vnnd 
Wehren der Statt kommen / vnd dagegen durch der vnſern Mannheit zwentzig mahl 
wider davon vnd zu ruͤck getrieben worden: vnnd eben dermaſſen / daß ſie zuletſt weder 
mit jhren Saͤbeln / noch Pruͤgeln / mehr haben jhr Volck zwingen koͤnnen / den Sturm 
widerumb anzulauffen. Daher dann der Sultan Soleiman an eroͤbrung den State 
verzweiffelt / wie hernach zu ſehen auß der weitleuffigen Beſchreibung der Belaͤge⸗ 
rung Wien / ſo der Seferzuend diß Buchs wirdt finden. Allhie aber hab ich, fuͤr gut 
angeſehen ein kuͤrtzere zu ſetzen / die mir von einem gutem Freund zukommen / vnd eben 
damals geſtellt worden / als dieſe Sachen ſich zugetragen. Verhoff / man werds gern 
neben der andern paſſiern laſſen / weil von tag zu tag alle verrichtung drinn begriffen / 
vnd daneben etlicher Sachen gedacht / die in der andern nicht zu finden. 


Außtʒug deß Sultan Soleimans don Eon, 
ſſtantinopol / auff Vngarn: vnnd eroͤbrung der Statt ER A + 
1% 0 Dfenim Jar Chriſti 1529. 


ze Aman zehlt 15 29. Jar nach Chriſti geburt / iſt Sultan Soleiman / der Tuͤr⸗ 
kkſch Keyſer / in groſſer Ruͤſtung wider Die Chriſtenheit geſtanden:deß fuͤrnem⸗ 
—3 > mens vñ willens / die Chriftenheitron zuvoran Feutfche Nation zubezwingen / 
vynñ vnterchenig zu mache. Hat aͤlſo / nach dem er in all ſeinen Konigreichẽ ein ſchatzung / 
dero groſſe Sum̃a nit wol zu ae a 
N rzega 
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# Befihedas Orzega / * Couatz / allfein Ruͤſtung vnd Kriegßvolck / in die viermahl hundert tau⸗ 
—— 5 — zu — Fuß / leichtlich auffbracht / vnnd biß in son Sole “ 
* Derficherdas auff Redern / eitel Feldtgeſchuͤtz ] mit fampt sehen Hauptſtuͤcken / auch biß indie 400, 

— Schiff / alles wol geruͤſt: die Schiff vnnd Kamel mit Kriegßruͤſtung / Prouant / Pul⸗ 

bedasızı. &as uer / Kugeln) vnd aller notturfft wol beladen. Der Kaͤmelchier waren 22000. darauff 
pital, er Diehl] Futter / vnd Harniſch geführte, Mit genannter Rüftungond Heers Mache 
iſt er ʒu Conſtantinopol zeitlich aufgezogen im Fruͤling / de 
Wie der Türe nicht moͤgen fortzichen, Dann feinfürnehmen war / im heiffen Sommer vns zu er⸗ 

ee “ fcheinen. As ernunfchlechtauff Vngarn nach Griechiſch Weiſſenburg ſich richtet / 

at er abermahls Vngewitters halben etlich Monat ſtill muͤſſen ligen auff der Fürte 10 

rung im Feld / wegen der vbrigen groſſen Anzahl der Kamel vnd Pferd. Enthielt ſich 

hin er Griechiſchen Weiſſenburg in den Philippopoliſchen Feldern I gegen der. Wa⸗ 

‚lacheyzu / damit er daſelbſt auch ſein Volck moͤcht verſam̃len. Als er num vber die 

rl a Samin Vngarn famıhatermiedem Waida / vnnd etlich andern! auff Ofen fein 

da oder War Prattick vnd gute Kundtſchafft gemacht / daß er auffs nechſt fuͤr die Start Ofen ruckt 

mod. mit aller ſeiner Macht / derogleichen kein lebendiger Menſch je geſehen hette Hunwar 
Ofen belagert. das Schloß zu Ofen wol mit einer Handt voll Leut / gegen dieſen gerechnet/,befege: 

nemlich mit vier Faͤndlin / die nicht ſo viel Mann oder einhellige Perfonen vermoch — 

LilfSchrm als der Tuͤrck tauſendt. Noch hat er / als er anfieng zu ſchieſſen / vnd zu ſtuͤrmen / eüff 

— gewaltige Stuͤrm darvor verloren I daß er meynt / es weren eitel Teuffelim Schloß. 20% 
Als aber die Knecht muͤd vnd hellig worden / vnnd auch nicht mehr Prouant vnd Not⸗ 

turfft hetten / vnnd ſonderlich mangel an Puluer vnnd allen Dingen lidten / auch das 

groſſe vnzahlbar Volck vor Augen ſahen / die fie wol auff einmahl gefreſſen hetten / 

wenn ſie gekocht weren geweſen / auch Fein Huͤlff von niemandt hoffeten: hielten ſie mie 

dem Tuͤrcken Spraach / vnd wolten Statt vnd Schloßauffgebenifoferzerihnendas 

Leben zu friſten / vnnd frey ſicher Gleyt zu geben / mit jhren Harniſch vnd Wehren ſie 

Freyer Abzug paſſirn vnd abziehen zu laſſen / verſprechen wuͤrd. Das geſchahe bald / vnnd ward aber 

most nicht gehalten  Afosohen fie auff jhr zuſagen mit jhren Harnifchonnd Wehren ab. 

Als ſie nun durch drey veſte Porten muſten in Sandthof / ließ man fie durch die erſte 

Tarcken Trew⸗ zichensin der andern Far eine Rott hie/die anderdortin fie. Einem guͤrteten ſie den Te; 

bi geinabldem andern namen fieden Spieß / Harniſch / Hellparten: nickten jezt drey / jeht 

‚vier dahin in ein Eck / erſtachens vnnd erwuͤrgtens. Nun aber / als fie durch die dritt 

Porten / der mehrer theil Wehrloß / in den Sandthof kommen: da ſtunden drey gewal⸗ 

tige Hauffen vor jnen / Dadurch fie muſten ziehen. Als ſie zwiſchen ſie kommen / fiel deß 

Baſſcha. Waſſchen Hauff in ſie / zerhauwtens vnd zerhacktens zu ſtuͤcken: daß von vier Faͤnd⸗ 

lin kaum ſechtzehen davon kamen. an? J 

ES ¶Als nun der Tuͤrck Peſt ond Dfen eingenommen hett / zohe er ſtarck fort / onnd 

ie ruckt ftracksfür Wien in Dfterreich / deß die vmbligenden Gegent / als Steir vnnd 

Kernien / nicht wenig erſchracken. Die Bürgerzu Wien floͤchneten jhre Weiber vnnd 

Kinder / deren viel den Tuͤrcken in die Haͤnde geriehten. Ward alles geſpiſſt vnnd zer⸗ 

hauwen / was man von Weib und Kind ankam. Die Mannſchafft / was ſie derſelben 

v̈berkommen mochten! ward gefangen] oder auch getoͤdt. 


Belaͤgerung der Scact ien. | 
J MJar 1529. an S. Mattheus tag / den ꝛꝛ. Settember / hat der Tuͤrck Wien 










berennen laſſen mit 2000. leichter Pferd / von Tuͤrcken / Tatern / Huſſarn / 
Seind Grie ⸗ MAf Stratioten / weiſſen Reuſſen oder Moſcobiten. Alsbald darauff haben ſie jhr 
hilfe) oder Alba · raͤger auffgeſchlagen / tag vnd nacht geſchantzt / ohn auffhoͤren jhr Laͤger zugericht vnd 
— befeſtiget. en —. 
An dem 22. tag dep Septembrisifiengen die inder Statt an wegen mangels an 
Holtz / die Vorſtett abzubrechen | mit dem Hole jhre Baſteyen vnd Bollwerck zu befe⸗ 
ſtigen. Als ſie aber ſo grawſam vberfallen wurden / brenneten ſie ſelbs die Vorſtett auß. 
Deß tags verbrennten auch die Tuͤrcken das Cartheuſer Kloſter vor Wien. 


€ fe; « 
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tag Settembrishrennten die onfern auch die andern Vorftert) ſo allent⸗ 
d⸗ ‚die Statt lagen / in grundt hinweg. Bald darnach haben ſie die * Statthor * DIR melde 
gagr ben/% ollwerck gemacht! famptden Schangen gegen den Waffen, Alſo wur⸗ —— 
den drey groſſe Vorſtett verbrennet / deß ſich leyder viel Volcks * 
Am24. Settember / haben der Tuͤrcken Schiff auff dem‘ —— Tabor t.Heift auff Bo⸗ 
Wrennt / die Brück abgeworffen / mit aller jhrer zugehorung verbrennt / vnnd alfodie fm mennas 
onauw eingenommen / vnd belegt. RR, 7 3 were an Daß. 
„Am 25.&Settember feind die Repfigen zu Wien unter die Feind hinauß gefallen, DefeloR ifieno 
: miejänen Scharmüßel gehalten. Als fie aber vbermannt / in die Flucht vonjhuen und et 
uflärn gefchlagen waren: feind ——— erſtochen worden. Auff die; 
Tag wurden auch nicht allein die Bawrn vmb die Statt I ſampt Weib vnd Kind; 
ſonden auch die armen Zeldfiechen ond Frangsfifchenin Sant Mary Spitalglaters 
wuͤrgt / niemand verſchont. Wen ſie erwuͤſchten / der muſt Haarlaflen.. >... 
5 Sue aan die. 900, oder 1000. Menfchen auß Wien / Weiber 
vnd Kinder: Ordensleut Maͤnch / Pfaffen / Nunnen / bey 500. zu Fuß: ob 4000, mit 
Haab vnd Gut gu Schiff / als flüchtig / mit einem groſſen erbärmlichen Wandel vnd 
sefchrep] es mocht einen Steinerbarmet haben. Das alles geriet den Huſſarn in die 
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Dend die alles] Jung vnd Alt] ermürgeen: und Das Gut raudten. — 
Den 26. tag Settember legten ſich der Tuͤrcken Buͤchſenſchuͤtzen / Jenitzarn ge⸗ 


ur 


nannt / ooo. ſtarck / in das Gemaͤur der abgebreñten Vorſtatt / zuů nechſt an der Statt⸗ 
maur: machten Locher durch die Gemaͤur / daß ſie jhr Geſchuͤtz von Haken / Falconet⸗ 
kin] — darinn möchten richten. Wo fich num einer in der State ſehen 
eß ond herfür thet / fo ward er gebirft. Dann je 30. 40. ja etwan 100. Rohr auff eis 
hen waren gericht: daß fich alfo niemand plecken durfft laffen.. Damit war jhnen. die: 
Wehr auff der Maur genom̃en / daß ſie herauſſen ficher giengengleich ander Maur. 
Am ⸗7. Settember | war der erſt Lermen vnd Sturm in der Statt | darinn fie 
biß in die oooo Mann ſtarck (gen: aber es ward nichts außgericht 
Adi den as. Settember waren ſchon in die is. Lager ringßweiß vmb die Statt! Sechtehen Ta⸗ 
mit eim fo gewaltigen Heer / geſchlagen von dem Wiener Waldt an) biß drey Dick vun nme? 
lang zu der Statt. — — Straſſen / gegen Ofen und Prefburgu/ viefesen fin ex 
mol vier Meil lang: d von ungldubigzu fagen iſt Auch hetten die Huſſaͤrn vnd Reyſi⸗ ſireckt. 
en die Donauw beldgert vnd eingenom̃en / zwo Meiln von Wien gegen Lintz / diß auff 
denKalenberg:daf alfo der Statt uchts weder ab noch zu kommen mocht. BE ine 
ae 29; Settember] gab der Vitzthum̃ / Ober ſter Prouantmeiſter / Herr Mat Ger Marr 
Beck von Leopoldſtorff / einer jeglichen Rott einen lebendigen Ochſen / darzu cin not⸗ Beck von Leo⸗ 
durffe Sals: daß Fein mangel an Prouant war / vorauß au Wein vnd Brot. oldsdorff. 
Am zo tag Settember / muſt ein jeglicher Feldſchreiber fein Quartier inventirn: 
was fůr Wein / Korn / Mehl / Fleiſch / Saitz / vd Schmaltz vorhanden wer. 
Anm erſten Tag Ottober / ſieng man an / einer Rott acht Brot zugeben! vnnd 15. October. 
Maß Wein. Da kundten die Knecht / deß ſtarcken Weins vngewohnt / vom fuͤllen nicht 
erwachen: vnd muſt man jhnen die Prouant nach dreyen tagen ringern / vnd fuͤnff aͤch⸗ 
tering abbrechen. Item das Brot muſte zwey Pfund weniger haben. — 
Am 2. tag Ottober / erhub ſich ein Lermen / daß etlich zum Schotten Thor hin⸗ 
auß fielen vnter die Feind / vnd kamen bey zo. Mann vmb / der mehrer theil Chriſten. 
Fe 3. tag Detober fingen die Feind an mit aller Macht zu graben vnnd zu 
reifen. J— er 
* Am s.tagDttober hett man zween Lermen / deß graben vnnd ſtuͤrmen halben: 
ward aber nichts / Gott hab lob / außgericht. TEN 
Am 6. tag Detober feind 28. Fandlın zu Wien hinauf gefallen zum Saltz⸗ 
thor / folten die Feind auß der Vorſtatt treiben. Muftenfich aber bald wider wenden) 
von wegen deß vbergroſſen Vortheilsder Tuͤrcken. In jhrer Widerfehrung wurden 
vielverwundt / vnd in der Statt Waſſergraben getrungen / kundten auch viel kaum in 
die Statt kommen. Auff dieſen tag fieng der Feind an zu ſprengen / vnd zerſprengt biß 
indie 40. Klaffter an der Maur. Darvnter lieff er ee 2 


# 
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Auff dieſen tag kam auch der Feind fo nahend / daß die Knecht mit den Hellenparten die 
— der Maur abtrieben. Sieblieben auch denſelbigen tag in Der Sehr 1 j 
hen. Auch verlohr man auff diefen tag in der Statt / mit dem Sturm ] vnnd m 
dem hinauf fallen! biß in die 750. Mann: wiewol etlich meynten mehr dann 200 
iß ohennfis wider a6] macheenomb fünff hr widerumben einen Sermen] mit 
Hefftigem fehieflen 1 orınd graben? daß es wol einem Sturm gleich fahe. tem omb 
zwolff Vhr in der Nacht! ward abermals Lermen: alfo daß die Knecht die gantze 
Nacht in der Ordnung ſtehen muſten biß vmb die acht Vhr deß Morgens / am 
andern tag. ao. BSD — a tr 4 
Item am ſelbigen tag / nemlich den 7. Ottober / zwiſchen d. vnd o. Vhrn / erhub W 
ſich ein Lermen. Dann die Feind am hellen Tag / auß der Maur zwo Paſtehen bes 
J ae | | rn > 
Anms. tag Ottober / hetten fie auch einen Lermen. ve | 
Am 9. Ottober hetten fie frühemwiderumb einen. Bald wider einen / der zergieng 
bald. Vmb die drey Vhr fieng der Feind wider an) gewaltig zu fchieffen zum Sturm: 
warff ein mercklich Stůck ander Maur ein: rannte den Sturm an zweyen Orten an· 
ſchuff aber nichts Das thet er zum dritten mahl. Auff dieſen nam man jm in dem 
entgegen graben acht Thunnen Puluers / die er zum ſprengen gelegt hett. Auff dieſen 
lag vtrlohr man auch am meiſten Knecht in der Statt / die geſchoſſen / odt am Sturm 
blieben. Item auff dieſen tag fieng man zween Kundtſchaffter / vnd erhenckt ſie. 

Am 10. Ottober machten die vnſern noch ein Graben / Anſchuͤttuͤng vnd Bruſt⸗ 

twehr: daß der Feind noch eine Maur zu gewinnen hette. Darnach in der Nacht/ vm 
die vier Vhr / machten die Feind abermals einen Lermen / daß jederman in der Ord⸗ 
nung! deß Sturmswartend. en Bing ech Ey we AR 
Am n. tag fing der Feind aber zu fprengen an / daß man jhme mit gegengraben 
wehret / daß er nichemehr dann ein Fach der Maur einwarff. Die geflürgte Maur ers 
ſchlug bey acht Spanier. Darauff lieff er aber an swepen Orten ſtürm an. 
Am 12. Ottober warff er aber bey 20. Klaffter * Man lieff darnach ein 
Sturm an / richtet aber nichts zumahl auß. D rnach vmb eingmacheter auch einen 
Sermenithetfich mit zweyen Hauffen herzu / ſchlug feine Leut mit Kolben vnd Saͤbeln 30 
zum Sturm / ſie wolten aber nicht daran. In ber fiebenden Stundemachteraberein 
Lermen / der zergieng. Was von Türen am Sturm vmbkommen vor Wien! 
Tarcken Liſt. war Acht möglich zu wiffen. Dann fie ſchleyfftens bey der Nacht hinweg I vnd 
yergrubens, RR 

Am 14. Ottober / hetten ſie deß tags drey Lermen. Vmb acht vnnd vmb zwey 

Vhr / lieff er einen Sturm bey einer eingeſprengten Maur an. Da warden viel 
Spanier mit Flitſchen vnnd Pfeilen gefchoffen. Darnach vmb die eilff Vhr in 
Srawſamteie Der Nacht / zuͤndet er fein Laͤger an / warff viel Alter vnnuͤtzer Bauwrn vnnd Pfaf⸗ 
der Corden. fen darein / die Starcken nam er gefangen. Beh tauſendt gefangener Weiber ließ er 
zu ſtůcken zerhauwen. Etlich führten fie mie Stricken am Hals vnnd am Leib an⸗ 96 
gefaſſet mit fich hinweg. Vnd der Feind zohe vor dem Holtz ab, 

Auff denfetben14. tag wurden zween Knecht erhenckt. Die lieſſen die andern 
Knecht in der Drdnung fichen / deß Sturms warten: vnnd faffen fie im Keller / vnnd 
trancken Wein. 

Weiter iſt auch zu mercken / daß nie erhoͤrt worden / daß der verlorn Hauff ſo 
weit von dem gewaltigen Hauffen geſtreyfft. Dann die Huſſaͤrn I Stratioten / 
vnnd Tatern / haben bey eylff Meiln vom Hauffen hauſiert / deren ſchrecken in jeder⸗ 

Wie vetjagt die man war. Etwa fand ein Huſſar neun Bauwrn in eim Felde / oder einer Klufft 

Kent vormear⸗ ſtecken / die den Kopff in die Erde ſteckten / als ſolt man fie nicht fehen, Niemandes 

dengewefen. hub ein Handt auff / lieſſen in fich ftechen / wiein ein Schwein! ohn alle Gegenwehr. 5@ 
ber 9000. Menfchen! die da von Preßburg / Altenburg) Wien / vnd auß der vmbli⸗ 
genden Landtſchafft / in Wiener Waldt geflohen / mit Weib vnd Kindt / warden von 
den Tuͤrcken ereilt / vnd ankommen: alles geſpiſſt / erwuͤrgt / und zerhackt. 


r 
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Es heite der Tuͤrck fuͤnff Landßknechte in einem Scharmuͤtzel vor Wien gefan⸗ 

gen / vnd in ſein £äger geführt, Diefelben hat er in Sammit gekleydt / und — 
in die Statt geſchickt / mit befehl / man ſolt die Statt vbergeben / ſo wolt er ſie Leibs und 
Guts ſichern. Dargegen haben die in Wien jhme widerumb fünff Tuͤrcken / auch in 
Sammit gekleydt / zugeſchickt: und empotten / daß ſie nicht treuwloß an jhrem Herrn 


ſagen / er ſolt kommen / fie woͤlten eine Richt mehr kochen vnd zufegen laſſen / vnd jhms 
wol erbieten. 

¶ Alſ nun der Tuͤrck war abgezogen / fieng man alle Glocken an zu leuten / ein Dir⸗ 
niſch Feuwr zu machen / ein Georgelt Ampt zu ſingen in der Ehre der Heiligen Drey⸗ 
faltigkeit / all Geſchuͤtz abzuſchieſſen / zu hoffiern auff S. Steffans Thurn mit Zin⸗ 


© 


cken / Schalmeyen / Floͤten. Im Abzug fielen viel hinauß brachten Kamel Koffz 
Handtbogen / Saͤbel / Huͤte. Etliche wurden darob erwuͤrgt: alſo / daß man verbot bey 
Ehr vnd Eyd / daß niemands hinauß ſolt lauffen. Die Knecht aber lieſſens nicht. 
Darumb kamen jhr viel darob vmb. Dann der Nachtrab war mechtig ſtarck. So 
lag der helle Hauff nur ein Meil von der Statt. 


jo wolt er beymFewr haben geſtuͤrm̃t in der vorigen Nacht. Dieſe drey wurde geviertheilt. 
Amı9.taglhabendie Huſſaͤrn / ſo in der Statt gelegen / bey 200. Tuͤrcken erſto⸗ 
chen vnd gefangen: vnd dapffere / Ritterliche Gegenwehr bey jhn gefunden: auch ein 
glroſſen Federhanſen indie Statt bracht. 


halben tag im Raht / ehe man die Knecht bezalt. Denen vom Reich ward auch mehr dañ 
ein Soldfürgehalten. Aber fie begehrten Furgomb vier verdiente Sold / nemlich drey 








vpnflaͤtiges ſchreyen / davon nicht zu fagen iſt. Lieſſen zum dritten mahl die Spieß niders 
o fallen / daß man an jnen zu theidingen hett. Alſo gab man jhnen die drey Sold / vnd alle 
Vittualia quit. Etlich auß den Alten Hauffen / die ſich nit wolten laſſen benuͤgen / mu⸗ 
ſten es mit dem Halß bezahlen. Alſo blieb es bey dreyen Solden / vnd der Prouant. Die 
Gemein wehret den gantzen tag. In der Zahlung wolt man jnen den dritten Sold noch 
abſchlagen / das gleichwol die Knecht in keinen weg thun wolten / ſonder ſich deß ſchluſ⸗ 
ſes im Ring halten. Alsbald ſie nun bezahlt / ſchlug man vmb / vnd ließ jhnen bey ſchei⸗ 
nender Sonnen auß der Statt bieten / nemlich allen / die vnter dem Reich bezahlt wor⸗ 
den. Das gab man den Rittermaͤſſigen Leuthen zu Sohn. Vnnd die zuvor Ritter ges 
nannt wurden / waren jetzt Buben geſcholten: vnnd welche die Statt erhalten hetten / 
den wurd die Statt verſagt. 
ko Nun der Tuͤrck hat in feiner hinfahrt / auß Dfterreich! Steirmarck / onnd Vn⸗ 
garn / onzahlbar Volck hinweg geführe: Weib / Kindt / alte Leuth / Prieſter / Münch ers 
ſiochen und zerhauwen: Daß mans ſchaͤtzt auff 10000, Perſonen / Jung vnd Alt. 
Deren auß der Beſatzung ſeind vmbkommen in allen Stuͤrmen vnd Scharmuͤ⸗ 
tzeln / in die iz 00. Mann. Auf der Tuͤrcken Volck ſollen ungefährlich vor Ofen / vnd 
in den 18. Stuͤrmen vor Wien / auß wahrer kundtſchafft vmbkommen ſeyn biß in die 
hnundert vnd viertzig tauſendt Mann. Den ſchaden in dem Wiener Waldt / vnd auff 
andern Straſſen an Weib vnd Kind geuͤbt / ſollen die Tuͤrcken nicht fuͤr fich allein / ſon⸗ 
der der mehrer theil Chriſten gethan haben: nemlich deß Weida / vnd der + Biſchoffen 
Bolck in Ungarn) die Huflarn / vnd andere boͤſe Chriſten: vnd ſollen gar wenig Tuͤr⸗ 


Tarcken. Das ſag ich darumb / daß man nicht meyne / der Tuͤrck ſey allein der Teuf⸗ 
fel. Zwar es iſt vns auch nichts zu viel / wann wir mit Blutvergieſſen erzuͤrnet / vnd zu 
Thꝛcren werden: wie man vnſere Zucht zu Rom nechſt erſchiener Eroͤbrung wol ge⸗ 


ſvpyut vnd geſehen hat. 
ſpuͤrt vnd geſehen h sy og 


‚werden mwolten. Darüber hatder Türckifch + Dberfter Spraach gehalten/ond durch Ibrahim 
einen fagen laffen / er woͤlt das Abendmal mit ihnen effen. —S fietoiderlaffen ſcha. —— 


Auff den 17. tag Ottober fing man drey Kundtſchaffter. Die bekandten / daß Kundeſchaffter 
ſie vom Tuͤrcken hetten Sold genom̃en / daß fie ſolten 24. Fewr in Wien einlegen. So Lelangen. 


Den 22. Ottober / ſuchten die Haͤuptleut manchen Fundt vnnd Prattick / den Stnang der 
Knechten den Sturmſold abzuziehen richten aber nichts auß. Saſſen auch faſt den Pu. 


Sturmſold / vnd einen auff die Handt / vnnd alle Vittualia geſchenckt. Hetten fo ein Meutterey. 


Zahl deren / ſo zu 
beyden Seiten 
vmbkommen. 


Verſtehet fürs 
nemlich den Ertz 
Ink bifchoff von 

so cken darvnter gemefen feyn. Wiewol die Chriſten / Tuͤrcken gnug ſeyn / jadrger dann Sran. 
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—2 Der Tuͤrck hat auch Fein gewaltigs Geſchůtz für Wien bracht. Etliche fascn? 
bey Ar, er habs su Ofen gelaffen: etfiche / es ſey jhnen ertrenckt / da die Schiff von denen von 
Preßburg geſchaͤdigt worden: etliche machen die Rechnung / er hab RR. 
Beſchas zo zuvbereilen / vnnd dafelbft Öefchüges gung zu finden] damit er wol gefaßt! alles ers 
a friegen wolte: wie dann auch gewißlich gefchehen were / da fein fürneitien ein Jürg: 
* hett gehabt. Dann etliche achten Das Geſchuͤtz zweyer Koͤnigreich werth / das m. 
Zee — nach feinem Abzug weg hat gefuͤhrt / das gang damit zuverſehen. Aber init graben 
graben vund ſprengen hater fein Meiſterſchafft bewieſen / dergleichen mie erhort noch gefeheh 
fosengen iſt worden. Hat die Statt an vielen Euden wie ein Bergwerck vntergraben. Am 
erſten Eingang wie ein Thuͤr gemacht / darnach weit außgeholt / und glat außgebutzt / I 
daß ſich die menig drob verwundert. Niemandt Fan wiſſen / wo er Das außgefuͤhrt 
Erdtrich hin gethan hat. Etliche meynen / er habs nicht herauß gefuͤhrt. Dieſe Arbeie 
iR feinem Bergwerck zu vergleichen. Es iſt ſchier miemandt in der Statt ſicher ge⸗ 
ſtanden / haben muͤſſen beſorgen / das Erdtrich brech vnter jhnen ein. Das heißt die vn⸗ 
en fern erſt Friegen gelehrt. Cr hat fich auch fonft vor der Start alfo gehalten! dag 
man gar wenig Kundtſchafft feines Thuns / vnd feiner Anſchlaͤg / von jhm hat moͤgen 
haben. Aber von denen drinnen] hat er alsbald alle Rahtſchlaͤg und Fuͤrnemmen ge⸗ 
wiſt. So gut ift die Verraͤhterey vnnd Kundefchafft bey uns gegen jhnen geweſt. 
Darbey man mercken muß / daßergarein guter Kriegßmann iſt / ond gar geſchickte 
Leut vmb ſich hat. Vor der Statt hat der Feind allenthalben verdeckte Locher zuge: 26 
richt / ob die vnſern herauß fielen / auß der Statt / daß ſie jhnen darauß zwagen wolten. 
Viel mannich tauſendt Flitſchen Pfeil ſchuſſen ſie in die Statt: alſo / daß alle Daͤcher 
vnnd Thor voll ſteckten / vnd niemand in feinem Winckel ſicher ſtundt. Die Knecht/ 
ſo nicht Beckelhauben auff hatten / ſetzten Keſſel / vnnd was fie. erwuͤſchten / auff jhre 
Haͤupter. Der mehrer theil Pfeil waren vergifft. Etliche hetten ein angebunden 
gluͤhendes Eiſen / vnnd Saͤcklin mit Puluer angehenckt: damit fie doch nicht viel 
ee iung ſchadens theten / weil deren wenig angiengen/ Gott ſey Lob. Jedoch entſchuͤldigt ſic 
deß Weida. jeho der Weida / er hab den Tuͤrcken mit nichten herauß gelaffen: ey auch ſeines Zu 
RVit viel vnge⸗ vor Wien / fein Vrſach. Beſchließlich / ſollen der Chriſten in Ara Kriegongefährs 









fährlich vñ̃kom⸗ 


men zu beuden Ih 23700. vmbkommen fepn: der Tuͤrcken aber ongefährlich 142000. 
Seiten. AAN 


=. &!er ander Feldzug Sulcan Soleimans wider die 
Teutſchen. Wieder Cafan Michalogli fampt feinen Tuͤrcken durch Hertzog Fride⸗ 
rich Pfalntzgraffen zc. erlegt vnnd erſchlagen. Wie die Pfalntzgraffen damals 
wel vmbs gemein Vatterland verdienet. Sultan Soleiman ſtuͤr⸗ 
met Guͤntz mit aller Macht / welches durch den Ju⸗ 
riſchitz gantz loͤblich erhalten 
worden. 


¶Vrch den Namen deß Spaniers verſtehet die Tuͤrckiſch Chronick Keyſer 
Karuln den Fuͤnfften / Königin Spanien:weil Sultan Soleiman keins weg: 
demſelben geſtehen wolte / daß erder Rumili Padiſchach oder Roͤmiſch Keys 
Der Türe wir ſer wer. Dann er pflegte zu ſagen / ſolcher Titul vnnd Würde gebuͤhret jhm / als der 
— wegen feiner Vorfahrn / vnnd durch ein erlangtes Recht mit gewehrter Fauf / cin 
ka legitimus Succeflor vnnd Nachfolger im Reich deß groſſen Keyſers Conftantini 
wer: welcher fo wol das Drientalifih / als auch das Seiventahfeh Kepſerthum 
hette beſeſſen. Dep Caſan Michalogli Nam wirdt in der Hiſtori diß Kriegs fo 
durch Meichior Foiter von Winida wol vnd zierlich beſchrieben / nichtgemeldtnech 
gefunden. Dir Titul Waiwoda / derdem Cafan geben wirdt / bedeut fo viel als ein 5a 
Ye Haͤuptmann. Er ward durch cin merekliche Niderlag / ſampt feinem Volck erſchlagen / 
araflı heinacp von Hertzog Friderich Pfalntzgraffen bey Rhein / damals Oberſten Feldthaͤupt⸗ 
Crurfarſt. mann vber deß Reichs Huͤlff: welcher hernach zur Churfuͤrſtlichen Würde kommen/ 
vnd im hohen anſehenlichem Alter auß dieſer Welt perſchieden. Band hat imeiffels 
— ohne / 
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ohne dass Durchleuchtigift Hochfürftlich Hauß der Dfalnsgraffen bey Rhein, fo 
wol im vorigen / als.auch in dieſem Krieg wider den Sultan Soleiman / gemeiner 
Ehriftenheit zu gutem / vnd jhme ſelbſt zu jimmerwehrendem Ruhm vnd Lob/fich großs 
mücigerzeigt / vnnd Ritterlich brauchen laffen: indem Hergog Philips Pfalnegraff! SUR Philiye 
Hersog Ruprechten Sohn] der Herpog Friderichs Bruder geweßt / in der belagerten Plalutsraff. 
Statt Wien / ſo damals gar nichts befeſtigt / ſich in eigner Perſon hat finden laſſen / 
——— den großmechtigen Feind / auch mit gefahr ſeins Lebens / dem Vatterland 
zu erhalten: vnd daneben. Hertzog Friderich / ſampt Hertzog Wolffgang / ſeim Bru⸗ Hertzog Wolff⸗ 
der / zu Eircmbs / zehen Meil von Wien / mit eim Kriegßvolck auff alle fuͤrfallende ges Lang Pfalnge 
legenheit / den Feind anzugreiffen / vnd jhm Abbruch zu thun / fleiſſig auffachtung ges srafl 
habt: vnd zuletſt eben zu dieſer zeit als Sultan Soleiman im dritten Jar hernach / wi⸗ 
derumb auıff Teutſchland gezogen / eben hochgemeldter Fuͤrſt / Hertzog Friderich / der 
erſt geweſen / der zu ſchutz vnnd ſchirm der Oſterreichiſchen Landen ſich auffgemacht: 
vnd folge nds / da er ſein Kriegßvolck in guter Gewarſam / vnd achtung auff den Feind 
hielt die Tuͤrcken onvorfehens vberfallen / geſchlagen / vnderlegt. Man muß zwar bes 
nen / daß eben der Ruhm / ſo von Feinden ſelbſt allhie den Alamaniern oder Teut⸗ 
en geben wirdt / wegen, Erlegung deß Caſan Michalogli / nur hoͤchſtgemeldtem 
Pfaln tzgraͤfiſchem Churfuͤrſtlichem Hauß zu Lob vnd Ehren gereycht. 
Dieweil aber auch die Tuͤrcken in beſchreibung diß Kriegs ſich etwas allhie wol Warums die 
len beſ choͤnen / wegen jhrer geringen verrichtung / mit vbermaͤſſig groſſer Heereßkrafft / Sansiſch Bes 
die damals ſie beyſammen gehabt: und eben darumb melden / nach dem ir Sultan So⸗ — hie in⸗ 
leiman in Alamanien kommen / ſey er zween Monatlangdrinnenherombgezogen:hab 
das Land zerſtoͤrt / gebrennt / vnd beraubt: vnd ſeyen jhm doch die Chriſten nicht entge⸗ En 
gen ko mmen / haben ſich auch nicht fehen oder mercken laſſen: folich allhie nicht vnte msn: 
laſſen / der Guͤntziſchen Belaͤgerung / vnd vergeblich fürgenommenen Stürmungeins 
ſo ger ingen / ſchlechten / vnbefeſtigten Platzes / kurtze beſchreibung allhie zu inſeriern: 
damitmanfehe/ wie nicht faſt Sultan Soleimans meynung geweſt / ſich mit Keyſer 
Karuln / vnd Koͤnig Ferdinanden / in ein Feldſchlacht einzulaſſen: viel weniger / Wien 
widerumb zu belaͤgern / vnnd derſelben Statt entſatzung / wegen angedeuter Haͤupt⸗ 
ſchlachet / zu gewarten. Dann gewißlich nur ein Vana gloria den Sultan dahin ge⸗ Sultau Solei⸗ 
trieben / weilernichtgeftracks auff den Feind fortgeruckt: ſonder wegen Guͤntz mit ſo mans Dans 
groſſem Volck ſich ein gantzen Monat vngeſchafft auffgehalten / vnd gleich darnach gieris, 
garabond zurückgezogen. np R rer i; Ge 
Dieſes Staͤttlin heiſſen die Ungarn injhrer Spraach Kewzeg / die Teutſchen x * 
Guͤntz. Der Oberſt daſelbſt im Namen Ferdinandi / deß Roömifchen/ zu a TE r 
vnd Boͤheim / ec. Königs / Ergherkogs zu Oſterreich / ec. war ein anfehenlicher Vn⸗ 
gariſcher Ritter / genannt Niclas Juriſchitz. Als derſelb vernommen / daß Sultan Niclas Furt 
Sofeimänf in diefem 153 2. Jar nach Chrifti Geburt / zu Eingang deß Monats Aus ſchit. 
guſti / nicht weit von Guͤntz / mit unzahlbarer Kriegßmacht vorhanden: hat er nicht 
10 öllen von dannen weichen / noch dem Feind das Staͤttlin ſampt dem Schloß einraͤu⸗ 
mern fonder jhm fuͤrgenommen / auch mit eufferifter gefahr zur Gegenwehr ſich zu Intent dep Zus 
ellen: damit der Tuͤrck ein zeitlang auffgehalten würd! biß Keyſer Karul vnd Koͤnig riſchts. 
— — wider jon ſich wol geruͤſt vnd gefaſſt kuͤndten machen: under 
daneben auch / durch dieſe Gegenwehr / etlich tauſendt Chriſten Seelen I die dahin we⸗ 
gen deß Erbfeinds geflohen / vor deſſelben Tyranney möcht ſchirmen vnnd erretten. 
Iſt alfo deß Sultan Soleimans Vezir Azem vnd Ser Aßker / das iſt Oberſter Raht 
Hnnd Feldhaͤuptmann / der Ibrahim Baſſcha / deſſen die Chronick hernach gedenckt / Itrahim Baſ⸗ 
vor Guͤntz geruckt: vnnd hat den ſechſten gedachts Monats Auguſti angefangen —— 
das Lägerdafürzu ſchlagen / vnnd folches drey Tag aneinander continuiert. Dar⸗ 
® naeh iſt der Sultan ſelbſi auch mit dem vbrigen Reſt kommen / vnnd inſonderheit mit 
dem Zeeplar / oder Fußvolck. Das Geſchuͤtz ward auff vier Seiten verſchantzet / 
vunnd acht Stuͤck in die nechſten Weinberg geſtellet / davon das Schloß vnd Statt 
vberhoͤhet. de 
e se ge Am 
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Erſer Sturm. 


Eoyiff Scarm auch eylff Stürm nach einander verlorn. Folgends ſich auffs vntergraͤben bege⸗ 
berlorn. ben / vnnd daſſelb an dreytzehen vnterſchiedlichen Orten fuͤrgenommen / aber auch 


mit ſchaden abgezogen. | | a 
Folgendes tages haben fie bey der Nacht! mit fonderbarem Lift vnnd Kunſt / 


c 






Sioeen Kanal, geworfen: Darauf hatman zween Berg oder Kauallieri gemacht! fodie Statt vber⸗ 
heri gemacht. —— jhr treffentlich Handtgeſchuͤtz darauff verordnet. Schoſſen alſo ins 
Schloß / vnd in die Statt. he enelnnhahhäteunse ‚ 
Diß geſchach den 27, Monats tag Auguſti / vnnd hat der Juriſchitz die fol⸗ 
gend Nacht den einen Berg angezündet, Aber die Tuͤrcken haben das Feuwr mie 
5* durch⸗ gewalt geloͤſcht vnnd gedempfft. Es hat auch der Feind an dreyen Orten die 
Stattmaurn durchbrochen I weil Feine Streichwehren vorhanden / dadurch man 
jhnen hett wehren koͤnnen. Die Löcher hetten Gaͤng zum Sturm / vnnd hat er zu 
T zweyen mahln fich vnterſtanden hinein zu tringen / aber auch vergebens. > 
Anm 28. gefagtes Augfimonats I: imder vierdten Stunde nach Mittag / hat 
der Feind zween hefftige Stürm mit Leytern gethan / ift auch mit vier Faͤndlin auf 
... . die Maur fommen : aber mit ſchaden abgetrieben worden. Gleichßfalls hate 
Feurorpfel vnd viel tauſendt Feuwrpfeil vnd Feuwrkuglen alle Stundt auf Schlingen in die Statt 
—— geworffen / vnd doch nichts damit außgericht. EN — 
Israhim Baf ·Den 29. Auguſti hat der Ibrahim Baſſcha vier fuͤrnehme Tuͤrcken zum Ju⸗ 
febataft fpraach riſchitz abgefertigt / damit er von der Maur mit jhnen Spraach hielt. Dieſelben has 
— ben angezeigt / es hab der Sultan dem Ibrahim Baſſcha befohlen / jhn zu fragen / ob 
jhm der Hochmut noch nicht gefallen. Es hetten ſich bißher alle geneigt / und jhme die 
Schluͤſſel fuͤrgetragen. Hess ſie alle begnadet / vnd jhnen nicht vmb ein Henne ſthaden 
gethan. Solches aber were von jhme / dem Juriſchitz / nicht beſchehen. Jedoch ſo fen 
er ſich ſampt feinen Leuten würd ergeben / wolt er jhnen jhr Leben friften. Darauf 
er geantwort / er ſey deß Roͤmiſchen Koͤnigs Diener / der jhm das Schloß ſampt der 
Statt] wegen ſeiner getreuwen Dienſt geſchenckt. Kuͤndte derwegen ſolches nicht auff⸗ 
geben / als lang jhm Gott das Leben wuͤrd goͤnnen. Nach eingenommener Antwort / 
feind die Tuͤrcken davon gezogen: aber nach einer halben Stunde widerkommen / vnd 
gemeldt: Sie hetten ſeine meynung zu ruͤck referiert / vnnd vnangeſehen / der Sultan 
Ibrahim beut wider jhn hefftig erzuͤrnet / wolte doch der Ibrahim Baſſcha fich bemuͤhen / jmezu 
cinẽ vertrag al heiffen. Soiches aber kuͤndte nur auff zween weg geſchehen. Erſtlich / daß er we⸗ SO 
gen feiner Guͤter Jaͤrlichs ‚ein Tribut geben ſolt / nemlich einen Guͤlden Vnga⸗ 
riſch für ein jedes Hauß: vnnd ſolchen Tribut ſolt er alle Jar ghen Ofen ſchicken. 
Zum andern / da er ſolches nicht eingehen wölt / ſolt er Incontinente zwey tau⸗ 
ſendt Vngariſch Guͤlden den Oberſten Haͤuptleuten vber das Fußvolck zuſtellen. 
— — ai ann 


at 
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Dann der Sultan hett jhnen / wegen erlittenen Schadens / derfelben Chriften Leid asien 
vnnd Gut geſchenckt. Hierauffder Jurifchig geantwort / das Schloß J ion fein —. 
eigenthumb / fonderdeh Königs. Darumb fündter wegen deflelben fein Tribut ge⸗ 
ben. Zwey tauſendt Vngariſch Gülden here er nicht. Dann was er gehabt! vnnd 
noch vorhanden / hett zum theil ſein Kriegßvolck bereyt entpfangen / zum theil muſt 
ers denſelben noch geben an zahlung. Wie nun dieſer Beſcheidt den Tuͤrcken nicht ge⸗ 
fiel / vnnd ſie zum dritten mal vergeblich jhn erinnert / ob er kein ander Antwort geben 
wolt / haben ſie ſich hinweg gemacht. iR * 
Ein Stund hernach / ward mit Trummeln vnnd Pfeiffen / vnd mit eim Feld⸗ Der ter 
P gefchreyder Sturmb geſchlagen vnnd geruͤfft. Darauff die Reyſigen mit jhren Cop⸗ Sturmb. 
pien oder Spieſſen / die Jenitſcharn vnnd andere Fußknecht mit jhrem Handgeſchuͤß / 
vber die zween huͤltzen Berg / zum Sturmb gelauffen. Haben alſo zu beyden Seiten 
ver Starthefftiggeflärmbtt Von einem Berg theten ſie mit jhren langen Roͤhrn de 
nen Chriſten ſchaden / ſo wider den einen hauffen zur Gegenwehr geſtellt: vom andern 
denen / die wider den andern Hauffen verordnet. Hiemit hat der Feind acht Pant Ole hachſt noth. 
uff die Mauwr bracht) vnnd die Chriften darab getrieben 2 fo gleich vnter einen 
kleinen fchirm / nahend ander Mauwr / gewichen. Dafelbft thet nun ein jeglicher  _ 
das beſt er kundt. Dann es am letſten Grad war. Jedoch hatfich das Spiel gewendt/ Die Ehang 
in dem ſich cin groß Geſchrey erhaben / von Weibern vnnd andern / fo mit heller Bea De 
° Stimm zu Gorträfften. Dann folches Geſchrey fie gedeut / kem von gerüften Leu⸗ Mertung vor 
ten her / diein Heufern verborgen vnnd verſteckt. Haben fich darab entſetzt / feind ges Ger 
wichen? vnnd von den vnſern wider abgerrieben worden: die jhnen auch zwey Paner 
genommen. Alſo hat der Allmechtig Gott die vnſern ſcheinbarlich errett / von welchen 
60. Perſonen in dieſem Sturm erſchlagen vnd blieben. 
MNach dreyen Stunden waren die vorigen vier Tuͤrcken wider vorhanden! vnd 
fragten / ob der Jurifchig noch bey Leben. Darauff er ſich jhnen erzeigt / die ale Ibrahlm for⸗ 
baldt geſagt: Ibrahim Baſſcha hett jhm Gnad erlangt / vnnd würd der Sultan ig 
nicht mehr wederdas Schloß / noch die Start ſtuͤrmen. Allein folterfich neigen € 
vnd auff fein wort / zu jhme / dem Ibrahim / heraußfommen. . 
Run war dienoth drinnen oder die maſſen groß. Kein Puluer war mehr vor⸗ Zie es in der 
handen. Jederman war erſchrocken vnnd ver zagt / begehrten fich nicht mehr zu meh CET 
ren. Es war jhnen auch vnmuͤglich / noch ein Stund lenger ſich zu erhalten. Derhal⸗ 
den er zu Antwort geben / fie ſolten ein geſchriebens Gleyt I vnnd zween zu Geyſe⸗ 
fer hinein ſchicken. Als dann wolt er ſich neigen: Jedoch auch vorbehalten / daß 
er nicht gezwungen wuͤrd / wider fein Ehr / Religion! Treuw vnnd Eydt zu hands 
len. Darauff zogen fie als baldt ein geſchriebenen Gleytßbrieff auß dem Buſen / 
vnnd zween von denen vieren ftelletenfich ein fuͤr Geyſeler. Jedoch ward noch ein 
Stund gewart / biß er mit den Buͤrgern / vnnd andern ſeinen Leuten ſich vnter⸗ 
redt: da dann cr außtruͤcklich gemeldt / im fall man jhme Gewalt anlegen wuͤrde / 
o ſolt man doch ſeinet wegen das Schloß nicht vbergeben. Zoh alſo nur allein hinauf; Turfarp 
Der Jenitſchar Aga ritte neben jhm I vnnd ward von tauſendt Perſonen begleytet 5— zum 
zu deß Ibrahim Baſſcha Gezelt / fo nechft bey der Statt: Als ernunzum Ibra⸗ Wa 
him gefaͤhrt / iſt derſelb / fozuvor faßl auffgeftanden: hat jm die Hand gebotten / vnnd Wie er into 
| I laſſen nider ſitzen. Darauff zum erften gefragt / ob er feineratten Kranckheit in pfangen. S 
Taͤrckey genefent als er dafelbft gefangen: Zum andern / ob er allhie mehr Wun⸗ —— 
Den bekommen I vnnd ob ſie gefaͤhrlich. Zum dritten / warumb er ſich nicht geneigt / 
vund gar nichts geſchrieben / wie alle andere benachbarten / inſonderheit der Bas 
hiani / vnnd Peter von: Ebraus für fich vnnd jhre Freunde gethan: heiten jhre 
Schloͤſſer in jhren Schreiben namhaffe gemacht 1. deren fie I die Tuͤrcken / in 
re ralle weg zu verfchonen bedacht onnd entſchloſſen. Zum vierdten / ob er auch ſeins 
> Hermhälff onnd-entfägung warte Er mift beſſer / mo derfelb / vnnd auch wo 
der Spamfch König wer / vnnd was fie vor hetten. Hierauff der Juriſchitz ges Antwort deß 
antwort / den erſten vnnd andern Punct belangendt / thet er fich bedancken wegen Jurnchis · 
ter Nachfrag nach feiner. Geſundtheit. Sein Kranckheit wer ſchon geheylet. 
Bin! Kkwuiiij Die 
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Doirie jetzigen Wunden weren nicht tödtlich. Das drite betreffend] hett er fichfeiner 
wii Ehren halben nicht geneigtgegen feins Herrn Feind/ ohn groſſe noch / oder gezwang. 
Dertändigung Auffs vierdt hater garnichts gemeldt, R — 
der Gnad Nach dieſem hub der Ibrahim wider an / vnnd ſagt / er hettihm Gnad bey dem 
Sultan erlangt / der jm das Staͤttlein / ſampt dem Schloß / vnd was drinnen / ſchencke. 
Da ſtund der Juriſchitz auff / gieng zum Baſſcha: vnd als er jhme die Handt bot / kuͤſt 
er jhm / wegen groͤſſer Ehr erzeigung / den Rock: vnd ſagt jhm danck. Fairer 
— Der Ibrahim hieß jhn wider miderfigen / vnnd ſprach: er ſolt mit jhme zum 
Be Fr Sultaninsnechft Gezelt gehen / jhme die Hand zu kuͤſſen. Antwort der Juriſchitz / 
er wiſſe wol/ wie er / der Baſſcha / in fogroffem Anfehen/ nnd hohen Gnaden beymis 
Sultan ſey. Was er zuſag / das halteder Sultan. Daneben fey er noch ſchwach / 
wegen feiner Wunden. Bitte! man wolle jhn wider zu den ſeinen ſchicken. Es hat 
der Juriſchitz wol fpären koͤnnen folches ebendem Baſſchawol gefallen / daß er nicht 
hett woͤllen zum Sultan gehen: vnnd daß er jhn / den Ibrahim / ſeiner meynung nach / 






⁊ 


ſo hoch achtet. BR Nr. ie 
j Darnach hatder Juriſchitz begchrt / man woͤlt Sroder 10. Tuͤrcken an die zer⸗ 
ſpreugte Mauwr ſtellen / den andern zu wehren / daß ſie nitht hinein truͤngen. Solches 
hat jhm der Baſſcha bewilligt / vnnd zugeſagt / er woͤlt alsbaldt befehlen / daß man 
ſolt mit ee Laͤger auffbrechen / vnnd würd das gantze Heer innerhalb zween Tag 
u “ davon ziehen. Dr Er nie rm 
Alſo ward Kemzegi oder Guͤntz / mit groſſen Ehren erhalten. 
Serenntnuß der Es haben die Tuͤrcken ſelbſt bekennt / daß ſie / ſo iang deß Sultan Soleimans re⸗ 
Turcten von I) gjerung damals gewehrt / nie vor einem ſolchen ſchlechten Hauß fo groſſen ſchaden ge⸗ 


rem Verluſt. 
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nommen. — — — 
Auch hat der Genitſchar Aga begehrt / man ſolt jhm allein ins Schloß verguͤn⸗ 
nen zu gehen / die trefflichen Vitez vnd Ritterßleut drinn zu beſchauwen. Aber der 
Ciſtig Abwel⸗ Herr Juriſchitz hat zu Antwort geben / es weren Teutſchen vnnd Spanier drinn / des 
fung. · ren er nicht gar mechtig. Daneben hett er nur wegen der Statt getheidingt / vnd nicht 
wegen deß Schloſſes. ig —— — 

AU fein Silbergeſchirꝛ hat er dem Ibrahim / vnnd den andern fuͤrnembſten ze 
beym Tuͤrcken geſchenckt: dargegen jhm cın Rock im Namen deß Sultansıverchre 
worden. 9 
Den 30. gemeldts Augſtmonats / iſt der Ibrahim fuͤrgezogen gar an der Statt⸗ 
mauwr / vnnd hat deß Juriſchitzen begehrt auff ſechs Geyſeler. Als er kommen / 
fragt der Baſſcha zum erſten: Ob er etwa gefangene Tuͤrcken heit. Dieſelb wolt er 
Das ander ſeinet wegen ledig laſſen. Zum andern / da etwa verwundte oder krancke Tuͤrcken 
en dem Heer nachzichen würden / folt er nicht geftatten I daß man fie zu tode ſchluͤg 
Hierauff er geantwort / er hett Feine Gefangenen. Wolte fonft diefelben gern ledig 
machen. Das ander belangend/ wolter mit feinen Leuten handlen / daß ſie den Kran⸗ 
cken und Verwundten auff diß mahlnichtstheten. 4 

Darnach hat er jhm ein frey fichers Gleyt anerbotten I als baldt er geheylt / 
ihn fürs Thor zu Wetſch oder Wien lieffern zu laffen. Darauff er geſagt I er koͤndt 
dahin nicht zichen. Spricht der Baſſcha widerumb / da er geheylt / würd er ohn 
zweiffel bey feim König in der Schlacht wollen feyn. Antwort der Juriſchitz I ex 
hett fünff vnd zwentzig Tag wider ſie geſtritten. Da man zu beyden Theilnzur Feld 
onnd Hauptfchlachtwärd kommen / würden fieihr Sach auff einen Tag außrichs 
ten. Darumb were fein Sach vielmehr geweſen / dann wenn einer bey einer Schlacht 
if. Darauffder Baſſcha gefprochen / erhertewahr. Sat vrlaub von jhm genoms 
men / vnd iſt fortgeruckt. 1: 

Wie ſtarck der Diefer theuwrer Mann / vnnd Edler Ritter / der Juriſchitz / hat im anfang ⸗ 

Zuriſchitz ger der Belaͤgerung nichtmehr gehabt / dann zehen geruͤſter Pferd / vnnd acht vnd zwen⸗ 
oh sig Huflarn:mit welchen er vermeynt zu feinem Konig zu ziehen / vnd bey der Schlacht 
zu ſeyn. Item ſieben hundert in Guͤntz geflohene Baurn / ſo bewehrt. Derfelbenift 
mehr / dann der halb theil / vmbkommen. Er hat auch I als ein hoch u 1: 
erſon / 
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Perſomdaldt geſpuͤrt: deß Sultans Intent damals nicht geweſen / fuͤr Wien zu kom̃en: 
ſonder allein vmb die Guͤntziſch Refier / vnd auff derſelben Grenitz / biß ins Win⸗ 
diſch Lande / allenthalben zu ſtreyffen: dadurch ein Rhum zu erlangen / als wenn 
man fich mit jhm nicht hett duͤrffen ſchlagen. Daneben ſchrieb Herz Juriſchitz / bey 
 wehrenderfeiner Belaͤgerung / an die Komif: Koͤnigl. Maieft. außtruͤcklich mit die- 
fen worten: Er wiſte nicht / ob der Tuͤrck der Schlacht erwarten würd / diewen er 
ßch vmb ein ſolchen ſehlechten Flecken angenom̃en / trefflich viel Puluer / Geſchoß / 
vnnd Leut verlohrn. 

Diß alles hab ich dem ruͤhmlichen Helden allhie zu Ehren woͤllen ſczen I vnd da⸗ 
© durch jhm gleich als ein Monument vnnd Tropzum] oder Siegſtein auffrichten: das 
mit dieſe ſeine mannliche That bey den Nachkommen bekannt bieib / vnnd derſelben 
nicht vergeſſen werd. 


Bon Coron der Stact / vnd der Inſul Balu / vonnd ==. 
der Statt Badra: ſo von den Chriſten eroͤbert. 
Ra diefer Statt Coron iſt droben im 177. Capitul geſagt. Die Inſul Bas 


ar 4 


l / iſt ein Ort bey Coron / zunechft am Strand oder Vfer deß Meers / von 
Griechen bewohnt / wie dagegen die Tuͤrcken in der Statt wohnen. Hierauß 
kan man verſtehen / daß Ortelius meldt / die Statt Coron in Morea werde vom So⸗ 
3° phiano genannt Coron / vom Mario Nigro / Niſi. Dann Niſi heiſt in jetziger Griechi⸗ Niſt cin Inſul. 
ſcher Spraach ſo viel / als ein Inſul / vnd ſolte vollkom̃lich außgeſprochen werden Ni⸗ 
ſion. Es hat auch geſagter Niger der gantzen Statt dieſen Namen / vom theil derſel⸗ 
ben / geben. Badra wirdt von Tuͤrcken geheiſſen cin Statt im ſelben Landt Morea / 
ſo von den Italienern jetzo Patraſſo genannt. Die alten Griechen gaben jhr den Na⸗ Patraſſo. 
men / Patras. 


Vom Chatradin Barbaroſſa. Von der Statt ꝛꝛ— 
ECeſair. Von veraͤnderungen im Koͤnigreich Algier. 
X On dieſes Namens Chairadin bedeutung iſt droben im 36. Cap. geſagt. Allhie 
Igedenckt die Chronick deß Horus gar nicht / auß der vrſach / daß er ehe vnd zuvor Ham Kent; 
vmbkom̃ẽen / dañ er den Tuͤrcken einigen anſehenlichen Dienſt hette koönnen ley⸗ Röniyzu A 
ſten. Hat ſich nur vmb ſein eigne ſachen / vñ auffnemung der erlangten on angemaſten 9 
hocheit angenom̃en. Er war deß Chairadins Bruder / aͤlter dañ er: hett ein lange zeit vn⸗ 
terdem Arciorfaro/oder&rgmeerrauber Kemal / ſich brauchen laſſen: vñ einen Namen 
vñ Rhum / neben groſſem Reichthumb / durch Meerraͤuberey bekom̃en: vnd zuletſt den 
Arabier Selim / ein Erben deß Königreichs Algier / dem er auff ſein Bitt vñ erſuchung 
u hůlff kom̃en war / mit liſt vberfallen / vnd im Bad vmbbracht: und Algier die Stay Fein Run 
Balve dem Ronigreichimit Gewalt fürfich felbfkeingenerien. Nach dem er aber here znepiicr 
nach dvermaffen ombforfien/ als Jouius folches in feiner Hiftoribefchrieben: iftan fein 
40 flattdiefer fein Bruder Chairadin / der auch ein beruͤhmpter Meerräuber war / forfien: Chatradın wie⸗ 
hat das Konigreich in ſein Gewalt bracht / vnd ruhig beſeſſen. Endtlich iſt er dem Sur me Al⸗ 
‚tanSoleiman faſt lieb und angenem worden / vnd hat in deſſelben Dienſten eben die an⸗ 
ehenliche ſachen verricht / ſo hernach in der Chronick erzehlt werden. Die Tuͤrcken zie⸗ 
| Kin diefer Chronick alles auff dieſen infonderheit was die einneung der Statt Ce⸗ 
“fair belangt / ſo vom dltern Bruder / da er noch bey lebenjoerricht. Die = tatt Ceſair / in 
Basen gelegen) wirdtgemeinglich Algier geheiffen. Bey den alten Roͤmern hette fie 
den Namen YuliaCzfarea. Nicolaus Nicolai meldt / ſie werd von den Mohren Gezeir / 
von den Arabiern Elgezair geneñt / vñ meynt daneben / daſſelb wort bedeut fo viel als ein 
Inſul: vnd dieſer Nam ſey der Statt geben worden / wegen der Inſuln / genañt Balea⸗ 
res:vnd anderer / ſo nicht weit davon gelegen. Aber ſolches hat fein grund / weil Gezeir 
Rond Elgezair / vnd Ceſair / alles einerley: vnnd der vrſprung / von Cæſarea. Daß allhie Befetund dep 
geſage von viertzig mal hundert tauſendt Aſperlein / dieſelb machen hundert tauſendt ah nn 
Thaer / da man 40. Mprifürein Thaler raitt / welches damals vngefährtich eins ayyın. 
 Zhalstswerch geweſen / wie drohen im 18. Capitul angezeigt. Von 
3— ARTE \ en. ZEUWE 
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23. Von der Oſmaniſchen Porten fuͤrnemen Hürden vnd 
Aemptern / wie es mit denſelben biß auff den heutigen Tag beſchaffen. 

HE dann ich fortſchreite zur erklaͤrung deß Ampts / welches zu dieſer zeit! laut 

der Chronick / dem Chairadin ward auffgetragen vnnd befohlen / nemlich eins 

2 Am Demi + Dberfien Beglerbegen obers Meer : wil ich allhie an einem orth / vnd auffein 

Benlerdeg · ¶ mahl zuſam̃en faffen deß ganzen Dfmanifchen Hofs / oder der Porten fürnchme Aem⸗ 

pter / ſo viel man derſelben / das gantze Tuͤrckiſche weſen deſt baß zu verſtehen / ein Wiſ⸗ 

ſenſchafft haben muß. | | ' 

Vnd iſt anfenglich zu mercken / daß ſolche Dignitetenonnd Aempter zweyerley 10 

gattung ſeind. Dañ etliche ſeind innerhalb deß Sarai deputiert vnd verordnet / auff deß 9 

Sultans Perſon ſelbs zu warten: andere / damit fie auſſerhalb deß Sarai verrichten! 
was jhnen zuthun aufferlegt. 


Im Sarano ſeind auff den Sultan / vnd ſonſt / 
dieſe beſtellet. 
Er Capi Aga / oder Capi Agaſi / heiſt gleich von wort zu wort verdolmetſcht / 
der Thor Herz oder der Oberſt vnd Hauptmañ vbers Thor. 
Oda Baſſchi / iftder Oberſt Camerer / vnnd das Haupt vber die It⸗ 
Jeſchoglan. ſchoglan deß Sarai. Solche Itſchoglan ſeind junge Knaben / welchefürden Sultan 
vom 8. Jar jres Alters vngefaͤhrlich / biß auffs 20. im Sarai werden erzogen / vnd auff 
mancherley ſachen / nach dem eins jeden Kopff vnnd Art erfordert / abgericht: inſonder⸗ 
heit daß fie lernen leſen / ſchreiben / ſchieſſen / reitten: vnd daß ſie den Inhalt deß Mahu⸗ 
metiſchen Geſatzes begreiffen. 
Haſnadar Baſſchi / der Oberſt Threſorier oder Schatzmeiſter. 
Kilertſchi Baſſchi / der Oberſt Diſpenſier oder Zehrgadner. m 
Serai Dar Agafijoder Serai Baffchi: der Oberſt Fürftcher oder Hauptmañ / 
vbers Sarai / in abweſen deß Sultans. 
Vnd alle dieſe ſeind verſchnitten / vnd hat ein jeglicher derſelben andere mehr vn⸗ 
ter ſich / die gleicher weiſſe auch Eunuchi. 
Nach dieſen / ſeind fuͤrnemlich drey Knaben oder Juͤngling / fo auffden Sultan 3@ 
warten / vnd jhme dienen. Vnd ſeind diß jhre Namen: 
Drer Silichtar / fuͤhret vnd tregt deß Sultans Bogen! Flitſchen oder Pfeil / vnd 
andere Ruͤſtung vnd Wehren. 
Tzohadar / oder Tſchohadar / hat achtung auff deß Sultans Kleider / vnd tregg 
oder Kam jm den Regenmantelnach :davon weitleuffiger im i109. Cap. gefagt. | 
iuptar / demdeß Sultans Getrenck befohlen iſt / vnd der allzeit auch zu Roſſz; 
ein Waſſer fuͤr den Sultan in einer Flaͤſchen mit ſich fuͤhret. — 
Hieher gehoͤrt auch / nemlich vnter die Aempter deß Sarai / der Boſtanſchi Ba 
ſchi / welcher ft das Haupt oder Oberſter vber deß Sultans Gaͤrtner. Vnd ſeind uns 
Aſchamoglan/ ter ſeinem Befelch mehr dan 4000. Atſchamoglani / welches wort auß zweyen zuſam⸗ 
Chriken Aus men geſetzt / nemlich auß dem Atſcham vnd Oglan. Vns Chriſten heiſſen fieXtfehami "7 


- 


ame, der Atfchamiler/ (etliche pronuncierns etwas milterTfehemiler/oder Tzemiler) das 
Tzemuters ander bedeut fo viel] als Kinder. “ | 


Ehrifien. Eshaben auch diefe fo woljre Leutenant vñ Hofmeifter! alsandereuntergebene 
Dfficier:welche/dem alte Tuͤrckiſchen brauche nach / von Grad zu Grad allgemach zu 
hoͤhern Würden ſteigen. Auch dienen die / ſo bißher erzehlt / vñ warten dem Sultan auff / 
im Sarai: vñ da es ſich zutregt / daß er zu Roſſz auſſer deß Sarai ſich etwa hin begibt / 
gehen ſie alle mit jm. Weñ er aber etwa wil auff dem Waſſer ſpaciern / oder fahren/hele — 

Eatca de Sul⸗ vnd regiert der Boſtanſchi Baſſcha ſelbs den Temon oder das Steurholtz der Caica / 

taus. oder deß Schiffs / in welchem der Sultan fehret. 3 

Es gehören auch diefe zum Sarai / nemlich I der Zefchnegir Baſſchi / fo der ‘ep 
Dberft Eredengeriftiond das Haupt vber die andern Eredenger / Deren ungefährlich 
biß in die hundert. Mi 

Muͤtpack Emini/der Ruchelmeifter. 1 

Achſi Baſſchi / der Oberſt Mundtkoch. | Auf 
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x rail Empter sähe 0.005 * N 
e hoͤchſt Stell wirdt vber alle dem Muphti geben ſwelcher iſt der Oberſt Auß⸗ Der Thrtten 
Neger deh Alcorans / oder deß Mahumeti ——— vñ Ah Be he 
eben ein Autoritet vnd Anfehen / wie der Roͤmiſch Bapſt bey den Lateinifchen 
Voͤlckern: vnd bey den Griechen / der Patriarch von Conſtantinopol. 
Auff den Muyhei folgen zu nechſt die Cadileßker oder Cadi Aßker / das iſt / Ertz⸗ Erditehter. 
ichter: welche feind die Oberſten vnd Ordinari Richter / ſo wol in Kriegs / als zuch Erbrichter. 
to Pokteifchen fachen. Einer von dieſen / iſt der Ertzrichter in Græcia oder Europa / Rus | 
mili Cadileſcher genanit: der ander in Aſia / genañt Anatoti Cadileſther: zu denen Sul: 
‘tan Selim/ der erſt diß Namens / auch den dritten verordnerinemlich den Mißir Cadi⸗ 
leßker / nach dem er ein theil der Armenieridas Sande Dulgadir / Egypten / die Sorianer 
vnd Araber bezwungen / vnnd vnter Ian Gewalt bracht. Derwegen auch diefer ein 
N Te n aroffer anzahl der Voͤlcker / vñ weitfich erfires 
Wenden Be dero Landtſchafften / ſo jm vntergeben / vnd m Gerichtlichen fachen zu 
—J befohlen. Von dieſen Cadileſchern iſt droben auch im 29. Capitul geſagt. 
Auff dieſe folgen die Vezir Baſſcha / weiche ſeind die Haͤupter deß Sultamiſchen 
Raths. Vorʒeiten waren nicht mehr Vezirlar / dann eben drey / oder zum hoͤchſten vier / Vejirlar. 
als auch gleich hierauff ſol angezeigt werden. Aber jetzt erwehlt der Sultan / nach feinem 
efallen ] entweder mehr oder weniger. Der Oberſt vnter allen / von Tauͤrcken Vezir 
| — gemaiefregiertomd virtbalret allein das Reich mit höchſter Autoritet / vnnd voll⸗ Wie groß deß 
kom̃ner Macht. Die andern Vezirlar ſeind nur gleich als Beyſitzer im Diuan / (wel⸗ a Bo 
ches wort droben im r7i. Cap.ifterflärt/) fodermaffen im Hofraht jhren Sig haben i 
daß ſie doch nichts fürbringen oder reden. Auß der zahldiefer Vezirlar wirt auch nach 
dep Sultans guͤtdůncken der&er Aßker erwehlt / fonft auch Ser Dar genannt:welche 
wort zum theil droben im 20 8. Cap. etwas außgeiegt / zum theil auch baldt hernach 
weiter aufgelegt ſollen werden. 
Zu der ʒeit / als wir zu Conſtantinopol vns verhielten / war dieſe Dignitet der Ve⸗ 
zirlar vom Sultan Murat / mit einem ſonſt neuwen vnnd vngewoͤnlichem Exempel / 
ccbven neun Baſſchilar mitgetheilt: deren Namen ich für gut angeſehen allhie zu melden Nein Deich 
vnd zu ſetzen. zugleich, 
Der erſt war Oſman Baffchai Vezir Azem nach entſetzung deß Siaus Baſſcha / % 
davon droben im andern Theilder Chronick geſagt: vnd auch daneben Ser Dar / oder 
Oberſter Feldhauptmann wider die Perſianer. | 
1 Der ander! Meſſit Baſſcha / fodamalsim Vezirazemat deß Dfmans Anwalt 2 
I over Statthalter war. ac 
4 Der dritt Mechemet Baſſcha / deſſen droben im andern Theil der Chronick mel⸗ 3° 
dung beſchehen: da der Beſchneidung Sultan Muchemets / deß einigen Sohns 
Sultan Murats / gedacht wirdt. 
7 Dervierde Ai Capitan Baſſcha / Beglerbeg deß Meers: ſo von den vnſern 4 
an wirdt Vlutſch oder Vlutz Ali / das iſt / Ali der Rinegat / oder Abtrünniger 


ne änffeı Ibrahim Baſſcha / der Mißir oder Egyptiſch Beglerbeg / ward deß * 
Sultans Tochtermañ im Jar 1586. 
























Der ſechſt / Ferhat Baſſcha / Dberfterim Krieg wider die Perſianer. 6. 
39er fibend Giaffer Baſſcha I deſſen droben im andern Theil der Chronick ge 7 
dacht / zu außgang deß 15 83. Jars. g 


Der acht / Ai Baſſcha / dep Sultan Murats Schweſter Mann / nemlich der 
Witwen Mechmets Baffcha dep Vezirazems. Wie dieſer Ali Baſſcha zu Ofen vmb⸗ 
bracht vnd ſtranguliertworden iſt droben im andern Theil der Chronick / in beſchrei⸗ 
bung der Geſchicht deß 15 87. Jars / angezeigt. 
Der neundt / Cigalogli Baſſcha / Beglerbeg zu Rewan / deſſen auch droben im 9. 
andern Buch der Chronick gar offt gedacht, 
4 a 
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Nach den Veirlar ſeind hoͤchſtes Anſchens dieſe drey Beglerbegen / in der Ord⸗ 





nung / ſo folgt: 5 
Orey hochfte Der Rumili Beglerbeg / das iſt / der in Romania oder in Græcia. 
Deglerbegem — Der Anatoli Beglerbeg / in Anatolia / ſonſt aſa. yi 
* Doer Denizi Beglerbeg / das iſt / vbers Meer: welcher jegovond ⸗ 


meinglich mit einem Welliſchen Namen / fo bey jhnen auffkom̃en / auch Capitan 
ſcha wirdt geuanccẽcẽcẽcẽ...... 
enfeindinderSeffionden Vezir Baſſchilar gleich / als offt 






Dileſe drey Beglerbeg erE 
ſe ins offene Diuan kommen. Jedoch nem̃en ſie ſich der En an 





delt werdentnicht faft an: außgenommen / wasjhr Ampt vnd⸗ 
ſolches richten fieinjhren ſelbſt Heuſern auß x 


hc il een harte 

— Auff dieße ſolgt der Niſſchanſchi Baſſcha / der alle Brieff / Mandat / vnd Inſtru⸗ 
ment] fo viel deren bey der Porten expediert vnd verfertigt werden / vnterzeichnet: gleich 
als ein Oberſter Cautzler der Porten. —JJ— 
Der Camer Drey Deffterdarlar] vnter denen der erſt / auff jhre Spraach Deffterdat Azem 
Preſident. genaunt / iſt vnſerm brauche nach zu reden / der Camer Prafident: die andern zween / 


























gleich als zůgeordnetẽ Camer Rfaͤßßßßß. nein 
——— Rais Kiutap / in deſſen Haͤnden vnd verwarung / ſeind alle Buͤcher / Regiſter vndd 
alle ſachen der Cantzley. Darumb er gleich wie ein Vicecantzler iſt / oder ein Oberſter 
Secretari / vorzeiten Protaſecretis bey den Griechen geheiſſſee. 22 
Vnd alle dieſe / fo bißher erzehlt / haben im offenem Diuan jhre Seſſin. 
49% Secretarꝛ. Im gemeldten Diuan ſitzen auch vngefaͤhrlich 40. Jaſitſchi oder Secretari/ 
die ohn einigen auffzʒug allerley Schrifften verfertigen. Vnd wirdt zwar alles mit ſol ⸗ 
chem ernſt vnd fleiß gehandlet vnd verricht / daß die ſachen ſchier zu gleich fuͤrgetragen / 
in ka RK vnderequiert werden: N dan ie 
i olgen die Agaloder auff Tuͤrckiſch Agalar genannt:welchefeind Hfficierjodee 
Befelchhaber / oder Dberftenjdie feinen Sig haben im Diuanoder Hofraht:ondfeind 
noch meniger verpflichtitäglich im Sarai zuerfcheinen/ond an andern/für fie deputir⸗ 
ten Orten vnnd Stellen zu ſitzen. Was diß wort Aga bedeut / iſt droben im 173. 
Capitul geſagt. 3 PER RR 
Henitſchat Der fürnembft vnter dieſen Agalar / iſt der Genitſchar Aga / oder der Genit⸗ 
Aoa. ſcharn Oberſt / welcher hat ſeinen Kihaia / das iſt / Hofmeiſter oder Oberſten Leute⸗ 
nant / ſampt feinen Hauptleuten / Befelchhabern / vnd andern Officiern. Dann vnter 
fein Paner gehoͤrn von Genitſcharn / vnd Solacklar / biß in die ro000. Perſonren. 
Pauer Herr. Auff dieſen folgt zu nechſt der Emir Halem / heiſt fo viel als der Paner Herrrund 
iſt der Oberſt Fendrich / welcher in Feldzuͤgen deß Sultans Paner tregt / vnnd ſonſt 
auch den Beglerbegen /ſo an ſtatt der verſchiednen verordnet vnd eingeſetzt werden / vnd 
gleichßfalls den Sanzacbegen / jhre Paner oder Faͤndlein reycht vnnd vberantwort. 
Dann als offt einer von dieſen / an ſtatt eins Abgeſtorbnen / erwehlt iſt: vberantworeim 
der Emir Halem zu einem Zeichen erlangter Wuͤrden / ein Paner: ſchickt auch gegen 4 

Abend zur Behauſung oder zum Gezelt deß erwehlten das Spiel / vnnd laͤſſt ihme da⸗ 
ſelbſt mit Heerpaucken / Trummeln vnnd Pfeiffen auffmachen. Es iſt ein Befelch / 
deſſen Ihe * genieſſen Fan / vnd zwar nach dem Genitſchar Aga / der fuͤrnembſt vnd 
anſehenlichſt. J 

— Baſ⸗ ln die Capitſchi Baſſchilar / deren etwa vier / etwa fechs pflegen zu ſeyn / nach 


Agalar. 


dem es dem Sultan gefaͤllig viel oder weniger zumachen. Sic feind die Haͤupter oder 

Oberſten vber die Capitſchilar oder Thuͤrhuͤter: vnnd hat ein jeglicher von jhnen vnter 

ſich 300. oder 400. Capitſchilar. Seind beſtellt / auff deß Sultans Perſon ſelbſt zu 

warten] wenn er offentlich Audientz gibt / vnnd zu Kriegßzeiten / wenn der Sultan zu 

Feldt ligt. Seind alſo gleich als feine Camerer extra muros / wenn er nicht an der Dr se 

dinari Stell deß Hoflaͤgers oder der Porten iſt. 4 

Stallmeifer. Item feind zween Stallmeifter / deren einerder Oberſt / derander Vneerftale 
-  meifterift. Der erſt wirdt in jhrer Spraach genennt Buiuc Emir Ahor / oder Achor / 

oder Achur: der ander / Cutzug Emir Achur. Das wort Emir Achur I bedeut 9 

Br ? - alsder 
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als der Stallherr. Der gemein Mann Heift ſie beyde Imbrahor Baſſ Der Pizror 
| Greeiz fest in feiner Hiſtori das wort —— N ei dieſen. Ber 

ſehe der a was Droben angezeigt im 14. vnd hernach im200. Capı da gedacht wirdt 
beqh ꝛ3. Thors zu Conſtantinopol. Es haben auch diefe Stallmeifter ihre Kihala oder 
Ho fmeiſter vnnd Leutenant / und andere Befelchhaber: vnnd haben ungefährlich uber 

en — zu den \ 

Es iſt auch ein Tzauſch Baſſchi / das Haupt oder Oberſt vber die Tzaufchen: Thauſch e 
deren biß in die 700. ſeind / vnnd mögen mit denen vom le * 
pflegen Hofdiener zu nennen. Dann fie gebraucht werden in allerley Commiffiönen) 

P. und Verrichtungen / vnd auch in Begleptungen der Abgefandten von Außlendiſchen 

Potentaten vnnd Fürften. Der Tzauſch Baſſcha ward am Griechifchen Keyſerli⸗ 
chem Nf vorzeiten Megas Tzauſios genenni / das iſt / dr groß Tzaufch: Megas Tzau⸗ 

.Der Capitſchilar Kihaia / iſt der Oberſt Leutenant vber alle Capitſchilar ode»... 
Thuͤrhuͤter. Sein Ampt fordert / daß er ſampt dem Tzauſch Ballchavor den Baſ⸗ ee 
ſchilar im Diuan ſtehen ſol / mit einem ſilbern Stab in der Hand / von Griechen ein — 
Scepter genañt / wie droben im 173. Cap. angezeigt. Item / daß er die / ſo zu der Audi⸗ 
entz kom̃en ſollen / ins Diuan hinein fuͤhre. Steichffalls auch / daß er allerley ſchrifften / 
wenns von noͤthen / auß dem Diuan zum Sultan trag: vnnd dargegen deß Sultans 
Be * erh = Oberſten Vezir. 

Muttaffaraki Baſſchi / daß Haupt der Freyherrn vñ fuͤrnehmen Begen zu Hof / 
welche nicht ſchuͤldig noch verpflicht ſeind in Krieg zu ziehen: es dañ / hi nt 
tan ſelbſt in ciguer Perſon auff iſt / vnd zu Feld zeucht. Darumb ſie auch frey ſeyn woͤl⸗ 
len / gleich wie vnſere Fr — Auch ſeind ſie meiſt theils der Baſſchilar / groſſer 
Herrn / und wol vmb die Oſmaniſch Sultanen verdienter Perſonen Sohn. 

Item ſeind ſechs Agalar vber die Spahi / das iſt / Haͤupter oder Oberſten vber die Oberſten der 
Caualleria oder Reutterey I welche zur Guardia dep Sultans ohn mittel deputiert Sradk 
vnd verordnet: und feind eben dißjhre Namen: 

” 1 Daer Spahoglan Agal oder Agaſſi. 
2. Der Silichtar Agaſſi. 
3. Der Sag Vleffetſchi Baſſchi. 
4. Der Sol Vleffetſchi Baſſchi. 

5. Der Sag Garib Agaſſi. 

* 6. Der Sol Garib Agaſſi. 

Ein jeglicher vnter dieſen Oberſten hat vber zwey / biß in die drey tauſendt Sol⸗ 

daten / zu gebieten. ‘ | 
Nach dieſen folgen andere] nichtin geringer zahl] deren Namen ich allhie nur 
ſchlecht fegen will vnd den weitleuffigern Diſcurs / ſo wol von dieſen / als auch von ans 
bdern mehr / auff ein bequemers Ort ſparen. 

Zopiſchi Baſſchi / das Haupt vber die Artillerey / oder der Oberſter Artillerey⸗ 


© meiſter. | 

7 Ksegebetfchi Baſſchi / das Haupt vber die Ruͤſtungen. 

ſchader Meckter Baſſchi das Haupt vber die Gezelten. 

Eſchalitſchi Meckter Baſſchi / das Haupt vber die Trommeter / vnnd vbers 

Spiel/ im Laͤger deß Sultans: 

Aufchi Baffchil Dberfter Jaͤgermeiſter. 

Doganſchi Baffchil Oberſter Falckner. 

9 ſchagerſchi Baſſchi / Oberſter Sperberer. 

1 Samſontſchi Baſſchi / das Haupt vber die Jaghund. Iſt einſehr fuͤrnemes 
Ampt vñVefelch / vnd auß dieſen pflegte man vorzeiten enitſchar Agalar zu machen, 
io Seguan Baffcht das Haupevber alle Saͤmer / ſo für die Sambroſſz / Mauleſel / 

Kamelchier beſtellt. Derhalben auff dieſen Seguan Baſſchi ferner zu ſetzen / als die uns 

ter jhm: 

Nein Hain Emini / Futtermeiſter. Et 

Ein Deuetſchi Waſſchi / das Haupt vber die Kameltreiber. u 

m ‚Ein Katertſchi Baflchi! das Haupt ober Die Eſeltreiber. de Nben 


2* 


a2) 
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Neben diefen! feindhuch die folgendennichteinsgeringen Namens vnd Anfe⸗ 
hens bey den Dfmanifchen Porten. J 
Deffter Emini / der Regiſtrator ober die Buͤcher / in welchen die Timar beſchrie⸗ 
ben. Vnd iſt droben im 186. Cap. viel geſagt von Timarn / vnd Timarioten / vnd Ti⸗ 
maraten. So bedeut das wort Emini ſonſt in gemein eben einen] der etwa Reñten oder 
Einkommen vnd Gefaͤll einnimpt vnd verwaltet. 


Kihat Emim / der Auffſeher in der Cantzleh / gleich wie ein Taxatot / nach unfer Ri 


Hoͤf brauch: welcher der Cantzley Regalien / wie mans pflegt zu nennen! einnimpt: vnd 
— ein notwendigs Aufffehen derwegen hat. Dip Ampt pflegt man zu kauffen vmb zehen / 
rg en ynd auch wolvmb fünffzehen taufent Ducaten / auff ein Jar: vnd wer es erlangen fan] 
macht ſich dadurch faſt reich. | * 
Terſane Emini / der Auffſeher ober deß Sultans Arſenal / oder vbers Zeug⸗ 

hauß / zu außruͤſtung der Galeren vnd Schiff verordnet, Ei. 

Es ſeind noch andere fo wol Aempter / als auch Befelchhaber der Dfmanifchen 

Porten / jedoch geringers Anfehens: ond zwar in einer folchen Anzablida an einem bes 

fondern ond bequemen Dre beffer davon zu handlen. ” 


worden. Dom Sanzack zu Ballipoli. Wicderjegig Sultan Muratein ge 
rechter Herr. Vom Oberſten zu Gallipoli / vnd der zwoͤlff Inſuln. 


Or dieſen zeiten pflegt eben der Sanzac beg zu Gallipoli / deß Ordinari Ober⸗ 


ſten Ampt vber die Armata deß Sultans / zu tragen: welches auch mag verſtan ⸗ 


I" den vnd abgenommen werden auß vielen Orten der Hiſtori Chalcocondylis / als 
da er im Leben deß Sultan Muchemets deß andern / eins Jonuzis gedenckt / ſo Pre⸗ 
fectus Calliopolis gewefen I das iſt / Sanzac zu Gallipoli: Item da er meldung thue 
eins Zogani / Prafecti Calliopolis: vnnd ſchreibt doch hernach / ein Oberſter ober die 
Königlich oder Sultaniſch Armata / vnd ein Præfectus zu Gallipoli / ſey nur eins. Es 


it Gaͤllipoli noch heutigs tags ein Sanzackat / aber dem Denizi Beglerbeg / ſo dem 
Meer fuͤrgeſetzt I als ſeim Oberherrn vnterworffen. Auch iſt jetzo zu Gallipoli dieſes 3ER 


ſerb et x 
a Beglerbegen Ordinari Reſidentz. Derwegẽ damalsvom Eultan Soleiman ein newe 


Diefiveng. Dignitet erfunden worden / daß nemlich der Oberſt vbers Meer nicht mehr ein Sans 
zack / ſonder ein Beglerbeg ſeyn ſolt. Dieſes Ampt / vñ dieſen Befelch hat er nun auff diß 
mahl dem Chairadin / ſampt dem Titul eins Vezirs / vbergebẽ: gleich wie noch jeho der 
Vluͤtſch Ali Beglerbeg vbers Meer iſt / vnd zugleich ein Vezir Baſſcha: deſſen Statt⸗ 
Kalter zu Gallwolt war zu der zeit / als wir ein gangen Monat ungefährlich daſelbſt ſtill 


iagen / ein Subaſſa / der Nation ein Genoueſer / ein freundlicher ManyvnineinerSa 

chen vns wol gewogen vnd nutz / das an einem verleugneten Chriſten zwar zu verwun⸗ 
Dom Fubaffı dern. Dañ als Herr Heinrich Herr von Liechtenſtein / ec. zu Gallipoli verſchieden / wie 
droben im andern Theil der Chronick erzehlt worden: wolte der Cadi / o der Richter zu 40 


zu Gallipoli. 


Gallipoli / deß abgeſtorbenen Herrn Verlaſſenſchafft / gleich als ein verfallens Gutan 
Die Cadilicot die Dberkcit | für ſich einziehen:weil er das Cadilicat oder Richterampt / nach Tuͤrcki⸗ 
ob Gel feil. ſehem brauch / vom Sultan vmb Gelt erkaufft hette. Fordert derhalben an ons geſagte 
Verlaſſenſchafft / vnd vermeynt / er hetts ſchon gar gewiß. Wir aber adpellierten von 
jm an den Subaſſa / vnd excipierten wider jhn: es wer der verſchiedner Herr vnſers Keys 
ſers Ambaſſador / vnd alſo ein Perſona Publica geweſen / dero Verlaſſenſchafft nicht 
koͤndte fuͤr ein verfallens Gut angeſprochen / noch in Fifium gezogen werden man wol⸗ 
te dann vnbillicher weiß wider das gemeine Recht aller Volcker handlen. Als num der 
geitzig Cadi ſich hiedurch nicht wolte weiſen laſſen / noch auch durch aufflegung 


vnnd verleſung einer ſtattlichen Paßport ſeins Sultans / von gefaſter meynung ond 5 J— 
fuͤrſatz abſtehen: ſprach zuletſt der Subaffa I gleich im beyſeyn deß Cadi vnnd fer 


Deß Subaſſa ner Adſeſſorn / ons auff Welliſch an: vnd rieth vns / wir ſolten auff Conſtantinopol 
— ſchreiben / vnd den gantzen Handel der Röm.Kenf, Maieſt. Orator zu wiſſen thun / vnd 
einen von den vnſern dahin abfertigen: erbot fich danebẽ gutwillig / er woͤlt demſelben ein 
nie 9 TH le SE A a1 rn 
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softillion zugeben: vnd alle notturfft zu verrichtung der Reyß anorduen laſſen. Als nu 
ie  ahen Konftantinopol gelangt / vnd im Diuan fürbracht worden : hatıman als 
hald auß Befelch deß Sultan Murats ein Tzauſch der Porten / genañt Murat / ſeiner 
dation ein Circaß / zu vns geſchickt / nicht allein vns zu Gallipoli dieſes Kriegs zu er⸗ 
din Ar ferner biß für die Schlöffer oder Dardanelli zu begleyten / auff 27. 




















riechijch Meiln unter allipoli/da man alle nach der Chriftenheitpaffirende Schiff 


bafla fürfichtigfeit gelobt daß er fich onfer angenom̃en / vnd auff onfer ſeiten wider. den 
—— ——— Es ward auch uns ein neuwe Paßport zugeſchickt / *4 
frefftiger vnd ſcherffer dann die vorig: in welcher der Sultan Murat ernftlich befahl / 
daß feiner von allen den ſeinen vns einigen vbertrang oder widerwertigkeit ſolte zufu⸗ 
ß ſonder ſolten alle viel mehr uns durchauß / an allen Orten ſeins Gebiets / allen gu⸗ 

et willen / beforderung / vnd huͤlff beweiſen. So zeigt vns auch der Tzauſch an / er hette 
mit dem Sultan ſelbſt geredt / vnd auß feinem Mundt gehoͤrt / daß er geſagt: Er woͤlt 
keins wegs zulaſſen / daß in einiger / auch gar geringen Sach / jechtes wider den auff⸗ 
gerichten vnnd beſtetigten Fried mit der Chriſten Keyſer / zu auffhebung deſſelben / ges 
© handelt würd. Darumb auch gemeldter Tzauſch auff ein zeit / als ein Jud / der ein 
Mautner oder Zolner war / (dann alle Mautt vnnd ZI im ganzen Tuͤrckiſchen 
Reich die Juden iñhaben / vmb jr Gelt / ſo dem Sultan ſie darumb erlegen) etlichen 
von den vnſern jr Schifflein / darinn ſie zum Aſiatiſchen Schloß fuhren / durchſuchen 


daß er von ſtundan als todt zu boden fiel / vnnd fuͤr todt von den feinen wurd heimge⸗ 
tragen. Damit ich aber auff vnſer vorig Propos wider komme / haben die Tuͤrcken diß 
Ampt eins Gallipoliſchen Sanzacken / ſampt dem Befelch deß Oberſten vbers Meer / 
von den Römern vnd Griechen bekommen / welchen fie gar in vielen Sachen I wie offt 
gemeldt / nachgefolgt. Die Roͤmer habens genennt Prouinciam Inſularum / vnd die 
9 Pfleg oder Landtvoͤgtey der Inſuln. Die Griechen belangend / findeman etlich mahl 

im Cedrind! daß der Oberſt zu Gallipoli / auch ein Oberſt ober + die zwoͤlff Infulu 
genennt wirdt: Durch welchen Namen nicht fo faſt der Befelch ober zwoͤlff Inſuln / 
als vbers Meer ſelbs / verſtanden vnd bedeut wirdt. Dann auch noch heutigs tags die 
Sanzacat der Inſuln / Mitylin / Scio / Niria / Negroponto / Rhodi / Santa Maura / 
ſampi den andern I zu deſſen Befelch gehören / der ein Beglerbeg deß Meers iſt. 
VWVnnd weil auß dem Cedrino deß Dodecamifi/ oder der zwoͤlff Inſuln / meldung all⸗ 
je beſchehen: wil ich derſelben Namen ordenlich nach einander dem Leſer zu lieb fegen 


heiſſen / wie ſie von den jetzigen Griechen / vnnd auch von den gemeinen Marinarivnd 
No Schiffleuten noch genannt werden. 

\ Wenn man nun auf dem engen Paß de Meers I genannt Helleſpontus / 
gegen Nidergang der Sonnen ſchiffen vnnd fahren wil / begegnen einem auff der 
rechten Seiten / eben dieſe: 

Amnos. Stin Limnon. Stalimnes / 5. Milos. Milo. 


durch die Terra Lemnia beruͤhmbt. 6. Zakynthos. Zanthe. 
2. Euboia. Negroponto. 7. Leucas. Hagia Mafra. San⸗ 
3.  Naros. Nexia. Nixia. ta Maura. 
4. Paros. Paro. 8. Kephallinia. Cefalonia. 


ß Wenn man aber auß dem gedachten Helleſponto gegen Auffgang der Sonnen 
© fehiffet finde man auff der incken Seiten die folgenden Infuln: 

9 Lefuos, Mitplini. Metellino. , ı. Samos. Samo. 
1 Chios. Sio. 12. Rhodos. Rhodi. 

7 Wie auch vorzeiten vnter dieſe zwoͤlff Inſuln dep Dodecanifi etlich andere] fo 
ſaſt klein find] nicht wurden gezehlt / N a PR IA hatten! 






ij wie ſie 


ch ſuchen pflegt / vmb zu ſehen / ob man etwa Schlauen / oder gefangene Chriſten / — 
oder ſi verbott e Wahren durch zufuͤhr ſich vnter ſtehe. Daneben ward die ſchen Marınark 
Straff deß Cadi / fo uns vnbillicher weiß angeſprengt vnd moleftiere/ der Rom. Keyſ. das Ort / ſo hey 


16 Maieft. 2. Dratori Herm Paul Freyheren von Cisinglzc.heungefelle: vnd deß Su; re ign.ka 


cerca. 


wolte / demſelben Juden feinen Puſickan mit ſolchen krefften auff den Kopff ſchlug⸗ 


Inſularum 
Prouincia. 
Prasor Inſu⸗ 


larum. 


Prætor Dos 


decaniſi. 


vnd erzehien: vnnd inſonderheit anzeigen / wie ſie vorzeiten bey den Alten Griechen ger 


Warumb Cy⸗ 
pern vnd Candia 
nicht vnter den 
ı2. Inſulu be⸗ 
griffen. 


= elim der ande 
‚einer fü 
ran hi Re Ben 


a 
OA 
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J 4; t 

[ESEL EIRZT 4» 

Barden Namen 
Ä | 


Jouijmangel. A ; ſeind beyde verf 


Warbeit ähnlicher / vnn 
vnnd damit derſelb zur R 


Seref Herr zu 
Bitls. 


Vlam fette. En 56 R h ; ! 
F 8 * a. fommen finde. Alfo ift der Vlama von Wan hinweg gezogen, vnnd hat auff Bitli⸗ 





Anfang def 
Kriegs. ſchen jnen angangen. S eref beg ließ ſich auff deß Sophiner Schachs ſeiten brauchen / 
lama war Oſmaniſch. Da fie viel vnd offtmals wider einander geſtritten vnd ſchar⸗ 
Serefsegen, muͤtzlet I hat zuletſt Vlama den Seref beg vmbbracht / vnnd deß erſchlagnen Haupe 
fehlagen, dem Sultan Soleiman zugefchicht.Darauff haeSultanSoleimaneinenvonfeinen 
Leuten zum Schach Tamas abgefertigt/ von jhm deß Vlama Weib vnnd Kindt zu 
fordern. Solches hat der Tamas bewilligt / das Weib ſampt einem Sohn im folgen 
laſſen. Vnd haben ſich dieſe ſachen im Jar nach Chriſti Geburt 1533. 3ugetragen,. Als 
bald der Vlama fein Weib vñ Kind wider erlangt / hat er fich mit jnen davon gemacht / 
Vlama zůndet iſt ins Soleimans Land gezogen / vnd mit ſtetigem anhalten fo viel bey jhm verricht: daß 
das gcuwr an. der Soleiman Durch fein ermahnung vnd treiben cin Hertz gefaſſt / vnd den er i 
! Baſſcha 
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Baſſcha mit eim Kriegßvolck auff Halepo fortgeſchickt. Daſelbſt hat Ibrahim Baſ · 
Pa im Winterlaͤger auffgehalten | und das Caftelzu — —— F 
ſeind auch dahin dep erſchlagenen Serefbegen Wittib on Kinder zum Ibrahim Baſ⸗ . 
cha kom̃en / haben ein Strick am Halß getragen / vnd Gnad begehrt. Dieſelben hat der — 
rahim gnedig angenom̃en / vnd dem Soleiman geſchrieben / vmb zu wiſſen / weß er 
ſich gegen jhnen ſolt verhalten. Darauff der Soleiman geantwort / er ſolt deß Seref 
begen Sohn 400. Genitſcharn zugeben I jhn ſampt der Mutter auff Bitlis zu gley⸗ Soleimaus 
ten:damit ſie von dannen jre Schaͤtz hinweg führen/ond wohin es jhnen gefallen wuͤrd / Antwort. 
55— Jedoch / im Fall ſie bedacht / auff ſeine Seiten ſich zu halten / vnnd bey * 
> hm zu bleiben: wolt er hiemit jhnen das Einkommen von Halepo I zu jhrem Timar / 
nckt haben. Da nun auß dieſer deß Sultans Antwort deß Seref begen Sohn 
ſam ſpuͤren vnnd abnemmen kuͤndt / daß er fein Vaͤtterliche Landt vnd Erbſchafft Deß Serefs 
erlangen würd: iſt er mit der Mutter ghen Bitlis gezogen / hat feine Schaͤtz Sohnfellcas 
von dannen hinweg geführe/ onnd fich zum Sophiner Schach gefchlagen, Als aber a 
folgends der Ibrahim Baſſcha mit dem Kriegßvolck auff Carahemid fortgeruckt / Israpims Zug 
hat er den Vlama mit drepflig taufende Tuͤrcken auff Tauris vorhin geſchickt:in wel⸗ P Perſien. 
cher Statt auff das mahl der Muſa Sultan / deß Schach Tamas Schwager / ſich 
mit ſeim Volck verhielt. Da derſelb gegen ankunfft deß Ibrahims hinweg geflohen] 
hat die, verlaſſene State! vnnd aller Beſatzung beraubt I ſich den Tuͤrcken erge⸗ 
to ben. Hierauff hat als bald der Vlama ſolches durch Brieff dem Ibrahim Baſ⸗ 
ſcha zu wiſſen gethan I vnd begehrt! er woͤlt in groffer eil auff Tauris kommen. Ibra⸗ 
him zohe von Carahemid / nach entpfangenem ſchreiben / hinweg: vnnd in diefem ei⸗ 
ien auff Tauris / erinnert er vnnd vermahnt den Sultan Soleiman ſchrifftlich / er 
woͤlt auffs ehiſt den Perſianiſchen Grenitzen zuziehen. Er ſelbs / ſo bald er zu Tauris 
ankommen / vnnd ein altes Gebeuw da gefunden / hat jhm fuͤrgenommen / daſſelb zus 
Eh . Zudiefem vorhaben hater zugutem Gluͤck in der Statt damals Bauw⸗ Das Sarai zu 
meifter gefunden / der Nation Georgianer: von denen ein feine Veſtin auffgebaumr — befe · 


ſti 















































worden] in welche der Ibrahim 350. Stůck Geſchuͤtzes verordnet, Zu diefer zeit ha⸗ 
ben die Tuͤrcken Tauris biß in die ſechs Monat inngehabt / vnnd haben auch die be⸗ 
nachbarten Stett ſich jhnen ergeben. Als bald Sultan Soleiman zu Carahemid an⸗ 
gelangt / iſt er gleich wider von dannen geruckt / auff Tauris gezogen / daſelb zwentzig 
Tag ſtillgelegen | von Tauris auffgebrochen / vorhabens den Sophiner Schach zu 
fuchen. Aber der Schach huͤtet ſich für vnd für mit jhm zu ſchlagen / und Bieleden So: „, Ap 
leiman ſo lang auff / biß der Winter mit ſeiner Kelte herzu ruckte. Derowegen die noth Anl — 
den Sultan Soleiman gezwungen / ſich auff Bagdat mit dem Kriegßheer zu bege⸗ Kriegs griffe. 
ben. Dann dieſe Kelte ſo hefftig vnnd groß war / daß ſein Volck nicht mehr weder fuͤr 
ſich / noch hinter ſich kommen kundte. So hette der Sophiner Schach jhnen auch von 
allen ſeiten die Prouandt abgeſtrickt I vnd derſelben Zufuhr verlegt vnnd verhindert. 
Daher ſich zugetragen / daß zum theil auß Hungers noth / zum theil / wegen Kelte / das 
5 Halb Tuͤrckiſch Heer vmbkommen. Vnnd da nicht etliche Armenier / ſo deren Landt⸗ 
fchafften wol kuͤndig / jhnen zu huͤlff weren kommen / durch Zufuhr der Prouant / wel⸗ 
che ſie doch ihnen in hohem Werth vnnd theuwr verkaufften / wer es jhnen noch vbler 
vnd gefaͤhrlicher gangen. 

Als nun der Schach Tamas geſehen / in was vngelegenheit vnd noth der Oſma⸗ 

niſch Sultan gerahten vñ ſteckt: iſt er mie ſeim Volck / nicht zehen tauſent Mañ ſtarck / 
auß dem Landt Coraſan gezogen / vnnd auff Tauris zu geruckt / daz00oo. Tuͤrcken gu Schaq 
lagen / dreyen Oberſten vntergeben / nemlich dem Vlama / dem Siruanogli / vnnd dem nimpe T auris 
Jadigiar beg: deren einjeglicher 10000. Reyſſiger vnter ſeim Befelch hatte. Als die⸗ wider ein. 
felben vernom̃en / wie der Sophi zu der Gegent Tauris ſich genahet: ſeind ſie zur Statt 
hinauß gezogen! haben außgeben / ſie wolten mit dem Feind ſtreiten:aber mit der That 
auris verlaſſen / vnd die Flucht genom̃en. Darauff der Sophi zur Statt hineinges 
ogen! die von Türcken gebaute Veſtung eingeriffen! das gegoffene Geſchuͤtz in klei⸗ 
ne Rück brechen laffen/ond auß dem Erg füpfferin Muͤntz gemacht. Der Tuaͤrck iſt zu 
Bagdet den gantzen Winter blieben / darnach von la —R vnd ſich auff Tau⸗ 

data äh iij ris ge⸗ 
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Tanris wider gig gewendt / indie Statt gezogen / daſelbſt i5. Tag fillgelegen? den — 

— Emin hencken laſſen / weil er daran ſchuͤldig geweſt / daß die Tuͤrcken wider den Scha 

ncht geſtritten / deßwegen jhn der Vlama vnd der Siruanogli beym Soleiman hetten 

verklagi. Als baldt aber dem Sophi kundtſchafft zukommen / wie der Tuͤrck von Bags 
det ſich auffgemacht / vnd auff Tauris zuͤge: iſt er widerumb ins Landt Coraſan ge⸗ 
wichen. Zuletſt iſt Sultan Soleiman nach Conſtantinopoli gezogen / hat zu Bagdet 
ein ſtarcke Beſatzung wider den Sophi verlaſſen: den Soleiman Baſſcha / feiner Pas 
tionein Albaneſer / mit dem Titul eins Beglerbegs druͤber verordnet / ſampt 32. tau⸗ 

Tauris aber Fendt Tuͤrcken. Vnd weil er Tauris mit feiner Beſatzung verſorgt / iſt der Sophi wi ⸗ 

mals Perfiſch · der dahin kommen / vnd abermals die Statt eroͤbert. —— 

Diß iſt nun deß Spandugini Bericht / welchen ich in Teutſch hab woͤllen ab⸗ 
ſchreiben / damit man jn zu dem kundt halten / ſo von Tuͤrcken in der Chronick wirdt ge⸗ 
meldt. Bingentzlich der meynung / es werden verſtendige billiche Leſer gern bekennen / 
daß der Tuͤrcken Bericht etwas beſſer vnd vollkomner. 


: Mas Sulcan Soleiman für brſachen gehabt zum 
Perſiſchen Krieg ſampt der Occaſion vnd fürgefallenen ger 
legenheit / ond wie ers bemaͤntelt. J 
Enn groſſe Potentaten ſonſt für fich begierig ſeind / jhre benachbatten mt? 
RKrieg zu vberfallen / vnd jnen ſich etwa gute gelegenheiten an die Hand geben] 
ſolch vorhaben ins Werck zurichten: mangelts jnen nimmer an Deckmaͤnteln / 

Drfach deß dermaſſen vnbilliche ſachen vñ affecten dadurch zu beſchoͤnen. Alſo war die gruͤndtliche 
Kriegs. Vrſach diß Kriegs im Hertz deß Sultan Soleimans verborgen / nemlich ſein Ehr⸗ 
geitz / dadurch er getrieben ward / feiner Vorfahrn / Muhemets deß andern / ſeins An⸗ 
herrn / Baiaſits deß Großvattets / vnd deß Vatters Selim Zußflapffennachzuferene 
welche mit den Perſiſchen Koͤnigen groffe Feindtſchafft gehabt! vnd etlich mahl wider 
ſie dermaſſen geſtritten / daß gleichwol fein theil weder rechtobgefiegtinoch dem andern 
etwas koͤnnen abgewinnen. Er aber hett jhm faſt ein gewiſſe Hoffnung geſchoͤpfft / es 
wuͤrd das Gluͤck mehr auff ſeiner ſeiten ſeyn / zu vntertruͤckung vnnd vberwindungder3e ” 

Perſier. Da er nun diß dermaſſen im Gemüt vorgenommen / vnd bey ſich entſchloſſen / 
garfallende ger hats jm an gelegenheit zum Krieg nicht gemangelt / weil der Vlama beg / ein ſo treffli⸗ 
legenheit. cher Kriegs erfahrner Mañ / vnd deß Schachs Schwager / von ſeinem Herr zu jhhm 
abfiel / vñ groſſer ſachen verrichtung jme verſprach / da er jn anderſt zum Oberſten wider 

Deckmantel. den Schach brauchen wolt. So gab ſich auch der Deckmantel jm gleich an die Hand / 
nemlich der neuw Aberglaub / dadurch die Perſier ſich von den andern Mahumetiſten 

getreñt vnd abgeſondert: welchen der Erdebil beg / deß Schach Techmas Großvatter / 
bett angefangen:der Iſmail Sophi / ſein Vatter / vertheidigt vnd weiter außgebreyt: er 
felbs Schach Techmas / nicht vnterließ zu vertretten. Bon ſolcher Ketzerey iſt droben 

im andern Theil der Chronick weitleuffig diſcuriert / vnnd noch etwas mehr gemeldt 
worden im 188. Capitul diß Pandedis, Darauf dann auch der Leſer verſtehen wirde 

koͤnnen | was dadurch gemeynt / das Sultan Soleiman dem Schach Techmas vnd 
Der Perſier feinen Perſiern fuͤrgeworffen: nemlich daß ſie deß Mahumets vier Propheten nicht 
Retzerenv · ¶ der gebuůr nach in ehren hielten. Dann die vier Geſellen vnnd Nachfahrer Mahu⸗ 
mets | ſeind eben dieſe geweſt: Ebubekir / Omer / Oſman / vnnd Ali: vnter welchen 

die Perſier eben die erſten drey nacheinander verwerffen / den vierdten aber Ali / deß 

Mahumets Blutsfreundt vnnd Eyden / laſſen ſie jhnen allein gefallen! / vnnd halten 

jhn in ehren. 
232. Vom Eurdiftan/ Curdi / Keldan / 
Cordyna / Curti. “A 

Schreiben etliche / Curdiſtan ſey die Landtſchafft Media vorzeiten genannt] / 

Be welches ich nicht zugeben kan / weil Media zu vnſern zeiten Schirwan heifft. — 
Das wort Curdiſtan bedeut fo wich! als der Curden Reich oder Landefchaff. 

Diefe 
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Dieſe Erden wohnen noch heutigs tags I wie auch auß dieſer Chronick augenſchein⸗ 
Sich zu ſehen / im Land Bagdat / ſo vorzeiten die Landtſchafft Babylonia war / und. ge⸗ 
genCarahemid / vorzeiten Amida genannt / ein Statt deß Lands Meſopotamia / ſo man Larademid / 
jest Diarbefir heißt, Vnnd weil an denſelben Orten vorzeiten die Chaldeer jhre Sig — 
gehabt darumb hab ich droben im andern Theil der Chronick / nach eingeführten etli⸗ vege Diarbetie, 
hen Argumenten geſchloſſen / die Curden ſeyen die alten Chaldeer: inſonderheit / weil 
das Land von den benachbarten Perſiern vnd Tuͤrcken Curdiſtan genennt wirdt / von 
den Arabiern aber noch heutigs tags Keldan / welches fo viel als Chaldra. In einem ander d 
BGriechiſchen Hiſtoribuch / deß auch droben gedacht / wirdt gefunden: deß Sem / ſo No⸗ — 
30 he Sohn geweſt / Nachkommen ſollen fuͤr ſich die folgende Landtſchafften erlaugt ha⸗ Sem 
beſn / nemlich Perſiam / Bactrianam / Hyrcaniam / Babyloniam / Cordynam / Sy⸗ 
riam / Meſopotamiam / neben andern / ſo weiter erzehlt werden. Auß welchen worten 
leichtlich abzunemmen / daß Cordyna / zwiſchen Babylonia / Syria / vnd Meſopota⸗ 
mia geſettt / Chaldea ſey / mit einem nicht gar alten Namen alſo genennt. Vnd iſt noch 
heutigs tags eben daſelbſt das Curdiſtan gelegen / vnnd hat mit gedachten Landen auch 
ſeine Grenitzen. Hiezu mag man auch ſetzen / das Cedrinus im Leben deß Keyſers Ba⸗ 
ſilij Macedonis ſagt: es hab gemeldter Keyſer Baſilius auß Meſopotamia newe Zei⸗ 
tung bekommen / neben welchen jm auch ein groſſe Beut zugeſchickt ſey worden / ſampt gurti ARE 
, vielen Gefangenen von Curten vnd Saraccnern, Solche Curten feind nicht andere einerten Lentp 
D Leut / dann eben die heutige tags Eurdigeheiffen/ond im Sand Curdiſtan wohnen, 


Vom Ser Aßker Sultanum / vnd Serdar = 
vnnd Megas Dur. 
Sa: iſt bey den Tuͤrcken nicht einer Wolitifchen Dignitet Nam / ſonder eins Be⸗ 








felchs in Kriegßſachen: vnnd bedeut ſo viel / als der höchft Feldtoberſt ober deß 
NO Sultans Kriegßvolck / oder der Capitan General / wie man jetzt pflegt zu reden / 
vber alle andere Haupt vnd Befelchßleut im Laͤger. Aßker heißt auff Arabiſch ſo viel / Aßter vnd Lupe 
als der Oberſt / oder Hoͤchſt / dafůr der gemein Mann beh den Tuͤrrken pflege Leßker zu ein 
30 ſagen I als wenn ſie den Oberſten Richter Cadi Leßker nennen / ſo Cadi Aßker heißt in 
Arabiſcher Spraach. Die Perſier ſagen nicht Ser Aßker / ſonder Serdar: vnnd iſt 
daſſelb wort von jhnen auch auff die Tuͤrcken fommen. Die Griechen / als jhr Kehſer⸗ 
lich Regiment noch in eſſe war] / habens genennt Megas Dur / das iſt / der Großfeidt⸗ 
oberſt: vnd wirdt der Nam vnter andern jhren Wuͤrden vnd Digniteten / als eins vber⸗ 
auß fuͤrnehmen Befelchs / gefunden. 


Vom Ketzie Baſſcha / vnd Caceba / ond Jeſchil 


Baſſcha / vnd Choraſan. 


40 ON Se Chronick verſtehet durch den Ketzie Baſſcha / welcher Nam den Tuͤrcken 

RS Jhreuchlich iſt eben den Kithai Han: der / als droben im3. Capit. gemeldt / ſonſt 
Vlu Han geneñt wirt / zu eim vnterſcheid / das iſt / der Hoch oder oberſt Han vñ Pie Han vnnd 
König der Tatarn Da mans von wort zu wort dolmetſchen will heiße Kezie Baſſcha Anz Vaſſcha⸗ 
foviel/als Filtzkopff. Alſo werden zum theil in gemein genañt die Kithai Tatarn / wegen 
jrer Hauben / die ſie tragen von Filtz gemacht: vñ auch zum theil mit einem ondern Na⸗ 
men jr Han / oder oberſt Fuͤrſt: gleich wie wir in gemein die Perſier pflege Kiſulbaſſchilar 
heiſſen / von jren roten Hauben:vñ doch daneben auch ſonderlich jrem Schach denſelben 
Namen Kiſulbaſſcha zu geben, Beym Jouio vnd andern wirdt Caceba gefunden / wel⸗ 
cthes verfaͤlſcht auß dem Ketzie Baſſcha. Spanduginus ſchreibt / welches gleichwol ich 
56 in zweiffel ſetz / ob es war ſey / daß he ae grün ſeyn:vñ daß die Tatarn 

von fich felbft aufgeben! fie brauchendiegrün Farb wegen eins fondern Priuilegi oder 
Gerechtigkeit weil fie fich rühmen vñ aufgeben für die/fovom Propheten Mahumt 
follen herformien. Dani bey den Tuͤrcken vñ andern Mahumetanern wirt die grün Farb Weide fich in 
Hi Rleppung von feinem ſonſt gebraucht / dann a u von denen / die jr Geſchlecht vom ee * 





— 


u | Mahumet fen, 
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Mahumet her rechnen: vnd wuͤrd einem andern’ aufferdiefer/fo grüne Hauben zu tra⸗ 
gen ſich vnterſtehen wol / ſolches für ein fondern Freffel außgelegt werden. Auch wiſſe 
der Leſer / daß Spanduginus vnnd andere mehr jrren / da ſie das wort Ketzie Baſſcha 
nicht Filtzkopff / fonder Gruͤnkopff außlegen. Dann Gruͤnkopff heiße in jhree 
Spraach Jeſchil Baſſcha. Vom Chorafan oder Chorofan / iſt droben zu End deß 
dritten Capituls gefagt. Zwar foder Schach Techmasim Land Chorofan zu derzeit 
ein Krieg führete / da die Tuͤrcken Zauris einnamen : war er von jhnen auffs wenigſt 
biß in die 20. Tagreyß weit, 


233. Von der Stact Sultania / vorzeiten Tigranocerta 1 
gcheiſſen. Der Vrſprung diß Namens Sultan! bey den Pen: 


ſiern auß dem Cedrino. 


= Kobenim204. Capitul iſt auß dem Jouio gemeldt / eslaffefichanfehent ale 
XXob Sultania die Statt vorzeiten ſey Tigranocerta geweſen / welche wol be⸗ 
D ruͤhmpt vnnd bekannt auß den Griechiſchen vnd Roͤmiſchen Hiſtorien: oder 
zum wenigiſten / daß Sultania ſey erbauwt worden auß den zerfallenen Gebaͤuwen 
Waher Sulta der alten Statt Tigranocerta. Sie hat dieſen jhren Namen von den Sultanen be⸗ 
wiagenannt. Formen weil ſie vorzeiten die Kniglich Reſidentz in Perſien / vnd deß Sultans Hofe ⸗ 
laͤger geweſt. Daß man aber von 500. Jaren her / nach dem die Perſier vnd Sarace⸗ 2%] 
ner von Tuͤrcken vntertruckt worden / vnnd vnter der Tuͤrcken Joch vnnd Regiment 
kommen / deſſelben Lands Fuͤrſten angefangen Sultan zu nennen / wirdt klaͤrlich auß 
dieſen worten deß Cedrini verſtanden: Die Tuͤrcken / ſpricht er haben auch deß Mus 
chemets todt die Perſier und Saracener vom Reich verſtoſſen / vnnd ſich zu Herrn deß 
Perſierlands gemacht: haben auch den Tangrolipix einen Sultan genennt / das iſt / eis 
nen ober alle regierenden Herrn / vnd Koͤnig der Könige, Beſchließlich iſt zu mercken / 
daß man ſchreibt / Sultania ſey vom Temirlane verwuͤſt vnd zerſtort worden. 


36 Bom Fluß in Perſia / Docus Gezid genannt, 


WSeſem Waſſer iſt der Nam geben worden vom Docus / das iſt neun: auß cben ⸗ 
der Vrſach / daß an dieſen Orten vnd Enden deß Lands / alle die Reyſenden biß 
CO indieneunmahlober diß Waſſer fahren oder durchſetzen muͤſſen. 


23. WMiie das Land Bagdat zu einem Beglerbegat ge⸗ 
macht. Vom Chalifazu Bagdat, Sultan Soleiman hat vom Chali⸗ 
pha woͤllen eingeweihet ſeyn. Dom Chalifa zu Alkair. 
Der Einweihung alte Cerimonia. 


On der Statt Bagdat oder Bagdet / iſt droben im Anfang diß Pandectis, im sel], 
4. Capitul geſagt. Allhie iſt zu mercken / daß die Statt vnd Landtſchafft eine⸗ 
ley Namen haben: wie auch vorzeiten nicht allein die Statt Babylonia geheiſ⸗ 

ſen / ſonder auch das Land / als zu ſehen auß dem 232. Capitul. Auch ſol ich vngemeldt 
nicht laſſen / daß noch heutigs tags zu Bagdat ein Chaliphe oder Cheliphe vorhanden 
ſey / welcher nur den Namen der alten Dignitet behelt. Dann vorzeiten war daſelbſt 
ein großmaͤchtiger Fuͤrſt / wie auch auß der Hiſtori deß Pretoris Greciz zu ſehen / wie⸗ 
wol dieſelb nicht faſt alt. Dann er ſchreibt / wie zu feiner zeit die Tanchari / ein dapffe⸗ 
re Kriegeriſche Nation der Tatarn / alle Feindtſchafft vnd Krieg wider den Sultan 
von Iconio fahren hab laſſen / vnd den Sultan von Babylon feindtlich angriffen: wel ⸗ 

Maſulmaniſche chen die Muſulmaniſchen Völker den Chalipha pflegen zu nennen. Was diß wort 50 

— a Chatipha bedeut / iſt droben im dritten Capitul gemeldt. Er iſt noch beutigstagseins 

werauer.  groffen Anſehens bey den Muſulmanlar / welchen Namen die Mahumetiften jhnen 

ſelbs geben. Es bekennt auch der Jouius / daß zu Bagdat deß Chaliphæ oder Oberſten 
Prieſters Reſidentz ſey / welchen (ſpricht er) ale Mahumetiſche Koͤnig ehren / vier * 
noch 


> 


nen di 


7 


(4 


Wie der Chan⸗ 
phafeın Recht 
verkaͤufft. 





238. 
CI Ab diefer Sultan Jacup / der Perſier Schach vnnd König] ein Sohn deß 

VD fum Chafans geweſen / iſt droben im 186. onndnoch weitleuffiger im 188. 
IT apitulgefagt. Das Luſthauß / fo Hefte Behiſte geheiſſen / hat in Perfifcher 
Spraach den Namen gehabt von acht Paradeiß oder Luſtgaͤrten / fo dafelbſt vom 
Sultan Jacup zugericht gemefen / zu fonderm Luft. So weiß man duch wol auf den 
Hiſtorien Herodoti / Xenophontis / vñ anderer mehr / wie hoch die Perſier auch bey dent 
vhralten Zeiten die Konigliche Luſtgaͤrten vnd Paradeiß geſchaͤtzt vnd geacht. 


| Kari ping, WEN \ | - | Wira Yan a3 

sas die Tuͤrcken einen Sundar heiſſen. 39 
flegen die Tuͤrcken / wenn ſie dem Feind ins Sand fallen auff ein Beut vnd 
Streyff / ein Anzahl jhrer Kriegßleut / ſampt einem Fahnen / an einem dazu in⸗ 
IH fonderheit bequemen Ort zu ſtelien vnd zu ordnen : damit man an dieſelb Stell 
alle Bent briuge / vnd auch die vBrigen Kriegßleut / ſo hin vnd her ins Feinds Land ſich 
Ferſtrewen vnd außtheilen / dahin ſich wider ſamblen / im fall fie Kundtſchafft bekom̃en / 
daß eiwa der Feind mit einem Volck im Anzug ſey. Dieſer Anzahtjhrer Leut / ſo zu ges 
meldtem End jrgends deputiert / pflegen ſie den Namen Dundar zu geben. Vnd hat zu 
der zeit Sultan Soleiman ein ſolchen Hauffen außerleſenes Kriegßvolcks hinter dem 
hellen Hauffen gelaſſen / welche ſolten auff den Feind acht geben: damit er nicht vnvor⸗ 
fehens die ſeinigen vberfiel / wie dann auch mit der That erfolgt. Von den Corizʒis / 


oder Condſchen / i droben ima39, Capitul geſagt. J 
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Mie der Chairadin Barbaroſſa Tunis berlorn. 
Was Rais BARS re | har e 
u. ,, PenCrjnnerungdnd Zeichender Mamnticheit.  * 
EN Vieh den Namen dep Mohrifchen Kern / fovom Chairadin war vertrieben / 
wirdt der Mule Aſſan verfianden welcher von onferen Hiſtoricis Mulcaſſes 
D wirdt genannt / vnd iſt fein gang Hiſtori droben i — Chro⸗ 
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nick geſetzt worden! unter den Gefchichten deß 1573. Jars nach Chriſti geburt. Durch 
den Hermin Spanien verfichen die Tuͤrcken Keyſer Karul den Fünfften / welchen fie 
all 










alſo nennen wegen der Brfach/fosuvor im 225. Capitul erklaͤrt. Die Raisoder Rais⸗ i10 
lar / deren auch allhie gedacht wirdt / ſeind Haͤuptleut vber Galeren vnd Nauen. Tul⸗ 
pant / ſonſt auch Tocca vnnd Seſſa genannt / heißt in Tuͤrckiſcher Spraach der weiſe 
5 die Tuͤrcken jre Haͤupter bedecken vnd einwig⸗ 
en len. Die Griechen heiffens jest Phakiolion / welches wort beym Achmet gefunden wirt] 
Bunde, in feinem Buch von Außlegung der Traͤum: ond koͤmpt her vom Lateinifchen Faſcio⸗ 
Facciolo. la / darauß die Italiener Facciolo vnd Faccioletto gemacht: vnter welchen beyden d ae 
erſt Facciolo dem Griechiſchen Phakiolio Faftähnlch, Der Datriarchifch Protons 
tari Theodoſius Zygomalas fagte mir zu Conftantinopol/diefer Bunde oder Tulpant ; 
werde von den Agarenern oder Mahumetiſten für cin Zeichenonnd Erinnerung der 
Mannticheit gehakten:dadurch fich die/fo in Krieg ziehen / erjnnern ſollen / daß fienicht ze 
auff die TBiderfunfft bedacht follen ſeyn: fonder viel mehr wie ſie Ritterlich und Was 
lich vorm Feind moͤgen jhr geben laflen! weilmander entleibten Leichnam in Seinwarh 
pflegt einzumiglen, - 


24 Vom Krieg in Indiar wegender Statt Div. Vie die 
Tuͤrcken den König von Aden fehändtlicher meineydiger weiß betrogen! 
vnd auffgehenekt: vnd wie fie gleichfalls dem König von 
Zebet den Kopffabachad. een 
He dann ich fort fchreit auffdie Sachen! fofich im 1538. Jar nach Chriffige . 
burt zugetragen/ wil ich Furg allhieden Indianiſchen Krieg faſſen / welchen die 
Portugeſer vnnd Tuͤrcken wider einander geführt / wegen der Statt in India / 
Siefonf deu Diovon den Portugeſern genaũt / Deu von den Indianern: vnd eben deſt lieber weil 
tatt in India. dẽ ffen indiefer Chronick nicht gedacht wirdt / vnd deß Joun fo wol/als auch dep Suͤri/ 
vnd aller andern Bericht hievon nicht ſatt noch vollkom̃en:vnd daneben ich auch billich | 
fol acht haben auff den Titul deß Pandectis, damit demfelben gnug geſchehe undas 
ferley Tuͤrckiſche Sachen ond Sefchicht in diefem Buch begriffen werden. Es wirdt 
zwar der Lefer felbft gern befennen / daß diefer Krieg wol gedenckwuͤrdig / wegender 
fchändtlichen Vntrew ond grauſamkeit der Tuͤrcken / welche ſie dem König von Aden 
bewieſen / der doch ein Muſulman war vnd jrem Aberglauben zugethan. Diefen Bez 
Seorg Hupı, richt hat erftlich geſte llt einer genaũt Georg Huſti / von Raflinia/gelegenin Schlaun: 40 
nia / das iſt im Windiſchland: welcher bey dieſem Zug ſelbs in der Perſon geweßt / vnd 
was ſich bey demſelben verlauffen/fleiffig auffgezeichnet hat / vnd dem Edlen Geſtren⸗ 
gen Herrn HieronymoBeck von Leopoldſtorff / ec. præſentiert / der mir daſſelbig Schrei⸗ 
ben viel Jar hernach gezeigt / vñ zu leſen geben. Jedoch wil ichs wol ſpicken durch einen 
Zuſatz mercklicher Sachen | deren Georg Huſti nit gedacht / aber cin Venediger hate 
meitleuffig befchrieben: fovon Tuͤrcken zu Aleſſandria in Egypten damals gezwungen 
worden! dieſen Zug / als ein erfahrner auffm Meer / neben ond mit jnenzu verrichten. 
Die von Por . Damitwir nun auff die Hiſtori kommen / iſt zu wiſſen / daß im 1537. Jar nach 
tugeſern einge⸗ Chriſti geburt / Herr Nunia von Acunia / Vicere oder Statthalter ober die Drientalis 
nommen. ¶ ſchen Indias / welchen der Koͤnig von Portugal Joannes ober die Land verordnet hett/ 5 
Neſhren die Statt Dio / ſo die fürnembft Veſtumg vnd Haupiſtatt deß Konigreichs + Zambri / 
*“ Don andern welches die onfern * Cambaia nennen / eroͤbert vnd eingenom̃en. Derſelb Koͤnig von 
wirdts Comba- Zambri war ein Heyd / vnd ein Abgoͤttiſcher / auch der Portugeſer hefftiger Feind. Als 


chia genañt / vnd 


ancs Combaia, Der nun ſahe / daß er den Portugeſern zu ſchwach / hat er ſeine Bottſchafften zum Beg⸗ 


lerbeg 
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lerbeg vonAlkair / den Solei man Baſſtha / abgefertigt: mit befelch / zu den ſelben ſich erſt Oen Adırae 
guverfügen/ jn mit etlichen Gaben zu gewinnen / vnd alsdenn zum Sultan Soleiman yo.rsanı. 
felbft zu giehen:welchem fie cin ſehr groß Gele folten anbieten/ond omd Vnfwider die Tnreeu a 
Portugeſer bey jm anhalten:dancben jn auch vertröftenjdaß jr Herr ſampt viln andern 
Indianiſchen Koͤnigen / vrbietig: ſich jm vnterthenig zu machen / im fall er Huͤlff wider 
feine Feinde / die Portugeſer / von jmwuͤrd erlangen Dieſe Bottſchafft iſt dem Sultan DerTäre wire 
Soleiman fehr angenem geweſt / welcher durch ſolche fuͤrfallen de gelegenheit in ſelbo Kanne 
ein Hoffnung machte / das Oſmaniſch Reich weit vnd breyt biß in Indien fortzuſetzen a 
vñ zu erweitern / vnd die voller &delgeftein vñ goldtreiche Landtſchafften unter ſein Ge⸗ 
walt zu bringen. Sagte derwegen den Abgeſandten groſſe Ding zu / vertroͤſt ſie auch 
einer Armata zu Waſſer / welche bald jhnen zu huͤlff erſcheinen würde, Nicht lang herz 
nacher ward der SoleimanBaſſcha / Beglerbeg zu Alcair vñ in Egypten / mit Geſchuͤtz 
vnd Munition / vnd einem ſtarcken Hauffen Kriegßvolcks / im Jar 1538. nach Chriſti 
geburt / faſt zu End deß Monats Junij / zu verrichtung diß Kriegs / abgefertigt. Dann Tärtten ereit 
eben dieſe gelegenheit den Tuͤrcken gar wol gefiel / welche gemeinglich das mitleiden mit 2 —* zum 
ontertruckten vnd betrangten Leuten / oder die gebührgegen Bundevertwandtenonnd 
en nit pflegt fo leicht in Harnifch zu bringen/als die Hoffnung vñ Begierd einer 
tattlichenBeur und Gewins auß vorſtehenden Kriegen. Als nun die Armata fichauff Startliche Nie 
bie Fahrt begeben ſeind ſie allererſt auff Thoro kom̃en weiches cin Stättlinim Land nungen 
Madian / wie mans dafür helt / gelegen in der Wuͤſten deß Lands Arabia / nicht weit von nn 
denen Bergen Dieb ond Sina:vñ iſt an dieſem Ort ein fehr bequeme Niderlag / ſo viel 
die Sand Egypten / Arabia genañtFelir / vnd Indien belangt / die waren daſelbſt auß den 
Schiffen zu laden / vnd zu Land auff Kamelthiern hin vñ her zu fuͤhren. Nach etlich we⸗ 
nig tagen ſeind ſie zu der Statt Gide / oder Zide / gelegen in Arabia Petraa / ſo gleich#- + Sich droben 
fallsam Meer / vnd nit weniger / dann Thor / ein beruͤhmptes Ort vnd Niderlag iſt / an⸗ dla Srac ne 
gefahren. Zuierft ſeind ſie das Reich Arabia / genannt Felix oder das gluůck ſeug / im in ee 
Anfang deß Monats Auguſti/ zʒum Port der Statt Aden angelangt: ———— 
Disß Aden iſt die fuͤrne mbſte Statt im Reichen Arabia / nit allein wegen rer gele⸗ Nee — 
genheit / ſonder auch dinch Menſchen Hand wol feſt. Dan esjranguten Bollwercken Befigreibung 
nie mangelt / vnangeſchen das Dit an jın ſelbſt trefflich wol verwahrt. Vom Auffgang der Statt Abin 
der Soñ ligen gleich an jr gar hohe vnd gaͤhe Berg / vom Nidergang hat fie ein befchtoß 
ſenen Port deß Meers / vom Mittag ligt in der Hohe ein ſtarcke Veſtin gar nahend auff 
einem hohen Felſen: auff welchem die Araber zuvor vnd ehe dann Aden von Tuͤrcken 
ward eingenommen im Brauch hatten Feuwr anzuzuͤnden / daß man von weiten ſe⸗ 
Ben kundt / vñ ward dadurch allen benachbarten Arabiern die Ankunfft der Tuͤrckiſchen 
Armata angezeigt / damit ſie zu rettung der Statt ſich auffmachten. 
u Allhie blieb die Armata ſtill ligen / weil die Tuͤrcken jhre Reyß etwas einſtelleten / 
auch eiwas mit jhren Anfchlägen hinterm Berg hielten / vnd auff mancherley weiß ſich 
bedachten vnd raht ſuchten. Der Koͤnig fertigt feiner Leut etliche zu jhnen ab / vnd ließ 
jnen anzeigen / er woͤlt gern wiſſen / warumb ſie dermaſſen gefaßt vnd geruͤſt dahin kom ⸗444 
men. Darauffder Baſſcha den Königlichen Abgeſandten ein milde freundtliche Ant⸗ ale 
wortgab Schickt auch feine Leut widerumb zum Konig / mit etlichen Prxfenten ond 
Gaben / damit er nicht einigs fei ndtlichen Vorhabens mocht verdacht werden: ließ jhn 
mit ſuͤſſen lieblichen worten / und ſubtil bereden / vnterm ſchein der Einkauffung noht⸗ 
wen diger Prouant vmb cin baren Pfenning / daß der König nen verguͤnſtigen vnd zu⸗ 
laſſen wolt / deß Oſmaniſchen Sultans Armata / ſampt dem Kriegßvolck / in den n⸗ 
ser Port vnd Hafen einzufuͤhren. Verſprach hme daneben / er woͤlt derma ſſen feine 
Leut im Zaum halten / mit einem ſcharpffen Regimentẽ· daß ſie gantz vnd gar jhnen kein 
ſchaden zufügen ſolten / vñ ſolthes iſonder heit derwegen / weil fie beyde einander durch 
einerley Retigion verwandt. Dann der König von Aden war dein Mahumerifchen Dieson Aden _ 
 Absrglauben + ſampt all feinem Volck vnnd Vnterthanen / anhängig. Als diefe der Nahumelauer. 
Kürcken Werbung angehöre/ ward jhnen bewilliget / in geſagten Port zu fahren. 
"Der Baffcha braucheferrer auch allerley Liſt vnd Trug / vnnd ließ den König durch 
a a u zu einem freumdtliehen Geſprech — ir 
u; ar auf 
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Darauff der Koͤnig nach etlichen tagen ins Beglerbegen Hauptſchiff oder Galeren/ 
nur mit dreyen Perſonen ſich verfüge: ward daſelbſt gantz freundtlich gegruͤſſet / ni 
lieblichen worten entpfangen / mit ſtattlicher Kleydung (Tuͤrckiſchem Brauche nach) 
begabt vnd angelegt / zu gaſt geladen vnd nider geſetzt. Aber alsbald das Pancket fuͤr⸗ 
Ye er — hat der elendig Koͤnig 
a aisdenn erſt angefangen zu vernemmen/dap böſer argliftiger cut Geſchenck / mit einer 
verblämten angenommenen Holdtſeligkeit freundtlicher wort / voller Trugs ſeyen / 
vnd fürfichtigen Leuten in alle weg zu meiden. Mittlerweil faumpten die Türdienfih 
nicht / fonder in dem der König auff dem fürnembfien oder Amiral Schiff ward auff⸗ 
gehalten / zohen viel Kriegßleut mit fleiß zur Statt hinein: vnterm ſchein / als ob fie 1 
Tarcten Argin Prouiant einkauffen wolten. Dann die Tuͤrcken im Brauch haben / alles das / ſo hhnen 
a Aa Icht möglich Durch gewalt / oder ja nicht ohn groß Blutvergieſſen zu erlangen· Durch 
Trug! Vntreum / vnd Meineyd zum Sinn zu bringen. Thun derwegen alsbald den 
Soleiman Baſſcha durch heimliche Bottſchafften zu wiſſen: wie ſie in der Statt den 
Arabiern widerftandt thun / auch die Statt vertheidingen und erhalten kuͤndten wenn 
gleich das Arabifch Kriegßvolef vorhanden feyn ſolt / von deffen Ankunfft damals cin 
Geſchrey war. Hierauff nam der Baflcha ſtracks jhme vor / etwas zu eilen / und der A⸗ 
Aden wirdt ein · rabier Anſchlaͤgen vorzukommen. Wurden alſo die Thor in abweſen deß Köönigs von 
genommen. Tuͤrcken eingenommen / vnd je laͤnger je mehr Kriegßleut hinein gelaſſen: biß endtlich 
die Tuͤrcken an der zahl / vnd ſonſt auch ſtaͤrcker dann die Buͤrger / vnnd alſo die Start 2 

Der Roͤnig et Aden fuͤr ſich einnamen. Alsbald ward auch der Koͤnig herfuͤr gezogen / vnnd an den 
RN Maftdaum deß Amiral Schiffe gar hoch / ſampt obgemeldien feinen dreyen Dienernf 
auffgefnüpfft und gehenckt: vnd zu mehrem fehrecken! durch ein vnflaͤtigs Spettacul / 
alſo hengend feinen Burgern und Vnterthanen gezeigt. Als nu die in der Statt ſahen / 
wie ſchaͤndtlich man mit jhnen / vnd jhrem König vmbgangen: kam ſie erſt ein ſchrecken 
an / wie dann in ſolchen vrploͤtzlichen Fallen pflegt geſchehen: vnnd weil ſie kein Hiupe 
mehr hatten / von Feinden vbermannt waren / auch kein raht wiſten / wie der Sachen zu 
thun / haben ſie gleich nichts doͤrffen anfahen. Da nun die Statt auff dieſe Manier 
eroͤbert / vnd vnters Joch der Dienſtbarkeit bracht: ward ein ſtarcke Beſatzung hinein 

verordnet / durch fuͤrſichtigen raht dep Baſſcha: damit es jhme nicht an einem nahend 3 

gelegenem Dre manglete / dahin er ſein zuflucht nemmen kůndtie / im fall in dieſem Zug 
Oer Tarcken auff Indien jhm etwas widerwertigs widerfuͤhre. Dann die Tuͤrcken laffennimmer 
et re jemandt hinter jnen/fo verdaͤchtig / oder jnen zu wider möcht ſeyn / vnd ſie hindern) in ei⸗ 
* nem oder im andern weg / da die Sachen woloder vbel ſolten gerahten. Dañ dieſe Bar⸗ 
bariſche Nation iſt vber die maſſen verſchlagen / vnd ſehr geſchwind in betrachtung vnd 
erwegung ſo wol gegenwertiger / als auch kuͤnfftiger Sachen. Neben dem / ob gleich 

der vbrig Zug vnd —— dem Baſſcha heit ſollen fehlen / vnnd nicht nach feinem 

wundſch gerahten: hett man dennoch nicht koͤnnen ſagen / daß er nichts verricht / weiler 
Aden eingenommen: fonder viel mehr muͤſſen bekennen / er hett einziemliche Babnges 
Macht / vnd den Weg eroͤffnet / etwa mit der zeit groͤſſerer Sachen in India ſich zu un ga 
terwinden. Darnach iſt der Soleiman Baſſcha in die eroͤberte Statt gezogen / hat 
vmbblaſen vnd außruͤffen laſſen: daß keiner ſich deß Freffels vnterſtehen ſolt / den Buͤr⸗ 
gern jhr Haab vnd Guͤter | oder der Kauffleut Wahren zu pluͤndern. Hat auch einen 
Schein der Ju⸗ von den ſeinigen / gleichwol nidrigen Stands / eben im Statthor hinrichten laſſen / an⸗ 
Ricia, dernzum ſchrecken ond zum Erempel, Dann an diß Ort wirdt viel Specerey auß In⸗ 
dia geführt. Daneben hebt allhieder Sinus Arabicus oder Perſicus an. uch wer⸗ 
den daſelbſt der Abyſſiner Mohren / deren König gemeinglich Pretegian oder Prieſter 
Johan wirdt genennt / Berg vnd Grenitzen geſehen. 
Nach dem die Oſmaniſchen jhre Schiff vberfluͤſſig mit Prouiant geladen vund 
verſorgt / haben fie Aden verlaſſen / vnd auffs Meer ſich begeben:feind neuntzehen Tag: 
Diovon Ti vnd Nacht aneinander zu Waſſer gefahren. Vnd da ſie endtlich an die Ort vnd End 
—— kommen / dahin ſie jhre Reyß angeſtellt: hat der Baſſcha die Portugeſer angefangen 
feindtlich anzugreiffen / vnnd die Statt Dio zu belaͤgern / weiche die Portugeſer dem 
Koͤnig von Zambri mit gewalt genommen hatten. el 4 









ſich erzeigt mit vnwarhafftem Außgeden / daß fie auch allenthalben / wo fie mit der Arz — init 
mata theten anländen) alsbald ein Geſchrey lieſſen außgehen / wie fie gang Indien het⸗ 
gen eingenommen) vnd alle die Gaur oder Chriften daſelbſt zu ſtuͤck jerhaumen. Auch 
hat der Baſſcha feinen Kihaia oder Hofmeiſter auff Conſtantinopol geſchickt / die 
Kopff / Naſen und Ohren / fo man den obgedachten 146. gefangenen Chriſten abge⸗ 
ſchnitten / dem Sultan Soleiman zu zeigen: damit man nicht meynte / ſie hetten auff 
Onick Sahrenichts außgetichen di na ln in aan un nam Ar) 
Diß iſt nun die vollfomine Beſchreibung diefer Expedition / ſo ich nicht woͤllen 
vnterlaſſen an diß Ort zu ſetzen / weil all andere Bericht mangelhafft / auch deß gedach⸗ 
ten Venedigers: wie der Leſer kan ſehen auß folgenden ſeinen eignen worten / in welchen 


er erzehlt / was dem König von Aden begegnet, Dann ich dieſelb gern in vnſer Teutſch 
o auß dem Welliſchen woͤllen vberſetzen. Am n 
Der Baſſcha / fprichter | ließ den s. Monatstag Auguſti (waramanderntag 
näch der Tuͤrcken Ankunfft) den Genitfcharn befehlen / fie ſolten in der Rüftung an 
. Land fahren: Daneben befahl er feinem Kihaia oder Hofmeiſter er foltzum Herrn der 
Statt gehen / jhme ſeinetwegen anzeigen / daß er zum Baſſcha keme / dem Großherrn 
as iſt dem Tuͤrckiſchen Sultan) die Huldigung zu lenften vnd zu erſtatten. Damit 
zohe der Kihaia hin | vnd verricht die Bottſchafft. Der Herꝛr dieſer Statt gab jhm zu 
Antwort: Ich wil kommen auff dein Haͤupt / (iſt ſo viel geredt / als auff dein wort vnd 
Autoritet)weil ich deß Herrn (das iſt deß Sultans) Schlaue vnd Leibeigner bin. Kam 
alſo zu der Galeren deß Baſſcha I mie vielen feiner mim Darxnach fuͤhret jhn der 
Hofmeiſter zum Baſſcha / mit einer Binden oder Faſzolet am Halß / vnd preſentirt yyhn 
alfo geſagtem Baſſcha. Derſelb thet alsbald jhn vmbfahen vnd haͤlſen / vnd erzeigt jhm eds Be⸗ 
ein freundtlichs Geſicht. Sprachten darnach ein zeitlang mit einander / vnd mittler⸗ igdercan 
weil ließ der Baſſcha zwo gantze Kleydungenvon Haupt zu Fuß holen / ſampt etlicher 
Arbeyt von Goldt:ſchenckte dieſelbigen dem Herrn der re ließ ſie jhmanlegen. 
m 


A— 


Gleicher⸗ 


Liz; 


22. Tom Kriegwider die Chimerioten. BondenBer, 
Arnautiar / ¶ Je Chimerioten feind die Arnautlar / oder Arbanefer vnnd Epiroten / gegen 
Aleaueſer. Corcyra oder Corfu der Inſul vber / geſtracks vber den Golfo gelegen: in wel⸗ 


Ca Chimera. rinari oder Schiffleut jetzt Chimera nennen. Jouius / vnd anderewoͤllen / diß ſey vor ⸗ 


Butintrs / ander gelegen / von vnſern Marinar / als wir daſelbſt ein zeitlang ſtill lagen / Butintro 


Chimera. 


Deloni / Nadel. wort ſo viel bedeut / als ein Nadel. Aber ſie wiſten nicht / weil ſie der alten Griechiſchen 


Aulon. 
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Gleichermaſſen wurden auch etliche der ſeinigen / fo Herrnſtands vom Baffchäbed = 
gabtond bekleydt. Vnd als fiemiteinander ein guteweil Spraachgehalteninamde® i 
DBajfchafein Abfcheid von jhm / vnd erlaubt jhm / wider an Sandzufahren. Abermad 
darauff erfolgt / iſt nicht von nohten / daß ichs ſag. Iſt gnug an dem / daß der Solei⸗ Bi 
man Baſſcha in der eyl ein Sanzacken mit 500. Genitſcharn zu einer Guardi vnnd 
Beſatzung in die Statt legte. J 

Alſo ſicht der Leſer / daß auch der Venediger nit gar hat woͤllen mit der Spraach 
herauß fahren: vielleicht / weil ers geſchrieben / da er noch in der Tuͤrcken gewalt. Vnd 
dieſe gemeldts Venedigers Relation von geſagtem Zug / iſt auch ter Stu 
cken / ſo mir Jacomo Matipiero/hochgedachts meins gnedigen Herrn / Juliuſſen &ras 0° 
uen zu Salm vnd Neuwburg am Ihn / 26 Hofdiener / gutwillig mitgetheilt. iR 


gen Ceraunia / von Chimara/ von Auelona. Vom Lutſi Baſſcha. 


© cher Landtſchafft vil Berg aneinander ſich ſtrecken / ſo mit einem wort die Mas 


zeiten geweſt das Gebirg Ceraunia / vnnd Acroceraunia. Doch ſetzt der Keyſer Sedin 24 
feiner Conſtitution von den Biſchofflichen Stuͤlen / wie auch droben gemeldt / vnter 
den Mitropoliten deß Lands Aetolia / nemlich vnter den von Naupacto / neben andern 
auch die Biſthumb zu Buthroto vnd zu Chimara: welche beyde Drei nahend bey ein? 


vnnd Chimera wurden genannt. Dieſelben pflegten auch Auelona / dero Statt mel⸗ N 
dung allhie geſchicht / ihrem Welliſchen Brauchenach / Lauelona oder La Velonazu 
nennen: vnnd ſagten vnter jhnen die / welche das volgar Griechiſch wiſten / daß ſolches 


Spraach vnd Hiſtorien vnerfahrn / daß dieſer neuwer Nam der Statt / gemacht auß 
den alten Aulon. Sie ligt in Albania / gegen dem euſſeriſten theil deß Welliſchen Lands 3 


Capo Santa Zber / dajesigerzetin ApuliadieSpig oder Promontorium S. Mariz / von Wels = 


Maria. 


Aulonia. 


Lufatbeu⸗ ſchen ſeinen Namen / vnd heiſſen jhn Lufftibeus oder Luphtibeus / an ſtatt Lutſi beg. 
Luiſi bes · Spanduginus erzehlt von ihm etwas merckliche / das ich allhie wollen verteutſchen vñ 


Vrſach / waruñ zum Oberſten Baſſcha gemacht / welches Ampis er gleichwol jetzundt entſezt. Dann 


Zuni Boſſch fein“ tms /Eim 204 Emäbenh Mi Eu 
Be — weil fein Weib gar vbel mit jhm zu frieden / wegen der Sodomitiſchen Suͤnd / die er 


liſchen Capo (vnſere Venetianer ſagten Cao) Santa Maria genañt. Vnd iſt daſelbſt 
auch gelegen die Statt Hydrus / heutigs tags Otranto geheiſſen / welche von Auclona 
durchs Meer / Sinus Hadriaticus genañt / abgeſcheiden auff so. Welliſch Meiln / wie 
droben im 152. Capitnl verzeichnet. Keyſer Leo in feiner Conſtitution von den Biſchoff⸗ 
lichen Stuͤlen / melot vnter denen Biſthumben / ſo dem Mitropoliten oder Ertzbiſchoff 
von Oyrrachio (jetzt Durazzo) vnterworffen / auch dieſe Statt: vnd neñt fie Aulonia. 
Belangend den Baſſcha / welchem allhie der Nam Lutſi geben wirdt in der Chro⸗ 
nicht gedenckt deſſelben auch Jouius in ſeiner Hiſtori / ſampt andern: aber fie verfaͤl⸗ 


inſeriern. Der Sultan Soleiman /ſpricht er / hat einem / genannt Lutſi / der gerin ME a 
vnd nidriges Herkommens geweſt / feiner Schweftern eine zum Weib geben / vnnd ſhn 


mit jungen Leuten vbte / auch derhalben auff ein zeit jm hefftig zuſprach / vnd ſagte pp = 
Herꝛ vnd Bruder / Sultan Soleiman / hett jme ſie zum ehelichen Weib geben / nid 6 —9 
er ſolcher vnziemlichen Lieb ſolte pflegen / ſonder eben jr gebuͤrliche cheuthe Beywonung 
ley ſten: iſt gemeldter Lutſi Baſſcha Darüber hefftig erzuůrnt worden / vñ hat ſeinem Wei⸗ 
ein Maultaͤſchen geben. Da ſolches der Sultan Soleiman erfahren / hat er alsbald 5 


— 


Wer das Zul- jme ſeine Schweſter genom̃en / auch das Sultaniſch Sigill wider von jm laſſen abfor⸗ 


ta miſchẽ 


Henuden hab. 


ln dern / vñ jm alſo feiner Würden vnd Ampts deß hochſten Vezirs entfegt. Dann be den 
Dfmanifchen breuchlich / daß welcher vnter den vier Baſſchilar an Autoritet vñ Anſe⸗ 
hen der Hochſt: Vezirazem oder der oberſt Raht geneñt werd / vñ deß Sultans Sigill 

in ſeinen 
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n ſeinen Her aa ſchreibt von jm Spanduginus / vnd da dem alſo / wie es der 

warheit nicht und alich: hat man jhin den rechten Namen geben! welcher ſich wol auff 

feine onflätige vppige Sitten geſchickt. Dann Lutſi heißt auff Türckifch fo viel als — 
iner / der nur auff Bulſchafft gedenckt: auff Wellifch / Amorbſo 


WVon Beſiccaſi bvnd Di lokionio. —J 












Iß Beſictaſi iſt ein Ort / an Boſporo Thracio / der ſonſt Sant Georgen Arm 
genannt / in Europa gelegen: da man von Conſtantinopol vber ſich / wider den 
ro Stramfährt oder zeucht dem ſchwartzen Meer zu. Von Galata feind vnge⸗ 
® fährlichvier Griechiſch / oder ein Teutſche Mein ghen Beſictaſi. Daſſelb wort heiße Beſteraſt 294 
auff Tuͤrckiſch Wigenſtein / ond meins erachtens eben daher / daß man dafelbft aͤrme gutem, 
gefängene Chriſten / als Schlauen und Leibeigen verkaufft / vnd inſonderheit die Müt- 
ter) deren Kinder noch in der Wiegen. Daſelbſt haben die Tůrcken den Hatradin Deß Barba⸗ 
Varbaruſſa begraben! welcher auch ein Tuͤrckiſche Mepit oder Tempel aufffein Ro runs Degrava 
fen daſelbſt von neumen hat laffen auffbaumen / vnnd diß Dre dadurch wollen zieren, Mub- 
Daß es die Griechen heutigs tags Diplokionion heiffen/ die Alten Jaſonium / iſt dro⸗ 
benim 128. Capitul gemeldt. Zu der zeit / davon allhie die Chronick redt / ſeind von Für? Zahl der gefan⸗ 
cken dahin gefuͤhrt worden von Chriſten biß in die ſechtzehen tauſendt Seelen / Mann genen Corfior 
vnd Weib) Jung vnd Alt / fo fuͤrnemlich auß der Inſul Corfu geraubet worden) wie tt · 
Jouius in ſeiner Hiſtori meldt. Von den Sultaninern / vnd jhrem Werth / iſt droben 
im is. Capitul geſagt. 


WVom Hafer Berut / im Land Carabogdania / 244 
BR fonft die Moldaw genannt. | 
Ce Ion Carabogdaniabefihedrobendaszi. Capitul, In demfelben iſt ein Waſ⸗ 
fer] das in der Chronick allhie Berut wirdt genannt, Die Vngarn aber / vvnd 
I die Walachen oder Moldawer / heiſſens kuͤrtzer mit einer Sylben / entweder | 
Prut / oder auch Brut, 


eie der Doria / Neptunus genannt / vomn 245. 
Hairadin Barbaroſſa vberwunden / vnnd die 
ucht genommen. 

EI Taͤrcken heiſſen dieſen nach Welliſchem brauch Doria: welcher wirdt Andreas Dos 
dom Jouio / Lateiniſcher Spraach nach / Auria genennt. Gemeinglich hieß a 
manjhn auff Welliſch ZI Principe Doria / das iſt / der Fürft Doria: vnd hat cıwe Dora ges 

durch erfahrenheit der Kriegpfachen auffm Meer vnnd durch fein fieghaffees Gluͤck / "rar 

ſo groß Lob ond Preiß erlangt: daß die Leut zu feiner zeit jhn auch eptunum / als ein 

groſſen Gott deß Meers / pflegten zu nennen. Nichts deſt minder melde von jhm die 

o Chronick / wie er vom Hairadin Barbaruſſa zu Waſſer in einem Streit / mit ſonder⸗ 

barm Lift vnd Vortheiligkeit vberwunden worden / vnd mit der Flucht davon geſtrich⸗ 

en: vnnd erzehlt gefagee Tuͤrckiſch Chronick ſolches nicht mit trutzlichen / vnnd dem Die Chronich 
Fuͤrſten Doriaverfleinerlichen / ſonder beſcheydenen worten. Darumb von jhr deſt ——⸗ 
mehr zu halten / als die nicht ihren Leuthen zu viel guͤn ſtig vnd beyfellig / noch den vnſern 

zu viel auffſetzig vndabfellig: ſonder nur der War heit gemaͤß / welche gleich als der Hi⸗ 

ſtori geben iſt / geſchrieben. Jouius aber / als er eben dieſelben Sachen auch in ſeiner 

Hiſtori gefaßt / deſchleußt denſelben Bericht mit gar ſcharpffen worten / vñ voller ſtiche 

Der Auia / ſpricht er / welcher ſonſt ein fo trefflich erfahrner / ein fo geſchickter / vnnd 
hochberuͤhmpier Kriegßoberſter zu Waſſer war / hat ſich an dem tag gar nit als ein O⸗ 

o berſter erzeigt. Viel beſſer wer es dem Jouio angeſtanden / daß er an das vhralt Sprich⸗ — viel 

 woregedachtldurch welches auch Demoſthenes ſich entſchuldigt ſol haben / als er vorm Chen 

Seindgeflohen: Ein fliehender Mann wirdt auff ein ander mahl wider fechten. Vnd 

hat gleichßfalls der Con ſtantinopolitaniſch Keyſer / Alexius Angelus, wie Præcot Def Reviere 

Gizciz ſchreibt / da es mit jhm gar auß vnd verlorn Fi ER ſpuͤhret / vor . — 
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nicht allein vergebens / fonder auch mie gefahr lenger in der Statt Conftant 
bleiben wuͤrd / zierfich vnd wol geſagt / indem er von jedermenniglich orlaub nam] 
gutwillig / doch wider ſein willen | Davon zohe: Es hett auch der König Dauid d 
huͤtff der Flucht ſich errett vnd bey Leben erhaͤlten. Zwar ſtehets nicht weniger einen 
groſſen vnd weiſen Kriegßoberſten wol an / daß er — nit auff ein 



















Schang allein vnfůrſichtig wag vnd aufffege: dann daß er ſich ve nunfftig er eig vnd 
verhalte / wenn er obſiegt / vnd jhm alles glücklich gelingt, Vera e- 


Fr 
u — 
4 


46. Bon der Mauener Gefenguußäu 
WARS > Conſtantinopol. | u 
Diezän were D Er Oſmaniſch Sultan hat im Brauch! daß er alle Maut vnd Zoll durch fein 
bey deu Cuͤrcken gantzes Keyſerthumb / auff wenig oder viel Jar vmb ein hohes Geldt pflegt 
mE verfauffen. Darumb werden die ſo wegender Maut jhm ein groͤſſere ſumma 


Geldes zu erlegen verſprechen / dann fie hernach zu wegen bringen konnen / in ein Ge⸗⸗ 
fengnuß gelegt / als Bancorottier / vnd die den Sultan —— betriegen. 
Juden Zollner Diß iſt nun der Kercker zu Conſtantinopol / welchen man ya der Mautner 
inTürde. Gefengnuß heiße. Vnd ſeind im gantzen Dfmanifchem Reich die Mautneringemein 
Tuͤrcken ſcheu⸗ ee 
hender Zöllner faſt nur Juden / welche Nation mehr dannandere Voͤlcker dem Wucher / Vortheilig⸗ 26 
Namen. keit / vnd außſaugung der Leut ober die maſſen ergeben:da doch die Tuͤrcken oder Mu⸗ 
ſulmanlar ſeibſt / an denen nur ein wenig Gewiſſens / ab dem Namen eins Zoͤllners ein 
Abſcheuhen tragen: als wenn ein Bidermann keines wegs geſtatten ſolle / daß man jhn 
mit einem Namen fo wegen ander Leut Boßheit verrufft / nenne: wenn gleicher wider 
gebuͤhr vnd billigfeit nichts handlet. 


247. Was Oncun Capiſt / vnd Xyloporta / oder ee 


das Holsthor. Von den Carauanferai, 


nemlich da die Schiff I mit Hole geladen / pflegenanfahren: onnd daß es von 
Griechen Xyloporta wirdegeheiflen / von eben dem Holtz / das allhie wirdt zus 
geführt: vnd nicht darumb / daß es Hülginfey I wie beyde deß Laonici dolmetſchen ver ⸗ 
meynt. Vom wort Carauanſerai iſt droben im 14. Capitulgefagt! daß nemlich das 
Was Caraua⸗ durch verſtanden werden die Gebaͤuw / fo für die Carauanen in Tuͤrckey werden ges 
* ſtifft. Item daß die Carauanen nach Tuͤrckiſchem Brauch genannt werden groſſe 
hauffen der Leut / welche ſich zuſammen ſchlagen / wenn ſie durch Ort vnd End reyſen 
muͤſſen / ſo wegen Moͤrder vnd Straſſenraͤuber nicht faſt ſicher ſeyn. Dann in ſolche 
Carauanſeraia / die gemeinglich ſehr weit / vnnd eins raumen Begriffs ſeind / pfl⸗ 
9 ni Carauanen einzufchren / mit jhren Samthieren / Roſſen Maufefeln onnd 48" 
dameln. 
Seſchreibung Es ſeind mechtig groſſe Gebaͤuw / wie ſie auch der Herr von Bußbeck beſchrie⸗ 
Kr Tarauan⸗ ben: etwas laͤnger / dann breyt: ſonſt auff ein viereckte Form fich ſchickend. Mitten 
— jnne / iſt ein weiter ebner Platz vnd Taͤnn / da man allen Laſt / alle Kamelthier / Maul⸗ 
eſel / vnd Karren hinſtellet. Vmb dieſen Platz herumb gehet jnnwendig dep Gebaͤwes 
ein Maur / vngefaͤhrlich drey Schuch hoch / an denen vier Wenden auffgefuͤhrt mie 
welchen das gang Gebaͤuw vmbgeben vnnd beſchloſſen. Dieſelb Maur iſt oben auſf 
Der Tarcken gar eben / vnnd vier Schuch breyt. Auff dieſer Maur ſeind der Tuͤrcken Laͤger⸗ 
——— ſtatt / ſampt jhren Zimmern / vnnd Kucheln. Dann an gemeldten Wenden / dar⸗ 
An auff das gantz Gebaͤuw ligt / ſeind viel Herdt aneinander gebauwet / mit jhren Rauch: 5 
faͤngen oder Caminen. Die Geſt ſeind von den Kameln / Mauleſeln / Pferden / ſonſt 
nicht abgeſondert noch geſcheiden: dann allein / fo viel diefer Maur raum belangt. 
Ja fie binden vnnd hefften auch dermaffen jhre Pferd unten an diefe gefagte Maurn / 
daß fie jhre Koͤpff vnnd Hal ober die Maur außſtrecken / vnnd gleich als Diener 
neben 


£ S iſ droben im 200. Capitul angezeigt worden / was diß fur ein Holtzhor ſey FR 
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neben jhren Kern ſtehen vnd auffwarten / indem dieſelben ſich wermen / oder su Nacht 

eſſen: auch vnterweiln Brot / oder Oepffel / oder etwas anders auß jhren Henden nem⸗ 

en. Auff derſelben Maur betthen ſie auch jhnen. Nemmen ein Tepich / vnd breyten Der Tarcken 

‚Ihn auß: wie ſie dann faſt jmmerzu jhre Tepiche pflegen an jhre Sattel zů binden / ond Beithe. 

auff der Reyß mit ſich zu fuͤhren. Vber den Tepich legen fiejbren + Toloman | was Beſihe droben 

ſchlechte gemeine Leut ſeyn: was aber etwas vermoglich / braucht die Valentzen / wie das 199: Capis 
mans nennt. Dieſelben werden von gar ſubtiler / linder / vnd weiſſer Wolln gemacht: Le Dalenje 

vnd haben mir Lewenklaw faſt wol gefallen / der ich fielihrem Erempelond Gewonheit 
nach / an ſtatt der Leilach gern braucht. Für einen Polſter legen ſie jhren Sattel vntern 
20 Kopff. Mit jhrem MWente / ( bedeut ein weiten langen Vngariſchen Rock / von den Mentear 
Grriechen ein Perſiſcher Epimandyas genannt: welche beyde wort / Mandyas vnnd — 
WMeantea /faſt einander ähnlich vnd verwandt: davon droben auch im i00. Capitul mel: 
dung gefchehen) ſo mit Peltzwerck gefuͤttert / bekleyden ſie ſich deß tags / vnd brauchens 
bey I noch Decken, Schlafen alfo lieblich daher) ond dürffen Feins ſanfften 









Geligers / noch anderer huͤlff / damit jhnen der Schlaffommer-auffer de natürlichen 
raufchen vom Viech / wenn es in fein Futter beißt, Vnd diefe Saraia / fo man für die 
Carauanen bauer] werden gemeinglich mit Bleyinen Tächern bedenkt, 


Rom Plas/oder Marckt / Tachtal Cala genannt. 248. 
Was Zampesimfeyen. Laonicus an einem Ort verbeſſert vnd ers 
| Kart. Was Chalcopratia zu Conftantinopoliond Char⸗ 
topratial und Vicus Vitriarius. 
EN Eimfelben Platz / welcher allhie Tachtal Calawirdt genannt / gibt Laonicus im 
achten Buch ſeiner Hiſtori den Namen eins Marckts: vnd ſetzt hinzu / man 
heiſſe ſolchen Marckt / Tactal. Deß Herrn Malateſta Seeretari ſchreibt Te⸗ Teetalaca 
etalaca. Der Leſer magan ſtatt deß Tactal beym Laonico / vnd deß Tectalaca bey gez 
dachtem Seeretari / Tachtal Cala fegen:welche zwey Tuͤrrkiſche wort ſeyn / vnd bedeu⸗ 
ten ein Platz / auff welchem Huͤltzine Gaden oder Huͤtten ſeyn. Dann Cala heißt ein Cala / ein Str 
o kleiner Gaden oder Huͤttlin / vñ Tachtal iſt ſo viel als Bretter oder Tielen: daß alſo hie⸗ in 
durch Huͤttlin zu verſtehen von Brettern gemachtond auffgefchlagen. Diefer Platz — 
iſt faſt mitten in der Statt gelegen] nicht weit vom Effi Serai / das iſt vom alten Se 
rai oder Pallaſt der Weiber deß Sultans / von welchem droben im 130. Capitulgeſagt. 
Vnd befehe der Leſer auch das End deß 200. Capituls / im Abriß der Statt Conſtan⸗ 
tinopol. Am ſelben Platz iſt auch Sultan Balafits deß andern Meſſit oder Tempel / 
deſſen die Chronick zuvor gedacht / in Beſchreibung der Leich eben deſſelben Sultans. 
Es werden an dieſem Ort taͤglichs allerley kurtzweilige Gauckelſpiel geuͤbt vnd getrie⸗ Gauckelſpiel 
ben / die einem Menſchen in Sinn kommen moͤgen. Vnnd werden Dazu gebraucht] —* Tachtal 
Knaben / Roſſz / Eſel / Hund / Katzen / Hirſch / Leuwen / Beeren / Leopard / Fuͤchß / vnd 
o ſonſt all andere Thier / bevorab ſo frembd. Man findet daſelbſt Leut / welche der Chi⸗ 
romantzey erfahren / vnd auß den Henden warſagen koͤnnen: man findt allerley Gaͤuck⸗ 
ler / Seyleretter oder Seylgenger / Ringer | Springer | vnd andere fchier ohn zahlbar, 
Darumbfagt Saonieus:Solche Kurgmeil und Gauckelſpiel fan einer tägliche auffm 
Marckt / foman Tactal heißt / zu ſehen bekommen. An gefagtem Drt Laonicifolgee 
"gleich hierauff das wort Tampezim / mit welchem etliche von dieſen Gaucklern ge⸗ Tampejim, 
Hanne werden] wieermeldt. Solches wort hat! meins erachtens ] bißhero niemande 
erklaͤrt noch aufgelegt: meil es einer frembden Spraach ift/ vnnd vnbekannt / auch daz 
neben etwas verfälfcht. Dann die Tuͤrcken fagennicht Tampezim / fonder Ziambas / Ziambas. 
welches mit zwo Silben wirdt außgeſprochen / vnnd heißt ſo viel als Seylgenger. An 
50 einer Seiten diß Platzes fahen der Leut Gaden oder Kramboden an) welche ſehr ſchon 
3 — Tuͤrckiſch gemalt / vñ geglättet ſchneeweiß Griechiſt ch Papier verkauf⸗ 
fen. Darumb von Griechen diß Ort Chartopratia genannt wirdt / das iſt / die Papier⸗ 
laden. Zu nechſt hinter denſelben / iſt der Kupfferſchmidt Gaſſen / die allerley Geſchirr 
auß Kupffer machen. Vnd wirdt derſelben Gaſſen in der Chronick allhie gedacht. In 
Apfi —J | Mm üj den 
ur) 
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den Briechifchennichtfaftalten Hiſtorien deß Zonara / Cedrini / vnd anderer meht / hax 
ſie ein beruͤhmpten vnd bekandten Namen: vnd wirdt auff Griechiſch genennt Chalco⸗ 
pratia: nemlich daher / daß man daſelbſt allerley Rupffergefchire verkaufft. Auch mwirde 
Viens Ditria⸗ allhie gedacht der t Glaſergaſſen / ſo zu nechſt bey den Chafcopratijsgelegen. Daſelbſt 
ce fichtmannoch heutigs tags der Glaſer Laden I wie ſie auch vorzeiten an das Dremas 
ren verordnet/als die Statt vom Keyfer Conftantino/nach dem Modelund Formdee 

alten Statt Rom / gebauwet. Jedoch iſt dieſe Gaſſen weitabgelegenvom Glaſerthor / 
davon im 200. Capitul droben geſagt. Vom Fiſchmarcktthor / auff Tuͤrckiſch Balun⸗ 
bazar Capiſi genannt / iſt im ſelben Capitul / nemlich imzoo.meldung beſchehen: gleich 
Sohifutlar / Ju wie auch daſelbſt deß Hebreer thors / auff Tuͤrckiſch Schifutlar Capiſi / gedacht. w 
Be Durch die Heuſer / ſo vor der Statt / vom Fiſchmarckt an / am Geſtad deß Meersgels 
gan) werden eben die verſtanden / ſo durch die Stattmaurn ſeind von der Statt abge⸗ 
Davon beſthe ſondert vnd außgeſchloſſen / vnd die am Vfer deß* Sinus Ceratini / gegen Mittnacht / 


ee, das iſt / gegen Dem Galatiſchen Geftad vber/ gebaumer, 


249. Chairadin Barbaruffanimpt Noua widerem. 
ROua wirdt von Tuͤrcken genennedie Veſtung / ſo dieonfern Caſtel Nouo heiſ⸗ 
ſen / an den Grenitzen deß Dalmatierlands gelegen. Es hatte Keyſer Karuls deß 
Fuͤnfften Kriegßvolck dieſelb Veſtin erobert / vnd den Türdken genoriien. Daß 
in der Chronick gemeldt wirt / es ſeyen alle Sanzacbegen deſſelben Lands auffgemahnt 
worden / fuͤr Noua zu ziehen: iſt vom Land Boßna zu verſtehen / vñ von den Boßniſchen 
Dluma beg / da Sanzacken vnd Landtvogten: vnter welchen damals der Oberſt war / Vluma beg der 
—— Perſianer / von dem hievor im 230. Capitul geſagt. Dañ die Tuͤrcken hatten jn von den 
Perſianiſchen Grenitzen hinweg genom̃en / vnd auff dieſe Grenitz verordnet vnd tranſ⸗ 
feriert / j em Brauche nach: weil ſie den Abgefallenen nit zu viel trawen. Es wirdt auch 
feiner hernach gedacht / in der Belaͤgerung der Veſtin Erla / dero die Tuͤrcken im 1552 
Jar ſich vergebens vnterwunden. Er war dem Boßnerland fuͤrgeſetzt als ein Begier⸗ 
beg / vñ hat ſeine ſiben vntergebne Sanzacken mit ſich bracht/da man Caſtel Nouo woͤl⸗ 
len belaͤgern. Dann damals waren jrer nit fo viel / als jetzo wie auß dem letſten Capitul 
Pandectis zu ſehen. Die mannliche dapffere Kriegßleut / ſo zu Caſtel Nouo in der Be⸗ 
ſatzung lagen / vnd vom Feind ſelbſt allhie gelobt vnd geruͤhmpt werden: waren Spa⸗ 3 
nier vnd Teutſchen / an der zahl biß in die 4000. ſtarck. 


? . — — — e 

. ie Sulcan Soleimandnterm ſchein / alswölcer den 
vnmuͤndigen Dupillen/ fo vom Ertel Ban verlaffen/ ſchuͤtzen vnd fchirmen/ zu 
gleich die Mutter / ſampt dem Pupillen/ dep Vngarlands beraubt. 

Dm ErtelBan / Graf Hanfenvon Zapolia/oder vom Januſch Waida / iſt dro⸗ 
ben im 223. Capitul geſagt. Als der ſtarb / verließ er ein vnmuͤndigen Erben / vnd 
befahl denſelben dem Sultan Soleiman / als eim Gerhaben oder Vormundt. 
Deß Kinds Nam war / Johan Sigiſmund:vũ hett der Vatter jn gezeugt bey der Pos 
lackin Iſabella / dero meldung bie geſchicht / aber ohn anzeigung jres Namens / alsder 40 
den Tůrcken vnbekañt. Es hatte KonigSigifmund der Elter in Poln / diß Graf Han⸗ 
fen Schweſter / Barbara (meins behaltens) genañt / ehe dann er zur Kron Poln kam / 
Bona / Roönigin zum erſten Gemahel gehabt:vñ als die geſtorben / nam er die Hertzogin Bona / Hertzog 
in Poin. Johanſen Galeaz zu Milano Tochter / von der Iſabella von Aragona / gebornen Ko⸗ 


Warumb die. Allhie zʒu mercken in der Chronick / daß ſie gantz vñ gar Ferdinandi / damals Roͤmi⸗ 
ne nam ſchen / zu Vngarn vn Boͤhem / rc. Konigs / nit gedenckt: der doch diefen Krieg durch feine . 
di nit gedenckt. e 


nig Ferdinand / ſeinen Feind / keins wegs fuͤr ein Ss in Ungarn erfennenwolt, 
ken / welche doch Die Türcken deß 
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niſchen Sultans Statt. In dem hat die Beſt eurua fia(wie die Vngarn pflegen zu ſa⸗ Der Jſabeka 
gen ) ſich mehr dann ein warhaffte Prophetin vnd Warſagerin erzeigt / und ſolches vn⸗ "d wurdtuur 
langſt hernach mit der That erfahren muͤſſen: da Sultan Soleiman fie mit ſampt dem —— 
Sohn als ein meineydiger vntreuwer Tyrann außgeſtoſſen / vnnd vber Ofen vnd das 
vbrig Vugarlandt / ſo er für ſich eingenom̃en / einen Beglerbeg verordnet / der huͤbſch vñ 
feiner Vormundt: auch dargegen die Mutter / ſo dermaſſen ſich den Tuͤrcken ergeben 
bett] mit ſampt jrem vnmuͤndigen Sohn / ins Ertel oder Siebenbuͤrger landt / gleich 
alsins Elend verwieſen. Das war der rechte Sohn geſuchter vnnd gehaltener Bundes 
verwandtnuß vnnd freundtſchafft zu denen Barbariſchen vntreuwen Leuten. 


WVom Schloßz Walpou. Von der Scatt Scri· . 


gonium. Vom Waſſer Granus. 
Fe wirt von Tuͤrcken dasSchloß genent/das dir Vngarn Walpo heiſſen / 








> 


Jouius Valponium. Es iftjenfeitdep IBaffersDrauus oder Drag gelegen, 
Nach dem es 3. Monat vd Tuͤrckẽ belo gert gemefen/habens zulerft die / ſo driũ 
lagen / dem Feind auffgeben:da fie zuvor jren Oberſten gefangen genommen / vnnd dem 
Tuͤrcken verrahten vñ verkaufft. Die Statt Strigonium bey den Alten genañt / iſt eben 
das Gran / deſſen hie wirdt gedacht: vnnd hat den Namen vom Waſſer Gran / ſo vom Granus ft. 
Gebirg herab fleuſſt: bey den Alten Carpathij montes genant / (da zu jetziger zeit die bes 
ruͤhmpten Bergſtett in Vngarn feind)ond laufft in die Donaw gleich vnten am Berg / 
© darauff Strigonium oder das Schloß Gran ligt. Daher man auch vermeynt eben 
dieſer Nam Strigonium der Statt geben worden / als wenns Iſtrigranium hieß / vom Waher per 
zuſammen lauffen der beyden Waſſer / nemlich deß Iſtri / ſonſt die Donaw genañt: vñ NamScrigonte 
deß andern / Gran geheiſſen / mie gemeldt. Stuel oder Königs Weiſſenburg / deß auch um komme. 
alihie gedacht / hat nit ſo faſt dieſen Namen von Begraͤbnuſſen der Königin Vngarn / 
deren auch die Chronick allhie meldung thut / als von derſelben Kroͤnung / die von Alters 
ber an dieſem Ort ward verricht. Daſelbſt iſt auch König Ferdinand / mit ſeiner Gema⸗ 
hel / Königin Anna/ feiner Vorfahrn im Reich / König Wladißlawen Tochter / vnnd 
König Ludwigs Schweſter / den 14. Monats tag Februer / im 1527. Jar nach Chriſti 
Geburt / mit deß Heiligen Koͤnigs Steffan Kron / nach altem brauch vnd Statuten 
zo deß Lands / gekroͤnt worden. 


Vom Landt Schirwan / Siruan / Serban. . = 


Irrung deß Jouij. 
MSwirdt der Leſer / da jm anderſt gefellig auch was andere Seribentẽ vo dieſem 
Krieg in jren Hiſtorien erzehlt / zu lefen: gnugſam ſpuͤren / daß ſonſt nirgends ein 
> folcher Bericht davon gefunden wirdt / als eben hie Wie Techmas vom Span⸗ Verfalſchung 
dugino Tamas / vom Sanſouino noch vbler Tolcas wirdt geneñt: alſo gibt auch ges der Nameu. 
ſagter Spanduginus dem Ercas ein vngleichen Namen Algas / dafuͤr andere ſchreiben 
Eicas: welche Namẽ alle verfaͤlſcht. Damit aber etwas beſſer mög verſtanden werden / 
daß allhiefolge/ vnd von dieſem Ercas zimlich tunckel iſt geſchrieben Sie haben den 
Haſen fliehen / vnd den Hund fahen heiſſen: wil ich ein Bericht vñ Erklaͤrung hieher ſe⸗ 
zzen / auß einer in Welliſcher Spraach geſchriebnen Hiſtori gezogen / die ich geſehen. Es 
haatte / ſpricht die angedeut Hiſtori der König Tahmas ein Brudern / der hieß Elcas. 
adiefer Elcas mit dem Koͤnig / ſeim Bruder / in vneinigkeit gerahten:iſt erauß dem 
Ladt hinweg geflohen / vnd hat zum Sultan Soleiman ſich begeben. Derſelb Hat jn 
gar ehrlich entpfangen / vnd mit einem groſſen Kriegßvolck wider den Bruder außge⸗ 
Aſt vñ fort geſchickt. Weil aber vnter den Leuten Her Neithart fuͤr vñ fuͤr regieren wil: San Neithare 
hat ſichs begeben / daß der Tuͤrckiſch Serdar vnd GeneralOberſt / ſo dem Elcas in die⸗ * allem⸗ 
fem Zug war zugeordnet / auß heimlichem Neidt feinem Herrn / Sultan Sofeimanizu bolben. 
‚gefehrieben: Es hett der. Elcas ein heimlichen Verſtandt mie den Perſiern / vnd wer zu 
© heforgen/er möcht ein Verraͤhterey ſtifften. Item hat dem Sultan noch andere Brieff 
zugeſchickt / in welchẽ er jm rieth / er ſolt den Elcas fein? Bruder Konig Tahmas zuſchi⸗ 
cken: auff daß aller vnwill vñ mi ßverſtandt zwifchen jnẽ dadurch auffgehaben wuͤrd / ec. 
Auf derſelben Hiftoriift auch zu mercken / daß der Elcas / nach dem er dem Konig vber € 5 
antwort / in enem Schloß / welchs im Land Erdebil — a genañt wirt / SOrRbages 
Er” biß zu 
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fengnuß in Pers biß zu End feins Lebens gefenglich ſey gehaltenmworden. Das Lande Schirwan oder 
* ragen Siruan / iſt on zweiffel eben das)fo bey den Vhralten Media geheiffenibep denen aber! 
Ehrontet im die vor zo0. Jarn gelebt] Vaaſpracan: wieinder Hiſtori deß Cedrinigelefen wirdt / im 
eingangder Rev Leben deß Keyſers Conſtantim / mit dem Zunamen Monomachus / das iſt / der Kempf⸗ 
ae fer. Jouius ſrret / da er ſpricht Albaniawerd heutigs tags genannt Serban / vnnd ſey 
diesen. nicht weit vom Sande Media gelegen / am Eafpifchem Meer. Dann Albania iftder 

Kurfioder Georgianer landt / welche biß daher niedem Perfifchem König felbs / oder 

eins Koͤnigs Bruder vnterworffen geivefen: fonder feind Chriſten / vnd freye Leut / vnd 

haben jr eigne Fuͤrſten: allein / daß ſie der Perſianer Bundsverwandten ſeyn / wie droben 

im 18. Cap. angezeigt. Siruan aber / oder Media / iſt ein Glied deß Perſiſchen Königs ge 

reiche. Vñ ob wol Muſtaffa Baſſcha der Vezir / dem Oſmaniſchen Reich daſſelb eins ⸗ 

genom̃en im Jar 1578. nach Chriſti Geburt / vnd ein Beglerbegat darauß gemacht: ſo 
iſts doch bald darauff von Perſiern widerumb eroͤbert worden / vnnd wirdt von jynen 

noch heutigs tags beſeſſen. | | 5 

3. Bon Haftan, Ond Gan / ſo deß Cedrini 
Ibanum iſt. nr! 4J 
Reſe Statt] wie auch das Schloß Wan / iſt dermaſſen auff der Frontier deß 
Perſiſchen Koͤnigreichs gelegen:dz ſie gleichwol auch mit dem groͤſſern Arme⸗ 

nia grenitzt. Gedachter Cedrinus in deſſelben Keyſers Monomachi Leben heiſts J 

Juan / die Statt in Vaaſpracan. Auß welchen beyden worten machen die Interpreies * 

Ibanum vnd Baaſpracan. Ich wils viel lieber / der breuchlichen Pronunciationnacht / 

Iwan oder Juan nennen / ein Statt def Vaaſpracan: damit man mich deſt baß verſte⸗ 

he. Vnd weilichimnechften Capitul vor dieſem / auß deſſelben Cedrin meynung vnnd 

Auctoritet bewieſen / das Landt Vaaſpracan ſey Media: kan man auch ferrer darauß | 

ſchlieſſen / daß gleichffalls Wan zu der Landtſchafft Mediagehorig:oderdaesim Mes 

dierfandtnicht begriffen! ne doch zum wenigften an der Frontier] vnnd in dernachs 

‚barfchafft. Der Statt Waſtan gedenckt Joſaphat Barbaro der Venediger / inder 

DBefchreibung feiner Perſianiſchen Reyß: fpricht/ es fey eine zerſtoͤrte Statt / vbelge⸗ 

bauwt vnd bewohnt / in dero zu feiner zeit kaum 300. Fewrſtett geweſen. 


+ Feldzug Sultan Soleimans wider die Perſianer / bon 
Tag zu Tag / ſampt den Quartiern / zufälligen Sachen) vnd 
Rt aller verrichtung/ fleiffigverzeichne. 
L£hiewilich nun einparticular Verzeichnuß diefesgangen Feldzugs inſeriern / 

mie derfelb von Conſtantinopol auß / biß in Perſien / fürgenommenondverrichty / 
ſampt dem Abzug. Dann etliche ſonſt wol merckliche Sachen drinn begriffen. 
Vnd hats einer geftelle/fo meins erachtens cin Griech geweſen / vñ fcheint/alsoberdem 
Zug ſelbſt in eigner Perſon beygewohnt. ch aber habs neben andern Tuͤrckiſchen. Hi⸗ 
ſtorien / vom Heren Fauſto Verantio / Rom. Key. Maieſt.ec Bngarifchem Seeretari N 
bekomen / vnd dem Lefer zu gut / auß Welliſcher Spraach in onfer Teutſch vbergeſetzt. 48 
Am 22. Tag deß Monats Sefer / im Jar / nach der Tuͤrckiſchen oder Mahume⸗ 
War vnſer tiſchen raitung / f 955. bat Sultan Soleiman ſich entſchloſſen / einen Zug in Perſien / 
Jarzahl nach / wider den Koͤnig daſelbſt / Schach Tachmas / fuͤrzunemen. Derwegen noch deſſelben 
Datz tags dem abtruͤnnigen Perſianer / Vluma Beg / von welchem droben in der Chronick 
wirde Beglers ſelbſt / vnd allhie im 230. Capitul geſagt / vnd der damals Sanzack beg zu Poſchega im 
beg zu Artzum. Fonigreich Boßna war / das Beglerbeglock / oder (wiewirsnennen)das Beglerbegat 
Artzrum in Armenien / vbergeben iſt worden. Vnd iſt derſelb als baldt von Conſtanti⸗ 
nopol verruckt / ghen Iſchuder vbergefahren / vnd geſagtem ſeinem neuwen Beglerbe⸗ 
gat zugezogen. | 
Alcas $mirjais Darnach am2s.gedachts Monats] hat man dem Alcas Imirzai / def Schach gohr 
Tachmas Bruderlauch erlaubtvonConftantinopofzu verrucken:welcher micgroffen ” 
Garibigit. freuden fich aufgemacht. Vnd wurden mit jme zwey Geſchwader der Garibigit fort⸗ 
geſchickt / die ſich alſo pflegen zu nennen / vnd bedeut der Nam fo viel / als arme Geſellen. 
Warten im Zug vnd ſonſt neben andern on mittel auff den Sultan / vnd Jh N 
' du olgends 


\ 
\ 
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Folgends hat Sultan Soleiman eben auch dieſe tage befohlen / man ſolt ein altes 
Gebaw nider vnd einreiſſen / vnd ein Fundament ſuchen für ein Imaret oder Spital / 
welches er im alten Serai / gegen Auffgang der Sonnen / jm vorgenomen auff zu bau⸗ 
wen. Darnach ward der Jbrahim Baſſcha / ein Muͤnch oder Eunuchus / ober die Jeredun Boſ⸗ 
GSuardi zu Conſtantinopdi verordnet / auff dasgange Weſen dafelbft ein aufffehen lbe Veecſttan. 
Er big - Kriegfürüber, ie M ALLE f 
NHierauff hat man den 26. Dito I den Genitſchar Aga mit allen feinen Genlt⸗ Genit 
ſcharn a ——— fort / biß ghen Arm — ſ Ent Aga. * 
Den as. Dito / fuhr Sultan Soleiman auß Conſtantinopol hinüber ghen Iſcu⸗ Erſ⸗ 
To der / zohe zwo Welliſch Meiln noch weiter fort / vnd laͤgerte ſich a m Ar Hal * Kae 
die erſte Tagreyß / vnd ward dafelbftdie Gerften für die Roſſz vmb 10. Afper verfaufft/ 
das iſi / vm cin viertl eins Thalers: den Thaler vmb 40. Aſpern zu raiten / wie droben um 
28. Cap. gemeldt / er damals bey ven Tuͤrcken hab golten. Im gedachten Loſament ward 
deß Konigs von Franckreich Ambaſſador oder Abgeſandten befohlen / er ſolt dem Sul⸗ Srangsnrg 
tan in diefer Expedition folgen vnd nachziehen. Auch ward daſelbſt das Sanzacat Se⸗ Amboͤſſader 
mendre deß Jahia Baſſcha Sohn / de Mechmet beg vbergeben / welchen man dep Beg⸗ erm Turcken. 
lerbeglocks zu Buda / oder zu Ofen in Vngarn / entſetzt hatte. Man verordnet ſm zu dies Einomen de 
ſem Sanzakat jaͤrlichs Einkom̃ens 500000. Afpern] welche ſich biß auff die 10000. —— 
Kronen / oder i2500. Thaler erſtrecken. Er füllte dom Sultan als baldt die Handy *R Semeudte, 
so zohe wider auff Conſtantinopol / vnd eilte von dannen auff Semendre. 
Das ander Loſament nam man ein zu Mal · tepe / welches ſo viel auff Tuͤrrkiſch 2. Coſam 
Heiftiats Reichenberg / oder ein Berg deß Reichthumbs. Vnd war dieſe Tagreyß von * 
2. Welliſch Meiln. Auff der Straß zeucht man vber zwo Bruͤcken. Die Gerſt ward 
vmb io. Aſper verkaufft. BR * 
Das dritt Loſament zur Brücken! genannt Kiſehon Tzupri. Warenıs. Wer 2. 
liſch Mein, Vnnd wil hiemit durch meldung der Meiln eins für alles nur die Welli⸗ 
fchen Meiln verftanden haben. Die ®erftward vmb io. Afper bezahlt. | 
Das vierdt bey Dil Derezi. Heiſt fo viel/als das Waſſer der Zungenloder Zus 4. 
genbach. Auff dem Weg pafliert man das Stättlein Jabıfe/ vnnd iſt ein ziemlicher Zar 
0 Weg von i5. Mein. Die Gerſt verfauffte man vmb fuͤnff Aſper. 
Das fuͤnfft zu Ginarti--dere/ das iſt / zum Aichenwaſſer / oder Aichenbach. Auff 5. 
ven Weg paſſiert man vbers Waſſer Heregie / vnd war die Tagreyß vonzu Meiln / 
der Weg ſteinig / rauch / vnd eng. Vmb die Gerſt gab man s. Aſpyer. 
DSas ſechſt zu Sitara Tzupri / das iſt / ur Sternbrůcken. Auff dem Weg zeucht 6. 
man fuͤr Iſnimid fuͤruͤber. Vnd war ein geringer kurtzer Zug von 12. Meiln. Fuͤr die Sfamıd, 
Gerſt zahlt man 5. Apr u Tiitvinedia, 
Das7.imDorff Chazielu / da die Clauſen ond enge deß Gebirgs anfahet / Ders 7. 
bend auff Tuͤrckiſch genantiond war der Weg nur 8. Meil lang. Die Gerſt ward ver⸗ 
faufft vmb 4. Aſper. 
#0 Das 3: zu Diklitas / heiſt ſo viel als Hohenſtein. Manzeuchtdurch die Clauſen 8 
oder Derbend/ vnd iſt ein ſehr rauher Weg / von 26. Meiln. Gerſten Fauffteman vmb Derbend m 
* Afver - N Ä Aa Tas * Berg Olyınpo, 
Das 9. im Dorff Pamuk gui / da die Clauſen ein End hat. Auffm Weg laſt man 
Ißnik ligen. Der Weg war eben vnd nur von 8. Mein. Die Gerſt vmb io. Aſper. Iſme/ Nice, 
7Das io. zu Jeniſcheher / das iſt zur Neuwſtatt. Auffm Wegmußmandurchein 10. 
Clauſen oder Derbend. Waren 13. Meiln / vnd der Weg rauch. Die Gerſt vm̃z. Aſper. Jeniſcheher. 
Das u. zu A Buiuk / das iſt / Weißknebel. Auffm Weg zeucht man vber ein huͤl⸗ ir: 
‚Bine Brücken! ſo vber ein Waſſer gehet / Calburſu genañt. Darnach kompt man in ein 
Clauſen / vñ wir namen vnſer Loſament driñen. Der Weg war von 15. Meiln / die Gerſt 
vmb >. Aſper. Vnd in dieſem Loſament kam zeitung! wie vom Kiſul Baſſcha / das iſt / enoune ins 
vom Perfianer / deß Zihangirs Kinder mit 10000. Haußgeſind weren hinweg geflo⸗ 
hen / vnnd zu Babylon oder Bagdet ankom̃en. Da der Sultan ſolches gehört] fertigt 
‚erden Murat Tzauſch ab / vnd ſchickte inen Verehrungen von Kleydern vnd Säbten. 
Das 12. bey Curtalan. Iſt ein Waſſer / daruͤber man zeucht / vnd lagert ſich daſelbſt. 12. 
Der Weg war zwifchen kleine Verg / rꝛ. Meil lang. Dir Ger Aſſer. Das 
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3 Das ʒʒ. zu Boſuiuk / das iſt Weiſſenberg. Auff dem Weg muß man durch die 
Clauſen / Irmeni derbend genannt. Man zeucht auch vber ein Waſſer / genannt Cha⸗ 
X En eo die 
afombis. Apr: 0 | | ei — 
Das 14. zu Sultan Vngi / damandas Laͤger auff einer Wiefengefchlagen. 
——— man vber ein kleins Waͤſſerlein. Der Weg iſt eben vnnd kurtz / 

* ee ** J N 
5. Dasıs.zu&ßfifcher] dasift/ zur Altenſtatt. Der Weg iſt eben / darnach zeuchte 
Eßtiſcheber. man vber ein Bruͤcken / da wit vns laͤgerten vor der Altenſtatt. Der Zugwehret lang / 

auff 24. Meil. Gerſtbekam man vmb io. Aſger. — 

i6. Das is. zum Dorff Alk· vren. Der Weg war eben / vnnd gar gering / von zehen 
Mein Die Shi Aſße.. rer ee 

17% Das 17. Lager) bey Seidi Gazi. Daſelbſt iſt ein groß vnnd reich Tegie / oderx 
Tatckiſch Ries Tuͤrckiſch Kloſter / da der Seid Gazi begraben / vnnd ſeind auch daniel Iſik / das iſt / 
Er Nackete Einfidler/ die gleichwol ſehr reich. Der Sultan zohe dahin / ſie zu beſuchen / 
ſchenckt jnen viel Corban / das iſt All muſen. Man zeucht auff dem Weg zwiſchen klei⸗ 

ne Se vnd iſt doch der Weg eben. Zohen dei Tags 14. Mei: Die Gerſt war vmb 

zehen Aſper. 


18. BSBas is. zu Lulapa giair. Man zeucht durch ebne / der Weg nur 16. Meil lang / 
die Gerſt war vmb 6. Aſper. Be 
19. Das io. ine Dorff Baiatto. Auff dem Weg zeucht man in einem Wald fuͤr ei⸗ 


ner groſſen zerſtoͤrten Kirchen fuͤrvber. Vnd iſt der Weg Steinig / vnnd hat ein Clau⸗ 
fen. Man ſchlug das Laͤger gleich ans Waſſer / genannt Bardacli. Zohen deß tags 183. 
Meil. Die Gerſtwar vmb 4. Aſper. FRE RR 

Das ꝛ0. beh der langen Bruͤcken deß Waffers Polouadın. Der Weg war chen? 
zwiſchen Buͤhelen / und wehret läng/bißin die 24. Meil / die Gerſtvmb 5. Aſper. 

2i. Das 2i. beym Brunnen Salam Aleg / welcher iſt die Grenitz der Sandı Cara⸗ 

Die Farſten man vnnd Germian. Vnd waren derſelben Landt Herrn gar groſſe Fürften/auchvor 

— den Oſmaniern. Der Weg war eben vnd kurtz / nur von vier Meiln / die Gerftombs. 

—— Aſper. Auch ward allhie dem Sohn deß Deffterdars Hairadin Beg / ſein taͤgliche 59 
Beſoldung vmb 30. Aſper gebeſſert. ee 

Das 22. zu Tatar· gui / das iſt Tatardorff. Auffdem Wegzeuchtmanvbers 

Waſſer Ißhaclu. Die Ort vnnd End ſeind eben. War ein zimlicher Zug von zwoͤlff 

Meiln. Die Gerſt vmb 8. Aſper. — 

23 - Das 23. zu Affeher / oder zur Weiſſenſtatt. Der Weg war eben / vnnd zimlich / 

auff 12. Mein. Die Gerſt vmb 10. Aſper. Man lag daſelbſt zween Tag ſtill. Daſelbſt 

— Ba⸗ fam der Schach Zade Sultan Baiaſit feinem Vatter Sultan Soleiman entgegen / 

EN vnnd kuͤſſt „hme die Hand, Auch bracht man dahin etlich Köpff der Kiſulbaß oder‘ 

erſianer. ERBE DU rt — 
24. r Das 24. bey der Brücken Irket. Man zeuchtdurch ebne Ort / voller Graß vnd #4 

Kreuter. Vnd war der 15. Meuln / die Gerſt vmb 6. Aſpri. 
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25. Dasaz.am Waſſer Ilgin. Der Weg iſt zwiſchen Buͤhel / vnd war nur von 9. 
Meiln /die Gerſt vmbz. Aſpgee. 
26. Das 26: zü Carazengi. Auff der Straſſen zeucht man vber die Bruͤcken deß 
Waſſers Polaſan / vnd war der Weg ſehr lang von 26. Meiln / die Gerſt vmb 8. Aſper. 
27. Das 27. vnterm Berg Kilepegi / beym Caruanſerai Jeikus. Die Reyß warzims 
lich auff id. Meiln / zwiſchen Bůhel / die Gerſt vmb s. Aſper. Dieſelb Nacht war eisn 
groſſe Kelt / daß es auch auff den Bergen ſchneibte / gleichwol nit vbers Hrer vñ Lager. 
DE SH Das 28. bey der Statt Conia. Der Weg gehet ein zeitlang zwiſchen Bůhe / 
Coniadie Statt. arnach zeucht man ober ein Brücken deß Waſſers Carafuy kompt folgende indie $ 
Wiefen/ darauff wir ons laͤgerten. Der Zug wehret lang / warvon24. Meiln. Die ' 
&erft vmb 5. Afper. Sagen ein Tag fill. Daſelbſt zohe der Sultan Soleiman die 
SEultan Ala · Begrebnuß deß Sultan Madın zu befuchen / onndder andern Tuͤrckiſchen Heiligen / 
dis Grab. 
ſo zu Conia begraben ligen. 
Dasıy. 
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Das 28. Laͤger war zu Kerk Bigiar / heiſt ſo vielals 40. Brunnen. War ein 29. 
Aemliche Tagreyß von 16. Meiln / durch ebne. Allhie ward beym Soleiman vmb er⸗ 
iaubnuß angehalten / ob ſein Sohn Sultan Muſtaffa kommen ſolt / jhme die Hand u 
zu füffen. Die Gerſt war vmb 5. Afper. ke \ 
Das zo. vnten am Berg / genannt Caragedag / heift fo viel / alsder Schwartz⸗ 30, 
‚wald. War einziemlicher Weg von 14. Meiln / vnd zeuchtman vber ein Bruͤcken / Gi⸗ Laratze dag 
har Sembe genannt / durch ebne Felder. Wir laͤgerten vns bey einem Bigiar / das iſt / Game 
Leben digem oder Springbrunnen. Die Gerft waromb 6. Aſper. 
Das zꝛ. Epfi Ili Cazaſine / bey Tabi Ack giefar / das iſt / dieweiffe gehorſame 31. 
2 Statt. Wir laͤgerten vns bey einem See] genannt Eßki Ili Cazaſine / wie geſagt. 
* re ebne / vnnd warder IBegfehrlangvonz23, Meiln / die Gerſt 
vmb 5. Aſper. N 
Das 32. Laͤger zu Adabag. Auff dem Weg zeucht man für einem See fuͤruͤber / * 
genannt Duden. Iſt nur alles lauter ebne / zohen deß Tags 2z. Meiln fort. Die Gerſt 
war vmb 5. Aſper. Allhie ward etlichen Spahi der Oſmaniſchen Porten / ſo verguͤlte 
Sturmbhauben fuͤhreten / jhre Beſoldung gebeſſert / einem jeglichen taͤglichs vmb z. 
Aſper. Item ward dem Imralem auß Grzcia fein Ampt durch ein Fahnen vber⸗ —— 
seycheond geben. Ward aiſo zu Imralem gemacht ein Zeſchnegir / das in / ein Truch⸗ vomeme 
feß deß Sultans / deß Namen war Sinan beg. EN Aalen. 
°,  Das33. warbeym Dorff Adalul gegen Actepe vber / das iſt / Blanckenberg oder 33» 
Weiſſenberg. Auff dom Weg zeuchtmanfür Erezili der Statt fuͤruͤber tem vber 
das Waſſer Mugiſat. Der Weg iſt eben / vnd ziemlich zu verrichten / von i8. Mein. 
Die Gerſt galt 4. Aſper. —59— 
Das 34. zu Bori / auff der Wieſen Nagarozan. Iſt ebner Weg / aber lang: und 34: 
ward auß zwo Tagreyſen eine gemacht / vonz2, Mein. Die Gerfis. Afyer. 

Das 35. bey der S tatt Nigde / im Beg Ziazir / das iſt / im Herrnfeld oder Fuͤr⸗ 
ſtenfeld. Die Reyß war ſehr kurtz von 10. Meiln / die Gerſt vmb 5. Aſper / der Weg eben / 
vnd lag das Heer daſelbſt ein Tag ſtill. vr 9 
Das 36. zu Bugiet. Der Weg gehet vber kleine Berg vnd Buͤhel / vnd war ſehr 36. 
8° fang = 30, Meiln. Auchwardauff dem Weg fein Waſſer gefunden. Die Gert 
acht Aſper. BT £ N Ne 

Das 37. zu Deuelu Carahifar / das iſt Schwargenburg def Camelthiers: 37 
Das Lägerwarneben Weinbergen! der Weg fehr rauch / aber kurtz vonıo. Meiln, 

Der Padiſchach / das iſt / Tuͤrckiſch Keyſer / zoh in fein Lofament auff einem Wagen. 

Die Gerſt 8. Aſper. re Sarg ' 

Das 38. ander Brücken deh Waſſers Bogaz. Auff dem Weg zeucht man vber 38. 

Ingie oder Inze Caraſu / das iſt / ſubtil vñ ſchwartz Waſſer. Vnd war der Weg eben / 

zwiſchen Buͤhelen / ohn Waſſer / vnnd ſehr lang / weil man auß zwo Tagreyſen cine 

machte / von 32. Meiln. Die Gerſtwar vmb 8. Aſper. 8 

Das 39. bey der Statt Kaiſari / das iſt / Cafaria, Auff dem Wegzruchtman .. 
vber ein ſteinerin Bruͤcken deß Waſſers Ala Irmak. Vnd war ein kurtze Tagreyß von * in 

10. Meiln. Die Gerſt omb >. Aſper. Lagen daſelbſt 4. Tag fill. Nr ee 

Das 40. beym See / genannt Engier Zulioder Giuli. Manzeuchtdurch Wie: — 

ſen vnd lauter chne. Das Lager ward geſchlagen zwiſchen ſpringenden Brunnen vund 

auff den Wieſen. War ein ziemlicher Zug von 12; Mein. Die Gerſt 6. Aſper. 

Das aut in der Ebne Palaz deß Waſſers / vor der Carauanſerai deß Sultan 4. 

on Iſt ebner Weg / gleichwol fehr ſteinig / von 14. Mein. Die Gerſt vmb fechs 

Aſper. * 

Das 43. in der Ebne / genannt Zibuf--oualdasifti Steckenfeld. Das Laͤger 42. 

war am Waſſer / genannt Zibuk · ſu. Der Weg war eben / 22. Meil lang. Allhie iſt das 

Land / da der Mehmet Hangeborn. Auff dieſem Weg nam der Sultan Baiafit vr⸗ 

laub / zohe davon / vnd kehret wider auff Conia. Die Gerſt war vmb 4. Aſper. 

DDas 43. war Jedic· Oua am Waſſer Saramfafli-ful das iſt / Knobloch⸗ 43. 

waſſer. War ebner Weg / 18. Meil lang / Die Gerſt 6. Aſper. Ra 
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44. Das 44. am Waſſer Vſgiulegot. Zohen durch Wieſen / nur i2. Meiln / laͤgerten 
ER ons auch auff Wieſen. Die Gerftomb 1 .Afper, —— 

45. Das 45.vor Letifo Han / einer Carauaſerai / die Zierlich genañt / geggen dem See/ 

genañt Baluc - giol / das iſt / Fiſchſee. Br nn; ö — 
Der Weg hat Wieſen / vnd war nur von 8. Meiln / die Gerſt vmb 15. Aſper. 
Das 46. zu Siuas / an der Brücken deß Waſſers Kiſul Irmak / auff der Wie⸗ 
Swasvie fen. Die Tagreyß war lang / von 28. Meiln / ſehr Birgicht vnnd rauch / dürcheinen 
Start. Wald. Ward auf zweyen Zagrepfennureine gemacht: Dahin kam von Amafiadee 
kr us Sultan Muftaffal vnd kuͤſſt dem Sultan die Hand: Die Gerſt war vmb 8; Afper. 
iger. Lagenaafelbftoier Zaafil, m nv mn ne 

47: . Das 47.zu Rahat · il / in der Ebne Gaib / gegen dem Kiful Irmak vber. Aufm 
Weg zeucht man vber die Bruͤcken dep Kiſul · Irmak. Der Weg iſt eben / vnnd war 

ziemlieh / von 14. Meiln. Die Gerſt vmb io. Aſgheeeee. 

48. Das 48. zu Coʒi · hiſſar · gui / das iſt Hammelburgs Dorff. Auff dem Weg 
zeucht man vbers Waſſers Kizul Irmak / vnd iſt ein ebner Weg / vonız.Mein. Das 
Laͤger ward geſchlagen an Waſſer vnd Graß reiche Ort. Die Gerſt war vmb 10. As 
ſper. Daſelbſt nam Sultan Muſtaffa vrlaub / vnd zoh wider auff Amaſia. J 

49. Das 49. Giagir oder Zazir -gui- Japak / das iſt die Wieſen deß Japaksdorff. 
Auff dem Weg zeucht man vber rauhe Berg vnnd rauhe Buͤhel / genañt Sofiler Ze⸗ 
peli: gleichßfalls vber die Wieſen Cuzgi. Haſan / alſo genañt / weils Sultan Aladin dem 24 
Haſan geſchenckt / der fein Weydmañ war mit dem Federſpiel / vnd der Japak war ſein 

Diener: Geſagter Weg war ziemlich / vonis. Meiln. Die Gerſt ombi5:Afper. 

50. Das 56.zu Jailazi Papas: Auff dem Weg zeucht man fuͤr Eſekgi Caiaſi. Man 
muß hoch hinauff ſteigen / vnd wider herab / durch Waͤld ziehen / in welchen viel Pechs 
vnd vbers Waſſer Cuiu· hiſar. Im Loſament war viel Graß. Der Zug wehreti lang / 
biß in die 20. Meiln. Die Gerſt verkaufft man vmb 40. Aſper. 

SL Das sı.gegen Cuilu· hiſar vber / am Sahine · Gemeni. Auffdem Wegseuche 

man vber viel rauhe Berg / Buͤhel vnd Graͤben / da man viel auff vnd ab ſteigen muß. 

Jedoch war die Reyß nur von i5. Meiln. Der Habern galt 50. Aſper / das Getreyd oder 

Weitzen 30. Aſper. Daſelbſt ward einem Spahi der Oſmaniſchen Porten / genannt ze 
a Marfos oder Malkos Ali beg / cin Zimar oder Landtgut geſchenckt in Græcia / von 

Ben das27. Cap, 27. tauſent Aſper / jaͤrlichs Einkommens. x F 

52; Das 52. auffdem Feld Axar. Diefer Weg war kurtz / nur von ð. Meiln / durch⸗ 
auß eben. Das Laͤger ſchlug man auff Wieſen. Die Landtſchafft heromb war mit vie⸗ 
fen Dörffern wol erbauwt. Die Gerſt war vmb 30. Aſper / das Korn vmb 20. 


53. Das 53. zu Suſar / das iſt / Waſſerſtatt / ggen dem Dorff Baruail vber. Der 
Weg war eben / aber lang / von 26. Meiln: das Dre luſtig / vnd gutes Luffts. Die Gerſt 
warvmb 50. Aſßhe. ——— J 

54. Das 54. zu Aktepe Jailazi. Man zeucht durch Waͤld voller Pechs / ſteigt auff 


vnd ab / iſt auch ſteinig. Darnach koͤmpt man in ein Ebne / muß vber ein groß Waſſer.⸗ 
Zeucht alſo fort in der Ebne. Man muß vber zwo Bruͤcken. War cin langer Weg / 
von26. Meiln. Die Gerſt 56. Aſper. EL ! J ——— 
55. Das 55. zu Jazigimen Jailazi. Auff dem Weg zeucht man fuͤr Buiuk Jurdi 
fuͤruͤber. Daſelbſt ſeind etlich Antiquiteten. Man zeucht vber hohe Berg / da man auff 
vnd ab ſteigen muß. Seind auch kalte Ort / und ſteinig / voller Graß vnd Weyd vnnd 
Waffer: Wann man Giblaf Jailazi fuͤruͤber iſt / zeucht man vber Schnee; Waren in 
alles 18: Meiln. Die Gerſt war vmb 60. Aſper / das Korn vm z. 
Das 56. beym Dorff Girmane. Auff der Straß hat man ein Graben. Aber 
wann man naͤher zum Loſament koͤmpt / zeucht man durch Steinig vnd Gebirgig Ort. 
Waren in alles nur zwoͤlff Meiln. Die Gerſt war vmb 50. Aſper. 
57. Das 57. vorder Statt Erzingian auff der Wieſen. War ein breyter Weg / da 
Erzinzan. man von der Hoͤhe abwerts ziehen muſt / nur von. Meiln. Die Gerftumb20.Afper, 
— Allhie lagen fie zween Tag ſtill / die Kamelthier zu ſchmieren. Es hat auch der Sultan 
zu Erziman. daſelbſt ein newes Caſtel oder Schloß bauwen laſſen / auß vrſachen / daß demnach man 
von 


56, 
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von Tebris zurůck zohe / vnd das Tuͤrckiſch Kriegßheer zu Cara Hemid ſtill lag I der 

Schach Tachmas kom̃en / und diß geſagt Erzinzan verbraͤnt. Erzinzan iſt ein groſſer 
Marckt / hatbiß in die 4000. Feuwrſtett. 
Das 58. Zibuc--oua. Lägertenonsauff Wiefen / am Waſſer Furat / vorzeiten 58. 
Euphrates. Der Weg war eben nur von 12. Meiln. Die Gerſt vmb 50. Aſper / Aber Furae / Euphra⸗ 
man kunds nicht finden oder bekom̃en. Dahin kamen zwene Wanderer / genañt Vlutz / kes. 
mit all jhrem Haab vnd Gut / auß dem Landt deß Kiſulbaß / oder deß Perſianers. 
Das 59. zu Jaila. Der Weg hat ſehr hohe Berg / vnd enge Paͤß. Viel Kamel⸗ 59 
thier vnd Roſſz fielen vmb. Auch war es ein groffe Tagreyß von 28. Mein. Man 
10 ſchlug das Lager auff Wieſen vnd Graß. Die Gerſt war vmb 35. Aſper. Es kam da⸗ 

® = Vlama begen Kihaia / das iſt / Hofmeiſter / von Artzrum / wegen etlicher Ge⸗ 

t. 

Das 6o0⸗ʒu Karlin· Han. Auff dem Weg zeucht man Berg ab. War ein kur⸗ go, 
tze Reyß von 8. Meiln. Die Gerſt war omb 35. Aſper. Man laͤgert auff Wieſen vnd 


raß. 
Das oꝛ. zu Kelai Hubnar / das iſt / zur Statt oder Burg der guten Granatoͤpfel. Gr. 
Iſt ebner Weg / vnd gegen einem Dorff vber / Giutur genañt / das iſt / cin Thor / zeucht 
man vber ein Bruͤcken deß Waſſers Furat. War ein geringer Weg von 8. Meiln. 
Die Gerſt vmb 25. Aſper. Man laͤgerte ſich in ein ebne / vnnd gruͤne Wieſen / an Cara 
Irmack / das iſt Schwartz waſſer. Auffm Weg kuͤſſte dep Ramazans Sohn / genañt 
Piri beg / dem Sultan die Hand. Item / man bracht dahin ein gefangenen Cordzi / Cord, 
das iſt Trabanten oder Soldner deß Kiſulbaß. 
Das oꝛ. ʒu Peik Jaila. Auff dem Weg zeucht man fuͤr ein Carauanſerai fuͤr vber 62 
Mama Hatum genañt / das iſt der Mutter oder Frauwen Hatum. Wañ man daſelbſt 
fuͤruͤber / ſteigt man hoch auff vnd wider herab, War ein langer Weg von 28. Meiln. 
Die Gerſt vmb 40. Aſper. 

Das 63. zum Dorff Zenzis. Dean ſteigt Berg auff / vnd wider hinab. Auff dem 6. 
Weg fülteder Ali Baſſcha / Maful oder entfegter von Argrum | dem Sultan die 
Hand, tem ein Sanzak beg / genant Gigzer--Eze. Waren 18. Meil / die Gerſt vmb 
jo 25. Aſper. Als man das Loſament eingenom̃en / kam der Elkaz Mirſai / hielt mit dem 
Spraach zu Roſſz. | 

a6 64. inder Ebne oder im Feldder Statt Artzrum / bey den Sligieldasifiby 4 

den warmen Waſſern. Der Weg iſt chen vndgruͤn / von 16. Meiln. Die Gerſt war Artzrum. 
vmb 40. Aſper. Auff dem Weg haben der Elkaz Mirzai / vnd der Genitzar Aga / vnd 
alle Genitzarn / die voran gezogen waren / ſich zum Sultan verfuͤgt / jhn gegruͤſſt / vnd Benitzarn tom. 
biß ins Loſament begleyt. Darnach zohe der Elkaz Mirzai zu feim Loſament / und ds "is ager. 
gerten ſich die Genißarn neben dem Sultan. Das Laͤger war an Graß vnnd Waſſer⸗ 
reichen Grten / und das gantze Heer blieb allhies. Tag ſtill ligen. 

Das 65. Loſament war gegen der Statt Artzrum vber. Der Weg war eben / vnd 65. 
s in dern man ins Lofament zohe/ kam der Sanzak beg von Trabozan oder Trapezunt / 
de Siruan begs Sohnjin einem Wagen gsfahren/ vñ füfftedem Sultan die Hand. 
Vnnd weil er Kranck war / gab man jhm erlaubnuß wider in fein Sanzacatzu Ei 
Bon Eonftantinopolghen Argrum feind1o49. Wellifch Mein. Item / auffm Weg 
kaͤſſten auch die Herrn dem Sultan die Hand / fovom Kiful Baſſcha kommen waren. 
Auch lagdas Heerangefagtem Dre ein Taglang ſtill / vnnd war ein fehr furge Tags 
reyß vons. Mein. Die Gerſt war vmb 20. Aſper aber der Sultan ließ ſie dem Kriegß⸗ 

volck vmb io. Aſper reychen. 

Das ss. zu deß Vzun Achmet Han Carauanſerai. Auffm Weg kompt man vber ge, 
den Buͤhel / Deueboinbello genañt. Der Weg war eben / von is. Meiln. Die Gerſt war Pazin-oua. _ 
ko vinbıs. Afper. Das Laͤger ward in der Ebne / Pazin· oua genannt / geſchlagen. ‚Sanpi — 
Dae 67. im Dorff&t--ezfel.Auffder Straß zeucht man fuͤrs Caſtel Bolama⸗ — 
gi fuͤruͤber / vnd fuͤr deß Haſan Caſtel. Man laͤgerte ſich in Auwen. Item / zohe man 
für Giak landere vber. Die Gerſt war vmb 24. Aſper. Der Weg war ziemlich von 16. Ruftem baſſa 
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man das Kriegßvolck 4. Tag außruhen. Auch ward in dieſem Loſament dem Blama 
beg aufferlegt / er fol vorhin ziehen / vnd die Statt Wan belaͤgern. Auch ließ man alle © 


* Hand. Man laͤgerte ſich indie Aumenam Waſſer Zuban Zupriſi. 
— 


Aſer. Es ward der Elkaz mit den Haͤuptern oder Befelchsleuten außCaramaniay 
vnd mit denen von Maraſſo / Item denen auß Græcia / vnd von Cara⸗Hemid / auff ein 
Streyff außgeſchickt. EEE et * 


vbers Waſſer Begius. Waren 20. Meiln. Die Gerſt war im Laͤger vñ̃ 80. Aſper Aber 
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Das 68. Loſament war jenfeit Zuban Zupriſt. Der Weg war eben /nur von 
15. Meiln. Die Gerſt vmb 24. Aſper. Auff dem Weg kuͤſſte der Sanzack beg von Pa⸗ 
fin! ſampt etlich andern Kurkiſchen / das iſt Georgianiſchen Herrn / dem — * * 


Das 69. gleich zueingang der Clauſen / Alagius Derbent genannt. Da Weg 
iſt rauch / gehet auff vnd ab. War ein groſſer Regen / vnd der Weg ſehr katig darumb 
viel Roffz vnd Kamelthier vmbfielen Muſten derhalben ein Tag ſtill igen Waren 
18. Meiln. Die Gerſt vmb 40. Aſpern. RW TRUE arg 2 
Das 70. zu Ima Caiafi. Auffder Straf muß man ober die Claufen Alagiuz 
derbent / vber Berg vnd That. Auffden felfigen Bergen waren vielwilde Geyſſen das a 
iſt Gemoſen. Zohenmuris. Mein, Die Gerſt vmb 50. Aſper. Eswurdendahiner 
lich Koͤpff der Kiſulbaß gebracht. NT 
-  -Dasr7ı.3u Derbent Agiz das iſt / im eingang deß engen Paß. Der Wegdahin 
iſt durch die Ebne Sarmaſik. War ein kurtzer Zug! nurvons. Meiln. Die Gerſt 
vmb 55. Aſper. Von hinnen zohe der Baſſcha ſampt dem Anatoli Beglerbeg vorhin / 
das Loſament zu beſchauwen. J 

Das 72.3u Ileſgier · dauazi. An demſelben Ort ſeind die Grenitz deß Kiſulbaß / 
da nemlich der Perſianer vnd die Oſmaniſchen miteinander grenitzen. Auff dem Weg 
zeucht man beym Giclbu--giul/ ſo ein See / fuͤruͤber: tem fürs Schloß Gieldad/ 

Item Kenara · derezi / ein Waſſer. Man muß durch enge rauhe Paͤß / hoch hinauff / 2% 
vnd wider hinab: daß zwar allhie das gantze Heer viel Muͤhe vnd Arbeytachabt. Das 
Loſament ſolt ſeyn zu Gieldad--Felea) am Waſſer Kenara. Aber ſie zohen fuͤruͤber / vnd 
laͤgerten ſich zu Ileſgier· Daua / da dann Graß vnd Waſſerreiche Ort ſeind Vnnd 
in dieſem Loſament kuͤſſte der Mehemet Han dem Sultan die Hand! ſampt dem 
Sanʒakbegen zu Paſſin: vnd ward jhnen befohlen / fie ſolten hin ziehen und die State 
Carſi bauwen vnd befeſtigen. Geſagte Tagreyß war nur von i8. Meiln. Die Gerſt 
war vmb 55. Aſper. a BE 
Das 73. zu Eiret--ouafi. Das Laͤger ward gefchlagenam Waſſer Sire. Dir 
Weg war eben / vnd man zoh vber das Waſſer der ebne / Paſzin oua genanit/ondvbers 7, 
Waſſer Furat. Auff dieſem Weg lieſſen fie die Saimer mit jren Kamelvñ Maulthie⸗ Je 
ren nicht mehr im Vorzug. Auch zeigten Die beyden Begterbegen auf Anatolivndauf 
Grxcia jhrontergebens Kriegßvolck in der Schlachtordnung / vnd war die Kagrene 
ſehr groß / von 26. Meiln. Die Gerſt vmb 70. Aſper. Item kamen in diß Loſa mene 
30. Perſonen von deß Kiſulbaß Vnterthanẽ dem Oſmaniſchen Sultan zu huldigen. 

Das 74. beym Dorff Baf-fuf-giend. Der Weg war eben / vnd gar gering nur 

von 6. Meiln. Das Läger ſchlug man vnten am Berg / vnnd kamen weiß nicht wie viel 
Perſonen / vom Hazibegidem Sultan zu huldigen. Die Gerſt war vmb 55. Aſper. 
Das 75. beym Schloß Caratze. Auffm Weg war viel hinauff ſteigens / vnd wi⸗ 
der herab. Man lagerte ſich in grüne Auwen / aber das Waſſer war fere vom Laͤger. Zo⸗ 
hen nur ı2. Meiln. Die Gerſt war vmb 45. Aſper. Auff dem Weg zohe man auch Zei 
vbers Waſſer Zibur--deregenannt, pe IE 
Das 76.im Dorff Zafer--benglu.Auffder Straß zeucht man für def Scheich rk 


Ruin) Tegie oder Kiofterioder Clauſen fürkber. War einrauher Weg! oberviel Be 
hel / Graben /ond Berg: ond man lägerte fich auffgrünen IBafferreichen Wieſen 20: 
hen deß Tags 17. Meiln. Die Gerſt war vmb so. das Mehlvmb z0. Afper. 


"Das 77.gleich unten am Dorff Ali. Zohen vber viel Buͤhel vnd Graben fägets 
ten vns an einem Waſſerreichen Ort / voller Weyd. Waren24. Meiln / die Gero 


Das 78. vnterm Schloß Ergiz in einer Auwen. Man zohe durch Aumwen / vnd | m 


der Sultan ließ fiefeinen Schlauen vnnd Dienern vmb iz. Afper reychen. Alfiehieg 


hie einen eim Roſſz an Schwan binden / vnd alfo ſchleyffen. Das 


®,,_ 4 pa. . 
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Das 79. beym Dorff Bende--mahi. Auff dem Weg zeucht man vber ein Bruͤ⸗ 

8 deß Waſſers Cara--dere/ welche Brück ift fteinerin. Deren war eben ond ſtei⸗ id 

Bibi ugefagter Brücken. Darnach zeucht man vber Buͤhel / neben dem See der 

Statt Wanı onnd war der Weg von 16. Meiln / die Gerſt vmb so. Aſper. 
Das 80. in der Ebne deß Dorffs HamiAlem. Auff dem Weg zeucht man 80. 
vbers Waſſer Bendemah / vnnd durch felſige enge Paͤß / darumb das Heer viel muͤhe 

gehabt / aber das Laͤger ward an eim Ort geſchlagen / da viel Weyd vorhanden. Zohen 
16. Meil. Die Gerſtwar vmb so. Aſper. 

Das dꝛ. im eingang deß engen Paß / Cara· derbend · dereſi genannt. Auff der Sr, 
Straß zeucht man fuͤr ein Dorff / das hat ein Minare / das iſt ein Thurn / vnnd wirdt 
Nuſar genannt. Der Weg war eben / vnd voller Weyd: aber das Waſſer muſt man 
auß den Gellbrunnen reychen. Warennurı2. Meil / die Gerſt vmb So. Aſper. 

Das dꝛ. zu Segmin· abad. Auff dem Weg muß man vber das Cara⸗deruent / 82. 
fo gar rauch iſt / vnd felſig / vndeng. Darumb die Kaͤmel vnd Maulthier / ſampt den 
Roſſen vbel geplagt wurden / vnnd gar ſehr vmbfielen. Daſelbſt war ein Loſament bey 
der Brücken deß Waſſers Cara--dere. Sie zohen fuͤruͤber / vnd auch vber das Deruent 
zu Segmin / vnd laͤgerten ſich daſelbſt. War ein groſſe Tagreyß von 24. Meiln / vnnd 
die Gerſt war vmb 70. das Mehl vmb 100. Aſpri. Dieweil auch das Kriegßvolck er⸗ 
muͤdet / iieß mans ein Tag außruhen. | 
to. Das 83. jenfeit Segmin--abad/ onten an einem Wald. Der Wegwarebent 83. 
vnd kurtz / von 8. Meiln / die Gerſt vmb do. Aſper. 

Das ð4. im Dorff Ziue / gegen dem Marckt Hoi vber. Auff dem Weg muß 84 
man durch ein rauhen Graben! vnnd ſchreckliche Berg. Waren nur 16. Mein Die 
Gerſt war vmb do. Aſpri. | 

© Das 85. zu Jul ·tepe / heiſſt ſo viel als Rofenberg. Lagen in Wieſen. Der Weg 85. 
war eben / vnd ſehr kurtz / nur von 4. Meiln. Die Gerſt war vmb 40. Aſpri. Man ließ 
das Kriegßvoick einen Tag ruhen / vnd hielten der weil Kriegßraht. 

Das 86. zum Serai. Auff dem Weg kompt man zur roten Bruͤck und Girde⸗ 86, 
miſe. Demnach man aber kein Waſſer fand / vnd was man fand / boͤß war vnnd bitter / 
derhalben ruckte man bey Nachtzeiten fort. Es ward auch dieſelb Nacht ein Treffen 

gehalten mit etlichen Han oder groſſen Herrn deß Kiſulbaß oder Perſianers / welche 
daſelbſt erlegt wurden / vñ namen die Flucht. Vielen wurden die Koͤpff abgehackt. Auch 
eröbereman jhre Fahnen vnnd Ruͤſtungen / welche man zum hellen hauffen gebracht, 
Jedoch ward das Kriegßvolck gemeldte Nacht wegen groſſes Durſtes vnnd groſſen 
Staubs vbel geplagt. Weil man mit dem Feind traff / wurden in derſelben Stund 
auch viel Troßwagen gepluͤndert. Dieſer Weg war mechtig lang / von z2. Mein! 
vnd ward die Gerſt vmb 0. Aſpri verkaufft. ka | 

Das 87.50 Dag--dibi. Die Straßifteben aber ſteinig 5ohenıs. Meiln. 87. 















Ä Die Gerfiwaromb 80. Afpern. Auffdem Wegzeuchtmanfürden Marckt Menen 
| det Das 83. zu Jan--Jedigi. Der Wegwar eben / aber ohn Waſſer / nur vons. 88. 
Meiln Die Gerſten verauffte man vmb i50. das Mehlvmb izo. Aſpri. 

Daoe 89.3u Soſtan. Auff dem Weg muſte man durch einen ſteinigen Graben / 89 
da zubeyden feiten Berg waren. Im Loſament war groffermangelan Waſſer. Zohen 
Meifori. Die Gerſt war vmb i5o. das Mehl vmb 130. Aſpri. 
MM ts 90.31 am Caſan. War ebner Weg / mangelhafft an Waſſer vnd Staub⸗ 90. 
"I geich. Darumbdas Kriegßvolck wol geplagt / vnnd ſturben viel Leut. Die Reyß war 

o von24. Meiln. Die Gerſt vmb i50. das Mehl vmb 130. Aſpern. Im Loſament was 

ren lauter Graben. 


a 1. £äger war bey der Statt Tebris. War ein ſehr kurtze Reyß / von 4. 91. 
we —— das Lager an einem ſehr ſtaubigen Dre | welcher Staub die eier ER 
Kriegßleut fehr thet plagen. Lagen drey Tag ſtill / hielten Raht / fahen wie das 
Kriegpvolck mangelhafft war. Gaben derhalben einem jeglichen 2. Map Gerz 
ſten / nemlich den Schlauen oder Dienern BOTEN ———— *— 


Tärchen ziehen 
wider zu ruͤck. 


Wie weit Te⸗ 
bris von Con⸗ 
ſtantinopol. 


92. 


93: 


94 


95» 


99 


ward der Mehmet Baffcha mit den Genitzarn gefchicke/ den Kefkdch Krieakvolka 
zu gleyten. Der Weg war ziemlich / voms, Mein die Gerſt vmb an olcks | 
















Be . Srritt Theil — 
vmbio. Afpri. Item einem jeden ein Maß Mehl / vmb ur. Aſpri. Item cheilten außf / 
vnnd gaben eim jeden 1000, Aſpri. Sonſt ward im Feldlaͤger die Gerſt vmb 150. 
Aſpri verkaufft das Mehl vmb 13 0. Vnnd weil die Hermdiefe Thewrung ſahen / 
ward von jhnen beſchloſſen I daß man nicht weiter ins Feinds Lande rucken ſolt. 
Befahlen darauff dem Ächmet Baſſcha / den Nachzug zubalten: vnnd gaben fim 
zu gar viel andere Herm. Item / ein anzahl Kaͤmelthier / die Krancken darauf zu 
faden vnnd zu führen fo zu rück blieben im Zug / vnnd nicht folgen kundten. Auf 
gehaltenen Raht machten fiefich nach dreyen tagen auff / onndzohenzuräcf/inamn 
aber einandere Straß fürdie Hand. Ban. 9 
Von Conſtantinopol biß ghen Tebris feindı 431. Welliſch Mein. Bon Ara, 1% 

rum ghen Tebrisfeindz 8 2. Meiln. | x | 


Das erſt Laͤger / nach dem wider bmbkehren 


von Tebris / vnd ſonſt das 9 2. 


VBSaruan Cullo. Man zohe durch ebne vnnd truckne Ort / da kin Waſſer vor⸗ 
handen war. Man hatte auch im Loſament groſſen mangel an Waſſer / vnnd 
? was man fuͤr Waſſer fand: war vnterm boden in denen Rinnen / fo ghen Tebris 

—— Zohen deß tags 24. Meiln. Die Gerſt Fam vmb so. Aſpri / das 
ehl vmb 40. N or 
Das 93. zu Sebeſter. War ebner truckner Weg] vnnd ein guter Föftlicher 
Hoden. Man hattegroffen mangelan Waſſer. War einziemliche Tagreyß vonis. 
Meitn. Die Gerſt war vmb 40. das Mehl vmb 25. Aſpern. nr 
Das 94. zu Cafaba--tifu gegen Beher--Wfniober. Der Weg war eben / vnnd 
man zohe durch drey Doͤrffer Felder, Das ein heiſt Almalu / das ander Seheruan / das 
dritt Tobgi. Aber gedachte Straß hatte kein Waſſer. Zohen24. Meiln fort. Die 

Gerſt war vmb 25. vnd das Mehl vmb 6. Aſpri. — | 

Das 95.30 Saz · ginar. Auffdem Weg kompt man auff Hanedan--Bernin? / 

iſt ein — Die Straß war eben. Zohen deß Tags 24. Meiin. Die Gerfiwar 36 

vmb 30. Aſpri. 3 
Das 960. zu Salmas Caſaba. Zohen zwiſchen Buͤhelen / vnnd durch truckne 
Ort. Laͤgerten uns zwiſchen Waſſer vnnd Gärten! vnnd Taͤnnen voller Trpdss 
Der Weg war von 24. Meiln / die Gerſt vmb 20. Aſpri. Vnnd man blieb in dieſen 

Loſament einen Tag ſtill ligen / wegen vberfluß deß Treyds / der Gerſten / vnnd deß 
Holtzes / ſo man da fand. zu 
Das 9 7. zu Hane--zur. Zohen durch ebne Dre / jedoch ſteinig unnderus | 
cken ohn Graß. War ein kurtze Reyß von acht Mein. Die Gerſt war vmb 100, 


Aſpri. | | 
Das 98. zu Aa--bag. Zohendurch Gebirg vnnd Gräben! fehr rauch. Viel it 
Roſſz vnnd Kämelchier fielen vmb· Darnach lägerten wir onsam Waſſer Hoſab / 
da viel Graß war / aber auff dem Weg fand man kein Waſſer. Zohen fuͤrdem Schloß 
Hoſab fuͤruͤber heifft fo viel als das Schloß deß guten Waſſers. War ein ziemlichee 
Weg von 16. Meiln. Die Gerſt vmb 140. Aſpri. —F Ir 
Das 99. zu Dag--dibi. Auff dem Weg zeuchtman oberdas Wapfer Kuturf 
vnnd vber ein fehreckliches Gebirg: dermaſſen / daß die Artillerey vnnd die Ruͤſwa⸗ 
gen nicht kundten hinüber kommen / biß die Genitzarn ſich daran machten / vnnd fie 
hinauff zohen mit jhren ſtarcken Armen, In dem dieſelbigen zohen / hielt der Sultan 
daſelbſt ftill zu Roſſz / biß fein gantzer Schatz vnnd das Gefchüß hinauff Fam.’ 
Viel Rom; vnnd Kaͤmelthier fielen vmb. Das meiſt theil deß Kriegßvolcks kam dies 
ſelb Nacht nicht ins Loſament I blieben in den Graͤben ligen · Deß Morgens frühe 


Yen 
J 


Das 10% 


# >. 
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Das ioo.blieb man diſſeit deß Schloſſes Mechmudije / auff ein Meil Wegs / 100. 
in einer Ebne / damit das vbrig Theil deß Heers / ſo dahinden blieben herzu fen. War 
derhalben ein ſehr kurtzer Weg / nůr von einer Welliſchen Meiln. Die Gerſt war vmb 


——— PER INT | | | 

Das ioꝛ jenſeit deß Mahmudije hiſar in einer Ebne / wie dañ auch der Weg eben 101 
war / nur von 4. Meiln. Die Gerſt war vmb iso. Aſpern. Vnd allhie ruhete man eis 
nen Tag / vnd ward einer gemartert / welcher ins Laͤger kommen war vnnd geſagt / der ne 






Schach Tachmas wer auff Wan gezogen. Lieflen im derhalben den Ropff abhacken / TFT 
J — ſtecken / vnd durchs Laͤger herumb tragen. — 
10. Dasıo2.inder Ebne Kerk· bigiar / das iſt / der 40. Lebendiger Brummen. Zohen 102, 
che — ohn Waſſer / vnd war ein ziemlicher Weg von 10. Meiln / die Gerſt 
war vmb 200. Aſpi. Int he 
Das ioz. in der Ebne der Start Amek / vnd am Seeder Statt Wan. Zohen 103, 
durch einen ebnen Graben / vnd war cin kurtzer Weg von 10. Meiln. Die Gerſt ward 
Sesam age 
aſſerreich⸗ 
Das io 4. bey der Statt Wan, Auff dem Weg zohen wir durch eben Land / vnd 104. 
als wir zu der Statt kommen / ſchickten ſich die Tuͤrcken indie Schlacht Ordnung / TI velagert. 
brandten loß mit jhrem Handgeſchuͤtz / vnnd dem groben Geſchuͤtz. Auff der andern 
Seiten lieſſen auch der Vlama Baſſcha I vnd der Caraman Beglerbeg jhr Geſchuͤtz 
ab / welches ſie bey ſich hatten die Statt damit zu beſchieſſen. Folgends legten ſie ſich 
in die Quartier gegen der Statt vber. Deß andern Morgens ward dem Achmet 
Baſſcha aufferlegt / ſampt dem Mehmet Baſſcha / die Statt zu beſchieſſen. Denſel⸗ Wan wirde se, 
ben wurden auch die Genitzarn zugegeben I die Schantzzen zu bewahren. Haben dar⸗ ſchoſſen. 
auff angefangen zu beſchieſſen / vnnd beſchoſſens neun Tag lang. Darnach erga⸗ 
ben ſie ſich I vnnd verſprachen die Statt auff zugeben. Aber nach zweyen tagen wuͤr⸗ 
den ſie wider Rebelliſch / darauff die Tuͤrcken widerumb anfiengen zu ſchieſſen / vnnd 
beſchoſſen ſie z. Tag aneinander. Darauffergaben fie ſich mit dem geding / daß man 
ſie mit jhren Wehren ließ abziehen. Gaben alſo die Statt auff / vnnd zohen ab / vnnd Wan ergibt 
darvon. Die Tuͤrcken aber zohen in die Statt] / vnnd namen das Regiment ein / lieſ⸗ ich· 
ſen auch Geſchuͤtz hinein fuͤhren. Deß folgenden tags zohen ſie auch darvon. Aber da 
fie anfenglich ghen Wan kamen / zohen fie ein ziemliche Tagreyß von ſechzehen 
Meiln. Lagen daſelbſt dreytzehen Tag ſtill / vnnd galt die Gerſt 180. das Mehlı7o, 
— Das 105. zu Maldud--giagi. Zohen vber Buͤhel vnnd ebne Graben / die breyt 105, 
vnnd voller Staubs waren. Muſt fich das Kriegßvolck wegen deß Staubsfehr lei⸗ 
den / auch fielen der Kamelthier vnnd Roſſz gar viel vmb. Der Weg war ziemlich / 
vonis. Meiln. Die Gerſt war vmb 23 o. Aſpern. Io 
Das106, zu Bendemahi. Auff dem Wegmuß man durchdenengen Paß / 106. 
Guſa derbent genannt. War kin rauher Weg / von 20, Meiln. Die Gerſt vmb 
120. Aſpri. — 
©. Das 107. beym Schloß Ergis. Auff der Straſſen muß man vber die Bruͤe 107. 
cken deß Waſſers Cara· dere. Zohen zwiſchen kleine Buͤhel / ſehr ſteinig / vnnd voller 
Staubs. War ein groſſe Tagreyß von 26. Meiln. Die Gerfiombızo.Afpri. 
Das ios. zu Zapan--tegie. Auff der Straſſen zohen wir vber ebne Buͤhel / ſo 208, 
trucken / vnd ohne Waſſer fuͤrs Vihe / vnd voller Staubs. War ein ſehr groſſe Tag⸗ 
reyß von 33. Meiln / die Gerftomb180.Afpri. 
Das 109, bey der Statt Adil· gieuiz. Zohen durch ebne / laͤgerten ons ins 109. 
Graß am Waner See. War ein kurtzer Zug von 14. Meiln. Die Gerſt vmb 100. 
Afper. Aber der Sultan ließ einemjedenfeiner Leut ein Maß geben vmb 10. Afpri. 
Ruftem Baſſcha gab vmb Gottes willen den Spahi viel Mehls. Allhie blieb man 
ag ſtill ligen. 
Ye — Zene--giol. Zohen durch Ebne / war ein kurtzer Wegvon 8. Meiln / 110, 
vnnd ward dis Geſt anfango vmb 60. Aſpriverkaufft / darnach vmb 40. In dieſem 
3 Nu iij Loſament 


428 Sritt Thal 7 —— 
Loſament ward der Spahi--oglan Kihaia mit einer anzahl Volcks außgeſchickt / 
Holtz zu holen. Mmnqm TIGE ERS EL GE LRHTEN ET N 16112 NEST KIE UITER TE 
u. Das ru. zu Kazan⸗ giugi / bey Balanof--giol welches fo viellalsdentrübe See. 
Zohen durch Gebirg / vnd war doch der Weg weit ond breyt. Funden fein Waſſer / biß 
wir ins Loſament kamen / welches in einem grünen vnd Waſſerreichen Thal war. War 
der Wegvon 20. Meiln. Die Gerſt vmb 50. Aſpri. — si Ver 


112. Das ur zuMelz-gierd-ouafi.$ägerten ons am Waſſer Morargenanit: Der Weg 9 







sr 
— 
J 
A 


war eben vnd breyt / zohen 16. Meiln. Die Gerſt war vmb 50. Aſpri / das Meblvigo 





Das .bey Kelea⸗ dernig / das iſt Goltburg / oder das Schloß von feinem Golt. 
War das Laͤger bey Jok.· ſu / das iſt / beym blauwen Waſſer / neben der Tegie oder demn 


i Kloſter deß Scheich Siruan / eines Heiligen bey jnen Siruan gmant. Zohendurch 


lauter Ebne / war ein geringer Weg von 8. Meiln. Die Gerſt war vmb 50; April das 


Mehlvmb 220. 


u4. DN gegen Cara· zupti vbet / das iſt gegen der Schtwargen®rdcken/indee 
Ebne deß Schloß Neniz / am Waſſer Jok· ſu. Auffm Weg hat man lauter Ebne. Zo⸗ 


hen nur 12. Meiln. Die Gerſt war vmb 50. das Mehl vmb 240. Aſpri das Maß. 
hie ließ man das Heer ꝛ. Tag außruhe. | 


u5. Dasus.zu Raireak--ietin/ das ii das Dorffder Weiffen Braut. Auffm eg 
zeucht man ober. ein Brücken dep Waſſers Jalter / vñ durch lauter ebne. War einziema 
liche Reyß von 15. Meiln / die Gerſt vmb 100. Aſpri / das Mehl vmb 300. Item ein ge⸗ 


kochter Hammels Kopff ward vmb 5. Afpriverfaufft. 


16, Dass. bey Bgi--budak / das iſt / dren Arm I oder drey Waſſerſtraͤm. Dann 


an dieſem Ort lauffen zuſam̃en das Waſſer Muratiwelchesinder Ebne Metze--gierd 
entſpringt: vnd das Waſſer Jok · ſu / welches entſpringt in der Ebne Zernig / vnnd das 
Waſſer Vartu / welches in der Ebne Tergian entſpringt. Vnnd darumb / daß dieſe 3. 
Waſſer allhie zuſam̃en ſich vermiſchen / heiſtman diß Ort Vgi· budak oder drey Arm / 


wie geſagt. Hatten ebenen Weg / vnnd zohen is, Meil. Die Gerſt war vmb 40. das 


Mehl vmb 150. Aſpern. 


u7 · Das u⸗. zu Sekaui gui/ am Waſſer Murat: Zohenineinem ebnen Graben / 


us. vndwar die Tagreyß von 16. Meiln / die Gerſt vmb 40.das Mehl vmb 150. Aſpri. 
Muss eine Das us. bey der Statt Mus. Auffm Weg muſt man vbers Waſſer Furat / vnd 


Statt. taͤgerten vns bey Cara⸗ ſu / das iſt Schwartzwaſſer. Zohen durch lauter ebne / vñ lagen 


in gruͤnen Wieſen. Der Weg war von 12. Meiln / die Gerfivmbı2o.das Mehl auch 
vmb120.Afpri. Aber den Schlauen der Porten ſchenckte man einem jeden ein viertel 
Mehls. Lagen dafelbft einen Tag fill. | 

19, Dasuo.zu Kelea⸗ zergit. Zohen durch lauter ebne / da der Weg gepflaftert/auch 
vber ein Bruͤcken. Die Tagreyß war 20. Meiln / die Gerſt vmb 70. das Mehl vmb 80. 


Aſpri. Man bracht allhie ins Loſament gar viel Honigs / ſo zum theil gantz / zum theil 
zergangen: vnd ward die Okaciſt ein gewicht! thut faſt 2.lb. bey vns) ſo wol deß einen / 


als deß andern / vmb 16. Afpriverfaufft. 


120, Das 120.im Dorff Auermagifonoch in der Ebne der Statt Mus ligt. Waren 
kurtze Tagreyß von d. Meiln / die Gerſt vmb 100. das Mehl vmb 80. Aſpri Vnd ward 


Sielis derbene Alhie dem Beglerbeg auß Gracia aufferlegt / ſampt dem auß Anatoli / fie ſolten eine 
itlis derbent . Taͤgreyß zurück bleiben / weil man vber den engen Paß bey Bitlis muſte ziehen. 
21. Das 12u. zu Cariei Cuzilu / das iſt Vogels Dorff. Auffm Weg zeucht man für der 


Bitlis / Start. Statt Bitlis fuͤruͤber / vnd war der Weg ſteinig vnd rauch / von i8. Meiln vie 


vmb 60. das Mehl vmb 80. Aſpri. 
22 Das 2.im DorffKenek. AuffmWeg war eine Statt / Giefendur genañt. War rau⸗ 
her Weg / wehret 20. Meil. Die Gerſt war om do. Aſpri / Mehl kund man nit bekom̃en. 


23. Das 123. zu Mezerea. Zohen auffm Weg ober die Brücken Conoctar / darnach gi 


vber die Bruͤcken zu Mezerea. Muften ziehen vnd das Laͤger nemmen an Orten / ſo vber 


die maſſen eng. Die Gerſt war vmb 120. Aſpri / Mehl war nicht zu finden. Waren 


ziemliche Tagreyß / von 16. Meiln. 


124. Das i2 4.am Waſſer Bitlis. Zohen vber Duhan--zuprifildas iſt Rauchßbruͤck. | 


a War enger Weg /viel Roſſz vnd Kamelthier fielen omb, . Vnd wegen dep engenmegss 
zohe 





eli.gin * 
CTuͤrckiſcher Hiſtort. 429 
nt Meiln. Die Gerft war ombı2o.das Mehl 
vmb uo. — Aa hate HHGHUH, TB 
 Dasızs. bey der Tegie oder Kloſter deß Deue · izel keran. Derfelbfolein Hirt 125. 
„oder Huͤter der Kaͤmelthier geweßt ſeyn / vñ ſie ſo wol geweydet haben / daß man jne dar⸗ 
vmb zum Heiligen gemacht. Zudemfelben tragen noch heutigs tags alledie Gambel⸗ Oer Gambel⸗ 
fern] fo mit den Kamelthiern vmbgehen / ein groffe Deuotion vnd Andacht, Die Strap; Y!"rilig. 
fſen ſeind allhie ſeht rauhe vnd eng Die Roff; vnd Kaͤmelthier fielen fehromb. War 

onſt ein leidliche Tagreyß von 14. Meiln. Die Gerſt war vmb 150, Aſpern / aber man 
kundt ſie nicht bekommen vmbs Gelt. ein amade 
Das 126, beyder Start Erzin / an einem Aiazma / das iſt / lbendigem Brunnen. 126. 
gehen Er Ort / in einem Graben/ondwarder Weg von is, Meiln / die Gerſt Star Erzin. 
vinbı5. Aſpern. u AAHT 
Das 127. am Waſſer Beſeri. Zohen auffföftlichemfruchtbarnebnem Boden] 127. 
doch ohn Waſſer. Die Reyß erſtreckt ſich biß indie 32. Mein. Die Gerſt war vmb 


10. 4fpri. © Hi 
Das s. bey den Muͤhlinen auffm Waſſer Pamukgie. Zohen vber das Waller 128, 
Selate / laͤgerten vns gegen einem Dorff vber / Baba-hagigenantineben&iuf-tepe/das 

iſt Aſſchenberg. Der Weg war eben / vñ kurtz / von o. Meiln. Die Gerſt vmb 10.Afper. 

0 Dası29.beyder Carauanſerai Abarhan. Man zeucht durch ebne / fuͤr Seidi 129. 
Haſan Giulti vber / das iſt / deß Haſans Geſellen Ort. War ein geringer Weg / von 

12. Mein die Gerſt vmb 10, Afpri. 

Dasızo.zu Cara· hemid / iſt ein Statt. Zohen durch ebne Ort / vñ vber das Waſ⸗ 130. 
ſer von Carahemid / genañt Murat · ſu / laͤgerten vns daſelbſt. War die Tagreyß von Lara hemid / A⸗ 
17. Meiln / die Gerſt vmb i0. Aſpri. Allhie lag das Heer 14. tag Hill. Won Tebris ghen — 
Cara-hemid ſeind 628. Mein: Bon Wan ghen Cara-hemid 429. Meiln. ’ 

Mittlerweil nam der Schach Tachmas jm vor / den Oſmaniern in jhr Land zu Schach Te 
fallen. Ruͤckte derwegen fort / vñ kam biß zu der Statt Erzinzan. Auff der andern Sei⸗ es derrichrüg. 
ten ſchickte Sultan Soleiman zum erſten den Achmet Baſſcha ghen Mus / eine State 
droben gemeldt / dieſelben Ort vñ End vorm Feind zu retten / damit ſie nit vom Schach 
Tachmas zerftörtond verwuͤſt würden. Darnach machte ſich der Sultan Soleiman 
ſelbſt auff / vnd zohe auff eine Statt / Harput genañt: damit er dem Schach Tachmas eng eine 
den Paß verlegte. Da Schach Tachmas Kundtſchafft bekom̃en / wie der Sultan So⸗ ”" 
leiman jme nachzuge:furcht er jm / dorffts nit wagen / daß er weiter wer fortgeruckt:zohe 

nur ghen Erzinzan / verbreñte die Statt / vnd verwuͤſt das Land hervmb / vnd macht ſich Erzinzan vers 
darnash wider in ſein lLand. Sultan Soleiman zohe auch auff Harput / vnd als er vers """" 
nom̃en / wie der Schach Tachmas wider abzogen / kehret er gleichßfalls wider auff Ca⸗ 
ra ·hemid jnnerhalb i5. tagen. Ehe dann er dieſen Zug vor ſich nam / ließ er alle ſchwere 
KRuͤſtwagen zu Cara-hemid/ vnd zohe ſo vnbeladen vnd leicht er Immer Funde, 
Das erſt Loſament war beym Waſſer Deue · iegit / heißt ſo viel / als der Kamel u 
40 thier Paß. Gegen dem Loſament vber / war ein zerfallens Schloß I Giebe genannt, Donkarapemib 
‚Der Weg war eben / vnd fehr freinig/ von 15. Meiln/ die Gerſt vmb io. Aſpri. uf. 
Das ander bey der Statt Argin / vnter eim Dorff / Malan genañt. Oben gemeld ⸗· 
ter Statt iſt ein Kloſter / Armenier Muͤnch / ſo Chriſten / ſehr groß. Man zeucht durch Argin / Statt, 
‚ein Ebne / die ſchr ſeinig / vnd war der Weg von 22. Meiln / die Gerſt vmb io. Aſpri. 
Das dint zu Cußlugie· dere / heißt ſo viel / als der Vogel Waſſer. Man muß 3+ 
durch ein groſſen Wald / voll mancherley Baͤum / aber der Weg war rauh / vnd wehret 
20. Meiln. Hir Gerſt war vmb 50. Aſpri. 
Das vierdt oben an eim See. Hatte rauhen ſteinigẽ Weg / nur von i2. Meiln. DLe 4 
Gerſt war vm̃ io. Aſpri. Allhie ward ein Kundſchaffter deß Schach Tachmas geſpiſſt. 

Das fünfftam Waſſer / Saru-Famis genannt. Auffm Weg muſten wir durch 5. 
einen rauhen engen Paß. Die Tagreyß war von 12. Meiln / die Gerſt umbso, Aſpri. 
In dieſem Loſament kam die Poſt von Ofen auß Vngarn / dem Sultan Zeitung zu 
bringen] daß die Grenitzen daſelbſt in gutem Fried vnd Ruhe ſtuͤnden. 

Das ſechſt zu Cariei Seidler / das iſt behniligen — tn 
’ Nnu üij 
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Weg muß man vbers Waſſer Murat. Iſt ebner Weg / nut von d. Mein Die Gerſt 
war vmb 50. Aſpri. Es kamen Kundtſchafft dahin / ſampt etlichen Kopffen / vom Ba 
ſcha * I t — geſchickt. Es blieb das Kriegßvolck allhie 
einen Tag ſtilllige. ARE, ARCHE a 
7. Das ſiebend beym Dorf Peſneg / am Waſſer Murat. Der Wegwarderg 
auff vnd Berg ab / vnd rauhe / von i8. Mein! die Gerſt vmb zo. Aſpri. Vnd in dieſem 
Loſament kam die Zeitung I wieder Schach Tachmas zu ruͤck geflohen / auff Tebris 
zu. Auch ward ein Kundtſchaffter gefangen vnd geſpieſt. 
8. Das acht war beym Caſtell Harput. Man zeucht durch Ebne. DieTagtepb —J 
Von Sarput war von i8. Meiln / die Gerſt vmb zo. Aſper. Daſeibſt lag das Kriegß volck 4. tag file 


murdd. uwarien /diß gewiſſe Zeitung kem von deß Schach Tachmasflucht. Bon Cara he 
mid ghen Harputfeindizs. Meiln. ar — — 
9. Das neundt beym Dorff Baßki / an einem See. Der Weg war eben / vnd nut 
von a 4. Meiln / dieGerfiomb2s.AMfper mel nn 
10. Das zehend zu Cußlugie / da man auch im hinziehen laͤgerte. Auffm Weg zohe 


toiedurch wet · man fůr Heſar baba· deruent vber / das iſt / der eng Paß der traufent Väteer.Darnach 

A ⸗ Ah, Be. PRINT. \ a A =. 

ner Ranch vers zeuchkiman hinabindie&bne, DieKagrepfiwarvon is. Meinidie@erftvin 25. Apri. 4 

Randen. Das eilfft bey der Statt Argin. Auff der Straß muß man durch denengen Paß 
u darnach laͤgerte man ſich beym Dorff Malan / zohen deß tags 20. Mein. Die Gert 1 


waromb 18. Afpris A) $ — ee 
12. Das zwölffebeyDeue-iegit. Auffm Weg muß manvberein kleine Brüdiiobers 
Waſſer Irmis. Der Weg war ſehr ſteinig / von 22: Meiln / die Gerſt vmb 40. Aſpri. 
13. Das amd die Statt Cara-hemid. War ebner Weg /doch ſteinig / von 15. 
Meiln. Die Gerſt war vmb 10. Aſpri. In dieſem Loſament lag das Kriegßvolck o. tag 


Außtheilũg deß ſtill. Mitler weil ward der Mehemet Baſſcha ſampt dem Elkaz auff Bagdat abgefer⸗ 
Winterlagers· ggg] daſelbſt das Winterlaͤger ſampt einem theil dep Kriegßvolcks einzune m̃en. Item 
we ein ward der Beglerbeg auß Grecia gefchieftauff Merdin / dafelbft im Winterlägerzu 
vrfa Start, bleiben. Der Beglerbeg auß Anatoli ward abgefertigt auff die Statt Vrfa / das iſt A⸗ 
moka de naſor / mit den ſeinigen da ſtill zu ligen Nach dem diß Kriegßvolck alſo war ab⸗ 

Was die Porta gefertigt / hat auch der Sultan Soleiman mit ſampt dem Hof oder Porten / das iſt / mit 38 
ben den Türken. den 4, Baffchalarder Porten/ vnd den Muteferecha / das iſt / mit den befrepten Perſo⸗ 
nen) Cbefihe droben das 228. Cap. Pandectis) vnd mit allen den andern Herin/ond den 
Zeſnegiri / vnd Tzauſchen / — — Genitzarn / vnd allen andern gewohnlich 

Hofdienern / ſich auffgemacht von Carahemit / vnd iſt auff Halepo gezogen / daſelb 

den Winter vber ſich zu laͤgern. Iſt zu Halebo in14: Tagreyſen ankommen | die wir 

auch nach einander erzehlen woͤllen. m 


Tagreyſen deß Sulcans auff Haleb. | 

n EN As erft Sofament am Waſſer Ragred. Der Weg war eben / vnd fehr ſteinig / vñ 
furginur von 8. Meiln. Vnd auß dieſem Loſament ſchickte man den Genigar 4 

O Aga fort / mit allen feinen Genitſcharn / ſampt dem Imralem / das iſt/ der deß 
Sultans Fahnen verwahrt / vnd mit allen Fahnen / auff Haleb zu. Die Gerſt war vmb 


| | E 
2; Das ander] zu Kiful-tepe] dasift Rotemberg. Lägerten fich zwifchen Springe ⸗ 
brunnen. Der Weg war eben I aberober die maffen fleinig / nur von . Mein. Die 
Gerſt war vmb io. Apr. ERDE 
3 Das dritt zu Almali giugi / das iſt / Depffeldorff, Lägertenfich auff Ak bigiar / 


das iſt Weißbrunn. Auff der Straaſſen zeucht man vber Caratze dag / das iſt / vber den 

ſchwartzen Wald: welcher Wald nicht voller Baͤum iſt / aber ſehr ſteinig / vnd voller | 
Dornhecken / vnd kalt / owol zu Winters / als Sommers zeiten / doch nicht ſehr groß. 
Die Reyß war von 18. Meiln / die Gerſt vmb io. Aſper. 


4 Das vierdt / zu Cariei Cotza / das iſt Altdorff. Laͤgerten ſich bey Giur · giai. Der 
Weg war eben vnd ſteinig / von. Meiln / die Gerſt vmb io. Aſpri. 

5. Das fuͤnfft / zu Abid-bigiar. Abermals ſteiniger Weg / von 18. Meiln / die Gerſt 
vmb 10. Aſpri. Das 


e JIVW 
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Das ſechſt bey Azine--bigiar Fdasift Brunnenfchag. Der !Degwareben/von _ 6. 
14 Meiln. Die Gerſt vmb io. Afpri. Gefagter Brunnen oder Bigiar iftdermaffen Schoͤner ruf, 
a runnen / daß en gleich an feinem Außlauffen ein Mühlinereibt.. 
Dasficbend bey der Statt Ruha / das iſt bey der State Amofa Denafor. Der _ 7: 
Weg war eben / vnd leidlich/vonıs, Meiln / die Gerſt vmb 10, Afper / das Laͤger vnten — 
am See deß Propheten Abrahams. Allhie ließ man das Kriegßvolck einen Tag ruhen. * 
Das acht beym Dorff deß Scheichi Mußlim / das iſt / deß Heiligen Mußům / 8. 
oder deß guten Heiligen. Die Straß war eben vnnd ſehr ſteinig. Zohen ein groſſen —— 
Weg von 32. Meiln. Die Gerſt war vmb 8. Aſpri. a, | 
> _ Dasneundt Lofament war zu Bef--tepe/dasiftizu Fünffbergen. In diefem Lo⸗ % 
— nam man Waſſer auß gewelbten Brunnen / gleich als Kellern. War ein Rey⸗ 
evon 18. Meiln / die Gerſt vmb 8. Aſpri. Zohen durch Ebne. 
Das zʒehend jenſeit der Statt Beriegik. Auffm Weg zeucht man zwiſchen Buͤe 1m 
bel. Wann man zů gemeldter Statt kompt / fehrt man in Schiffen ober das Waſſer 
Furat: aber die Kaͤmelthier ließ man hinuͤber ſchwimmen. Der Sultan fuhr vber in 
einer Fuſta / ſo etwas kleiner / dann eine Galea. Das Laͤger ſchlug man am Vfer def 
Furat. Zohen deß tags nur 12. Meiln. Die Gerſt war vmb s. Aſpri. Das Heer 
raſtet allhie einen Tag lang. kg; 
Das eilfft zu Giurenitz ] bey zweyen Brunnen. Der Weg war eben / von 12. u. 
ro Meiln / die Gerſt vmb s. Aſpri. Es ward in dieſem Loſament den Schlauen der Por⸗ 
ten erlaube ins Winterlaͤger zu ziehen / wo es jhnen gefällig. * 
Das ʒwoͤlfft / am Waſſer Segiur. Man ʒeucht vber ein ſteinerin Bruͤcken Dr 1. 
Weg war eben / vnd leidlich / von 14. Mein. Die Gerſt vmb 8. Afpern. 
Das dreytzehend zu Bab / heißt fo viel als ein Thor oder Porten. Diß Babif 13. 
ein groſſer Marckt / vnd nimpt Waſſer auß den Rinnen vnter der Erden / ſo gar von 
weitem geführt werden! auß dem Waſſer Murat ſu. Auffm Weg zeucht man durch 
ebne / doch ſteinige Ort. Die Reyß war von i8. Mein, Die Gerſt vmb 8. Aſpri. 
Das Kriegßvolck blieb einen Tag allhie ſtill ligen. al: Ir 
£ Dasviergehendzu Halebo. Zohen durch lauter Ebne / 18. Meil wegs. Allhie 14 
8° blieb deß Sultan Soleimans Hofden Re —* 
WBon Carahemit biß zu der Statt Halepin Soria / ſeind 222. Welliſch Mein: 
vnd von Tebris biß zu derſelben Statt Haleb ſeind 1269. Welliſch Meiln. 


Ordenliche Verzeichnuß aller Beglerbegat deſß > 









gantzen Oſmaniſchen Reichs I als weit ſichs heutige 
| tags erſtreckt. * —* 


Reweil allhie meldung geſchicht deß letſten Beglerbegats an den Perſiſchen 
BSrenitzen / ſo damals Sultan Soleiman zu Wan angericht: wil ich auch an 

z0 dieſem Dre das gantz Oſmaniſch Reith dem Leſer zu kennen geben / vnd fuͤr Au⸗ 

gen ſtellen / durch ein ordenliche Verzeichnuß aller ſeiner Prouintzen oder Beglerbegat / 
welche dieſer Sultan Murat der dritt / ein Vatter deß einigen Muchemets / ſo noch en Suſtan 
vom Dfmanifchen Stammen vorhanden /in Aſia /Affrica und Europa befigt: auff eniger Cohn 
daß wir endtlich diefen Pandecten Tuͤrckiſcher Hiſtori eben damit beſchlieſſen. Vnd vorhanden, 
polen hinfuͤro mit der zeit ſehen / ob die Oſmanier / durch Gottes verhengnuß vnnd 
ſchickung / jhr Gebiet noch weiter außbreyten werden: oder aber ob der Allmechtig guͤ⸗ as 
tig Gott den via auffshöchftgeftiegenen Gewalt / darab alle Volcker auff Erden Tardifhen 
ſich hoch entſetzt/ laut jhrer eignen Propheceyen / ſein Maieſtet vnd Hereligkeit dadurch Reichs. 
zuerzeigen | nunmehr ein mahl ſtuͤrtzen werd / oder vnter das Joch und den Gehorſam 

9 feines Sohns dermaſſen bringen / daß der Nam Gog vnnd Magog vnterm Himmel 

nit mehr vorhanden ſey. Dann daß er ſolches in den letſten tagen thun woll / hat er vns 

ſelbs durch feine Propheten / welchen ohn allen zweiffel glauben zu geben verkuͤndigt. 

Wollen alſo vom Auffgang der Sonn anheben. | | 
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WBeceglerbegat in fi 
2. Der Anatoli Beglerbeg. Sein Reſidentz iſt zu Cutaige / im groͤſſern Phrygia / 
welche Statt die Griechen vorzeiten Cotyaium genennt haben / wie droben im 40. Ca⸗ 
pitul gemeldt. Hat vnter jm zwoͤlff Sanzacbegen. A 
2.  Caraman Beglerbeg. Hat ſeinen Sitz zu Caiſaria in Cilicia / von welcher Statt 
droben geſagt. Vnter dieſem ſeind ſiben Sanzacat. J 
3. Nr inas Beglerbeg. Wohnt zu Sebaſtia / von dero das5. Capitul diß Pandedis 
zu beſehen. Ya EN. Pe 
4. Tocatum Beglerbeg. Sitzt in der Statt Amafia, Fünff Sanzacat ſeind v⸗ 
ter ſeim Gebiet. | ! . 0 
s. Dulgadir Beglerbeg. Von dieſem Land befibedasıs3.CapituldißPandedis, 
Er hat vnter jhm vier Sanzacat. a 
6. Halep Beglerbegi zu Halepo / vorzeiten Berrhoea deß Sands Syrialdavenim 
&.Capitulgefagt. 9 Bar, alla J 
. Scham Beglerbeg / reſidiert zu Damaſco I ſo von Tuͤrcken Scham genennt 
wirdt / vnd ligt auch im gemeldten Land Soria. 
8. Tarapolos oder Trapolos Beglerbeg / hat ſeinen Sitz zu Tripoli in Soria. 
9. Maras Weglerbeg / iſt zu Maraſſo / das am Waſſer Euphrat gelegen / zwiſchen 
Halepo vñ Mefopotamia. Der Minadoi wil / es ſey auff den Grenitzen deß Armenier 
vnd Cappadocier Lands gelegen. 9 
10. Diarbekir Beglerbeg / reſidiert im Land Meſopotamia / ſo man jetzo Diarbekirx 
nennt] zu Amida: welche Statt die Tuͤrcken jetzt heiſſen Carahemid. Er bat zwoͤlff 
Sanʒacken vnter jhm. J— 
u. Bagdat Beglerbeg / zu Bagdat oder neuwen Babylon] von dero gefagtimg. 
Capitul: vnd vom Beglerbegat im 237. J 
2. Balſara Beglerbeg / hat fein Reſidentz in derſelben Statt / fogelegenam Sinu 
Perſico / da eben das Waſſer Euphrat ins Meer laufft. Strecke ſich gegen Bagdat 
oder Babylon zu. | 
133. Lara Beglerbeg. Vorzeiten ward die Statt Carmania genannt, Streckt fich 
nach den Örenigen Ormuz / vnd iſt den Perfiern benachbart. ka 
14 Gemen Aden Beglerbeg / das iſt / derzu Aden im Reichen Arabia] welches jeßo 
Gemen oder Giamin (mit zwo Sylben) genannt wirdt. Dann diß Aden ligt im Reis 
chen Arabia / am Geſtad deß Roten Meers. Beſihe das 241. Capitul. 
15. Chebetz / dem Huſti Zebet / andern Zibit Beglerbeg / wie geſagt in demſelben jetzt⸗ 
gedachtem Capitul. Diß Ort iſt vngefaͤhrlich drey Tagreyß vom Vfer oder Geſtad 
deß Arabiſchen Golfo gelegen / vnd zeucht ſich auff das Gebiet deß Aethiopiſchen oder 
Mohren Koͤnigs Pretegiani / bey vns Prieſter Johan gemeinglich genannt: iſt auch 
nicht weit von der ziemlich bekannten Inſul Camarano. 
16, Mifzir Beglerbeg. Helt Hofzu Alcair / vnd regiert diefelb Statt] famptdem „, 
sangen Egpptierland. Zuvor feind nurıs. Sanzachegenonter feim Befelch geweſen / a 
jegt aber iftdie Zahl gemehrt / daß in alles biß in die 22, gezehlt werden. N 
17. Cupros Beglerbeg /in Cypern: helt ſich zu Nicoſia oder zu Famagoſta. 
18. Scheherezul Beglerbeg / iſt im Land Aſſyria / den Perſianern benachbart. 
19. Wan Beglerbeg. Zeucht ſich auff die Perſiſch Frontier dem Land Siruan 
oder Media zu / gleich wie auch auff das groͤſſer Armenia / wie im nechſten Cap. geſagt. 
20. Arzerum oder Erzrum Beglerbeg / iſt i Armenia / wiewol der Minadoiwil / cs 
ſey noch in Cappadocia. Ligt biß in die fuͤnff oder ſechs Tagreyſen von Taraboſan 
oder Trapezunte / ohngefaͤhrlich. 
21. TifflisBeglerbeg / ſtoßt an die Georgianer oder Kurki / wie mans jetzo neũt. Diß 
Beglerbegat ward auffgericht vom Muſtaffa Baſſcha / dem Serdar oder Generai / 
im 1578. Jar nach Chriſti geburt / in Monat Settember. Die Statt Tifflis war auch 
bey den Alten bekañt / vnd wirt im Cedrino gefunden/im Leben deß Keyſers Conſtantim 
Monomachi / mit folgenden worten: Als der Aſan (derſelb war deß Tangrolipix Bru⸗ 
ders Sohn) yom Sultan Tangrolipix wider die Roͤmer abgefertigt / fur Taurizium / 
vnd 
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vnd fuͤr eine Statt / Tephlis genannt / fuͤruͤber gezogen: iſt er in Vaaſprataniam Foms Tephlis/ 
maen / das iſt in Medianm. BAER Tifflis. 
=. Giruan oder Schirwan Beglerbeg. Durch dieſen Namen wirt jetzo Media ver⸗ 
Nanden / von der Haͤuptſtatt Siruan alſo genañt / welche gemeldter Mu ———— 
eben im ſelbigen Jar eingenom̃en / vñ zum erſten Beglerbeg daſelbſt eingeſetzt / vñ veror⸗ 
denet / den berähiitten Oſman Baſſcharwelcher doch von den Perſiern nit fang hernach 
wider vertrieben worden. Nichts deſtweniger bleibt diß Beglerbegat inſerirt vnd einge⸗ 
ſchrieben ins Buchder Oſmanier / deſſen im 219. Cap. droben gedacht, Vnd ſagen die Der Ofmanten 
Tuͤrcken oöffentlich (da ihnen daſſelb nicht wider eingeraͤumpt werd/ wollen fie mit den 
10 Perfianernnimmermehr einigen Fried machen noch eingeben. h 
23. Der Beglerbegvon Temir Capi. Diß Ort ligt am Cafpifchem Meer vñ bedeute 
der Nam ſo viel / als das Eiſine Thor. WirtauchCapiderbent genant/das ift/dasThor 
deß engen Paß. Oſman Baſſcha hats im ſelben / nemlich im 1578. ar erobert / vñ zum 
Beglerbegat gemacht / als er zuvor den SchemhaliChan / ſeinen Schweher / vm̃bracht. 
24. Carseglerbeg. Dieſe Statt Cars / neñt Cedrinus Carſe / vñ ſpricht / ſie ſey ge: Carſe Care, 
legen in Perſarmenia / ſo man das groͤſſer Armenia pflegt zu heiſſen. ars ligt von Arz⸗ 
rum biß in die vier Tagreyſen. Das Beglerbegat daſelbſt hat angefangen im 1579. 
Jar nach Chriſti geburt / vnd hats der Muſtaffa Baſſcha geſtifft. 
25. Tſchildir oder Tzildir Beglerbeg / iſt an den Georgianiſchen Grenitzen vom ges 
ſagten Muſtaffa Baſſcha eingeſetzt / im 1579. Jar. Etliche ſchreiben Tſchaldung / 
‚abernichtrecht, / i a A 
25. Faſſa Beglerbeg / in Mengrelia. Die Veſtung daſelbſt ward gebawt im 1579. 
Jar / durch den PVlutz Ali / Capitan Baſſcha:welcher auch ein Beglerbegardahingeors 
denet. Aber gleich nach feinem Abzug habens die Georgianer oder Kurklwider eroͤbert / 
vñ zerſchleyfft. Keyſer Leo gedenckt in ſeiner Conſtitution von den Biſchofflichen Stuͤ⸗ 
len der Phaſiana dero Biſchoff er vnter den Mitropoliten oder Ertzbiſchoff zu Trape⸗ Prafrana dep 
Zunte ſetzt vnd referiert. Das wirdt nun eben das heutig Phaſſa ſeyn. Renyſers Les⸗ 
27. Sochum Beglerbeg. Iſt auff den Grenitzen der Kurcki / vom Sinan Baſſcha / "* 
damals Vezirazem / auffgericht worden im Jar Chriſti 158 0. LER 
o 28. DBatin Beglerbeg / ward auch dafelbft von gefagtem Sinan Baffcha zu. derfels 
benzeit auffgericht. Reime 
29. Reuan Beglerbeg. Dig Dre hat der Ferhat Baſſcha im Jar nach Chriſti ge⸗ 
burt 1582. eingenommen vnd befeſtigt: da ers dem Tocmac Sultan! einem Fuͤrſten / 
ſo den Perſiern anhengig / mit gewalt entzogen. Der erſt Beglerbeg daſelbs war Ciga⸗ 
logli Baſſcha / ein Genoweſer. | en 
30. Somakie Beglerbeg. Von der Statt Somäfia] die Laonicus Samachia 
nennt / iſt droben gefagt im 188. Capitul. Dep Beglerbegars Stifter war Oſman 
Baſſcha / im Jar 15 8 3. der Chriſten zahl nach. 383 x 
Aber dieſe letſten Beglerbegat/fo bey noch wehrendem Perſianiſchem Krieg auff⸗ 
gericht / ſeind new / vnd haben allein den Namen / als werens Beglerbegat / vñ ſeinds doch 
Mnit mit der That / noch mit den Alten zuvergleichen. Jetzt wollen wir der Ordnung vnd 
dem Lauff der Natur folgen / vnd nach erzehlten Aſiatiſchen Prouintzen und Sande 
ſchafften vom Auffgang der Sonngegen Mittag fortfahren . 

Bi Eeſair Bealerbeg. Hat feine Reſidentz zu Algeſair fo die vnſern Alger heiſſen / wie 
a Bl a fechs Saat, vn 
2 unifi Deglerbeg, Sfedafeldjegefeften.. en 

— — 
Weceben diefen ſeind noch zwey Konigreich in Affrica der Turcken vder Oſmanier Keinen 

6 Bucheintverleibe/oder (wie fie pfle zu reden eingeſchrieben werden aber nochiiiche uch· 

vnter die Beglerbegat gerait / ſonder ſeind viel mehr zu achten vnd zu ſchaͤtzen als Lehen / 

oder die Tribut geben: nemlich Feſſa vnd Maroco. Feſſa. 
Folgendo moͤllen wir ſehen / was von Türtkifchen Prouintzen gegen Nidergang Naroco. 

der Sonn / vnd gegen Mittnacht vorhanden. 






* 
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434 Srritt Theil Tuͤrckiſcher Hiſtort. A 
; Beglerbegat in Eeurooů8gg. 
1Rumili Beglerbeg / welchen man pflegt den Beglerbeg Græciæ zu nennen. Sein 
Reſidentz iſt zu Sophia / von welcher Statt droben im 104. Capitul geſagt. Vnter 
ſeinem Paner werden die nachfolgende Sanzacat begriffen: 


1. Sophia / in Bulgarey. tern zu. 16. Jagnia / iſt Joannina / inmn 
2. Rigeboli oder Nicopolis. 9. Aherman. Befihedasız9. Fand ActoharjegeDefporat. 












Beſihe das ; + Capiiul. Capitul. Deluina. ? in Achatarode 
Kirckliſſe. Beſihe das 193: 10. Vſtopia. Beſihe das 159. * Eibaflan. g * 
Capitu. Capitul. 19. Auelona. Beſihe das 242. ge 


i Din Sarın! Thracia. m. re Sapiput. 
dirmen in Macedonia. 12. Salonichi / Theſſalierlands. N F 4 

nn len 13. —5 BE die — 

Giuſtandil / daſelbſt. 14. Miſitra / vorzeiten Sparta / i : 

Bender / ligt dem ſchwattzen ligrin Morea. perl 8 Se: u 
Meer vnd den KeraiTa- 15. Palæopatra / dafelöft. F r 

11. Denizum Beglerbeg I der auch gemeinglich Capitan Baffcha wirdt genannt! 

alsein Capitan oder Dberftobers Meer. Sein Kefidengiftzu Ballipofi. Die Sam 

zacat / ſo jhm vnterworffen / feind diefe: 

Gallipoli. Beſihe das 23. 5. Michlini. das 138. Capitul. 10. Cauala. dag 44. Capitul. 
Capitul. 6. Chios. das 229. Capitul. 11. Napoli diXomanta. 

2. Galata das 127. Capitul. 7. Nexia. daſelbſt. 12. $epanto.dası75. Capitul. 

3. Nicomivta. das 74. Cap. 8. Negroponto 142.Capitul. 13. S. Maura. dası78. Capit. 

4: Simnos.dag229. Capitul. 9. Rhodi.das ı51.0f1229.Cap. 14. Aleſſandria. 

II, Budum Beglerbeg. Sein Refideng iſt zu Dfen in Ungarn. Vnter jm ſeind 


eu au 


faftdiefe Beglerbegat: Ne 
“1. Notigrad. ' 6. Segedin. it. Muhas. 
2. Fllek. 7. Alba regalis. 251. Capitul. ia. Ziget / oder Saſwar. 
3. Zerſchen oder Zetzen⸗ 8. Sexard. 13. Petſchen / oder Fuͤnfftirchen. 
4. Zolnot. 9. Simontorna. 14. Sirmium. 
5. Gran. 10. Co 15. Semendria. 


pan. 
IIII. Temeſwar Beglerbeg. Hat ſein Reſidentz daſelbſt. Hat vnter ſeim Guber ⸗ 
nament dieſe Sanzacat: 


Temeſwar. 3. Vilaoſwar. 5. Vutſchitirni. 7. Vidin 

2. Mudaua. 4. Tſchianad⸗ 6. Giula. 8. üpa. 
V. Bozna Beglerbeg. Sein Reſidentz iſt Bagnialuca. Sein vntergebene San⸗ 
zacat ſeind dieſe: 

1: . Bagnialuca. 4. Hertzegouina. 7. Sfornick. 

2. Pol ega. 5. Sika. 8. Brifrem. 

3. ‚Eliffa. 6. Sajzeſchna. 9. Allatſchla Chiffar. 


v1. Coffe Beglerbeg. Sein Kefideng hat er zu Capha / der Start in Taurica 
Cherſoneſo. War anfaͤnglich nur ein Sanzacat / dem Beglerbeg Græciæ vnterworf⸗ 
fen. Neben Capha / vnd denen Orten / ſo darumb gelegen / begreifft er vnter fein Regi⸗ 
ment alle Sanzacat / die am Waſſer Tanai gelegen / vnnd vmb die Paludem Mxotis " 
dem. Aber ſo man die warheit bekennen wil / hat er viel mehr den Titul eins Beglerbe⸗ 
gen / dann die dazu gehoͤrende Macht vnd Gewalt. 
Dis ſey nun das End vnd Ziel deß Barbariſchen Reichs / vnd dieſer meiner Ars 
bey * mich / daß ichs durch gnedige verleihung Gottes erreycht:vnd bitt jn demils 
tiglich / er woͤll einſt das Blutduͤrſtig / Gottloß / Tyranniſch / Tuͤrckiſch Weſen aufs 
tilgen: vñ gnedig geben / daß die alt Prophecey war werd / laut dero man von etlich hun⸗ 
Drophecey vom dert Jaren dafuͤr gehalten: Es werd der Alcoran vñ das Geſatz Mahumets / ſo durchs 
Duniergang deß 
 oyahumenfhe Schwert angefangen / vñ durchs Schwert außgebreytet / zuletſt auch durchs Schwert 
Sefages. fein End nem̃en:damit die gantze Welt ab dem groſſen Goͤttlichen Werck ſich entſetze / 
end dem ewigen Gott allein die Ehr vnd allen Preiß zuſchreibe. J 


| Ende de dritten Theile, 


Eeliche 


-PARTICVLAR 
Beſchreibungen wolmercklich⸗ 
er Geſchicht / zur Tuͤrckiſchen Hiſtori gehörig/ 


ſo vor dieſer Zeit nie in Druck außgangen: 
Nemlich / 


Die Tuͤrckiſch Belaͤgerung der Statt Hien in Oſter⸗ 
reich / im 1529. Jar / ſampt Anzeigung aller Namen deren Fuͤrſten / 
Grafen / Herrn / vnd vom Adel / auch anderer fürnehmen Perſonen / fo in der 
Belaͤgerung geweßt: beſchrieben durch Paul Peſel / damals 
Ferdinandi Koͤnigs zu Hungarn vnd Bo⸗ 
heim / ꝛc. Heralden. 


Außfuͤhrlicher Bericht von den vnerhoͤrten wunderbarn Cerimonien / 
Gepraͤng / vnd Pracht der Beſchneidung Sultan Mehemets / deß jetztregieren⸗ 
den Sultan Murat Sohns / zu Eonftanrinopolim 15 82. Jar celebrirt / vnd 
fleiſſig daſelbſt beſchrieben durch Niclas Haunolth von 
Preßlaw / Roͤm. Key. Maieſt. Diener. 


Herꝛrn Heinrichs / Herrn von Liechtenſtein / von Nicolſpurg / ꝛc. Rom, Key, 
Maieſt. Abgeſandten / ꝛtc. a auff Gonftantinopol 
im1584. Jar. 





—* 


Verzeichnuß der Hochzeitlichen Feſt / die der Ibrahim Vezier Baſſcha 
mit deß Tuͤrckiſchen Keyſers aͤltern Tochter / Huma Kiſſi genannt / im Monat 
Mayı deß 1586. Jars / zu Conſtantinopol gehalten: durch vorge⸗ 
meldten Niclas Haunolth / tc. 





Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / bey Andres 
Wecheis ſeligen Erben / nemlich / Claudi de Marne 
md Johan Aubri. 
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Vorrede. 435 


Den MWolgebornen Gerren, 
Herꝛn Georg Eraſim / vnd Herrn Hanſen Septimio / 
Herrn von Liechtenſtein vnd Nicolſpurg auff Rauenſpurg / 
Wilferſtorff rn rc. meinen gnedi⸗ 





laſſen: bevorab / weil gedenckwuͤrdige Thaten/ loͤbliche Verrichtungen / 
vnerhoͤrte ſeltzame Tuͤrckiſche Cerimonien / vndanders mehr darinn be⸗ 
griffen. Dannerſtlich hab ich je billich den außfuͤhrlichen Tractat von 
Taͤrckiſcher Belaͤgerung der Statt Wien in ſterreich durch welche 
eSultan Suleiman der Oſmamier / im Jar Chriſtize 9. geineldte Start 
auffs hefftigiſt / aber gleichwol durch Gottes gnedige ſchickung / vergeb⸗ 


ꝛc. nach langer ae a m bracht, 3* 
sähe Do h | | 


436 Vorrede. | 4 
ers von deß Autoris / Paul Peſolden / hernacher Roͤmiſcher zu Bngar⸗ 
vnd Boͤhem Koͤnigl. Veay. Rahts / leiblichen Schweſter Enickel Hans _ 
ſen Moſer / bekom̃en: vnd ſol diß Werck auch ons deſt lieber ſeyn / weilin 
demfelbenfaftindiesoo. Perſonen Herrn vnd Ritterſtands gefunden wer⸗ 
den / ſo vorhin gemanglet in denẽ Tractetlin / welche von dieſer Belagerung 
außgangen. Zum andern / hab ich auch weiland deß wolgebornen Herrn / 
Heren Heinrichs / Herrn von Liechtenſtein vnd Nicolfpurg/2c. E. = 
Bruders, Chriſt vnd wolſeliger gedechtnuß / anſehenliche Reyß und vers, 
ſchickung an die Oſmaniſch Porten auß befelch der Röm. Roy. Pay. 
durch einen vnſern Reyßgeſellen ſchrifftlich gefaſſet / ond durch mich an 
mehr Orten verbeſſert / mit woͤllen an Tag laſſen kom̃en:demnach wolge ⸗ 
dachter Herzmichdurch ein Schrifftlichs erſuchen vnd begehrn dabinber 
wegt / daß ich auch ſelbs auff gemeldte Reyß mich begeben vnd brauchen 
laſſen: vnd folgends nach meiner Widerkunfft vervrſacht worden / von 
Tuͤrckiſchen Sachen etwas beſtendigers / volfomeners/ondfatters/ons 
fern Leuten mit zu theilen. Belangend die Sultaniſch Beſchneidung / iſt 
die Beſchreibung derſelben fo außfuͤhrlich / vnd fo kurtzweilig vnd ſeltzam 
zu leſen / daß ſich alle die / ſo Tuͤrckiſcher Cerimonien / Breuch / vñ Sperfas 
cul vnerfahrn / hoch darob werden verwundern. Vnd ſeind wol ſolche Feſt 
bey den Oſmaniſchen Sultanen nit newlich erſt auffkom̃en / aber nie mit 
ſolchem Vberfluß / Pracht / vñ Solennitet gehalten worden / als eben auff 
dißmahl: wie beydes auß dem Griechiſchen Hiftorico/Laonico Shake» 
condyle abzunem̃en: deſſen wort im s. Buch feiner Tuͤrckiſchen Hiſtori / 
auff folgende weiß lauten. Als der Som̃er herzu kam / hat Sultan Yech ⸗ 
met (er verſtehet den andern diß Namens / ſo vor 138. Jarn Conſtantino⸗ 
poleingenomen) fuͤrnehme Leut feiner Porten an die Koͤnig vnd Fuͤrſten | 
fo jme Tribut reychten / abgefertigt: ſie zu der Beſchneidung feiner Soͤhn 
zu laden. Hat auch die fürnemifien Herrn ſeins Reichs / Land vnd Stett 
Pfleger / Befelchs und Kriegßleut / fo Beſoldung von jm hetten / hiezu fo⸗ 
dern laſſen. Da ſie nu zu jm ghen Adrianopol kom̃en / hat er gemeldte Be⸗ 
ſchneidung ſeiner Soͤhnverricht. Bekam darauff groſſe Preſent vñ Ge⸗ 
ſchenck von den Fuͤrſten vn Herrn. Das Feſt ward guſſerhalb der Statt 
in einem ebnen Feld / bey einer Inſul / ſo durch zwey Waſſer beſchloſſen / ge⸗ 
halten. Die Leut waren all vnterm freyen Him̃el / außgenom̃en der Sul⸗ 
tan ſampt den Fuͤrſten vñ hohen Perfonen; Solche Beſchneidung heiſſen 
ſie auch ein Hochzeit / vnd befleiſſigt ſich ein jeder etwas kurtzweiligs fuͤr⸗ 
zubringen. Da ſicht man Leut / fo auffrecht ſtehen auff Roſſen / ohnallen 
Vortheil vnd Behelff / vnd laſſen alſo die Roſſß von aller Pacht ſauffen. 
Wil nichts ſagen von Seyltrettern / in welchen Geſchwindigkeit die Tuͤr⸗ 
cken andere Leut weit vbertreffen. Dann ſie ſpringen vnd gehen auff hoch 
geſpañten Seylern / vnd koͤnnen auch geſchwindt darauff lauffen. Ver⸗ 
richten daneben auch andere wunderbare Sachen / geben hin vnd wider 
her vber bloſſe ſpitzige Wehren. Vnd wer wolt ſich nit darob verwundern / 
daß ein Knab vnter der Erden vergraben ſol ſeyn / vnd nichts deſt weniger 


hoͤren / 
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hoͤren / was man jn fragt / vñ Antwort darauff geben? Bißhero dep Lao⸗ 
nici wort / von geſagter Beſchneidung / fodiefer juͤngſt gehaltenen gar nit 
zu vergleichen. Beſchließlich Hab ich auch die Cerimonien der Hochzeit; 
lichen Freudenfeſt / wenn anfehenliche Perſonen zuſammen geben werden / 
durch ein mercklichs vnd newlich ſich zugetragens Exempel / hinzu feßen 
‚wöllen: demnach / meins erachtens / auch daſſelb den vnſern etwas fremd 
vnd ſeltzam fuͤrkommen wirdt. | 
Solche Sachenaber/ gnedige Heren / ſo nuͤtzlich vnd luſtig zu leſen / 
vnd in dieſen Tomum zuſam̃en gezogen / hab E. G ich auß etlichen brweg⸗ 
lichen Vrſachen woͤllen dediciern / vñnit on meldung deroſelben Namens / 
imn Truck laſſen verfertigen. Dann well der jrigen allhie gedacht / hat ſichs 
keins wegs woͤllen gebuͤren diß Werck anderſtwohin zurichten. So weiß 
man auch wol / welcher maſſen beyd E. G. Tuͤrckiſcher / ſo wol Kriegs als 
Politiſcher Sachen / trefflich erfahrn. Vnd haben E. G. Her Septimi / 
nicht allein alle der —— Landtſchafften / ſonder auch 
das gantz Tuͤrckiſch Reich vñ Weſen / hin vñ her dermaſſen in eigner Per⸗ 
ſon / nit ohn groſſe muͤhe / gefahr / vnd vnkoſten / wie leichtlich zu erachten / 
durchreyſet vnd geſehen: daß in dieſem fall E. G. keiner vnter allen Teut⸗ 
ſchen / ſo dero Stands / welches ich zwar ohn alles ſchmeychlen / nur auß 
grundt der Warheit gemeldt wil haben) zuvergleiche.Esiwirtauch kuͤnff⸗ 
 tigdem Herzlichen vnd in diefen Ofterreichifchen Landen gar vhraltem 
Hauſe der Herrn von Liechtenſtein / von Nitolſpurg / ec. diß bey den Nach⸗ 
tom̃en ruͤhmlich ſeyn / daß nit allein drey Gebrüder in ſolche gefährliche 
Reyſen ſich eingelaſſen / ſonder auch det eine / nemlich wolgedachter Here 
Heinrich / in verrichtung gemeiner vñ von der hohen Obrigkeit aufferleg⸗ 
ter Sachen / beoorab weil man ein ſo trefflich in mancherley Spraachen / 
Hiſtorien / beſichtigung frembder Land / erfahrne Perſon bey der Oſmani⸗ 
ſchenPorten / der Chriſtenheit zu Heyl vnd Nutz / zu gebrauchen verhofft / 
ſein Leben dem geliebten Vatterland ſam̃t dem juͤngern Bruder gleich als 
auffgeopffert. In welchen dann der Edel Herz feiner Voreltern / ſo von vil 
hundert Jaren her / vmb das gemein Vatterland wol verdient / vñ wegen 
deſſelben viel erlitten / manigfaltigs Lob großmuͤtiglich hat ernewert. Bi 
damit ich allhie von denſelben nur etlich wenig Exempel einfuͤhre / findet 
man in alten geſchriebenen Oſterreichiſchen Chronicken vnd Hiſtorien / 
daßnachdem 246. nk der letſt Hertzog Fridrich von Oſter⸗ 
I veichydeß erſten vhralten Stammens von Babenberg / mit todt abgan⸗ 
gen / etlich fürnehme Her Geiftlihson Weltlichs Stands / durch die 
gemeine Landtſchafften beyder Fuͤrſtenthumb / Oſterreich vñ Steyer / an 
WNarggraff Heinrichen von Meeichſen / deſſen Gemahl Conſtantia / Her⸗ 
tzog Leupolden diß Namen deß ſechſten Tochter / vnd deß letſten Hertzog 
Friderichs Schweſter / abgefertigt worden: von jme zu begehren / er woͤlt 
entweder feinen Sohn Marggraff Dietrichen / oder denandern Sohn 
Marggraff Albrechten / welche von jm vnd der Conſtantia geborn / in die 
Hertzogthum̃ Oſterreich und Steyer / als derſe ben rechtmaſſige Erbe 
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ſchicken vnd kommen laſſen. Dieſe Geſandten in einer fo hochwichtigen 
Sach / werden außtruͤcklich vnd mit Namen genannt / erſtlich von Geiſt⸗ 
lichen / der Abt zun Schotten in Wien / vnd Dietmar Probſt zu Newen⸗ 
burg: darnach Weltlichs Herrnſtands / Heinrich Herr von Liechtenſtein / 
vnd der Schenck von Haunſpach. Als dieſelben jren Weg durch Boͤhem 
namen / hat ſie der damals regierend Koͤnig in Boͤhem gefangen genom⸗ 
men / vñ endtlich mit gewalt gezwungen / ſeinen Sohn Primißlaum / mit 
dem Zunamen Ottacar / Marggraffen in Maͤhren / im Jar y25 0, für 14 
jren Fuͤrſten anzunem̃en. Item folgends im253. Sar/hatabermalsge 
dachter Heinrich Herr von Liechtenſtein vnſchuͤldiger weiß muͤſſen leiden / 
in dem er durch den Tyrannen / Koͤnig Ottacar / ſo mit gewalt Oſterreich 
vnd Steyer vſurpiert / ſampt dem Graffen von Pfañberg / Herrn Hart ⸗ 
neid von Wildona / Herrn Wulfing von Stubenberg / wegen Friderichs 
von Petow Calumnien vñ falſches Angeben / gefenglich eingezogen wor ⸗ 
den. So wirdt auch deſſelben Herrn von Liechtenfteinungefährlihumb 
das Jar ı27 7. gedacht: daß nemlich im Krieg deß Roͤmiſchen Koͤnigs 
Rudolfi von Habſpurg / wider König Ottacar / vnnd eben in der letſten 
Schlacht / dariñ König Ottacar vmbkom̃en / das Haͤuptpaner in Oſter⸗ 
reich/fo Herrn Otten von Haßlaw / eim hundert jaͤrigen Ritter befohlen /⸗ 
vnd von jm angenom̃en war / hernach wegen deſſelben hohen vnd vnver ⸗ 
möglichen Alters / durch Herin Heinrichen von Liechtenſtein ſey gefuͤhrt 
worden: Vnd daß neben jm auch ein ander Herr von Liechtenſtein / mit Na⸗ 
men Her: Otto / damals beym Roͤmiſchen König Rudolff im Läger bey 
Maricheck / vñ beym Waſſer / die Taia genañt / ſo durch E. G. Herrſchaff⸗ 
ten rinnet / Perſoͤnlich geweſen / vnnd in geſagter Schlacht vornen an der 
Spitz geſtanden / vnd maͤnnlich geſtritten hab. Item iſt vngefaͤhrlich vmb 
das Jar 129 0. von den Landsſtenden in Oſterreich / Heinrich Her von 
Liechtenſtein an Koͤnig Wentzlaw in Boͤhem / in einer Sachen / der Landt ⸗ 
ſchafft Oſterreich Priuilegia betreffend / wider Hertzog Albrechten / her ⸗ 
nach Roͤmiſchen Keyſer / geſchickt worden. Folgends geſchicht Herr Han⸗ 
ſen / Herrn von Liechtenſtein meldung faſt vmb das Jar Chriſti 13 00. als 
Hertzog Albrechts deß dritten / zugenañt mit dem Zopff / Großhofmei · 
ſters: vñ wirt außtruͤcklich Hinzu geſetzt / er fen mit worten vñ mit der that 
gewaltig vñ mechtig geweſen. Hernach vmb das Jar a os. liſet man von 
dem hochwuͤrdigen Fuͤrſten / Herrn Chriſtoff / geborn von Liechtenſtein /⸗ 
vorzeiten dem erſten Probſt zu Wien / damals Biſchoff zu Trient / daß er 
zu der zeit / vnd auch im Concilio zu Coſtentz / ſich hoch bemuͤhet / ſein liebes 
Vatterland / das Oſterreich / wider zu Ruhe vnd Fried zu bringen. Hab 
derhalben vier Schiedleut auß dem Herrnſtandt / vñ vier von der Ritter⸗ 
ſchafft erwehlet: daneben König Sigmund in Vngarn zu einem Obmañ 
verordnet. Vnd als derſelb auß Ehehafften vrſachen dieſer Friedehand⸗ 
lung bey zu wohnen verhindert / an ſeine fiel Burggraff Friderichen von 
Nürembergdenälternfudftituiert. Endtlich ward der from Fuͤrſt vnver⸗ 


ſchuldter weiß von feinen eignen Trientern / vnd bon Hergog Sriderichen 
zu Oſterreich⸗ 
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zuOſterreich / Hertzog Sigmunds Patter/gefangen vñ deß Bißthumbs 
beraubt. Hat gleichwol den loͤblichen Namen erlangt / daß man jdn ein ge⸗ 

treuwe Seulder Kirchen vnd deß Oſterreichiſchen Lands genennt. Es 
manglet auch nicht an Mannlichen Thaten bey dieſem Geſchlecht / in be⸗ 

| irmung der Bnderthanen / ondrechemäffiger wolbefügter Rach vber 
die Feind. Dann als die Boͤhem vnd Maͤhrer ohn alle gegebne vrſach / 
vmb das Jar Lhriſti14 58. im jnnerlichen Krieg zwiſchen Keyſer Fride⸗ 
richen dem vierdten / vnd Hertzog Albrechten zu Oſterreich / Herrn Han⸗ 
ſen vnd Heinrichs von Liechtenſtein Maͤrckt vnd Doͤrffer / ſampt etlichen 
Ihren Schloͤſſern vber der Tunaw / vnverſehener weiß dermaſſen vberfal⸗ 
len vnd verwuͤſt / daß zu Feldſperg vñ zu Riſtelbach gar kein Hauß vbrig / 
noch erhalten worden / vnd inſonderheit durch anſtifftung Herrn Hinder⸗ 
ſchi von derLeip ſolche grauſame Tyranney geuͤbt: ſeind obgemeldte Herm 
dagegen auch in Maͤhren eingefallen / haben dz Land mit dem Schwert / 
mit Feuwr / vnd Raub vbelverhergt / vnd durch Gottes huͤlff ſich wegen 
zo jhrer ſchaͤden billicher maſſen gerochen. Dann ſie im Nonat Nowember 
der Feind biß in die soo. ſo da kamen jhr Schloß Duͤrnholtz zu belägern/ 
geſchlagen vnnd erlegt. Vnd waren vnter den Gefangenen 13. Frey oder 
Landtheren / Ritter vnd Adels perſonen / famptzoo. geladenen Wägen/ 












oͤbert. Folgends im Monat December / ward der wolbefeſtigt Marckt 
Hofdraditz / da der Feind biß in die zoo. verſamblet das Schloß Duͤrn⸗ 
RL END obgemeldten Herrn Heinrichen von 
zo Liechtenfteinangriffen: vnd iſt der Marckt zu Aeſchen verbreiit/die Feind 
meiſt theils erſchlagen / vnd alſo gedemuͤtigt worden. Dieſe Tag follenin 
gemeldten Treffen / on nidrigs Stands Perſonen / 3. Maͤhriſche Landt⸗ 
Hherrn vnd Ritter gefangen ſeyn worden / ſpricht Thomas Ebendorff von 
Faſelbach:damit der allerhoͤchſt fein Vrtheil erzeigt vber die / ſo jres gleiche 
Menſchen kein Barmhertzigkeit erzeigt: wie dann ſolches an zweyen von 
Hungerſperg / am Weitemnuͤlner / Rechlick / Hinko deß Schecherſchirts 
Sohn fogemeinglichder Duͤrrteuffel von Cunſtat ward genannt / vnd 
140 anandern Gefangenen erſchienen / neben demHinderſchi von derLeip / der 
dieſes Vngluͤcks ein Anſtiffter / heimlich von den ſeinigen hinweg geflohẽ. 
Viel ſeind vnerledigt in Gefaͤngnuß blieben / theils bey gemeldten Harn 
von Liechtenſtein / theils bey Herru Georg von Eckertzaw. Solcher ruͤhm⸗ 
ichen Thaten weren noch wol mehr zu erzehlen / laß es aber hiebey / gelieb⸗ 
er kuͤrtz halben beruhen: vnd gelangt an E. G. mein vnterdienſtlichs bes 
gehren / ſie wollen dieſe meine Dedication vnd erzeigung meins Gemuͤts 
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—J u Statt Wien: _ | Ä h 
PR Se ra N ee a ze 
An die Koͤnigl. zu Hungen 
vnd Beheim / sc. Maieſt. Ershergogzu 
| Oſterreich / ec. Ferdinand/ıc, 4 


er z EA a € . € . 
5) Brehleuchtigifter/ Großmaͤchtiger Koͤnig / 
EWR Snedigfter Herr / wiewol mie meiner Ernhaldampts pflicht 
A nach/ wol gebuͤrt zu befchreiben vnnd zu verzeichnen die Yamen | 
9 nd Wapen deß Ritterlichen / ehrlichen chevoren Rrieaßoolcke/ 
bcels perfonen / vnnd Ehrnleue / ſo diß 1529. Kar / in 
V der Chriſtlichen / E. Waieſt. Gtatt Wien / von dem grau⸗ 
ſamiſten Thrannen vnnd Erbfeind der gantzen Chriſtenheit / dem Tuͤrckiſchen 
Keyſer / ſchwerlich belaͤgert worden: at mich doch bedaucht / weil ich Per ⸗ 
ſoͤnlich in ſolcher Belagerung nicht geweſt / vnmuͤglich ſeyn / meinem Ehrn⸗ 20 
haldampt einich vergnuͤgung zu thun: vnnd hab alſo etlich Tag lang / auß mani⸗ 
cherlen orfachen / diß Buͤchlein nicht zu verfaſſen vermennt. Witler zeit iſ mie 
\auß €. Koͤnigl Waieſt. Befelch/ durch den Wolgebornen / meinen Snedigen 
Sraff Nielaß Herrn / Herrn Niclaſen / Grafen zu Galm onnd Weuburg/ E. Nateft. Babe 
von Sad dand Obriften Camerer / ein Schreiben zugeſchickt onnd bephendige worden/ /⸗ 
x deß Befelch inhalt / wie daß ich klaͤrlich ond eigentlich alle die vom Adel / Saupe 
vnnd Befelichs Leut / ec. ſo in obgedachter E. Koͤnigl. Haieſt. Gtatt Din 
belaͤgert geweſt / ſampt einer gruͤndtlichen berfaſſten mehnung dero Geſchichten⸗ 
ſo ſich in beyden / E. Waieſt . vnnd deß Tuͤrcken Laͤger täglich verloffen / auch z 
Wie jedes / vnnd in welchen Guartiern E. Koaieſt. vnnd deß Heiligen Beihe 
Keriegßvolck außgetheilt / vnd zur Gegen wehr berordnet worden/befchreiben fol: 
Mnd ich / E. Koͤnigl. Maieſt. als derſelben vnderthenigſter Ehrnhald vnd Dies 
ner/nun ſolchen E. Faieſt. ernſtlichen Befelch vernommen:hat mein einfalt/ale 
einer / fo zu ſolchen ernſtlichen Geſchichtbeſchreibungen gantz vngemaͤß vnnd 
vubreuchlich / auffs hoͤchſt darob ſich zu entſetzen gebabe: vnd alle erquickung ale ⸗ 
Lin durch vorbetrachtung E. Koͤnigl Maieſt. angeborne Koͤnigliche vnnd Fauͤrſt⸗ 
liche hoͤchſte Semut / milde vnd guͤtigkeit empfangen. Mich alſo auf vnder⸗ 
ehenigiſter gehorſam vund ſchuͤldiger pflicht / E. Koͤnigl. Maieft. Befelch zu⸗ 
vollziehen vnderwunden: vnnd ſo viel mir dieſer zeit jmer muͤglich geweſt / hab 
ich allein / ohn jemands huͤlff / auß manicherlen ſchrifftlichen onnd muͤndtlichen 
Berichten gezogen vnnd zuſammen geklaubt. Gb nu demnach obberuͤhrt & Koͤ⸗ 
nigl. Maieſt. onnd deß Heiligen Beichs Kriegßbolck / behde hohes. vnnd nidri⸗ 
„gen Gtands / etwa nicht in Ordnung (wie ſichs gebuͤrt) nacheinander geftelle 
Wexr / iſt doch ſolchs von mir vngefehrlicher meynung befcheßen : Wil auch da⸗ 
mit meniglich vnnd ſeden in ſonderheit / an feinen Ehren / ſtadt bound wirden/ 
weder gehindert noch gefuͤrdert haben: ſonder denen / ſo E. Koͤnigl. Mas 
ieſt. hoch vnnd treffliche Haͤndel mie ſtattlicher außfuͤhrung bund zierlichen 
worten taͤglich beſchreiben / befelhen / heimſetzen / vnnd nicht fuͤrgreiffen: vn⸗ 
derthenigſter vnnd vnzweiffelter Hoffnung / E. Koͤnigl. Maieſt. werde hr 
Büchlein nicht nach kleine dev Sachen / fonder nach getreuwer vnderthenigkeit 
jt xes geborfamen Diners / mit folchen Gnaden vnnd wolgefallen annemen/ 
” wie 
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wie. don dem maͤchtigen Koͤnig der Perſier Artoxerxe / darumb / daß er die 
verehrung eins armen Baursmann / ſo jhme friſch Waſſer in beyden Kenden / 
auß einem lautern Bach / rechter treuw vnnd vnderthenigkeit angeboten / mit 
nicht mindern gefallen / dann die Eöftlichen anfehenlichen Gaben der mächtis 
gen Kürften vnnd Herrn gehalten / vund daß er die Verehrung niche auß dem 
werch der Saben / fonder auß treuwem guten Willen deß einfältigen Manns 
ermeſſen hab / geruͤhmpt wirdt. Thue mich hiemit E. Koͤnigl. Maieft, ala 
meieinem Gnedigſten Herrn vnnd Kandßfaͤrſten / vnderthenigiſt befelhen. Ge⸗ 
19 ben zu Dien/den so. Tag Nouembris / Anno ec. im neun vnd zwentzigiſten. 





E. Koͤnigl. Maieſt. 
Vnderthenigſter 
gehorſamiſter 
Diener/ 


| Paul Befel Ernhaldt / 
— genannt Gſterreich. 
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Der Tuͤrcken 
auffnemmen. 


Hungarn von 
Tuͤrcken vber⸗ 
fallen. 


/ 

/ 
Sraff Hanſen 
von Zips Pra⸗ 
ctick mit dem 
Tuͤrcken. 
Dep Tuͤrcken 
Macht in die⸗ 
ſem Zug · 


Deß Tuͤrcken 
Vorhaben. 


Graff Hanſen 
Bottſchafft an 
deu Tuͤrcken. 


angericht: auch nicht auffgehort / ſein eigen Vatterlandt / als der zum verderben vnnd 


Graff Hanſen 
Bericht in eig⸗ 
ner Perſon. 
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Hurtzer Begriff / welcher ma 


ſer Tuͤrckiſch Keyſer genannt Sultan Soleiman / diß 15 2 9. Jar / im Monat Aprill / 


ſen der grauſam wuͤtende Tyrann vnd Erbfeindt der 
gantzen Chriſtenheit / der Tuͤrck / sc. die Chriſtlich weitberuͤhmbt vnd 
Faͤrſtlich Start Wien in Oſterreich I im Jar nach Chriſti Geburt 1529: be⸗ 
aaͤgert: ſampt anzeigung der Namen deren Fuͤrſten Graffen / Herrn / 
vom Adel / vnd anderer fuͤrnehmen Perſonen / ſo in dex : 
Belaͤgerung geweſt / und außtheilung ie 
der Quartier; . 


De 7 ER Ach dem der granfam Tyrann ond Erbfeindt gemeiner 
— ER Chriſtenheit / der Tuͤrckiſch Keyſer / ſampt feinen Vorfahrn / durch 
Sr > serhengnuß dep Allmechtigen Gottes] von wegen onfer vnauffhoͤr⸗ 

— lichen ſchwaͤren Suͤnd vnnd Mißglaubens I leyder das groͤſt vnnd 

2. < meifteheilder Welt / alsnemlich Aſiam / Africam / onnd zum theil 
> ” Suropam onter fen Tyrannifch Gewalt bezivungen/vndinfug 
verfchienen Jaren das Edel / Chriſtlich / weit / fruchbariſt Königreich Hungarn! fampt 
derſelben Kron zugewandten Landen / welche vor Gott vnd allem Rechten der Konieles 
Maieſt. zu Hungarn vnd Beheim / eꝛc. Ertzhertzogen zu Oſterreich zugehoͤrig / meiſt 
theils eroͤbert / vnd ſampt andern Hochgedachter Koͤnigl. Maieſt. Erblanden / vner⸗ 
bärmlich vberzogen / die Flecken verbrandt vnnd zerſchleyfft / das Landt verhoͤrt / das 
Volck jung vnnd alts jaͤmmerlich zerhackt / weggefuͤhrt / vnd (das vnmenſchlich zu 
melden) die Frauwen vnd Jungfrauwen biß in Todt benoͤtigt: vnd ſonderlich / als die⸗ 












r 


wie menniglich vnverborgen / durch anreytzung ond zuthun Graff Hanfens von Zips / 
etwa Weida in Sibenbuͤrgen / boͤßliſtiger / falſcher / vnchriſtlicher Practick / mit groſ⸗ 
fer vñ zuvor vnerhoͤrter Macht) vnd (als die gefangenen Tuͤrcken angezeigt) vngefehr⸗ 
lich mit dreymal hundert tauſent wehrhafften Perſonen / und anderm Volck / zů Roſſz 30 
vnd zu Fuß / zu Waſſer vnd zu Landt / ſampt einem gewaltigen treffenlichen Geſchuͤtz 
Kriegßmunition / vnd aller Notturfft / von Conſtantinopol außgesogen: (nichts deſt 
minder ale Ort / Paͤß / vnd Grenitzen / gegen allen feinen Widerwertigen vnd Feinden / 
nach notturfft beſetzt vñ verſehen ) iſt er der Meynung vñ deß endtlichen Fuͤrnemens ge⸗ 
weſt / foferzer das vbrige Theil der Kron Hungarn / ohn ſondern gewaltigen Wider⸗ 
ſtandt eroͤbern kuͤndt / (als dann leyder nahend beſchehen) vnd das loͤbliche Ertzhertzog⸗ 
ihumb Oſterreich mit gluͤcklichem Sieg bezwuͤng: ( das dann allein der Barmhertzig 
Gott gnediglich verhuͤtet hat / welcher je vnd allzeit dem mildten Blut von Oſterreich 
gnediglich beygeſtanden) jnner dreyen Jaren nicht anheim zu kom̃en / ſonder ohn alles 
mittel (wie dann alle Kundtſchafften gelaut) geſtracks ins Ober Teutſchlandt zu rue 40 
cken / vnd das Heilig Reich auch zu vberziehenn. A 
Da er nun zu Griechiſch Weiſſenburg ankommen / hat obgedachter Graff von 
Zips fein Bottſchafft zu jhm dem Tuͤrckiſchen Keyſer geſchickt / vnd als ein verzweif⸗ 
felter Verraͤhter deß Vatterlands / einicherley Boͤßwichtſtuͤck vnd Verraͤhterey nicht 
vnterlaſſen / vnd nicht erſettigung gehabt an aller falfcher / geſchwinder / vnchriſtlicher / 
vnd vnerhoͤrter verdampter Practick / die er von Jugent auff geuͤbt / mit welcher er vn⸗ 
außſprechlichs Chriſtlichs Bluts vergieſſung / ſonderlich mit weilend dem vnſchul⸗ 
digen durchleuchtigiften König Ludwigen zu Hungarn / ec. Hochloͤblicher gedechtnuß / 


außtilgung deſſelben geborn / dem Tuͤrcken zu verkauffen vnd zu vbergeben: ſonder hat so 
auch durch vorbemeldte feine Bottſchafft / vñ nachmals ſelbs Perſoͤnlich dem Tuͤrcken 
angezeigt die Irrſal on Vneinigkeit der Chriſtlichen Haͤupter / darauff er durch Vntrew 
al 
Anfchleg gemacht / wie and was geftaltjiner müglich wer / die Teutſche Nation gleicher 

weiß / 
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weiß / wie das offtgemeldt Chriftlich Königreich Hungarn / in verderben vnnd außtil⸗ 


zu ſetzen. 
Als nu ſolcher Bottſchafft Werbung von den Tuͤrcken geh e tri 

en ea dr le ——— nach jrem mine — ge 

da “ . wo 

— * ß fich die Kron HungarnCbres bedůnckeno) mit jÄnen/ pie 

Vnd nach dem der uͤrckiſch Keyſer auß eignen / auch auß de 

von Zips Kundtſchafftern gruͤndtlichen Bericht — > ie ee —— 

Teutſche Nation erreychen vnd vberʒiehen mög: iſt er ſtracks mis aller vorangeseigter fort auff Ofen, 

10 groſſer Machtauff den Königlichen Stuell Schloß ond Statt. Dfen/ oe su 
welchem ontermwegen der von Zips in eigner Perſon / wol zu vermuhten mit * 

WBolck / ſo alles loß / boͤß / entrunnen Geſind geweſt / ankom̃en: ſich jme mit Leib vnd Gut DerÖraffiwire 
vnterworffen / vnd ergeben: und Doch vom Tůrckiſchen Keyfer mit geringer Solenni⸗ Ai 
tet entpfangen worden. Dani weilder Tuͤrck aller ſeiner / von jugendt auff / bößliſtig ge⸗ PR, 

übten Practick vnd Handlungen / guter maffen wiflenfchafft getragen: hat er mit ents 
ſetzen den von Zips abgeſondert / vnnd hinten nach biß ghen Ofen zu ziehen verordnet: 
allda er jhne / ſampt deß Hertzogen von Venedig Baſtarten / + Ludwigen Gritti / nac r Ward 
eröberung deß Schloß vnd Statt / mit etlich tauſendt Mann gelaſſen. —— 

Vnd ais der Tuͤrck zu Ofen ankom̃en | haben ſich das Chriſtliche Kriegßvolck / — 

20 nemlich zwey Fehndlein Teutſche Knecht / vber welche Chriſtoff Peſſerer vnnd Hans — 
Traubinger Hauptleut geweſt / ſampt etlichen Teutſchen Bürgerniritterlich ewehrn fir Sohn. = 
vnnd nach viel erlittener Stuͤrm / die Statt verlaſſen muͤſſen / ſeind in das el n —* Ofen belagert 

wæeichen gedrungen worden] haben fich abermals etlich Tag faſtabgearbeyt mit 
Feinden: vnd zuletſt / als nim̃er muͤglich geweſt / das Schloß (welches zu keinem * 
ſonder fuͤr ein Koͤniglich Luſthauß erbauwen) den Feinden vorzuhalten / haben fie fich Ofenf: 
mit thaͤding auffgeben: denen vom Tuͤrckiſchen Keyſer ſicherung jtes Lebens zugeſage —— 
vñ Paßporten mit feinem eignen Handzeichen vnd Inſigil verfertigt / aber nit glauben 
gehalten worden. Vnnd ſeyn alſo die ehrlichen ritterlichen Leut / von deß Chriſtlichen 
Glauben wegen / die meiſten all nider gehauwen / vnd wenig gefangen worden. Wo die — iR 

39, Bi — Be im in N durch noch gefchmwinder — n 

vierfaͤ aden ergangen / vnd ſonderlich die S jen viellei b 

* worin, 5 h die Statt Wien vielleicht daneben ber: 

Nachmals iſt er / der Tuͤrck / ſtracks ohn alles verziehen / auff Oſterrei 

gen / vnd die Befeſtigungen / Blindenburg / Gran / Totes / er — he 

darinn meiſt theils Behemvnd Hungarn gelegen / ohn widerſtand eroͤbert. Da ſich die y geben. a 

ihrem Eyd / Ehr / vnd Pflicht nach / ſonderlich der vnchriſtlich vnd treuwloß Biſchoff 

von Gran / (der dañ vnbedacht ſeins Seelſorgampis / als ein vermeynter Vorgeherd an — zei 

Chriſtlichen Glaubens / ſich dem Tuͤrcken ohn alle nothzwang / mit Leib vnnd Gut ne; 

williglich ergeben! demfelben mit Raht vnd That fürderung vnd beyſtand geleyſt) in 

40 gleichem fall] wie das obberührt Ritterlich ond Ehriftlich Kriegßvolck gewehrt: hetten 

Die Feind po eilendsnicht herauff fommen / und onmwiderbringlichen Schaden fo Ty⸗ 

sannifch nicht verbringen mögen. Dann mitlerzeit were Koͤnigl. Maieſt. mit einde 

| mehserntapffern Anzahl Krie gß volcks verſeben geweſt vñ (wie ein jeder Verſtendiger 

leichtlich zu ermeſſen hat) aller der gantzen Chriſtenheit / fonderlich der. Landtſchafft 

Oſierreich Vnfall were in Gluͤck / Sieg / vnd Wolfaͤhrt verwandelt worden. 

Als nun die Tuͤrckiſchen Naſadiſten fuͤr Preſpurgauffwertz gefahren / iſt jhnen 

auß dem Schloß vnd der Stattdurch die Junhaber deſſelbenc ſo von Komgi. Maieſt —— Yias 

indie Defagung verordnet) darüber Herr Woiff Oeder Dbrifter geivefk) groß vber⸗ teen 

drang /ſchaden / vnd abbruch mit dem Geſchuͤtz zugefuͤgt / welches ſie auß dem Schloß ſchaͤdigt. 
o vnnd der Statt vber ein kleinen Arm der Tunaw / in ein Auw / zwiſchen den Waſſern 

gelegt: doch kein voͤllige gantze verhinderung vnnd zuruͤck wendung beſchehen moͤgen. 

Hat von dannen furt mit eil (beſorgend Koͤnigl. Maieſt. vnd deß Heiligen Keicho dref⸗ 

fenlichen Kriegßvolcks zuſammenkunfft) ſeinen Paß geſtracks auff Wien genom̃en / 

vnnd alle Befeſtigungen / Stett vnd Schloſſer I ſo ſich zur Gegenwehr geſtellt / vnbe⸗ 

zwungen 
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a zwungen gelaſſen: allein] außgenom̃en Bruck ander Leitta vnnd Trautmanßdotff/ | 
vorffficherge, hat er gewaltiglich aufgefordert: Die fich jhme nichtohn groffe vrfach ergebenundzus 
ben.  °  gefagei dochdie Stattvorden Feinden am an vnnd abzug / auchgemeldtes Schloß 

Trautmanßdorff mit ehren erbaften. ae Rah RR 

Witler zeit ward auf pnerhörtem groffen ſchrecken onnd onordenlichergemeiz 

Sr Be ner Statt Wien Vorgeherfürfehung] die erfte Flucht gemacht / vnd dieſelb gachling: 
Wien. erſtlich von Weib vnd Kinden / Denen man mit ernſt auß der Statt zuziehen / auß viel⸗/ 
erley vrſachen geboten] vnd baldt darnach vom achten Tag biß auffden22. Septem⸗ 

bris / von Buͤrgern vnd Inwohnern der Statt Wien gleicher weiß beſchehen:viel nicht 

anderſt vermeyut / dann Daß dieſelb vor ſolcher groſſer Macht nicht erhalten werden 9 

möcht. Etlich aber] als guͤtlich vnd wol zu glauben / ſeyn allein Weib vnd Kind weg zu⸗ 

beleyten / vñ eins theils ſonſt auß gnugſamen vrſachen außgezogen / denen hernach im⸗ 

mer muͤglich geweſt / wider hinein zu kommen. Bey vielen aber / war es nur ein Außred. 

Vnd wie dem allem / ſeyn doch die meiſten Buͤrger in der Statt geblieben. 4 
en Ka Als aber das gemein Geſchrey I vnnd die Feind vbrigonverfehens miteinander 
aufm Land. Fommen: ift auff dem Land! auß allen Flecken die Flucht angangen / vnnd das Volck R 

; den Waͤlden zugeeilt / fich alldazum ficheriften zu feynvermeyne, Deßhalben faftviet 
Kirchen vnd Veſtin / ſo für gemeine Anläuff erbauwen / vñ feichtlich zu haltengemeft 
——— weren / verlaſſen: dadurch die ſtreyffend Rott (dero vber 30. tauſendt / onddarüberder 
273 WMichalogli Obriſter Baſſcha geweſt) vor vnd zwiſchen der Belaͤgerung Wien / ob 28 
Yenzilar, 18. Meiln nach der Tunaw hinauff / vnd deßgleichen im Fuͤrſtenthumb Steyr / etlich 
Meil weit vnd breyt / mit vergieſſung viel vnſaͤglichs Chriſtlichs Bluts / auch wegfuͤh⸗ 
rung deſſelben Volcks / das Land verheret vnd verbreñt hat. Da wir Chriſten / ſonder⸗ 
lich die Germanier / ſo gebruͤder genennt werden / ſolchen ernſtlichen vnaußſprechlichen 

Jammer vnd Schaden / den die wuͤtende Bluthund in der Chriſtenheit bißher began ⸗ 

gen / welchen ich in einem andern Buͤchlein nach der leng erzehlen wil / von anfang biß 

zum end durchauß gruͤndtlich bedachten / nemlich was mancherley ſchmertzen / bergen ⸗ 
Waͤten der leyd / grißgramen / weynen / klagen / ellenden ſchreyen bey denen Schwangern vnnd an ⸗ 
—— dern Frauwen / Jungfrauwen / Kindern / vnd allerley Volck geweſen / deß viel tauſendt 
Perſonen weg gefuͤhrt worden / darvnder auch viel vnd zwar ein gute Anzahl Frauwen 3 
vnd Jungfrauwen vom Adel / die mit Tugenden / guten Sitten] ehrlich vnnd zärtlich 
aufferzogen geweſt / vnd jr lebenlaug in ewig Gefengnuß geführt worden: vnd das am 
hochſten zu erbarmen / mie viel Seelen | die mit dem Blut Chriſti erloſt vondem Anz 
geſicht Gottes vnd von der Chriſtenheit abgeſondert / vnnd zu dem Abgoͤttiſchen vnnd 
verdampten Glauben bezwungen worden: auch wie viel vnſchuͤldigs Bluts vergoſſen 
der gar Alten / ehrlichen / fromen Frauwen / Mann / vnd gar jungen Kindlein / vnd ande⸗ 
rer / ſo zu der Arbeyt jhnen vntauglich / deren dann auch ein unglaubliche Anzahfmie 
mancherley hartem Tyranniſchen Todt vmbbracht worden: wer nit zu verwundern / 
auch Goͤttlich / ehrlich / vnd billich / daß wir auff dieſem ſuͤndigen Erdtreich kein froͤt ⸗ 

che Stund wuͤrden fuͤrnem̃en fonder Tag vnd Nacht eilen / vnd alle einhelliglich auff 0 

ſeyn / das vnſchuͤldig Blut zu rechen / vnd die Gefangen / vnſere Mitbruͤder vnd Schwe⸗ 

ſtern / zu erledigen. 
Streyffende Solche vorbeſtimpte ſtreyffende Rott / iſt zum theil auff den Tag Matthei / wel⸗ 
—— cherift geweftderan Septembris / vmb Wien geſehen / vnnd deßhalben in der Start 
Erfer Cearm. Learm vm̃geſchlagen worden. Vñ gegen denen hat ſich der Edliſt / Geſtreng vñ Theu⸗ 
Wackitz Paul riſt Ritter] Herr Wakitſch Paul / vom Geſchlecht ein geborner Gricch/ trefflich wol 
Zeuc ſo gehaften:wie dañ ſein Ritterliche vnd ehrliche Thaten ſo er ſampt Reun Sig munden 
Örzcia, von Weichſelburg mit etlich hundert Pferden in Koͤnigl. Maieft. Dienften gegen den 

Feinden geübt / auff beyden Seitender Tunam / die gangezeit der Türcken herauf 

zugs / auch voronnd zwiſchen der Statt Wien Belagerung! dermaffen befchaffen: 5 

daß ſolche zu ewiger gedaͤchtnuß billich neben anderer Theurer Heldt Ritterlichen 

Thaten / von denen / fo darzu verordnet / beſchrieben ſollen werden. 

MNach dem nu die hernach beruͤhrten / Konigl. Maieſt. vnd deß Heiligen Reichs 
trefflich Kriegßvolck in der Statt Wien / geſehen: welcher maſſen ſie vnverſehenlich Fi 

EINE vonden 7 
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von den Feinden vbereilt vnnd fich in cin freyes Feld zu laͤgern / mit gnugſamer Mache, ,, 
vnd Gegenwehr nicht ſtarck gnug befunden: haben ſie alle darauff fich einheltigtich Nahfetasunb 
berahtfchlagt ond befehloffen die Statt Wien ſamptdem gewaltigen trefflichem Ges Ann 
ſchuͤtz fo drinnen) Feins wegs zuverlaſſen: fonder bey einander zu bleiben / folang Leib ie 
vnd Leben wahren würd: Deßhalbenfich jederman / mit guter warnung fuͤr ſehen / vnnd 
zu der Wehr ſich ſchicken vnd ſtellen muͤſen. 

Vnd als darvor durch die Kriegßverſtendigen alle Gebaͤw vnd Wehren der Statt 
allenthalben nach notturfft befichtige worden / haben fie im grund befunden vnnd bez 
ſchloſſen / den neuw geſchuͤtten Waal / ſo rings vmb alle Vorſtett gangen / vnnd mit Vorſtett Prei 
to groſſem Vnkoſten vnnd Mühe erbauwet / zuverlaſſen: vnnd zu deſt ſtattlicher befeſti⸗ bebrn. 

gung der Statt / hat man alle Vorſtett / die durchauß faſt weit / vnnd zum theil wol er⸗ 
bauwen / erſtlich gelaſſen / vnnd bey vier tagen nach einander ob 8 0.0. Heufer / biß der 
Tuͤrck Perſonlich fuͤr die Statt ankommen / eintziger weiß verbreñt: allda viel reiche 
wolhabende Leut in groß Armut komen / vnd faſt viel Guts vnd Prouant durch diecil 
verbreũt worden. Sonderlich iſt man etlicher End in den Kellern biß an die Knoden im 
Wein gewatten: vnnd das vbrige theil / als Gelt vnnd Kleinoter / ſo di Armen Vor⸗ — de 
fieteerervetter) haben ihnen die Knecht auf den Henden / vnd die Seckel vom Halß ge⸗ AVrieghleu.. 
riſſen. Vnnd in Summa / in etlichen Kirchen / in Konigl. Maieſt. Burck / in der 
Statt] vnnd in allen Heuſern / iſt nichts ſicher geweſt: vnd alſo gantz das Wider ſpiel 
30 gehoͤrt worden / daß allein Freundt von Freunden] vund nicht von Feinden ſich bez 







reicht haben. Re 0 u Yin 
Auff den 2ꝛ. Tag Septembris) vmb die neundt Vhr vor Mittag) haben obbe⸗ 2,5... 
meldie firenffende Pferd jhrettich taufendt die Statt berenne: vnd haben das biß zu ar at 
ankunfft deß gewaltigen Hauffen ohn vnterlaß getrieben. Deßhalben in derStätttäge 
lich / ſo lang der Tuͤrck darvor gelegen viel Learma / wiewol die nicht allweg von noͤten / 
geweſt. Jedoch ſeind ſolche zu auffmunterung vnd fuͤrſichtigkeit deß Kriegßvolcks ges 
macht worden. ——— Ehe EEE 
Am23. Tag Septembris feind biß in die 500. geruͤſſter Pferd auff ein außreit⸗ 
ten / zum Scharmügelverordnet worden Vnd als nun diefelben mit dem Rennfahnen 
30 hinauf bey S: Mart fommen) vnnd jhnen die Feind gewaltiglich begegnet: haben ſie 
obhn ſonders Treffen / ehe der gewaltig Hauffen auß der Statt gar zu jhnen kommen / 
von ſtundan in die Statt zu weichen geeilt: Dadurch ein erſchreckliche Flucht bey dem Flucht der vn⸗ 
gantzen Hauffen gemacht / in welcher Graff An von Hardeck Fendrich/ mit Na⸗ lern. 
men Chriftoff Zedlitz / (welcher / alservom Gaul kommen / den Fahnen bey einem an⸗ Zedlitz der Fend⸗ 
dern in die Staͤtt geſchickt) ſampt ſechs Reutern gefangen worden. Vnd ſonſt haben vi gefangen, 
die Feind drey Reuter / vnnd viertzehen armer Leut zu ©; Mary erwuͤrgt? davon 
haben ſie der gemeldten dreyer Reuter | vnnd dreyer armer Leut Koͤpff / an die Spieß 
Feſteckt: vnnd hat ein jeder vnter den Gefangenen / außgenommen der Fendrich / ei⸗ 
nen Todtenkopff biß vngefaͤhrlich zwo Meil vnter Bruͤck an der Leitta / dem Tuͤrcki⸗ 
80 ſchen Keyſer entgegen tragen muͤſſen. Seind nachmals gefragt worden / ob das Kriegß⸗ 
 polstin der Stattnicht willens ſey / ſich zu ergeben. Darauff fie geantwort / nein: 
ſouber wöllen ſich Kittertich wehren / ſo lang Leib vnnd Leben währen. Hat weiter ge⸗ 
fragt / Wo jhr Koͤnig Ferdinand ſey / den er ſampt andern Teutſchen heimſuchen woͤll / 
onndiwie ſtarck man in der Statt lig. Item geſagt / daß ſie die Vorſtett abgebrennt / 
wuͤrd ſie nicht helffen / ſich zu erhalten, Darauff die Gefangenen / ſo viel jhnen wiſſend / 
geantwort. Rt Ki). Be U A 
e Deffelden Tags fen ziween gefangene Tuͤrcken (doch init verbunden Augen 
durch die Statt geführt ) ledig hinauß gelaffen worden. Darauf der Tuͤrck am 25. 
Sepiembris auß den 7. Gefangenen jhr 4. auch ledig in Die Statt geſchickt / jeden 
160 3. Tuͤrckiſch Ducaten verſchafft / vnnd den Obriſten in der Statt befohlen zu ſagen: 
Dafiediewilliglich auffgeben wolten / ſolt jederman Leibs vnd Guts geſichert ſeyn / Werbung dep 
And niemands von allem feinem Volck in die Statt gelaſſen werden: ſonder wolle —n 
furt auffiverg/ dem Reich zu / feinen Zug nemmen. Dann dieweil nur ein Gott im RER 
Himmel were billich / daß auch in der gantzen Welt nur ein eg ſey: vnd — 
3 p eyn 
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ſeyn I vnnd kein ruhe haben / biß er die gantze Chriſtenheit vnter ſich bezwing. Da ſie 
aber die Statt nicht woͤlten auffgeben I woͤlt er Feinen Stein auff dem andern laſſen / 
vnd alles Volck / jungs vnnd altes / ohn alle Gnad drinnen zerhacken vnnd vertilgen. 
Vnnd als jhme kein Antwort geben ward / iſt von ſtundan ein Hauffen nach dem an⸗ 
dern in guter Ordnung für die Statt ankommen / vnd die Gezelten einziger weiß auſff ⸗ 
geſchlagen / biß auff den26. Tag Septembris. Da hat ſich der Tuͤrckiſch Kenfer 
eigner Perſon gewaltiglich rings vmb die Statt / auff dem Waſſer vnd auff dem Sand! / 

Andzahl der ¶ (als dann hindennach klaͤrlich angezeigt wirdt) gelaͤgert: vnd ſeind der auffgeſchlag⸗0 
Gejelt. nen Gezelten in die 25. tauſent / vnd daruͤber / geacht und geſchaͤtzt worden. Dañ ſie auff 
S. Steffans Thurn / gegen Schwechat wertz / nemands wol vberſehen mögen. Mit 10 

eh fer zeit fepn alle Thor (außgenom̃en den Saltzthurn / ſo allein zum Außfallenfrnge 
den verfhec. halten) verterraſſet worden. Vnd daneben haben die Herrn / Verwalter der Obriſten 
Feldhauptmañſchafft / Feldmarſchalck / Kriegß Com̃iſſarj / vnd Raͤht / (wie die hernach / 
ſampt allen/ Konigl. Maieſt. Statthalter / Regenten / Haupt vnd Befelchßleuten / vnd 
Adels perſonen / ſo in der Statt geweſt / mit Namen klaͤrlich angezeigt vnd beſtimpt)der 
Prouant / vnd aller anderer Sachen halben / Ordnung fuͤrgenom̃en: wieesinzeitdee 

Noth gehalten / vnd gehandelt werden ſolt. 
€ Erſtlich / wiewol der Durchleuchtig Hochgeborn Fuͤrſt und Herr / Herr Fride⸗ 

— * rich / Pfalntzgraff bey Rhein / vnd Hertzog in Beyrn / auff juͤngſt zu Speir gehaltenn 

— Seid, Keyſerlichen Reichßtag / vonallendeß Heiligen Reichs Ehurfürften! Fuͤrſten unnd 207 

voriſter. Stenden / einhelliglich zu Obriſtem Feldhauptmañ wider die Tuͤrcken erwehlt wor⸗ 
den: fo iſt doch fein Fuͤrſtl. G. auß vrſachen / nemlich durch die gaͤche Vberfallung def 
Lands Oſterreich / vnd geſchwinde deß Tuͤrcken belaͤgerung der Start Wien / dermaf⸗ 

Zergog Philip fenverfürgt worden:daß fein F. G. mit derſelben treffenlichen Raͤhten / etlichen Haupt⸗ 

Pfainggraffac. leuten / vnd Kriegßvolck / in die Statt Wien nicht hatındgen kommen. Deßhalben iſt 
der Durchleuchtig Hochgeborn Fuͤrſt vñ Herr / Herr Philip / Pfalntzgraff bey Rhein / 
vnnd Hertzog in Beyrn / welcher etlich Tag vor der Belaͤgerung mit hundert geruͤſten 
Pferden ankom̃en / an ſtatt Hochgedachter Fuͤrſtl. Durchl. als feiner Fuͤrſtl. Durchl. 
Vetter / zu Obriſten ober alles deß Heiligen Reichs belaͤgert Kriegßvolck in der Statt 
Wien / erwehlt worden. 3 


Folgen die hoͤchſten Kriegßaͤmpter. 


En Niclas der Elter / Graff zu Salm / Koͤnigl. Maiefl.2c. Raht / Camerer / 
vnnd Verwalter der Obriſten Feldhauptmannſchafft vber alles jhrer Koͤnigl. 
Maieſt. Kriegßvolck. 

Herr Wilhelm / Freyherr zu Rogendorff vnnd Mollenburg / Roͤm. Keyſ. Mas 
ieſt. Raht / Camerer / vnnd Koͤnigl. Maieſt. zu Hungarn vnd Boͤheim / ec. Raht vnnd 
Obriſter Feldmarſchalch. 

Marr Beck von Leopoldßdorff / der Rechten Doctor / Koͤnigl. Maieſt. Raht / 4% 
Obriſter Prouantmeiſter / vnd Vitzumb in Oſterreich vnter der Ens. 

Dirich Leiſſer / Konigl. Maieſt. verordneter Kriegßraht / vnnd Obriſter Zeugs 
meiſter der Nideroͤſterreichiſchen Lande / hat vnter ſeinem Regiment in der Belaͤgerung 
74. Buͤchſenmeiſter ligen gehabt / vnd mie denſelben alles Geſchuͤtz allein verſehen / vnd 
außgetheilt / wie hinten nach beruͤhrt wirdt. 


Folgen hernach Koͤnigl. Maieft, Statchalter / Kriegß⸗ 
Commiſſarien / Raͤht der Nider Oſterreichiſchen Regierung / vnd 

ander Obriſten vnnd Hauptleut. se 

Er Georg von Puchaim / Freyherr zu Rapps vnd Krumpach / Ron. Mai —9 

[Sry sn Cnalern Oferehune a Eins. ———— 

= Herr Lienhard Freyherr zu Fels/ Kon, Maieſt. Raht ereh, i 

ſter vber die 7, Fendel Knecht deß Alten bauffen, ME Rahe Camertrſond Dbris 


Hm 
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Her Niclas Rabenhaupt von Suchee] Ritter / Koͤnigl. Maieſt. Rah 
— ——— | u Mate Rap) vanb 
Herrꝛ Eck von Reiſchach / Ritter Koͤnigl. Maieft, Kal t vnd Obriſter vber ſechs 
Te mann 
Herꝛ Rudolf / Herꝛ zu Hochenfeld / Konigl. Maieſt. Raht / der Nideroͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung. $ ABU a2 2 EN 
Herꝛ Nielas von Thurn / Ritter | Koͤnigl. Maieſt. Raht vnnd Obriſter vber 
die Reyſigen Jauch Fußknecht I vnnd die Hiſpanier / ſo wider den Biſchoff von Zar Biſchoff zu Za⸗ 
grabigen braucht worden / der ſich als ein Meineydiger /ehrloſer / treuwloſer vngehor⸗ Nanna reuwloß 
to famer Vnterthan / wider Koͤnigl. Maieſt. auffgeworffen / vnnd dem Tuͤrcken / vnnd ie 
offegedachtenvon Sins mit Raht vnnd allen böfen Practicken Beyſtandt gethan. Iſt 
nachmals der vom Thurn auß Steyr zu Wien ankom̃en / wie hienach angezeigt wirdt. 
J 9— Felician von Petſchach Konigl. Maieſt. Raht / der Nideroͤſterreichiſchen 
TUR. Re ee ngretiuene, | 
Herꝛ Hans Katzianer / Ritter] Koͤnigl. Maieſt. Kabel Landtßhauptmann in 
Crain / vnd Obriſter vber alle geringe Pferd. —J———— 
Her Hansvon Eihepwald] Ritter / Konigl. Maieſt. Rabe) der Nideroͤſterrei⸗ 
chiſchen Regiemng 
Herꝛ Hans von Greißneck Ritter Konigl. Maieſt. Raht / ErbCamerer in Kaͤrn⸗ 
‚20 ten / vnd Hauptmann vber die Statt Wien / vnd derſelben Fußvolck. 
Herr Melhart von Lamberg /Ritter / Koͤnigl. Maieſt. Raht / der Nideroͤſterrei⸗ 
chiſchen Regierung. RE ER A 
* Wolffgang Mageber / deß Ertzhertzogthumbs Oſterreich verordneter 
riegßraht. DARF DLR N 
erꝛ Troian von Aufpergi Ritter / Konigl. Maieſt. Raht / der Nideroͤſterreichi⸗ 
ſchen Regierung x 
Herr Wernhardin Ritſchan / Ritter) Rönigl. Maieſt. Kriegßraht. 
Herꝛ Helffrichvon Meckhaw Ritter / Könige. Maieſt. vnd dep Fuͤrſtenthumbs 
Oſterreich ob der Ens verordneter Kriegßraht. ra Rain. 
430 Erafmpon Öbritfchan dep Furfenthumbs Crain verordneter Kriegßraht. 
Herꝛ Reimund von Dorinbergl Ritter / Koͤnigl. Maieſt. Rahel der Nideroöſter⸗ 
——— 
Michel Detvon Achterdingen / Koͤnigl. Maieſt. Kriegßraht / vnd Obriſter Zeug⸗ 
meiſter der Oberoͤſterreichiſchen Sande I hat in der Belaͤgerung nichts mit dem Ge⸗ 
ſchuͤtz gehandelt. Dann es nicht in feiner Verwarung geweſt. Sa har 
Hans Apfoltreri Koͤnigl. Maieſt. Kriegßraht / vnd Vnter Feldmarſchalch. 
Seaifried von Kollenitſch Doctor / Koͤnigl. Maieſt. Raht / der Nideroͤſterreichi⸗ 
N EN SERIEN SEHE, 
2, Nails Kauffmann) Doctor / Konigl. Maieſt. Raht / der N. O. Regierung. 
40Diieſe alle vorbeſchriebne Koͤnigl. Maieſt. Kriegß Commiſſarien vnd Raͤht / ha⸗ 
ben biß in 100. geruͤſte Pferd gehabt: 
Koͤnigl. Raieſt. Befelſchßleut / fo biel deren 
inm der Belaͤgerung Wien geweſtt. 
Siam Wallenburg / Koͤnigl. Maieſt. Obrifter Kriegpzahlmeifter / fampe 








Sigmunden Kreiteren / als verordneter Mithandler deſſelben Kriegßzahlmei⸗ 
F | 
Senna Suieenfeoet Koͤnigl. Maieſt. Obriſter Muftermeifter, _ 
Michel Stügel'Perer Stern / Lateiniſche: vnd Hans Weiſperger / Teutſcher / 
o fuͤrgenommene Kriegs Secretarien. 39 
F opft Llgenberger / Vnter Prouantmeiſter. u 
Hans Gamper / Obriſter Schultheiß ober den alten Hauffaean. 
Hans Eberle / Profoß. Iſt erſchoſſen worden / vnd nachmals Velten von Gera 
das Profoſen Ampt vber den alten Hauffen befohlen worden. 
— & Pr ij org 


‘ 
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Joͤrg Stoͤckl von Lindaw / Obriſter Wachtmeiſter ober den Alten hauffen. 
Wolff Cabei / Oberſter Quartirmeiſter ober den Alten hauffen. 
Caſpar Schnaitter! oß vber Herr Eckens von Reiſchach Regiment. 
Hans von Berneck / ermeiſter ober Her: Niclaſen vom Thurn Regiment; 


Hernachfolgee | 
Alles der Königt. Maieſt. zu Hungarn und Beheim / x. Kriegßvolck/ 
auptleut vnd Edelleut zu Roſſz vnd zu Fuß / ſo viel deſſen in der Belaͤgerung 
jen geweſt / vnd erſtlich: 10 
Herr Wolffgang! Freyherꝛ zu Rogendorffond Mollenburg) König. Maieſt. 
Rahe / Landtmarſchalch in Ofterreich vnter der Ens / vnnd gemeldter Sandefchaffe 
Obriſter vber 500. geruͤſte Pferd / darvnter dieſe nachbenañte vom Adel gelegen: 
Herr Longinus von Puecheim / Freyherr zu Rapps vnnd Krumpach / viertel 
Hauptmann vnter dem Wiener Wald. 
Herr Sigmund von Puecheim / zu Gelderſtorff 72x. viertel Hauptmann vnter 
Mandhartsberg. 
Her: Hans von Lappitz viertel Hauptmann ob dem Wiener Wald. y 
Sebaſtian Hager zu Altenſteig viertel Hauptmann ob Manhartsberg. a 
Erafm Herr zu Starhemberg. di 
Leopold Herzzu Maynburg. h i 
Herr Merten von Puccheimi Freyhertzu Rapps und Krumpach. 
Herr Hans von Puecheim / zu Gellerſtorff / zc. 
Hans von Lamberg / der Juͤnger / Herr zum Sauwſtein. 






Ernreich Koͤnigſperger. Hans Roſenhart. 

Veit Koͤnigſperger. Chriſtoff Rauhenecker. 

Leopold Lembacher. Vital Koldrer. 

Wolff Eßmeiſter. Hans Leb. 
Rudolff Freyſchlag. Chriſtoff Horitzer. # 
Hans Laßperger. Achag Meſtenbeck. 3“ 
Andre Waltinger. Ehriftoff Schonburg. 
Joͤrg Grabner. Georg Dietrichinger. 

Maꝛrx Maminger. Chriſtoff Auwer. 

Gebhart Weltzer von Oberwelß. Hans Wallen. 

Gothart Vollendorffer. Chriſtoff Raͤdler. 

Jeronymus Geyr. Chriſtoff Randecker. 

Wolffgang Span. Steffan Pelchinger. 

Lugwig Schonpruner. 


Kerr Reinprecht von Eberßdorff / ec. der Oſterreichiſchen Stett Hauptmann 

— ee 4: 
ans Entzeweiſer / vnnd Reichart Ifaner / beyde Hauptleut vber den zehenden 

Mann auß dem Ertzhertzogthumb Oſterreich vnter aa “ 


Reyſigen vnd Fußbolck vom Adel / 


O vnter Seren Niclaſen vom Thurn Regiment in der Statt Wien gelegen, 
Erſtlich / weil Herr Steffan Graßwein / Ritter / Konigl. Maieſt. Raht / zu 
Hauptmann vber 250. deß Fuͤrſtenthumbs Steyr geruͤſte Pferd verordnet / auß 
vrſachen perfönlich nicht in der Belaͤgerung geweſt / deßhalben iſt Bartlme von Weiß⸗ 

neck] Verwalter derſelben Hauptmañſchafft / mit dieſen nachbenaniten Adels perſo⸗ 50 
nen in der Statt mit obgemeldter Summa Pferd gelegen. 


Herr Ott von Paen / Fendrich. Rochus von Trautmanßdorff. 
Herꝛ Gothart von Lamberg. Wolff von Wilfenſtorff. 
Kilian Zaͤch. Chriſtoff Hebnſtreit. 


Merten 
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Merten von Malentein.c' VBltrich Magzeber. ROT on 
Caſpar Schrampff. Dauid Hunberger. 
Zacharias Himperger. Job Gaͤmbs. ati 
Andre Rindſcheit. —* A eg N arınunslam) 
Mertenvon Flodnig. 0 Andre Fannflorffer. mar 
Erhart Mindorffer. Wihenn Freytago! grin ir or 
Andre Winsrere Merten Semenitfehe 
Element Prunhaimer. a Ya lan | 
Melchior Prunfaimer N, Edlinger, 
2 feinrichPranener. u Ndrg Pernecke. 
Hans Mulhauſer. — ————— J 
— — —— —S— 
Fendl Knecht / darvnter vom Adel geweſt die hernach benanten: 
Hartman von Hollneck / Lutenannt. Sigmund Gradenecker. ae 69 
aul Steinacher / Fendrich. Silueſter Miſchinger. Bet 


sr Seanpeiserkünenmorden. Hans Mifchinger. 





Andre Stadler. Reinprecht 
zu oman Yucchamer. Ti N Maldren gebräbet: 
(heim Gall. Oi TLanTEE Syans Lemt · witſch. 


©. "AnsomRidvon Reibung N de Sürfenchumbe Sieproworenete Dane 

mann oberein Gendel: Knecht Sid 

EN AIR © KHams berlin auf Ste. 
Fendrich. Wilhelm Traubitz / auß San 

Her Wolff von — In? Meichior Stadlerfauß Steyr. 

org Wildeninen won Eruttedorfi Melchior Schrampff/ auß Steyr, 


auß Kärnten. Baſtian Rofenberger/ auß Steyr. er 
Adam nd Sebaſtian Sultbacher gr Hans Spitzko / auß Steyr. 
bruͤder / auß Steyr. Adrian Hawtz / aup andy: 
oͤrg Rulmer zu Mintzenpach / auß Kaͤrnten. 
Kaͤrnten. Wolff Lebinger. 
Lienhard Lochner / deß Fuͤrſtenthumbs K Kaͤrnten Supra uber 200, os eräfe 
Pferd / darvnter feind dieſe vom Adel geweſt: 
Hans von Neuhaus. Valtin Yorndorffer. 
Ehriſtoff vom Pluemeck. Hans Renner. 
Chriſtoff Reſch. Bartlme Feiler. 
Chriſtoff Prunheymer. Lorentz Falbenhaupt. 
Wolff von Kienberg. Sigmund Kuͤffenhuͤller. 
Chriſtoff von Kienberg. Jacob Hagendorffer. 
Lienhard von Walentein. "Wolff Lemtinger. 
ohne Prunhofer. Marx Heydenbucher. 
Wolff von Eckenberg. Chriſtoff von Eckenberg. 
Chriſtoff Saller / ehegemeldts Fuͤrſtenthumbs Kaͤrnten Hauptmann vber ein 
Fendl Fußknecht / darvnter dieſe Adels perſonen geweſt: 
Chriſtoff Mardachs / Fendrich · Hans Reiſchperger. 
ans Hawtz. Valtin April. 
Eaſpar Kienberger. Aſmus Sturmb. 
Chriſtoff Keller von Kellerperg Valten Horrnberger. 









Ivan de Salinas. 


ER 


| * Loys de Aualos / Maeſtro del Campo. 
94 


Die Spaniſche Befelchßleut. 
Melchior de Villaruel. 


Juan de Aguilera. 


Diefevier feind Königl. Maieft. Hauptleut ober ungefährlich 700. Spaniſch 
Knecht geweſt / fo auch onter Her: Niclaſen vom Thurn Regiment gelegen / vnd ſich 
inder Belagerung faſt redlich gehalten. Darvnter waren dieſe vom Adel⸗ 


Pp Kuos / 


a 79003— — 
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Kirosl Fendrich. — TER serneh PER WIEL; —* 
Antonio Comargo / So apata. Kant rt HRG 

fommen. alde Rama nn ten 
Pietro Nauares / Fendrith a JA olanıre aqaum RTGA 
Cardenes / Fendrich. Juan de Argolio. —D— 
Don Jorge Manrigues, | Hernando de Rozaäa. 
Chriſtoforo de Aranda. Jago Garzia de Sufrmaniftuihkomen. i 


Don Lois de Calathaiut / tomblomnen Didaco Seraua / Konigl. Maieſt. Edel⸗ 

Gueuara. knaben Præceptor.·. H 
Vnter Herr Hanfen Rasianers Kegimene! feind inder Statt Wien vngefehr⸗ J— 

lich 160. gerüfte Pferd gelegen / daruͤber Niclas Schnitzenpainer von Konigl. Maieſt. 





zu Hauptmatın verordnet. Vnd ſeind nachbenañte vom Adel darvnter geweſt: B 
en Leiſſer Wachtmeifterifoden Kenn: Georg Zurtfchengfi, u u 
fahn / ond die Schügenpferd gefuͤhrt. Bernhart Pulaaaa.. 
Hans Gall / Fendrich. ih "Hans Haber.. 16 alasa 117 Fer: % 
Aler Flaſchberger. Hans Globitz / Wa chemeiſter. er 
Kelichs Thurnkhofer. Sigmund Frantzoß. — RA 
Chriſtoff Mindorfer. Nans Leble. 
Her: Johann Graff zu Hardeck zu Glatz / vnnd in Machiand I Eröfehenetin J 


Oſterreich vnter der Ens / Koͤnigl. Maieſt. ꝛc. Hauptmann vberungefährlich250. 2% 
P erd/ hat vnter ſeiner Hauptmanfchafft — ——— 


Herr Ihan von Schellenberg. 

Her Heinrich von Schellenberg. 

Her: Ihan Spoͤttel von Janowitz. 

Her Smilo Kruſchina. 

Herr Marquart vonder Lumnitz/ Hm 
zu Meſeritſch. 

Chriſtoff Zedlitz. 

Dauid vnd Heinrich / gebrüder! von 
Senghaim. 

Baltafar Koflick von Pudiſch. 

Melchior Serner von Peuten. 


Chriſtoff Zedlitz von Girſtorff. 


Eraſm Teufel. 


Hin Potzatzki. 
| Burian Boſowßki. 


Martin Stenko zum Stein. 
Balthaſar Hawitz. 


Nans von Clement. 


Heinrich von en 


DBalthafar Kien. 

Caſpar Retzka. 

Sigmund Nimbtſch. 

Sigmund Tſchernhauß von 
Pulckenhan. 


Wilhelm von Oberbek / auß Braband / hat (nach der ſag) den Fetzen vom Fend⸗ 
rich vorgemeldt / als der gefangen worden / in die Statt von den Feinden bracht / vnnd 


errett. 

Frans Reibnitz von Pulkaw. 
Antoni Zedlitz von der Leip. 
Niclas Stubitz. 

Chriſtoff Welbitz von Saho. 
Hans Weiſpeck / von Hoherßwert. 
Caſpar Schaunberger. 

Nickel Skridlowßki. 

Wentzel Skridlowßki. 

Jacob Woltzerowßki. 

Alex Schetzwur. 

Caſpar Lidl von Elgid. 

Joͤrg Weichpild. 
Chriſtoff Rotenperg. 

Balthaſar Rotenperg. 

Niclas Rechenperger / von der Bill. 
Cuntz Pfuor von Preßlaw. 

Hans Reibnitz vom Hund. 
Jochim Redlitz von Maſterwitz. 


Jacob Purſcham / auß 
Preuſſen. 
Hans Dubſchitz von Lubenaw. 
Balthaſar Seidlitz von To⸗ 
plunde. 
Cuntz Seidlitz von Priſtram. 
Hans Haubitz von Ruperdorff. 
Hans Groß von Koltſchen. 
Lorentz Mangnus. 
Wolff Kalckreuter. 
acob Puntſch. 
aſpar Mangnus. 
Wolff Nibefchie. 
Hincko Cordula von 
Schluckenauw. 
Georg Molentzki. 
Michel Moſchame. 
Albrecht Nietitzki. DE 
Melcher 





— ee — 


* 


tır.25r° 


Melcher Wanomia. 

Melcher Mulberg von N 
Chriſtoff Mettwick. 
Georg Koͤll von —— MER 
Valtin Log von Prolat. 


Bee 





Georg Taf von Niffewig. 
“ Caſpar Lutwitz. 
Sebaſtian * von —— 
N. Zewerſowßki. 
Georg Szrobentzki. 


Der Scace Wen 


Frans Raſſelwitz ER va m 
afpar Setfehs, ——— | 
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" Datihafıt Snoboorfoon Berndorf ; 
> Adam Kotwitz. er 
I Melchior Laßt von Parcken. 


NHinko Pawſch zu Trefchig. 
Peter Sagk. 


Hans Ogiglvon Schlaupnitz. * 


Frantz Pogrell von Michelaw. 


Caſpar vnd Georg Pablowßki. 
Be , 
Georg Gasige zu Conitz. 


tem diefevier Edelleut / — Schac FJorg Hatalini / Henon Adam 





Shan Norowßki / haben davor bey dem Biſchof von Gran ein zeitlang gedient. Als die 
aber gemerckt vnnd geſehen / welcher maſſen gemeldter meineydig Biſchoff mit dem 
Tuͤrcken pratticiert: ſeind die mit jrer Ruͤſtung bey 28. Pferd ſtarck / von jhm gezogen / 
vnd haben Kon. Maieſt. neben obbeſchriebnen Adelsperſonen / vnter Graff Hanſen 
von Hardeck Hauptmannſchafft / gedient. 


22 Bnter Her Lenharden/Frepherinzu Velß Regiment / ſeyn die — beſchrie⸗ 


bene deß Alten Hauffen Haͤuptleut / deren jeder ein Fendl Knecht in verwaltung gehabt / 


auch die Adelsperſonen / ſo onterjedem Haͤuptmaũ gelegen / jn der Belaͤgerung geweſt. 


Erſtlich Herr Git / Freyher zu Reli! K on. Maꝛeſt 2 Hauptmann vber ein 
Fendl Knecht. 










Hans von Altenhauſen / — Nicode mu⸗ Singkmoſer. 
Thoman von Flaſchperg / Fendrich. Jochim von Roſenaw. 
Chriſtoff Reichhacher / auß Steyr. Heinrich Sendrowßki. 
Heinrich Winterßhofer. J Albrecht von Kodſaw. 
Jochim von Helmſtorff. Florian von Kodſaw. 

39 Thomanvon Armbſtorff. Georg Weftualin. 
Peter von Velß. 

Caſpar Ritſchan / Koͤn. Maieſt. Hauptmann ober ein Fendl Knecht / baren 

diefe vom Adel gelegen: 

Chriſtoff Ambfteter. Adam Wolff. 
Hans Amdfterer. Vlrich Etzinger. 
Ludwig Gall. Hans Geſchwindt. 
Hans Lochner. Hans Gerndorffer. 
Leopol zwingenberger. Chriſtoff Heraldt. 
Georg Raͤtzendorfer. Georg Seidlitz. 

40 Wilhelm Waltinger. Jacob von Oßbruck. 
Greger von Faulach. Caſpar Carlowitz. 
Niclas von Withringen. Wolff von Eeſch. 
Sigmund Allerſpegk. en Poß von Anfall, 
Martin Sydo. N. Boͤheim. 
Vernhardt von Waldt. Heinrich Tutſchap. 
orig Maußheymer. 


Wolff Hagen / Kon, Maieſt. Hauptmann vber ein Fendl Knecht iſt (wie her⸗ 
a beruͤhrt) in einem Außfall vmbkommen: vnd diefelb Hauptmannſchafft iſt nach⸗ 
mals Hanſen Altenhauſer befohlen worden. 


” Hans Par ſenbrunner. Auguſtin Leimtinger. 
Albrecht Peitzki / Fendrich. Hans von Retzendorff. 
Chriſtoff von Singendorff: Hans Werder. 
Georg Preytenauwer. Melchior Schlewitz. 
Georg Straſſer. Hans Kotwitz. J 
Vrban Leimtinger. Pp ij Sig⸗ 





452 — | 
Sigmund Leiſſer / Kon Mai —— dendl anech/ daran | 







vom Adelgelegen: dhiie J 

ee gerri, — obtaſar gwonheſen. RE 
Matches Fuchs: | * — ‚jo zer = 
Jacob Zrauner. no Chriſtoff S und? 
Hans Siteypach. se, —— Sugebig, 7 
Hans —— OR —* AZbrechtð twitz. ech 
Georg Reibitzzzz Woiff Rhor fa Öfen, 89 
— —* mon Ivan "Jacob Spanier, 7 mar — 

ochim 

Marimilian Seife Son. Ha, Daumen 
welchem diefe vom Adel: 

Sehafianvon Weifenc! Smart Chriſtoff Watlfpurgeri.. IA FR 17 E72 
Peter von Weiflenecti vw Hans — 

— Waslauın Hoflankfi. erh Hans Muerheymer na 
en amt 999] * ——— MEN I? 

toff Leiſſer Kir IB —— sp v&eorg Sack; PT Bey >75 N 
En von Rasmänßdorff. Balthaſar Schrampff. ac 
Andrevon ——— ——— — 
CafparDenwein: a! " CofparBürekftorffer. 107 * 20 
—— — Year Balthaſar Rofchigki. u. 

"Han Surgvon Surgenfein Rn. Def Haupaman Bu fognbeoom 
fpeiönrer feimendiingehabt:- BIKE 7 7 3 j 
Eberhardvon Perlingen! Sendriche . Matthesvon Edelſpit. Anus amß 
Georg Gallenberger m Georg Gluͤckt eh 
Chriſtoff Maſchawitz. une H "Wilhelm Hellmann,“ — * 
— Roſſi Printakh. h 
Georg Waldner. © wugland Heinrich von Bnauw. jr Ya 
Georg drenner. en > van of 


HansKromofer Kin Maieſt. Hauptmann vber din Bed{parnerwarnen . 
Edelleuten: 


Wilhelm von Pibrach. Wentzel Eychler. 

Reineſch von Thalkenburg. Peter von Wundberg. 4 
Balthafar Mülhaufer von Prafhas "Micha Wildmeyr / Sn. 1) 
Tiburtz von Wilhartitz. Peter von Wontin. 
Hans von Kirchperg. 


Vnter Herr Eckens von eifach rc. Regiment / ſeind dieſe h hernach befehriches 
ne ſechs Hauptleut / deren einjeder ein Fendt Knecht zu verwalten gehabt / Auch die A⸗ 
dels perfonen/fo onter jedem Hauptmann gelegen / in der Belaͤgerung geweſen. 
Hans Vlrich von Rotenburg / gemeldts Herrn Eckens von Reiſchach Obriſter 

eutenant. 

Hans Dietrich von Hoheneck / Kon. Maicſt. Hauptmañ uber ein Fendtßinechet 
darvnter vom Adeli 
Schweickhart Thum von Neuburg. Sans von Hohenfeld. 


Jobſt von Grün fein, Fendrich. . Hans von Seiboldßtorff. 
Ludwig Wolff von Habſperg. Ruprecht von Grana / auß Burgund. 
Maꝛximillian Awer von Herrnkirchen / Kon. Maieſt. Hauptmañ vber ein Fendt 
Knecht / darvnter vom Adel: 
Hans Jacob von Hinweil. 


Hans Korgvon Pureeſtau / Kon. ps ec Fendt Kuecht/ sa l 
darunter vom Adelgeiefen: i 
Herr Heinrich Herrzu Raubenſtein. Aſmus Waſſerburger. 


Sebold Woickenſtein Wolffgang Gultinger. 
Wolff Sigmund vom Stein. Wilhelm Fuller. J 
nt =) 2 i N \ r Jochim 


$ Der Stac ien. $ 
SochimSchönfelden — * 


Heinrich Biſowßki. Euſtachius Aiſper. 
on ee —— Georg ehe 1. 
ste Hans von Faulach / Koͤn. Maieſt. Hauptmann obereii 
ter welchem vom Adel waren: da iin. eng en 
Stoffelvon Schina / Fendrich. Georg Magnus, 
Sriverich don Entzperg. Georg Nimbtſch. 
Wendel von Homburg. Georg von Auwres. 
Hans Reibitz. 


so Stoffel von Neuwenfelß / Koͤn. Maieſt. Hauptmañ vber ein Fendl Knecht / dar⸗ 
en — 
Michel von Landenburg / Fendrich. Hans Friderich Widergrein / von Stau 
Hans Wernher Druchſaß von Rhein⸗ fenberg. v 
felden. Hans von Glogauw. 
Hans Ottmar von Schoͤnauw. 
—— Kon. Maieſt. Hauptmann vber ein Fendl Knecht / darvnter 
vom Adel: 


Hans Eberhard von Reinach: Jacob Sigmund von Bernhauſen. 
Heinrich von Manndach. Bernhard von Schaffenach. 
20 Georg von Rotenburg. 


Ernſt von Brandenftein Kon. Maieſt. Hoftrabanten Haͤuptmaũ / vnd Obriſter 
vber 4. Fendl Boͤhemiſcher Knecht:vnter deſſen Regiment ſeind die hernach beruͤhrten 
Haͤuptleut / ſampt dem Adel / gelegen: nemlich / 

Herr Wilhelm Zwirzetitzki von Wartenberg / Koͤn. Maieſt. Hauptmann vber 
ein Fendl Boͤhemiſch Knecht / darvnter vom Adel: | | 
Sebaſtian Rnoblofiörffer von Kigowa / Florian Futzikz Budicowitz. 

Fendrich. Gindrtzich Halirtz z Ditziniewſi. 

Herꝛr Albrecht Pruntalßki ʒ Webna. Ihan Regmutowßkiz Regmutowa. 
Herꝛ Woldrtzich Ritzanßkiz Ritzan. Sigmund Stoß von Kaunitz. 
30 Herr Watzlaw Richnowßkizʒ Richnowa. Matthias Waniß z Etzdanitz. 







Ihan Zerny ʒ Zielewtzitz. Merten Krieglſteiner. 

Bernhard Brawenßkiz Arhowtzan. Sans Frangelvon Rogel. 
Sebaſtian Biſſitzki z Biſſitz. Mathauſch ʒ Radiſſyna. 
Wilhelm Kinpkiz Chinig. Eigmundz Nedwieditz. 
Petzerrekh z Ewnitz. Gindertzich Dedſitz z Baynſtorff. 
Ihan Kiſſpergßki z Wrzeſowitz. Wanick Lautßkiʒ Hertzitz. 
Gindrzich z Bole. Ihan Koßtzlowitz z Kotzloba. 
Ihan Krupey ʒ Problutze. Ihan Wottit z Labunie. 
Wanick Krupey ʒ Problutze. Albrecht Lebl von Kalßka. 


| PS Hineck Weſelitzki z Weſelitze. Ki 
| Peter von Profeg / Kon. Maieſt. Hauptmañ vber ein Fendl Boͤhemiſch Knecht / 
darvnter dieſe vom Adel geweſt: 


Micullas; Tutzap. Herall z Gellnitz. 

Ehriſtoff z Kurochwa. Shan Trubßkiʒ Netolitz. 
Alexander Reibitz z Petrowitz. Gindrzich z Warchainn. 
Watzlaw Weſelitzki z Weſelitz. Ihan Malenitzki zʒ Malenina. 

Ihan Ritierz ʒ Janowitz. 


Peter Wopith Ginakh Perzina z Malitzina / Kon. Maieſt. Hauptmann vber 
zwey Fendl Boͤhemiſch Knecht / darvnter dieſe vom Adel geweſt: 


50 Herr Georg Ritzanßki z Ritzan. Ihan Ehinnpfiz Trahnowa. 
Wartuſch Kohaut ʒ Kamentze / Leute⸗ Jorſig Bzifz Trahnowa. 
nant. ” Boußlaw; Gezera. 


Achatz ʒ Slußki z Chluma / Fendrich. Ludwig Thom. 
Watzlaw Storm; Trahnowa. Paeter zafmunfiz Zaſmuk. — 
‘ einri 
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Zeinrich Schenck von der geſten. Ihenz Sochlabui J 


Niclas Tarner. Friderich z Moßkwitz. 
Dernhard Karlikʒ Nezietitz. Ihan Dbadomffi, 
Rudolff Neßwitz. ai Fhan — 
Maniek Slachvon Hrtzibis. Cafpar ; Koſſitz. 
Jorſig Slach z Hrtzibitz. | Paeter Crabat. 
Wanick Borzekʒ Poletzan. Watzlaw Sanda z Drewoſtit / tendrich· 
Graffen / Herrn Ricter / vnd Edelleut / ſo vn⸗ 
nn ter feinem Hauptmann gelegen. X » 


———— Graff zu Manderſchiet / Kon. Maieſt. Diener. 

Graff zu Oetingen / iſt auff eignen Koſten in ber Beilheng ge⸗ 
Seit * vom Fewrwerck verbrennt / aber ſolchs jhme kein Schaden bracht 
am Leben. 

Her WilhelmvonSperberftein! RiteeriRon. Maieſt Gemahel Obriſter Stall 
meiſter vnd Vnter Hofmeifter. 

Her: Chriſtoff von Lamberg / Ritter / Hauptmañ zu Rab / hat auß Koͤn. Maieſt 
Vefelch das Schloß daſelbſt / ſo nicht zu erhalten geweſt / außgebrennt: vnd iſt nach⸗ 
mals in die Belagerung kommen. 

Georg Wolfframftorfferi Ron. Mai. Jaͤgermeiſter / vñ Pflegerzu Eberfdorff. I 

Sienhard Hauſer / ein Hauptmañ gemeiner State Wien / hat ſich gegen den Fein⸗ 
den wol vnd ehrlich gehalten. Er wurd auch geſchoſſen / doch am Leben vnſchaͤdlich 
Dann jhn Gottvon feins Chriſtlichen Wercks wegen / ſo er viel armen Weib vndKin⸗ 
dern in feinem Hauß erzeigt / gnediglich behuͤt hat. 

Eraſm Schewrer / Hauptmañ von Zeng. Jeronymus Ruck. 

Hans Haug zum Freyſtein. Sigmund Gunteßhauſer. 


Die Edelleut / fo ben den KRriegßrähten/ vnd an⸗ 


dern Herrn geweßt vnd gedient haben. 





ER RN Dep Graff Niclafen von Salm. ‚a 
Michel Refch. Georg Niemitz. 
Melchior Kreckwitz. Niclas Prinnigk. 
Bey Herꝛ —— von Rogendorff. 
Sa Farkal Stallmeifter. Martin Dichilberg. 
Ihan von Hewen. Baſtian Neuchinger. 
Andre Pruͤckner von Schluͤſſelberg / der N. Cicero: 
Juͤnger. Leopold Lerch. 
Veit von Lapitz. Cart Kuͤheſchmaltz. 
ER, NEAR Beym Herin Statthaltern. | 40 
Hans Freyſinger. Chriſtoff Hofmann. 
Bey Herr Wolffen von Rogendorff. 
Hans Pays. Hans Hofman. 
Eaſpar Weichinger. Hans Sigmund von Greißneck. 
Haus Redrer. Chriſtoff Paſchenprunner. 
Hans Morbach. Chriſtoff Kolnitzer. 
Bey Vlrich geifferiÖbrifien Zeugmeifter. 
Adamvon Trautmanßdorff. Chriſtoff von Ehrenauw. 
Hernach folget se 


Alles dep Heiligen Römischen Reichs Kriegßvolck / zu Roſſß vnd zuguß / 
von Adelßperſonen vnd Befelchßleuten / ſo viel deſſen von der eylenden bewillig⸗ 
ten Huͤlff in der Belaͤgerung Wien geweßt. 

Vnd 


Ludwig von Grafeneck / Rottmeiſter. 
Thoman Marſchalch zu Papenheym. 
Georg von Rechperg. 

Hans Vetzer. 

Florentz von Venningen. 

Hans Rot. 

0 Hans Sigerſtorffer. 







in der Belägerung 


Hans von Noͤrdlingen / Fendrich. 
Hans von Feſtenberg. 
Merten von Egloffſtein. 

20 Veit von Egloffftein. 

Hans Joͤrg von Blanckenfels. 


vnter jhm vom Adel gehabt: 
Balthaſar von Bock / Fendrich. 
Wolff von Kreutzen. 

Thoman von Libenthal. 
Kerſten von Schoͤnbeke. 
Chriſtoff von Egloffſtein. 
Aſmus von der Heyd. 

30 Georg Somerlath. 

Bernhard Borke. 

Georg Mayr. 


vnter vom Adel gelegen: 


gehe. 
Poangrag Zoͤllner / Fendrich. 
2.45 Niclas Roſenberger. 


| Der Statt Wien. 
Vnd erſtlich ſeyn vnter Hertzog Philips Pfalntzgrafen hundert geruͤhten Pfer⸗ 
den hernach benannte vom Adel gelegen: 
Silueſter von Schaumburg / Rottmeiſter. Caſpar von Seckendorff. 


Wolff Hirnkopff. 
Hans Taubentantz / deß Roͤm. Reichs Hauptmann vber ein Fendl Knecht] has 
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Hans von Parßberg. 
Georg von Aham. 
Wolff von Knoͤringen. 
N. Neuheymer. 

Georg Hundt. 

Item / zehen Zrabanten, 


Vber nachbeſchriebne ſiben Hauptleut / deren ſeder ein Fendl deß Reichs Knecht 
ien zu verwalten gehabt / iſt Cuntz Gotzmann von den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Obriſtem I vnd als ein Kriegßraht / verordnet worden: aber Perſoͤnlich zus 
Krembs / vnd nicht in der Belaͤgerung geweßt. 

Erſtlich Georg von Lauffenholtz / Leutenant und Hauptman vber ein Fendl deß 
Reichs Knecht / darvnter dieſe vom Adel gelegen: ger 


Guͤndel von Schamberg. 
Ambroſi von Schamberg. 
Thoman von Koͤnigßfeld. 
Baͤſtian Erlabeck. 


Leopold von Wolfframßdorff. 
Job von Taubeneck. 

Caſpar von Echßdorff. 
Vlrich Kalb. 

Georg Peterßdoͤrffer. 
Heinrich Lang. 

Chriſtoff von Mahle. 

Caſpar von Mahle. 


Hans von Gundelfingen! Hauptmann ober cin Fendl deß Reiche Knecht! dar⸗ 


Chriſtoff Groland / Fendrich / vnd ſonſt keiner. 
Caſpar Altmuͤhlſteiner Zamacher von Nuͤrmberg / Hauptmann ober ein Fendt 
deß Reichs Knecht I hat diefe der Alten Gefchlechter von Nürmberg onter jhm figen 


Chriſtoff Stramer, 
Sriderich Haner. 


Sans von Riedlingen! Hauptmann vber ein Fendl deß Reichs Knecht / hat dieſe 


vom Adel vnter ihm gehabt: 


‚vom Adel; 





Merten von Kalck ſtein. Wolff von Zeyr. 
Jobſt von der Heyd. Georg Schmid von Nuͤrmberg / Fend⸗ 
Hans Reichſing von Arnſtein. sich .· Ar 
Groß Michel von Anfpach / Hauptmann ober ein Fendl de Reiche Knecht / 
darovnter dieſe vom Adel gelegen: RR 
Paul Harthumb von Gumpenberg Mori Grubet. 
eilig Rt ard SE 
‚5 Her: Heinrich Oßlowßki. Sans 2Borle. 
4 De Georg Oßlowßki. Det Schnopoßki. 
Cafimirvon Seckendorff Aberdar. Georg Zawerſentzki. 
Georg von Pierpaum. Hans Letinßki. 


Michel von Bamberg / Hauptmann vber ein Fendl deß Reichs Knecht / darvnter 


Wilhelm 
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Wilhelm von Ertzdorff zu Minis. Wolff Sehuͤtz von Meylingeti. 
Jeronymus von Sachſa. Melchior Scheydt von Freyburg auß 
Korg Wolff Kolckwitz. Meichſen / Fendrich. 
WVblehber dieſe nachgeſchriebne ſieben Vnterhaͤuptleut / deren jeder ein Fendl deß 
Reichs Knecht in der Belaͤgerung Wien zu verwalten gehabt / iſ Facob von Werden⸗ 
auw / zu Waldhauſen vnd Traußnit / als Obriſter verordnet worden: aber Perſoͤnlich 
zu Crembs bey Hertzog Friderichen Pfalntzgraffen / ie vnd nicht in der Belaͤgerung / 
geweſt. MORE TEE DIE SE N a RR: 
Ludwig von Graffeneck / ſein Obriſter Leutenant / vnd Hauptmañ vber ein zz 
del deß Reichs Knecht: darvnter dieſe vom Adel geweſen: — — 
Wilhelm Guß von Guſſenberg / Fendrich. Hans von Werdnauw. 
Wilhelm Reitt Raht / hat den Sturmſoldt entpfangen. — 
Rudolf zu Pappenheim / deß Heiligen Romiſchen Reichs Erbmarſchalch / vnd 
Haͤuptmann vber ein Fendl deß Reichs Knecht / darvnter vom Adel geweſt. 
Hans Sigmund von Ellerbach / Fendrich. Hans Jochim von Parſperg. 
Cunrad Herꝛr zu Heydeck. Bauſtian Flach von Schwartzenburg. 
Gregor Lamparter vom Greiffenſtein / Hauptmann vber ein Fendl deß Reiche 
Knecht) darvnter dieſe vom Adel gelegen: 


Herr Hans) Freyherr zum Degenberg. Sigmund Teittenhofer. — 
Her: Hans / Herr zu Seeperg. Wilhelm Welwart. 30 
Her: Heymeran / Her zu Seeperg. Philips Schmurf. 

Heinrich von Effendorff. Caſpar Ottenberger. 

Hans vom Stein. Joͤrg von Fehingen / Fendrich. 

Hans Matthes Mußler. 


Hans Mergel von Memmingen deß Reichs Hauptmaũ vber ein FendlKnecht / 
darvnter dieſe zwo Adelsperſonen gelegen: — 
Cunrad Fuchß von Ebenhofen. Hans vom Stein. 
Hans Hablutzel / Hauptmann vber ein Fendl deß Reichs Knecht / darvnter dieſe⸗ 
Hans Burckhart Faber / Fendrich. Hans Priena. 
Greger Vlmer. ern RR PART, 36 
Wilhelm Talheymer / Haupemann ober ein Fendl deß Reichs Knecht] darunter 
diefe Adelsperfonen geweſt: 






Sans von Parſperg. Victor Dirk. 
Melchior Vetter. Andre Caftner. 
Hans Stärk: . Hansvonsoßnik. 
Georg Haußner. Sans Kiffen! Fendrich. 
Hans Huͤber. x BEIN, 
Chriſtoff Jud / dep Reichs Haͤuptmann ober ein Fendt Knecht / darvnter diefe 
Edelleut gelegen: vor 
Wolff Jud. Steffan Heuwrhauß. 40 
Hans Weſtendoͤrffer. Georg Kraͤpfl. 
Hans Kitzmagl. Georg Pruͤninger. 
Ruprecht Tannhaͤuſer. Hans Moßheymer. 
Philips Kienberger. Hans Puͤcher. 
Georg Kienberger / beyd Gebruͤder. Sigmund Stamer. 
Hans Poyſſel. Wilhelm Halbeck. 
Hans Hengelſchofer. 
us ey - DER Rn - f 
Deſ Heiligen Roͤm. Reichs Befelchßleut / fo biel 
deren in der Belaͤgerung zu Wien geweſt. 50 
M Rnſt von Brandenſtein / deß Heiligen Rom; Reichs Obriſter Muſtermeiſter 
vber die Fußknecht. L. ; 
Michel Boͤhem / deß Reichs Obriſter Zeugmeiſter / ſampt etlichen Conges 


faͤhrlich 24.) Puͤchſenmeiſtern. 
Georg 
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Georg von Mindelheym / Schulthes vber den gantzen deß Reichs Hauffen. 
er ee Aman von Ingolſtatt / Obriſter Profoß ober alles deß Reichs 


Philips von Gelnhauſen / Wachtmeiſter vber Cuntz Gotzmans Regiment. 
Daftianvon SchorndorfjlÖbrifer ——— 


egiment. | | | 
— Hans Schmidl von Eger / Obriſter Quartiermeiſter ober alles deß Reichs 


Kriegßvolck. 
Außtheilung der Quartier. 


10 

Lle hievor benannte deß Heiligen Roͤm. Reichs Beſtellte / nemlich der Verwal⸗ 
Ah ter der Obriſten Feldthauptmannſchafft vber das belaͤgert Kriegßvolck deß 

Reichs / Item der Kon. Maieſt. zu Hungarn vnd Bohem /rc. verordueter Ver⸗ 
BALD BRUST — 
miſſarien / Auch Statthalter ond Raͤht der Nider Dfterreichifchen Regierung/fampe 
allenjhrer Kin. Maieſt. and dep Heiligen Reichs Haupt ond Befelchßleuten / Adels 
perſonen / auch Kriegßleutenzu Roſſz vnd zu Fuß / feind nachfolgender Ordnung vor 
der Belaͤgerung / ehe dann jemands gewißt / an welchen Enden oder Orten der Maurn 
80 vnd Thuͤrn die Feind ſchieſſen / graben / ſprengen / oder ſtuͤrmen wollen / in die Quar⸗ 
tier der Statt außgetheilt vnd gefuriert worden. 

Erſtlich iſt Hertzog Philips Pfalntzgraff / ſampt feiner Fuͤrſtl. G. hundert ge; DM Pfalngs 
süfter Pferd / und dep Reichs 14. Fendl Knecht in das Stubenthor Biertelgefuriere fen, ae 
worden:ond hat gewert biß zum Biberthurn/ondvon demfelbengar an Roten Thurn: 
vnd aber von dem andern Theil! biß auffshalb Kaͤrner Viertl. Allda iſt auch fein. 

G. die gange zeitder Belägerung geblieben, 

Herrꝛ Eck von Reiſſchach / x. iſt von deß Reichs Hauffen an / als von der Mitte Des von Rei⸗ 
zwiſchen dem Stuben vnd Kaͤrner Thor / biß zu S. Auguſtins Kloſter gefuriert / vnd fach Duarı 
ihmenachmalsdaflelb Quartier zu verhuͤten befohlen geweßt. 
z0Abel von Hoineck / Obriſter ober zwey Fendl Knecht / iſt im obgemeldten Kloſter / 

ovnd von dann biß an der Burgk arten / geloſiert worden. 

Maximillian Leiſſer | iſt in die Burck / vnd eins theils in den Garten daſelbſt ge⸗ 
loſiert worden / daſelbſt zu huͤten. 

Herr Lienhard / Freyherꝛ zu Velß / ꝛc. hat das Burckthor / vnd von dann biß ans a * von 
Schottenthor / vnnd dafür hinab / a ee demfelbenzu BOwarsier, 
huͤlff / vnd zu ſterckung deß Hauffen / haben zwiſchen gemeldten Burck vnd Schotten 
Thor / auff 4. Plaͤtzen / die 500 . Oſterreichiſchen Reutter / in allen Learma gehalten. 

 Deßgleichen ſeyn durch Heron Hanſen von Greiſſeneck / Ritter / rc vnd Lienhard Haus 

ſer / beyde Hauptleut vber der Statt Wien Fußvoick / nachmals als die Feind ſich gelaͤ⸗ 

40 gert / auff beyden ſeiten deß Schottenthors zwey Viertel von der Buͤrgerſchafft: vnnd 
am — ah — Feuwrs / vnd ander 
ach halben) ihr Auffſehen zu haben / verordnet worden. 

DS N Eberßdorff / iſt mit einem der Dfierreichifchen Stett fendl Ser Eiern 

Knecht] vnd mie Hanfen Engeweifer / vnnd Reicharten Jffaner / als Syäuptfeusober Spayernars 

denzehenden Mañ dep Ertzhertzogthum̃s Hfterreich I farfit den Hifpanifchen Knech⸗ um, 
en / einwenig unterm Schotten Thor! gegen der Tunaw / vnd von dann an biß ſchier 

gar zum Werder Thor gelegen: vnd haben geſagte diß / als für ſie verordnet Quartier / 

elch gehabt zu verwahren. 

a Re dem Werder Thor / hat Ernfivon Brandenſtein / Branden ſtei⸗ 


50 x. ſampt feinen Vnterhaͤuptleuten / auch mit beyſtandt Graff Hanfensvon Hardeck Ih Quattjer. 


enfisen Pferden / vorbenannts Werder thor / vnd das Saltz thor biß an den Roten 
——— an deß Reichs Kriegßvolck / als fein verordnet Quartier / zu verwahren 
ehabt. ER; 
er Nachmals als man in der Statt nu geſehen / daß ſg die Feind auff beyden a 
q e 
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Meiſte noth am deß Kaͤrnerthors gar gewaltiglich vnterſtunden die Stattmaur fur ſprengen / als fie 
Raruerihor. dann gechan · haben allzeit die andern Herrn / Verwalter der Obriſten Feldthaͤuptmañ⸗ 
ſchafft / Feldtmarſchalch / Kriegs Commiſſarien / Statthalter | vnnd Raͤht der Nider 
Oſterreichiſchen Regierung | mie jhrer Růſtung · dergleichen Herr Hans Katzianer / 
auch die Sieyrer vnd Kaͤrnther / mit jhren gerüften Pferden: auch Caſpar Ritſchan / 
vnd Sigmund Leiſſer mit jhren zweyen Fendln Knecht / in allen Learma / zwiſchen dem 
Kaͤrnerthurn / vnd S. Auguſtins Kloſter gehalten / vnd jhren Stand gehabt. 
en deß In ſolche vorangezeigte Quartier / iſt diß nachbeſtimpte Geſchuͤß außgetheilt 
vnd verordnet worden: wiewol man daſſelb nicht oberfläffig gebraucht. Dann ſich die 
Feind eins theils fo weit / daß ſie nicht zu erreychen geweßt/ vnd eins theils wol nahend 
an die Statt / aber doch in die Vortlſchantzen vnd Thaͤler gelegt. Deßhalben jnen auch 
wicht ſonder groſſer Abbruch / aufgenommen vom Kaͤrner Thurn / beſchehen. Dann 
ſonſt alles Geſchuͤtz nach notturfft / nindert geſtellt noch gelegt hat werden moͤgen: biß 


ein Kas / vnd etlich Pollbergk gemacht worden / davon den Feinden gar groſſer ſchaden 


beſchehen wer. Aber fie haben deſſelben nicht erwartet / ſonder jhren Abzug genommen / 
wie hernacher weiter meldung beſchicht. —ED Be 

 Erftichiftin der Burck geſtellt worden ein toppel Hanffnetz / vnd fünff Falkanet / 
davon eins zerſprungen: vnd zu nehiſt zwiſchen der Burck vnd dem Zeughauß auff ei⸗ 


nem jnnwendigen Pollbergk geſtanden em Quartaun: vnd zwiſchen demſelben Pole 
bergk / vnd dem Schotten Thor ſeyn bey acht Schuglöcher durch die Stattmaur ger 2U 


brochen worden / darzu verordnet drey halbe Schlangen / die man nach erforderung der 
notturfft hin vnd wider von eim Schutzloch zum andern geruckt. Dergleichen iſt mie 
dem andern Geſchuͤtz auch beſchehen. N * vn 
Auff dem Reuellin deß Schottenthorsift geftanden ein halbe Schlangen / vñ ein 
Singerin: vnd auff dem Thurn daſelbſt zwey Falkanet / gemeiner Statt zugehörig. 
Am Eck bey dem Juden Thurn / auſſerhalb / in einem halben Thurn / ſeind zwey 
Falkanet geſtanden: vnd jnnwendig auff einem Pollbergk / fo durch die Hiſpanier bey 
gemeldtem Thurn gemacht / iſt geſtanden ein Quartaun / vnnd ein groſſe lange Noht⸗ 
ſchlangen / der Greiff genannt. 


Vnderhalb herab / auff der hohen Straß / oder Renngaß / bey dem Saltzburger 30 


Hof / feind in einem Garten geſtanden / ein Singerin / vnd ein halbe Schlangen / auff 
die Tunauw vnd den Werdt gericht. * 

Bey dem Werder Thor / auff dem Reuellin / ſeind geſtanden smen Falkanet. J⸗ 
tem bey dem Saltz Thurn / auff dem Reuellin geſtanden zwey Falkanet. 
Im Eck bey dem Biber Thurn / auff einem groſſen angeſchuͤtten Pollbergk / iſt 
gegen der Schlacht Bruͤcken und Schiffſtraß ein Nohtſchlangen / zwo halbe Schlan⸗ 
gen / ein Singerin / vnd zwey Falkanet gericht vnd geſtellt worden: vnnd in gemeldtem 
Thurn / zwey Falkanet / gemeiner Statt zugehörig. 

Im Garten deß Prediger Kloſters ſeyn durch die Stattmaur gebrochen vier 


Schun locher / vnd darzu verordnet ein halbe Schlangen! vnd ein Falkanet. Darnach 4% 


bey dem Chor gemeldts Kloſters wurd ein Katz in der Hoͤhe / der Stattmaur gleich ge⸗ 
macht / darauff geſtanden ein halbe Schlangen] vnnd ein Falkanet: vnd hinvmb gegen 
dem Stuben Thor / auff dem Kaſten deß Kloſters / ſeind vnter dem Dach geſtanden 
zwo halbe Schlangen. | HUT | 

Item vom Stuben Thor biß zum Kaͤrner Thor / ſeind durch die Stattmaur ge⸗ 
brochen worden zehen Schutzlocher / vnnd acht Falkanet / vnd ein Singerin darzu ver⸗ 
ordnet geweßt: welche nachmals auff die Haͤuſer zu nechſt gegen der Maur geſtellt / 
vnd die Loͤcher verſchuͤtt worden. Up 

Auf S. Jacobs Kloſter / onterdem Dach] fenngeftanden zwey Falkanet. 


Auffdem Pollbergk / da Herr Eck ſein Plan gehabt! feind geftellt worden drey sa 


toppel Hanffnetz ein Singerin/ vnd drey Fleine Moͤrſer. 
Nricht weit onterhalb deß Rarner Thors / feind auff ein Hauß geftelle worden 
zwey Fleiner Falfanetlin. _ 5 | 
Zu obriſt auff dem Kaͤrner Thurn iſt geftanden ein groffe Nohtſchlangen / cin 
di halbe 
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Halbe Schlangen! ond ein Falkanet: vnnd mittenim Thurn’ auff der Streichwehr / 
Feind geſtanden zwey Eiſine Kam̃erfalkanet: und auff dem Reuelin gemeldts Thurns 
iſt geſtanden ein Falkanet. Darnach neben der Porten hinauff / gegen S. Elaren 
werts / iſt auch ein Schutzloch durch die Maurn gebrochen / unnddarzu ein Singerin 
geſtoellt vnd verordnet worden. 
In S. Claren Kloſter / auff der Porkirchen / iſt geſtelltworden ein halbe Schlangen! 
vñ vnter dem Dach / auff dem Schlaff hauß / gegen dem gefprengtenSochleingalfaner. 
Auff dem Platz daſelbſt ſeyn geſtanden zwo toppel Hanffnetz / mit Hageigeſchůtz· 
ein groſſer / vnd zween kleine Moͤrſer. 
10 Zwiſchen S. Claren Platz I vnnd dem Auguſtiner Kloſter / wurden gebrochen 
durch die Stattmaur drey Schutzloͤcher I vnnd darzu verordnet ein Quartaun / ein 
groſſe Notſchlangen / vñ ein Singerin: zu welchem Geſchuͤtz ein groß / hoch / der Maur 
gleich angeſchuͤtt Pollberch in dem Auguſtiner Kloſter gemacht worden. Vnd als man 
daſſelb woͤllen darauff ſtellen / in meynung / die Feind auß der Vorſtatt damit zu ver⸗ 
treiben / als dann gewißlich beſchehen wer: da haben ſie / die Feind / dieſelb Nacht / vnnd 
deß folgenden Morgens / den 15. tag Ottober / jren Abzug auß den Vorſtetten genom̃en. 
Neben dem gemeldten Pollberch im Thurn / ſeyn zu der Streichwehr zwo groß 
Eiſine Steinpuͤchſen / ſo mit Hagelgeſchuͤtz geladen worden / vñ oben auff dem Thurn 
zwey Falkanet geſtanden. 
20. In allen vorgenannten! auch andern Thürnen / dergleichen allenthalben rings 
vmb auffder Maur / ſeind ein groffe Anzahl toppel / einfach! vnd halb Hagken / ſo eins 
theils gemeiner Statt zugehoͤrt / verordnet worden. 
Nach dem nun alles Kriegßvolck vnd Geſchuͤtz / als jetzt beruͤhrt / ncch Ordnung Farſichtia Un, 
indie Quartier gelegt vnd außgetheilt worden / vnnd die Herrn Kriegßraͤht vnd Com⸗ rdnung in vie⸗ 
miſſarien (wie obgemeldt) dannoch nicht gewißt / wie / wo / vnd was geſtalt der Tuͤrck len Sachen. 
die Statt beſchieſſen / graben I oder ſtuͤrmen würde: ſeyn deßhalben zu Ableynung et⸗ 
licher gefaͤhrlicheiten / auch zu verhuͤtung deß Feuwrs / ab allen Heuſern zu nechſt der 
Maur / vmb vnd vmb / die Schindel Taͤcher abgeſtoſſen worden: viel Heuſer / zu er⸗ 
weitterung der Plaͤtz bey der Maur / halb / vnd eins theils gar nider gebrochen: vnd al⸗ 
30 lenthalben / da es die noht geheyſcht / rings vmb jnnwendig bey der Maur / etwa 20. 
Schuch davon / ſonderlich vom Stuben biß zum Kaͤrner thor / Pollberch und Schuͤtt 
gemacht vnd auffgeworffen gegen dem IBaat: alſo daß / obgleich die Feind die Statt⸗ 
maur gar vmbgeſprengt oder nider geſchoſſen / vnd gar vber den Stattgraben auff den 
Waal kom̃en weren / ſie doch vber den new gemachten jnnwendigen Graben vnd Poll⸗ 
berch / viel ein haͤrtern vñ gefaͤhrlichern ſturm̃ / dañ am erſten / hetten muͤſſen vberſtehen. 
Vnnd daneben haben der zehend Mann von der Landtſchafft Oſterreich / die Troſſer / 
auch(wanns von noͤten geweßt) jederman gerobat / Stein auff die Maur getragen / die 
Pollberch angeſchuͤtt / vnd die Weiber an der Maur groß Keſſel voll Waſſer gehitzt / ec. 

Vnd als die Feind / wie anfänglich gemeldt / am Sontag / den 26. tag Septemb. 

⸗o fuͤnff groſſer I vor vnerſehener Laͤger gewaltiglich auffgeſchlagen: iſt der Tuͤrckiſch 
Renyhſer / ſampt ſeinen Baſſcha / Sanzackbegen / vnd Jenitſcharn / nachfolgender Ord⸗ 
nung zu Feld gelegen. Vnd dieweil er gemerckt / daß ſich jederman zu Wehr geſtellt / vñ 
die Statt nicht auffgeben woͤllen / als er dann erſtlich nicht anderſt verhofft / dann jeder⸗ 
man wuͤrd fliehen / vnd er die Statt ohn widerſtandt erobern moͤgen / deßhalben er auch 
auß groſſem Hochmuth / verachtung / vnd eil / ſein ſchwer Geſchuͤtz alles etlich Meiln 
vnierhaib Wien) vngefaͤhrlich vmb Comorn gelaſſen I vnd alſo auß Gnaden Gottes / 
vnd Ritterlicher Gegenwehr / ſeine Anſchlaͤg vnd Fuͤrnehmen fein fuͤrgang gehabt:hat 
er ſich (wie die Kriegs verſtendigen fagen ) mit groſſem Vortl / Fuͤrſichtigkeit / vnd Li⸗ 
ſten / mit auffgeworffen Graben! vnd verborgenen Schantzzen / (fo zu einer Schlacht / 

50 zu Scharmůßlen / vnd zum Stuͤrmen gericht) gelaͤgert. 

Wiewol mir durch zween Crabaten / ſo auß deß Tuͤrcken Laͤger kom̃en / fuͤ war⸗ Ordnung deß 
hafft angezeigt / daß ſich die Tuͤrcken nicht anders zu Feld laͤgern / dann wie die Baſſcha —— — 
ander Tuͤrckey hinter / vor / vnd neben dem Keyſer in den Landen wohnen / vnd iſt guͤtlich ” " 
zu glauben. Dann ſie dißmal faſt dergleichen! wiediejhr Wohnung haben! gelegen. 
—* Da j Und 
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Deß Vrumilt Wnd erſtlich vorm Stubenthor / bey 100. ſchritt auff die Linck Handt / gegen der 
BaſſchaLager. Tunanw Vrum Baſſcha einer trefflichen Anzahl Kriegßvolcks gu ver⸗ 
huͤtung deß Keyſers Perſon / damit derſelb von denen auß der Statt nit vberfallen wuͤr⸗ 
de) gelegen. Vnd gar zu nechſt bey dem Waſſer / vnter der Geſtadten / iſt viel Tuͤrckiſch 
arm mitlauffend Volck gelegen/auch viel Camel vnd Roſſz daſelbs auff der Weyd ge⸗ 
| halten worden. ” fi 
Def Sultans Darnach ift fürfich hinab / nach dem Waſſer / ein Platz bey 200, ſchritt lang / frey 
Lager. geweßt:vnd bey der efterten/gegen S. Mary / (darinnen die Feind viel jrer Bachoͤſen 
gehabt) hat ſich deß Tuͤrckiſchen Keyſers Laͤger / vñ der Jenitſcharn / foaufffeinenygn 
Perſon gewart / angefangen: vnd gereycht neben der Tunaumw ab / nach der leng biß an 
das Holtz vnter Eberßdorff: vnnd nach der breyten / vom Waſſer an / biß ghen Sim⸗ 
ning in das Dorff. Vnnd vngefaͤhrlich ein Puͤchſenſchuß hinter gemeldtem Dorff / 
am hinauf ziehen von der Statt auff die Line Handt werts / auff einer ein wenig ers 
Deß Sultans hoͤchten luftigen Wieſen / iſt deß Tuͤrckiſchen Keyſers Gezelt / faſt koͤſtlich Cals dann et⸗ 
en fich gefangene Tuͤrcken angezeigt / vnd wol zu glauben) jnnwendig mitgülden Tuͤch⸗ 
ern vnd anderm Geſchmuck / on auffen mit gülden Knoͤpffen geziert / wie einem folchen 
großmaͤchtigen Keyſer gebuͤhrt / auffgeſchlagen geweßt: vnd hat nach Kriegßbrauch / 
einen groſſen gewaltigen Platz rund vmb die Gezelten gehabt: darauff / vnd allenthal⸗ 
Der Jenitſcha⸗ hen daſelbſt vmb / in die zwoͤlff tauſendt ſeiner Janitſcharn (welches ſein bet Krieg / 
ren Quartier SEE / vnd die etwa einen Tuͤrckiſchen Keyſer zu erwehlen gemalt haben) mit ſchonen / 24 
ſtarcken / ſampt dem Schafft Klaffterlangen / auch laͤngern Handtrohrn / vnd viel mit 
Handtboͤgen / gelegen. ag 
Def Natoli Hinter dem Tuͤrckiſchen Keyſer ift gelegen fehier biß aben Schwechat der Was 
Erle Quar⸗ toli Baſſcha / mit groffer Anzahl ſeines zugeordneten Kriegßvolcks. Vnd dieſer Baſ⸗ 
Ziſer Baſſcha ſcha iſt nachmals durch die vnſern auß der Statt erlegt / vnd vmbkommen. 
erſchlagen. Neben Simoning / am hinauß ziehen auff die rechte Handt / iſt deß Tuͤrcken Ds 
a u brifter+ Cantzler | Teffterdar genannt/ gelegen, 
dent. Befibe Dom Dorff Simoning / gegen der Statt einen Puͤchſenſchuß / am hinauf zie⸗ 
das 223. Cap. hen] auffderrechten Handt / biß an das Wiener Gebirg: vondannennachderzwerch 
— herab / auff die Landſtraſſen / ſo in Hungarn gehet: vnd nach der leng weit hinauff / (ges 32 
gen dem Stubenthor zu) neben dem Wiener Berg / biß zu S.Marr:allenehalbende 
Ibrahim Baſ⸗ ſelbſt vmb / iſt Ibrahim Baſſcha / deß — — Seeretari / Obri⸗ 
ſcha Quartier. Fer Raht / Hauptmann / vnd Gubernator deß gangen Tuͤrckiſchen Keyferthumbo vnd 
Kriegßvolcks / gelegen. 

Es fol auch daſelbſt vmb / der Biſchoff von Gran mit feinem Volck gelegen 
ſeyn. Vnnd vngefaͤhrlich von S. Marx biß an Wiener Bexrg / nach der zwerch / ſeind 
deß Tuͤrcken alle Munition / vnnd von dreyen biß in die vier hundert Schlangen vnnd 
Falkanet neben einander geſtanden. Bund zu nechſt hinter dem Geſchuͤtz vnd Munis 

—— tion/ tft der Topſchi Ba ce deß Tuͤrcken Obrifter Zeugmeifter / vnnd Sbhrahim 
STſchillobie Prouantmeiſter / gelegen. Vnd iſt hinter dem Geſchuͤtz / wie Kriegßbrauch 30 
ein ziemlicher: und vor dem Geſchuͤtz / cin groſſer weiter lag (als ob ſie / die Feind / in 
Schlacht annemmenmolten/) gelaffenmworden. RN. 

Nachmals hinter dem Wiener — iſt der Baſſcha von Griechiſchen Weiſ⸗ 
Bei — ſenburg / mie Namen fKutſcheck / oder zu Teutſch / der Junger Balibeg / gelegen: def 

Saar Baͤtter /ſo nu todt iſt / vier Soͤhn gehabt / deren jeder ein Hauptmann geweßt, 
Dei Dada Vom Wiener Berg] fürdas Gericht herein / gegen der Statt werts / biß zum 
a Soma — Sumder oder Feldtſiechen Hauß / vnd daſelbſt vmb / iſt gelegen der Baffcha auf Woſ⸗ 
ſen / Oſſrim Beg genannt. | Mh 
Ift hie / oder Vor dem Burckthor / auch bey ©. Vlrich / vnnd daſelbſt vmb / ſchier biß ghen 
droben gefehlt. Pentzing / iſt gelegen der" Romani Baſſcha:welcher das Kriegßvolck auß den Chrif- ca 
Dam Drum (chen Konigreichen/ / Dalmatien / Croatien Wofjen/2, onndanderndafetbfivmblir” 


B d : © 
ie Baf. genden Chriſtlichen Landen’ vnter feinem Gewalt geführt. 








„fa iR eins. Darnach ghen Tobling / vnnd gegen S. Veit werts binauff / feind gelegen die 
Baſſcha auß* Smedrap vnd Moftarffi, NETTER | ! 
Gap, Pandetis, a nd 
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¶Vnd am Waſſer hinauff / gar fuͤr Nußdorff allenthalben daſelbſt in den 
iſt Caſſum Weiuoda / ſo die Martaloſen bie ni — ei uͤ — 
—— gefuͤhrt / gelegen. 
Wiewol obgemeldte Janitſcharn / als deß Keyſers Guardi / vnnd darauff er alt 
fein Hertz vnd vertrauwen ſetzt [allein auff fein Perfonzu warten verordnet: haben ſie 
doch taͤglich abgewechßlet / vnnd ſeind ohn vnterlaß in die fuͤnff oder ſechs taufenot mie 
jren Handtrohren vnd Flitſchboͤgen / ſonderlich vorm Kaͤrnerthor in der Vorſtatt / hin⸗ 
ter den Oeden / verbrunnen Maurn / darauß ſie jhre Schantzen vnd Schieflöcher ges 
macht / gelegen: vnd ſich am meiſten von S. Auguſtins Kloſter an / da das vorberuͤhrt 
hoch angeſchuͤtt Pollbergf geſtanden / biß hinab für den Kaͤrnerthurn / vngefaͤhrlich 
28 auff halben weg zum Stubenthor / da ſich Herr Eckens Quartier bey einem Heinen hal⸗ 
ben Thuͤrnlein geendet / vnd ſonſt nindert vmb die Statt / weder mit graben / ſprengen / 
noch ſtůrmen angenom̃en: vnd das gewaltigiſt / vnglaublich ſchieſſen mit Schlangen Sheffen dep. 
vnd Falkaneten / damit er an S. Steffans Kirchdach und thurn / (darauff die nuͤtzlichiſt — al 
vnd beſten Wacht gehalten worden) auch durch die meiſte Daͤcher der Buͤrgerßheufer / 
vnd in alle Gaſſen der Statt geſchoſſen / vnd mit Handtroͤhrn vñ Flitſchen oder Hand⸗ 
bögen dergleichen ſtuͤndtlich ohn auffhoͤren dermaſſen verbracht / daß ſich die in der 
Statt auff der Maurn zwiſchen den Zinnen nindert ſehen noch blecken haben laſſen. 
Dann ſie die Janitſcharn hinter dem Gemaͤur gantz ſicher vnd gewiß geſchoſſen / vnd 
faſt viel Knecht beſchaͤdigt © Ja ale Fre 
ss. EsiftauchfeinerinderKärnerftraßficher gangeninoch geſtanden. So gar ohn 
vnterlaß ſeyn die Handtbogenpfeil / die eins theils fat koͤſtlich mit Perlen geſchmuͤckt 
geweßt / und Handtrohrkuglen / wie der Hagelnider indie Gaſſen ond auffdie Rinnen 
vnd Daͤcher gefallnan. 75 — | wm 
Vnter vnd zwiſchen folchem onerhörten fehieffen/haben die Feind / von obberuͤhr⸗ Deß Sehnde 
tem Pollbergkanı biß zu end Herr Eckens Quartier) ein vnmenſchlich grabenallent⸗ MP 
halben vnter der Erden / gegen dem Kaͤrner Thurn vnnd der Stattmaur / verbracht: 
doch vor dem Dunſt vnd Hall / weder geſehen noch gehöre moͤgen werden: vnnd da fie 
gleich Jar vnd Tag vor der Statt gelegen / were das ein groſſe Arbeyt geweßt. 
Den 27. tag Septembris / vmb die neundt Vhr Eſſens ʒeit zu Morgens / haben 
zo die Naſadiſten / bey 200. Schiff ſtarck / zu der langen Bruͤcken auß jhrem Läger herab 
geruckt / vnd ſich zwiſchen den Waſſern in die Auw auffs Land gelaſſen. Deßhalben 
ward Learma vmbgeſchlagen / vnd ſeind etlich hundert geruͤſte Pferd / ſampt vngefaͤhr⸗ 
lich acht Fendlin Knecht / hinauß vber die Schlachtbruͤcken auff ein Scharmügelvers 
ordnet worden: aber nichts fruchtbars außgericht. Jedoch hat man die Feind mit ges 
walt vom Land auff das Waſſer gedrungen / vnd wider auffwerts in jr Laͤger getrieben. 
Vnd wiewol die Koͤn Maieſt. zur Gegenwehr wider dieſelben Tuͤrckiſchen Nas 
ſadiſten bey 28. Welliſcher Schiff / groß vnd klein / ſampt etlich 1eo. Naſaden und an⸗ 
dern Schiffen / mit groſſen Vnkoſten erzeugt / vnd zeitliche fuͤrſehung gethan / auch die 
ſelben nach notturfft mit Geſchuͤtz / vnd aller zugehoͤr / gnugſamlich verſehen:ſo iſt doch 
o das Volck / darzu gehorig / als Galioten vnd andere der Sachen erfahren ober welche Mangel der 
Herr Niclas Räuber Obriſter Schiffmeiſter verordnet war / vnd ſolche beſtellen ſollen / Balioten / ec. 
(daran auch das meiſt gelegen) nicht vorhanden geweßt. Da dieſelben zeitlich ankom⸗ 
men weren / lals man dann etlich tag lang auff fie gewartet) hett man ohn allen zweiffel 
die Bruͤcken vnd den Paß auff dem Waſſer leichtlich vnd wol erhalten: dadurch der 
Statt Huͤlff / Rettung! vnd Prouant zukommen mögen / das durch langſamkeit viel⸗ 
leicht verweilt. Alſo iſt mehrbenannts Kriegßvolck an allen Orten eingethan / vnd alle 
Paß auff dem Waſſer vnd Land feind verlegt worden. > 
Damit aber ſolch groffer Vnkoſt vnd bereytung der Schiffden Feinden nicht zu 
thheil wuͤrd / ſeyn die Welliſchen Schiff verſenckt / vnd die andern zerhackt vnd verbreiie 
90 worden. Deßgleichen wurd durch die vnſern auch der f Tabor angezündet] unnd die Beißt auff Bo⸗ 
Schlachtbruͤcken eins theils abgetragen. Von dannen an / biß fuͤr den —— — er >00 
auff haben die vnſern von Floßbaͤumen vñ angeſchuͤtten reyffbanden neben dem Waſ⸗ bergt am paß. 
fer ein gewaltig Pollbergk gemacht. Vnd ob der Tuͤrck gleich ein ſchwer Geſchuͤtz jen⸗ rd 
halb deß Arms gehabt / hett er doch Fein ſchaden ander Maur oder Statt thun konnen. na hauß. 
| > Da iij Deſſelben 
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Pfaluggraff bentageiß SfattgraffSnwerichie Fmpe fatrhsraff Wohnen 
Kenn Sn zu. Krembs mit etlich hundert Pferden auff dem Waſſer ankom̃en vñ 
JZorg von ſich hernach mit Landgraff Sorgen von Leuchtenberg / ſo wenig tag davor zu Krembs 
rg zugẽelendt / vñ Herrn Gangotffen von Hohen Geroltzeck / Cuntgen Gotzman / vñ J 
von Geroigect. von Werdenaw vnter ſtanden / in die Statt Wien zu kom̃en. Als jnen aber Kundſchafft 
kommen / daß die Feind den 27. Tag davor / die Bruͤcken im Wolff / ſampt der laugen 
Bruͤcken abgebrennt: ſeind ſie wider zu rück in obgemeldte StattKrembs gezogem 
Lin darfferer An. Michelstag / den 20. September tiftongefährlichmiezoss/Knechen 
a der erſt Außfall vorm Kaͤrner thor geweßt. Allda haben die Landsknecht die redlichiſft 
That verricht / ſo in kinem Scharmuͤtzel noch Außfall ſonſt die gantze —— * 
SR rung Wien befchehen / vnd der Tuͤrcken viel erlegt: auch feind zween der Janitfchard 
ung: re + Sanzafen/ oder Hauptleut / vmbkom̃en. Vnd da die Knecht / nach anzeigen der ge⸗ 
ich 9° Fangenen Tuͤrcken /omb ein halbe ſtundt ehe hinauf geruckt / were der Ibrahim Baſ⸗ 
ſcha / ſo zu beſichtigung der Statt dafelbft vmbgeritten / leichtlich ergriffen ond gefans 
‚gen worden: das dann Kon. Maieſt. onndderfelben Kriegßvolck —— 
vnd den Feinden zu hoͤchſtem Vnfall vnd Nachtheil gereycht wer. 

Item ſeind ſonſt die Teutſchen / Bohem / vnd Hiſpanier taͤglich zum Salbchum 
hinauß / eintziger weiß / je zo. 40. 60. 100. mehr vnd minder / in die Weingarten vorm 
Schottenthor gelauffen / vñ haben etlich mahl wol gewunnen / aber ſeind auch dagegen 
zu vieln mahln eins theils erſtochen vnd gefangen worden:vnd haben ee —— ze 
sin Learma nach demandern gemacht. nö 

Den i. tag Octob. fruͤe vor tags / iſt nit weit vom Vldberchurn / gegender chlacht⸗ 

En bruͤcken / auß ſchickung Gottes ein Tuͤrck auß eigner bewegnůß / in feinergewohnlichen 
ee Kleydung an die Stattmaur kom̃en / vñ indie State begehrt mit anzeigung/wie feine 
Vorfarn auch Chriften geweßt / abervon den Tuͤrcken vmbkom̃en / vñ er von Jugendt 

auff / in der Tuͤrckey erzogẽ worden. Deßhalben hat man jn in die Statt genom̃en / doch 

auff IeitAinzcigen nit glauben geben / ſender jn gefenglich gehalten / vñ peinlich gefragt, 

— dem Erſtlich / was deß Tuͤrcken gemuͤht vñ fürnerfien fen. Darauff er geantwort / Er 
ürschatenpmp woͤlle die Statt mit zerſprengung der Plaͤtz / Thuͤrn / vñ Maurn gewattiglichgewinien.. 
An wort.  Danebenalle heimlicheit / wie vnd wo der Tuͤrck allenthalben ſchon gegraben / entdeckt 30 

Zum andern gefragt worden / wie viel der Tuͤrck ſtůck Geſchus auffm —* 
vnd auffm Land mit ſich fuͤhre: 

Antwort / Der Tuͤrck hab auff dem Landi in die 400, Stůck / welche Jauſt groffe 
Kuglen ſchieſſen / etliche gröſſer: daran ziehen zu zwey vnd vier Pferden: vnd auff dem 
Waſſer hab er eigentlich nicht mehr geſehen / dann zehen groſſe Stuͤck / deren jedes drey 
Klaffter lang / auch ſehr dick; vnd ſchieſſen nicht ſonder groſſe Kugeln. 

um dritten gefragt worden / wie viel der Tuͤrck groſſe vnd Heine Schiff / mit 
Volck vnd Prouant / habe: 

Geantwort / der Ibrahim Baſſcha Hab ungefährlich bey 60. Schiffen / aberdeß i 
Keyſers Anzahl Schiffe wißt er nit gewiß Doch ſeyen der Nafaden Schiff bey 400,48 
vnd ſeyen auf. allen / groffen ond kleinen Galeen vñ Schiffen/fampedenWafadenbey 
5000. wehrhaffter Mañ:wiewol die groſſen Schiff eins theils etlich Meil vnter Wien 
gelaflen worden 

um vierdien gefragt I wie ſtarck der Tarck ʒu Roſſz vnd zu Fuß mit wehrhaff⸗ 
sem Volck gefaßt ſey: 

Geantwort / einmahl hundert tauſent: darvnter ſeyn in die i2000 Janitſcharn zu 
Fuß / ſo auff den Keyſer / vñ bey 6000. ſo auff den Ibrahim Baſſchawarten:vñ fuͤhren 
alle Handtrohr / Flitſchboͤgen / vñ kurtze Spieß. Bü das ander Volck ſey alles zu Roͤſſz. 

Zum 5. gefragt / wie vil Perſonen der Tuͤrck allerley / guts vñ ſchlechts / Volck habe: 

Geantwort / nicht gar dreymahl hundert tauſendt. 50 

Zum 6. gefragt / wie viel der Turck Camelthier hab / vnd was man darauff fuͤhre: 

Geantwort / vngefaͤhrlich zwantzig taufendt darauff ſie Zueter / Mehl/ vnd Wafs 
fen oder Küftungen führen. 

zum 7. gefragt / wie weit der Tuͤrck ein tag mit feinem gewaltigen Hauffen ziehen 
möge: Y Geantwort / 





Geantw WEN mann — Da —9 
SGeantwort / vngefehrlich cin Meil / vnnd daruͤber nicht. Dann das Volck / die 
Camel / vnd Roflsifenenfafanäde 3m —— ——— 
¶Es heind auch davor vnd hernach etliche Tůrcken gefangen | mit vnd ohn Mars 
ter gefragt worden; aber jr Feiner hat auff vorerzehlte vnd andere Fragen / die hieher zur 
melden nicht gebůren / cin ſo warhafften Bericht / als ehegedachter Tuͤrck / gethan: ſon⸗ 
derlich deß grabens halben / davon die in der Statt zuvor nichts, gründlichs gewiſſt / 
wie oder wo die Feind graben wuͤrden. Wiewol / nach dem man von den Tuͤrcken kein 
groß Geſchuͤtz (als Maurmbrecherin ) gehört / man ſich deſſelben auffs meiſt beſorgt / 
vpnd jederman ſtuͤndlich in groſſer gefaͤhrlicheit geſtanden: die dazumal / auß Gnaden 
‚ao Gottes / durch dieſen Tuͤrcken abgeleynt: welches dem Kriegßvoilck zu hoͤchſter Wol⸗ 
fart erſchiehlich geweſt. Deßhalben hat jhm der Wolgeborne Herr Herz Wilhelm 
von Rogendorff / etc fein lebenlang ehrliche Vnterhaltung vnd Prouiſion zugeſagt 
Deſn andern Tag Octobris / hat man von ſtundan / an etlichen Orten / nach mehr⸗ 
gemeldtes Tůrcken anzeigung / angefangen gegen den Feinden hinauß zu graben: vnnd 
ee rn gar vmbfahren / dariñ vñ darauffiwieobberühre/einans 
ſchenlich gut Geſchuͤtz geſtanden / vnnd wie die gefangenen Tuͤrcken bekeñt / dem Feind 
Davon der groͤſt Schaden begegnet. Haben derwegen ſich hergegen fafthefftiglich in 
gleichem Fall bemuͤhet / vnd weil kein ſchieſſen — — ſonderlich zwo groſſe 
Steinbuͤchſen / damit allein die Zinnen und das Dach deß Thurns weggeſchoſſen wor⸗ 
den] welches etlich Perſonen / benantlich einen Edelmann / mar Namen Alreich Alten⸗ 
hauſer / erſchlagen) nicht helffen wollen: haben ſie ſich den mic Gewalt zu fprengen vn⸗ 
terwunden. Bnd iſt der Tuͤrcken Arbeyt eiwa kaum vmb cin Stund che | dann ſie alle 
fach zum ſprengen gar zugericht / durch die vnſern gefunden worden: vñ der / ſo das Pul⸗ 
uer vnter gemeldten Kaͤrner Thurn ſchuͤtten ſollen / were gar baldt erwiſcht / doch kein 
Puluer / an denen oder andern Orten / nindert gefunden noch genommen worden. 
Am vierdten Tag Detobrishabendie Tuͤrcken die gantze Nacht ſo gar hefftig ding 
geſchoſſen / daß deßgleichen Fein Kriegß mañ nie gehört. Vnd als ſie / wie obgemeldt / die 
Ziñen vom Kaͤrner Thurn geſchoſſen / wurden auch die Puͤchſenmeiſter davon getrun⸗ 
gen / daß feiner fchieflen/noch hinauf ſehen mocht / biß man ein Polbergk gemacht / vnd 
go Geſchutz bey der Nacht darauff geſetzt. Als wider zu ſchieſſen angefangẽ worden / iſt ein 
Stuͤck zerſprungen / vñ die Obriſten vnd Kriegßraͤht beſorgten / die Feind wuͤrden zwi⸗ 
ſchen ſolchem vnerhoͤrtem ſchieſſen die Statt vber die vnerbrochen Maur zu ſtuͤrmen 
ſich onterfichen. Deßhalben fie ein heimlichen Learma gemacht / vund Funden in guter 
warnung: lieſſen auch ohn vnterlaß / ſonderlich die Burck / mit graben allenthalben 
durch vnd gar vmbfahren: vnd an etlichen Orten durch die Keller vnd Maurn / da man 
ſich dañ grabens verſehen / entgegen grabenralſo / daß offt vnſer on deß Tuͤrcken Graber 
auff ein halbe Klaffter weit einer den andern klopffen gehoͤrt / damit den Feinden jr fuͤr⸗ 
nem̃en viel gehindert. Vnd zu allem vnauff hoͤrlichem vnnd vnmenſchlichen ſchieſſen / 
graben / ec. haben fie die Statt mit Feurpfeiln / deren faſt viel hinein geworffen worden / 
go vermeynt anzuzuͤnden: vnd ſich in mancherley weiß vnd weg / als durch verrhaterey vnd 
anders / dieſelb zu eroͤbern vnterſtanden: wie dann hernach drey Teutſche Boßwicht / ſo 
vom Tuͤrcken Gelt genommen / betretten worden: vnd nach Peinlicher Frag bekennt / 
Daß ſie die Statt an viel Enden anzuͤnden woͤllen: darauff ſie am Soñtag / den 17. Tag 
Octobris / mit Vrtlvnd Recht geviertheilt worden. 
Den 5. Tag Octobris ward fuͤrgenommen / berahtſchlagt / vnd befchloffen:daß auff 
den andern Morgen als auff den s.tag fruͤhe vor tags / von Ser: Lienharten von Vels / 
von Her: Eckens von Reiſchach / cung Gohmans / vnd Jacoben von Werdenaw Regi⸗ ghe ha 
menten / auß jedem 4. Fendlein genom̃en ſolten werden: vñ ſeind auch ſonſt Beheimen / aber vergeblich, 
Spanier und andere Knecht mit gezogen] ben 5. Fendlein:alſo / daß wol dooo. Knecht 
go zum Saltzthurn außzufallen verordnet geweſt:in meynung / gegẽ den Feinden vor dem 
Burck vnnd Kaͤrner Thor viel guts außzurichten / vnd die von jren graben vnd ſchan⸗ 
gen abzutreiben. Aber als bald die fürdas Burck Thor hinvm̃ kom̃en / iſt es ſchon gantz 
Heller Tag geweſt: daß jhr die Feind gar baldt gewar wurden / vnd ſtellten fich ih hren 
verborgenen Schantzen zu Wehr. Hetten aber endtlich gar nichts außgericht / da die 
acht tauſent Knecht mit der Ordnung / wie dieſelb von den a —— 
lage 
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ſchlagt vnd fuͤrgenommen / fortgeruckt weren. Dann Sigmund Leiſſer 
——— mit ſeinen Knechten vnten im Graben hinvmb:etlich Fendlein mit Knech⸗ 
ten zohen oben im Weg neben dem Stattgraben: vnd eins theils Fendlein ſolten gegen 
S. Virich / vnd von dannen gegen dem Parfoten Kloſter werts / hinten hervmb die‘ 
niefcharn vmbziehen · vnd vermeynten alſo dieſelben mit ſolchem groſſen Bortlai 
greiffen / daß jhr der Janitſcharn / wenig lebend davon kommen weren. 
Aber vielleicht wegen deß freuenlichen vnd nit Gottsfoͤrchtigen Lebens der Knecht 
hat Gott ein anders verhenckt durch einen ehrloſen Knecht / der fchrey auff den gantzen 
Daffen fich zuwenden. Vnnd vnangeſehen daß die Hauptleut)fürnemlich Woiff 
Sagen feliger / wie ſich gebuͤrt / fie auffs hoͤchſt ermahnt und gebeten / daß feiner flie⸗ 1 
Ben fole } vnnd damit gegen den Feind gedrungen / der Hoffnung die Rnechtwärden 
nachfolgen: auch wie faſt man ab der Maurn auff fiegefchrien / ſich zu wehren von 
aller Landsknecht Ehrwegen.ſo iſt doch allda nichts / dañ die vnbillichiſt Flucht / on ſon⸗ 
dere noth geweſt / ſo je von ehrlichen Landßknechten geſehen vnd gehoͤrworden. 
Alſo iſt gemeldter Wolff Hagen von den Freunden verlaſſen / vnd durch die Feind 


vmbgeben vnd erlegt worden:vnd nach der Feind Abzug / ſein Leib in die Statt g 
vnd chrlich zu der Erden beſtatt. Sonſt iſt ken Hauptmañ vmbkom̃en / dann ein Ede 
man) Georg Steinpeiß genannt / der auch erſchoſſen: viel aber verwundt / vnnd an der 
Flucht hat einer den andern in den Stattgraben geſtoſſen: auch ſeind jhr viel an jhren 
eignen Spieſſen vnd Wehren krumb / lahm / vnd etlich gar zu Todegefallen. == 
Deſſelben tags / vmb den Mittag / machten die Feind einen Learma / vnnd fuͤhreten 
auff den Cameln / auch trugen die Janitſcharn ſelbſt viel Holtz / Gereiß / vnd Weinre⸗ 
ben / neben den Stattgraben zuſamẽen. Darumb durch die in der Statt vermeynt wor⸗ 
den/die Feind wolten den Stattgraben damit außfuͤllen / vnnd den Sturm anlauffen: 
das doch nicht beſchehen / noch die Gereiß nie darzu gebraucht. Dazumal iſt / wie ſichs 
gebuͤrt / jederman in der Ordnung geſtanden: vnnd Herr Eck von Reiſchach wurd die 
tagdavor/ vnnd das mal zum dritten mal geſchoſſen: aber durch die Hut Gottes / vnd 
guͤte ſeins Harniſch vnd Pantzer / iſt er am Leib nicht verſehrt worden. 8 
Den achten Tag Octobris (auch die Tag davor) haben die Feind vnterhalb 
deß Kaͤrnerthors / vnnd zu nechſt oberhalb deß halben Thuͤrnleins / da ſich (wie vorbe⸗ 30 
ruͤhrt) Herr Eckens Quartier geendet) die Stattmaur dreytzehendhalb Klaffter lang 
vnd nit weit davon / aber ein theil der Maurn biß vber die mitten vnterhackt / vndamg 
meldten tag Puluer vntergeſchuͤtt / in meynung / dieweil ſie die Maur / außwendig ons 
terhackt / diefelb hinein in die Statt werts zu ſprengen. Als das in der Statt vermerckt 
worden / hat man die Maur allenthalben mit groſſen ſtarcken Baͤumen vnterſpreitzt⸗ 
vnd da die Feind das Puluer angezuͤndt / iſt daſſelb durch die Gnad Gottes / vnd nach⸗ 
mals oͤffter / ohn ſchaden auffgefahren / vund jhnen das Sprengen mißrahten. Doch 
haben ſie in dreyen Loͤchern die Maurn zu fuͤnff maln / 45. Klaffter lang | wie her⸗ 
nach klaͤrlich angezeigt wirdt / vmbgeſprengt. Deſſelben tags ward auch ein Tuͤrck 
gefangen / der erbot fich fein Leben zu verlieren / ſo ferꝛ der Tuͤrckiſch Keyſer vber ze; 
hen Tag vor der Statt bleiben I vnnd nicht feinen Abzug nemmen würd / als auch 
beſchehen. KH 
Ex neundten Tag frühe] huben die Feind an/ ond onterftunden fich vnterhalb deß 
Kärnerthors durch ein Schugloch indie Statt zukommen / vnd haben fich den gangen 
Tag gemaltiglich darombgedrungen: feind aber zuletſt abgetrieben worden. Vnnd 
nach Mittag zwiſchen zwey vnnd drey Vhrn / Haben ſie hefftiglich zu ſchieſſen anges 
fangen / vnnd die Maur neben dem Kaͤrner Thor / gegen S. Claren vber / an zweyen 
Orten geſprengt: und von ſtundan gewaltiglich den Sturm angelauffen / in welchem 
Anlauff viel Tuͤrcken vmbkommen. Auch ſeind etlich Spaniſch vnd Teutſch Knecht 
mit der Maur / darauff ſie geſtanden / geſprengt: vnnd eins theils in den Graben / vnnd 5a 
etlich in die Statt geworffen worden / doch vielen nichts beſchehen. Daſſelb malward 
auch ein Knecht durch alle Kleider geſchoſſen / vnd man hat gemeynt / er were todt / vnnd 
ihn außgezogen / nachmals beſehen / vnd die Kugeln in ſeinem Seckel / den er am Halß 
hangen gehabt / gefunden: vnd iſt doch er am Leib vnverwundt geweſt. oh * 
re | om 
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WVonm neundten biß auff den iꝛ. Octobris / haben die Feind taͤglich und ſtuͤndlich ge⸗ 
ſchoſſen: in die Graben vnd hinauff / biß an die Maurn geloffen / vnd ein Learma nach 
dem andern angefangen. Dagegen habens in der Statt in gleichem Fall auch nicht ge⸗ 
feyert / mit groſſem vnd kleinem Geſchuͤtz ohn vnterlaß gegen jhnen gearbeyt: vnnd das Die Spiel ze 
neben die gangezeitder Belägerungauff ©. Steffans Thurn onnd S. Claren platz / hen in der Scacc. 
| mit Heerpaucken / Trum̃etten Bufaunen vnd Schalmeyen gehofiere: auch Drumz 
mael vnd Pfeiffen ſtuͤndlich nach Kriegs ordnung! gebraucht: das die Feinddoch vers 
droſſen / vnd haben ohn zweiffel ein fonder enefegen ab folchem Trug gehabt, 
Denz, Tag Deobris haben die Feind unterhalb dei Kaͤrnerthors die Maurn 
20 widerumb zu zweyen maln/ond von ſtundan darnach oberhalb gemeldts Thorsiindas 
che geſprengt Loch / mehr einmal geſprengt / vñ daſſelb erweittert: vnd feind grimmiglich 
an den Sturm getretten. Da jhnen aber alſo gar ernſtlicher Widerſtand begegnet / has 
ben ſie baldt nachgelaſſen: vnd die Obriſten Baſſcha ſeind etlich fuͤr die Vorſtett in die 
Weingarten gereñt / vnd jre Janitſcharn vnd ander Volck mit Prigeln vnnd Saͤblen 
zum Sturm getrieben. So baldt ſie zum Stattgraben kom̃en / hat der Allmechtig Gott 
jre Hertz vnd Gemuͤter fo gar erſchrocken vñ zaghafft gemacht / daß ſie von ſtundan mit 
groſſer eil hinter ſich geflohen. Mitlerzeit ſeind die Loͤcher der nidergeworffenen Maur / 
mit gruͤnaͤſtigen Baͤumen vñGereiß / ſo vil moͤglich geweſt / verlegt vñ vermacht wordẽ. 
J Von dem zwoͤlfften Tag biß auff den 14. Octobris / zum Abend / ſeind die Feind 
20 ſtill geweſt. Vnd nach dem der Tuͤrck durch vorbeſchehen ſprengen vnd ſtuͤrmen ſeins 
Tyranniſchen fuͤrnem̃ens nicht erſettigt: hat das Kriegßvolck in der Statt am höch⸗ 
ſten beſorgt / auch die gemeine ſag geweſt / erwuͤrd die Plaͤtz bey der Maur / darauff das 
Kriegßvolck geſtanden / zerſprengen: oder aber durch die Keller eingraben / vnnd in die 
Statt zu kom̃en ſich vnterſtehen. Deßhalben die Wacht embſiglich bey tag vnd nacht 
mit hoͤchſtem fleiß vnd fuͤrſichtigkeit gehalten worden. 
Vnd am gemeldten 14. Tag iſt Graff Hanfenvon Hardeck Fendrich / ſo indem 
erſten Scharmuͤtzel ſelb ſibend gefangen worden / in ein Guͤldins Tuch bekleydet / ſelb 
dritt ledig in die Statt geſchickt worden. 7 
Darnach zu Nachts fiengen die Feind hefftiger an zu ſchieſſen / dañ vor je. Vnd vn⸗ FR 
Zo gefehrlich vm die ainlefft Vhr zu Mitternachtifeinddie Janitſcharn auf den Vorſtet⸗ —— 
sen mit groſſem Geſchrey (zu vermuhten / fie haben viel gefangene Chriſten niderge⸗ 
hackt) abgezogen: vnnd all jhr Laͤger / auch was auffrecht blieben an den nechſt vmb⸗ 
ligenden Dorffern / vnd in der Vorſtatt Heuſern / angezuͤndt: vnd am Freytag / den 15. 
Tag Detobris / iſt der Tuͤrckiſch Keyſer vor tags auch auffbrochen / vnnd mit jhnen 
verruckt. 
Nichts deſt minder iſt Ibrahim Baſſcha / zu verhuͤten deß Keyſers Abzug / mit 
feinem gewaltigen Hauffen / vnd andern Baffcha/ den Freytag vnnd Sambſtag vor 
der Statt ſtill gelegen: darnach einer nach dem andern verruckt. Vnnd in Summa / 
ſoolcher der Feind Abzug hat biß auff den andern Pfintz oder Donnerſtag / gantzer acht 
180 Tag lang gewehrt / daß man ſie ſtetigs geſehen: in welchem Abzug ſie mercklichen man⸗ 
gel an Prouant gehabt / alſo daß jhnen / fo wol davor in zeit der Statt Belaͤgerung / als 
auch hernach / viel i00o. Roſſz vñ Camel vmbgefallen / auch viel Volcks geſtorben / wie 
das meniglich etlich Meiln hinabwertz in ſeinen Laͤgern geſehen. Vñ die tag nacheinan⸗ Schaden im 
der / diewell die Feind abzohen / ſeind Herr Wakitſch Paul / Herr Sigmund Wirel⸗ Abzug dem 
burger] vnd Herr Hans Katzianer / ſampt andern / täglich mit den geringen Pferden / — 
auff das Streyffen außgeritten / vnd faſt viel Tuͤrcken erlegt vnnd gefangen: auch viel 
Chriſten / Weib vnd Kinder / dadurch erledigt / vnd den Feinden abgejagt. 
Doeßgleichen iſt den Naſaden abermals von dem Schloß vnnd der Statt Preß⸗ 
burg / groffer ſchaden durchs Geſchuͤtz begegnet. Vnd dieweil die Herrn Verwalter der 
50 Obriſten Feldhauptmañ ſchafft / Feldmarſchalch / ec. ſampt andern Kriegß Commiſſa⸗ 
rien / Raͤhten / vnd Hauptleuten / den langſamen Abzug der Feind gefehen:haben ſie ver⸗ 
meym / es ſey noch etwa cin ſtreyffend Rott vmb / oder indem Wiener Wald, Seind 
deßhalben mit aller jhrer Ruͤſtung für die Statt gezogen / vnnd haben den gantzen 
Pfing oder Donnerftag darauffen gehalten: doch niemand von Feinden geſehen and 
alfo widerumb in die Statt gezogen, | Als 
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466 Belaͤgerung 
Als nun davor / am 15. Octobris / deß Tuͤrckiſchen Keyſers Abzug( wie obgemeld) 
beſchehen: haben Hoch vnd Wolgedachte Fuͤrſten / Graffen / vnd Herrn / ein Lobampt 
vonder heiligen Dreyfaltigkeit zu fingen verordnet / ſampt allen Obriſten vnd Haupt? 
leuten in die Kirchen ſich verfuͤgt / daſſelb mit Andacht angehoͤrt / vmb jres ſchwaͤren 
Laſts erledigung Gott dem Allmechtigen Lob vnd Danck geſagt. Darnach zu Abend 
iſt alles —— vnnd auff den Thuͤrnen puſaunt vnd trumettet worden. 
Alſo ſeind die loͤblichen Fuͤrſten / Graffen / Herrn / Adels perſonen / vnnd ander 
ehrliche Kriegßleut / durch die Huͤlff Gottes] vnnd jhr Ritterliche Gegenwehr / vm 
Tuͤrcken / vnerlangt ſeins Tyranniſchen fuͤrhabens / zum erſten mal jhrermerelichn 
gefaͤhrlicheit vnd bedraͤngnuß erledigt worden. —J 
Den is. tag Octobris iſt Hertzog Friderich Pfalntzgraff / ſampt andern Hoch und 
Wolgedachten Fuͤrſten / Graffen / vnd Herinize von Krembs zu Wien ankom̃en: vnd 
am23. Tag darnach / hatfich erſt alle ſorg / angſt vnnd noth gegen den Oberſten vnnd 


mit groſſer gefaͤhrlicheit tag vnd nacht hefftiglich bemuͤhet / vñ die Knecht zu guter ord⸗ 
nung vnd fuͤrſehung auffs hoͤchſt ermahnt / auch mit jhrem eignen Leib treuwlich und 
Ritterlich neben jnen gegen den Feinden geſtanden / alſo daß ſie in anſehung jrer Wol⸗ 
that nicht minder Ruhms vnd außbreytung jres Namens / dañ die ehrlich Geſellſchafft 
der Schiffung Jaſonis vñ Theſei / oder auch d Ritterlichen Griechen / die ſich in erͤb ⸗ 
rung der Statt Troia / in ein zubereytes Pferd verfteckenlieffen/wirdigfeyn:habenfich ze 
dannoch die Knecht / vnbedacht jhrer Ehren! Eyd /vnd Pflicht / dermaſſen verhalten / | 
daß fie die gange zeitder Belagerung Tag vnnd Nacht allein auffdasonnatürlich Le⸗ 
benond Weinſauffen all jhr Datum geftelle: dadurch vielfaltig gefchehen / daß wann 
man Scarma gefchlagen] mancher Trunckenheit halben fein Wehr nicht hatzufuchen 
gewiſt / auch am Lauff einer ober den andern gefallen! vñ etliche zu kiinem Learma kom⸗ 
men. Deßhalben jr zween gefangen ond den andern zu einem Exempel vnd forcht / mit 
dem Strang gerichtworden. Vnnd in ſumma / onangefehen] daß alle Prouant jhnen 
durch KRönigl.Maieft.fürfehung nottuͤrfftiglich gereycht / vnd nachmaln auß Snaden 
freywilliglich geſchenckt worden: haben ſie nicht deſt minder in etlichen Kirchen / i Ra 
nigl. Maieſt. Burck / vnd in allen Buͤrgerßheuſern / (doch in einem mehr / dann im an⸗ 320 
dern) je Cam̃er / Truhen / vnd Kaſten auffgehauwen vnd auffgebrochen / etlicher End 
nur Wein / Prouant / vnd Bethgewand / etlicher End aber Kleider / Kleinoter vnd Bars ⸗ 
ſchafft / was fie gefunden / genomen: Auch zuletſt / auß boßhafftigem Mutwillen / Fen⸗ 






nen / ſo nicht geflohen / gleich ſo wol als den andern Buͤrgern / vnglaublicher ſchaden be⸗ 
ſchehen. Vnd haben auß ſolchem groſſen vberfluß / ein ſo vngehorſam ſtraͤfflich Leben 
geführe / welches bey Menſchen gedechtnuß / ja nie von ehrlichen Kriegßleuten / unter 
den Freunden / weder gehoͤrt noch geſehen worden. Vnd on allen zweiffel / da der Barm⸗ 
hertzig Gott deß reynen Gemuͤts und mildten Bluts von Oſterreich / auch der ehrlichen 
iheuwren Fuͤrſten / Graffen / Herrn / ꝛc. vnd anderer from̃er Ritterlicher Leut nicht ver⸗ 40 
ſchont: were fuͤrnemlich durch deß Heiligen Reichs Knecht / ohne rettung vnnd huͤlff / 
(Die fie ſonderlich mit bauwung vnnd befeſtigung der Statt genoͤhter weiß gethan) die 
Statt muthwilliglich gegen den Feinden verlohrn vnd verwarloſt / auch fie felbſt damit 
geſtrafft worden. 

Vber das alles / ſeind vor andern / die gemeldten 14. Fendlein deß Reichs Knecht / 
nicht erſettigt geweſt: ſonder haben am beſtimpten drey vnnd zwantzigiſten Tag Octo⸗ 
bris vom Morgen an / biß zu Abend / ſtrenglich vn vnbillich Gemein gehalten:begehrten 
im Beſchluß drey Sturmſold / davon wolten ſie ſich keinerley weiß abwenden laſſen / 
oder ſie wolten die Oberſten die Haupt vnd Befelchßleut / und Buͤrger all erſchlagen 
vnd pluͤndern / die Schluͤſſel von der Statt / und das Geſchuͤtz zu ſich nem̃en / x. Vers so” 
meynten allen jhren Mutwillen zu treiben / hielten die zween Oberſten / als Cuntz Gott⸗ 
mañ / vnd Jacoben von Werdnaw / den gantzen Tag bey jhnen im Ring:die den Knech⸗ 
ten jr vnbillich begehrn / vnd ſchaͤdlich fuͤrnem̃en / glimpfflich nach der leng fuͤrhielten: 


jhnen 
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ihnen jr außſtehende billiche Beſoldung gereyeht vnd gegeben wurd / mit vielen andern 
worten. Dergleichen thet auch Herr Eck von Reiſchach / fo mit der Knecht Gleyt in 
Ring geritten / jhnen fuͤrgehalten zu bedencken jhrer Vorfahrn / jhr ſelbs / auch jhrer 
Nachkom̃en Lob / Ehr/ Gluͤck / und Wolfahrt / ſo von jhnen in dieſer Statt Wien er⸗ 
langt:daß ſie nicht allein Wien die Statt / ſonder auch jr eigen Vatterlandt / jre Weib / 
Kinder / Bruͤder / Schweſtern / vnd andere Freund / mit Haab vnnd Gut errett hetten: 
auch noch / als Chriſten / vor Gott / wider die Tyrannen vnd ErbChriſtenfeind / Rit⸗ 
terlich zu ſtreiten / vnd Wittiben vnd Waiſen zu beſchuͤtzen helffen / fehüldig weren / 2c. 
Soolch / vnd dergleichen wort / wurden jhnen viel fuͤrgehalten: aber wie freundtlich / lieb⸗ 
ao lich / vnd trewlich die geweſt / mochten ſie doch nicht angenem werden: ſonder ſchrien 
allgemeinglich on vnterlaß / Gelt zugeben: oder fie wolten die Oberſten erſtechen. Dies 
ſer Gewalt ſchmirtzt jren Obriſten Feldhauptmañ / Hertzog Fridrich Pfalntzgraffen / ec. 
am hoͤchſten: es mocht aber kein wendung beſchehen. Vnd wiewol jhnen ein gedrangter 
Sturmſold zugeſagt ward / war dannocht Fein genügen bey den Knechtẽ: fonder legten 
den ehegemeldten Oberſten / Cuntzen Gotzman / vñ Jacoben von Werdnam / die Spieß 
auff die Koͤpff / ſetzten die jnen hinten vnd vorn an die Bruſt vñ Rucken / machten mit den 
Spieſſen ein Puͤerſten gegen einander. Zuletſt / als die Nacht herdrang / ließ einer ach 
der ſag / deß Groß Michels Fendrich / Paul Gumpenberger genañt / das Fendt fliegen! Das Sumpen, 
vnd trang mit dieſen worten außwerts def Rings! fprechend: Afo lichen Brüder /alle page eh⸗ 
20 die / ſo an den zwey verdienten / vnd einem bewilligten Sturmfold vergnügt ſeyn wollen! 
die ziehen mir nach. Denſelben Fendrich haben fie wollen erſtechen / iſt aber nicht beſche⸗ 
hen. Darauff er weiter geredt: Lieben Landßknecht / ob jr mich gleich erſtecht / wirdt doch 
Feiner anderſt reden koͤnnen / dañ daß jhr einen ehrlichen Landßknecht erſtochen. Iſt da⸗ 
mit auß dem Ring gedrungen / vñ ſeind die andern Fendrich / Waibel / vnd Doppelſold⸗ 
ner nachgefolgt / vnd haben den Ring zertreñt. Vnd iſt alſo durch dieſen behertzten / ehr⸗ 
lichen / vnd treſflichen Mañ / diß vnbillich Gemein halten / wider jren willen / beſchloſſen. 

Als nun obberuͤhrt deß Heiligen Reichs 14. Fendl Knecht / mit zweyen verdien⸗ — 
ten / vnd einem abgedrungenen Sturmſold vergnuͤgt ſeyn muften: lieſſen ſich der Ale 
hauffen vnter Herr Lienharten von Fels Regiment / vnd Her Eckens Knecht / gleicher 
30 weiß mit groſſem gemuͤrmel mercken / ſie wolten die Statt mit Gewalt pluͤndern / allein 
darumb / daß man ſie nicht von ſtundan jhres gefallens bezahlen wolt. Derhalben die 

Buͤrger abermals in groͤſſerer gefaͤhrlicheit I dann in deß Tuͤrcken belaͤgerung geweſt. 
Aber ſolches iſt durch groſſe fuͤrſichtigkeit Koͤnigl. Maieſt. Raͤht vnd Hauptleut / weiß⸗ 

lich vnterkommen. * 

Alſo hat der Allmechtig Barmhertzig Gott dieſe Statt Wien / an welcher der 
Koͤnigl. Maieſt. vnd dem Heiligen Reich dieſer zeit gar mercklich viel gelegen / ſampt 
allen obberuͤhrten Fuͤrſten / Graffen | Herrn / ec. von vielen boͤſen Freunden / vnd 
grauſamiſten Feinden / den Tuͤrcken / gnediglich erledigt vnd errett. 

Demfelben ſey allein Lob / Ehr / vnd Preiß jmmer vnd 

w_ ewiglich / MEN. 





+ in End der Belägerung Mien. 
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was Cerimonien / Gepraͤng vnnd PrachedasFeftder 
Beſchneidung deß jetzt regierenden Tuͤrckiſchen Keyſers Sulian Nu 
raih diß Nameno deß dritten 2. Sohns / Sultan Mehemet genannt / welche 
vom andern Junij biß auffdenze. Julij deß 1582. Jahrs ge⸗ 
wehret vnnd continuiert hatı zu Conſtantinopoi 
celebriert vnd gehalten worden. 


LE man zehlet nach Chriſti Geburt / 1581. im Mo⸗ 
A nat May / hat Sultan Murath der 3. diß Namens / vndꝛ. Türs 
“A ckifche Keyſer von den Ottomañiſchen / in betrachtung / erſtlichen / 
der vnbeſtendigkeit deß wanckelbaren Gluͤcks vñ allerley Menſch⸗ 
icher zufaͤll / dieweil jme das nechſt Jar zuvor 2. Soͤhne mit Todt 
abgangen / vnd alſo nur dieſer allein ſeines Alters im 15. Jar vber⸗ 
blieben / darnach auch weil er ſich vmb das Perſianiſch Kriegs we⸗ 
ſen / vnnd dieſelbe Impreſa / hefftiger als zuvor niemals angenommen / vermeynet ſon⸗ 
derlich fuͤrtraͤglich zu ſeyn / da er einem fo mechtigen vnd beharlichen Feind / ſen Groß⸗ 29° 
mechtigkeit / nicht allein mit gewehrter Handt vnnd feiner Kriegß macht an den Greni⸗ 
tzen / ſondern auch in all andere wege / was nemlichen fuͤr anſehenliche vnnd gewaltige 
Potentaten die weren / ſo ſein Freundſchafft ſo hoch hielten / vnnd dieſelbe zu erhalten 
fich ſonders befliſſen / damit ſie jhne nicht zum Feind haben doͤrfften / Auch daß jhme 
obgemeldte Perſianiſche Impreſa wenig zu ſchaffen machte / vnnd jhne bekuͤmmerte / 
aller Welt zuerkeñen gebe vnd ſehen lieſſe / jhme fuͤrgenom̃en / gedachtem feinem Sohn 
die Beſchneidung nicht allein mit dergleichen Pomp vnnd Solennitet / In maſſen es 
etwa von ſeinen Vorfahren in dergleichen faͤllen beſchehen / ſondern mit viel mehrerm 
Pracht vnnd groͤſſerem apparatu zu halten vnnd zu begehen / damit menniglich ſeine 
Macht vnd Hocheit offenbar würden. 3 
Doeerowegen er dann feine anfehenfiche Leut vnnd Dfficier als Mutafaraka / 
Czeßnegier oder Trugſaͤſſn / Zaufchen! Capitſchi / und dergleichen zu den Chriſtlichen 
vnd andern Potentaten dem Roͤmiſchen Keyſer / Koͤnigen / Fuͤrſten / Weywoden hin 
vnd wider / mit denen er Fried vnd gute Freundtſchafft pfleget / mit Credentz vñ anderen 
Schreiben oder Patenten ſie zu erſuchen / vnd als gute Freund vnnd Nachbarn bitten 
zulaſſen / ſolche fuͤrgenommen vnd angeſtellte Feſt mit jrer anſehenlichen Bottſchafften 
Gegenwart zu zieren vnnd zu ehren abgefertigt I gleichßfalls auch feinen Baſſien / 
Beglern vnnd Sangiaf Begen! weilderen vielonnd meiften theils weit von Conftans 
tinopolentlegen/ ein ganges ar frift geben / ſich in mittels mit Drafenten/(daserzum 
meiften von jhnen begehret) gefafftzumachen / damitfiediefelben hernach durch jhre 49 

Chihaia / Agenten! vnnd Verwalter in wehrenden Feſten vberlieffern laſſen koͤndten. 
Vnd nach dem Sultanus gnugſame fuͤrſehung / verordnung / allerley zufuhr 
der Prouant / vnnd anderer Notturfften / zu ſolchen fuͤrnemen Solenniteten / Feſten 
vnd offenem Hofhalten gehoͤrig / als einem ſolchen mechtigen Potentaten gebuͤret / ge⸗ 
than / auch die Gebeuw vnd Stende auff dem groſſen Kennplag zu Conſtantinopol 
vorzeiten Hippodromus / jetzo von den Tuͤrcken Atmeidan genannt / erſtlich für den 
Sultanum / ſeinen Sohn / das Frauwenzimmer / die Bottſchafften / auch deß Sul⸗ 
tani fuͤrnemmiſte vnnd anſehenlichiſte Officier / Baſſien vnnd Agalaren / jedem nach 
feinem Stande vnd Dignitet auffgefuͤhret / außgebauwet / vnd außgetheilt worden / iſt 
der anfang deß Feſts erſtlichen gleichwol (wie auch alle Potentaten geladen) ad so 
primam florum apertionem, vnd zu anfang deß Fruͤlings / welcher in Martium deß 
82. Jars einfellt / angeordnet / vnd publiciert worden / Dieweil man aber zum theil mit 
dem &ebeum nicht gefolgen / darnach auch viel widerwertige Tramontane vnnd Mit⸗ 
naͤchtige Wind geweſt / von welcher wegen die groſſen Nauen vnnd Galleonen / ſo auß 


Esypten 
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Egypten Zucker / Gewuͤrtz / Specereyen / Reiß vnd andere Notturfft zufuͤhren ſollen / 
durch die Dardanelli vnnd Stretto oder enge bey den Schlöffern ae Hl einz 


fahren vnnd durchkommen mögen I hat mandie Fefte gleichwolwiderumb auffn Au⸗ 


guſtum auffgefchoben. Wie aber] wider alle Hoffnung2. groſſe Nauen vnd Galleon 
mit Zucker ond andern Specereyen geladenicher etwas / als man vermeynet / durch vers 
kehrung deß Wetters und der Winde anfommen] haben die Feſt im Maio / vnnd erſt⸗ 
lich im Frauwenzimmer I im altem Seraglio oder Schloß (darinnen die Sultanin 
von Eunuchis vnnd Verſchnittenen Tag vnnd Nacht fleiſſig / Tuͤrckiſchem brauch 
nach verwacht worden / dahin ſich auch Sultanus vnnd fein Sohn etlich Tag zuvor 
retiriert vnd gezogen haben / auch aller Baſſien Weiber ſo von dem Ottomanniſchen 
Gebluͤt / zuwor geladen worden )iren anfang genom̃en / da dañ offentlich anderſt nichts 
den 2o.Camel mit allerley Confect / von Zucker / vnd andern beladen / vnd 100. Kertzen / 
oder Stangen / mit allerley Farben hohl geblaſenem Wachs / Blumwerck vnd Figuren 
ſchoͤn außgemacht / an deren jeden 4. Perſonen in gemeldtes Schloß tragen / vnnd deß 


Nachts ſchoͤn koci artificiali, fliegendt Feuerwerck / von Roggeten vnd dergleichen ges 


ſehen ſeyn worden / vnd ſind dieſelben Tag mit pancketieren / tantzen / ſpringen / ſingen / 

Freuden vnd Seitenſpiel auff jhre Art zubracht worden. fing 
Sofind auch allen den fürncehmen Agalaren / Eunuchis / Verſchnittenen fodem 

Sraumenzimmer auffwarten / vnd folches/ wie gemeldt verhuͤten / an einem abfonderz 


@0 lichen Ort / Freytaffeln vnd Pancket gehalten worden / biß zu end deß Monats Maij / 


da ſich der jetzt Regierende Sultanus auß dem Frauwenzimmer in ſein gewoͤhnlich 
Seraglio oder Schloß am Meer gelegen / vnd als dann den erſten Junij auff den grof⸗ 
fen Rennplatz Atmeidan oder Hippodromum / allda die Feſt gehalten worden / in das 
ander Schloß daſelbſt / das dann der Notturfft nach zugericht vnd außgebauwet wor⸗ 
den / eingezogen / Deme dañ der junge Sultanus den andern Tag Junij nachgefolgt / 
vnd mit groſſem Pracht auß dem Frauwenzimmer vnd Alten Seraglio oder Schloß 
zum Vaͤtter auff gemeldten groſſen Rennplatz / Hippodromum oder Atmeidan / ins bez 
ruͤhrte Schloß daſelbſt auffgefuͤhret vnd beleytet worden / in folgender Ordnung. 
Erfilichen/oiel Zauſchen / vnd Iſpahien zu Roſſz / die meiſten in Guͤlden Stuͤck 


30 vnd ſonſt herzlich bekleydet vnd gezieret / darnach die Jaia vnnd Bolluk Baſſi auch zu 


Roſſz / das ſindt der Janitſcharen Rottmeiſter / Sollaken / ſind Kriegßleut mit Bogen 
vund Pfeilen zu Fuß/immediare auffs Tuͤrckiſchen Keyſers Perſon beſtellt / mit jren 
Agalarn vnd Haͤuptern. 

Darauff etliche fuͤrneme Officier vnd Agalaren zu Roſſz / 2u. kleine Kertzen ſo ein 
Mai allein tragen konnen / von allerley farben Wachs / vnd mancherley ſorten Blum⸗ 
werck vnd Figuren poſſiert vnd abgebildet. Hernach ein Muſica von mancherley Sei⸗ 
tenſpielen / darein ſie jrer Art nach vñ more Barbarico fein höflich durcheinander ge⸗ 
ſungen / vnd darnach 2. Stangen oder Fahnen getragen / daran ein ſeidener Zeug vnge⸗ 
faͤhrlich ein i10. Elln doppelt gehenckt / darauff ein Stangen od groſſe Kertzen etlich 20, 


| | 40 En hoch wol gebutzt / mit allerley farben Wachs / vielerley forten Blumwerck / vielem 





Blade vnd flinder Golt / Thiern vnd Voͤgeln / von Wachs gezieret / an welcher in die 80, 
vnd mehr Janitſcharen getragen. Darnach jrgendt widerumb ein 10. kleine Kertzen wie 
zuvorlauch ein Muſica von Seitenfpielen! vnnd abermahls 2. Stangen oder Fahnen 
mie Seidenem zeug / vnnd widerumb ein gar groſſe Kertzen / welches alſo zum vierdten 
malcontinuiere/ daß alſo vier groſſe hohe und ſchoͤne Kertzen in obbemeldter Ordnung 
fuͤrgetragen worden. 

Daãmach ſeind ein z. oder 4. Granitzer Tuͤrcken / bloß biß an Gürtel] fo etliche 
gantz Copy / einer auch ein Hacken mit dem Holtz durch die Haut am Leib geſtochen / 
getragen haben / zu Fuß gangen. 


50 Darauffdepjungen Sultani Preceptor / die Vezier / vnd ein fürnemer Stum⸗ 


mer mie Namen Kara Aga / ſo deß jetzt Regierenden Sultani Bruder / als er ins Regi⸗ 
ment kommen / ſtrangulieren vnd vmbbringen laſſen. 

Hernach deß jungen Sultani Leibrof;! s.Schimmellfoandere Tuͤrcken auch zu 
Roſſß an der Handt gefuͤhrt / koͤſtlich jhrer Art nach zugericht / vnnd mit Kleinotern / 
Halßbanden / Saͤtteln / gaaumen / vnd Decken gezieret. Rr Vnd 
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Vnd daũ der junge Sultanus allein / in einem rohten Attlaſſen langen Kleyd / mit ei⸗ 
nem von Golt breyten ſchoͤnen geſtickten Beleg oder Bram vmb vnnd vmb / 2. ſchoͤnen 
ſchwartzen Reiger Federpuͤſchen im pundt / ein koͤſtlichen Rubin am Rechten Ohr / vnd 
groſſen 4. eckheten Schmaragt vñ Diamant am kleinen Finger an der rechten Handel 
koͤſtlichen Saͤibel mit vnzehlich viel Edelgeſteinen verſetzt onnd ein Ehriftallenen mit 
Golt gefaſten Puſſikan / an einem koͤſtlichen beſchlagnen Sattl hencken / da der Knopff 
deß Puſſikans auß einem gantzen ſtuͤck Chriſtall ſehr ſchoͤn geſchnitten / vnnd mit Golt 
ſubtil beſchlagen / ſchoͤne Stieffeln mit Golt vnd Edelſteinen beſetzt / auff einem Keſten 
braunen Roſſz allein geritten. | u 
So baldt der junge Sultan nun auffden Rennplatz / vnd in das Schloß zum Vat⸗ ıd 
tern kom̃en / vnd jme Reuerentz gethan / die Handt jrem brauch nach gefüfferifindgleih 
gegen vber auff die ander ſeitten die obgemeldten Kertzen / an der Maur nidergeſetzt / vnd 
darneben den Drummelfchlägern vnd Drom̃ettern ein Buͤhn auffgeſchlagen worden / 
darauff ſie auff ſehr groſſen vnd kleinen Orummeln vnd Drommetten durcheinander 
vnauff hoͤrlich alle Tag weil das Feſt gewehret / geſpielet. = 
Das anfehen aber dep Reñplatzs der vber 400. Schritindieleng'ondmehralsıo, 
in die breyte raums gehabt / ift auff die Monier geweſen / oben iftein groffer Platz 100. 
Schritt breyt vñ lang darauff man gefocht hat/ verfchlagen worden/darnach im herab 
gehen! auff der Lincken / hat der Sultanusiondder Sohn im Seraglio erſtlich / vñ beſ/ 
fer herab / feine Sultana vnd fuͤrnemiſt Frauwenzimmer / doch vnerkennet daß fienicht 24 
geſehen kuͤndten werden / herauß vnd zugeſchauwet / darnach baß herab auff der Lincken 






ER 
ER 





feitten an dem Seraglio iftes jergendt eins. Schritt hoch und 70. lang auffgemauz 
ret / vñ darauff von Holg ein3.&aden gebauwet worden / da / zu vnderſt / die Chriſtlichen 
Bottſchafftẽ fo erſchienen / jede in einem ſonderlichen verſchlagen Zim̃er / von der Roͤm. 
Keyſ. Maieſt. Bottſchafft anzufahen / biß auff die letſte / vber denen aber deß Sultani 
vnd der fuͤrnemiſten Baſſien Officier / vnnd gar oben / erſtlich die Vezier / Beglerbeg 
auß Gracig / jeder in einem abſonderlichen verſchlagnen Zim̃er / darnach in eim groſſen 
offnen Saal nach jedes Standt / die ander Baſſien / Begler Begen / Sangiack Begen 
vnnd andere Agalaren vnd Officier / vnd beſſer vnderhalb einıo, Schritt herauß auffn 
* iſt jrgend ein 7. Schritt hoch vnd ein 20. lang außgemauret worden / darauff der zo 
luziali Capitan del Mare von Holtz feinen Stand auffbauwen laſſen / geſeſſen. J 
Gegen dem Sultanopvber / vnd an deß weillundt Obriſten Veziers Ahmat Baſſa 
Seraglio / ſind erſtlich die Kertzen / wie gemeldt / darnach die Drummelſchlaͤger vnd 
Drommetter geſtanden / die dann alle die Tage ſo lang das Feſt gewehret / vnd wann der 
Sultan am Fenſter geſtanden / vnd herauß geſehen / auff jren kleinen vñ groſſen Drums 
meln / Drommetten vnd Schalmeyen / ohn vnterlaß muſiciert haben. 

Nach jnen iſt / wie ſich das Feſt ſchon angefangen / der Perſiſchen Bottſchafft abſon⸗ 
derlich daſelbſt / von Brettern erſt ein Buͤhne auffgeſchlagẽ worden / darneben ein Leuch⸗ 
ter von ſtricken daran viel i100. gleſſerne Lampen gar zierlich wie ein Zelten zuſehen gez 
henckt / auffgericht worden, 

Vnd beſſer hinab ſchier zu End deß Platzes / wie man ſagt / der Frangsfifchen Bott⸗ 
ſchafft / ſo mit der Rom, Keyſ. Maieſt.ec. Bottſchafft zu competieren / Ja jr auch fuͤrzu⸗ 
ziehen ſich onterftandenjein abſonderliche Bühne auffgeſchlagẽ worden / welche Bühne 
darnach / dieweil die Frantzoͤſiſche Bottſchafft auß Neid daß man der Roͤm. Key. Mas 
ieſt. ec. Bottſchafft die erſte Stelle zugetheilt / mir fuͤrgeben ſie were kranck / nit hat com⸗ 
pariern woͤllen / die Tartariſche Bottſchafft / vnnd der Polniſche Geſandte der etwas 
langſam kommen / eingenommen haben. 

Vnderhalb deſſen iſt baß herauß auffm Platz gegen deß Capitan del Mare Standt 
vber / ein groſſ. Zelten] / darinnen man Scherbeth oder Zucker / vnnd Honigwaſſer / en 
Bottſchafften vnd fuͤrnemen Tuͤrckiſchen Officiern außgegeben / auffgeſpannt. sa 

Inder Mittent aber deß Platzes 2. lang geſchiffte Mafftbaumeeinıs. Schrittvon 
einander / einer roth geferbe mit einem vergüldten Knopff / der ander mit Feyſtem ges 
fehmieret / eingegrabenworden. Daran jhr viel mit fonderlichem darzu gemachten 
Steig zeug / gefaͤhrlich auff vnd abgeſtiegen / vnd vom Sultano begabt — 

ann! 





40 


SulcanMehemetsäe. c. 471 


Dan /beſſer hinauff ein Stangen / da viel Strick herab gangen / gleich einer Zelten! 

daran etiich tauſendt Lampen eine an der andern deß Nachts he 

—— —— ne p n deß Nachts herab gelaſſen vnnd ange⸗ 

5. Nebendemiftein Radt von Hole zuſam̃en geſchlagen ein zo. Schuch breyt auff⸗ 
ericht worden / daran dep Nachts gleichßfalls angezündete —— 

erumb gedraͤhet worden. I, J— 
Ibrahim Baſſa Beglerbeg auß Græcia iſt zum Duguntſchi Baſſa / oder Platz⸗ 
meifter] fo alle ſachen der notturfft nach verordnet / Giafer Baſſa Begierbeg auß Nas 
tolia deß weillundt Mehemet Obriſten Veziers Tochter Mann / zum Scherbetſchi 
10 Baffa oder Sumolier / der Capitan del Mare Vlutziali zum Obriſten Maimar Baſ⸗ 

ſi vber das Gebeuw vnd Feuerwerck / Janitzar Aga Ferhat Baſſa zum Obriſten ober 
die Guardia geſetzt worden. So find auch indie 500, gemeine Perſonen Dulumtſchi 
auff ſeltzame Naͤrriſche faction in mancherley farb Leder gekleydet | deren ein jeder ein 
auffgeblaſene geſchmierte Geyßhaut gehabt / taͤglichen mit 10. Aſper beſoldet worden / 
die Platz gemacht / vnd ſich zu andern dingen haben brauchen laſſen / welche ein Haupt 
od Vbriſten gehabt / der auch halber Naͤrriſch geweſen / auff einem kleinen Eſel geritten] 
deſſen Decken von Stroh (mie andere rechte Tuͤrckiſche Decken) geflochten / auch von 
etlichen Buben / gleich deß Tuͤrckiſchen Keyſers Lackeyen / gebleytet worden / vñ ſich erſt⸗ 
lichen ſehr Erbar geſtellt / aber zuletſt fuͤr einen Bugiaron vñ vnverſchaͤmpten Narren / 
a0 wie er ſich auch offentlich on ſcheuw erzeigt / gehalten worden. Sonſten hat er Juſtitia 

vnder feinen jhme vntergebenen Leuten gehalten / ſie niderziehen / vnd mit obgemeidten 
auffgeblaſenen Heutten ſchlagen laſſen / Auch zu zeiten wann ſonſt nichts zuſehen / vnd 
ganßz ſtill geweſen / haben fie ſelbſt vntereinander auff dem Platz geſcharmuͤtzelt und an⸗ 
dere kurtzweil getrieben. 
Dieſen Tag nun iſt / wie auch den folgenden / anders nichts fuͤrgangen / als daß et⸗ 
liche an der obbemeldten Roten Stang auff vñ abgeſtiegen / welche der Sultanus her⸗ 
nach mit Gelt vnd Dienſt begabt vnnd begnadet / da auch vnter andern ein More / wie 
man ſie zu nennen pfleget / oder Bulgaͤr geweſen / welcher als er wider hervnter von der 
Stangen kom̃en / in das Seraglio gefuͤhret / erſtlich zum Tuͤrcken / darnach auch zum 
30 Eapitſchi oder Thorhuͤter / welchs nicht ein ſchlechtes Ampt iſt / gemacht worden. 

So iſt auch ein Arab auff die alte bauwfaͤllige Columnam od Pilam ſo von Qua⸗ 
derftücken zuſam̃en geſetzt / on allen behelff oder ſteig zeug / ſich nur bloß der Haͤnde vnd 
Fuͤß behelffendt / geſtiegen / als er nun den Spitz erreycht / zeucht er ſein Hemmet auß vñ 

encket es oben auff / wie er aber widerumb herab kom̃en / iſt ervom Sultano mit einem 
Dituraklik / das iſt einer Prouiſion täglich 20. Aſper all dort zu Cayro dannen her er 
geweſen / begnadet / vnd jme damals noch 40. Ducaten / ſampt einem Guͤldinen Stuͤck 
geſchenckt worden. ——— 
Es hat auch einer groſſe Werck und Quaderſtuͤck auff dem bloſſem Leib brechen / 
vnd ſprengen laſſen / wie hernach weitleufftiger gemeldet wirdt. 
40 Zu Abendt hat man einen ſchoͤnen fuoco artificiale mit fliegenden Roggeten / ge⸗ 
machten Thuͤrnen / vnd andern kuͤnſtlichem Feuerwerck / gehalten. 

Den 4.$unij3.Stund vor Mittag / ſeyn die Sultanin / ſampt jrem Frauwenzim̃er 
auß dem Alten in das Newe Seraglio auffn Atmeidan auff etlich zo. Waͤgen gefahrẽ. 

Darauff man dann baldt das Zuckerwerck / jrem brauch nach plochet vnd toͤlppiſch 
genug zugericht / in gemeldter Ordnung hernach gebracht. 

°  Erftlich find viel Iſpahien / der Imbrahor Baſſa oder Stallmeiſter / Capitſchi 
Baſſi / die Maſul Beglerbegen. 

Darnach Vluzʒi Ali Capitan del Mare / vnd Giafer Baſſa Beglerbeg auß Nato⸗ 
lia / deß verſtorbnen Mehemet Obriſten Vezier Baſſa Aidem / der Imbralem ſo dem 
so Sultano den Hoffahnen fürzuführen pflegt / geritten. 

Darauff viel Pfeiffer / Drumlſchlaͤger / ein io. oder 12. Graͤnitzer oder arme Solda⸗ 
ten / diß auff die Guͤrtel gantz nackend vnd bloß / ſo der erſte einen Kriegßfahnen mit dem 

Schafft durch Fleiſch vnd Haut am Leib durch vnd durch. 
Die andern / einer / . Copy oder Rennſpieß / etlich — beyden Schlaͤffen / — 
ce» ibl / 
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Saͤibl / Klingen! Pußkan / Federpuͤſch / Kranichßfedern I durch die Seitten bloſſe 

Saͤlbl / an den Armen Pfeil durch ſtochen ! Huffeifen mit allen ſechs Naͤgeln anheff⸗ 

ten / letſtlich auch einer ander Bruſt Bauch vnnd beyden Armen in die 50. Meſſer / 

biß ans Hefft von einer Seitten hinein / von der andern wider herauß / durch Fleiſch und 
Haut ſtechen laſſen / welche hernach von dem Sultano / ein jeder ſeinem Standt nach J 

begnadet / vnd der fuͤrnemmiſte vnter jhnen zu einem Zaim / mit 4000. Aſper Jaͤrlichee 
Einkommens gemacht worden / vnnd weil jhrer 2, von jhnen als baldt dahin gefallen | 
vnnd geſtorben / hat Sultanus aufrufen onnd ernftlich vorbieten laſſen daßfich feis 
ner mehr alfo verfegen vnnd verwunden folte / wie auch gleichfalls feinem mehr etlich i 1 
Tag auff die obbemeldte Pilamzufteigen erlaubt worden! megender Augenfcheinlis 
chen groffen gefahr / und weil auch Exempel daß vor Yaren einer auch fich hinauff ges ’ 
wagt /verſtiegen / vnnd weder hinder fich noch für fich mehr fommen koͤnnen / vnnd alſo 
auf lauter verzweiffelung einen Sprung Berab gewagt] vnd dieweil es hervmb nicht 
gepflaftert / mit beyden Fuͤſſen ein Loch tieff in die Erden gefprungen / vnnd alfo tode 
blieben / und vermeynen etlich] daß er wegen der groflen Hoͤhe / cheer auff die Erden 
kommen ſey / ſchon todt geweſen feyn fol. 

Nach denen Soldaten nun / ſo ſich ſelbſt dem jungen Sultano zu Ehren alſo 
verletzt / ſeindt jhr viel mit allerley Art Barbariſcher Seitenſpiel / die ſie ohne einiche 
diſcretion durch einander geſchlagen vnd darein geſchrieren / geſungen / mitden Hanz „u 
den gekleſcht / geſprungen / vnnd auff ſie der Janitzar Aga / Ferhat Baſſa genannt / = 
mit vielen Janitzarn gefolgt. . 

Darnach das Zuckerwerck / fo auff mancherley Are der Thier / Voͤgl / ec. gefors 
miert iſt geweſen / groß vnd klein in dieſer Anzahl. Neun Elefanten / 17. Löwen / ciliche 
gelb / etliche grauw / 19. Leopardt / vnnd Thiegerthier / 22. Roſſz / zı. Camelthier / 
14.Camelopardalioder Gyraffen / o. Syrenen oder Meerwunder / deren je ein Stuͤck 
jhr vier getragen / vnnd iſt ein ſtuͤck einer Elln vnnd hoͤher geweſen. 25. Falcken / Ha⸗ 
bicht vnnd Spärber / u. Storchen / 8. Kranich / 8. Enten / in jhrer groͤß / faſt daß ſie 
ein Mañ allein wol tragen koͤnnen. Ein Springbrunnen mehr als 3. Elln breyt / an 
dem nahendt jhr 20. getragen. 30 

Ein gantz Caſtell oder Schloß / daran mehr als 20. getragen. Ein Monſtrum 
groͤſſer als ein Mann / mit Hoͤrnern / nacket auff Tuͤrckiſch ſitzendt / dem Teuffel glei⸗ 
cher als ſonſt andern / das nahend jhr 30. getragen! 5. Pfauwen / 5. Leuchter / 15, Kruͤg / 
17. Gießkandeln / ſechs kleine Kaͤndlin / acht Affen / zwey Schach vnnd Brettſpiel / 
ſampt den dazu gehörigen ſteinen / vnnd dieſes alles von Zucker alſo zugericht. 33. 
Schuͤſſeln oder Blatten von allerley abgebildte ſorten Frucht vnnd Obſt von Zucker / 
ſiben Schuͤſſeln allerley ſorten / abgebildte Meerfiſch / da ein jeder ein ſtuͤck allein hat 
tragen koͤnnen. Samer Roſſz mit Truhen voller Confect beladen / deren d. mit rothem / 
vnd 7. mit gelbem Dammaſt bedeckt, 

Wie man nun hinauff den Renn vnd Schauwplatz kommen / haben ſie angefan⸗ 10 
gen zu eſſen / vnnd vnter deſſen haben ſich ein Rotte Araben oder Mohren erzeigt / 
welcher etlich auff felgamen Naͤrriſchen Inſtrumenten vnnd Seitenſpieln ges 
ſpielt / die anderen Gauckelwerck getrieben / mit ſeltzamen Geberden getantzt vnd ge⸗ 
ſprungen. 


Einer hat jhme die Hende binden laſſen / vnnd alſo gebundener ein Roſſz mit 

den Zaͤnen vnnd anderer Huͤlff geſattelt vnnd gezeumet / auch auff vnd ab geſeſſen. 
Ein ander iſt an der obgemeldten feyſten geſchmierten Stangen / mit ſeinem 
Steig zeug hinauff geſtiegen / hat ein ſechs oder fieben Stunden zubracht. Der Steig 
zeug aber iſt auff dieſe Are gemacht geweſen / daß er drey Guͤrte von Riemen oder Rets za 
ten hatt] fo vmb die Stangen gangen / da ſich der fo hinauff ſteigen wollen / mit eineien 
andern ſtarcken Guͤrt / ſo vnter den Vchſſen vñ Leib hervmb geguͤrtet / ſich an den obern 
Guͤrt an der Stangen / vnnd mit dem mitlern darinne er geſeſſen / gleichßfalls an 
den mitlern Guͤrt der Stangen angehenckt / am vntern Guͤtt aber der Stangen hat 
er wie 


N 
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erwie . Buͤgel oder Steigreiff] dariũ er fich mie den Füffen behofffen vnnd geſtanden / 
hencken gehabt / vnnd alſo wann er die obern 2. Guͤrte feſi vnd ſtarck / vmb die Stange 
geguͤrtet / hat erden vnderſten auffgethan / vnd ſo weit er vber ſich gelangen konnen / oben 
auffgeguͤrtet I ſich an denſelben mit ſeinem obern Leib geguͤrtet | mit dem mitlern dar⸗ 
inne er geſeſſen / an dem ſo zuvor der obriſt geweſen / gehenckt / vnnd alſo fort wider⸗ 
vmb den vntern allezeit auffgethan / daß er jmmerzu an zweyen Guͤrten gehenckt / vnd 
den dritten höher geguͤrtet hat] ſo lang biß er hinauff vnd wider herab kommen iſt / alſo 
haben ſie es hernach an der rothen Stangen auch gemacht. Sorte Ant 
MNach dem man abgeffen gehabt / hat man die groffe Kerpen gebracht / vnd dieweilfie 
to ſo groß / daß man von wegen der eng gebauwten Gaſſen fie nicht allenthalben durch zus 
bringen getrauwt / hat man von erſten ein Maß der breyte vnnd höhe denſelben Weg 
hinauff getragen / vnd viel Daͤcher vnd anderſt ſo an Heuſern außgebauwt vnnd gehin⸗ 
dert / geſchwindt abbrechen vnd abreiſſen muͤſſen / darauff ſie in folchen Pracht gefolgt. 
Die Iſpahien / Zauſchen / Bolluk Baſſi / Sollacken / Janitzarn mit jrem Aga / Vlut⸗ 
ziali Capitan del Mare / Imbrahim Baſſa / Beglerbeg auß Græcia. d.h 
Wor her 4. Stangenoder Fahnen daran grüner Dammaſt / Silber und Golt⸗ 
ſtuͤck blaum vnd veyelbraun Taffet gehenckt / ein Narr in cine Berenhaut gekleydet 
vnnd vermaſchkiert fo ſeltzamer Geſtus vnnd Geberde erzeigt / ein Muſica von allerley 
Seitenſpiel darein jhr viel geſungen. — 
20 Jungen / wie Tuͤrckiſche Weiber gekleydet / doch im Geſicht bloß / ſo mite Hoͤltz⸗ 
lein in enden geklaͤppert / darzu getantzt / vnnd ſich verdraͤhet. 

Darauff die Kertzen ſo von 25. biß auff 30. Elln hoch geweſen mit .onderfchieds 
lichen Boͤdemen oder Feldern / vnd darinnen ſo viel runden Kugeln vbereinander / da die 
vnderſte vnnd groͤſſeſte 4. oder 5. Elln in der Runde gehabt / die obere allzeit kleiner / als 
les von Bachs allerley Farben hohl duͤnne vnd durchſichtig geblaſen und gemacht / zwo 
vnter denſelben Kugeln auch mit lauter runden Spiegel Gleſern beſetzt / ſonſten mit 
flinder Golt / Blumwerck von Wachs / dermaſſen beſteckt vnd behenckt / daß es ein 
prächtige Sach fo die Augen fuͤllt zuſehen geweſen / vnd haben nahend ein 80. oder 
hundert Janitzaren daran getragen. 

Nacher ift wider ein Muficavon Seitenfpieln vnnd in dies. Drommetter und 
Drummielfchlägergefolget! vnnd haben die Kertzen / alfo auff den Atmeidan neben die 
andern! an deß weillundt Obriſten Veziers Ahmat Bafla Seraglio oder Schloßt 

eſtellet. 
er Tuͤrck hat an dem Obeliſco / welches ein Columna von einem ganken glatt 4. 
ecketen dicken Stein bey 40. Elln hoch / vnnd nahend 4. Elln dick / angefangen mit ſon⸗ 
derbarer erfindung hinauff zu ſteigen / Iſt auch denſelben Tag ſchier auff die mitten 
kommen / hat es aber erſt den andern Tag vollendet / auff dieſe weiſe / faſt wie die andern 
auff die Stangen geſtiegen / außgenommen / daß das eittel Strick geweſen / welche bey 
fuͤnff oder ſechs mal vmd den Stein gangen / Er / aber / hat ein Staͤngl bey ſich gehabt / 
40 damit er alfo ſchwebend die Strick höher gelegt von einer Seiten zur andern gez 
ſcſchoben / gezogen! Schlingen und Knoͤpff darmitauff vnnd zu gemacht / daß es alfo ſel⸗ 
tam zuſehen geweſen / wie er ſich in fo viel Strick verrichten fönnen, 
Zur Nacht hat man fchöne fliegende vnnd ander Fünftlich Feuerwerck gehalten, 
Es haben auch die Juden darnach / vnter freyem Himmel Spiel vnnd Tänge 
alla Moresqua zuhalten angefangen / find aber auff dißmal von Vngewitter vnnd 
Regen verhindert worden / dann vngefehrlich ein z. Stund indie Nacht / ein groſſer 
Schlagregen / mit Plitz vnd Donner kom̃en / welcher vnter anderen die von Wachs ge⸗ 
machte obbeſchriebene Kertzen / fo noch vnbedeckter vnterm freyen Himmel geſtanden / 
ſehr verderbet vnd zu nichte gemacht. 
50 Diß alles aber vngeacht hat doch einer auff der rothen Stangen / dieweil er zus 
ſpat hinauff geſtiegen / vber nacht daran bleiben / vnd alle dieſe vngelegenheit erdulden 
muͤſſen. 
— Den 5. Junij haben die Vezier Baſſi jhr Preſent gethan. 
Sinan Obriſter Vezier Baſſa hat 5. Roſſz dem Sn darvnter eines — 
Ar u aller 
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aller Ruͤſtung / Zaum / Zuͤgl ketten / Halßbandt / Bundtſchachs Knopff / Sattl / Buͤgl / 
voͤder vnnd hinder Geraͤth / alles von vnd mir Bolt beſchlagen / mit Edlgeſtein verſetzt / 
die Roſſzdecken von Guͤlden ſtuͤck / die Abay oder Saͤttl Deck mit Perlen geſtuͤckt gere⸗úUt 
ſen / 3. Roſſz gleichfalls dem jungen Sultan / Item Kleyder vielerley ſorten / vnd iſt die⸗ 
ſe Preſent auff 40000. Ducaten geſchaͤtzt worden. amt 
Siaufch Bafla Vezier hats. Roſſz verehret / daronter auch 2. mit aller zugehoͤ⸗ 
rung / einen Tolchen mit Edlgeſteinen koͤſtlich verſetzt / z. Kleyder von Guͤldenem ſtuͤck 
vnd andere ſachen mehr / die man in Tuͤcher eingemachter / præeſentiert / allesvonis. 
biß auff 20000. Ducaten werth. ii 
Meffiek Baſſa Vezier der verfehnittene oder Eunuchus / 4. Roſſz / darvnter zwey ad 
gleichßfalls mit aller Ruͤſtung / ſampt 150. Kleydern allerley ſorten / alles in die z00o0o0o. 
Ducaten werth. 
Mehemet Baſſa Vezʒier / ſo zuvor Beglerbeg auß Græcia vnd erſtlich Sultani 
Balbier im Seraglio geweſen / hat gleichfalls Roſſz / Kleyder / Silber geſchmeide / / ð 
etliche Schlauen indie15000. Ducaten werth præſentiert. 
Oſman Baſſa Veziers Agent hatfaftalles von Kleyder / Silbergeſchirr / vnd et 
liche Circaſſiſche vnd Georgianifche Knaben / in die 10000. Ducaten werth verehret. 

Der obgemeldre Tuͤrck iſt auff gedachtem Obeliſco fort geſtiegen / wie er den vorigen 
Tag angefangen / vñ vmb Veſperzeit hinauff kom̃en / ein kleines Faͤndl hinauff geſteckt/ / 
vnd fich an einem Seyl! fo er oben an Spitz angemacht / widerumb herab gelaſſen. 20 

Einer von Leib ein klein Perſon / hat ein wunderliche vñ fehierongfeublichefterekere 
zeigt / dann er ſich auff einen ſchlechten Rock / ſo er auff bloſſer Erden auff breyten / ſich 
auffn Ruͤcken gelegt / einen ſchweren 4. ecketen Amboß auff die Bruſt ſetzen / vñ ein ſtuͤcf 
Kupffer / 7. ſtarcker Maͤßer mit groſſen Haͤmern gar breyt ſchmieden laſſen / Huffeiſen 
entzwey geriſſen / mit den Zinen einen ſolchen Laſt / daran cin ſtarcker Mann mit beyden 
Armen gnug zuthun / auffgehebt / auffm Kopff vnnd Leib Stein zerſchlagen / ſich mit 
Ketten binden / vnnd darauff mit groſſen ſchwaͤren Steinen werffen laſſen / auch ein 
warm oder gluͤendt Eiſen ins Maul genom̃en / vnd mit der Zung daran geleckt. 

Ein Indianer iſt auffm Seylfehr kuͤnſtlich gangen / etlich viel Salti mortali vund 
gefehrliche Spruͤnge / ober bloffe Saibl gethan. 30 

Ein alter Tuͤrcke / hat mie einem kleinen Eſel / ſo ſehr geſchwind ondabgerichtdarzu 
geweſen / wie mit einem Hunde geſchertzt / wañ der Alte geflohen / iſt jm der Eſel nach ges 
loffen / hat auff jn geſprungen vnd mit jm gerungen / vnd andere Poſſen mehr getrieben. 

Die Perſianiſche Bottſchafft iſt denſelben Tag nach Kyndi oder Veſperzeit hinab 
in jr deputierte ſeſſion / ſo ſie zuvor mit Teppichten zieren laſſen / mit ſehr viel jren Leuten 
den Feſten zu zuſehen geritten / deren man als baldt mit ein so. Perſonen Speifen auff⸗ 
tragen vnd zu Tiſch dienen laſſen. 

Deßgleichen hat man auch nach der Roͤm. Key. Maieſt. Rath vnd Oratorn / Herrn 
Friderich Breyner / ec. Freyheren / gefragt / dieweil jme aber erſt die Seſſion vñ ſtell den ⸗ 
ſelben Tag deſigniert vnnd benennt worden / vnnd der Standt noch nicht der notturfft ge 
nach gezieret vnd zugericht / iſt gedachter Herr Orator noch nicht auffgezogen geweſen. 

Dieſen Tag auch(wie faſt alle tag hernach) find vber die 150. theils Griechen theils 
Arnauten od Albaneſer / Jung vnd Alt / Weib vnd Mañ / offt Mutter vñ Kind / Armes 
verwegnes Geſindi / zu Tuͤrcken worden / da dan fo bald derſelben einer kom̃en / ſein Hk 
abgenom̃en / einen Finger auffgereckt / vnd zum Seraglio zugangen vñ ſich erzeigt / iſt 
er von einem Caputſchi od Thorhuͤter hinein gefuͤhret / vñ als bald beſchudten worde, 

So hat man auch alle dieſe tage nach Veſper zeit / den gantzen Platz auß / viel 100. 
ja wol etlich 1000. jrꝛdene Schuͤſſel mit Tſchorba / Reiß oder anderem gekochtem Ges 
muͤß gefuͤllt / vnd einen Leibl Brot zugedeckt / auffſetzen / in der mittend deß Platzes nach 
der lenge auff darzu auffgebreyten Taͤggen / dieſen vñ den andern Tag von 16. biß auff 53 
20. gantzer mit Horner on Klauwen gebratener Ochſen / die andern tage aber etlich1oo, 
viertl von gekocht vnd gebratnen Schafen vnd Caſtrauen aufflegen / vñ ſich das gemein 
Pofflvnd Geſind darumb rauffen laſſen / da fie es dañ nicht bald eſſen woͤllen noch kon⸗ 
nen / ſonder nur wie die Geyer auff ein Aaß gefallen / hinweg genom̃en und getragen / 

os i daß alſo 
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daß alſo in einem huy / vnd che ſich zu heiſſen einer recht vmbgeſehen / nit ein Bein oder 
WViſſen davon verbleibendt geſehen iſt worden. 
| Darauff dann der Capitan del Marc Vlutziali ein 200. Schauen verordner/die 

den Platz von dem verſchuͤtteten Reiß vnd Gemuͤß / oder zerbrochenen jrrdenen Schuͤſ⸗ 
ſeln geſchwindt geſaubert vnd gekehret haben. 
So ſind auch jrer jrgendt ein 50. mit groſſen Ledernen geſchmierten Secken oder 
Geyßheutten verordnet worden / die / wann es auffm Platz geſtaubt / von ſtundt an den⸗ 
ſelben ober und ober mit Waſſer beſprengt vnd befprige haben. 
| Zu Nacht hat man in die 150. Leuchten den gangen Platz auff ſtecken vnd mie 
20 Kihen anzünden ond brennen laſſen / die obbemeldten Öläfernen Lampen allenthalben 
angezündet] daß man fich ſchier fo wol als bey Tag befehen mögen, _ 

Vnd iſt darnach das Feurwerck angangen/ erſtlich ſchone / groſſe vnd ſtarcke flie⸗ 
gende Roggeten / fo zu 6.7. 8. ſchlaͤgen gehabt / hernach etliche hohe Thuͤrne der cin 
jeder ſchier ein Viertel ſtundt gewehret / mit ſo harten roͤſchen Roggeten / daß etlichen 

die Augen vnd Geſicht verderbt worden. 

Nach dieſem find etliche Juden auffge zogen da Mattazina mit ſchoͤnhaͤuptern / dar⸗ 
vnter einer auff Perſianiſchgekleydt / auff eim Eſel geritten / haben etliche taͤntze gehaltẽ. 

Ein Geiſtliche Geſellſchafft iſt auch auffkommen / die mit aller macht Gottes Na⸗ 

mæen Jallahu Jallahu geſchrieren / vnd Gott angerufft / ſich ſelbſt mit Feuſten geſchla⸗ 
20 gen / das haben ſie die ganze Nacht biß gegen Tage getrieben. 

Einer mit einer Harffen vnd Geigen ſampt einem Knaͤblin welches mit einer ſehr 
seinen ſtim̃ fo lieblich geſungen / daß jederman eingefallen darab gehabt / vnd die Tuͤr⸗ 
cken geſagt / man koͤnne im Paradeiß nichts lieblichers hoͤren / dieweil auch die Engel / die 
Gott ſtets lobeten / nichts anders als ſo lieblich ſingen theten. 

Den 6. Junij / ſind zu Morgens die 500. Dulumtſchi in jren Ledernen Kleydern vñ 
mit den geſchmierten Geyßheutten zum Platz machen auffgezogen / jr Haͤuptmann iſt 
auff eim kleinen Eſel geritten / vñ z2. andere Eſel mit Deckenvñ andermZeug auß Stro 
geflochten / hat ſeine beſondere Muſica / Fahnen / vnd s. Buben zu Lackeyen gehabt / jme 

Hauptmann iſt ein Kleyd von Perſiſcher Faction vnd Arbeyt auß dem Seraglio / mit 
30 dem er hin vñ wider auff dem Platz geritten vnd darinnen geprangt / geſchenckt worden. 

Dieſen tag haben alle Mazul oder dienſtloſe Baſſien vñ Beglerbegen jr Geſchenck 
vnd Vorehrung dem Tuͤrckiſchen Keyſer vnd ſeinem Sohn vberantwortet. 

Es hat einer zu Morgens widerum̃ angefangen auff den Obeliſcum oder vierecketen 
hohen Stein zu ſteigen / vnd ob er wol die Inuention von dem andern geſehen / vnd ohn 
zweiffel abgenom̃en /hat er Doch denſelben gantzen Tag nit halben theil hinauff ſteigen 
koͤnnen / auch fich 2. mahl herab laſſen muͤſſen / dieweil er die Muͤhe und Arbeyt / auch die 
Hitze der Sonnen fo zu gleich den Stein vnd jhne erwermet / nicht außſtehen mögen. 

— Ein Arabiftauffdiegefehmierte Stangen oder Baum geſtiegen / vñ ein wenig vor 
Nacht widerumb herab kom̃en. Sonſten iſt die vbrige zeit diefes Tags meilten theils 
4a mit eſſen vnd trincken zubracht worden / und hat man dieſen Tag allein / dem gemeinen 
Pofel 20. gautzer Ochſen mit Hoͤrner vnd Klawen gebrattener vñ mit andern Thiern 

(wie man fagt) als Wolffen / Taxen / Koͤniglen / vñ dergleichen / auß geſchoͤpfft / auffge⸗ 

fetzt / die mehr eim todten geſchundenem Aaß als eim Brattens gleich geſehen / alſo dag 

jr etlich ſo es geſehen / in viel agen auß dem eingenom̃nen grauſen kein Fleiſch eſſen moͤ⸗ 
gen / Noch vnangeſehen deſſen iſt nichts vberblieben / ſondern haben ſich dermaſſen dar⸗ 
vmb geriſſen / daß fie einander ſelbs Die Hand vñF inger verfchnitten haben / welches dañ 
nit zuverwundern / dieweil ſie auch Roſſen / ſo nicht mehr fort koñen / die Haͤlſe abſchnei⸗ 
den/ vnd die gantze Nachtbaurſchafft / deſſelben Dres da ſie nidergefallen / mit groſſer 
becgierdt vnd draͤngnuß zerſchneiden / vnd wie die hungrigen Wolffe zerreiſſen. 
so Etliche der Tuͤrcken vermeynte Heiligen/die man Sofi nennet / haben dem Sulta⸗ 
no ein ſchoͤne groſſe mit Bieſem vnd anderm wolſchmeckenden Reuchwerck zugerich⸗ 
te Körgen/auff eim ſonderlich darzu gemachten Leuchter oder Fuß / ſampt einem Kley⸗ 
de / ſo von Mecha bracht ſol worden ſeyn / verehret. N 
—4— In gemein hat man ſonſt allerley Spectackel gehabt / als etliche die mit Babianen 


vnd Hunden / vnd andern Thiern geſpielt / fie ſpringen en laſſen / andere aden 
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auff Inſtrumenten geſpielt / geſungen / junge fchöne Knaben / ſo in Seiden wie Weiber 
gekleydet / haben nach der Muſica / mit Holtzlin in Henden / damit ſie dem Tact vnnd 
Menſur nach gekleſcht / getantzt / ſich vnzehlich vielmahl auff einander wie ein Garn 
haſpel / verdraͤhte. Er | 
Etlich haben Magolica Schüfleln auff dem eufferftenheildeß Fingers hervmb 
gedraͤhet / vnd auffdarzu gemachte Holger mit viel Eſten ond Zancken geftelle/ond alfo 
die Holger im Maul vnd in Senden gehalten/darauffdie Schüffeln ein gute weil her⸗ 
vmb gelauffen I doch Feine herab gefallen oder zerbrochen. 3 
Einer in einer Maſcara vnd Schoͤmhaͤupt ſehr zerriſſen vñ vbel zugeputzt auff ei⸗ 
nem ſehr magern Roſſz / ſampt 2. dergleichen krummen vnd lahmen Dienern / hat fuͤr u 
geben vnd ſich geſtellt / als wann er deß Vngluͤcks Bottſchafft were / iſt den Platz auff 
vnd ab gemaͤhlich geritten. —* 

Es ſeind auch viel Griechen! Albaneſer und andere widerumb wie gleichßfalls alle 
folgende Tage zu Tuͤrcken worden. naar 

Etliche der Tuͤrcken vermeynte Heiligen / haben fich in die2.3. und mehr Stunden 
jMerzuohn auffhoͤren / vñ raſten / verdraͤhet / daß kein Wunder nit / daß ſie zu Bodem ges 
falten ſeyn / ſonder daß ſie nit gar toll vñ thoͤricht worden / was nu denſelben wan ſie alſo 
vor Schwindel niderfallen vñ entſchlaffen / traͤumet / das halten ſie fuͤr ein Prophecey. 
Gegen Abend haben fie ein kleine Hungriſche Palancka over Kaftellauffgerichtun 
für demſelben jrer Art nach jhr 70. je 2. vnd 2. ordenlich / darnach alle auff ein mahl zu ze 
gleich / mit Stecken in der rechten / vñ Polſtern wie Rondell in der lincken Handt / zween 
auch mit bloſſen Leibern und Schwerdtern / gegauckelt vñ gefochten / die Palancka dar⸗ 
nach mit 6. kleinen Feldtſtuͤcklin beſchoſſen / geſtuͤrmet / vñ gargeſchleyfft / Copy zu Fuß 
gebrochẽ / geſtritten / geſchlagen / da jr etliche ſonderlich die in der Palancka find niderge⸗ 
fallen als wañ ſie tod weren / welche die jrigen alsbald weg getragen / vñ ſich alſo erzeigen 
wollen / daß man ein rechten ernſt da zu ſeyn vermeynen ſollen / iſt aber nit wol angangẽ. 

Zu Nacht haben ſie das gewohnliche Fewrwerck 3. Thuͤrn / wie die obgemeldten / 
Item ſchoͤne fliegende Roggeten / ec. alles ſehr luſtig zu ſehen / gehalten / darnach ſind al⸗ 
lerley Muſicen vnd Seitenſpiel vnd Leuth ſo darein geſungen auffgezogen / vnnd den 
Tag alſo beſchloſſen. Ev 
Den 7. Junij hat man die Bottſchafften durch etlich von Zucker gemachte Thier / 
fo wie obgemeldt / dem Jungen Sultano zuvor fuͤrgetragen / geladen / vnd ſind vmb I⸗ 
kyndi / das iſt Veſper zeit] zu der Rom, Rey, Maieſt. Herm Orator 12. Capurfchildas 
iſt / deß Sultani Porten / oder Thorhuͤter / ſampt einem Bolluk Baſſi / jhne auff dieſe 
Feſt in Namen Suftani zu laden geſchickt worden I mit einem Præſent von Zucker / ſo 
gemeldte Caputſchi getragen / als ein Camelopardel / oder Gyraffa / ein Thieger / ein 
Falck / ein Krug / vnd Leuchter von lauter Zucker / wie oben gemeldt / gemacht. 
WVor Mittag /hat man weil es ſehr geregnet nichts thun koͤnnen / als einer / der auff 
der geſchmierten Stangen oder Baum auffgeſtiegen iſt. ON: 

Sonfthaben die 2. deß Zartar Han Brüder] foder Bolnifche König Stephanus 40 
Bathori ein zeitlang gefangen gehalten / ond mit feiner Bottfchafftauffdie Fefkdem 
Sultano gefchickt / aber von jr der Bottſchafft noch vor der Statt vnd vorm Einzug 

‚abgefodert worden] bey dem Dbriften Vezier fich prefentiert. 

Etlich Graniger haben ſich mit rennen vñ geſchwinden Koffen muflerfich erzeige 
vnd fehen laſſen. 

Ein Iſpahy hat auch auff eim Schim̃el vil geradt vñ geſchwindigkeiten gebraucht / 
dañ er in einer Corriera oder vollem Roſſzlauff erſtlich ein3.4. oder mehrmal mit dem 
rechten Fuß auff die Erden / vñ widerumb in den Sattel vnd Buͤgel kom̃en / Im Sattel 
mit gleichen Fuͤſſen auffgeſtanden / die Fuͤß in die hoͤhe / vñ mit den Schultern im Sattel 
geſtanden / vñ ſolches alles (wie gemeldt)im vollen reitten / das Roſſz hat Er tantzen / n 
der knien / ſich mit ſam̃t im niderlegen / wider auffſtehen / wider niderlegen / alſo ligende 
ſich wuͤſchen / ſtriegeln / Eiſen abbrechen / widerum̃ auffſchlagen / auff vñ abſatteln auff 
ſich gehen / ſtehen / neben ſich ligen / ſich ſtrecken / zudecken Pfeil in eins andern Tartſchen 
ober jm ſchieſſen / In ſumma alſo mit ſich handlen laſſen / als wei es recht todt were / vnd 
darneben wann es auffgeſtanden nichts deſto weniger ſehr rundt vnd hurtig en 
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Der DulumtfchiBaffa oder Hduptmanvber die soo. mit den gefchmierten Geyß⸗ 
heutten / hat feine Reputation verlaffen/zu Fuß fich oberhalb der Gürtel entbloßt / vnd 
abgezogen / biß auffs Hem̃at ſeltzame Geberde mit dem Kopff / Augen) Henden vñ Fuſ⸗ 
fen erzeigt / darnach das Hemmat vber den Kopff gezogen / vnd in Gattia oder dünnen 
leinwatten Hoſen ſo ſeltzames ſpringen / tantzen / vnd andere Geberde mit dem Bauch / 
denſelben einzuzihen / auffzublaſen / den Hintern hin vñ wider zu werffen / daß es ſchaͤnd⸗ 
lich vnd abſchewlich zu ſehen geweſen / noch hat ſolches vielfürnehmen Tuͤrcken wolge⸗ 
fallen / ſeiner gelacht vnd jhne gelobt. 
0, Einz.oderı4. Sofi/ haben ſich widerumb etlich Stundt auffm Platz / wie obge⸗ 
20 meldt / verdraͤhet. 3 

Es ſind jhr 10. halb nacket vnd halb in Rauchwerck ſchlecht gekleydet / wie Satyri 

vnd Waldtmaͤnnlin mit Hoͤrnern / auff den Platz gekrochen vnd geſchloffen kom̃en. 
Ein dreyſſig Araber Alla Moreſca ſampt einem vermum̃ten Weib vnd 2. Bus 
ben / haben ſehr wol vnd lange getantzt vnd geſprungen. 
Zu Nacht hat man widerumb ſchoͤn Feurwerck gehalten von fligenden Roggeten / 

Zelten / Thuͤrnen / Brunnen / Multter Roſſen / auch hat man lebendigen Beeren vnd 

Hunden / Roggeten vnd Decken angehenckt vnd angezuͤndet / daß fie ins Volck gelauf⸗ 

fen vnd groſſe Kurtzweil gemacht. 

Ein delt von Feurwerck iſt dieſen Abend ſehr ſchoͤn zu ſehen geweſen / dañ ein Stan⸗ 

ao gen auffgericht / von welcher man ſtrick gezogen! wie man ein Zeiten außſpañt / das hat 
oben ein Fewr und vmblauffendes Radt gehabt / ſo bald man das angezuͤndet / ſind bald 

an den Seulen ſchoͤne helle Fluncken vnd Roggeten herab gefahren vnd ordenlich wie 
Sternen hencken blieben / von oben iſt ſo viel pritzlends Fewr herab auff die Erden vñ in 
die Gezelten gefallen / das wie Waſſer geſpritzt / vñ ſind etlich darvnter gar nacket / vnge⸗ 
acht deß Fewrs / das jnen allzeit auff die Hend gefallen / hervmb getantzt vñ geſprungen. 
Darnach ſind 6. Tuͤrckiſche Porten mit jhren Koͤpffen fuͤr deß Sinan Obriſten 

Vezʒier Baſſa Standt kommen / dem ſie zu Ehren viel Verß geſungen / vnd jhn biß an 

Him̃el erhebt / mit vermelden / da er General Obriſter werden ſolte / würde er ſonders 
zweiffels die gantze Welt dem Sultano vnderthenig machen. 

30. Es haben widervmb etliche auff Moͤhriſch und Heyduggiſch getantzt / letſtlich har 
ben die Juden ein Spiel oder Comedia biß nahendt auf Mitternacht gehalten. 

Den 8. zu Morgens hat man allen den Janitzarn / jren Bolluk Baſſi vnd Rott⸗ 
meiſtern auff dem gantzen Platz vntern auffgezogenen Plawen ein Pancket gehalten / 
denen man170. Soffra oder Taffeln / deren eine 14. Schuͤſſeln oder Speiſſen gehabt / 
auff der Erden auff Taͤggen vñ darauff gebreytteten ſaubern Ledern / auffgeſetzt. Si⸗ 
nan Obriſter Vezier Baſſa / vnd Ferhat Baſſa der Janitzar Aga find perſonlich dar⸗ 
bey geweſen / vnd haben die Techebetſchilar / das iſt / alle Zeugs Perſonen / Harniſch⸗ 
macher / Platner / Schwerdtfeger / Waffenſchmidt / vnd dergleichen / ſo diß gantze Feſt 
ESppeiſen auff zʒutragen vnd auff zuwarten im Befelch gehabt / gedienet. 
go Wiemandie Speiſen auffgehaben / haben etliche Sollaken vnd Janitſcharen vnd 
hr Rottmeiſter jhr Probſtuͤck ond Stercke mit mancherley ſtarcken Bogen vnd Pfei⸗ 
len / durch Sturmhauben / dicke Eiſen / vnd Meſſing zu ſchieſſen / erzeigt. 

Denfelden Tag iſt der Rom. Key. Mai. Raht und Drator Her Friderich Prey⸗ 
ner / Freyherr / ꝛc. Solenniter auff den Platz den Feſten zu zuſehen / geritten / vnd von als 
len ſeinen Leuten beleytet worden. 

Dem gemeinen Bofelhatman widerum̃ viel 100. jrꝛdene Schuͤſſeln voll Reiß / mit 
eim Seiblin Brot zugedeckt / vñ widerumb 20. gantzer gebratener Ochſen / auffgeſetzt. 

In die so. Juden auß den Inſeln hervmb / haben jeder ein groſſe Platt oder Schuͤſ⸗ 
ſel voll zugebundener / darinn allerley Confect vnd Obs / in das Seraglio getragen / vnd 
50 pre ſentiert. Ein Parma oder klein Schifflin auff Raͤdern / hat man fort geſchoben / 
darinn gleichwol Parmetſchy mit Rudern geſeſſen vn ſich geſtellt / als weñ ſie ruderten / 
iſt aber weiter nichts darauß worden / vñ etliche tag hernach an der Maur ſtehen blieben. 

Ein Bub hat ein Huͤndlin / ſo ein klein Wagẽ mit Hew geladen / gezogẽ / auch auff den 
Platz auffgefuͤhret. Es haben etliche ein geſchlachten ſehr feyſten mit farben gemalten 
Eaſtrañen in einem Hoͤltzenen ſchoͤn gemalten Geheuſe henckendt / darvnter ein kleines 





ſpringendes 
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ſpringendes Bruͤnnlin / auch einen andern lebendigen feyſten Caſtrauen auß Natolia 
mit verguͤlten Hoͤrnern vnd einem ſehr groſſen / feyſten / breyten Hintern vnd Schwantz 
præſentiert. ah? 
" i Der mit dem Efelhat widerumb gerungen. J 
Etliche Zigeyner haben groſſe vnd kleine Beeren! fo miteinander ſelbs / auch mie 
den Leuten gerungen / vnd getantzt / auffn Platz bracht. —— 
Einen Mañ als ein Beeren / in ein Beeren Haut vermaſchkert / hat ein Buͤblein / 
in einem roht Ledern mit Goldt belegtem Kleydt / an einem Strick herumb gefuͤhrt. 
Die obgemeldten i2. oder 14. Sofi / ſeyn wideruni herum̃ gelauffen vñ ſich verdraͤht. 
Ein Weber Stuel oder Zeug auff vier Redern haben etliche gefuͤhrt / darauff find 16 
zween Buben geſeſſen / ſo gůlden vnd ſeiden Stück gewebt und gewuͤrckt haben. 
Der obbemeldte Spahi mit dem Roſſz / doch anderſt ſtaffiert / vnd mit drey andern 
Roſſen beleytet / hat ſchier vorgedachte geradtigkeiten gebraucht / hat zu Fuß etliche 
ſpringe mit gleichen Fuͤſſen vber ein Roſſz / darnach vber 2. vñ auch vber 3.nacheinander 
gethan. Item auff mehrgedachtem Schimmel mit denFuͤſſen im Sattel auffrecht ge⸗ 
ſtanden / vnd mit einem Staͤnglin jrer Art nach geſchirmet vnd gefochten. 
Oer Indianer wie ob angedeut / iſt eines ziemliches Hauſes hoch / auffm Seyl ohn 
einich Gewicht auff vñ abgangen / viel ſeltzame ſpruͤnge darauff gethan / hat ſich gar als 
wann er vom Sey fiele / geſtellt / vñ daſſelb im falln widerumb etlich mal mit den Haͤn⸗ 
den / mit den Knien / vñ mit den Fuͤſſen erwiſcht / hat ſich auff dem Seyl wie ein Schlang ze 
gewunden / gedraͤhet / auff Steltzen ſo etlich eingeſchnittene Hacken gehabt / vnd ziem⸗ 
lich hoch geweſen / auffm Seyl gangen / ſolches etlich Tag hernach je mehr und mehr 
mit ſonderer geſchickligkeit gethan / daß jm auch menniglich ſolch Lob geben / daß ſeines 
gleichen nicht bald geſehen worden. 
Ein alter Man hat auch mit etlichen Eyern in einem Saͤcklin / vñ andern Sachen] 
die er einem andern den er ongefahr auß dem Volck darzu genom̃en / Augenſcheinlich 
zu effen oder in die Hende geben onnd widerumb von jhm zu weg gebracht! felgame 
wunderliche Gauckelwerck ond verblendung getrieben, 

Ein ongefähr 50. Jaͤriger ſtarcker ond fenfter Mani /hateinengroffen Baumldaran 
fonftjr drey gnug zu tragen gehabt] allein auffgehebt / vñ auff den Achſeln oder Schul za 
tern von einer feiten zur andern auff bloſſem Hemmat ohn zuthun einicher Hand / mie 
groffer ſtaͤrck und gerädtigfeit gefchwungen und geworffen. 

Mit einem groſſen fchweren dreyecketen Schlegellfo auff der einen feiten mit einem 
ſcharffen Eiſen / auff der andern mit Nägeln! auffder dritten mie Bilg befchlagen/hat 
einer fich auff die Bruſt vnd Stirnen etlich mahl ziemlich hart gefchlagen. 

Ein Monftrum oder Vngehewr / mit 4.Röpffen/groffen Hoͤrnern / offenen Rachen 
oder Meulern / ſo allzeit drey auffgerhanllangenZeenen/darinindenvierdeenen Fürs 
ckiſch Maͤñlein zwiſchen den Zeenen / vier Arm vnd Haͤnde / in der einen ein Jungfraw / 
ſo es zum Maul gefuͤhrt / als wolte es auch freſſen / in der andern ein ſehr groſſen Puſ⸗ 
ſikan / die andern zween Arm in die ſeiten geſtellt / ft aber alles von Reyff vnd Leinwad 40 
vberzogen / vnd ſo vbel proportioniert / daß es zu lachen geweſen / obes nun wol hoch vdd 
groß / ſo hat es doch nur ein Mann getragen / vnd ſich hinwider gewendet / welches einer 
als ein Satyrus oder wilder Mañ / vnd einer mit einem multter Roſſz beleytet haben. 

Zu Nacht hat man widerumb das gewohnliche Fewrwerck gehabt / fliegende ſchoͤne 
Roggeten / drey Thuͤrn / zwey multter Roͤſſzlein / einen Elefant fo man auff vier Raͤdlin 
hin vñ her vnders Volck hervmb gefuͤhret / ein Perſon ſo dem Griechiſchen Patriarchen 

nachgemacht geweſen / ein Moſchea oder Kirchthurn / mit ſchoͤnen hellen Flammen / 
Springbruͤnne / vnd anderſt / ſo alles trefflich wol angangen. 

Vorgemeldtes vbel proportionierte Monſtrum / iſt widerumb auffn Platz kom̃en / 
vnd auß dem einen Rachen Fewr außgeſpieben / vnd ſich hin vnd wider gewendet. 

Etliche Araber nach dem fie ſich mit Seiten ſpieln darein fie geſungen / hoͤren laffeny 
haben ſie in jrer Spraach ein Spiel oder Comedia gehalten / welchs denen ſo die ſpraach 
nit verſtanden / gar lecherlich geweſen / dieweil Feiner vnter jnen nit geweſen / der nit gute 
ſtoͤß im Reden hett einnem̃en muͤſſen / habens den Comedianten nachthun woͤllen / aber 
keine Art gehabt. Sonſten 








—— 


—— — 


— 
En 


. 
} 
— 


eo 


— 








Sultan RMehemets / ꝛcc.. 479 


| Sonſien habenallerley Muſicen vnd junge Buben! fo mit Hoͤltzlin geklaͤppert 

vpund getantzt / vnd ander Kurtzweil wie alle folgende Abendt / biß nahendt auff Mitter⸗ 

nacht nimmer gemanglet. 

Den 9. Junij zu Morgens hat man dem Muffti / Cadeleſchiern / Moderiſen / 
NHotlſchalaͤrn / Schehen / Imumlaͤrn / vnd andern Geiſtlichen vnd Gelehrten ein Pan⸗ 
—— 70. — gehalten. — 

Es ſind den Tag nahendt in die 70. Wagen Itſchoglan und Jungen auß de 
Tuͤrckiſchen Keyſers Schloͤſſern von Adrianopol / ſo an RR 4 
gemacht! indas Seraglio auff den Atmeidan zum Sultano geführt worden! jme Res 
20 yereng erzeigt / vnd das Kleyd gekuͤßt. 

4 Darnach hat 2. Caſtell oder Schloͤſſer gegen einander vber / das groͤſſer vñ anſe⸗ 
henlicher oben gegen dem Sultano vber mit gelb vnd roth Tuͤrckiſchen / das ander vnd 
kleinere vnten / gegen der Chriſtlichen Bottſchafften ſtandt vber / mit 2. alten Fußknecht 
oder HeyduggenFaͤndlin / eines mit einem rothen Creutz in weiſſemFeldt / das ander mit 
eim weiſſen Burgundiſchen Creutz in blauwem Feldt / geſtellt / das Volck im groͤſſern 
Caſtell / hat alles Tuͤrckiſche Ruͤſtung / die aber herauſſen / haben Tuͤrckiſche gruͤne Kap⸗ 
pen vnd lange Janitzar Roͤhre / vnd ein s. Feldtſtuͤcklin gehabt / Die im andern Caſteil / 
haben alte verroͤſterte Hungriſche Peckelhauben vñ kurtze Rohre vñ jrgend ein 4. Feldt⸗ 

fuͤcklein gehabt / vnd ſind alſo die obgemeldten mit den Staͤblein / vnnd Polſterlein für 

20 Rondel / erſtlich auffzogen / vñ ein ziemliche Ordnung im durcheinander gehen vñ lauf⸗ 

fen gehalten / geſcharmuͤtzelt / bald hat man das kleiner Caſtell beſchoſſen / darnach haben 
2. zu Roſſz von beyden ſeiten in gelb Attlaß kleydet / die Roſſz auff Perſiſche Art hinden 

vnd vorn mit guͤlden Stücken on Sam̃at belegten Turnier Decken geziert / mit einan⸗ 

der geſcharmuͤtzelt / da dañ denen fo die Chriſten reprafentieren ſollen / aber ſo wol als die 
andern nit verſehen geweſen / vnd ſich ſchier zu wol halten woͤllen / befohlen vnd fie ange⸗ 
ſchrieren worden / daß fie etwas gemacher thun / vnd den andern von dem groſſen Caſtell 
nit fo Bart zuſetzen ſolten / vnd hat alſo das Tuͤrckiſche Fußvolck auff das kleiner Caſtell 

die ſchantzen vñ grob Geſchuͤtz je laͤnger je nahender zugeruckt / vñ alſo das kleine Caſtell 
geſtuͤrmet vñ eingenom̃en / wie ſie nun die Wende nidergeworffen / ſind vier Schweine / 

30 fofiezuvor hinein geſperrt / damit man ja ſehẽ ſolte daß es den Chriſten zu ſpott gemacht 

worden / (dieweil ein Schwein bey jnen ein ſeltzam vngewoͤhnlich vnd gar abſcheuhlich 

Thier / auch ein Merckmal der Chriſten iſt / weil jnen ſolch Fleiſch zu eſſen außtruͤcklich 
verbottẽ) herauß gelauffen / das dan ein groß gelaͤchter vñ geſchrey vnter jnen gemacht, 

Wie num das kleine Caſtell gar geſchleyfft worden / hat man das groͤſſer an daſſel⸗ 
be Ort da das kleine geſtanden / geſchoben / die Tuͤrckiſche Fahnen weggenom̃en / andere 
darauff geſteckt / vnd letſtlich auch geſtuͤrmet vnd nider geworffen. 

Der mit offt beruͤhrtem Schimmel iſt widerkom̃en / vnd widerumb etlich gerad⸗ 
tigkeiten mit hinderſich / vnd vorſich / auch auffm Kopff / mit Fuͤſſen / in die hoͤch / auff 
vndab ſitzen / getrieben. a: 

49 Einer iſt auff bloſſen Saͤibelklingen / in ein niders Geſtuͤl / mit den Schneiden vber 

ſich gefaßt / mic bloſſem Kopff / die Fuͤß oberfich kehrende / geſtanden. 

So hat einer mit viel ſtarcken groſſen Bogen / etliche Probſchuͤß durch viel Meſ⸗ 
ſinge vnd Eiſene dicke Scheiben gethan. — 

Damach hat man dem gemeinen Geſindlein / wie gebreuchig / zu eſſen den gan⸗ 
‚gen Platz vber auffgeſtellt / vnd an ſtatt der Ochſen auff auffgebreyten Taͤggen in die 

150. ſchritte / etliche hundert gekochte vnd gebraten Viertel von Caſtrauen nicht allein 
dieſen / ſondern alle folgende Tag hernach / weil die Feſt gewehret / auffgelegt. 

Diefen Tag hat man der Keyſ. Maieſt. Her Oratori / zum erſten mahl Speiß 
auff zutragen angefangen | reiche hama alle Tag / Er Her: Drator ſey gleich da 
30 geweſen oder nicht] continuiert sit worden. 
gr: ns fehrfi chönedenckwürdige Hebe haben ficauff folche Manier gehalten / Ein 
heimiſch Schwein noch nicht eins Jahrs alt / ſo fie auß der Rom. Keyſ. Maieſt. Raht 
‚and Eratoris / ec. Carabaſſaray oder Hauß gefoddert / haben ſte mitten aufm Plas / 
an ein lang Seyl angepflockt / darauff drey Loͤuwen / nach einander gelaſſen / da 
RD gleichwo 
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gleichwol einen Sprung auff das Schwein gethan / da er aber jhm die Pratzen nich 
baldt einſchlagen koͤnnen / vnd ſiceb das Schwein geſetzt / hat er nicht widerumb dran ge ⸗ 
woͤlt / wie gleichßfalls der ander auch nicht. Der dritte aber / wie man jn mit aller gewalt 
an das Schwein gehetzt / iſt m das Schwein entgegen gelauffen I vnnd den Loͤuwen / 
fo weit es vorm Seyl lauffen mögen I gejagt / das dann die Tuͤrcken ſelbs für ein boſe 
omen vnd anzeigung gehalten haben. Auff ein anderſt kleiners Schweinlin / hat man 
auch ein Leopardẽ gelaſſen / welcher an ſtatt / daß ers zerreiſſen ſollen / mitdem Schwein⸗ 
lin geſchertzt hat. EN | J 

Zu Nacht hat man die gewohnliche foci artificiali mit Roggeten / Thuͤrnen / ec. 
gehalten / vnd iſt extra ordinari eine ſchoͤne Kugel fo auff vier ſeitten vier Raͤdl gehabt] 
das alles herumb gelauffen / vnnd mit ſchlaͤgen vnd ſchoͤnen hellen Flammen gleich den 
Lampen / luſtig zu ſehen geweſen / angezuͤndet worden. 

Darnach haben die Juden Taͤntze / Mattezina vnd Moreſca mit bloſſen Raps 

piern vnd Tolchen nachm Tact / gehalten. * 
Den io. hat der Roͤm. Key. Mai. Herr Orator hoͤchſtgemeldter Ihrer Maieſt. 
Keyſerlich Præſent dem Obriſten Vezier Sinan Baſſa (dieweil die gantze wehrende 
Feſte Fein Menſch vngefoddert fuͤr den Sultanum kommen mögen) zu vberantwor⸗ 
een) ſchon Audientz erlangt | vnd wie er fich allerdings vorſehen / vnd gleich zum Hauß 
hinauß reitten woͤllen / kompt wolgemeldten Herrn Keyſerlichen Orator Zeittung / 
wie daß der Herrſchafft Venedig Ambaſciator Jacomo Soranzo mit ſeinem Preſent 20 
ſchon für gedachten Baſſa gelaſſen worden / derhalben Er / Herr Orator / daſſelbe extra 
ordinari, biß das Jaͤrlich Ordinari Preſent / davon er ſchon Zeittung gehabt / daß es 
vnter wegens ſey / dem Sultano ſelbs Perſoͤnlich zu offeriern wie dann auch zu Auß⸗ 
gang der Feſte beſchehen / differiert vnd auffgeſchoben. 

Eimnem ſo auff die rohte Stangen geſtiegen / vnd im herab ſteigen ſchon im halben 
theil geweſen / iſt ein Guͤrt an feinem Steigzeug auffgangen / ander Stangen herab / 
vnd einen Schenckel vnd Arm entzwey gefallen / welcher in das Seraglio getragen / vnd 
hernach auff einem Wagen mit zweyen Ochſen gelegt / weggefuͤhrt worden. 

Ein gemeiner Tuͤrckiſcher Wagen ohne Roſſz / ſo von niemandt von vornen her 
gezogen oder regiert / aber vnten / vmbhenckt geweſen / mit einer Muſica und Knaben ſo z0 
mit Hoͤltzlin geklaͤtſcht / vnd darvmb getantzt vnd geſprungen / hat ſich erzeigt. 

Es hat auch der obberuͤhrte / ſo den ſechſten diß angefangen den Obelifcum vnnd 
vierecketen hohen Stein zu beſteigen / letſtlich denſelben / dieſen Tag erſtiegen / vnd ein 
Fendl vber das ander hinauff geſteckt / vnd hat ſich an eim Seyl / fo er oben angemacht / 
baldt widerumb herab gelaſſen. 2 

Ein fechgehen gemeine Ringer / oben bloß vnnd unten mit jren gefehmierten Le⸗ 
dernen groffen Hoſen / haben je zween vnd zween miteinander gerungen. 

Einer fo auffm Seyl gangen / iſt ſampt dem Geruͤſt eingefallen / welches dennoch 
ohne ſchaden abgangen / dieweil er ſich baldt an einem andern Strick erhalten/ohnedag 
ein ſtuͤck einem Tuͤrcken auffn Puggel gefallen / aber nicht ſonders beſchaͤdiget. 40 

Darnach hat man dem gemeinen Pofel / wie gebreuchig / Eſſen auffgeſtellt. 

Zwey Friſt ling] fo doch aller krum̃ end das vorgemeldte zahm Schwein / ſo die 
drey Lowen verjagt / Item einen Wolff / vnd ander Fleinezahme Schweinlin / hat man 
mit groſſen Engliſchen Hunden / etliche Taxen / vnd gar kleine Friſchling mit Windt⸗ 
ſpielen gehetzt und was die Hundt nicht baldfaͤllen konnen (wiewol meiſten theils von 
den Schweinen abgemattet I ſchwach I krumb und angebunden geweſen / wie auch das 
zahme Schwein / das ſeidt deß dritten Tags nichts geſſen gehabt / dannoch vier groſſer 
Engliſcher Hundt nit faͤllen koͤnnen) haben die Agiamoglan / fo es auffn Platz dracht / 
vnd darzu geordnet geweſen / mit groſſen Hoͤltzen Schlaͤgeln / vnd vielen Schlaͤgen / zu 
todt geſchlagen. sa 

Einer hat feine ſtaͤrcke mit 15. ſteinern Kugeln / darinne Stecken mit Bley verrent / 
dabey man ſie halten koͤnnen / vnd jmmer eine vmb ein gut theil ſchwerer dann die ande⸗ 
re geweſen ſeind / auffwerffen / widerumb fangen / vmb den Kopff vnnd Leib in einer 


Handt zu ſchwingen erzeigt. 
Ein 
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Ein ander nach dem er zuvor fein Gebet gethan / hat ein ſtarck dick Bein jme auff 
einem Stein halten laſſen / vnd daſſelb mit bloſſer Handt / in 50. oder 60. ſtreychen mit 
groſſer gewalt zerſchlagen. Chen derſelb hat ſich auff einen einfachen Rock / ſo er auff 
die Erden gebreytet / auff den Ruͤcken gelegt / jhme einen Ahnboß auffn Bauch legen / 
vnd etliche gluͤende Eiſen von jhr ſechſen / ſo mit groſſen Haͤmmern ſtarck zugeſchlagen / 
gar breyt ſchmieden laſſen. 
Ein armer zerriſſener Arab oder Mohr] iſt auff allen vieren gekrochen / vnd wie 
groſſe vnd kleine Hundt kallen vnd ſich beiſſen / Item wie die kleinen Kinder weynen / 
vnd wie jhme die Mutter zuſpricht / vnd es ſtillet / geſchrieren / vnd ſich alſo geſtellt / da⸗ 
35 mit hat er auch etliche Aſper von etlichen Tuͤrcken bekommen. 
Zu Abendt hat man widerumb das gewoͤhnliche Ordinari Fewrwerck / vnd viel 
Taͤntze / ec. gehalten. Sr 
- Den. Junij hat man den Iſpahien an der Porten fampt ihren Obriſten jhr 
Pancket vnd Mahl gar ſtattlich gehalten. 

Vnd find von heut an vnd die folgenden Tage hernach alle Zuͤnfften von Hans 
del vnd Handtwercks Leuten / Griechen / Tuͤrcken / Juden /Zigeynerizc. je eine Parthey 
ſtattlicher verſehen / als die andere] in Ordnung I mit vieljungen Knaben ſchoͤn gekley⸗ 
det vnd gesierei/2c. wie dañ Specifice gemeldt werden ſoll / auffgezogen / ſich dem Sul⸗ 
tano erzeigt / jhme mit viel ſpruͤchen vnd betten glück gewuͤndſcht / etwas jrem Vermoͤ⸗ 

20 gen vnd Gewerb nach / wenig oder viel prafentiere / hergegen ſie wider ein Geſchenck 
oder Gab von etlich 100. Afper vom Sultano empfangen. 
Erſtlichen find zu Morgen nach dem das Pancket fuͤruͤber I die Goldt / guͤlden 

Stuͤck / Haratſchindlin oder Weiber Haͤublin / vnd ſchoͤne Schuch machen / vnd vor 
dem Beſeſtan oder Kauffhauß ſitzen / auffgezogen / bey 200. vnd mehr Knaben / je 2. 
vnd 2 neben einander / alle in Guͤlden on Silberſtuͤcken / mit groſſen breyten Huͤten oder 
Hauben / von eben dem Zeug / in ſolchem Form 6 vor jhnen 20. Sofioder Heilige 
Leut / alle in weiß bekleydet / die ſich im gehen alle zeit verdraͤhet / ohn auffhoͤren 
Jalla hu / hu / vnnd Gott / geruffen / darauff an einer Stangen ein Goldt vnd Silber 

fuͤck Fahnen mit langen vielen Silber vnd Goldtfaͤden vmbhenckt / eine Muſica / vnd 
30 pnter 4. von gemalten vnd gefärbten Papier vnd andern Sachen gezierten Himmeln / 
vielerley kleine Schuch von Goldt vnd Silber gemoſierten Leder / zu letſt ein groſſer 
Schuch / darinne ein kleines Buͤblin in Goldtſtuͤck bekleydet / geſeſſen / vnd dem Sulta⸗ 
no ein ſehr fehön Haratſchindlin / vnd die Schuchmacher alle dieſelben Schuch præ⸗ 
ſentiert / ſind in guter Ordnung der lenge deß Platzes hin I ein Bub neben dem andern 
vor dem Sultano geſtanden / jhme durch ein Hotſcha oder Pfaffen gluͤck gewuͤndſcht / 
darauffalledie Buben ſamptlich auff ein jeder gluͤckwuͤndſchung mit groſſem Ru⸗ 
mor allzeit Amin / Amin / das iſt / Amen geſchrieren / vnd hernach ordentlich wider abge⸗ 
zogen / welchen Proceß alle andere folgende Partheyen hernacher gehalten. 

Ein Hütgen Geruͤſt von vielen Reyfflin oder Circkeln / Sprößlen! Leitterlen vñ 
40 Seulen / gefaͤrbt vnd angeſtrichen / iſt auffgericht vnd auffgezogen worden / darauff eine 
gemeine Haußkatze gar ledig gegangen | durchgefchloffen! geſtiegen / geſprungen / vnd 
ſ von einem Tuͤrcken / ſo jhr zugeſprochen / mit einem weiſſen Stäblinregiere worden. 

Einerhat einen Rothſchimmel gehabt / der allerley Sachen! was man jhm auff 
die Erden geworffen / mit dem Maul auffgehebt / vnd dem / ſo auff jhm geſeſſen / geben / 
hat niderkniet / auff und ab ſitzen / ſich gar niderlegen ſtrieglen / wiſchen / beſchlagen / 
auff ſich ſtehen / gehen / vnd liegen laſſen / auff ein runde Scheiben / vnd zu letſt gar in ein 

Schüffel / ſo einer Elln vnd mehr hoch vonder Erden / vnnd kaum ſo breyt / daß es mit 

allen 4. Züffen darein ſtehen konnen / geweſen / geſtiegen vnd darinne geſtanden. 

Ein £teine Hůtten iſt auffgericht worden / darinne kleine Maͤnnlin (wie mans 
50 nennen das Kůntzlin) mitreden / ſpringen / vnd anderm fo Artlich vnd luſtig geſpielet / 
vud vnter anderm eine gantze Hochzeit gehalten! darein Tuͤrckiſche Buben / ſo mit den 

Hoͤltzlin gekleſcht vnd getantzt / auch ein ander gemein / den andern kleinen Maͤnnlin 

gleich! als wann ſie lebten | vnd es fehen koͤndten dardurch ein Kurtzweil zu machen / 

darein kom̃en / als were diß groſſe Fein Kuͤntzlin / ſondern En vnd eygentlich —— 
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Ein langlet Caſtell oder Schloß mitz. Thuͤrnen / ſo etlich jnnwendig getragen / 
andere fo oben geſtanden / ſteinerne Kugeln mit Stecken darinnen (dem Tuͤrckiſchen 
Brauch nach)vber den Kopff bin vnd wider geſchlungen vñ gedraͤhet / andere mit Ste⸗ 
cken vn Polſtern / wie oben gemeldt / gefochten / geſcharmuͤtzelt / da das Caſtell aber nichts 
deſto weniger ſich bewegt vnd fort geruckt / vnd darnach etliche Schuͤſſe gethan. 

Etliche haben ein groß vnd gemein Radt / daran man Seiden zu ſpinnen vnnd 
ſpulen pflegt / auff 4. Raͤder geſetzt / ſo jhr s. fort gezogen / vnd einer oben geſeſſen vnd 
geſpulet. Vai nd); | 

Folgende hat man dem gemeinen Pofel zu eſſen / wie breuchig/ geben. 


Die Juden haben ein Spielvon nahend 20 0. Perfonen gehaften/erflich2. Fahr a 
nen Kriegßleut zu Fuß auff Teutſch geruͤſt / vnd darnach auff Spanifche Manier/ fo 


in 30. Caualli Soriani / oder Multter Roſſz mit Rennſpieſſen gehabt / die mit einan⸗ 
der / doch ohne einiche Ordnung / geſcharmuͤtzelt haben. Etliche Mummereyen auff 
Griechiſch / aller gleich / andere auff Zigeyneriſch gekleydet / mit ſich auffgefuͤhrt / vnter 
anderm 6. Jungen / ſo mit Schilten als Schiltkroͤtten bedeckt / hin vnnd wider auff 
allen viern gekrochen / haben alſo geſprungen / geſpielt / Moreſca getantzt / biß zu Abendt / 
da man jnen allerley ſuͤß vnd ſawr Milchfpeifen zu eſſen geben / vnd weil ſie zuvor lengſt 
in der gantzen Statt außgebreytet / wie fie fo wunderliche Sachen erzeigen wuͤrden / de⸗ 
renthalben dann auch viel mehr Volcks auff den Platz / als ſonſten ander mahl / ſich vers 


gewiſpelt / daß ſie mit ſchandt haben abziehen muͤſſen. 

Vnd iſt alſo zu Nacht widerumb das ordinari Feurwerck mit fliegenden Rog⸗ 
geten vnd 3. Thuͤrnen / wie allzeit / gehalten worden. 

Sonſten hat man nahendt bey der Perſiſchen Bottſchafft Gezelt / jrrgendt ein 
15. ſchritt von einander] zwo ſtarcke Stangen eingegraben / vnd ein Seyl von einer zur 
andern gezogen / daran man deß Nachts von herab gelaſſenen angezuͤndten Glaͤſernen 
Lampen einer Form gleich einer Galleeren / auch diefi “X fo fie Salomonis zeichen 
nennen / abgebildet, 


Den2. Junij iſt nichts ſonders fuͤrgelauffen / als die gemeinen täglichen Muſi⸗ 3 


cen / von Inſtrumenten / fingen ond tantzen / etc. 

Der obbemeldte mit dem dreyecketen Schlegel / hat ſich widerum̃ auff die Stir⸗ 
nen vnd Bruſt geſchlagen. Done | 

Ein Mann / fo oben nacket / vnd vnten herumb nichts als ein Tuch vmbgehabt / 
iſt ſo geſchwindt vnd hurtig vmbher gelauffen / getantzt / vnnd ſich verdraͤhet / vnnd hat 
ſonſt dem anſehen nichts als einen Rock ohne Ermel / ſo ein Loch oben da er den Kopff 
herauß geſteckt gehabt / im tantzen vnd huͤpffen angelegt / vnd darnach ein hauffen Eiſe⸗ 
ne oder Blechene Schuͤſſeln / je eine kleiner als die ander herauß auffn Platz nidergelegt / 
daß es zu verwundern / wo er ſie bey ſich verborgen / oder auffs wenigiſt alſo ringfertig 
damit herumb huͤpffen vnd tantzen koͤnnen. 


ie obgemeldten / fo guͤlden vnd filber Stück machen / ſind wider mit den Bu⸗ 


ben auffgezogen / dieweil den vorigen Tag Sultanus nicht am Fenſter geweſen / vnnd 
ſie nicht geſehen gehabt / haben dieſe Gratia darvon bekommen / daß etliche Buben zu 
Itſchoglanen oder Edelknaben vom Sultano außgeklaubt / vnd in das Seraglio ge⸗ 
nommen worden. 

Die ſo die Baumwollen ſchlagen / haben jhr 4. ein Thier wie ein Loͤuw / vnd ei⸗ 
ner ein Thier / wie ein Meerweib getragen / jhr 36. in allem Junge vnd Alte in der Ord⸗ 
nung gangen / haben Kleyder vnd Buͤndt / auch etliche groſſe Puſikan / vnd Kugeln an 
Stecken von geſchlagener Baumwollen gemacht / getragen / hinten nach ſind die Fuͤr⸗ 


nem̃iſte gangen I vnd alle wie Die vorigen / einer neben dem andern gegen Sultano vber so 


geftanden/ jhm gratuliert] darauff auch die Buben Amin Amin gefchrieren. 

Es hat einer widerumb etliche Kunſt vnnd Probſtuͤcke / vnnd alfo feine Stärke 
vnnd Geſchickligkeit mit Bogen vnnd Pfeil dureh Meſſing vnnd Eiſen zu ſchieſſen / 
erzeigt. 


Einer 


fr 


ſam̃ let gehabt / cs aber fo gar vnordentlich zugangen / hat man ſie außgelacht / vnd außz * 
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Einer hat viel Schüffeln von Magolica wieder obgemeldte / auffn Tin 
= —2 — Frau * — darzu — li SR 
umb draͤhen koͤnnen /geſtellt / vnd alfo die Schüffeln rumbla 
—* —* huͤſſeln rumblauffen / vnd das Radt auch 
Einer hat etliche Salti Mortali vnd Lufftſpruͤnge / ohne / vnd mit 
s ne * * fftſpruͤnge / ohne / vnd mit bloſſen Saͤbl 
Dem gemeinen Poͤfel hat man widerumb / wie gebreuchig / zu eſſen auffgeſtellt / 
— aa etliche Partheyen Buben mie den Holglin in —— — ge⸗ 
we  Einfleiner Knab Bat groffe gefchtwindigfeiten auffdem Seyl mit gehen / ſprin⸗ 
gen / tantzen rc. geuͤbt / derenthalben vom Sultano mit einem Kleyd von gůlden Stück 
— — baf 
ner auff eim ſcharffen ſchneidenden Eiſen / hat groſſe Beine mit bloſſer 
vnd Elnbogen zerſchlagen / auch einen ziemlichen Krug — ſo — — 
einem runden Holtz geſtanden / mit dem bloſſen ſpitz auff feiner Stirnen ein lange weil 
ohn andern behelff herumb getragen. | 
Ein ander hat jhm ein Maurziegel: darnach auch einen Marmelftein auff die 
Hafen gelegt] vnd denfelben mit eimandern Eleinen Steinlin / ſo er in die höhe geworf⸗ 
J ns * hne auff gemeldten Stein auff der Naſen auffgefangen vnd fallen laffen] er⸗ 
brochen. 
Zu Abendt iſt das Feurwerck angangen / vnd extra ordinarie ein Kugel / ſo ſich 
zwiſchen andern kleinern Kugeln vmbgedraͤhet / vnd ſchoͤne Flammen geben / auch ein 
groß Muͤhlradt daran angezuͤndete Lampen wie Kugeln vi Circkel gemacht / gehenckt / 
iſt allzeit hervmb gangen / vnd hat geſehen / als wann es von einem kleinen ſpringenden 
Bruͤnnlin von Feurwerck / ſo die Flammen als Waſſer darauff fallen laſſen / getrieben 
wuͤrde. 

Nachdem find zwey / ein klein vnd groß gemachtes Camel] fo etliche verdeckt vn⸗ 
ten getragen / auffgezogen / ſo den lebendigen raſenden Cameln gleicht / wann ſie in der 
Brunſt ſeyn / geſprungen vnd getobt. —— 

30 Deniz. hat man den Toptſchylar vnd Tſchebetſchilar / das iſt / Buͤchſenmei⸗ 
ſtern / Zeugdienern / Schwerdtfegern / Plattnern / vnd dergleichen / die ſonſt andere Tage 
bey den Tafeln auffzumarten beſtellt geweſen / auff dem Platz ein Pancket gehalten. 

Ein Geruͤßt / wie man die Roſſz: oder kleinen Sättel Deckel von Goldt vnnd 
Seiden wuͤrckt vnd macht / darauff Knaben geweſen / ſo jm̃er fort gearbeytet / hat man 
auffn Platz auff 4. Raͤdern geſchoben. 
Die Schuch und Stieffel Kraͤmer / da etliche grün Buͤndt(ſind auß deß Mehe⸗ 
mets Geſchlechte) zuvorangangen | darnach eine Fahne / hernach etliche Meiſter / und 
jhr 4. ſo einen ſehr groſſen rohten Stieffel / gelben Soͤcklin / darnach andere gemeine 
Stieffel vnd Schuch getragen I die ſie dem Sultano verehrt I haben vber 20 Buben 
go gehabt / einer ſo ein Stangen wie ein Cipreß Baum / andere 2. ſo von grünen Laubwerck 
die obgemeldte Figur / das ſie Salomonis zeichen nennen gemachter / vñ bey 60. 

ſo alle Stangen vnnd AA Sterken mit grünem Laub bewunden / getragen, 

Die auß der Sattlerey / fo gemeine Roſſzdecken / Gürtel Saumſaͤttel / vnnd ans 
derſt in Stall gehoͤrig / machen. Erſtlich zwo Stangen daran Bundtſchuch allerley 
Farben / vnd ein andere Stangen / daran rohte Decken mit Bladtgoldt belegt / wie ſie 
die Weiber vber das Badgeraͤdt zu decken pflegen / ſo aller ſich vmbgedraͤhet / Item ein 
andere Stange mit vielen kleinen Raͤdlin ſo einer getragen / vnnd vnten vmbher gedraͤ⸗ 
het / hat hernach dem Sultano gratuliert / vnd die andernaller darauff allzeit Amin ge⸗ 
ſchrieren I hernach ein Muſica vnd biß in die 130. oder mehr je 2. vnd 2. alles von dem 

50 Zeug den ſie brauchen vnd verkauffen / vnd ſonderlich die Huͤte / wie die Janitſcharn 
vnd Geßnegier oder der Baſſa Trugſeſſen tragen / gemacht: vnnd hinden nacher ein 
lange Werckſtatt auff s. Waͤgen Raͤdern I darauff fie ſolche jhre Sachen gewuͤrcket 
vnd gemacht. Letſtlich iſt ein Zwerch / darnach einer als jhr Obriſter zu Roſſz / vnd deſ⸗ 
fen Hofmeiſter auff einem Eſel / vnd hinter jhm / — Knaben geritten / wie der Sul⸗ 
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484 Vom Feftder Beſchneidung | 
tanus in Ordnung pflegt zu reitten / das dañ lächerlich zu ſehen geweſen / dieweil ſie ſicch 
reputatiſch halten wöllen/ond jederman mit Buͤcken ſalutiert. era — 
Deß Vlutzi Ali Feurwerck iſt noch dieſen Tag præſentiert / vnnd dieſe folgende 
Nacht verbreñt worden / jrer 18. hat ein jeder 5. oder o. ſchoͤne groſſe Roggeten getragen. 
Zwo armierte vnd gezierte Galleern / Mahona oder Schiff. 
Rlein Thuͤrdl. 
Caualli Soriani oder Multter Roſſz. er 

Fuͤnff ſchoͤner wolgezierte Caſtell. 

Ein Elefanten mit einem Thurn. 

Ein Jud / alles von Feurwerck. SU V 

Zigeyner mit einer Muſica / und darbey jhr etliche / ſo mit Hoͤltzlin gekleſcht vnd 
getange | vnder andern einer / ſo in vollem drähen einen Saͤibel vielmahl außziehen / 
vnd geſchwindt widerumb einſtecken fönnen. 

Die ſo allerley Seidene Zeug zu Cafftan vñ Leibroͤcken / mit kleinen Preßeißlen / 
Faltzlen / vnd ſubtiel brechen / ſind auffgezogen / mit einer Fahnen von roht vnd goldt⸗ 
gelb Tammaſt / einer Muſica von Floͤtten / 40. oder so: Knaben / in Seiden wol ge⸗ 
kleydet / vnd einen Knaben auff einem Wagen / ſo einem Meiſter auff dem beſchornen 
Kopff / an ſtatt deß rundten Marmerſteins / den ſie ſonſt brauchen / ſolche Zeug ſehr ge⸗ 
ſchwindt gefalten. Auch ein ander! fo einen runden Preßſtock am Halß gehenckt / vnd 
behendt alſo gefalten vnd gearbeytet. 26 

Ahr zivene mit den gemeinen Cuͤntzlin / wie ſie es am Halßpflegenzutragen/!bas 
ben ſich auch erzeigt. 

Einer ſo nur ein Tuch vmb den Bauch herumb gehabt / vnnd ſonſten gar nacket 
geweſen / hat viel Blechene runde Schuͤſſeln / da eine in die ander gehet / bey ſich verbor⸗ 
gen / vnnd wider herfuͤr vnnd von ſich geworffen / wie obgemeldt worden / auch auff der 
Erden ſich gewaltzt vnd vberworffen / vnnd doch einen groſſen Keſſel voll Waſſer bey 
ſich verborgen er gehabt / vnd nichts davon verſchuͤttet / vnd alſo hernach ſehen vnd ſte⸗ 
hen laſſen. 

Der die Salti mortali vñ Lufftſpruͤng ober Saͤibel / vñ ſonſten zu thun gepflegt. 

Wie gleichßfalls einer auch / ſo viel Schuͤſſel von Magolica auff der Handt / Fin⸗ 38 
gern vnd Hoͤltzlin herumb gedraͤhet / wie obgemeldt / haben ſich wider ſehen laſſen. 

Der ſo auff dem Seyl gangen / hat ſehr viel geradtigkeiten erzeigt / vnder andern 
ſich in ein groß Platt oder Becken auffm Seyl geſetzt / vnd ſich in der Scheiben rundts 
rumb gedraͤhet / auch fich darauff gelegt! und vberworffen. 

Darnach hat man ein Hetz / von 5. Friſchlingen / die aber ſo mager / vnnd abge⸗ 
mattet geweſen / daß ſie kaum auff den Fuͤſſen ſtehen / wil geſchweigen / ſich der Hunde 
wehren mögen! ein Haſen / 2. Tſchakalen (iſt ein Thier halb Fuchs vnd Hundt / oder 
halb Wolff vnd Hundt) gehalten / iſt ein wenig beſſer / als die andere obgemeldte ab⸗ 
gangen. 

Zu Nacht iſt das vorberuͤhrte deß Obriſten vber die Armata Feurwerck angezuͤn⸗ 0 
det / vnd wol abgangen. 

Man hat auch einen kleinen von Lampen gemachten oder angedeuten Loͤuwen / 
auffn Platz vmbgetragen / iſt bey der Nacht wol zu ſehen geweſen / wie auch der mit den 
Lampen dieſen Abendt extra ordinari, etwas wie ein Galleeren / vnd wie einen Baum 
abgebildet / ſehen laſſen. 

Den 14. Juni hat man von Morgens an / biß nach Mittag allerley Muſic mit 
fingen vnd Seiten ſpiel gehalten, 

Es haben ſich auch etliche in weiß oder gruͤn gekleydete Pfaffen vnd Studenten 
ein 2. oder 3. Stundt nacheinander verdraͤhet / andere ein gute weil Jallahu Jallahu 
vnnd Gott geruffen / vnnd in einer Scheiben mit einander herumb getantzt I dieſe wer⸗ 50 
den von den Tuͤrcken in hohen Würden gehalten / dieweil fie glauben daß wann 
folche von ihrem vmblauffen / verdrahen/ ruffen ond ſchreyen / fo müde und matt werz 
den] daß fie ſtracks niderfallen / vnnd eine zeitlang für tode da figen! widerumb zu 
fich felbs kommen / vnnd auffſtehen / erzehlen / was ihnen fürfommen vnd geträumee 

habe / 
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habe / daß ſolches lauter Propheceyungen ſeyn / dann ſie geben fuͤr / in dem ſie auff der 
Erden alſo verzuckt / vnnd in der Onmacht ligen / daß jhre Geiſter mit den Engein im 
Himmel conuerſieren / vnd viel Geheimnuß von jhnen vernemmen. 

Nach Mittag ſeind bey 200. Iſpahien zu Roſſz mit Saͤiblen / Rondeeln / Bogen 

vunnd Pfeil geruͤſt in einer Ordnung auffgezogen / dieſelben haben erſtlich in einer Cur⸗ 

riere vnd vollen Roſſzlauff auff drey vnterſchiedlithe darzu auffgerichte weiffe Bletter / 
nit ſehr weit von einander / mit der lincken vnd rechten Handt geſchoſſen / auch mit den 
Rondeel zu gleich von einem Arm an den andern vmbgewechſelt / darvnter etliche gewe⸗ 
ſen / die alle drey Bletter in einem Roſſzlauff getroffen / hernach in einem andern Lauff 
16 erfilichein Schuß mit Bogen vñPfeil / darnach den Saibel außgezogen / einen ſtreych 
nach einem Hungriſchen Huͤtlin / ſo ziemlich nider auff einem auffgeworffenen Erdt 
haͤufflin / den andern nach einem außgeſchoͤpfften Mann / der auch ein Hungriſch Huͤt⸗ 
kin auffgehabt / gethan / vnnd den Saͤibel widerumb eingeſteckt: vnnd manche / fo ge⸗ 
ſchwindt geweſen / nach einen wol zween Schuͤß in die höhe vnd weitte gefchoffen. Wie 
ſie ſolche verricht / haben ſie ſich in 2. Partheyen abgetheilt / vnnd alla Gienetta oder 
Moreſcha mit Staͤnglin wie in einem Thurnier gegen einander gerennet / geworffen / 
fuͤrgebogen / vnd leſtlichen 2. vnd 2. in vollem lauffen vber den Platz abgezogen. 
Darnach hat man dem gemeinen Geſindlin wie gebreuchig zu eſſen geben. 
Vnd baldt darauff haben ſie ſich deß weillundt Mehemet Baſſa Obriſten Ve⸗ 
29 ziers verlaſſenen Wittib / ſo deß Sultani Schweſter / Sclauen oder Gefangene erzeigt / 
den Ritter S. Georgen ] denn ſie auch für ein Heiligen halten / repræſentiert / erſtlich 
ein ziemliche Muſica von Lauten / Quitternen / einem Zincken / etliche fchöne fuͤnff oder 
ſechßerley Mattazina vnd Moreſca / mit Rappiern / Tolchen / Helleparten / Bogen 
vnd Pfeilen getantzt / darnach iſt der Trach fo Fewraußgeſpieben / von einem Mann / 
dem man nur die Fuͤſſe geſehen / getragen worden / gegen deme einer wie ein Ritter in 
eim Multter Roſſzʒ geſtritten vnd den Trachen erlegt. 

Ein hauffen Nymphen / vnd wie die Zigeyner ſeindt auffgezogen / haben getantzt 
vnd geſprungen / vnd etlich Multter Roſſz die mit einander ein weil geſchaͤrmuͤtzelt / dar 
nach angezuͤndet worden. 

30. Bemeldte Sclauen haben auff einem Karn mit 4. Raͤdern / einen Mañ herumb 
gefuͤhrt / welcher dermaſſen Artlich zugericht geweſen / daß man nicht anderſt vermey⸗ 
net / es were ein natuͤrlicher todter Korper) dem Arm / Bein / vnd Halß entzwey geſchla⸗ 
gen were / vnnd noch in ſeinem eignen Blut lege / daß ſich jhr viel an dieſem Spectackel / 
ſo nicht gewuͤſt wie es zugericht geweſen / entſetzt haben. 

Rach dieſem haben ſie ein wolgearmierte Galleon oder groſſes Schiff getragen / 
mit ſolcher geſchickligkeit / daß einen gedaͤucht er fuͤhre im Meer / gleichßfalls auch ein 
Gaileeren / welche gemeldten Galleon infeſtiert / jhn geſtuͤrmet / vberweltiget / vnd zum 
Triumph auffm Platz herumb gefuͤhrt. 

Leiſtlich haben die Sclauen dem Sultano / ſchoͤn Fewrwerck / nemlich 2. ſchoͤne 

145 Schloß / ein Zeltendarauffein Kugel ſampt kleinen Raͤdlin auff der Seiten / die ſich fo 
lang die Zelten brunnen herumb gewendet / Item ein Galleren / Galeaza / 8. Multter 
Roſſßz / ein hohe Stangen voller Fewrraͤder / etc. preſentiert / vnd zu Abendt neben ſchoͤ⸗ 
nen Roggeten vnd 4. andern Thuͤrnen angezuͤndet. 

Vuter deß Sultani Fenſter / da Er herauß geſehen / iſt auch einander Thurn ans 
gezuͤndet worden / welcher alſo zugericht / als wann er gedraͤchßlet geweſen / als er erſtlich 
einguseweilfein ſtill gebrunnen / ſind endtlich auch die Roggetlin angangen. So hat 
man auch einen gemachten Tuͤrcken mit Roggetlin zugericht / angezuͤndet. 

Ehe man aber das Feurwerck angezuͤndt / hat die gedachte Sultana Wittib ein 
Muſiea von 3. Lauten / ein Zincken vñ einer Geigen von Welſchen Selauen / ſamt eim 

so in ſchwartz belleydten Mañ / ſo ein Sphera oder Kugel in Henden getragen / neben jme 
ein kleines Buͤblin wie Cupido / vñ ein Italieniſcher Braue / ohne Kappen /welcher / nach 
dem er ein weil hin vnd wider gangen / letſtlich ſein Rappier zuckt / vñ dem Knaͤblin zuge⸗ 
ſetzt / da dann ein Zungfram mit eim Spißlin kom̃en / den Brauo verwundet / vnd ſind 
darnach die Mann mit dem Knaͤblin vnd a; Arc | Dm 
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Denıs. Junij / find die Sirmatſchi / ſo das Goldt vnd Silber ſpinnen / Tuͤrcken | 
end Faden auffgezogen / vnd die Tuͤrcken / wie allemahl / den Vorzug gehabt / erftlich 
mitetlichen ſtangen / daran viel guͤlden Fäden gehenckt / darnach biß in die do. Knaben / 
je 2. vnd 2. vñ ein Laden ſampt all jrem Zeug / wie fie das Goldt ziehen vñ ſpinnen. Letſt⸗ 
lich auch die Juden mit vngefaͤhrlich nit viel ober 20. Knaben / vnd die Juden ſelbs alle 
mit hauffen ohne Ordnung hernach gefolgt. Es haben auch biß in die 40. Juden (auß 
den vmbligenden Inſeln) dieſen Tag Zuckerwerck præſentiert. 

Die Halwarfchi/fo das ſuͤß weiß ſchleckwerck von Honig vñ Mandeln machen / 
find mit wenig Leuten einem grünen Fahnen zuvoran vnd mit einem Wagen / darauff 
einer ſolch ſuͤß ding in einem Keſſel gekocht vnd herauß geben / auffgezogen. 10. 
Der Obriſt vber die Iſpahi Silichtara (finde Kriegßleut zu Roſſz) ungefehr 
mit 100. ſeiner vntergebnen Leut zu Roſſz / iſt in einer huͤbſchen Ordnung auffgezogen / 
ſeindt 2. Partheyen geweſen / haben lange Staͤnglin / eine Parthey mit gelben! die an⸗ 
dere mit rohten Faͤhnlin geziert / gehabt / ſich durcheinander vermiſcht / baldt einer ge⸗ 
gen dem andern geritten / die Staͤnglin mit beyden Haͤnden / doch nicht wie die Copy 
auff der Bruſt / ſondern an der Seiten / ohne Ruͤſtung zu brechen vnd einander damit 
auß dem Sattel zu heben ſich vnderſtanden / ſindt jhr aber wenig gefellet worden. Letſt⸗ 
lich Haben ſie widerumb mit dom Bogen zur Rechten vnnd Lincken / auch in die höhe 
nach einem vergüldten Knopff / ſo auffeiner fehr hohen Stangen/daraufferlichezuvor 
auch (wie oben gemelde) geftiegen/gefchoflen/auch mit bloflem Säibel in einem £auff 29 
zween Streychgethan vnd widerumb eingeſteckt / wie deß vorgehenden Tagsiondalfo 
hernach je 2. vnd 2. in vollem Lauff abgezogen / da dann jhr2. in alten Griechiſchen vers 
guͤldten Ruͤſtungen nur auff einem Roſſz geſeſſen / vnd in vollem Lauff alle beyde / einer 
auffn Fuͤſſen der ander auffm Kopff geſtanden / vñ widerumb recht im Sattel geſeſſen. 
= Hernach hat man dem gemeinem Gefindlin jhre gewöhnliche Speiſſe auffs 
gefest. 

Der General Hbrifter uber die Armata hat einen von Feuwerwerck gemachten 
hohen Berg / fo etliche Tag zuvor auffn Plag an einer Maur geſtanden / vnnd derent⸗ 
halben vom Regen fehr faul vnnd verderbt worden / hervmb führenlaffeniwelchege 
ſchienen / als wann jhne zween Drachen forsziehen! und onten für dem Loch dep Bergs 3%. 
zween mit Spiefen] die den Bergverwachten / vnd zwo Rugelnmwieauchobenanfpis 
deß Bergs / eine Kugel fo im anzünden hernach vmb ond omb gangen/ond fchöne lange 
Flam̃en ven fich geben/befler oben ein Knabe / in roht gefleyderimic einem Seitenſpiel / 
bey jhm ein ander klein Buͤblin mit einer Geigen/ond am Bipffeloder Spitz unter den 
obgemeldten Rugeln ein nacketer Mann mit einem Bogen / bin ond wider aber allcs 
hübfch grün mie Hecken ond Stauden / darinnelebendige Laͤmblin vnd andere foreder 
Thier mehr / gefehen! vnd einem Felſen / zween Thürn oder Caſtell / vorher findetliche 
wilde Mann mit Pruͤgeln gangen / ſo bald aber dieſer Berg etwas herfuͤr auffn Platz 
vnd für den Sultanum kommen / hat er mit einem Schuß ſalutiert / darauff baldt jhr 
acht / vier in roht / vnd vier in blauw auff Frantzoͤſiſch gekleydet I mit Spieſen auß dem 40 
Berge geſprungen / ſchoͤne Mattazina vnd Moreſqua getantzt. 

Auff den Abendt / hat man ein lang Seyl auffgezogen / vnd zwo von Feuwrwerck 
m Galleeren / daran gehenckt / welche gegeneinander gefahren / gefchoffen und 
geflürmet. 

Ein Thurn’ fo ein lindt Feuwrwerck gehabt! ift angezuͤndet worden! hat ohne 
einichen Schlag oder Schuß lang vnd wol gebrunnen. 

- Nach diefem hat man gedachten Berg! durch die zween Drachen fo Feuwer 
darauff außgefpieben/ angezündet] weil er aber / wie obgemeldt/ lang im Regen vnnd 
Vngewitter geſtanden / ift er alsbald vber vnnd vber brennende worden/ onnd in cis 
nem huy verraucht/ darob menniglich vbel zu frieden geweſen / dieweil ein jeder fel- 50 
ai —* luſtige Sachen dem euſſerlichen gewaltigen Anſehen nach zuſehen ver⸗ 

offe hat, 

Darnach hat man die ordinari z. Thuͤrn vnd etliche Multter Roſſz und Rog⸗ 
getlin angebrennet. 

(98 Den 
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Den 16. Junij zu Mor i di 
heilige Andechtige er — Sa — 
— = ren —— einen) der ſren — F es 
vfchrichen geführt / auch jr Obriſter einer mit 3. and 
dern aber etlich fich im fortgehen vmbgedraͤ | — ———— 
gedraͤhet / etlich gegen einand 
vnd mit bloſſen Koͤpffen gegangen / gefunge vnd — Perser 
Weiber(welchen auff den Platz — ———— 
| Ä zu kom̃en ond zu zuſchauwen verb inden& 
allenchalben/auß einer vermeyntẽ Andacht / an a I 
en hatben au gefangen gleichßfalls zu ſeifftzen / we 
Be —— 
— ———— vñ Ehrerbietung ein‘ ẽ 
Einer hat ſich nackend aufgezogen! vnd in ein Faß voller un nr 
en drinnen gelegen. | sehprungen! 
So hat jm ein ander einen groffen Stein / ſo jr 8 gehebt / auff den B 
5 eng r BON au 
= N * — * * Ploch zerſchlagen / auch andere en 
auf; | Resten binden/o darauff mitgroffen Steinenw 
Der obgemeldte / fo die Lufft Sprünge gemacht/ iſt vber viel na . Mi 
Elln von einander mit Spitzen und Schneiden vber fich geſteckt / geſprungen u 
Ir drey / ſo die Blechenen Schuͤſſeln nacketer nur mit einem Tuch vmbgüreer/ 
5 —— ei Ben, fich auch wider fehen laſſen. eye 
9 Darnach find iß in die hundert Iſpahi zu Roſſz auffgezogen 
Staͤnglnu / als zuvor auch angedeutet / letſtlich auch mit den — hr me u * 
im brauch haben! gerennet / vnd gegen einander gemorffen/onter denfelben iſt ein u. 
geweſen / der auff 2. Roſſen / ſo neben einander geloffen / mit jedem Fuß auff en e 
2 vnd die Corriera oder Lauff alſo verricht, auf? 
Einer bat mit einem langen Stengl zu Fuß erftlich alfo allein / dar it ei 
Stummen / auß deß Sultani Seraglio oder Schloß 5 m A 
dann der Stummevom Sultano ein Kleyd von Silberſtuͤek empfangen. 
Mehr hat man auch ein Gyraffa / Item ein groß vnnd klein Elefant / da ſich dee 
* groſſe mit ſeinem langen Proboſcide vnd Naſen mit Waſſer / das man jhme gereycht / 
30 allenthalben vnten vnd oben ſelbs beſprengt vnd beſpruͤtzt / auffn Platz gefuͤhret 
Nach dem iſt das gemeine Geſindlein / wie gebreuchig / geſpeiſet worden / vnnd die 
Muſici / Singer / Taͤntzer vnnd andere / das Feſt Interteniert / da vnter andern eine 
— 1 r 
mit einem dreyecketen groſſen Schleglimie obgemeldt / ſo ſich auff die Bruſt vñ Stirn 
geſchlagen / andere etliche ſchoͤne Moreſqua getantzt / der alte Man widerumb mit dem 
Eſel gerungen / vnnd andere Kurtzweil verfuͤhrt / biß zu Abend / da dann ſchoͤne Feuer⸗ 
werck / fo den Sultano denſelben Tag prefentierewerden/alsnemlich ein groß Muͤel 
Radt ſo vmbgegangen / Item als ein gantzer Waldt / mit Baͤumen / vñ eine ſchoͤne Awen 
mit Baͤumen vnd ſpringenden Bruͤunen / welchs eines Araben erfindung geweſen ſeyn 
lool / Item ein Zelten! ein lauffender Drach am Seyl / ein Garten von Zypreßbaͤumen / 
9 ein Latternen / ein Caſtell / vnd Griechiſcher Pfaff / ſo ſchr ſchoͤn vnnd wol zu ſehen ge⸗ 
— ln — angezuͤndet worden. 
Den 17. Jumj die Zunffe der Eaſſas die Seiden fpinner! Schling 
Schnuͤrmacher / mit vber 200. Knaben / ſo alle ſeltzame Huͤt / — 
dung von Seiden | Baͤndel / Schnuͤr vnnd Schlingen geiert / Die Tuͤrcken vor / die 
Juden hernach haben auff etlichen Stangen Seiden allerley Farb / Pundtſchach / 
vnnd Zeichen Salomonis von Seiden hencken gehabt / vnnd ſind jhnen vorher die 
Muſica vnnd etliche Sophi / das iſt / Heilige Leut / die ſich herumb gedraͤhet vnnd ge⸗ 
ſchrieren Jallahu / fuͤrgangen/ darnach auffm Platz einer neben dem andern vor dem 
Sultano geſtanden / vnd jhme gratuliert / darauff allezeit auff einen jeden Sententz 
50 die Knaben einmuͤtig Amin geſchrieren. 
Eshateiner2. Eyer an einer Stangen auffſteigen laſſen. 
obgemeldten 2. haben wider mit einander mit den Stengeln gekauckelt vnd 
Die Torsten oder Krapffen bacher / haben jre Werckſtatt / vnd Ofen mit auff einem 
58 Ss iijj Wagen 
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Wagen geführt end jmmerzu gebacken / vnd dem Sultanodarvoneins.oderz.gtoe 
ſer en oder Schüffelvollmarmverehrt. | t 
Es iſt einer ingeftalteines Vogls / mit Federn ſeltzam geziert aufffommen. | 1 

Die mit roher Seiden vnd Zwirn vmbgehen / find auch dieſen Tag auffgezogen. 

Die Therbetſchi / fo ſuͤß Tranck verkauffen / mit einem wol verſehenen Laden auff 
einen Karren] mit 200. jungen Geſellen / von 20. biß auff 25. Jar / welche mit Saͤibel / 
Bogen vnd Pfeil geſtaffiert geweſen / Item ein 100. Knaben von 10. biß auffıs. Jar / 
gleichßfalls in ſeidene Kleyder wolgeputzt / welchen man allen auff den Platz Scher⸗ 
beth / Zucker vnd ander ſuͤß Waſſertranck / gnugſam zu trincken gegeben. J 

Denen die Seinwarter fo Leinwat / Hemmatter / Fatzzolet / ec. verkauffen / mit jhren ie 
Laden vnd Krahmen / darinnen ſie gearbeytet / gefolget. J 

Die Sattler / mit einer groſſen Geſellſchafft / haben dem Sultano etlich Summack 
oder Trinckgeſchirr von Leder / 2. lange lederne Taffelbletter mit Golt durchnaͤhet / 2, 
guͤldene Schalen / ein Matara / das iſt ein liederne Flaſchen / die die Tuͤrcken zum wa⸗ 
ſchen brauchen / die ſo fleiſſig gemacht / daß man daran keine Nath ſehen mögen vnd jhr 
viel es fuͤr ein gang ſtuͤck / vnd herzlich Præſent gehalten haben / verehrt. 

Auff 7. bloſſe Saͤibl / ſo einer nach dem andern mit der Schneiden vber ſich ziemlich 
weit von einander gebunden / iſt einer mit bloſſen Fuͤſſen geſprungen vnd gangen. 

Der Maſul oder obgeſetzte Sanſiak Beg von Pruſſa / hat ſich mit 50. ſeinen Leutenn 
in der Ruͤſtung zu Fuß erzeigt / vnd dem Sultano Reuerentz gethan / der dannvonjme 20 | 
Sultano mit einem andern Sangiakat begabt worden / darauff er von ſtund an Gelt 
auff dem Platz außgeworffen. * 

Etliche Araben nicht viel vber 20. ſo Zaume machen / find ſampt jhrem Zeug vnnd 
Werckſtatt auch auffgezogen. u 

Man hatdem Sultanoetlich Feuerwerck von Caſtelln / Galleren foman auff Raͤ⸗ 
dern) vnd mit etlichen Roffen auffgeführe! præſentiert welches dann zu Abende anges 
zuͤndt / vnd luſtig zuſehen geweſen iſt. —* 

Den 18. Junij / hat man dem Beglerbeg auß Græcia Ibrahim / ſo auch Duguntſchi 
Baſſa / das iſt Platz oder Hochzeit Hofmeiſter geweſen / ſampt ſeinen vntergebnen Leu⸗ j 
gen onteroberzogenen Segeln vnnd Plawen / den langen Platz auß / wiedem Sankar ze 2 |: 
Agarlein anfehenlich Pancket gehalten. | 

ach gehaltener Malzeit / ſeind die Obſtler in jrer Drdnung auffgezogen/hatfchienr 
ein jeder ein Stangen / fo mit allerley ſorten Fruͤchte / als Kerſchen / Birnen. vmbge | 
ben) vnnd jhr etlich die die Laͤden / dariũen fie Obſt verkauffen / auch jr vil / foinfchönen | 
Koͤrblin Obs allerley forten gelegt geweſen / getragen/ond dem Sultano allesdaffelbe 
præſentiert. Mehr die Zwirnmacher ſampt jhrem Laden vnd Zeug. J 

Auch die die blauwen Tücher machen / darinnen die Tuͤrcken aulerley ſachen wickeli 
vnd tragen / vnd auch im Bad vmbnem̃en / ſampt jhrer Werckſtatt. 4 

Es hat einer ein Roſſz ohn zuthun einicher Hand vnnd huͤlff mit den Zanen alleiin 
auff vnd abgeſattelt / wie oben von einem andern gemeldt worden. 40 

Die Giogellier / Steinſchneider / vnd Goltſchmidt / ſind ſehr ftartlichonndpreche 
lich auffgezogen / haben mehr als zoo. Knaben gehabt ſo alle in Goltſtuͤck gekleyde/ 
mit Perln vnnd Edlſteinen ſehr koͤſtlich geziert / die Elteſten aber auch mit ſchönen von 
Silber / Golt / vnd Edelfteinen beſchlagen Saͤibln verſehen geweſen. Vor jnen her ha⸗ 
ben ſie ein Laden vnnd Werckſtatt / darinnen die ſchoͤniſten ſachen / die Goltſchmidt zu 
machen pflegen / auff einem Wagen vorher führen laſſen. one 

Zivene Fleine bärtete Zwergen haben mit einander gerungen. m 7 

Der Erabatifchen Graniger Tuͤrcken / jrgendein 50. haben ein Rennen mit Copy 
erſtlich zum Ringl / darnach ein Stechen mit Kroͤndel gehalten / dadieerfienz. Roſſz 
vnd Maunn zu hauff gefallen / aber die andern hernach offt ein 3. malverfaͤhlet / vnd eiln sa \% 
che vnter jnen fo loſe hole Copien gehabt / daß ſie im Rennen vom ſchwingen allein von 
einander gefallen / haben ſchlechte Ehr eingelegt. 
Darnach hat man / wie gewoͤnlich / das gemeine Poͤffl geſpeiſet / vnd an ſtatt / daß man 
ſonſten zu zeiten hat pflegen etlich ioo. Laiblin Brot vnter fie zu werffen / hat Sultanus 

an einem / 
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an einem / fein Sohn an einemandern Fenſter hart darbey / mit eigner Handy bey einer 
halben Stundt / nicht allein vieliooo.Afper/fondern auch viel Silberne/ond zum theil 
such vergäldte Schüffeln] unter das gemeine &efindlin auffn Pla außgrworffen/d«a 
dann ein folch zulauff und gedrang worden / daß faſt alle mal ein Menfch oder 2. auffn 
Platz todt blieben / vnd ertruckt worden. | 
Zu Nacht iſt das Feuerwerck angangen / vnnd extra ordinari ofnediez. gewoͤhnli⸗ 
she Thuͤrn / ein Elefanten mit einem Thurn / vñ 2. kleine Thuͤrnlin ange zundet wordẽ. 
Den io. Junij / die fo die groſſen Roſſzdecken machen/find mit dergleichen Zeug ſel⸗ 
tzam bekleydet / ſampt jhrer Werckſtatt auffgezogen. 

zo tem die fo Wachßkertzen machen! einer nach dem andern] da ein jeder ein groſſe 
Wachßkertzen getragen. 

Ein 40. oder 50. Iſpahi zu Roſſz / od ſie wol alte baͤrtete Männer] Baben fiejedoch 
rothe zottete Haratſchindl oder Heubl / wie die Arabiſchen Stall vnd Sattel Jungen 
zu tragen pflegen / auffgehabt / mit langen Staͤngln / Saͤibln / Boͤgen vñ Pfeiln geruͤſt / 
gerennet / etlich Schuͤß mit dem Bogen zu beyden ſeiten / vñ in die hoͤch / auch ſtreych mit 
dem Saͤibl in vollem rennen gethan / vnter denen find etlich in vollem lauff im vnd ohne 
Sattl / auffrecht mit den Fuͤſſen geſtanden / Item ſich 3.0nd 4. mal in einem Roſſzlauff 
biß auff die Erden mit dem Fuß gelaſſen / vnd wider auffgefeflen/auffm Kopff mit den 
Fuͤſſen vber ſich geſtanden / vnnd nichts deſto weniger jhren Lauff verricht / vnd andere 

‚20 geſchwindigkeiten mehr erzeigt. _ 
Darnach bat man dem gemeinen Poffl zu eſſen geben / aber fo viel Fleiſch / wie zu⸗ 
voran / auffdie Taͤggen / wie obgemeldt / nichtmehr gelegt. 

Zu Nacht hat man das ordinari Feuerwerck vnd extraordinari 3. groſſe Thuͤrn / 
2. kleine Thuͤrnlin / cin Moſchea oder Tuͤrckiſcher Kirchen Thurn / fo ſehr fchon hell 
geleuchtet / vnd ein Jungfrauw / angezuͤndet. ar 

Darnach hat man ein / auff o. Radeln mie Saden verfchlagen Geruͤſt oder Buͤhnen / 
auffn Platz her geſchoben / fo vornen her nur weiſſe Leinwat / dariñen aber etliche Liech⸗ 
ter geſtanden / da einer mit dem Schatten / den etliche, Figurn von den Liechtern Durch die 
Leinwadt geben / abgebildet / wie ein Kat ein Mauß / ein Storch ein Schlang fraͤß / auch 

zo ie jr2.mit Finger zeigen] wie die Stummen pflegen / mit einander deuteten vnd rede⸗ 
ten/ Item wie einer jagete vnd hete]rc. welches alles viel huͤbſcher zuſehen geweſen / wañ 
die ſpaget vnd fäden damit die Figuren Bin ond wider gezogen worden] nicht fo dick vnd 
fichtbartich geweſen weren. 
Den 20. Junij ] hat man dem General vber die Armata / allen Capitanen vber die 

Ballceren/ond andern ſeinen Leuten vnter einer den gantzen Platz auffgezognen Plau⸗ 
wen / wie dem Beglerbeg auß Grxcia] ein Pancket ſtattlichen zugericht. 
Hernach find auffgezogen Die Haffner oder Kruͤgl macher / mit etlich 20. Knaben / jr 
2.haben ein Elefanten von Erden gemacht! andere etliche Kruͤgl voran getragen / Binz 
ten nach hat man jhre Werckſtatt auff einem Wagen mit gelb vnnd roch Fendlein bes 

2. ſteckt darauffjhr2. gearbeyt / geführt. 

— Item die Taͤggen macher / mit auch vngefaͤhrlich 20. Knaben / vnd 10. mit Särht 
vnd langen Rohren / haben einen gruͤnen Fahnen zuvoran gehabt. 
Mehr die von Pera oder Gallata / Griechen vñ Juden in nachfolgender Ordnung. 

Erſtlich ein Fahnen roth / gelb / blauw vnd wei ß / ein hundert / je 2a vnd z. in roth vnd 
Tuͤchne kurtze Roͤcklein gekleydet daß das weiſſe Hemmat (welches fie gar vor ſchoͤn 
halten) ein viertl der Elln / vnd biß auff die Knie hervor gehenckt / auffm Kopff aber / 
von Tuch blauwe Griechiſche zipfflete Kappen / darauff etliche Pfauwenfedern / ein 
Saͤibl an der Seitten / Schellen an den Schenckeln / vñ bloſſe Klingen in den Henden. 

Nach jhnen aber etlich / fo Rück Tuch / vnnd andere Preſent / auch vnter andern ein 

Pferſichbaum / mit Pferſich von Zucker daran / dieweil die andern noch nicht zeitig / fuͤr 
9° den Sultanum getragen. * 
Hernach / als ein Hochzeitlich Proceß / vnnd nacher ein zwentzig oder dreyſſig 
Knaben allein Guͤlden ſtuͤck gekleydet / darnach cin Muſica etlich Alte mit Staͤblen 
als Platzmeiſter / s. Platz oder Hofmeiſter in Guͤlden ſtuͤck / Welliſ. che ſchwartz Sam⸗ 
matte Barst / mie Perlen und Edelſteinen geziert / darnach etlich par junger ie 
. - vandıg 7 
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fo ander ſchoͤne Knaben in Weibs Kleyder / ſehr zierlich angethan / mit einem Fatzolet 
an der Hand gefuͤhrt / daß viel im zweiffel geſtanden / obs Weibs oder Manns Bilder 
weren / in der mitten die ſo Braut vnd Breutigam ſeyn ſollen / vnter einem Himmel / 
ſo d. wol gekleydte junge Geſellen getragen / denen widerumb etlich par Geſellen / vnd fo 
viel in Weibs Kleyder gefolgt / letſtlichen etlich kleine Knaben / auch in Weibs Kley⸗ 
dern verkleydet / vñ nach dem fie ſich aller vor dem Sultano erzeigt / haben die. obgemeld⸗ 
ten hundert erſtlich in der Scheiben hervmb / einer neben dem andern einen Tan] den 
fie deß groffen Alexandri nennen / nach dem Tact mit den Füffen abwechßlend getantzt / 
denſelben aber weil er etwas lang gewehret / vñ andere mehr Partheyen auchofffomen? / 
dieſen Tag nicht / ſonder den andern Tag / als ſie widerumb kom̃en / vorbracht. Died 
andern aber mit der Braut / vnd die die Weibsbilder an Fatzolet gefuͤhret / ein ſehr ſcho⸗ 
nen Alten erbarn Griechiſchen Tantz den gangen Platz auß / mit ſeltzamen durchſchlif⸗ 
fen / verdraͤhen / vnd andern / doch ehrlichen Geberden getantzt / welchs dañ ſehr ſchon vnd 
luſtig zuſehen geweſt. —— Hi. ER J 
Die Tſchebetſchi oder Schwertfeger vnd Waffenſchmidt / mit eim rothen vnnd 
grünen Fahnen! bey hunderten in Ruͤſtungen / Pantzern vnd Sturmhauben darauff 
weiſſe groſſe puſchen Pfauwenfeder / jr Werckſtatt auff 4. Raͤdlin / mit allerley ſchnen 
befchlagenen Saibln / Stechern vnd andern Wehren behenckt / dariñen aber 3. Knaben / 
fo Klingen außgebutzt vnd gearbeyt / von einem Roſſz / frer Art nach armiert / geruſt vnd 
bedeckt / vornen mit einem verguͤldten Stirnblat geziert / gezogen: hinter dem Wagen 20 
od Werckſtatt hat einer einen vbermechtigen groſſen / doch nur Huͤlßenen Saibl / vñ ein 
ander ein ſolch dergleich 2. ſpitzig Schwert / wie jr Prophet einer / Aly genañt / gefuͤhrt 
haben ſol / getragen] denen dañ nahent bey hundert fo alte / zum theil verguͤldte / Ruͤſtun⸗ 
gen) Sturmhauben mit Federpuͤſchen / Pantzer vnd Puͤchſen getragen / nachgefolget. 
Mehr die Buchbinder vnd Papierferber / eine Fahne / von weiſſem Papier vnnd 
grünem Braͤm / dem jr 10. nachgefolgt / ſo allerley ſorten Papier Sultano zu prafenties 
sen getragen] vber 130. Knaben / ſo alle in mancherley farb Papier gekleydet / ein Kram 
auff . Raͤdern / ſo etliche gezogen / mit Papier / Buͤchern / vnd ſchoͤnen / ſo mit Leder vber 
zognen / als meſſingen Schreibzeugen / vnd anderm geziert / hat 2. Boͤdem gehabt / vnten 
iſt einer geſeſſen / fo gearbeyt / vnd Papier gerieben oder geglitznet / oben aber drey Rnazze 
ben / ſo auß dem Alcoran geleſen / vnd geſungen. 
Madraͤtzen / Decken vnd Polſtermacher I einen Fahn von zweyerley farb Golt⸗ 
ſtuͤck / etlich ſo choͤne Madratzen / Decken vnd Poͤlſter getragen] diefiedem Sultano 
verehrt / vnd mehr als in die 150. Knaben in Guͤldenſtuͤck / vnd andere ſchoͤne Zeug / dar⸗ 
auß ſie ſolche ſachen machen! gekleydet. | | 
‚Die fo Spieglihälgene Schalen! Truͤhle vnd gſtattln mit Gelt vnd Silber mahs 
len / mit einem Taffeten Fahnen! vnnd einen Laden mit Spiegeln! Schalen! fchönen 
Truͤhlen vnd gſtattln geziert / vnd beſetzt / mit 150 Buben / fo Bünde auffgehabt / ziem⸗ 
lich wol gekleydet / vnnd mit Spiegeln behenckt / welches ſeltzam zuſehen geweſen / die⸗ 
weil ſie ſich ſelbs vnd andere wegen der Sonnen geblendet haben. 
Huͤltzene Kaͤmpel macher / mit Leibfarbem vnd an Orten weiſſen Fahnen / mit we⸗ 
nig Leuten / ſehr ſchlecht / haben ein ſchlechten Laden mit ſich geführt / darinnen einer 
Kampel geſchnitten vnd gemacht. NR 
Darnach find etliche Ringer! ein anderer fo Salti mortali, vnd hurtige Sprünge 
gemacht) Item einer fo Blechene Schüffeln verbergen koͤnnen / wie obgemeldt / auffn 
Platz herfür kommen / vnd jhr ſterck vnd geſchickligkeit erzeigt. 
Folgends / hat man dem gemeinem Poffl zu eſſen auffgeſtellt / vnd etlich roo. Leib⸗ 
lein Brodt vnter ſie darzu geworffen. 
Zu Nacht iſt das gewoͤnliche Feuerwerck gehalten worden / extra ordinari aber ein 
fchön Muͤhlradt / ein Geheuſe zu einem Brunnen / auch 2. Multter Roſſz. 50 
Den 2u. Junij / ſind auffgezogen die den Bogaſſi oder halb Wuͤllen geferbt Leinwat 
klopffen / vnd mit jnen die Ferber / Fahnen / einen gruͤnen mit weiſſem / einen rothen mie 
grünem Braym / haben jhr Werckſtatt vnd jr 4. darinnen / ſo den Bogaſſy geklopfft / 
andere ſo Seiden geferbt / mit gefuͤhrt: ſonſten etliche Stangen / jr Kleydung vnd Huͤt 
mit allerley farben behenckt / gehabt. Etlich 
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Ettlich Knaben! ſo zuvor beſchnidten / find wider kommen / und fichzumandern 
mal / als von neuwem / damit ſie Agiamoglan / oder ſonſten beſoldet werden moͤchten / 
beſchneiden laſſen / vnnd zu Tuͤrcken worden. Da mans aber erfahren / hat man ſie ge⸗ 
fangen gelegt / vnd im Namen Sultani Befelch außgangen / daß man keinen / ſo einmal 
beſchnidten / widerumb: aber die andern / derer alle Tag ſo lang die Feſt gewehret / ons 

zehlich viel kommen / beſchneiden ſolle. * 

Ein io oder 2. ſtattliche Taliſman oder Pfaffen haben vor dem Keyſer und Dez 
ziern / Oyle / das iſt Mittag / vnd Ikyndi / das iſt Veſperzeit / jhrem brauch nach / wie fie 
ſonſten auff den Kirchen thuͤrnen pflegen / allda aber auffm Platz / geſchrieren / das die 

3° andern vorgehenden Tag nicht beſchehen. 
Etliche Ringer haben widerumb mit einander / jrem brauch nach / nacket gerungen. 
Ein Gauckler hat mit etlichen Eyern wunderlich gekauckelt / vnd ſich geſtellt / als 
wenn er ſie verſchluͤnge. 

Die ſo Copy / Staͤngl / vnd anderſt ſolches machen / ſampt den Tiſchlern / haben ſich 
auch erzeigt / mit einem weiß vnd gruͤnen Fahnen / iſt einer vorgegangen / ſo ein langen 
ſchmalen Laden oder Brett / darein cin 4.ecket Loch an das ander geſchnitten / dadurch 
etwas als ein lebendige Schlange ſeinem wenden nach hin vnd wider geſchloffen vnnd 
gekrochen / die haben auch mit ſich gefuͤhret ein Geheuß / ſo auff 4. kleinen Raͤdern oder 
Scheiben fortgezogen worden / dariñ viel kleiner Knaben / auff huͤltzenen Roſſen / ſo ſich 

29 allzeit herumb gedraͤhet / geſeſſen. Ir 2. denen jeder ein groß lang zweyſpitzig huͤitzenes 
Schwert / vnd andere dergleichen 2. groſſe huͤltzene Pußkan / vnnd Buͤchſen / fonften jr⸗ 
gend jr 50. ſo rothe Staͤngl mit Fendln / auch von Holtz gemachte Ruͤſtungen getragen. 

Die Studenten] oder die ſo den Alcoran ſtudieren I bey cin 6. oder 700, je 3. vnd 3. 
miteinander / haben dem Sultan einen Alcoran verehrt. 

Die vom Witbaſar / das ſind die ſo alte Kleydung vnnd andere ſachen von Tuch / 
Seiden / vnd dergleichen verkauffen / haben einen Fahnen von zweyerley Farb Goltſtuͤck 
gehabt / der Tuͤrcken ſeind jrgend cin soo. Griechen ober 150. geweſen / ſo mit Bogen 
vnd Pfeil / vnd viel in Guͤlden ſtuͤck ſtaffiert geweſen. 

Die Juden fo Tuch vnd Hoſenſchneider ſind / . Fahnen jeder roht vñ weiß / doch den 
© Fürekifchen Fahnen nichts gleich I mit den vermumten Schweiger! fo ſie ein mal zu 
Nacht / wie oben gemeldt/mitfich gehabt/fampt einem groffen par Hoſen / ſo jr etlich ges 

tragen / mit 2. Werckſtetten / darinnen viel Wahren / vñ Buben / ſo gearbeytet. Der Bu⸗ 
ben vnd Alten/fo in Ordnung je zween vnd zween / meiſtes theils in Guͤlden ſtuͤck bekley⸗ 

Dei gangen / find in die 400. geweſen. 

Saumſattler / einen doppelten Fahnen / vonder einen ſeitten weiß / auff der andern 
gruͤn vnnd roth / die Werckſtatt mit rothem Bogaſi / oder Leinwat bedeckt / vnnd mit 
gruͤnen vnd rohten Fahnen beſteckt / da oben etliche kleine Saumfätelionten aber zween 
fo gearbeyt / auff kleinen Scheiben oder Raͤdlein welches ein Roſſz fortgezogen / die 
meiftenjung vnd alt mit Saibln ond Bänden auffm Kopff. 

40 Die Zigeyner fo Schmidt ſeyn / mit einem weiſſen Leinwaten Fahnen] vnd rothem 
” Braym/so.Perfonen/fo in Drdnung gangeniein Wagen for etlich gezogen mit roth 
vnd weiß Fehndlein befteckt/ und kleinen Ketlein vmbgeben / darinne jr 3. gefeffen! fo ge⸗ 
ſchmidet / haben ſie mit ſich gefuͤhhet.— n 

Bey 20. Juden) Puluermacher / ſo ein kleine Stampmühlen mit o. oderıo. Gans 
gen die man mitein2. Fingern ziehen mögen] darinne man das Puluer ſtoͤſſet / mit ſich 
getragen/ondeiner fo auff der bloſſen Haut allzeit Puluer angezündet, ; 

Etlich Ringer haben auch jrem/ dem Tuͤrckiſchen brauch nach/gerungen. So hat 
manauch 5. Thuͤrn von Feuerweref den ordinari Thürnen gleich! auch 2. Multter 
Roſſz / alles von Feuerwerck zugericht/ prafentiere/ Diedeß nachts abgebreñet worden, 

N hat man dem gemeinen Poͤffls Geſinde zu eſſen auffgeſetzt / Laiblin Brot / 
auch viel Afperond Silber Schuͤſſeln außgeworffen. * 

Einer hat einen Affen / vñ eine Geyß / welche ſehr hoch auff kleinen runden darzu ge⸗ 
machten Ploͤcklin vñ hoͤltzern von einem auffs ander ſteigen koͤnnen / auffn Platz bracht, 

"Ein kleiner Bub / hat viel Salti mortali, Lufft / vnnd vnter andern auch ober bloſſe 
Klingen! Spruͤnge gethan. So haben 
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So haben viel Zigeiner auch ein Moreſca getantzt / welche luſtig zu ſehen gereſen. 

Zu nacht iſt das Feuerwerck angangen / vnd iſt zum erſten ein Caſtel / den 7. Thuͤr⸗ 
nen zu Conſtantinopol gleich / zuſammen geſetzt / auch ein Zelt / vnd 2. Roſſz / welches 
alles von dem Toptfcht Baſſa oder Obriſten Zeugmeiſter preſentiert / auff den Platz 
getragen / vnnd deß Nachts angezuͤndet worden. Dieweil es aber ſehr roͤſch vnnd ge⸗ 
ſchwindt abgangen / vnd auff einmal verraucht / iſt ein ſchlechter Luſt zu ſehen geweſen. 

Denz2. Junij I ſeind die Rothgieſſer / die Meſſingen Leuchter vnnd anders 
dergleichen machen / auffgezogen / mit weiſſer vnd gruͤner Fahne / ſampt jhrer Werck⸗ 
ſtatt / iſt ihrer nicht viel vber hundert geweſen. 

Die Cramer / ſo Zucker / Kertzen / vnnd dir? Obswerck / als Mandel / Zibeben / rc. 
verkauffen / ein gruͤnen Fahnen mit weiſſem braym / jr 24. ſo alle Kertzen dem Sultano 
zu pr=fentieren getragen / ſind in allen nicht viel vber hundert / alles Tuͤrcken geweſen. 

So hat man dieſen Tag der Perſianiſchen Bottſchafft jren Standt geſchwind 
weg vnnd abgebrochen / derſelben Eurrier2. Tag zuvor kommen / denen man gleich⸗ 
wol zwey Guͤlden ſtuͤck offentlich geſchenckt / find aber baldt den andern Tag als ſie die 
Currier kommen / vnd ehe ſie ſich dem Obriſten Vezier Sinan Baffa prefentiert ha⸗ 
ben / drey Perſianer / der Perſiſchen Bottſchafft zu ſchand vnnd ſpott / offentlich zu 
Tuͤrcken worden. 

Der Fiſcher jrgend ein 20. mit gruͤnen vnnd rothen Fahnen find auffgezogen / ha⸗ 
ben * Nachen oder Fiſcherſchiffl mit ſich gefuͤhret / mit zwey Faͤndl allerfey farben 20 
beſteckt. 

ß Darnach haben widerumb ein hundert Iſpahi / in rothen zotteten Heubeln ge⸗ 
rennet / vnnd mit Staͤbln geworffen / auch nach dem verguͤlten Knopffen an der hohlen 
rothen Stangen in vollem Roſſzlauff geſchoſſen. 

Der mit dem obbemeldten kuͤnſtlichen Cuͤntzlin / vnd der Toggen / ſo als lebendig 
Menſchen / Schuͤßln von Magolica auff den Fingern draͤhen / vnd damit gauckeln koͤn⸗ 
nen / hat ſich wider erzeigt. 

Hernach hat man dem gemeinen Poͤffl zu eſſen auffgeſtellt / vnd iſt dieſer Abende 
mit Geſang / allerley Muſica / vnd junger Knaben tantzen / wie ſonſten auch wañ nichts 
anders zuſehen auffn Platz ſich erzeigt / zubracht worden. 30 

Zu Nachts ift das gewoͤnliche Feuerwerck vnnd extra ordinari ein vier ecketer ⸗ 
Thurn / vnnd ein Feuerwerck in einem groſſen Keſſel voller Waſſer / welchs das Waſ⸗ 
ſer herauß geſpruͤtzt / angezuͤndet worden. 

Den 23. Junij ſind zu Morgen jrgendt ein 15. Deruiſch oder Tuͤrckiſche Moͤn⸗ 
che kom̃en / die ſich etlich Stund nach einander vmbgedraͤhet. So iſt auch der Kauck⸗ 
ler ſo mit verbergnuß / minderung vnd mehrung vieler Eyer / in vnd auß einem kleinen 
Seckhl / vnd mit dreyen Kugeln / vnter drey huͤltzene Schaͤlel / widerumb auff kom̃en. 

Die Tammaſtmacher / einen gruͤnen / vnnd einen weiſſen aller mie Buchſtaben 
benaͤheten Fahnen! haben an 37. Stangen eitel Golt ſtůck allerley ſorten / wie die Fah⸗ 
nen] getragen] mit 250. Knaben / in Guͤlden ſtuůck vnd Seiden gekleydet / vnd ſchon ge⸗ 
ziert / auch mit Saͤibl / Boͤgen vnd Pfeil / ſampt jhrer Werckſtatt auff einem Karren! 
darinnen ſie jmmer fort gewuͤrckt vnd gearbeytet. 

Die ſo geſchriebene Buͤcher verkauffen / mit roth vnd weiß Fahnen vnnd gruͤnen 
braym / jhr 2. ſo 2. Alcoran dem Sultano zu præeſentieren auffm Kopff getragen / vnnd 
auff einem Camel) fo mit einem ſchwartzen / vnd gruͤnen / vnd braunen Fahnen beſteckt / 
3. Knaben / daronter2.Emir oder Gruͤenbuͤndt / die auß jres Propheten Mehemet Ge⸗ 
ſchlecht geborn ſeyn ſollen / welche etliche Capitul auß dem Alcoran geleſen / haben Feine 
Muſica oder Seiten ſpiel / wie andere Partheyen aller / ſondern an derſelben ſtatt / etliche 
Deruiſch oder Monche vorher gehen gehabt / fo ohn vnterlaß Jallahu Jallahu ge⸗ 
fehrieren/hindennach haben fie ein Laden / ſo mit Büchern gezieret/ond ein Eleiner Bub 
darinnengefeffen! sur 9— 

Die ſo die Beinern Daumring zum Bogen ziehen / auch ander Beinwerck machen / 
mit eim grünen vnd roth Fahnen / jrer in allem vber 40. Knaben / deren jeder ein Spieß⸗ 
lin getragen! auch jren Laden mit ſich geführt haben. 

Die 
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Die Leinwatter mit einem grünen! weiß / roth / vnd geld Fahnen! find jrer uber ein 

60. oder 70. nicht geweſen. Ian) ee 
Ackerleut / haben vier Ochſen in einen Pflug gefpannet I vnnd ſich gefteller/ als 

wann ſie ackerten / Baben dem Sultano etliche Bogarfchen / iſt ein Brot oder Kuchen 

in der Aſchen gebachen / prefentiert. tust BAUEN ARE. 

E.ltlich wenig inrothen Hauben / wiedie Janitſcharn von Alexandria in Egays 

pten tragen] mit langen Rohren haben ein Flein Thuͤrnl von Feuerwerck mitfich 
bracht / vnd daſſelb etlich viel Schläge oder Schuͤß thun laſſen. —RE 

Sonſten iſt man gar kuͤnſtlich vnd wol auff dem Seyl gangen / etliche miteinander 
S alſo nacketer wie die Tuͤrcken pflegen gerungen / vñ der Tag mit Muſica / ſingen vñ tan⸗ 

tzen vollend zubracht / beß es Nacht worden / da das ordentliche Feuerwerck vñ extra or⸗ 
dinari etwas als ein Griechiſcher Pfaff von Feuerwerck zugericht / angezuͤndet wordẽ. 

Den 24. Junij / die Siebmacher / haben an einer Copy einen weiſſen Fahnen mit 
grünem Braym gehabt / jrer in allem bey 40.ſampt jrer Werckſtatt auff einem Karren. 

So die Kuͤpfferne Gefaͤß / Blaͤtter / Schuͤſſeln vnd Kruͤg vberzinnen / einen weiſ⸗ 

fen Fahnen / mit etlichen weiſſen Buchſtaben / auff deſſen Stang oben 3. kleine verzien⸗ 
ERändlgeftanden / ſind oberdieso. Meiſter in einem Hauffen mit einander gangen / 
haben gar viel Kaͤndle vnd Tuͤrckiſche Schuͤſſeln fein ordentlich vnd durchſichtig hoch 
auff einander geſetzt / welche jhr etlich getragen I denen in die i20. Knaben / in Seiden 
gekieydet / gefoigt / vnd jhr 14. hernach in Kleydung vnd Huͤten von Zien gemacht / die 
Werckſtatt auff einem Karren / dariñen 4. gearbeytet / einer fo bey dem Ofen geſtanden / 
vnd vberzinnet / vnd 2. ſojhm geholffen / deren einer halb im Geſicht verzient geweſen / 
vnd einander ſo geblaſen. u pair den 
Die Griechen in gemein foin feiner Zunfft fen! vnd zuvorauß / was zum Patri⸗ 
archat gehoͤrig findin folgender Drdnung auffgezogen / Erſtlich ein so. voran] je 2. 
vnd 2. darnach ein Mufica] darauff ihr32. fo die Prafent / als erſtlich / ein Silbern 
verguͤldt und mit Chriftallenverfegtflein Truͤhle danach filberne Kruͤg / Angſter / 
Leuchter / auch Attlaß / Tammaſt vñ allerley ſeidenen Zeug getragen. Einer fo an einer 
Copy ein Fendl roth vnnd weiß gefuͤhrt / deme bey 100. Griechen / in kurtzen rothen 
35 Roͤcklin / blauwen Griechiſchen Rappen! mit Pfauwenfedern beſteckt / und lange weiſ⸗ 
ſe Hemmetter herab henckent / wie oben die von Gallata auffgezogen / denſelben hinten 
nach ein groſſe mennig Griechen mit geſamleten hauffen nachgefolgt. 

Die Kuͤrſchner mit. grünen Fahnen / vnd die Tuͤrcken erſtlich haben eine Stans 
gegetragen mit Luͤchſen vnd Zoͤbeln behenckt / vber die1zo. die meiſten in allerley ſchoͤ⸗ 
nem Rauchwerck / fo wol die Kleydung als die Hauben / vnnd mit Saͤibeln. 2. Loͤwen / 
4. Thieger / 2.· Wolffsheut ſchoͤn außgeſchopfft vnd alſo zugericht / als wann ſie leb⸗ 
ten / da auff dem einen Wolff ein Knaͤbl geſeſſen / haben jhr Werckſtatt mit koͤſtlichem 
Rauchwerck gezieret / mit gefuͤhret / darauff ein außgeſchopffter Luchs zu Obriſt auff⸗ 
geſtellt. Hernacher die Griechen vnnd Juden vber die 100. alle gleichßfalls ſchoͤn mit 
46 rauchen Hauben vnd Guͤlden ſtuͤcken geziert / nachgefolgt. 

Ein Geſellſchafft der Tuͤrcken / haben einen Tantz mit bloſſen Saͤibeln in Hen⸗ 
den gehalten. ALS I 

——8 einem gang rothen / dem andern / weiſſen mit rothem Bram / 
Fahnen / ein Stangen gar ſchoͤn mit allerley Pfeilen beſteckt / vnd etlich viel vngeſpan⸗ 
nete Bogen] fein artlich durchſichtig in einander gebogen vnd gebunden / vnnd nahend 
in die zoo. jung vnd alt mit Kleydung / die andern mit Bogen vnnd Pfeil vnnd Saͤibl 
wolgeziert vnd verſehen / ſampt der Werckſtatt. 

Die Becken / meiſten theils Griechen mit einem gruͤnen Fahnen / jr Backhauß / vnd 
Bachofen haben 2. Ochſen mit verſilberten Hoͤrnern auff einem Karrn fortgezogen / 
ss darinnen jr etlich gebachen / vnd was fertig geweſen / alſo warm auß dem Ofen gezogen / 
vnnd vnter das Volck geworffen / zwo Bogatſchen oder runde vber die maſſen groſſe 
Brot / an deren einem jr 20. getragen / darnach vil andere ſehr lange und dicke Brot / dar⸗ 
an offt jr 8. 10. vñ 12. getragen / mehr allerley ander Brot / Biſtoten / Kuchen / Wecken / 
Gebachens mit Honig vñ Zucker / ſo jrer do. ein jeder .. EEE 
ENT un R ultano 
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494 Tom deſt der Beſchneldung 

Sultano preſentiert / denen 20. Tuͤrckiſche / vnnd jhnen widerumb 0. Griechrſche 
Vecken nachgefolgt / deren jeder auch eine Bogatſchen i in der Hand gewagen ſnn dar⸗ 
*— geſamletem hauffen viel Griechen nachgefolgt. 

Die Achtſchartſchi / ſo allerley Specercyen vnd J 
nen Fahnen / dadurch ein Guͤldener ſtrich / 56. Perſonen ſo Praſent von Gewuͤr z ge⸗ 
tragen / haben in die iro. Knaben 100. mit Röhren — duden * 
30.mit mit Sturmhauben / vnd 200, Knaben in Seiden gekleydet. F 

Denen die Buͤrn oder Augſtein verkauffen mit jrẽ Laden / doch ſehr wenig/ geſbigt 

Die allerley Kreuterond Vlumenwerck verlauffen / mit einem wchengahaova r 
beyn mns ondale. . 

Fuͤtterer oder Dwverfäuffer! ohne Sahnen/ä hoben einen Ochſen ſo wie ein Koffz 

gezäumbel vnnd gefattelt/ darauff einer geſeſſen der ein groſſen Saend gang 
Kicp von Hew gehabt / find inallmnurıs.gewefen. 

Die Seyler / mit 4:Fahnenider erſt weiß vnd sothiderander grün vnd roth / den 
driteweiß vnd grün; der vierdt weiß / haben fünff Stangen voller Seyl⸗ Strick vnnd 
Schnuͤr / ec. getragen! jhr bey 400. darvufer220. mitlangen Rohren. 

Die Pambſt vnd Viltzmacher / ein gunen Fahn / hrer faft 1a, da ehe Hlevm 
Kleydungvon Vils gehabt. 

Die Baumwollen ſchlager / mit hrem Fahnen vnd Werekftart/ da einer Wolle ; 
eefehlagen! fonft derandern nahent ein 40, die — Buͤndt / ish gar N 
Kleydung von nurgefchlagener Baummollen angehabts 

Speennadler eder Glueffen Kraͤmer / i braun Fahnen mie Buchſtaben / vnd h her⸗ 
vmb mit gruͤnem Braym / jren Laden mit Speennadeln allenthalben behenckt / vnnd ac 
Jungen darinnen ſonſten jrgend bey so. ziemlich gelleydter Knaben. 

Die Lederer / mit 4. Fahnen / 2. gruͤne / darvnter riner mit roth / der ander mit ei⸗ 
nem weiſſen Braym / u» weiſſer / ein rother mit Buchftaben vnd weiſſen Braym / jhr 
20. ſo Pra ſent vnnd aller ley Leder getragen / 5. Stangen mit allerley farben Leder bes 
henckt / jhr Werckſtatt iſt von 2. Roſſen mit Leder bedeckt gezogen einfleingrüner 
Drach / ſo auff einem hohen Geſtuͤel auff einem Fuß ſtehent getragen / vnd ein anderer 
groſſer Drach auff 4. Raͤdlim ſo von jr etlichen fortgeſchoben worden! vnd einer daritz ze 
nen geweſen / der jhm den Rachen auff vnd zugezogen / ein groſſen Dampff oder Rauch 
zum Rachen herauf gemacht / jhrer bey 400. jung vnd alt / den u. Rotten / das ifl/22cz 
deren ein ſeder ein langes Rohr getragen / nachgefolgt⸗ je vor einer Rotte der erben 
gen / 2. gruͤn vnd rothe Fendl. 

So Zanſtoͤrer / vnd Meſſer / vñ S cheiden machen / vnd darmit handeln / die Tür den 
mieroht ond weiß Fahnen / den Laden hat enManian fich getragen ond gearbeytet. >70, 
Knaben. Die Juden auch mit roth vnd weiß Fahnen fampe einem Laden oder Werck⸗ 
ſtatt / ſo etliche getragen! darinne3. Buben gefeffen/ find jhnen nahent ein 100. Juden 
Kinder wolgeziert nachgefolgt. 

Fatzolet / Hemmat vnd Beutel macher / haben jhren Fahnen auff einer Stangen! 40 
vndauff der andern ein groß Hemmat / a6o. Tuͤrckiſche Knaben / 32. Griechen / 88. 
Juden / eine ſchoͤne Bottega oder gaden mit herzlichen Seidenen Beutteln ond [ches \ 
nenFatzoleten behenckt gehabt. 

Ertlich viel Buben haben mit einander gerungen. 

Etliche haben Magolica fchalen auffn Fingern vmbgedraͤhet / vnd —— 

So hat man auch dieſen Tag 2. neuwe hohe Stangen oder Bäume eingegrabenf 
vnnd von einer zur andern ein Seyl gezogen / darauf zehenerlen farben ‚feidener Zeug / 
vnter welchen 4. Goldtſtuͤek / denen fo auff dem Seyl kuͤnſtlich gehen würden zu vers 
ſchencken / auffgehenefeworden. 

Darnach hat man den gemeinen Pofflzu eſſen / wie gebreuchig / geben. Nach dem za 
eſſen / hat widerumb Sultanus von ſeinem Fenſter viel Aſper vnnd dreyſſig Silberne 
Schuͤſſeln vnter das Volck außgeworffen. 

„Der mit der Toggen fo Magolica Schuͤſſeln auffn Finger (wie oben beym Cuͤntzl 

: gemeldt ) gedraͤhet / vñ einer andern die darzu auffm Mohriſchen Inſtrument gleich eis 
ner Raitter oder Sieb / jrem brauch nach / geſchlagen / iſt abermals kom̃en. Zu 
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Zu Nacht iſt das ordinari Feuerwerck angangen / vnd hat man extra ordinari 

eine fchöne Galeeren von Lampen gemachtiond furg vor Mitternacht / ifteiner mit 2. 
Windlichtern auffmSeytfehr Fünftlich und gefährlich gangen / vnd auch etliche Rogs 
getldarauff geworffen vnnd fliegen laffen! iſt zuletſt auffm Rürken herab biß auff die 
Erde hoͤher als fein Hauß iſt / gefahren. Au 
Den 25. Juni] die fo allerley Schnitzwerck von Papier machen / nur jhr 10. ha⸗ 
ben dem Sultano einen ſehr ſchoͤnen luſtigen Garten vnd ein Schloß mie Blumwerck 
auß Papier mancherley farben kuͤnſtlich geſchnitzelt / præſentiert. 
Die Deruis ſind widerumb in der Scheiben herumb gangen / vnd ſich ein gute 
ao weil verdraͤhet. Tr * — 
Zwxoͤlff Natter / Theriack / vnnd Methridat Kramer! vnnd einer zu Roſſz mit 
Schlaͤngen vnd Natter Heuten behenckt / Haben ſich ſehen laſſen. | 
| Die Sacka / ſo von denen verftorbenen geftiffte Waſſer zu trincken vmbher tra 
gen / mit 2. Fahnen vongeferbtem Zeug wie die Faſchen langleinen gruͤn vnd weiß/ vnd 
den andern gruͤn vnd roth / jrer bey do. unter denen etliche mit jhren verguͤldten Trinck⸗ 
geſchirr / ohn Muſica. 
Die die Steigreiff vberſilbern vnd vberguͤlden / vñ auff die Saͤibl mit Golt etzen / 
mitı. gruͤn / roth vnd weiß Fahnen / alles Mohren / jhrer bey 40. haben ein par Steig⸗ 
reiff præſentiert. Hits 
© + Dieblinden Bettler] mit2 langen] wiedie Faſchen / Fahnen! gruͤn vnnd weiß / 
vnd roth vnd weiß / in die zo. ohne Muſica. | 
Die Japuktſchi / fo Zelten) vnnd groffe Roſſz oder Sattldecken machen] mit 3. 
Fahnen / ſo von allerley farben Blumwerck / Zuͤgen / vnd anderer außgeſchnittener / auß⸗ 
gehauwener Arbeyt / wie ſie die Zelt naͤhen / kuͤnſtlich gemacht / bey 185. haben auch ein 
ſchoͤn Roſſz oder Sattldecken / vnd außgenaͤhet Tuch / zu einem ſchirm wider die Son⸗ 
nel fo fie Sainan nennen / verehrt. 

Die die kleinen Leibroͤckl vnterſchlagen / oder nähen! 2. Fahnen / 1. roch mit weiſ⸗ 
ſem Braym / der ander / roth / gelb / weiß vndertheilt / einer iſt vor jhnen auff hohen Stel⸗ 
gen gangen / mit einem langen Kleyd biß auff die Erden] 134. Tuͤrcken / 48. Griechen, 

Die Huffſchmidt / mit ꝛ. Fahnen / einen gruͤnen / vnd einen roth vnd gruͤnem / 260. 
vnter denen 64. mit Pantzer vnd Sturmhauben / haben 2. Roſſz preſentiert. 

ie 40. Deruifch mit langen Fahnen! roth / grün vnnd Golt / wie ein Faſchen / 
ohne Muſica. 

Die Zigeyneriſchen Beſenmacher vnnd Rauchfang kehrer / mit drey Fahnen / 
a. weiſſen / 1. roth vnnd grünen / 1. gantz grünen I bey 80. mit vier langen Beſem 
auff Stangen. | 

Die Milch Bauwern / ein grün braun Fahnen mit Buchſtaben / ihrer 6o. 

Die vom fleinen Beſeſtain oder Rauffhaußi2.Fahnen/daran oben kleine Bücht 
fofie für allerley Zaubercyen zutragen pflegen/ bunden / der ein grün mit weiſſem / dee 
o anderrothauchmit weiffem Braym / drey lange Fahnen wie Fafchenvon Guͤldenem 

ſtuͤck ein groß hülgen Schwere mit zweyen Spisen] vnd deßgleichen Puſikan / von 

Holtz / ein Bottega oder Laden vber 400. Tuͤrckiſch Knaben alle wolgeziert vnd ge⸗ 
kleydet / die Juden mit einem Fahnen allerley farb / 46. in Pantzer vund Sturm⸗ 

hauben / vnnd 94. wolgezierte Knaben / ſampt einem Laden) darinn ein klein Buͤblin 

geſeſſen / vnd allerley Seiden Wahren vmb ſich gehabt. 

Die Boſatſchi / ſo ein graulet Tranck von Brey wie ein Bier machen / mit gruͤ⸗ 
nen vnd rothem Fahnen / 56. Tuͤrcken / 4. Griechen / hernach 7. Faͤndl roth vnd weiß / 
den Laden haben 2,.Dchfen gezogen / darinnen Buben da einer den Breyen oder Hyrſen 
gerieben / der ander die Boſa oder das Tranck gemacht] der dritt klein braͤttl oder zer⸗ 

ſchnitten Fleiſch gebraten / vnnd haben darneben einen geſchlachten Caſtraun hencken 
ehabt. 
ar Die fo Viltz vnd Turbent ober die Buͤndt auch Agiamoglan Huͤttl machen / vos 
then Fahn mit weiſſem Braym / vnd 4. kleine Fendl gelb vñ roth / ein Werckſtatt von ei⸗ 
nem Roſſz gezogen / mit mancherley Viltz vnd Turbent allerley farben behenckt / bey zo. 
hinten nach / ſo Rohr getragen. Tt j Ein 
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496 Vom Feſt der Beſchneidung 
Ein ran Morefca fo Zigeyner / welcheauch2. kleine Vůblin mit ſi ich gehabt! 
etangt haben. 74 
a Eiche ſo vmb Schuldt wegen gefangen / vnd in die Eiſen vmb den Halß / 7. in einer 
vndae in der ander Cupel / Mañs vnd Weibs Perſonen / ſo wol Tuͤrcken als Chriſten 
vnd Juden / geſchlagen / bey 60. hat man dieſen Tag frey ledig außgelaſſeenn. 
ber so. Saka / fo bey den obgemeldten nicht geweſen / haben jhre Vota vnd — be 
lationes auch getban/damitfie etwas befommen möchten! ohne Mufica 

Bey 80.fpahioglanidie meiften in Zaufchen Bünden/fo vmb oncierendeStllen! 
Gelegenheiten vnd Beſoldung angehalten/haben fich erzeigt. | 

Sach diefem Batman dem gemeinen Poffl / wie gebreuchig / zu eſſen geben / vnndiſt ie 
hernach einer aufm Seylgangen biß abend worden /daiftdasgemönliche Feuerwerck 
angangen / daronter extra ordinari ein Galeeren —— der m Sell hers 
nach widerumb bey eitler Nacht getantzt. 

Den 26. Junij / hat Aly Baſſa Baglerbegh zu Ofen ſeyn Preſent von nahent 50% 
Knaben! 9. Pangerio. Saͤibl / o. Puſſikan / vnd etlich Whren/fo allesauff 8000. Thas 
ler gehalten worden / offentlich durch ſeinen Thihaia oder Agenten im Diuan verehren 4 
lafien, Hernach hat Sultanus vber die 1000. Itſchoglan od Edelknabẽ ee 

Die fo Gtäfer blaſen / mitroth vnd weiſſem Fahnen feinen Wagen von 4. Ochfen 
gezogen! darauff ein gehigter Ofen / ond jr 2.fojr Kunſt / mit allerley Glaͤſer blafen erz 
zeigt / vñ cin ander Waͤgen mit Holtz beladẽ von 2. Ochſen gezogen / mit wenig —— x 

Etlich Teruiſch fo lange für dem Sultano geflanden ond gebettet. 

‚Die mehr gemeldten riechen in rothen Rocklin/ond blauwen Kappen mit Fedem 
beſteckt / bey 80. mit einem roth vnd weiß langen Copy Faͤndl / haben mit bloſſen Klin⸗ 
gen / wie obgemeldt / neben einander getantzt vnnd ein einfache Sforza d Hercule gu 
macht ond ober einander geftanden, 

Die Hamaͤl oder Eſeltreiber ohne Mufical32. Taͤrcken/nꝛ. Eſeda der erft vnd Eli 
neftemiceinem Schönen Saimſattel / der ander vnnd groͤſſer ein Preſent gerragen/ die 
mit gelben Taffel bedeckt / welche ſampt den Eſeln / dem Sultano præſentiert worden. 

Die ſo die Schuch mit Eiſen beſchlagen / mit einem langen Fahnen / wie ein Faͤſchen / 
fr 8.fo Prafent getragen / auff einem groſſen Camel / jr 2. ſo die Eifen warm geſchmidet / zo 
Item ein kleiners Camel / viererley Laͤden vnd Kraͤme ſo man getragen / vnd mit ſolchen 
Eiſen wie Gaͤtterwerck eines am andern henckent geziert / auff dem groͤſſern vñ fuͤrneh⸗ 
mern / darauff jhr 4. geſeſſen / vnnd gearbeyt / hat ſich ein Pfauff von Liſch oder finder 
Golegemachtlallzeich hin vnd wider gedraͤhet / vñ onten einklein fpringender Brunnen) / 
darinnen viel Nägeleonnd ander Biumwerck geftanden / jhr 130. mit Sturmhauben / 
Pantzern vnd Rohren / 46. junge Knaben. 

Andere zo.wmolgepunte Bube / etliche vnter jnẽ mit ſilber verguͤlten beſchlagnen Säis 
beln / on Muſica / haben vor jnẽ einen Buben ſo ein Pultpret mit Daffet vberdeckt / dar⸗ 
vff ein Alcoran gelegen gehabt / darauß er geleſen / vñ dem Sultano Gluͤck gewuͤndſcht. 

Ein20. oder zo. Araben / ohne andere Muſica ſonſten / allein daß fiegefungen/mit 4. 40 
Fahnen / der erſt / weiß / gruͤn vnd roth / die andern 3. wiewol der eine etwas kleiner / allx 
roth vnd weiß. 
Es haben auch i2. Milehbauwern / allerley ſorten geſtandener Mitchlin kleinen jrr⸗ 
denen Gefeſſen / welche ſie in groſſe huͤltzene flache Schuͤſſeln oder Bletter geſetzt / vnd 
auffm Kopff her getragen ohne Mufica vnd Fahne) verehrt. 

Griechen! Haratſchini / oder tüchene Haͤublein macher] L weiß Fahn mit rothem 
Braym / ein Stangen voll ſchoön zierlich und ordentlich mit vieler aneinander geſctzter 
Haratſchin / ein Werckſtatt oder Laden / den man getragen / darinne ein Bub genaͤhet / 
find so. Manne / zeo. Buben wol gekleydet geweſen. | 
Seateln macher / ein weiß Fahnen mit rothem Braym / 20. Meiſter / 22. Knaben! * 
40. mit langen Rohren / ein Laden ſo von etlichen fortgezogen iſt worden / darinnen viel 
ſchoͤner geſtatteln / vnd einer ſo darinne gearbeyt. 

Bauwern vnnd Ackerleut ein klein / roth / weiß Faͤndl / jhr 14. fo groſſe / vnnd neun 
ſo kleine Bogatſchen (iſt ein dünnes rundes Brodt wie ein Kuchen in Aſchen 
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gebachen) vñ einer Huͤner getragen / jr 40. haben kleine weiſſe Faͤndl an Stecken / vnd ers 
lich aͤhren Treydt bunden getragen / ſchlecht gekleydet / ʒ Ochſen mit einem Pflug / vnd 
ein Ham̃al oder Saͤmb Roſſz / ſo vngedroſſchene Gerſte getragen / die fie mit den Och⸗ 
ſen vnd einer Schleyff jhrer Art nach auff den lag für dem Sultano außgedroſchen 
vnd gewoͤrffelt habeeee. 

Einer hat ſeine Stercke mit vielerley ſtarcken Bogen ziehen erzeigt. 

Feyllhauwer / mit rothem Fahnen / jhrer aller jung vnnd alt bey oo. darvnter etliche 
Sturmhauben vnd Rohr / ein Bottega oder Werckſtatt | darinnen cin Bub gearbeyt 
mit ſich getragen. — —— 

20° Waffenſchmidt / ſo Haͤckel / Boͤrer /rc. vnd andere ſchneidende Inſtrument machen / 
die Tuͤrcken ein roth vnd gruͤnen Fahnen / in allem jung vnnd alt / deren etlich Sturm⸗ 
hauben und Rohr getragen / o2. die Griechen mit 1 roth / weiß / blauw vnd gelb Fahnen] 
vnd kleinen roth vnd weiß Faͤndl / auch einem kleinen Ancker an einer Stangen / in allem 

90 £ auch meiftes theils Rohr getragen! die Werckſtatt von . Ochſen gezogen. 

Die Leinwaih macher / ꝛ. gruͤnen Fahnen / jhrer zs. jung vnd alt / ſampt deren Laden. 

Zucker Bacher ein weiſſen Fahnen / mit rothem Braym / ein zo. Tuͤrcken / jung vnd 

alt / vnd jrgend ein io. Griechen und Juden / haben Feine Knaben mit ſich gehabt / vnnd 

ſchlechte Præeſent von Früchten auß Zucker verehrt. | — 
Einer hat ziemliche Stein / auffn Kopff vnd Geſicht gelegt/diefelben mit einem ans 
20 dern Stein / ſo er in die hoͤch geworffen / vñ auff den andern Stein gefangen / gebrochen. 

Ein ander hat ein ſache / einer Elln hoch vnd breyt ohngefehrimitrochem Tuch vm̃⸗ 
geben / auffn Platz bracht / fuͤr daſſelb ſich geſetzt / vnd mit den Fuͤſſen gezogen / vñ getret⸗ 
ien / da oben mancherley ſeltzame Figuren on Heine Maͤñlin Vögeln’ Thieren / ec. alles 
nur biß an die helfft herauß in die hoͤch ſich erzeigt / hin vñ wid geſprungen vñ gehupfft. 
Odſtler / n.roth vnd weiß Fahnen / einen Laden mie Blumen Naglin / kleinen Zucker 
hüten! vnd Kertzen behenckt / 18. mit Glaͤſern darein Blumen in Waſſer geſtellt / vnnd 
in die 70. fo allerley Obſt auff Stangen gebunden] vnnd in Koͤrblin getragen! haben 
alles / ſampt dem Laden / dem Sultano verehrt. Dr \ 

Etliche Mohren haben ein Moreſca / bey felsamen Barbarifchen Inſtrumenten 
Jo getantzt. UT arms joa $ ! 
u Darnach hat man das gemeine Poͤffls geſind geſpeiſſet / vñ hat Sultanus neben vie⸗ 

len Aſpern / biß in die 50. ſilber darvnter etliche verguͤldte Schuͤſſeln außgeworffen. 

Etlicht Juden mit rothem Fahnen / darinnen2. weiſſe Tuͤrckiſche Buchftaben/jhe 
etliche in Sturmhauben / Pantzern vnd Rohren / haben ein Caſtell oder Schloß / ſo fie 

mit ſich gebracht / geſtuͤrnmet. ren 
Zu ddacht iſt das gewoͤnliche Feuerwerck angezuͤndet worden. 

Den 27. Junij / etlich hauffen der Deruiſch vnd Soffi / ſo in der Scheiben ſich her⸗ 
vmb gedraͤhet / vnd jhr Gebet gehalten. * * 
Die Raitter oder Sieb zum Futter ſchwingen machen / mit roth / grünem Fah⸗ 
go nen / mit wenig Leuten vbel geputzt / ſampt einer Werckſtatt / auff einem Wagen von . 
Ochſen gezogen / darauff jhr 2. gearbeght. 

Ein Eaſtell auff der Chriſten Art gemacht / hat man auffn Platz geſtellt. 

Die Serbetſchy einen grünen Fahnen / mit rothem Braym / jr nahent ein 50. ſo Præ⸗ 
ſent vnter denen die erſten 2. ein jeder ein ſilbernes Kaͤndi / die ander Snehalenvon Mas 
golica voll allerley ſorten / Scherbet oder ſuͤß Getranck / andere in Glaͤſern oder im Waſ⸗ 
fer allerley Blumenwerck eingeſetzt / getragen] ein2o. junger Knaben / vnnd ein Laden! 
darinnen ein junger Knabe geſeſſen / ſo von etlichen iſt gezogen worden. re 

Die ſo kleine runde Kratz buͤrſtlin machen / mit roth / weiß / baauw Fahnen] etliche has 
ben gemeine kleine Kratzbuͤrſtlin / vnd einer cine ſehr groſſe Kratzbuͤrſten 3. Elln breyt / fo 
50 er kaum ertragen moͤgen / bey ein 50. Knaben / vñ u. Laden / dariñen ein Jung gearbeytet. 

Die Alt buͤſſer / ſo Schuch! Stiffl / vnnd Capſel flicken / weiß Fahnen mit gruͤnem 
Braym / haben an einer Stangen ein lebendige weiß Tauben / ſo vff einem groſſen meſ⸗ 
fingen Knopff / damit fie die naͤthe vnd Leder klopffen / geſtanden / vnd daſſelbe gleichwol 
geſcheinet als obs ſchwebet / vnd nur von der Tauben Fuͤß gehalten wuͤrde I haben einen 
Laden gehabt / darinnen alte Schuh / Stieffl/ Capſc gehent vnnd ein Knatlin das ge⸗ 


naͤhet. ze uij Demertſchi 
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Demertſchi oder Eiſen Kraͤmer / mit einer rothen Fahn. a EN EE 

Die Spiegelmacher Juden auch / mitwenig Leuten / vnd jhren Läden. 

Baſchmakiſchi oder Schuſter / weiß Fahnen mit rohtem Braym / der Tuͤrcken mie 
Rohren 172. 100. Knaben / 220. Griechen. — — 

Griechiſchen Fiſcher / mit z. Fahnen / der ein grůn vnnd roth / der ander weiß vnnd 
gruͤn / der dritt / roth / gruͤn vnd gelb / einen groſſen 4. ecketen Kaſten voll Waſſer / dar⸗ 
innen allerley ſorten lebendiger Fiſch / vnnd vnder andern auch ein Delfin] Aindihrer 
allenthalben jung vnd alt bey 300. geweſen / darvnter jhr 8. fo in Papier / darauff aller⸗ 
ley Fiſch gemahlet / gekleydet geweſeen. — — w1— 

So Pfeiffen von Rohr zuſam̃en ſetzen / weiß Fahne mit rothem Braym / 4. gar 
groſſe an Pfeiffen / vnnd fonften eine Stangen voll derfelben are Pfeiffen / mie 
wenig Leuten. il $ RT 

Waͤſcher ſo Kleyder ſaubern / vñ die mail darauß bringenimitgrünengabnentirgene 
ein 30. haben ein Werckſtatt / dariñe jr 2.gewafchenvff einem Wagen mit ſich gefuͤhrt. 

Keſſel oder Kupfferſchmidt / mit . gruͤn vnd rothen Fahnen / in der mitten mit guͤlde⸗ 
nem Strich / darinne Tuͤrckiſche Buchſtaben oder Schrifft / so Heinen Faͤndl roth vñ 
weiß / erſtlich die Tuͤrcken 232.mit Sturmhauben / Pantzern vnd Saͤibeln / 144. Kna⸗ 
ben wolgekleydt. Griechen / 14. Knaben / 22. mit langen Rohren! 7.mit Kupffern ſchaͤt⸗ 
sen bekleydet / haben jhre Werckſtatt darinnen ſie gearbeyt mit ſich geführt. 

Sägen macher / roth Fahnen / der Tuͤrcken 20. Knaben / vber 20. mit langen Rohren / 20 
ein Laden mit Saͤgen behenckt / darinnen einer geſeſſen / hinten nach ſind etlich wenig 
Griechen gefolgt. Ri . 

DBalbiereroder Scherer mit2. Fahnen] 1. roth / der andervon allerley farben! / na⸗ 
hent ein 400. wolgekleydet Knaben / ohne die Meifter 165. mit Sturmhauben vnnd 
Rohren / haben einen Laden mit fich getragen/darinnen kleine Buben einander gebalbies 
ret vnnd geſchoren / einerauch jhme ſeinen Kopff ſelbs gefchoren! denen bey 20. Gries’ 
chen vnd Juden nachgefolgt. 

Tulbentſchi / ſo leinwat zu den bunden vnd lange Fatzolet verkauffen / ein weiß vnnd 
grüne lange Fahnen / ein Laden mit ſchoͤner Tulbent / Leinwat / Fatzolet / re. behenckt / 
10. fo Præſent getragen / 140. meiſten theils Jungen / ſo alle wol gekleydet. 30 

Waag macher / Juden mit einem Fahnen von flinder Golt / ſo auff Leinwat ge⸗ 
macht / 40. mit Federpuͤfchen / Sturmhauben vnnd Rohren / 36. ſonſt andere etliche 
wol gekleydet jung vnd alt / ſampt dem Kram darınn cin Knabe gearbeytet. 

Gahr oder Sudel auch Paſteten Köche mit zweyen roth vnd weiſſen Fahnen / da der 
eine mit gruͤnen Buchſtaben / ober die so, fo Præſent von Speiſen / gekocht / gebraten? 
gebachen/zc. getragen / welches fiefampt2. Knaben dem Sultano prafentiert/ Item 
vber ein 50. wolgekleydter Knaben / habe nvier Werckſtette gehabt / in der erften haben ſie 
gekocht / in der andern Nudln von Taig gemacht / in der dritten Paſtetten vñ von Taig 
ein Speiß Aloburegk genañt gebachen /in der vierdten eine Muͤhl gehabt / welchevon2. 
Ochſen / die andern 3. von Leuten gezogen worden, 

Inßlet Kergen macher/1. weilfen/1. grünen mitweiffen Braym Fahnen! 54. Tuͤr⸗ 
cken mit langen Rohren/22. Griechen Meiſter / 4. ander Griechen / etliche mit Rohren / 
etliche nur mit Saͤibeln allein/s.geftäll durchfichtig off einander gebauwt / mit allerley 
groß vnd klein / lang vnd kurtz / ſchlecht vnd gefaͤrbten Kertzen / ein Werckſtatt darinnen 
2, Griechiſche Buben Liechter gezogen / mit kleinen roth vnd gelben Fendlin beſteckt. 

Obſtler auffm Tachtigal / oder Fuͤrkauffler deß Obs / ein rothen Fahnen darinnen 
ein weiß groß Buchſtab / vnd ein roth vnd gelb fahnen / 46. ſo Stangen mit Obſt vnd 
Laub bewunden / do. ſo in Koͤrblin allerley ſorten Obſt getragen / haben feinen Knaben / 
aber einen Laden mit ſich gehabt. | 

Die fo beſtellt worden/ale Abend weil die Feſt gewehret/die Leuchten od Bechpfans 50 
nen mit Holg vnd Kien auffm Platz anzuzünden/ond an zubreñen / damit man fich bez 
fehen mögen/jr ober so.meiften theils Araben on Muſica / jrer leuchtennur mit allerley 
farben ‘Papier geziert/ und der erft ein Fleines Faͤndl / darauff haben fie fich pra ſentiert / 
vnd auch cin Gnad oder Geſchenck vom Sultano / dieweil fiejme ———— 

ie 
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Die Meſſerſchmide / mit einem weiffen Fahnen vnd rothen Braym herumb/ Haben 
ſich auch ſampt jrer Werckſtatt erzeigt. * 

Darnach hat man dem gemeinen Pofel / wie gebreuchig / zu eſſen geben. Nach 
welchem einer auff m Seyl gar kuͤnſtlich vn hurtig gegangen / geſprungen vnd getantzt / 
vnd die zeit mit Inſtrumenten / Seitenſpiel vnd tantzen biß das gewohnliche Feurwerck 
Gr — ———— Pe — 

en 28. Junij haben jhr zo0. Sophy jhr Gebet vorm Sultano gethan / vnd fi 
inder Scheiben hervmb gedraͤhet. Por ie 
Dice Schulerbuben ſampt 5. jren Schulmeiſtern / welchenfhnen 3. Alcoran fürs 
3° ragen laſſen / ohne Muſica / an welcher ſtatt ſie Spruͤch und giůckwuͤndſch geſprochen / 
vnñ die Buben derer vber die 200. geweſen / allzeit mit lautterer Stim̃e / auff einen jeden 
ſolchen Spruch / jhrem brauch nach / Amen / geſchrieren. 

Die Holtzſchuchmacher / mit roht vnd grün Fahnen/z1.haben Preſent von ſchoöͤ⸗ 
nen gemalten vnd mit Goldt belegten Holtzſchuhen / wie es die Weiber in Heuſern ge⸗ 
meiniglich an bloſſen Fuͤſſen tragen! jhr 34. lauge Rohre / 142. Knaben ſampt eim La⸗ 
dem auch jr 2. ſo ein jeder einen Kraam am Halß getragen / vnd im gehen alſo gearbeytet. 

So ſind auch einıo. Mohren / mit einem ſchwartzen Fahnen auffgezogen / ohne 
andere Mufica alsdaß ſie gebettet / vñ geſungen / haben dem Sultano auff einem Platt 
oder Schuͤſſel / Zibeben / Mandeln / Feigen / 2, vnd dergleichen ſchlechte Sachen ver⸗ 

29 chren / man hats aber nicht annemmen wollen. 

Die Traͤchßler / mit roht vnd weiß Fahnen / bey 14. Meiſtern / vnnd vngefehr ſo 
viel mit langen Rohren / ſampt jhrer Werckſtatt gehabt. 

Die lange Pächfen Rohr ſchmiden / vnd verkauffen / mit weiß und grünem Fahr 
nen / jrer in die ds. ſo lange Rohr tragen / vñ dieſelben alle vor deß Sultani vñ Obriſten 
Vezʒiers ſtandt / loß gebrennt / haben jre Werckſtatt auff einem Wagen mit ſich gefuͤhrt. 

Die Koche ſo man Batſchatſchi nennet / kochen Klauwen und Fuͤß / mit 2. Fah⸗ 
zen] ein gruͤn / vnd ein roht vnd gelben / jhrer ss. Jung vnd Alt / vnd 20, wolgekleydete 
Knaben / ſampt jhrer Kuͤche. 

Ein 50. Mohren in Maſcara / mit ſchwartz vnd gruͤn / weiß vnd roht Fahnen / ſo 

etlich Moreſca getantzt. | 

Die fo Kleine Nägel machen / welche man vnten an die Schuchſohlen ſchlegt / 
anit einem grünen Fahnen / 62. Jung vnnd Alt / 24. mitlangen Kobren! ſampt einer 
MWerskftatilvon2. Püffeln gezogen. 

Araben Stallknecht / mit einem roht vnd weiß Fahnen / vnd einer Stangen / dar⸗ 
an Guert / Streichtuͤcher vnd dergleichen Ruͤſtung in Stall gehoͤrig gehenckt / jrer in 
die 60. haben aber ſchlecht Anſehen gehabt. 

Die Fleiſchhacker mit 2. Fahnen / ein roht vnd weiß / vnnd den andern roht vnnd 
gruͤnen lang wie ein Faͤſchen / haben 4. Knaben / 200. Schafe / denen die Hoͤrner ver⸗ 
zuͤldt / verſilbert / vnnd roht geferbt / 10, Seiden Stuͤck von allerley Farben / 200, mit 

o fangen Rohren / 72. Knaben / vnnd darnach ein Muſica von Drommeten vnd andern 
Pfeiffen / 28. Tuͤrcken / vnd mehr als 30 o.· Griechen / auch einen vor ſich gehend gehabt! 
foein Magolica Schuͤſſel auff einem langem Staͤblin vmbgedrehet / auffgeworffen / 
vnd wider darauff gefangen / denen die Juden jung vnnd alt vber die 100. mit rohtem 
Fahnen nachgefolget / ſampt einer Fleiſchbanck vnnd Laden von 2. Roſſen gezo⸗ 
gen / 4. groſſe dicke Kertzen von Inßlet / vnd hinten nach ein 50. Hirten oder Halter. 
Die Haͤdſchy oder Pilgram ſo ghen Meccha ziehen / 1. weiffen Fahnen mit roh⸗ 
tem Bräim / 10, ſolche Haͤdſehy / widerumb einen langen Fahn oder guͤlden Stuͤck 
an einer Stangen. Ein alter Mann auff einem Camel gruͤn gekleydet / ſo zu zeiten auß 
dem Alcoran ein Stuͤck geſungen. Hernach ein ander Camel auff welchem ein 4. 

© Ecket mit grün vnnd rohtem Taffetem Zeug vberzogen Geſtell wir ein Heußlin / 
Zelt oder Himmel / auff ſolchen Form wie jhr Prophet Mehemet geritten ſeyn ſol / 
darunter ein Alcoran I darauff widerumb 2. grüne Fahnen / Item noch ein ander 
Camel darauff jhr 3. geſeſſen / 2, wolgekleydete Buben auff beyden Seiten / vnnd 
ein Mann in der mitten! auff die Manier / wie fie a Meccha zu reyſen — 
Tt ij au 





soo BomFefider Beſchneidung 
auff Tuͤrckiſch Machfil / vnd der bartet Mann in der mitte hat vordem Sultauo ein 
a dem Alcoran gefungen | Noch ein Camel! darauf jhr 2. in weiß gekleydet 
f [4 en: ’ GN ' 
‘ j ‚Die Saitten macher oder Dratt zicherjein weiß vñ grünen Fahnen / mit rohtem 
Braim / i0. ſo Præſent getragen / 52. mit langen Rohren / andere i2. Jung vnd Alte / 
die Werckſtatt iſt von 2. Roſſen gezogen worden. JURA 
Ettliche Zuckerbacher mit 2. Fahnen / einemrohtond weiß] Den andern von viel 
erley Farben I jhr bey 25. Tuͤrcken ond Juden. f ul Een 
Der mit den Toagen) fo er mit Füffen zeucht / oder tritt / daß ſie herauß huͤpffen / 
wie oben gemeldt / hat ſich widerumb erzeigt. tt) —— 
MNach welchem man dem gemeinen Geſindlin zu eſſen geben hat. 
Hernach hat man ein Schloß / ſo Goletta / vnd einen Thurn gegen vber /ſo der 
Rs reprafentierenond abbilden follen / auffn Platz geftelle / vnnd 
folgender weiß geſtuͤrmet. RENT } 
Erſtlich haben jhr cin so. mit Polſtern an ſtatt der Rondel in der lincken / vnnd 
furgen Stecken in der rechten Handt / je z2. und2. miteinander allein/darnach alle auff 
einmahl gegauckelt vnd gefochten / darvnter jhr zween ſo oben hervmb gar nacket / mit 
kleinen Eiſenen Rondeln vñ bloſſen Schwerdtern / hernach haben fie mit kleinen Felde 
ſtuͤcklin vnd Fallkenetlin den Thurn beſchoſſen / vnd weil nuͤr einer mit einer Stangen 
im Thurn geweſen / etlich wenig aber von der Veſtung zugelaſſen / vnd im Thurn et⸗ 28 
liche wenig ſchlechte Schuͤß oder Schlaͤg auß Papier gemacht / ſampt etlichen kleinen 
Stuͤcklin auff Rollen! angezuͤndet worden / haben ſie den Thum eröbert / onnd weiter 
vor den Thurn dem Caſtell mit jhren Feldtſtuͤcklin vñ Schantzen nahender zugeruckt / 
in welchem ein Drommeter vnd Drummelſchlager / fo gar vbel geblaſen vnd geſpielt / 
geweſen / auch ein altes zerriſſenes weiſſes Faͤhnlin / mit rohten Burgundiſchem Ereutz 
Auffgeſteckt / vnnd iſt einer in einem weiſſen Geyßbart / als ein Griechiſcher Pfaff oder 
Patriarch zu etlichmahln als in einer Proceſſion herauß gangen / vnnd zu letſt mit jhr 
wenig ſich geſtellt als conſultier oder berahtſchlag er ſich / ob die Veſtung auffzugeben 
ſey / wie ſie nun nahender herzu geruckt vnd dapffer geſchoſſen / vnd ſich erzeigt als ko ⸗ 
ten ſie trefflich wol mit den Sachen vmbgehen / hat einer in einem Fallkenet in der groß 30 
fen eyl / welche ſolche notturfft erfordert / die Ladſchauffel vergeſſen / brennt loß / ſcheußft 
mit derſelben Ladſchauffel ein anſehnlichen Zaim / ſo auffn Platz an der Orten viel hun⸗ 
derten zugeſchawet / daß er gleich dahin fellt vnd ſtirbt / beſchaͤdiget auch feine2. Diener 
faſt vbel. Wie ſie nun ſich ſtellen / als wann fie ernftlich mit einander von beyden Seiten 
ſcharmuͤtzleten / fellt einer / vnter denſelben Kriegßleuten nider / vnd ſtellt ſich als wann 
er wundt were / kompt ein ander wil jhne gefangen nem̃en / der aber ſtellt ſich als wenn er 
nicht gehen kuͤndt / vnd ſehr krum were] vnd fellt auff fein Rohr / vnd brichts gleich mies 
ten von einander] der dritt wil ſein Rohr loß brennen / taucht fo lange mit dem Zuůndt⸗ 
ſtrick / daß jhme das Feuwr in ein groſſe Pulfferflaſchen I ſo er an der ſeiten hencken ge⸗ 
habt / fellt / vnd dieſelbe ehender / als die Buͤchſen ſelbs loß gehet / zerſpringt / vnd jhne it z 
wenig verbrennt. Alſo hat jhr Brauaria cin endt genommen / vnnd fie ſelbs / das fie ats 
dern vermeynt / verſpott vnd verlacht worden. Habens aber fürnemlichdem Obriſten 
— Baſſa / ſo bey der Eroͤbrung Tunis vnnd Holetta geweſen / zu gefallen 
angeſtet ar | 
Hernach hat Siaufch Baffal3. Thuͤrn von fünftlichem Feuwerwerck / vnd iꝛ. 
Multter Roͤſſzlin und andere fliegenden Roggeten verehrt / die darnach ſampt einem 
ſchoͤnen Gezelt / vnd nur 6. Roͤſſzlin angezuͤndt / vnd wol abgangen. 
Den 29. Junij ſindt deß Morgens die Deruiſch oder Geiſtliche kommen / vnnd 
jhr gewohnlich Gebet gehalten. 
Die Permetſchi oder Vrfahr Leut / alles nur Mohren / in die so. mit einer Wärz 5 
me oder Schifflin / mit s. Riemen vnd einem Segel / daran 4. Dchfenzogen/findjrer 
bey d. drinnen geſeſſen / ein alter Mann iſt vorher auff einem Eſel geritten vnd jhr 6. ſo 
mit bloſſen Saͤibeln jhrer Art nach gekauckelt vnd gefochten. 
Bey so. Traͤger / haben anders nichts als allerley Obſt vnnd Fruͤchte getragen 
vnd preſentiert. Die 






a Sultan Mehemers/sc, 0 
Die ſo Schaͤren machen / jhrer bey 40. mit weiß vnd rohtem Fahnen / ſampt jhrer 
Werckſtatt / auff einem —— jhr 2. — Beat 
Die Sporer / mit rohtem Fahnen) Tuͤrcken vnd Griechen haben bey 50. wolges 
kleydt vnd gezierte Knaben / vnd jhre Werckſtatt mit jhnen gefuͤhrt. 
Ein Compagnia von Deruiſchen / Sophi / vnd andern vermeynten Heiligen / ſo 
in der Scheiben herumb gangen / vnd ſich ein 2, oder z. vnd mehr Stundt nach einau⸗ 
der herumb gedraͤhet. ar 
AAatternen macher! Juden / jhrer Jung vnd Altıza ſampt einem Laden auff ci 
niem Wagen / darinnen mancherley Gleſer vnd Kruͤglin voller Blumen auch etliche La⸗ 
20 ternen geweſen / welche ſie dem Sultano præſentier. 
S eyler / Tuͤrcken vnd Griechen / in die 200. Perſonen jung vnd alt / haben auch jre 
Wertkſtatt mit ſich gefuͤhrt. * | 
Iyhr 2. ein Meiſter vnd einjunger Bub / ſind fünftlicher als zuvor feiner auffdem 
Seyl gangen / dann er jhme ein anders viel hohers Geruͤſt vnd Seyl von newem auff⸗ 
richten vnd auffziehen laſſen / vnnd vnter andern Geradtigkeiten ein so, Schritt ohn 
alles Gewicht auff vnnd abgangen / der Bub hat ihm auch etlich biß in die 10. Saͤi⸗ 
bel mit der Schneiden an die Fußſohlen vnd an die Schenckel binden laſſen / vnnd alfo 
auffm Seyl / doch mit dem Gewicht / gangen / FR eines vnd anders cin folche Sach / fo 
hoͤchlichen zu verwundern / und zu hören faſt vnglaublich / dieweil er ſo hoch / vnd darzu 
29 denſelben Tag ziemlichen ſtarcken Windt gehabt / Sindt jhnen vom Sultano viel 
Kleyder / darvnter etliche gülden Stück | vnnd dem 10. dem Knaben 20. Aſper alle 
Tag Otturak: oder Mutafaraklick / das iſt / Prouiſion verwilliget / vnnd geſchenckt 
worden. X 
NHernach hat man dem gemeinen Geſindlin wie gebreuchig / zu eſſen auffgeſetzt / 
vnd die vbrige zeit / biß auffn Abendt mit allerley Muſicen / ſingen vnd tantzen zubracht / 
da dann das gewohnliche Feurwerck angangen / vnd extra ordinari 4. Caualli So⸗ 
riani oder Multter Roͤſſzlin vnd ein Kertzen von Feurwerck / gleich den / ſo man auff die 
Beſchneidung von allerley Farben Wachs / durchſichtig vnd Blumwerck zu machen 
vnd fuͤrzutragen pflegt / gemacht / angezuͤndet. ET 
2 Den letſten Junij / die Schreibzeug macher/roht vnd weiß Fahnen / 16. mit lan⸗ 
gen Rohren! 74. Knaben / 5. ſo Præſent tragen / haben cin Laden darinnen ein Bub 
gearbeytet / mit ſich getragen. | 
Laden oder Brettfchneider I ein roht und weiß Fahn mit Buchſtaben / jhr 64. fo 
Kertzen / Obs / Fruͤchte vnd Blumwerck getragen / 20. mitlangen Rohren] 20. Kna⸗ 
ben/10; mit Pantzern / i5 Griechen / ein Bottega von Ochſen gezogen. 
A Ein Schneider hat Sultan ein fünftlich Kleydt und Meifterftück fo auff der 
einen Seiten roht vnd gelb / auff der andern weiß und blaw / vnd alfo gemacht geweſen / 
daß man es auff beyden Seiten auff beyde recht anlegen konnen / prafentiert, 
Etliche bey z2. Zuckerbacher mit weiſſen Fahnen! vnd grünen Buchſtaben. 
0 Griechen ſo Schnuͤr oder Bender von Daffet / vmb die Hauben oder Huͤt 
machen / ein gruͤn vnd weiſſen Fahnen / ein Stang mit allerley Farben Taffet behenckt / 
jhr 6. haben Preſent getragen / 2. Laden / mies; roht vnd grün Fendlin beſteckt / jhr 20. 
Jungen / daronter etliche lange Rohr getragen / einen ſpringenden Brunnen fo jhr 5. 
"getragen! vnd praſentiert haben. 
Hr 4. Buben haben alla Moreſca vermaſciert oder vermumbt getantzt. 
Ihr 2. ſo 3. Alcoran vnnd etlich Blumwerck in Gleſer vnnd Waſſer eingeſetzt / 
verehrt haben. 
Die Salatatſchi / Kraͤutler vnd Gaͤrtner / mit gruͤn / weiß / roht Fahne / jhr 52. 
Tuͤrcken vnd Griechen fo Preſent von allerley Kraͤutern vnd Früchten getragen / 28. 
50 wol geziert vnd gekleydt / 24. mit langen Rohren / darvnter jhr 4. mit Haͤcken wie ſie im 
Garten brauchen. 
Die Griechiſchen Binder auß Candia / mit weiß Fahnen / vnd gruͤnem Braim 
hervmb / z. kleine roht vnd weiß Faͤndel / 124. Knaben / vber die 100. mit langen Rohren / 
mit ſampt der Werckſtatt / haben 2, gang Silberne kleine Barill oder Veßlin — 
Ti ar I ya y ie 
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so2 Bom Feftder Beſchneidung 

Die Haltter oder Bicchhirtenimit 15.Püffeln/fo fie auffn Platz gemolchen / vnd 
die Mitch dem Kenfer verchret / 22. Agiamoglan / fo Przfent getragen ! 15. Hirten / 
Habenz. Knaben! Mitch und Blamwerck verehrt. 

Vogelſteller miteinem langen Fäfchen Fahnen jhr2ı. in allem} haben in Vo⸗ 
gelhäußlen lebendige vñ fonft abgewuͤrgte Wald vnd Meervoͤgel / fo auffn Federn vers 
gzuͤldt / verehrt / die Lebendigen hat man der Tuͤrcken Brauch nach / ſo es für ein groſſen 
Gottesddienſt halten / auß / vnd fliegen laſſen. 

Einer iſt widerumb auffm Seyl gangen mit I vnd ohn Gewichte) ſich auff dem 
einfachen Sept! in ein groß Kuͤpffernes Blat / erſt auff andere Hoͤltzer / welche ſonſtn 
nicht wol allein auffm Sept bleiben hetten moͤgen / geſtellt / vnd ſich Damit hervmb ge⸗ ge 
draͤhet / Iſt auch auff Steltzen mit 2. z. vnd 4. Hacken gemacht / auffn Seyl hin vnd 
wider gangen / vnd andere Sachen mehr gethan / were aber einmahl / wegen deß ziem ⸗ 
lich ſtarcken Windts / ſchier herab gefallen / dem der Keyſer ein Beſoldung von 52. 
Aſper alle Tage / vnd ein guͤlden Stuͤck 100. Ducaten werth / geſchenckt. —— 

So hat ſich auch der Gauckler mit den Eyern im Seckel / Item der groſſe Bei⸗ 
ne mit bloſſer Fauſt vnd Elnbogen / wie oben gemeldt / mit vielen ſtreychen zerſchlagen / 
ſich widerumb ſehen ae Hr: Ta 

Bader mit 5. Fahnen / ein roht Taffeten / zween von den blawen Tuͤchern / ſo ſie 
im Badt fuͤrnemmen (welche fie Futta nennen) onnd2. weiß vnd roht / haben Spiegel 
vnd Keſſel / wie ſie es im Badt brauchen / an dieſelben Tücher gehenckt / ein rechts Bad zg- 
mit Faͤndlin beſteckt / vnd allen anderen zugehoͤrigen Sachen ſo etliche Sclauen getra⸗ 
gen /ein Latternen ſo vmb vnd vmb gangen / 2. Stangen mit Rrügen! Eyren / ec. bez 
henckt / einer mit einem Multter Roͤſſzlin / ꝓ. Voͤgel von Leinwat zugericht / iꝛ. fo Pre⸗ 
ſent getragen vnd einen Buben verehrt / 22. mit langen Rohren / 500. Jung vnd Alt / ſo 
allein Seiden / vnd etliche viel in guͤlden Stuͤck gekleydet geweſen. An 
| Einjunger Bub ein Mohr fo mitfeinem Meifterals — Mohriſch gere⸗ 

det / geſpielt / vnd ein Hoͤltzlin ins Maul genom̃en / darauff ein Nehenadel / vnd auff der 
Nadelein Pfeil / auff demſelben ein Magolica Schuͤſſel fo ſich herumb gedraͤhet. 

Darnach hat man dem gemeinen Pofel zu eſſen geben I vnnd hat Sultanus wi⸗ 
derumb Geldt außgeworffen. 

Zu Abendt hat man etliche Thuͤrn / ein Caſtell vnd Multter Roſſz / ſo der Ferhat 
Janitzar Aga przfentiere / Item ein Brunnen / ein Wunderthier ſehr vnfoͤrmlich mit 
einem groſſen Puſſikan / von Feurwerck zugericht / angehen laſſen. 

Den erſten Julij / Griechen fo die Befchläg vber die Liederne Koͤrbvelleiß und 
Truhen machen/mit eim Fahnen von roht / weiß / gelb / gruͤn vñ blamFarben/ 14. haben 
Preſent getragen / 28. in der Ordnung 2. vñ 2. mit langen Rohren / vñ 24.junge Knabe. 

So ſind auch / weil ſonſt nichts auffgezogen / erſtlich ein Gauckler der die Schuͤſ⸗ 
ſeln von Magolica auff den Fingern hervmb draͤhet. Hernach einer / ſo viel Blechene 
Schüffeln bey ſich verbergen kan. tem einer mit eim ſchlechten Kuͤntzlin / mit dem er 
geſchwaͤtzt / auffn Platz kommen. 

Mehr ein Abentheurer / ſo ein Huffeiſen mit den Zaͤnen von einander gezogen / ein 
Pflugeiſen mit einem andern Eiſen in der Handt durchgeſchlagen / ſich ruͤcklet auff 
Hende vnd Fuͤß vber 2. bloſſe Saibelflingen geſteuret / vnd jme ſelbs alſo auffn Bauch 
einen groſſen Stein zerſchlagen laſſen / ein Kleydt auff die Erdt gebreytetifeinen Kopff 
darauff gelegt / vnd mit einem andern Kleydt zudecken / vnd auffn Schlaͤffen ein groß 
Holtz oder Plock zerſchlagen vnd zerhacken laſſen / einen Stein ſo jr 4. nicht wol heben 
koͤnnen / vber ſeinen nackenden Bauch ligender weltzen laſſen / ein groß ſtuͤck DBleyvon 
etlich vie Pfunden mit den Zanen gefaßt / und ober fich hinauf geworffen / und anders 
mehrs gethan / onnd zu einem jeden etwas felgams vnd laͤcherlichs / alsdaß es jhme wol 
thete / leicht ankem̃e / vnd dergleichen] geſagt. 

Griechiſche Obſtler / mit einem rohten Fahnen / vnd einer langen Stangen / mie 
viellerley Kreutlin und Laubwerck bewunden / ſind jhrer in allem bey 80. Perſonen vnd 
Knaben geweßt. 

Ihr etliche haben ein von Leinwat gemachte Gyraffa / Loͤwen / Thiegerthier / vnd 
ein Syrene oder Meerfrauw verehrt. Die 







Sultan Mehemets / ꝛc. 503 
Die ſo das Leder / Zappa genannt / machen / mit roht / weiß Fahnen / darinnen 
Buchſtaben 3. Stangen mit allerley Farb Zappa behenckt / ſampt einem Laden vnnd 
Werckſtatt von Roſſen gezogen! 14. Perſonen ſo Prefent getragen! 20. mit Puͤchſen / 
etliche mit Pantzer / vnd ein i2. Knaben. u... Bez Na 
Diedie Schafe vñ Viech auf der Moldam treiben/ond damit handlen / roht vñ 
braun Fahne / jhrıo, haben von Seidenem Zeug zu Kleydern Prafent getragen! 200, 
Schafe / darvnter die meiſten geferbt / do. mit Bogen vñ Pfeilen / 40, Halter oder Hirtẽ. 
Die ſo den Schuſter vnd Naͤhezeug / als Nadeln / Ahln/ ec. verkauffen / mit weiß 
vnd rohtem Fahnen / 15. fo Preſent getragen! i0. mit Puͤchſen 72, Knaben I vnd ein 
10 Faden welchen etliche getragen. ee 
Fuͤtterer (fo Hew vnd Gerſten verfauffen / mit grün vnd roht Fahnen / haben 2. 
Roſſz prefentiere / 18. mit Rohren bey 50. Knaben / ein Laden denz. Roſſz gezogen / 
neben iwelchem jhr 2. gangen/ fo aller mit Hew bekleydet oder bedeckt geweſen. 
Goldtſchlager mit rohter Fahnen! darinne guͤldene Buchftaben! 8. haben Præ⸗ 
ſent getragen / 54. Knaben / —— welchen jhr2. in Multter Roſſen gezogen. 
Gricchiiche Krämer ifo Dell Schmaltz / vnd gedörzte Früchte und Obs verkauf⸗ 
fen / mit 2. Fahnen allerley Farben / 254. foalle wol gekleydet geweſen / und die meiften 
in kleinen Schalen Preſent von Cibeben / Lemoni / Pomerantzen on andern dergleichen 
Fruͤchten / auch Wachßkertzen vnd anders gehabt / ſampt jhrem Laden / fo jhr etliche 
2° gleichßfalls getragen. EN N 
Albaneſiſche oder Arnautiſche Krämer] fo Seyffen / Haſelnuͤß / duͤrre Fiſche / ec. 
verkauffen / jr in allem bey 40. ſo faſt alle Blumwerck getragen / vñ daſſelbe preſentiert. 
Etliche Buben fo mit Hoͤltzlin gekleſcht vnd getantzt / auch mit bloſſen Saͤibeln 
geſprungen. m) iu aan * 
Einer ſo mit der Handt zeucht oder ringt / das gehet alſo zu: Er ſtehet fuͤr einer Ta⸗ 
fel oder Tiſch / darauff Stup oder Sand / darmit die Hende nit außhaͤlln oder ſchwitzen 
ſollen / auch Rem vnd Faͤſſel klein vnd groß ligen / wann nun einer mit jm ringt / ſo ſtupt 
er erſtlich Die Hand ein/als danı nim̃t er cin ſolchs Faͤßlin fo jnen beyden gerecht / ſtecken 
die Hende beyde hinein / vnd ziehen vnd ringen / doch nur mit den Fingern und der Hand 
ſo lang / biß einer deß andern Handt zu ruͤck beugt. aa 
So die Läden vnd Leymene Bachen oder Waͤnde halten / darinne man fich mie 
Bogen vnd Pfeil vbet / mit 4. Fahnen / gruͤn vnd gelb / der 2. roht / der z. blaw vnd gelb / 
der 4.cin klein roht Faͤndlin / jr so.mit Bogen on Pfeil / damit fie in einen Bachen oder 
Leymene Wand / den fie mit ſich gefuͤhrt / geſchoſſen / vñ hernach alles præſentiert haben. 
| Der fo die Feft hero erlichmahl viel Kuͤnſt vnnd Geradtigfeiten aufn Seyl ges 
Braucht / hat diefen Tag damit auffgehoͤrt vnnd befchloffen / dann das Geruͤſte vnnd 
Seyller den andern Tag hernach abgebrochen ond weggenom̃en worden] und iſt ein 
kleiner Bub auch / fo jhme Die Augen verbinden! und Fußeiſen anlegen laſſen / auff dem 
Seyl bey i5. oder2o. ſchritt gangen / wie auch ein ander Bub fo jhm 6. bloſſe Saͤibel 
BO an die Schenckel vnd vnten an die Fuͤſſe binden laſſen. | 
Hernach iſt dem gebrauch nach! dem gemeinen Bold Eſſen fürgeftelle worden. 
Die Juden haben ein zugerichts Caſtell auffn Platz brachtiond angefangen viel 
zu fpielen/ vnd wie man ſagt / follen fie begehrt haben vom Sultano / daß fiewiderumb 
gelbe Bündel die jhnen erſt vor 4 Jahrn abgethan vnd verbotten worden / widerumb 
tragen moͤchten / ſolle Sultanus jhren Talmut erſtlich zu ſehen begehrt haben] wie fie 
jhme aber folchen nicht bringen woͤllen / vielleicht ſich befahrendt / daß es jhnen ſo gehen 
möchte] wie den Anatolifchen Juden / denen eben dieſer Sultan wie fie jihme den Tal⸗ 
mut oͤracht / darauff / mit Reuerentz zu melden / feine notturfft gethan) hat man ſie weg 
gejagelond außgerauſcht. Hernach iſt das vbrige theil diß tags mit ſingen on Muſicen 
zugebracht worden biß es finſter worden / da dan die gewohnliche Feurwerck angangen. 
Den 2. Julij / Nach dem etliche ſorten Muſicen / die denn dieſe Feſt keine ſtunde 
gemanglet / auffgezogen / haben ſich etliche Lackeyen erzeigt / welche / nach dem fie ein zeit⸗ 
lang getantzt / vñ mit Saͤibeln vnd Meſſern geſchwindtigkeiten erzeigt vnd gegauckelt / 
finde fie zuletfimit einander Indie weremitgroffer Geſchwindigkeit gelauffen. 






Die 


04 Vom Feſt der Beſchneidung 
Die Tuͤrckiſchen Pfaffen fo auffn Thuͤrnen die Stundt vnd Zeit außruffen vnd 
ſchreyen / mit doppelten Fahnen /auff der einen ſeiten ſchwartz mit 2. ſtrichen / doch nicht 
durchauß / roht vnd weiß /auff der andern ſeiten gruͤn / ſindt jhrer bey 160, geweſen / ha⸗ 
ben keine Muſica wie andere Partheyen gehabt / ſondern an derſelben ſtatt alle mit ein⸗ 
ander la illa la / ec gefungen. — NEE 
Ein Tuͤrckiſcher Moͤnch / ſo ſich mit einem groffen Huͤltzenen Schlegel / wie man 
den Bogaſy oder gefärbte Leinwat klopfft / an Kopff vnd Bruſt hart gefchiagen. 
Mariinarioder Schiffleut mit 40. kleinen roht vnd weiß Faͤndlen / vnd 46. groſ⸗ 
fen Fahnen / von allerley Farben | bey 100. Tuͤrcken ſo Praſent getragen / der andern 
Tuͤrcken 434. der Griechen as6s. ——— ls io 
Dammaftmacher mit 2. Fahnen] eineroht/ die ander von allerley Farben! 22. 
Knaben]54.mit Buͤchſen / 88. Juden / die meiſten in Sturmhauben / etliche in Ruͤſtun⸗ 
gen / haben ein Werckſtatt mit ſich gebracht) welchen. Ochſen gezogen. —* 
Die Federſchmuͤcker mit weiſſem Fahn / 10. haben Prafent getragen I und dar⸗ 
neben 2. Knaben verehrt / 56.fo auff Sturmhauben Zederpüfche getragen / haben einen 
Laden gehabt den z. Roſſz gezogen. —— 


t2. Fahnen vnd einer Werckſtatt / jrer allenthalben in die rior 







Kaͤmpel macher mi 
Perſonen. u 
Die fo Saden oder Bretter ond ander Bauwholtz verfauffen/mit einem Fahnen _ 
blauw / roht vnd weiß / 8. haben Prefentgetragen/ 84. Knaben! So. mit Rohrenoder zu 
SHüchfen alles Tuͤrcken 14. Griechen mit Bogen ond Pfeil] 4. Knaben] 10. Juden. 

Die Hamaloder Saimer mit rohten Fahnen! jhr 10.foPrafent von Blum⸗ 
werck / 2c. getragen! neben welchen fie auch2. Roſſz verehrt / 86. ſo alle wolgekleydet 
junge Leut / hernach 8. gelb ond rohte Faͤhnlin / und jhnen nach 102. mit Rohren/ vund 
andere zao. mit Saͤibeln gefolget. — 

Schneider Tuͤrcken mit2.Fahnenjein rohten mit guͤlden Buchſtaben / die ander 
gelb vnd roht. Ihr io. ſo auff Stangen gehenckte kuͤnſtliche Kleyder / vnd andere 5. ſo 
verdeckte Præſent getragen! vnd neben denfelben2.Rnaben verehrt / 24. wolgekleydete 
Knaben! vnd junge Leut / jhr so. mit Rohren vnd Saͤibeln. ——— 

Die Huͤner verkauffen / mit z. Fahnen / der eine weiß / der ander braun / vnnd der ze 
dritte ein lange Faſchen von allerley Farben / 28. fo Preſent getragen / jhr etliche wenig 
mit Puͤchſen / 40. junge wolgekleydete Leute / vnnd diß alles Tuͤrcken / hernach ein io. 
Griechen / vnd is. Juden. 

Baumwolln ſchlager / mit rohtem Fahnen / haben wie ein Roſſz vnd Mann von 
Baumwolln zugericht / Item ein Syrene oder Meerfraw / vnd ein Henne mit Huͤn⸗ 
lein / Ihr wenig mit Rohren! vnd etliche fo groſſe Buͤndt vnd Puſſikan / auch Kleyder / 
alles von Baumwollen zugericht / gehabt haben / ſindt jhr in allem bey 140. geweſen. 

Schneider Griechen / mit einem rohten vnd einem weiſſen Fahnen / jhr 34. fo al⸗ 
en Prafenten getragen! 424. junge Leut wol gekleydet / 360. mit Püchfen vnnd 

aͤibeln. ‚2 

Tiſchler / fo Truhen und anderfi mit Bein einlegen) Achenifcher Arbeyt / fampe ’ 
den Schloſſern / ſo Schloͤſſer darzu machen/mit eim roht / weiß ond blaw Fahnen/4.fo 
Prafentgetragen! ſolche mit Bein eingelegte Truhen von Cipreßholtz / 18. Tuͤrcken / 
fonſt io. Griechen Knaben / 15. mit Puͤchſen / ein Werckſtatt / ſo jhr etliche gezogen. 

Die ſo die Korbvelleis vnd Truhen mit Leder vberziehen / mit gelben Fahnen / jhr 
y. ſo Verehrungen getragen / 8. mit jhren Seitenwehren vnd Rohren / vnd jhr etliche 
ſo fauber gekleydt geweſen. | 

Ihr 10. oder i5. Tuͤrcken haben ein Roſſz von Holtz gemacht / darauff ein Knaͤb⸗ 
fin geſeſſen | das ein Capitul auß jhrem Alcoran vnder deß Suftani Fenfter außwen⸗ 
dig geſungen / geſeſſen / vorehrt. 

Alle Muſiei mit jhren Inſtrumenten vnd Seitenſpieln fo fich ſonſt alle Tage 
vnderſchiedlich auffm Platz finden laſſen / ſindt mit einander im gefamleten Hauffen 
auffgezogen | da nur der groſſen Koͤpffen allein bey 250. geweſen / iſt ein ſolcher rumot 
vnd getraͤſeh geweſen / daß keiner ſein eigen wort hoͤren moͤgen. ii 

* So 


Sultan Mehemets / ꝛc. sos 


So haben ſich die Springer) Tantzer / diefo auffm Seyl gehen / die mit Schuͤſ⸗ 
ſeln gauckeln vnd ſpielen / vnd viel andere mehr folcher / gleichßfalls auff einmahl præ⸗ 
ſentiert vnd erzeigt. 

Die Caahuetſchi / ſo ein ſchwartzen warmen Tranck verkauffen / welcher zu ver⸗ 
daͤuwung der Speiſen / verhinderung deß Schlaaffs vnd Traurigkeit / dienen fol] mit 
roht vnd weiſſen Fahnen / darinne etliche Buchſtaben / 32.haben Verehrung getragen! 
der andern] von Knaben / jungen Leuten / vnd Meiftern/findindiezoo.gemwefen,. 

Nach dem iſt dem Poͤfel zu eſſen geben worden I wie taͤglich gebreuchig / hernach 

haben dann die Spahi / mit den kleinen Staͤblin oder Stenglin auff jren brauch thur⸗ 

30 niert / gerennet / vnnd gegen einander geworffen / da dann in demſelben jhr2. gegen ein⸗ 

ander vnverſehens gerennet / daß der eine von der Erden auffgehebt / vnd vor todt weg⸗ 
getragen] vnd beyde Roſſz krum̃ worden. 

Da hernach /ſo baldt es ein wenig finſter worden] das gewoͤhnliche Feurwerck 
angangen / vnd z. Thuͤrn / 2. Multter Roſſz / ein Feurwerck wie ein Griechiſcher Pfaff 
gebildet / vnd viel ſchoͤner Roggetlin / ſo denſelben Tag verehret / angezuͤndet worden. 

Den 3. Julij / Mohren von Cayro / fo kleine ſubtile Taͤggen machen / mit roh⸗ 
sen Fahnen / jr28. ſo allerley Taͤggen zuverehren getragen / der andern bey 140. ſampt 
einer Werckſtatt / ſo von etlichen gezogen worden. “ 

Mit jhnen find kommen / ſo die Jaureck oder Biſcoten bachen/ohne Fahnen / ſind 

20 jrer jrrgendt ein 10. oderı2. geweſen / fo Verehrung getragen / denen bey 40. gefolgt. 

Roſſztauſcher auch mit rohtem Fahnen! haben ein Knaben vnd 2. Roſſz verehrt / 
haben vber die so. Knaben / bey 20. mit Wüchfen/ond24. Roſſz an der Handi gefuͤhrt. 

Ihr 20. Tuͤrckiſche Soffi vnd Heiligen! haben 3. kleine Perſianiſche Teppicht 
vnd einen Alcoran ſampt vielerley Blumwerck verehrt / welche wie andere Zuͤnfft / wi⸗ 
derumb mit Goldt / vnd jhr Obriſter mit einem Kleydt / begabt worden. 

Ihr 5. haben mit bloſſen Saͤibeln gefochten vnd gekauckelt. * 

Der Jud ſo mit Magolica Schuͤſſeln oder Schalen ſpielt / vnd dieſelben auffn 
Finger hervmb draͤhet / hat ſich widerumb erzeigt. | 

achßkertzen macher / mit roht vnd weiß Fahnen’ haben 2. Knaben / viel Kertzen 
30 vnd Blumwerck / welches ſie alle getragen / verehrt / ſindt jhrer ober die 100. geweſen. 

Vogelſteller ohne Fahnen vnd Muſica / haben Geyer / Starhen / Daͤen / vnnd 
anderevielforten kleiner Voͤgel verehrt / welche man aber alle dem gemeinen gebrauch 
der Tuͤrcken nach / die dardurch cin Allmuſſen außzurichteniond jhrer Seelen zu helf⸗ 
fen vermeynen / auß / vnd fliegen hat laſſen. 

Einer mit einem kleinen Huͤltzenen Caſtell / darein ſich ein Mann verbergen koͤn⸗ 
nen / iſt auffkommen / vnd ſchon etliche Schuͤſſe auß gemeldtem Caſtell gethan / vnnd 
ſonſt etwas machen wollen / iſt aber / weil er nit behendt / vnd die Schlaͤg oder Schuͤß et⸗ 
was ſtarck gangen / abgeſchafft worden. 

Araben jhrer bey 15. haben Seiffen / Indianifche Nuͤſſe / vnd etliche Kruͤglin von 

© Cayro vnd dergleichen Wahren damit ſie handlen / vorehrt. 

Juden mit roht vnd weiſſem Fahnen / jhr 20. ſo von Silber Trinckgeſchirr vnd 
Blumwerck Preæſent getragen / und andere 20. mit Sturmhauben vnd Puͤchſen. 

Ihr etliche haben auch auffn Platz bracht ein lebendigen Hanen / der auff einem 

offen vnd ſchwaͤren Huͤltzenen Ploch I darauff Schuſter das Leder zuſchneiden vnd 
arbeyten / geſtanden / durch welches Ploch ein Stangen gegangen / vnd der Hanen vber 
den Leib gebunden geweſen I vnd das Ploch alſo gefaſt geweſen / daß wañ man den Ha⸗ 
nen auffgehebt / bat man das Ploch auch zugleich ſampt dem Hanen auffgehebt / wie 
oben von einer Tauben gemeldt worden. 

Der fo ſich mit Steinen werffen / vnd jhme auffn Leib dieſelben mit Haͤmmeru 

© brechen laſſen / wie oben gedacht / hat ſich dieſen Tag widerumb erzeigt. 

Ihr zo. Griechen auß dem Patriarchat / ohne Fahnen vnd Mufica/fo einen mit 
ſich faſt in dem Habitu wie jhr Patriarch bekleydet gehabt | welcher auch hinein in das 
Seraglio oder Schloß / vielleicht wegen der jhnen vngewohnlichen Kleydung / gefod⸗ 
dert worden / haben Marzepan / ſchmecket Waſſer / Blumwerck / vnd weiſſe Wachß⸗ 
kertzen verehrt. Vu Ihr 
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Irhr 4. Tuͤrcken mit einem weiſſen Fahnen! Drummeln vnd Pfeiffen / haben in 
4. Koͤrben Zucker vnd Obswerck getragen vnd verehrt. PER 

Ein Kauckler / fo mit etlichen kleinen Kugeln / onter 3. Huͤltzenen Becherlinia«. 
kauckelt / vñ die Leuth blendet / wie teglich font alldort auff deß Sultan Baiazeth Platz 
zu ſehen / hat ſich / damit er deß Sultani befelch nachkeme / auch erzeigt. 

So haben dieſen tag die Iſpahi mit kleinen langen Staͤnglin zur Duintanage 
rennet / vnd hernach in vollem Roſſzlauff mit Pfeilen nach einem Bleyenen verguͤldten 

Knopff / ſo auff einer hohen Stangen / geſchoſſen / welchen deß Sinan Obriſter Bester 

Baſcha Kilertſchi oder Zergadner troffen / vnd durchſchoſſen / darauff er dann baldt in 

das Seraglio gefodert / vñ mit einem guͤlden Stuͤck vnd anderen gnaden begabt wordt, 1er 

In die z0. Arabenmit2. Fahnen / einem rohten / vnd einem roht vnd weiſſen / ha⸗ 
ben einen ſo ſich allenthalben bewegt kuͤnſtlich gemachten Garten / vnnd Waſſerkunſt / 
daß ſich das Waſſer von ſich ſelbs geſchoͤpfft / vnd den Garten beſprengt / verehrt. 

Einer hat ein Handtbogen / daran 2. groſſe ſchwere ſteinerne Kugeln / eine vnten / 
die ander oben an einem Stecken gebunden / mit freyer Handt gehalten / denſelben gezo⸗ 
gen / vnnd darauß auch geſchoſſen. Mehr ſich auff die Erden gelegt / vnnd auff ſeinem 
Bauch auff einem Ampoß 5. Eiſene Schuͤſſeln die zuvor warm vnd gliendt auch da⸗ 
ſelben gemacht worden / mit etlich 100. ſtreychen von jhr 4. ſtarcken Männern gar auß⸗ 
ſchmieden vnnd zurichten / auch groſſe Stein ſo jhr 4. kaum erheben moͤgen / auff ſich 
legen laſſen / der dann in das Seraglio gefodert vnd begabt worden iſt. 2 

Ein Griechiftvon Morgen frübean biß nach‘ Befperzeitin einer kleinen Hütten 
gefeffen/diefelbe zeit ober in die no. par Schuch /fo zuvor zugefchnitten/ond allerdings 
biß auffsnähen zugericht geweſen / mit groffer gefchwindigfeit abgenaͤhet. 

Darnach iftdem gewohnlichen brauch nach dem gemeinen Pofelauff dem lag 
zu effen auffgefegt worden / Nach welchem allerley Muficen gehalten / vnnd jhr 2. in 
weiſſen Kieydern zu Fuß! haben mit langen Stenglin ein gute weilmit einander gez 
kauckelt vnd gefochten. 

Der Obriſt Vezier hat. Caſtel / deren Thurn gedraͤhet / vnnd wie Schnecken 
fliegen darinnen waͤren / von kuͤnſtlichem Feurwerck vnd Roggeten zugericht geweſen / 
auch ein Multter Roſſz von Feurwerck / vorehren laſſen / welches als dannn / als es fi 30 
ſter / angezuͤndt worden. 

Den 4. Julij / iſt ein Arab auff den Obeliſcum / oder die von einem Stein zuge⸗ 
ſpitzte Columna / foauff 4. Wuͤrffeln ſtehet / an demſelben Seyl / das der nechſt / fo dar⸗ 
auff geſtiegen / hencken hat laſſen / geſtiegen jhme ein Geruͤſt darauff gemacht! da er 
dann zu Nacht / von vielen brennenden Lampen / jetzo wie ein Zelt / baldt wie ein Mohn⸗ 
ſchein / Schiff / vnd andere geſtalten abgebildet vnd nach gemacht hat. 

Etliche Mezim oder Geiſtliche Leuth / ohne Muſica vnd Fahnen / je 2. ſo Blum⸗ 
werck allerley ſorten in Gleſern zu prafentieren getragen / denen ein 40. vñ ein o. oder 8. 
Knaben nachgefolgt. 

Ihr etliche haben ein Spieß / Bogen / vnd ein par Schuch! aller mit Seidenund 46° 
Goldt / fünftlich geſtrickt vnd geſtickt / verehrt. 

Etliche Tuͤrcken haben Sultan Soleyman Moſchea wie ſie alldort von Staͤm 
erbauwt / von Holtz vnd Beinen klein abgebildet oder nachgemacht / verehrt / iſt ein fein 
Stuͤck zu ſehen geweſen. 

Die das Leder ſtuͤck weiß verkauffen / mit weiſſen Fahnen / haben jhren Laden vnd 
Kram mit ſich gefuͤhrt. N 

Die Hamal oder Trager / ſo mit Stangen / vñ auffn Rückentragen/mit grünem 

Fahnen / jr 36. ſo allerley Verehrung von Blumwerck vnd anderm getragen / 20. wol⸗ 

gekleydete junge Leuth / ober die 50. mit Puͤchſen / vnd bey 20. mit Bogen vnd Pfeilen. 
Bamleut ſo dem MaimarWaſſa oder Obriſten Bawmeiſter vnterworffen ſeyn / zo. 

als Mauwrer / Steinmetzen / Zimmerleuth / Brunnengraͤber / Waſſerleyter / die die 

Fenſter von Gibs machen / ec. da die fuͤrnemiſten Meiſter vnnd Tuͤrcken in Zauſchen 

Buͤnden geritten / aber wie ſie auffn Platz kom̃en abgeſeſſen / vnd vor jnen her / ein weiß / 

gruͤn vnd roht Fahnen / jhnen ſindt nachgefolgt die gemeinen Zimmerleuth / Maͤuwrer 

vnd Steinmeren / die erſte Geſellſchafft mit z. Fahnen / der erſt weiß / roht / vnd braun / 
der 
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der ander gruͤn / der dritt roht mit weiſſem Braim / haben Meccha vnd Mahomet Be⸗ 
grebnuͤß von Holtz nachgemacht / vnd vber vnd vber mit ſchwartzem bedeckt / auch ein 
Luſthaͤußlin von gutem Cryſtall gemacht getragen / 9. Knaben verehrt / vnnd 5. von 
Marmer außgehamteStein/wiefie die Tuͤrcken im Badt brauchen / darein das Waſ⸗ 
ſer rinnet / Darnach ſind gefolgt jr 40. ſo alle Verehrungen getragen / vber 200. wol⸗ 
gekleydete junge Leut / 84. mit Puͤchſen. Mehr ein andere Geſellſchafft / zo. mit 
Sturmhauben / 232. mit Rohren. Aber ein Geſellſchafft / haben 2. kleine rohe vnnd 
weile Faͤhnlin zuvoran gehabt/s.mit Sturmhauben vnd Pantzern / 230. mit Rohren. 

Mehr die Zimmerleuth auch mit2. roht vnd weiß Faͤndlin / haben ein Muficaond 
25° Lautten gehabt] vnd ein gar groſſe Drummel / hernach jre Werckſtatt / jhr 2. ſo 2. ober 
die maſſen groſſe Puſſikan / vnd andere 2. fo ein jeder ein Sulfucar oder groß Huͤltzen 
Schwerdt mit2, Spitzen / auch einer / fo ein ſeltzame mit Farben angeſtrichene Latter⸗ 
nen / fofich allzeitvmb vnd vmb gewendet und gedraͤhet / auffm Kopff / getragen / bey 
50. Junge wolgekleydete Leuth / vnd diß alles ſind Tuͤrcken geweſen. 
Griechen Bauwleut vnnd erſtlich die Steinmetzen mit weiß vnnd roht Fahnen! 
jhrer nahent 200. mit Puͤchſen. Zimmerleuth mit einem groſſen / roht / weiß vnd gruͤn 
Fahnen / vnd 3. kleinen Faͤndlin haben Drummeln vnd Pfeiffen gehabt] einer ſo einen 
groſſen Huͤltzenen Puſſikan / vnnd ein ander ſo ein Latternen auff den obgemeldten 
Form / fo ſich vmbgedraͤhet / getragen I jhr 6, oder 8, mit Sturmhauben vnd bey 200. 
25 mit Rohren. | 
Mauhrer mit einem roht / ond einem grün vnd rohten Fahnen / vnnd 24. Fleinen 
Fendlin / darnach widerumb2. groffe Fahnen / 250. mit Rohren indie 40. wolgekleyd⸗ 
ter junger Leuth / 400. mit Bogen vnd Pfeilen / die die Fenſter vnd Glaßſcheiben mie 
Gibs faſſen / mit rohten Fahnen / in die 130. mit Puͤchſen / vnnd jhrer viel / vnter denen 
ihrem Handtwerck nach groſſe von Holtz gemachte Zeug! als Haͤcken / Saͤgen / Haͤm⸗ 
mer / vnd dergleichen getragen. Mehr die Pfiaſterer mit 7. roht und weiß Fah⸗ 
nen / 64. ſo jhren Werckzeug von Holtz vnd Eiſen vberzinnet getragen / widerumb ein 
Geſellſchafft / ein roht vnd geld Fahnen! vnd z. weiſſe Zandlin/ıso, wolgekleydete jun⸗ 
e Leuth. —E 
30 ER fchöpffer oder Raumer ] mit s.rohtond weiß Fahnen / 50. mit jhrem 
Werckzeug / jhr Dbrifter in feiner geſchmierten Kleydung auff einem Eſel / unnd ein 
groffe Truhen darinnen Waſſer geweſen / daß fiemit Schleuchen oder Heutten auß 
and ein goffen/ welche auff einem Wagen von zweyen Dchfen gezogen worden. 
Jtem die Kalch brenner haben auff einem Wagen ein Kalch Dfen! darinnefie 
Kalch gebrenier gehabt den2. Joch Puͤffel Ochſen / vnd i. Joch Zug Dchfen gezogen. 
Mehr einen andern Wagen von Ochſen gezogen / darauff Beſem / Kraut / oder Reiſer 
in Buͤrdel oder Puͤſchlin gebunden / ſo ſie zum brennen vnd heitzen gebraucht. Noch ein 
Wagen darauff einer geſtanden / vnd ein Holtz wie ſonſt ein groſſer Muͤlſtein hervmb 
getrieben / damit ſie ſonſten die Zigelſtein zermahlen. 
40VBnter deſſen hat ſich der Perſianiſchen Bottſchafft Leuth einer zum Tuͤrcken 
freywillig gemacht / welcher bald zu einem Mutafarafa gemacht worden / mit kuͤnffti⸗ 
ger vertroͤſtung eines Sangiakats. ——————— 
Juden Zimmerleuth mitroht vnd weiß Fahnen / zo. mit Puͤchſen / in die zo. wol⸗ 
zekleydter Knaben / haben cin ſchoͤnes Luſtheußlin von Holtz durchſichtig durchbro⸗ 
— außgeſchnitten verehret. — — 

PR geführt vnd fie sangen haben laſſen. 

Die ſo mit Seidenem vnd Guͤlden ſtuͤck Zeug zu Kuͤß vnnd Polſtern / handlen / 
wie man zu Pruſſa macht / mit einem grünen ] vnnd einen weiſſen Fahnen / darinnen 
Buchſtaben / indie 20, wolgekleydeter Knaben / jhr 6. ſo Preſent getragen / in die 20. 

mit Ppuͤchhe — —— a 
¶Die ſo Krůg vnd Schalen von Magolica / wie man fiezu Piczamacht/verfauf- 
fen / mit roht vnd weiß Fahnen / find jhrer kaum 20. geweſen. 
Odbſtler mit gruͤnem Fahnen / indie so. Knaben vnd fo Præſent getragen. 
Die ſo Parmen oder Schiffmachen/mitz. an roht / vnd eim gruͤn — 
— u ij jhrer 







508 Vom Feſt der Beſchneidung 


Ihrer bey 100 junge wolgekleydete ceuth / mit einer fertigen ſchoͤnen gemalten Paͤrmen 
vnd einer andern / ſo noch nicht außgebawt vnd fertig / daran fie ſtets — ha 
Raͤdlin fortgeftoffenhaben. n 

Milch Bawrn / ohne Fahnen) ſhrer in⸗ allem bey Paſonen J 

Judenkramer / fo Handtſchuch / Augen glaͤſer / ollen / 2c. vnd derglei chenh hers 
vmb tragen) miteiner Stangen) darauff fie allerley ſolche Wahren lan 8, Ba 
Prefentgetragen/ondzo. wolgefleyderejungeseutb. * 

Ihr 2o. Tuͤrcken haben etliche Teppicht verehrt. Da 

‚Shris. Mohren mit . Fahnen) haben etliche Krůg vnd Blumwerck * Bu 

Einer hat feine Stercke vnd Probftäck mit Pogenzichen / vnd durch Bley / Mei 10 
fing ond Holtz etlich Finger dick zu ſchieſſen / erzeigt / welcher alsbald mit 10. Afper taͤg⸗ 
licher Beſoldung fuͤr ein Tſchebetſchy oder Zeugdiener angenommen worden. 

Judiſchen Wechßler / mit gruͤn Fahnen / jr in die 130. junge wolgekleydete Leuth. 

Einer ſo wunderliche Salti mortali vnd Lufftſpruͤng gethan. 

Zigeyner ſo allerley Sachen von Eiſen ſchmieden / in die 400. ſam̃t jren Eſeln vnd 
Werckzeug / mit welchem fie ſich vnder deß Sultani Fenſter geſetzt angefangen Eiſen 
warm zu machen / zu ſchmieden / vnnd zu arbeyten denen vom Sultano etlich 1000, 
Afper geſchenckt worden. 

Hernach haben die Spahy zu RoſſzRitter ſpiel gehalten/in vollem rennen mie Bo⸗ 
gen ond Pfeilen etliche Schuß in die weitten vnd hohe nach einem güldenen Knopff/fo ze 
auff einem hohen Baum oder Stangen wie obgemeldt auffgemacht / zu beyden Henden 
kuͤnſtlich geſchoſſen I vnd nach deme man dem gemeinen Poͤfel wie gebreuchig zu eſſen 
auffgeſtelit / vnnd die vbrige zeit mit Muſicen fingen vnd tantzen vertrieben ſindt deß 
Nachts die gewoͤhnliche Feurwerck angebrennet worden. 

Vnd weil von den Tuͤrcken einen vnd alle tagleinerlep Art] Manier: vnd Ordnung 
indiefen Feften gehalten worden / alfo daß der ſo es geſehen / wil geſchweigen der es be⸗ 
ſchreiben vnd leſen ſolte vrdruͤſſig vnd verdroſſen werden möchte / dieweil offt inerley 
Tandt vnd Narrentheidigung / vñ ſo gleich andere Leuth doch eben mit demſelben ſo ſie 
von andern geſehen / gelernet / gebettelt / oder ſonſt erlangt / auch jrrgendt fo viel dardur 
als die erſten zu erlangen vnd zu vberkom̃en gehofft / auffkom̃en / vnd ſich erzeigt vñ fuͤr⸗ 38. 
bracht, Zudem daß alle tag weil die Feſt gewehrt dep Tuͤrckiſchen Keyſers Hof Mufia 
von gargroffen/mittelmefligen/on kleinen Heerdrum̃eln / Drom̃eten / Schalmeyen /rc. 
hernach andere Tuͤrckiſche / Griechiſche / Arabiſche / Judiſche vnddigeyneriſche Muſi⸗ 
cen / von allerley wunderlichen frembden In ſtrumenten vnd Seitenſpielen als Kopſen / 
Quinternen / Schalmeyen / Schweygeln / Hackbrett / Harffen / Geigen / Floͤtten /ꝛc. Itẽ 
Singer / Tantzer / Springer / Gauckler vñ andere Abenthewer / ec. (doch alles jrer Bar⸗ 
bariſchen / vns aber frembden vngereimbten Art nach) auff dem Platz zu heiſſen kein 
Stundt gemanglet / ſondern ein folch Rumor / ſchallen / weſen / ond geträfch allzeit ges 
weſen / daß einer offt fein eignes wort nicht horen / vnd faſt nicht wiffen mögen) welchem 
en 525* ſollen / weil nun wie Bir fin die en 5 en 


8 Den 5 Be weten ein Rodel⸗ eines ** deß — — 
ſe 16 Seraglio t / vnd 


dem Sultano pre er iſt zum BEE vberdie & EP verordnet worden. # 
Ein Sangiaf Begauß —— das ſie Chiurt Iſtan Brennen kp fonft nichts 
alldort zu 


da er permepntlein Hoffuppen zu erlangen! ir er vom — Vezier dermaſſen em⸗ 


pfangen worden! daß er fro geweſen / daß er mit dem Leben darvon kommen. 
[1] 


Sultan Mehemets / ꝛc. 509 
Der Griechiſche Patriarch hat ſich mit 100. vnnd mehr feiner Calogeris vnnd 
Geiſtlichen | auch ſonſten einer groſſen Anzahl Griechen erzeigen wollen / iſt aber von 
den Caputſchi oder Thuͤrhuͤtern / damit er auch ſein Anlangen nicht ſchrifftlich vber⸗ 
lieffern koͤndte verhindert worden / welches dan eines fuͤrnehmen Tuͤrcken Practica vñ 
Anſtifftung / fojme Patriarchen dieſen ſpott erzeigen woͤllen / geweſen ſeyn ſoal. 
Entgegen iſt der Armeniſche Patriarch auch kom̃en / mit vber die So.alter Prie⸗ 
ſtern vnd anderen Leuthen / in diez 40. wolgekleydten jungen Leuthe vñ Knaben / daͤrvn⸗ 
ter jhr bey 100. Preſent von allerley Früchten! / Blumwerck / vnnd andern ſchlechten 
Sachen getragen] dieſer iſt gar ehrlich vnnd wol gehalten / auch für den Obriſten Ve⸗ 
29 zier felbsgelaflen worden] vnd man mit feinen Prafenten wol zufrieden geweſen. 

Die Sarucktſchiler fo Tulbent binden / oder groffe Buͤndtmacher ] jhrer ober 
die 400. wolgekleydete junge Leuth / tem ober die 200. mit Sätbeln ond langen Roh⸗ 
ven] haben ihre Werckſtatt oder Laden darinne fie die Bünde zu binden pflegen / auff ei⸗ 
nem Wagen] welchen 2. Roſſz gezogen/ mitfich gehabt. % 
Die Schiffleuth vnd Marinarivon Alexandria vnd Cayro / deren inallemfaft 
ein 200. geweſen. 

Die ſo allerley ſorten Koͤrblin / gefärbt und gewoſiert / machen / jr 20. ſo Præeſent 
getragen | jrer ſonſt in die12o, vnter welchen etliche ſeltzame Naͤrriſche Poſſen geriſſen. 
Nach dieſem haben die Spahy oberzehltem brauch nach mit den Staͤblin gethur⸗ 

eo niert vnd gerennet / vnd hat der Obriſt Vezier 2. Zelt] 7. Thuͤrn / . Nauen / 2. Galle⸗ 
ren / ein Muͤhle / s. Moͤrſer / 4. Multter Roſſz von Feurwerck kuͤnſtlich gemacht / ver⸗ 
ehrt / die denſelben Abendt angezuͤndet worden. 
Va nach dem man denſelben Tag wider ein Geruͤſt fuͤr den fo auffm Seyl gehet / 
auffgericht vn auffgezogen / iſt er mit 2. Windtliechtern / in der finfter on biß auff Mit⸗ 
ternacht / mit vnd ohn Gewicht gangen / das dañ wol vnd wunderlich zu ſehen geweſen. 
Den s. Julij / Nachdem biß indie 400. Deruis (find Geiſtliche bey den Tuͤr⸗ 
cken hochgewuͤrdigte Leuth) auffn Platz mit ſingen vnd betten kommen / finde hernach 
vber die 800. armer Tuͤrcken Kinder denſelben tag beſchnitten / vnnd jedem etwas ges 

chenckt worden. Ya 
Die Leutgeben vnd Weinfcheneken / theils Griechen /theils Juden / mit s. Fah⸗ 
nen allerley Farben / vber die 100. Manns Perſonen / vnd vber die 300. wolgekleydete 
vnd gezierte Knaben. — ei" . . 
© Einer foauß Erdenond Sandtallerley Sachen von Fruͤchten vñ andern / wun⸗ 
derlich ond gefchwindt abbildenond machen fönnen. J 
Ein ander hat mit Steinen vnd andern gemeinen Huͤner Eyern / viel blendungen 
vnd geſchwindigkeiten / als wann er fie verſchluckte vnd widerfinde geübt. 
Den Julij / zu Morgen hat man einen ſtattlichen WBertlauff von ein 200. 
Roſſen vom Sſchatalſi / ein Dreda es fchöne Jagten hat / vnd jrrgendt ein2. Deutſch 
Meiln von Conſtantinopol ligt / biß an das Adrianopol Thor / gehalten / da deß Siz 
49 nanBaſſa Leuth einer mit einer Stutten das befte/f01000. Ducaten geweſt / gewonnen 
vnd darvon bracht / ſolche Leuth vnd Roſſz ſind darnach auffm Platz auffgefuͤhrt / vnd 
dem Sultano gezeigt worden / welcher ſich von ſeinem Standt in wehrenden Feſten 
nicht verruckkk. — —77 m 

Dieſen tag hat der Tuͤrckiſch Keyſer / vnd fein Sohn der Schechſade neben jhm / 

viel Geldt / vnd von 40. bißindieso, Silberne Schalen oder Schuͤſſeln vnter das gez 
meine Volck auffn Platz zu den Fenſtern deß Seraglio herauß geworffen / da dann ein 
ſolchs gedraͤngnuͤß geweſen / daß jhr etliche für todt vom lag getragen worden. 
Vnd dieſen Abendt iſt der Junge Sultans Mehemeth von deß letſten Vezier 
Mehemet Baſſa eignen Henden ſo zuwor deß SultaniBalbier geweſen / im Seraglio 
5 daſelben vnd Zimmer beſchnitten / vnd die abgeſchnittene Vorhaut / in einer guͤldenen 
Schalen deß Jungen Sultani Mutter / das Schermeſſer aber alſo blutig der Groß⸗ 
mutter oder Ahndel zugeſchickt / von welcher / vnd dem Sultano ſelbs / gemeldtem Me⸗ 
hemet Vezier Baſſa zur Verehrung in die dooo. Ducaten Gelt vnd Geltswerth / ver⸗ 
ehrt worden ſeyn ſol. h5 

ask Du ij ©» 






510 Vom Feſt der Befchneidung 
So baldt nun der Schnitt geſchehen / iſt ein groß zur ſelben zeit fonft ungewöhnlich 
jubilieren / drum̃eln / blaſen / pfeiffen vnd Muſiciern gehört worden] und find viel fünfte 
liche Feurwerck / die denſelbẽ tag verehrt worden / Nemlich ein Caſtell dem zu Damaſco 
gleich / welches alſo zugericht vñ geordnet geweſen / Daß da mans angezůndet nit anders 
geweſen / als wann es geſtuͤrmet wuͤrde. Item 2. Galleeren / 2. Nauen/ı. Elefant / vnd 
10. gemeine Thuͤrne / vnd noch 7. andere denen ſieben Thuͤrnen zu Conſtantinopol / vñ 
einer dem zu Gallata gleich / gemacht / alle / dieſe Nacht mit groſſem Tumult vnd getoͤß 
angebrennt worden. —J Ir 
Den 8. Julij hat der Beglerbegauß Natolia 5. ſchoͤne Roſſz mit allem darzu ge⸗ 
hoͤrigen Schmuck vnd Zeug preſentiert. EN ⸗ 
Ein Gyraffa / oder Camelopardalis / ein groß vnd klein Elefant / vnd ſonſt ande⸗ 
re Thier ſind auffn Platz gefuͤhrt worden / ſo ſeltzame kurtzweilen getrieben / vnnd ſon⸗ 
derlich der ein Elefant getantzt / das vielleicht vor zeiten eine vnglaubliche Sach zu hoͤ⸗ 
ren mag geweſen ſeyn / hat er doch einen Fuß nach dem andern ſo artlich auffgehebt / das 
nit anderſt geweſen / als wann er tantzet / Item ſich gebuͤckt vnnd gleichſam die Leuth 
Tuͤrckiſchem brauch nach gegruͤſſet / mit dem Proboſcide oder langem Schnabel in 
ein Schaaff Waſſer zu etlich mahlen griffen / vnd ſo viel Waſſer gefaßt / daß ers vber 
vnd vber auff ſich geſpruͤtzt und gegoſſen / ec. und dergleichen Sachen mehr gethan. 9 
Der Spahihen 2. Partheyen zu Fuß / haben mit Staͤblin vnd Polſtern wie oben 
den 6. 9. vnd 28. Junij gemeldt / gefochten / vnd gekauckelt. rin 
Def Tartar Chan Taurica Cherfoneto Bottſchafft / hat im Namen feines 
Herꝛrn 64. Knaben von 15. biß auff 20. Jar alt / alles Chriſten Kinder! verehrt. 
Ein Tuͤrck hat Stein/Zigellallerley jrrdene Geſchirr / vnd anders harte Sach 
jhmean der Stirnen vnd Kopff entzwey geſchlagen vnd zerbrochen. up 
Die Arnautiſchen Soldaten/oder Öräniger auß Albania/habenzum Ringlein 
gerennet/ hernach mit dem Kroͤndlin geftochen/ aber fich gar ſchlim gehalten onnd 
ſchlechte Ehr eingelege/ doch feyn zu letſt jhr 2. die es verbeffern woͤllen / gegen einander 
gerennet] daß fie ſtampiert / ober vnnd ober gangen / und Die Roffz tode auffm Platz 
blieben. | in 
Den o. Julij iſt ein Arab auffn Coloſſum geſtiegen und zum Wahrzeichen / wie 3@ 
der obgemeldte / ein Fahnen darauff geſteckt. Araben haben zu Fuß mit fechten / ſprin⸗ 
gen / vnd anderm / geradtigkeiten erzeigt. 
Die Spahy haben zu Roſſz widerumb gerennet I vnnd mit Bogen vnd Pfeilen 
allerley geſchwindigkeit erzeigt / wie oben mehr gemeldt. ur 
Vnd hat man atfo diefen Tag den Bottſchafften vnd fuͤrnemiſten Tuͤrckiſchen 
Officiern an der Porten / auſſer den Veziern / Speiſen auff vnd vorzutragen / beſchloſ⸗ 
ſen vnd eingeſtellt / die Kurtzweil / Freud vnd Luſt / Zuſchawer vnnd Kurtzweiler auch / 
von tag zu tag abgenom̃en / vnd ſtiller auffm Platz worden / dann weil den fuͤrnemiſten 
Leuthen nicht mehr auffgetragen worden / ſindt ſie auch nicht in ſolcher mennig oder 
wol gar nicht hinab auffn Platz mehr kommen / daher dann die Kurtzweiler nicht mehr 40 
fo viel vberkommen als zuvor / dieweil erſtlich ein jeder Herr / einem! ſo jhme gefallen / 
Geldt nach ſeinem Willen hinab geworffen vnd geſchenckt. 343 
Den io. Julij / ſind viel Hirten oder Halter | darvnter viel Agiamoglan aufn 
Platz kommen] fo in die 100. lebendigelond2o. geſchlachte Kitzlin verehrt haben. 
Die Araben mit einer Mummerey / haben auff Arabiſche vnnd andere frembde 
Arten / ziemlich wol vnd artlich getantzt / vnd gekurtzweilt / vnnd haben die Feſt von tag 
13. Juliſ. zu tag abgenommen vnd zergangen / dieweil auch den 3, Julij das gemeine Poͤfel vnd 
4. Jul. Geſindlin wie gebreuchig taͤglich zu ſpeiſen eingeſtellt worden / vnd den 14. Julij zu A⸗ 
bendt vngefehrlich vmb 8. Vhr / dem Sultan Murath noch ein Sohn Mahmut ge⸗ 
nennt geboren / welches dem andern Brudern Mehemet nicht geringen ſchmertzen / dem 5@ 
Vatter aber Freud erſtlich I wie er aber inz. Tagen hernach widerumb geſtorben / dem 
Vattern widerumb Leydt / vnd dem Brudern Freud vervrſacht. A poire 
17. Zulif, F Wie auch den 17. hernach cin ziemliche Brunſt in Hauferli Carabanferap auß⸗ 
ommen. D—— 
Auch 










Sultan Mehemetsrsc. 5u 
Auch den 18. Julij ein ander Tumult ſich erhoben hat / welcher als baldt das 18. Julij. 

gantze Hofgeſind an einander bracht / vnd ein Blutbadt zugerichtet hette. 
Dann nach dem der Subaſchi / oder Profoß / etlich newlich auß den Itſchoglan 
außgemuſterte vnd gemachte Iſpahi / in einer Tauern vnd Weinhauß / da fie gezecht / 
betretten / hat er den Griechen ſo ein Wiert geweſen / herauß fodern laſſen / vnd der vrſa⸗ 
chen halben / daß er den Iſpahien Wein geben / durch ſeine Janitzarn / die er zu ſeiner 
Hut allzeit bey ſich hatt / nider ziehen vnd vbel mit Pruͤgeln ſchlagen laſſen / welches als 
einer von den Iſpahien geſehen / Er herauf gelauffen / jhme Profoßen( der Supplicie⸗ 
renden Perſonen gebrauch nach) den Buͤgel kuͤſt / vnd vor den Wiert gebeten / der Pros 

2° foß aber denſelben Iſpahi baldt einen Hund geſcholten / vnd alſo mit worten vnnd Feu⸗ 
ſten zuſammen kommen / daß deß Subaſchi Janitzar einer / denſelben Iſpahi / denen fie 
ſonſt feindt ſeyn / mit einem Pruͤgel in einem ſtreych zu boden vnd todt geſchlagen / dar⸗ 
auff die andern Iſpahi ſeine Geſellen / wiewol zu ſpat fuͤr jn / zugelauffen / den Profoſ⸗ 
ſen vom Roſſz bracht / den Bunde den fie] ſonſt von der weiſſen farb vnd jhres Zeichens 
wegen in ehren halten / auff die ſeitten geſetzt jhne vnd den Janitſcharen zu ſtarck wor⸗ 
den / ſie vbel tractiert / hetten fie auch aller erſchlagen wann nicht deß Sultanianfehens 
licher Stummer einer darzu kommen / der jhnen gedeutet / daß ſie jhme nichts thun / 
ſondern fuͤr den Sultanum auffn Platz kommen ſolten / welchem ſie dann gefolgt / vnd 

den Subaſchi ſampt den Janitſcharen mit den Henden auff den Ruͤcken gebunden / 

20 alſo auffn Platz fuͤr deß Sultani Fenſter auff den Atmeidan faſt geſchleyfft / auch jren 
todten Iſpahi vnd Geſellen mit getragen I allda auffn Platz nidergelegt / zu welchem 
dann die andere Janitſcharen ſo zur Hut auffn Platz verordnet geweſen / kommen / jren 
gebundenen Micgeſellen zu huͤlff zu gelauffen /ſie erledigen wollen / daher dann ein 
"ziemlicher Larmen worden / dann die Iſpahi vnnd Sanigaren gegen einander mit 
Pruͤgln / Stangen I Laden vnnd Brettern / fo fiein der eilvonden Bühnen onnd 
Gerüften weggebrochen (dann fie fonften zu Friedens zeiten keine Wehren bey fich 
ragen) auff ein ander tapffer zugefchlagen! vnd weil der Janitzar Aga vnd Iſpahien 
Obriſt einer auch darzu / ein jeder denfeinen zum beften fommen / were baldt ein fchon 
Feſt zufehen darauf worden / wann nicht der Dbrift Vezier vnnd Beglerbeg auß 
30 Grecia / die bey menniglich hoch angefehen / fich bey zeiten in der Perſon onter fie ge 
macht / vnd mit bitten ond betten/ folche fchierzu grobe Kurtzweile geftillee hetten / vnd 

iſt das Vngluͤck geweſen / daß es ziemlich ſpat vnd wenig Volck vnd fonderlich Janit⸗ 
ſcharen auffm Platz / vnd die Iſpahi alſo den Janitſcharn auff dißmal mit der mennig 
vͤberlegen geweſen / ſonſten were ein ſchoͤner Actus einer Tragedien darauß erfolgt / 
ſeind jhr gleichwol ein 10. oder 15. todt / vnnd etlich verwundt vnnd geſchaͤdigt worden. 
‚Der Jamtſchar Aga Ferhat / fo feinen Leuten / welcher weniger geweſen / tapffer zuge⸗ 
prochen / vnd nicht wollen daß fie den kuͤrtzern Ko vnnd den fpott darvon bringen 
Men auch ein Caputſchi Baſſi / Item der Profoß / find allmitongnadenvon Dien⸗ 
ſten abgeſetzt worden / vnd iſt dem Sultano im Seraglio nicht zum kurtzweiligſten ge⸗ 

#0 weſen / angeſehen / daß erihme die Janitſcharen zuvor mit abſchlagung jhrer ordinari 
BGuad zu ſolchen Feſten jhnen zu verehren gebreuchig / abguͤnſtig gemacht / alſo daß fie 
jhme auch / mehr außſteuwrung vnd außwerffung deß Gelts vnd Silbers vnter das ge⸗ 
nein Poͤffl / wie er dann etlich Tag gethan / eingeſtellt haben / mit fuͤrgeben / auff feine 
zůvor jhnen feines vnvermögens re entſchuͤldigung / daß er jhnen auch wor jhr 
‚ordinari geben kuͤndte / weiler vnnůtz ſo viel Gelt vnd Silber verſchwendte / deſſen jhme 
niemandt dauck wuůßte. car Kenn Kan, } 
" Den19,Sulij haben die Sultanin ond das Frauwenzimmer / wie den erften An⸗ 
Jans vnd angang alfo auch das End vnd Beſchluß der Feſt gemacht / vnd ſind alſo in 
en verdeckten Waͤgen in jhr Frawenzimmer vnd alt Seraglio gefahren / wie den fol⸗ 


‚0 genden den 20. Jylijauch die Itſchoglan oder Sultani Edelk naben. 7. Jut. 
Den ꝛu. Sitto / find gegen Abend anfangs alle Zauſchen von der Porten beruf⸗ 
fen worden / welche auff dem Platz in jrem tolcnni habitu erſchienen / vnd zu Fuß ſich 
in ein Ordnung geſtellt / da einer auß jhnen fuͤrgetretten / vnnd vor jnen ein Zettel] dar⸗ 
auff allerley gratulariones vnnd Gluͤckwuͤndſchungen dem Sultano vnnd feinem 
Sohn verleſen / darauff die andern Zauſchen zu einem jeden Periodo vnnd Artickel / 
> — Vu ii wie auch 
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wie auch zuvor alle andere Zuͤnfften gethan / mit heller Stim̃e Amin Amin das iſt a⸗ 
men geantwort] Deffelden gleichen auch die Capitſchi / hernach auch die soo. Tulunt⸗ 
ſchi / oder diein Leder felgam gefleydte Platzmacher / mit jhren Heutten/ die man denn 
: auch außzahleund begabt hat. — NR Habs un 
Den Janitſcharen / fo die gantze zeit den bi = hat Sultanus auchein 
Seckel mit Ducaten vor fie] vnd io. Kleyder vor jre Hauptleuth geben onnd ſchencken 
laſſen / vnd iſt man denſelben Abend alſo abgezogen. ER > 
Den22. Dittoiftder Sultan / fampr feinem Sohn fehr frühe vor Tags in 
groffer geheim vnd ftill (dieweil er fich befahrer die Fanitfcharen möchten] warn ſein 
Aufbruch lautmähr wuͤrde / ſich zufammen rotten / Ihme den Weg vertretten / vnd hr ıa 
ordinari jrgend mit einem gewalt von jme begehren) auffgebrochen / vñ von wenig ſei⸗ 
ner Leuth one ſondern Rumor vom Platz in ſein gewohnlich new Seraglio vñ Schloß 
beleytet worden / vnd ſind alſo die Feſt / ſo mit ſolchem gewaltigen Apparata vnd bereyt⸗ 
ſchafft angeordnet / und angefangen / ſo gar ſchlechtlich zerrunnen vnd zergangen / vnd 
dermaſſen ſtillen vnnd traurigen Außgang genom̃en / daß ſich Sultanus ſchier zuheiſ⸗ 
ſen heumlicher verborgner weiß darvon weggeſtohlen / vñ hetten baldt die Feſt wegen deß 
Sultani neuwgebornen Sohns Todt / der Brunſt / vnd durch den Tumult der Spas 
hy vnd Janitzarn / wie gemeldt / ein Tragicum exitum nemmen ſollen. 


nenne en * 







ſollen(wie es auch meiſtes theils dero wegen angefangen worden)hat man auff 
= nahendt2. Million Golts taxiern vnd ſchaͤtzen woͤllen / vnd daß entgegen gewiß 
halb fo viel auffgangen ſey. Es iſt aber nicht wol muͤglich / daß man eines jeden Vereh⸗ 
rung in particuları fo eigentlich lpecificieren vnd wiſſen kan / ſeittemal die Prafentis 
rung vñ Verehrung nicht offentlich/fonderndurch vnderſchiedliche Mittel / als erſtlich 
den Obriſten Vezier / den Capi Aga / viel Stum̃e vnd Verſchnittene / nach dem einer im 
Seraglio bekañt geweſen / dieweil niemand ſelbſt vor den Sultanum gelaſſen worden / 
geſchehen. 1 ara Ast | ah 
Olgende Bortfchafften findauch anftattjhrer Heran vnnd Herr⸗ 
A ſchafften / fo zuvor vondem Sultano durch feinedarzu abgefertigte fuͤrnehme 
Segaten zu folchen Feften Solenniter ond ordentlich geladen vnnd erſucht worz 
den / erfchienen/ondan jrer Herrn vnd Herrſchafften ſtatt preſentiert vnd verehrt. 
Dear Roͤm.Keyſ. Maieſt. Raht und dazumal Orator vnd Bottſchaffter daſelbs / 
Der Wolgeborne Herz] Her: Friderich Breyner / Freyhere / ec. welchen hoͤchſterneñte 
Rom. Keyſ. Maieſt. jr ſtatt vnd Perſon auff dißmal auch / wie gleichßfalls ſonſten da⸗ 
felden/zu reprzfentieren darzu deputiert und fuͤrgeno men ſme auch mit zweyen Curiern 
das Preſent / fo z. koͤſtliche Halß bandt 5. ſchoͤne andere Kleinater / darvnter erlichmie 
Bildelin/ond2. Medaglien oder Knopff / mit ſchonen vnd Fofttichen indie 500. Edelge⸗ 
ſteinen meiſtes theils Diamenten vnd Rubinen / etlich wenig Schmaralden / ſehr fünf; ge 
fich verſetzt und gearbeyt / mit vielen Daran hangenden Föfttichengroffen Orientaliſchen 
Perln / en geſchickt haben! welches er Herr Orator dann / dieweil niemandts 
für den Tuͤrckiſchen Keyſer felbs perſonlich / in zeit wehrender Feft fondern nurfürden 
Obriſten Veʒier kom̃en koñen / fo lang hinter haften! biß er nach außgangder Feſt mie 
jr Kehſ. Maieſt. Nuncio in der Perſon fuͤrgelaſſen / ſolches ſampt den Keyſerlichen or⸗ 
dinari Preſenten in offenem Diuan jhme Tuͤrckiſchen Keyſer zugleich verehrt hat / 
vnd iſt ſolch extra ordinari Preſent von jnen den Tuͤrcken daſelben in offenem Diuan 
nit allein von30000.bißauff 420000. Durcaten / ſondern auch fuͤr ein ſolch Sache / die 
ein ſolcher Potentat dem andern ſchencken ſolte / gefchäßtondgehaltenworden. 
Die Frankzoͤſiſche Bottſchafft Monfieur laques de Germigny,, nachdem fies 
ein Competeng wegen der Precedeng mit der Rom. Keyſ. Maieft. als Königin 
Hungen] obgemeldten Herrn Orator / fich anmaſſen / jr aber der Poß / auff vielfeltig 
geſchwindts vnd geheimbs practiciern / doch nicht angehen woͤllen / vnd ſie erfahren / daß 
ſhme Keyſerlichen Herrn Oratori der erſte Platz nnd Seſſion / wie billich/ vor allen 


andern 


43% 


— — inne — worden. 

eß Polmſchen Konig Bottſchafft Hieronymus Philippofßky / iſt e 
© vnd da die Feſt ſchon angefangen geweſen / kommen / die a Sehe 
der / foder Koͤnig auß Polen’ an deſſen Grenitzen / als ſie an die Porten auß forcht von 
jrem regierenden Bruder fliehen woͤllen / von den Kofacken auffgefangen / etlich zeit bey 
fich am Hofverwahrter gehaltẽ / Diemeilman von der Porten auß fo offt drum̃ geſchrie⸗ 
_ ben on fie begehrt / mit fich bracht: welche 2..Brüder aber von dPolniſchen Bottſchafft / 
ehe daß ſie noch in die Statt kom̃en / abgefordert:beſonders loſiert / jnen ein theil von der 
Bahne / ſo für die Frangzoſiſehe Bottſchafft / an d ſeitten da die Perſiſehe Bottſchafft ge⸗ 
fanden! aber viel beſſer vnterhalb der Muſica / vñ ſchier zu End deß Platzes / alle in / mit 
Bretter in der eil nee ee — die Poiniſche Boit⸗ 
fehaffeijedoch mit Tape ereh on Teppichten ſchlecht gesiertlinne gehabtrwelche Bott⸗ 
ho ſchafft zu dem daß fie die Tartarn gebruͤder frey ledig bracht / noch 4. Zimmer Zoͤbel 

vñ 4. Engliſche Hundt / in einer beym Obriſten Vezier gehabten Audieng verehrt Rat. 

Deß Zartar Chan e Ta NE herlonelo Bottſchafft / hatim Namen ihres ' 
Hermverehrels4.Rnaben von 15. biß vff 204 Jaren / fo alles Chriften Kinder geweſen / 
hat der Feſt ende nicht erwartet / auch nicht v ugeſchauwet / ſondern nach dem ſie jr 
er bey dẽ Dbriften Vezier anbracht / wideruim̃ in wehrenden Feften davon gezogẽ. 
er Herrſchafft Venedig Bottſchafft S. Jacomo Soranzo / ſo abſonderlich nur 
von deß wegen dahin abgefertigt worden / iſt ſampt derſelben Herrſchafft allzeit zu Pera 
oder Gallata blieben dem Baylo / zu nechſt vuterhalb an der Key. Maieſt. Bottſchafft / 
diewell der Frantzoſiſche Ambaſciator gar nit / vnd der Polniſche langſam kom̃en / ges 
Fo ſtanden:hat in mitte der Feſt ſein Pra ſent / ſo an ſilber Geſchmeidt / Guͤlden ſtuͤck aller⸗ 
iey ſorten / ſedenen Kleydern (d Tuͤrcken ſchaͤtzung nach ein do00. Ducaten werth)dem 
Boꝛiſten Vezier zugeſtellt / vnd dißmals nit für den Tuͤrckiſchen Keyſer kom̃en koñen. 
Der Herfchafft Raguß Geſandten / ſind zu nechſt den Venedigern geftanden/has 
ben an ſilber Geſchmeidi / allerley ſortten Kleyder / vnnd weiſſen Wachßkertzen / in die 
2000. Ducaten werth / verehrt. xWeyda 
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Weyda auß Siebenbürgen hat durch feinen ordinari Agenten — 
ten von Silbergeſchmeid in die 42000. Thaler werth noch vor anfang der Sollenni⸗ 
tet / wie mans dann von jhnen begehrt / prafentieren laſſen. 

Wenyda auß der Wallachey / hat an Silbergeſchmeid von Tuͤrckiſcher Arbeyt / 
Kleydern / auch von Guͤlden ſtuͤck vnnd Seiden / etwas ſtattlicher alsdie Siebenbuͤr⸗ 
ger / auch in die 4000. Ducaten werth verehret. 

Wenyda auß der Moldaw Jancula einen ſilbernen Springbrunnen / ſampt et⸗ 
lich mehr filbern Geſchmeid / in die zooo. Ducatenwerth. 

Vnd dieſe letſten haben die meiſten jr Præſent vor anfang der Feſt und fo baldt 
ſie damit kommen / dem Obriſten Vezier im Diuan zugeſtellt / vnd etlich auß jhnen als is 
baldt widerumb weggezogen / vnd der Cerimonien anfang nicht erwartet. Die aber / ſo 
— haben jhr Stell vnd Tractation nach den Raguſern ordentlich nach einan⸗ 
der gehabt. | 

Was diefürnchmen anfebenlichiften Tuͤrckiſchen Baffien vnnd Dfficier gewe⸗ 
fen / onnd auch prafentiert haben / die find nun einjeder an dem Tag da er folch fein 
Præſent gethan I oben bemeldt worden. * 


Ende der Beſchneidung. 


Deß 
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Deß Wolgebornen Serm 
Heinrichs Herin von Liecheenftein/ von Nicol⸗ 
ſpourg / a. Roͤm. Keyſ. Maieſt. Abgefandten/ etc. 
Reyß auff Conſtantinopol / im 158 4. Jar / 
a 


ZUR a0>ıT? 3 ER 1 N: x 
I IN Tarnach Chriſtivnſers Erlöfers Geburt / al man 
—R A5® zahlt 1584. Jar / hat die Roͤm. Keyſ. Maieſt. Rudolphus Se⸗ 
Eh, N) a, cundusic.zu Legaten gemeldts Jars / beſtellte Prafentzur Oſma⸗ 
Ü NEE) nifchen Porten zu tieffern/den Wolgebornen Herin/Herm Heinz : 
RN 9 richen / Herrn von Liechtenſtein vnnd Nicolſpurg / ec. der Fuͤrſtl. 
€ Durchleuch, Ertzhertzog Matthias zu Oſterreich / ec. Obriſten 
Camerer / abgefertigt. 
Als nun wolgedachter Herr die Preſent / auch andere zu folcher Reyß gehoͤrige 
notturfften von jhr Keyſ. Maieſt. voͤlliglichen empfangen: haben ſich jhr Gnad nach 
gewoͤnlichem brauch / ghen Hof verfůgt / vnnd von dreyen Höfen der Durchleuchtigiz Auguſtus / am 
20° ten Fuͤrſten / Ernſten / Matthias / vnd Maximillian / Ertzhertzogen zu Oſterreich ſec. *6. Ts. 
vrlaub genommen: da Hochgedachte Fuͤrſten mit dem Herrn Geſandten geredt / vnnd 
yhme / ſampt der gantzen Geſellſchafft / vnd Dienern / viel Gluͤcks vnd Heyls auff die 
Reyß gewuͤndſcht: auch einem nach dem andern I die Hand gebotten. 
Gleich hierauff hat der Herr Abgeſandte ein ſtattlich Pancket zu Wien im Landt⸗ 27 
Hauß gehalten! darbey viel anfehenlicher Seren gemefen. Ä 
Baldt auff dieſes / hatfich ein jeglicher gnugſam zu ruͤſten gehabt: wie dann ge⸗ 28, 29. 
meinglich geſchicht / wenn es zum Auffbruch kompt. 
Endtlich ſeind wir von Wien außgezogen etwas ſpat / und das darumb / daß viel 30. 
Herꝛn das Fruͤhmal mit vns auff dem Schiff genoſſen. Es iſt vmb drey Vhr nach 
39 Mittag geweſen / da man von Landt geſtoſſen / vnd denſelbigen Tag ſeind wir nicht 
weiter kommen / dann ghen Viſchamuͤnd / auff drey Meiln von Wien / da das Waſ⸗ * 
ſer Viſcha in die Tunaw fleuſſt. iſchamnd. 
Deß andern Tags vmb 9. Vhrvor Mittag haben wir Preßburg erreycht / all zu. Preßburg. 
da das Fruͤhmal eingenommen / auch ziemlich ſpat abgeſcheiden. Darumb aller erſt 
Sontagszu Mittag ghen Comorn kommen. Da hat man als baldt Bottſchafft ghen & 
Grandem Sanzackbeg dafeldften gethan/ wie daß der Keyſerlich Abgefandter vors Vertember. 
handen. Deßmwegener verordnung thun ſolte / Daß derſelbig auffs ehiſt / ſampt den zu⸗ Gomoron, 
geordneten Perſonen / auff vnd angenommen wuͤrd. Di, 
Ehe onnd aber Antwort vom Begen kommen / feind wir mitlerweilzu Comorn 
o Hin vnd her fpagiern gangen] vnnd die Gelegenheit deß Dres befichtigt/ befonders die 
Veſtung fampedem Marckt. 
Die Veſtung iſt ſtarck vnnd wol erbauwt. Ligt Bart an der Tunaw / auff ei⸗ 
ner Seiten: auff der andern laufft das Waſſer / die Wag / für: vnnd fleuſſt allhie / — In Cm 
vnten am Spiß oder Eck deß Schlofles! indie Tunaw: welches dann den Ort vber : 
diemaffen befeftige: In diefem Schloß lige ordinariein Fendlin Teutſcher Knecht} 
oder zwey. Iſt auch mit allerhand Kriegs munition fehr wolverfehen. Im Marckt 
oder Staͤttlin / ligen etlich 100. Naſadiſten / ein Vngriſch Kriegßvolck / deren Wafen Nafadifenzu 
vnd Wehren allein ftehen auff halbe Spieß / vnd einer Tartſchen: ond laffen fich allein Lomoron. 
zu Waſſer inden Naſaden / ſo ein ſondere gattung Schiff / gebrauchen. Vber beyde Na⸗ Naſaden 
fo tionen iſt damals Oberſter geweſen / Herr Andre Kielman von Kielmanßeck vnd Heue⸗ 
fein] 2. dem hernach im 1588. Jar / die verwaltung deß Feldoberſten Ampts in Obern 
Vngarn / befohlen worden. ih — 
So baldt num Kundtſchafft kommen / daß die Tuͤrcken vnterhalb Comorn / 4. 
am gewoͤhnlichen Ort / vnſer warten: ſeind wir gleich von Comorn verrucke / vnnd den 
Taͤrcken 
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Tuͤrcken zu gezogen. Da hat man auff der Veſtung mit dreyen groſſen Stuͤcken loß 
Br —— gebraũt / vnd hat uns das Kriegßvolck gieytet die Teutſchen zu Landi / bey zoo. Mann 
degiens worden ſtarck / die Naſadiſten zu Waſſer auffder Tunauw mit i9. Schiffen Vnd auff einem 
auff die Grenitz. jeden Schiff waren 28. Perſonen / ſtreitbarer Leut die auch auſſerthalb deß Streits / 

rudern. So dañ zween Waida oder Hauptleut. Im vordern theil eins jeden Schiffes 
lagen zwey kleiner Stuͤcklein / die man auff alle Seiten mit vortel ruͤcken vnnd rich⸗ 
ten kan. 
Als wir nun gehoͤrter geſtalt von Comorn auffgebrochen / haben wir vngefaͤhr⸗ 
lich auff einer halben Stund weges / oder nicht ſo lang / vnterhalb Comorn die Tuͤr⸗ 
cken angetroffen: welche da mit jhren Schiffen angelendet hatten / vnd zu Landt vnſer 14 
warteten / biß wir auch zugelendet. 
Da man zu beyden theilen auffm Landt war / vnd beyder ſeits zufaitien gangen: 
haben vns die Tuͤrcken entpfangen. Der Beg von Gran ſchickte an ſeine ſtatt / feinen 
Tarekiſch Na⸗ Kihaia oder Hofmeiſter / ein verſchmitzten Mann anzufehen/ doch Hoͤflich. Auſſert⸗ 
ſadiſten. halb deſſen / waren die andere Tuͤrcken / gemeine Leut / vnd kamen doch auch mit ſonde⸗ 
rer Sollennitet / hatten bey ſich neun Schiff! auch Naſadiſten: vnſern Schiffen! mie 
Leuten / Spieſſen / Tartſchen / allerdings gleich: allein da die vnſern auff jedem Schiff 
zwey ſtuͤcklein Geſchuͤtz hatten ſie nur eins. 
Als man nun einander empfangen / hat man das Fruͤhmal genommen an dem⸗ 
99— Deß Begen von Gran Hofmeiſter iſt bey dem Herrn Geſandten an der 2 
afel geſeſſen. pe 
Sach gehabter Malzeit / hat man von Landt gedruckt. Da brañten onfere Teut⸗ 
ſchen Schuͤtzen zu Landt loß / in guter Ordnung / vnd thatens zum andern mal. Die 
Tuͤrckiſchen Schuͤtzen erzeigten ſich auch / ſo gut ſie kundten / auch mit den groͤſſern 
ſtuͤcklein / neben den Handtrohren. Da wir ein wenig fortruckten / theten ſich vnſere 
Naſadiſten mit jhren Schiffen von einander / vnnd brañten mit den groͤſſern Buͤchſen 
loß / in einer zierlichen Ordnung: alſo / daß es ſahe / gleich als ob ein Maur vom rauch 
vber die Tunaw gemacht. | 
Zu beydentheilen brauchte man Spiel oder Mufic: die onfern Drummeren 
vnnd ein Heerpaucken / die Tuͤrcken auch ein fleine Heerdrummel / zwo Feld trum⸗ 3 
men / vnnd kleine Drummeten wie Schalmeyen: welche Inſtrument ſie alle zugleich 
brauchen / vnd verlaſſen ein ziemlich vnlieblichen Thon. Wie aber dem allem / vermey⸗ 
nen ſie jhr ſachen nicht ſchlechtlich angriffen haben. Es hat ſich auch der Oberſt zu Co⸗ 
moron / obgedachter Herz Kielman / hoͤren laſſen / fo langer der Enden im Befelch / 
were kein Keyſerlicher Legat nie ſo ſtattlich empfangen worden. 
Sram. Zu Abends etwan vmb vier Vhr / Famen wir zu Gran an: vnnd weil es etwas 
ſpat / ward nichts bey dem Begen daſelbſt / von jhr Maieſtet wegen / verricht. Jedoch 
that er / der Beg / wol die verordnung / daß auff vnſere Schiff alle Victualien / IBein! 
Brot / Huͤner / Genß / Fleiſch / Fiſch / vnd anders / gnugſam gereycht wurde. 
Nachdem Nachteſſen / erzeigte ſich widerumb die Tuͤrckiſche Muſica / gleich in 4 
der Form vnd Kunſt / wie ſie ſich vnter Comorn bey dem Empfang erwieſen hatte Ne⸗ 
ben denen ſtunden auch auff / zween Zigeyner / deren einer ſpielt auff einem In ſtrument / 
einer Lauten faſt gleichfoͤrmig / wirdt am Kragen auch griffen / beym Sternen geruͤhrt 
wie ein Zittern. Man moͤchts cin Tuͤrckiſch Quintern nennen. Der ander ſpielte auff 
einer Geigen / den vnſern gar vngleich: vnd iſt auch der Thon vnd Harmonia gedach⸗ 
ter Inſtrumenten nicht aller dings faſt eben vnnd juſt / jedoch der Turckiſchen vorge⸗ 
uͤbter Feld Muſica fuͤr zuziehen / der Reſonantz vnd beſſerer zuſtimmung halber, — 
5, Septemb. De Morgens frühe vmb o. Vhr / ſchickte der Sanzacbegzu Gran acht ſchoͤ⸗ 
ner Pferd zu den Schiffen: darauff ritten zuvorderſt der Herr Legatus / ſo dauu eili⸗ 
che deß Herrnſtands: Die andern giengen vorm Herrn / par vnd par / zu Fuß. Vnd war 5. 
auge inderomanfür bi I kam / wie folgt. | 
rftlich rigen Die vom Herrnſtandt vornen her. Hierauff folgten diei 
vnd andere Diener] auch die Officirer auff diefer Kot. x vn N int — 
auff ſie ritte der HerꝛLegat. Gleich vor jm giengen die Cammer Jungen / deren vier vorm 
Adel: 








Tarckiſch Mu⸗ 
ſick. 
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Adel der eine mit einem Tuͤrckiſchen Saibel: der ander / mit einem Bufican: der Drift] 
mit einem Schafan: der vierdt / mit einer Hungarifchen Hacken. Neben dem Herm 
Legato / giengder Hofmeifter: hinter jhm / etliche Tuͤrcken: vornen / voronfern Leuten 
alien / zween Janitfcharn. Neden dem gantzen Geſind / ritte deß Begen Hofmeifter, 
Geſagtes Begen Hof ligt mehr dann ein viertl Stund gehens von dem Thor | da vn⸗ 
ſere Schiff gehalten haben. = 
Als wir nunfürden Begen fommen / hat der Herr Legat ein Schreiben von der 
Rom. Keyſ. Maieft. jmbergeben! (fo er mit Reuereng angenommen ) onnddarbey u. 
Welliſch geredt / weiches in Ongarifth verdolmerfcht worden. Darauff hat man mz 
30 fin Preſent fürgeftelle warenzwo Gießkannen / vberguͤldt: fodann etwas an Thaler 
inmn Gelt. Nach diefem / trugen deß Begen zween Diener zwo kleiner Schalen vmb / 
mit Tuͤrckiſchem getraͤnck / das Tſcherbet nennen / angefuͤllt: vnd gaben vns darvon Tſcherbet der 
u trincken. Diefes Getraͤnck iſt von Wa ſſer / Honig / vnnd etwas Zucker angemacht / Tuͤrcken. 
vnd faſt vnlieblich zu trincken. Vnd da es nicht fo ein warme zeit geweſen / vnd in dem 
Tranck kalt Eiß gelegen / ſolches einem ſehr widerſtanden were; nicht anderſt / als ob 
Einer ein Purgation hett ſollen einnemmen. er 
Alls wir vom Degen abaefcheiden / warteten gleich vor dep Begen Behaufung 
oder HofdieZigennerifchen Spielleut / von denen oben geſagt / vnd giengen gleich vor 
* em Herrn Legaten her / mit jhren Spielen / und ſungen darein / biß zu den Schiffen, 
20 Ehe vnnd aber wir zu den Schiffen kamen / fuͤhrte man vns zuvor in das Schloß Schloß zu 
zu Gran] fo gleich ob der Statt / auff einem ziemlichen Berg ligt / vnd iſt vorzeiten ein Gran. 
Gerabifchoffiicher hoßer Stifft geweſen. Sonftiftan dem Ort nichts namhafftes zus 
en / dann alleindie Thumkirchen / da ein neben Capellvon fauterm Marmorftein Thumbirch. 
wendig gebauwt. Vnnd findt man auch in dieſer Kirchen noch ein Crucifix gemah⸗ 
fer. Iſt ein wunder / daß es die Tuͤrcken leiden. In dieſem Schloß hat es auch ein 
Srunnen / fo Doch das Gebeuw auff einem lautern Felſen ligt. Es wirdt aber das 
Waſſer von der Tunauw auff den Felſen hinauff geleytet. Man hat vns auch vnten / 


den trieb der Waflerfunftgewiefen.. 
Als wir dieſes in einer eil beſichtigt / haben wir vns wider zu den Schiffen ver⸗ 
135 fügt! vnnd als, baldt von Lande geſtoſſen. Es hat uns auch der Beg mit der anzahl 

Schiff I fo er vns empfangen / gleyten laſſen. 
| Zu Mittag feind wir zu einem Marckt angefahren / einem Vngariſchen 
Herm zugehörig | Herr Emerich Fargatz genannt. Der Marckt heiſſt Maro; Mars. 
vom Jouño in feiner Hiftori Marufium genannt : vnnd ligt faſt gegen demſelben Zum, De 
vber / jenfeie der Tunaumw / auff einem Berg! das Schloß Wiſſegrad. Zu Dias Wiſſegrad. 
roz Baben wir vnfern Mittags Imbs eingenommen / vnnd wurden dem Herrn Ges 
fandten von den Chriften daſelbſt / ſo den vnſern eben als wol] als auch ven Tuͤr⸗ 
cken gehuldigt / etliche Preſent von Wein Weißbrot / vnd Obs verehrt. Bondannen 
ſeind noch drey Meil biß ghen Ofen. ” 

Gegen Abend zeit haben wir Dfen erfchen. Da hat vns Sinan Baffcha daz Ofen. 
ſelbſt 1 zwengig Schiff entgegen geſchickt. Als die uns etwas näher zukommen; ev © 
Haben fie fich von einander gecheile / vnnd die breyte der Tunauw eingenommen] — 
darauff loß gebrannt. Dagegen haben vnſere Geleyts Tuͤrcken auch in guter Ord⸗ 
nung abgeſchoſſen / als baldt wider geladen / vnnd etlich mal auff einander Rauch 
geben. Bey dieſem Empfang ſeind vngefehrlich dreyſſig Schiff geweſen. Darumb 
es auch ein luſtig Anſehen gehabt. Dieſen Abend iſt zu Ofen nichts verricht wor⸗ 
den. Der Baſſcha ſchickte etliche Drafene von eſſingen Speiſen. Vnnd laͤcherlich 
war inſonderheit daß wann die Tuͤrcken etwas zu deß Herrn Legaten Schiff 
brachten I wolten fie es nicht von Handen geben | cs hetts dann zuvor der Herr 
o geſehen / wie gering es auch war. Sonſten iſt zu der Küchen alle notturfft darge⸗ 

reycht worden. 

Defß andern Tags Frühe kamen die Tuͤrcken zu deß Herrn Schiff etliche reit⸗  Septemb. 
tend / vnnd fuͤhrten auch andere ſchoͤne Pferd mit ſich. Darauff ritten / der Herr Ge⸗ 
ſandter / vnd etlich vnter vns / vnnd kamen in deß Baſſcha A Inder Gaffen 

BR‘ x der 
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der Vorſtatt / hervnten an der Tunaumgelegen! da man zu deß Baſſcha Hof gehet / 
ſtunden zu beyden Seiten Kriegßleut: auch in ſeinem Hofe biß auff die dreiſſig Semi J 
ſcharn. Ferner es drey Abſtoß / da allzeit viel Leut ſeind / ehe man in deß Baflcha 
Saal kompt. Iſt ein ſchlechts Gebeuw. Gerings vmb jhn her / ſaſſen ſein / deß Baſ⸗ 
ſcha / fürnembfte Leut / Geiſtlich vnnd Weltlich / in föftlichen Kleydern. Vor den 
Bantck / da der Baſſcha ſaß / waren auff dem Boden Teppich geſpreytet. Er / der 
Vaſſcha / ſaß in der mitte / leynet ſich an ein rothes angeſchlagen Tuch. Vnſern Herrn 


ließ er zufich ſetzen / auff einen ſondern Stuel / auſſerthalb ſeins Bancks. up 
ie der Bf Als nun der Baſſcha der Roͤm. Keyſ. Maieft.zc. ſchreiben / an jhn lautend / vom 
* een Ferm Abgefandten empfangen: hat ers als baldt gekuͤſſt / vnd gleich ober fich.an feinen ig 
apfangen. Tuͤrckiſchen Bund / zu anzeigung fonderer Reuerentz I gehalten. Vnnd da man zu 
beyden theilen nach notturfft mit einander geredt / vnnd jhme ſein Verehrung vberlie⸗ 
fert: hat der Baſſcha vnſerm Hermwiderumb ein Guͤlden ſtuͤck / in geſtalt eins Tuͤr⸗ 
ckiſchen oder Vngariſchen Mente gemacht! verehrt: vnnd ward jhm als baldt fein 
Mente von Dienern abgenommen vnnd an ſtatt deſſelben I dem Baſſcha zu ehren) 
das geſchenckte Kleyd angelegt. Da wir nun auß deß Baſſcha Saal gangen / iſt der 
Baſſcha auch gleich auffgeſtanden / vnnd in ein ſonders Zimmer ſich begeben. In dem 
er alſo vber den Saal gangen / feind alle die jenigen / ſo vmb jhn her geſeſſen auffges 
ſtanden: vnnd haben ein lauts frolockendes geſchrey vnnd getuͤmmel außgeſtoſſen 
darbey fie ein ſondere Ehrerzeigung gegen dem Baſſcha verſtehen woͤllen. Vber die 2@ 
Von mancher⸗ Perſonen der Tuͤrcken / ſo vns zu deß Baſſcha Sof gefuͤhrt / haben fich ach erzeige 
Dec ödrey Tuͤrcken mit rothen Fahnen / die ſich ſelbſt hatten auffgefchnitten an ihren ſeitten / 
vnnd durch die auffgeſchnittene Haut die Stangen der Fahnen gezogen / vnnd ſie af 
auffrecht getragen. Neben diefen / fanden fich auch anderemehr / diefich felbftgleis 
chermaflen an jhrem Leib mutwilliglichen verlegt. Der eine ftieß ein Säbeldurch die 
Haut / der ander ein Büchfen. Etlich ftachen fich felbft in die Koͤpff / onnd fegten 
Federn darein / vnd tangten vor dem Herrn Ambaffador her big andie Schiff. Dann 
es war auch Seitenfpielda / fünff Lauten / onnd zwo eigen / auff Tuͤrckiſche Mas 
nier. Warumb aber die Tuͤrcken folche Sachen vor ons getrieben / vernimichdie 
vrſach zu ſeyn / daß fie zu verſtehen geben wollen / wie ſie jhren Herrn fo lieb onnd werth 3a. 
haften; auch jhme fo trew feyn / daß fie zu erweitterung deſſen Herrligkeiten onnd 
erhoͤhung / Fein gefahr meiden noch fliehen wollen. Es habens auch fonften die Tuͤr⸗ 
cken im Brauch / daß ficfich felbft in die Haut ſchneiden / auff dep Tuͤrckiſchen Keys 
ſers oder auchder Baffcha gefundrheit. r 
Folgends gegen Abend I als die Hitz etwas nachgelaflen / kamen etlich Rin⸗ 
ger fuͤr deß Herrn Schiff. Die feind von halbem Leib gar nacket vnnd bloß / (wie 
auch die jenigen I fo die Fahnen getragen / vnnd fich felbft verlegt ) vnnd einer uns 
Luͤrckiſch Rin⸗ ter diefen Ringern / mufte die. andern allemit Ringen beſtehen. Warffen / vnnd ſtieſ⸗ 
e, fen einander ziemlich ſtarck: alſo daß auch bey etlichen der rothe Safft herab lieffe. 
Sie! die Ringer / waren fehwarge I fcheußliche Tuͤrcken / als warn fie etlich Tag 40 
auff dem Rad gelegen. Da fie das Ringen vollbracht / lieff der eine / fo die anden |" 
alle befanden I zum Herrn Ambaflador in das ober Schiff hinauff / da fein &. 
hinauß jhnen zugefehen hatte / mit feiner embloͤſten ſchwartzen Haut I vnnd Blu⸗ 
tigem Kopff I kuͤſſte die Hand] neigte ſich gegen deß Herrn Fuͤſſen: darbey er zus 
verſtehen gab I daß fie dieſe vbung ſeinethalben fürgenommen, Darvmben auch jhnen 
auß Befelch deß Herrn vom Hofmeiſter etwas Gelts verehrt worden. 
Nach dieſem / Fam ein kleiner Bub I der tangte auff Tuͤrckiſch / vnnd that 
etlich wenig Gauckleriſche Sprüng! vnnd fieffauch gleichßfalls / wieder vorige Rin⸗ 
ger/ zum Herrn hinauff / fich Darbey anmeldende / damit jhm ein Seftleinertheiltwürd, 
Gegen Vntergang der Sonnen / fuhr der Baſſcha auff der Tunauw in ei⸗50 
ner kleinen Galeen ſpatzieren. Nicht ſonders lang hernach I da fie wider wo ⸗ 
ten zulenden / vollbrachten ſie ein Schieſſen / faſt nur von Handrohren. Auch ſchoſ⸗ 
ſen die andern Tuͤrcken / ſo nach deß Baſſcha widerkunfft / auff die Schiltwacht zu⸗ 
gen / jener ſeit der Tunaw. 
Nachfol⸗ 
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Nachfolgenden Tags fuͤhreten ons etliche Janitſcharn in die Statt / das 7. Septemb. 
man vns zuvor nicht verguͤnnen wolte: weil ſie fuͤrwandten / daß man die Tuͤrckiſche 
Bottſchafft zu Wien auch nicht jhres gefallens vmbher ziehen laſſe. 

Die Statt ligt auff einem Berg I ſampt dem Schloß. Iſt gar auff Teutſch Start Ofen. 
gebauwt / von Steininen Heuſern. Die Janitſcharn fuͤhreten ons auch in der Chri⸗ Chriſten Kirch 
ſten Kirchen / ſo der Enden iſt / welche vnterſcheiden. Den Chor haben iñ / die Raguſeer / dafelbit. 
vnnd andere Welſchen / fo wegen jhrer Handthierung zu Ofen wohnen vnnd ſich 
auffhalten. Vnnd celebrirn dieſelben auff Catholiſch. Den andern vnnd groͤſſern 
theil der Kirchen haben die Euangeliſchen inn / vnnd ſeind Vngarn. Haben auch 

#9 cin Schul darbey / da fie die Kinder in der Lehr vnnd Schreiben vnterrichten. As Schul. 
— Mittags zu Tiſch ſaſſen / ſahen wir den Baſſcha fuͤr vnſere Schiff in den 
-ürckifchen Tempel / fo auſſerthalb der Statt gelegen / reitten in groſſer Herrlig⸗ 
keit. Vornen her ritten etliche feiner Hofleut. Auff die folgten die Trugſeſſen in Def Yaſſcha 
rothen hohen Huͤten. Die giengen zu Fuß / vngefehrlich auff die ss. Darnachtas mut 
men die Janitſcharn / biß indie hundert I auff die etwan acht Laggeyen / theils in ſil⸗ 
bern vnnd vberguͤldten Huͤten. Nach denen ritte der Baſſcha ſelbſt allein / in einem gruͤ⸗ 
nen Guͤldenen ſtuͤck / vnd ſeine Caͤmmerling. ” 
Als der Baffcha wider auß dem Tempel oder Mefchit heimfommen / hat er wi⸗ 
derumben nach dem Herrn Ambaſſador geſchickt / weitters mit S. G. etlicher Sach 
20 halben ſich zu vnterreden. Vnnd haben den Herrn deß Baſſcha Diener mit zweyen 
kleinen Schiffen geholet. Dann deß Baſſcha Hauß auff die Tunauw hinauß ge⸗ 
vnnd war etwan zween Buͤchſenſchuͤß von vnſern Schiffen gelegen. Bey dem 
aſſcha waren S. G. auff drey Stund / hatten niemands bey ſich / dann den 
Hofmeiſter I vnnd zween Cammerjungen. Wir andere blieben in den Schiffen. 
Der Herr kame gleich vor dem Nachteſſen wider zu vns. 
Zu Nacht vollbrachten die Tuͤrcken wider ein Schieſſen / ſo diß vnnd jenſeit der 
Tunauw zu Schiff Wacht hielten. 
Esrs iſt auch bey vnſern Schiffen ein Tuͤrckiſch Bad geweſen / darein viel der Tarcliſch Bad 
vnſern nach dem Nachteſſen giengen zu baden / vnnd habens ſehr geruͤhmet von guͤte 
3 vnd ſchoͤne wegen / wie es auch vber die maſſen mit luſtigen Bruͤnnlein geziert. Dann 
die Tuͤrcken viel vnd gern baden / darumb auch etwas laſſen darauff gehen. 
Dep andern Tags gar fruͤhe / ritt der Baſſcha ins Feld / auff ein Ringlein 8. Septemb. 
rennen / (wie man fuͤrgeben) in groſſer anzahl feiner Hof vnnd Dienſtleut: alſo / daß ae 
fi in zahlung deren / alsfie wider zu Hauß ritten! 600. vnnd etwas mehr Kferd Bapnı. 
efunden. Fuͤhreten fein andere Wehr! dann Saͤbel. Item giengen auch vor dem 
Baſſcha bey 300. Janitſcharn mit langen Rohren / vnd hatten jhre gewoͤnliche Huͤte 
nicht auff. Vnnd ich verſtehe auch / daß ſie ſolche Huͤt / wann ſie mit dem Baſſcha 
ins Feldt ziehen / zu Hauß laſſen. Nach dem Baſſcha ritten vber die 400. Huſſarn 
mit ſhren Copien vnnd Dartſchen. Sonſten ſeind die Laggeyen / Cammerer vnd Jun⸗ 
ao gen / in jhrer Ordnunggeritten und gangen / wie ich zuvor bey der andern Tempeifahrt 
vermeldt hab / durchauß zween vnd zween bey einander. 
Nach Eſſens ſeind viel vnter ons ghen Peſt hinuͤber gangen / dieſelbig Statt Peſt. 
auch zu beſichtigen / welche gleich gegen Ofen vber / jener ſeit der Tunaum gelegen / Pa 
vnnd ein Schiffbrücken hinüßer bat / die 800. Schrittlang I vnnd auff 64. Schifs er ee 
fen gefchlagen. In diefer Start wohnenauch viel Chriften! vnd nehren fich alleriey end Peſt. 
Handthierung / neben den Tuͤrcken. 

Zu Nachts haben die Tuͤrcken auff der Schiltwacht abermals geſchoſſen / vnd 
ſonſten auch Ragetlin vnd Feuerwerck geworffen. — — 

Am Sonntag haben wir wol vermeynt / wir wuͤrden deſſelben Tags von Dfen 9 Sonntag, 

56 auffbrechen. Weil aber ein ziemliche Vngeſtuͤmñe vom Wind auffgeſtanden / ſeind 
wir den Tag noch ſtill gelegen. Derhalben vnſer etlich vervrſacht worden / als ſon⸗ 
ſten nichts mehr zu ſehen / widerumb in das Bad zu gehen. Da haben wir in der war⸗ Therme zu 
heit ein ſchoͤn Fuͤrſtlich Bad geſehen / ſo von Natur warm / vnnd nicht mit Holtz ge⸗ Dfen 
waͤrmt wirdt: ſonder von jhm ſelbs ſo heiß / daß einer es ſchwerlich erleiden kan. Es 
Am! ij wirdt 





Beſchreibung 
deß warmen 
Bade, 


Derchrungeins 4 
Gefangenen. genen Ehriften/ fo ein Teutſcher / onnd von Leiptzig buͤrtig. Denverehreder Baffcha 


i0, Septemb. 


von Ofen nicht alle paffiernlaffen. Dann bey Feiner Bottſchafft / fonderfich fo als 


dem rechten Bad / hat esauch ein gemein Bad / fo vnter freyem Himmel! vnnd den 
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wirdt auch der Dre an jm ſelber von den Türckengar ſauber vnnd reyn gehalten. Ind 
warten ſie den Badleuten ſehr wol auß / mit waſſchen / reiben / vnnd abtrucknen. Vor 


Armen Leuten zu gutem erhalten wirdt. Ehe man in das Bad gar hinein kompt / 
hat es vorauſſen ein ſehoͤnen weiten Saal / darinnen man fich außzeucht: vnd ſtehet in 
der mitte deß Saals ein Brunnen. Darnach kamen wir in das rechte Bad / das ſicht 
nun einer Kirchen oder Capellen aͤhnlicher / dann einer Badſtuben. Erſtlichen hat 
es ein Bad / Keſſel oder Waag / ſo nur biß an den Hals gehet / in rechter erwuͤndſch⸗ 
ter waͤrme. Wer da wil / kan darinnen ſchwimmen. Der aber etwas forchtſam / 
vnnd deß ſchwimmen vnerfahrn / fan wol darinnen vmbher gehen / oder aber ſitzen ae 
fo tieff er wil. Dann es hat drey Staffel hinvnter I (verſtehe im warmen Waſ⸗ 
fer ) darauff man figen fan. Vmb diefes Bad oder Keffel Fan man geringe weiß 
hervmb gehen / onnd hat viel luſtiger Bruͤnnlein anden angewandten Orten gehaus 
men darauf auch warm onnd kalt Waſſer neben einander laufft. Dierecht Bruns ⸗ 
ftuben oder Waag / ift vonvberzientem Kupffer —— dann wie man 
bey vns den Rundellen pflegt Hauben auffzuſetzen. Dieſes Gedach hat viel Loͤcher / 
darvon man in dem Bad vberfluͤſſig Liecht oder Helle hat. Der Kaſten / darınndas 
Waſſer begriffen ift von Marmorſtein gemacht! wie auch beynahe das gantze int? 
wendig Gebeuw. Neben dieſem jetzt beſchriebenen Kaſten / hat es auch bey ſeits kleine 
neben Kaͤſten / oder Keſſel / dem groͤſſern ſonſt allerdings gleichfoͤrmig: aber von 
Marmorfiein verſchloſſen / als ob es ſondere Baͤder weren. Man gehet durch 
Thuͤren hinein / darfuͤr aber nur ein Tuch gehenckt wirdt. Als wir etwan auff 
Es — Stund gebadet / eilten wir widerumb den Schiffen zu / vnnd kamen zum 
achteſſen. 
Baldt darauff brachten die Tuͤrcken / als wir noch vber Tiſch ſaſſen / ein gefan⸗ 






vnſerm Herrn Ambaſſador zum Abſchied. Der arm Gefangene lobte Gott von 
Hertzen / vnnd danckte auch dem Herrn Abgeſandten. Dann er Sein Gnad ein ſon⸗ 
derlich mittel von Gott verordnet / ſeiner erledigung zu ſeyn vermeynt: vnnd ſagte 
auch I jhn beduͤncke / wie er jetzt im Himmel / vnnd von neuwem geborn wer, Es 30 
bate wol der Her: für einen / fo zu Caniſcha cin Baummeifter geweſen / Arconat 
genannt / onnd zu Dfen in gefengnuß ward verwaret: aberman fundt auff das mal 
nichts verrichten. 

Nach dieſem feind wir ein mal von Dfen abgefchiden. Da hab ich geſehen / 
wie man die Schiffbrüden / von deren oben gefagt I ein wenig aufflöfen muͤſſen: 
damit onfere Schiff durchfahren fündten. Bund if nicht wenig gefahr darbep. 
Gleich ob der Schiffbrücken lendeten die Tuͤrcken wider auff einneumes zu / vnd fuͤh⸗ 
reten onfere Schiff mit Seylern vom Land hindurch. 

Ehe dann ich aber jegt weiter fortfchreite I wil ich allhie verzeichnen alle die Pers 
ſonen / fo mie diefer Bottſchafft ghen Conſtantinopol gezogenfeind. Dann daf ichs 40 
biß hero nicht vermeldt / iſt die orfach / weildie Saggeweſen / eswürdeder Baffcha 


lein die Preæſent gelieffert / nie ſo viel Leut geweſen ſeyn ſollen. Weil aber wir zu Ofen 
alle durchkommen / kan ich deſt gewiſſer die Perſonen verzeichnen. 
Herr Heinrich! Herr von Liechtenſtein vnnd Nicolſpurg / etc. Roͤm. Key, Mas 


ieſt. Abgeſandter. 
Folgen die Perſonen / ſo an deß Herrn Ambaſſadors Tafel geſeſſen. 
Her: Karl von Dietrichſtein / Sigmund £udwig Herr zu 
Srenberzzu Holenburg vnd Polheim. 
Finckenſtein. Her: Hans Bernhard von se 
Hr Wolf Vngnad / Freyher Lembach. 
zu Sonneck. Georg Hartman Her von Liechten⸗ 
Hans Vlrich Herꝛ von Stars ſtein / deß Herrn Ambaſſadors 


Sn 
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Herr Steffan von Rewa / Georg Andre Freyherr 
ein Vngar. von Bucheimn. 
Hans Lewenklaw. Wilhelm von Dietrichſtein. 
Antonivon Stamp, Strang Georg Oberdorf. 
Georg Rothuet. Melchior Befolt. 
Hector von Eltz Hofe Waximilian Mager von 
meiſter. A Furſtatft. 
— — Die Cammer Jungen. 
20 Wolff Martin Heyden] / Chriſtoff von Glaubitz. 
zum Dorff. — Burckhart Loͤffelholtz 
Joachim von Buchta. von Kornburg. | 
J Folgen die andern Officirer / auch die ſonſten auffgewart I vom Adel / vnnd 
andere. | | RL NE 
| Sans Jacob Egloff / Horwat Peter / Dolmetſch. 
Stallmeiſter. | Georg Gartman / Tafek . , 
Sans Burckleitner / Ruchel — 


meiſter. 





Barthlome Gebhart / Apotecker | 


10 Karl Heyden / Kellers Martin Michel! Balbierer. 
meriſter. Magnus Kornblum / Goltſchmidt. 
Item ein Vngariſcher Item ein Vngariſcher Trummeter. 
Schneider. Item ein Schmidt. 
Auſſerthalb deren! Haben auff S. G. gewart. 
Jacob Muͤlich. Hans Baſilius von Hohenwart. 
Victor Rehlinger. Chriſtoff Wexius. 
Georg Rauch. Johannes Staffeld / der ſich Pro⸗ 
curator genennt. 
Folgen der Herrn Jungen / vom Adel / vnd andere. 
Hector von Ehrenauw. Ernſt von Schlichting. 
Caſpar von Abſchatz. Friderich von Nowigk. 
Michel Himperger. Jacob Artner. 
Deß Herꝛn von Lembachs Jung / Melchior von Zedlitz. 
ein Polaͤck. Jonas von Redern. 
Chriſtoff Sigmund von Pranck. Sigmund von Paradeiß. 
Wilhelm Brom / ein Preuß. Wolff Lambeck. | 


Chriſtoff Leupart. | 
Item Koͤche / Meifter Hans Rinner Meifter Greger / deß Herrn von Aitzing 
Koch. Vnund zugebne Koch / Steffen I vnnd Michel Rotman. Item ein Ein⸗ 
kauffer. 
Item ſeind geweſen in einer Summa | der Gutſcher vnnd Vorreitter / 33. oder 
34. Perſonen. | 
Der Roffz oder Pferd in alles/ 66. 
Alſo feind wir jetzt hie erzehlte Perſonen miteinander von Dfen hinweg gezo⸗ 
gen / onnd haben ons die Tuͤrcken widerumb mit fechs jhrer Schiff (ohn vnſer fünff 
Schiff dafürfiediejrigen gefpanntond angebunden) gleytet / durch Rudern forts 
gezogen | vnnd gefuͤhrt. Auch ſeind vns / ein Beg / Tuͤrckiſchen Herrn Stands / drey Steytgteur, 
Zzaufchen / vnd drey Janitſcharn / als Gleytßperſonen vnnd Fuͤhrer zugeben wor⸗ 
den: die mit vns biß ghen Conſtantinopol ziehen ſolten. | 
 Auff das Frühmalfeind wir ghen Rastowi oder ghen Rägenmarckt kommen / Nastotot. 
welcher Ort noch vonden gehuldigten Vnderthanen / das ıft/ die zugleich dem Fürs 
efifchen Sultan] vnd der Eron Vngarn / Tribuerepchen. Vnd feind diefen Tagan 
dieſem Dre fill gelegen. k | 
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Deß andern Tags ſeind wir in aller frühe auffgeweſen / vnd in eim fahren biß ghen 
Pari kommen / welchen Ort wir etwan vmb zwey Vhr nach Mittag erreycht / vnnd 
gleichßfalls allda deß Tags ſtill gelegen. Angezogene Flecken ſeind noch von den ge⸗ 
huldigten Baurn. Darvmb auch was daſelbſt von Chriſten vorhanden / eſſige Speiß 
hergeben haben muͤſſen. — — 

Nachfolgenden Tags ſeind wir vmb Mittagzeit ghen Tolna kommen. Iſt ein 
ſchoͤner Marckt / oder Vngariſche Statt / da allerley ſachen wol zubekommen: vnd iſt 
(wie ich verſtanden) der letſt Ort von den gehuldigten Vnderthanen. Es hat auch 
gar viel Chriſten daſelbſt / alſo / daß ſie auch ein eigne Kirchen innhaben / vnd halten ein 
Euangeliſchen Prediger oder Kirchendiener. Deß tags ſeind wir auch allda ſtill ge⸗ 19 
legen / auß vrſachen / daß wir vnſere Schiff auff zween Tag muſten prouiantiren. 
Dann fuͤrbaß hinvnter nicht ſolche Flecken oder Oerter angetroffen werden / da aller⸗ 
hand Speiſen vnnd Wein zu finden. Wie wir dann deß andern tags allbereyt geſe⸗ 
hen / daß an beyden Geſtaden der Tunauw lauter Gehoͤltz vnnd Geſtaͤud / doch ſchoͤne 
uſtige Auwen feind: welche gleichwol ohn zweiffel ſumpffige Ort ſeyn werden / weil ſie 
von Leuten vnbewohnt bleiben. Wir haben deß Tags nicht mehr / dann zwey Doͤrffer 
geſehen / vnnd haben auch vor Nachts nicht zugelendet: ſonder als es vmb Mitragzeit 
geweſen / die Schiff zuſammen geſtoſſen / vnnd vnter allem eſſen fortgefahrn. 

Deß andern Tags ſeind wir gleichßfalls zwiſchen Auwen gefahrn / vnd deß tags 
fein Dorff geſehen. Bißweiln fanden wir etwa Vihe / darbey zu vermuhten / daß Eins 
wohner vorhanden / aber etwas weit vom Waſſer geſeſſen. Deß Nachts fpatlägerten 
wir vns bey einem Schloß! Erdeud genannt / fo ander Tunauw gelegen / auff einem 
Berg / vnnd ſeind etliche Muͤlen auffm Waſſer darbey. Auch laufft daſelbſt das Wap 
ſer Drauus / oder Drag / in die Tunauw. 

Nechſtfolgenden tags kamen wir zueinem Marckt gar zeitlich / genannt Walko⸗ 
war / das iſt / Valentini oder Valtins ſtatt. Gleich daran ligt auff einer Hoͤhe / ein ziem⸗ 
lich erbauwt Schloß: vnd hat auch an dem Marckt / damit man trucken in die Wein⸗ 
berg und andere Feldguͤter kom̃en moͤg / ein ziemlich lange Brücken. Dan fo das Waſ⸗ 
fer ein wenig groß wirdt / vnd außlauffe/ift die Brücken hoch von nöten/ond jhrer nicht 
zu entrathen. In jetztgemeldtem Mareft haben wir ons widerumb mit Prouiant ver 
ſehen / die uns alierdings auffgangen war. Als dann) nach befchehener fürfehung/feind 
wir fortgezogen / ond für ein luſtig Stättlein kommen / Illoi geheiſſen / welches ein wes - 
nig auff der Hoͤhe ligt / vnnd fleuſſt gleich vnten die Tunauw für. Darumb dann das 
fuͤrrinnend Waſſer / die hohe / auch ſonſt die weite vmbligende Felder / dieſem Dre cin 
ſchoͤnen Proſpect oder Außſehen ſchoͤpffen. 

Deß Nachts ſeind wir zu Scherweh ankommen. Iſt ein Flecken vnnd ein 
Schloß auff etwas hohe gelegen. Dazumal ſeind vnſere Schiff ungleich / vnd je eins 
ſpaͤter / dann das ander / zu Land gekehrt: vnnd auſſerthalb deß Hofmeiſters Schiff / 
den vbrigen allen vngelegenheit zugeſtanden. Vnſer Schiff ſelbſt / auff welchem der 4 
Herr Ambaſſador fuhr / batauffeinengroffen Stock angefloffen: vnnd da derfelb fer 
fer eingewurtzlet / dann er geweſen / nicht geringer ſchaden darauß wer erfolgt. Weil 
er aber etwas ledig geſtanden / vnnd deß Schiffs lauff nachgeben: hats kein ander jr⸗ 
rung bracht] dann daß es ein Brett oder zwey abgeriſſen. Das eine Roſßſſchiff iſt in 
ein Muͤlen hinein gefahren / dieſelb zu ſcheittern gericht / vnd hat das Schiff vom Ans 
fioßauch ein Loch gemunnen. Lang hernacher Fam das Kuchenſchiff. Klagten fich 
auch! wie fie in einen Wuͤrbel gerahten / der das Schiff zweymal vmbgetrieben / baldẽ 
daraufffonften auffgefahren weren / damitfiefich nicht wenig gefaumbt. In voller 
Nachtfahen wir dasander Roffsfchiffauch herbey kommen. Diezogen gleichfalls 
ein auffftoß an / vnd wie fie Damit fich verſpaͤtet. Daß fich nun diß tags die jetzt erzehlte r 
vnordnung bey unfern Schiffen zugetragen / if nicht auß hinleſſigkeit oder vnerfah⸗ 
sung der Schiffleut geſchehen: ſonder auß vrſachen / daß der Enden die Tunauw 
eng / vnd viel Muͤlen hat / dadurch die Schiffahrt gejrret / vnd etwas ſorglich gemacht 
wirdt. Zu dem vns auch die Nacht vberfallen hatte, — 


Nach⸗ 
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Nachflieſſenden Tags fuhren wir widerumb für ein Schloß / auff einem Berg 18. 
elegen | Darbey ein Flecken vnter dem Berg: vnnd wirdt Petrowar auff Vngariſch / Petrowar.. 

Petri Baradinum genannt. Das Schloß iſt wel etwas weitleuffig / aber. 
ſchlecht / dannoch mit einer Ringmaurn vmbgeben / vnnd das Gelaͤnd fehr fehon. 
Zu Mittag zeit kamen wir zu einem groſſen Flecken / Carlowitza genannt / an welchem Carlowitza. 
Ort ſehr guter Wein waͤchſt / vnnd meins beduͤnckens / haben wir von Wien auf fein 
beſſern getruncken. Es hat auch der Wein ein ſchoͤne Farb / vnnd iſt gang lauter: Wein daſelbſt. 
weiche Qualitet bey den Vngariſchen Weinen ſonſt nicht zu ſuchen. Die Innwoh⸗ 
ner dieſes Marckts ſeind mehrertheils Chriſten / vnnd haben auch dieſe die Prouiant 
BO vnnd Fuͤtterung her geben. Aber hie kan ich nicht vngemeldt laſſen / daß ich zuvor / Waher man 
mann ich geſehen / die armen Chriſten Prouiant herreychen / hertzlich mitleiden mit Prowian für 
jhnen gehabt: vermeynend / fie muͤſtens an jhrem Halß erſparen / vnnd vmb ſonſt rn 
auff die Schiff Lieffern. So bin ich aber bernacher verftendige worden / daß fie 
Das jenig / fo fie Be dem Tuͤrckiſchen Kepfer an der Järlichen Steur abzies 
den. Dann die Tuͤrcken mit den Ehriften noch in Vngarn gefeffen/ nicht alfo ty⸗ 
sannifiern doͤrffen; als mit den jenigen / fo baß der Porten zu / hinein wohnen. 
Darumb was die Chriſten / wie jetzt beruͤhrt / auff die Schiff geben! nicht vmb fonft 
dargereycht wirdt: allein außgenommen / was etwan die Chriften daſelbſt auf eigenem 
trieb] jhr guthergig Gemüt dadurch zu erzeigen/ond ons zu empfahen/den Heren Am⸗ 
0 baſſadorn pflegen verehren: welchs mehrercheilsvon Obs / und Brot ift/ vnd bißweiln 
Huͤner: da hinwiderumb jhnen / angeſehen jhr Armut] vnd andere gelegenheit / von gez 
dachten Herrn Geſandten etwas geſchenckt wirdt. 
Zu Nachts blieben wir zu Salankemen. Iſt ein Schloß vnnd cin Staͤtt/ Salantemen. 
lin / nicht von ſchoͤnen Heuſern oder Gaſſen: ſonder allein vmb der Ringmaur wil⸗ 
ien / alſo zu nennen. Gleich gegen vber / jenſeit der Tunauw / fleußt in die Tunauw 
das Waſſer Teiſſa / zu Latein Tibiſcus genannt / fo auß Sibenbuͤrgen durch Obern Die Teiſſa 
Vngarn rinnet. Nachdem Eſſen zu Nachts / trieben vnſere Türckifche Gleyhts vnnd Luſte in die Tus 
Schiffleuth uff jhr Manier etliche Spiel vnd Kurtzweil / vber die maſſen Naͤrriſch " 
vnd Barbariſch. Dann ſie nichts ohn geſchrey / getuͤmmel / toben vnd wuͤten verrich⸗ 
39 gen konnen: vnangeſehen / daß ſie beharrlich / Tags vnd Nachts / mit ſchwerer Arbeht 
vber die maſſen abgetrieben worden. 

Nachleuchtenden Tags find wir zeitlich ghen Beligrad oder Griechiſchen Weiſ⸗ > 
ſenburg kommen. Iſt ein ziemlich groſſe Statt / vnd ein Caſtell auff etwas Hohe / wie Beligrad, 
auch ein theil der Statt! gelegen. Auff einer Seiten läuffedie Zunaum für, auff der 
andern Sauus / oder die Saw / fo im Fürftenehumb Crain entſpringt / vnd endet jhren 
Lauff bey jetztberuͤhrter Statt / deren Adminiſtration ſtehet bey einem Sanzacbegen. 

Deß andern Tags ſeind vnſer etliche in die Statt gangen / in welcher ich nichts 18. 
fuͤrnemlicher zu ſehen achte dann das Kauffhauß / ſo ſehr wol erbauwt. Hat ein ches Zauff hauß zu 
nen weiten Hof / in der mitte ein Brunnen / vnnd darnach ſchoͤne weite gewelbte Beligrad, 
49 Geng in denen Gaden oder Gewelbern / darinnen die Krämer feyl haben. Vnnd 
iſt das ganze Gebaͤuw mit Bley gedeckt / wie auch das Schloß mehrertheils/ onnd 
ihre Dioßkeen oder Tempel. An diefem Dre hab ich! für mein Perſon / Die erften 
SBüffeiochfen gefehen. An diefem Tag zu Abends / haben wir uns zur Landtreyß Die Landıreyg 
geräft] vnd alles das jenig/ fo wir in Schiffen hatten/ auff die Rutfchen geladen, SP" 
Alodann anbrechenden Tags von Griechifchen Weiſſenburg abgefcheiden! in Ans "7° 
zahl Kutſchen / wiefolgt. | 

Erfttichmwaren der Herin Rutfchen fünff. So dann deß Serm Ambaffadors Zahlder Rugs 
Heerwagen. Darnach ſeind geweſen acht Landtkutſchen. Zu denen hat der Hofmei⸗ 7" 
fier zu Weiſſenburg drey auffgenommen / zween für Kuͤchel vnd Koch / vnd einen für 
50 die Krancken. {3 

Das Laͤger diß Tags iſt geweſen zu klein Bulcomar oder Bucowar / da wir die Bucowar. 
erſt Carauafarai gehabt! zur Herberg. Vnter Wegen haben wir gefehen ein alt 
Schloß auff einem fehr hohen Bergligen/ welches vor Jaren der Tuͤrckiſchen Reyfer 
SBruftwehr geweſen ſol ſeyn / zu befriegung der Kron Vngarn. Die Landtſchafft von 
xt ij eiſſen⸗ 





243° Heinrichs Herrn bon Liechtenſtein J 
Seruia / Sirfen Weiſſenburg auß / heiße Seruia: nicht ein vngelegen Land da es nur erbauwet wer. 
Dei Da finde fich ein folch verlaffen wefen 1 daß etwan in fünff oder fechs Mein! wenig 


Leuth geſehen werden: alfo/ daß zwifchen den gemeinen Carauafaraien nicht leichtlich 
Innwohner werden gefunden. Vnnd feind auch die Carauafaraien ſelbſt fo fchleche 
zugericht/ daß fie bey onsden Stellen nicht zu vergleichen. J ug 
20.. Dieandere Tagreyß zu Land / iſt geweſen ghen groß Bulcowar oder Bucowar. 
21. Die dritt / ghen Wadaſchin oder Badotfchin.  - J 
22. Die vierdt / ghen Jagodna. Iſt ein ſchoͤner Marckt oder offenes Staͤttlin / 


Jagodna. hat etliche von Stein auffgebauwene Carauaſaraien. Es ſeind auch allda zwo 


ſchoͤne Moßkeen / beyde mit Bley gedeckt. In der Obern ligt ein Beg mit ſeinem JJ 


Sohn begraben. Beym Tempel hats auch ein Brunnen / darbey ſich die Tuͤrcken 
waſchen / jhrem Brauch nach / ehe dann ſie in Tempel gehen. Es hat auch ſonſt im 
— Marckt zween Brunnen / aber nicht gut Waſſer: wie wir noch bißhero nicht vber 
cite ween guter Brunnen von Waſſer gefunden. Seind gleichwol ſchon gebauwet / 
vnnd eingefaſſet mit Steinen: alſo / daß man die Stuben nicht ſicht / vnnd dringt 
das Waſſer durch ein Roͤhr in ein Steinern Kaſten / ſo gebogen in das Gemaͤur 
gehauwen. Vnnd auff die Form ſeind gemeinglich die Tuͤrckiſchen Brunnen ge⸗ 
macht. In obberuͤhrtem Marckt hats auch ein huͤbſch Bad / darinn ich gebadt. 
Iſt nur zum ſchwitzen dienlich / vnd nicht mit Waſſer zugericht / wie das zu Ofen: 


Boͤß Waſſer in 


aber doch demſelbigen nicht viel vngleich. Dann es auch von Marmorſtein. Son: ze” 


fien hat es noch faft in allen Flecken / durch welche wir bißhero gereyſet / gar feine 

Die 4. beffen Bäder. Dann diefevier ſtuͤck nemlich Baͤder Brunnen) Moßkeen oder Tempel / 
Sebauw der vnd Carauaſaraien / bawen die Tuͤrcken am aller beften. Deß tages war in vielgedachs 
ee ap.zo, tem Marckt ein Türdifche Hochzeit. Da hab ich geſehen / daß ſie zu jyhr Mahlzeit ein 
Tarciſch Hoch · gantz groß Schaf gebraten. Zu Nacht ſeind die Tuͤrcken von der Hochzeit] mit einem 
jelkef. von Tuch gemachten Camel) viel angehenckten Schellen I und vorgehenden Trum⸗ 
mel vnd Pfeiffen im Marckt hervmb gezogen, - 

23. Die fünfft Tagreyß war ghen Barakin. Auff diefem Weg / von Jagodna 
Moraua Flu⸗ auß / etwan ein Meil / muß man ober ein Waſſer / genannt Moraua / welches wol 


men. nicht fo gar Elein / dann man fonft gemeinglich in Schiffen mit Roffz vnnd Waͤ⸗ ze 


gen muß vberfahren : aber weil diß Jar fo ein truckener Sommer geweft I haben 
wir mitonfern Gutſchen mol hindurch Fönnen fahren. Bey gemeldtem Ißaffer fols 
len fich beyde Landtſchafften Seruia vnnd Bulgaria fcheyden / wie mans gemeis 
niglich dafür heit. Ich muß auch das von Seruia melden] daß wir in diefem Land 
fein tropffen guten Weins getruncken haben / fonder feind die Wein alle roht / ſaur / 
Carauaſarai. vnnd rauch, Barakin ıft ein fchlecht Dorff / hat aber ein fchöne Carauafarai / die 
von Steinen auffgemaurt / vnnd mit Bley gedeckt: hat auff beyden feiten Rauchs 
fäng oder Camin/ vnnd bißweiln Nebenkaͤmmerlin / darbey fich fürrepfende Seuch 
zu Winters zeiten auffenthalten möffen / onnd darbey kochen. Sonften eigentlich 


zu reden / iſt ein gemeine Tuͤrckiſche Carauafarai nichts anders / dann ein groffer ge 


weiter Roſſzſtall / da etwan auff hundert oder mehr Pferd unterzubringen: vnd ift 
auch zu diefem Nur vnnd End allein gebauwet. Die Leuth behelffen fich wie fie 
mögen ond fönnen. Die Tuͤrcken geben mehr achtung auff die Pferd / dann auff 
fich felbs. Zu Barakin hab ich einen Tuͤrcken gefehen/ fovon Vberlingen am Bor 
denfee bürtig / vor zo. Jaren bey Dfen gefangen / und zum Tuͤrcken worden. Deflen 
ish darumb gedencken woͤllen / weil ich ſelbſt gehoͤrt / daß diefer Dann fein Teutſch bey⸗ 
nahe gar vergeſſen / da ich zuvor nicht vermeynt hette / daß einem / ſo zu ſeinen Jaren 
kommen / ſein angeborne Mutterſpraach ſolte abfallen vnd außſchwitzen. Zu Grieche 
iſchen Weiſſenburg haben wir auch ein Weib gefunden / ſo ein Kind von Wien / die 


noch weniger Teutſch / dann dieſer Mann / kundte: ſagt / ſi hett die Teutſche Spraach ze 


gar verlorn / vnnd gab dannoch zu verſtehen / wie fie zu zeiten als Herz Lazarus von 
Schwendi Toggai eingenommen / gefangen worden. Ihr Vatter wer ein Harſchier 
bey Keyſer Ferdinanden geweſt. Vnd meldeten dieſe beyde Perſonen / es were beſſer in 
Teutſchland zu ſeyn. 

Die 
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Die ſechſt Tagreyß war zu deß Haſſan Baſſcha Carauaſarai. Hat darumb 24 
den Namen] weildiefer Baſſcha das Lofament gebaut. ft auch ein Dorfflin dars 
bey. Gleich zur Ankunfft trug fich ein Widerwillen zu / zwifchen den vnſern und den 
Tuͤrcken. Die Tzaufchen ond Janitſcharn eilten mitjhren Pferden ſtrack der Stab Big Sr zum 
lung zu. Diß verweiß jhnen onfer Dolmetſch / Horwat Peter / fonft cin erfahrner vnd Tarcken. 
Mann / vnd der damals biß in die dreyſſig maldiefe Reyß auff Conſtantinopol gethan: 
vermeynte / ſie ſolten vnſere Pferd / oder doch zum wenigſten deß Herrn Ambaſſadors 
Leibpferd zuvorderſt einſtellen laſſen / vnd alsdann die jhrigen auch einziehen. Darauff 
der ein Tzauſch / fo der juͤngſt vnter jnen / vnſern Dolmetſchen mit dem Fuß ſtieß / vnd 
‚20 fich gegen jm etwas vnbeſcheiden verhielte: deſſen ſich der Dolmetſch gegen Herin Ab⸗ 
geſandten hart beklagte. Darauff alsbald ©. G. die Tuͤrcken fuͤr ſich fordern / auch Herrn Heinrichs 
ihnen deß Tzauſchen geuͤbten muhtwillen fürhalten ließ. Nach angehoͤrter jhrer ner: gen —*— 
heblichen Antwort / ſprach Seine Gnaden jhnen auch zum theil ſelbſt in Bohemiſcher der vnſere Türe 
oder Schlauonifcher Spraach I dero dieſe Tuͤrcken fündig waren / ganß ernſtlich zur Te" 
vnnd wolte / ſie ſolten den Tzauſchen mit Priglen laſſen abſchmieren: oder er wolt ein 
Curier zurück ghen Ofen ſchicken / ſich der vnbeſcheidenheit gegen dem Baſſcha zu 
beſchweren / vnnd nicht von Niſſa (dahin wir deß andern Tags kommen ſolten) 
weichen: biß ©. ©. Antwort vom Baſſcha befommen : oder aber wolte mit den Præ⸗ 
fenten wider zu rück fahren. Die Tuͤrcken hielten lang widerpart / brauchten viel ent 
ſchuͤldigens / ond auch bittens für jhren Mitgeſellen: Aber als fie endtlich deß Herrn 
Gefandten ernft ſahen / ergaben fie fich darein / vnd ſagten / fie wolten Seiner ©. keins 
wegs ſich widerſetzen / fonder dero willen ein genügen hun. Vnd wurden von S. G. 
auß den vnſern alsbald verordnet / der Hofmeiſter / vnnd Hans Loͤuwenklaum / daß ſie 
bey der Execution ſeyn ſolten. Als nun vom Begen einer beſtellt / der den Tzauſchen * 
abſchmieren ſolt / in beyſeyn der Verordneten vnd deß Dolmetſchen / vnd der Thaͤter 
gang trausprig fein Straff für Augen ſahe:gieng der Dolmetſch Horwat Peter ſelbſt 
zu geſagten Verordneten / vnnd zeigt an die gefahr / ſo jhm moͤcht kuͤnfftig heimlicher 
tuͤckiſcher weiß von Tuͤrcken auß rachgierigkeit widerfahren / daß er etwan vnvorſe⸗ 
hens vmb fein Leben keme / weil wir in jhrem Sand weren. Vermeynt / es wer an bißher 
erzeigtem ernſt gnug: vnnd bat / ſie wolten ſelbſt neben dem Begen / vnnd den andern 
Zauſchen vnnd Janitſcharn / fuͤr den Herrn kehren: vnnd ein Fuͤrbitt thun / damit dem 
Tzauſchen auff dißmahl die Baſtonada / oder beſſer zu reden / die Carabazzada (weils Tarabatzada. 
der Orten mit einem Carabatz oder Ochſenzeen geſchehen pflegt) nachgelaſſen wuͤrd. 
Darauff zeigten die Verordneten dem Beg vnd andern an / ſie wolten jhrenthalben 
noch ein Fuͤrbitt neben jnen thun / vnd verſuchen / ob man gnad moͤcht erlangen. Zohen 
alſo für S. G. ins Gezelt / vnnd nach der vnſeren beſchehener Interceſſion / baten die 
Tuͤrcken hoch / S. G. wolte dem Thaͤter die Buß nachlaſſen. Solte dergleichen Dis 
ordnung nicht mehr fuͤrgehen / noch jhres theils hinfuͤhro zu einigem Widerwillen vr⸗ 
ſach geben werden. Darauff ward ſolches / m betrachtung obangeregter orſach I deß 
o Dolmetſchen gefahr vorzukommen / erlaugt. Es vervrſachte den Herrn Legaten auch / 
daß S. ©. gegen den andern Tuͤrcken mit ernſt / vnd gegen dem Tzauſchen mit etwas 
ſcherpffe verfahren wolte: weil ſie / die Tuͤrcken deß Baſſcha von Ofen befelch / den fie 
hatten / nemlich alle Notturfft von Fuͤterung / Speiß / vnnd Tranck / der Bottſchafft 
‚reichlich zu verſchaffen / gantz fahrlaͤſſig nachſetzten: alſo / daß S. G. getrieben worden / Deß Tarcken 
eitich mahl von eignem Gelt einkauffen zu laſſen: da doch Die zugeordneten Fuͤhrer vnd — 4 
Gleytsleuth ein ſtattliche ſumma Thaler vom Tuͤrckiſchen Keyſer entpfangen / vnſere dorn. 
‚Bortfchafftenwon Ofen zur Porten zu verzehren. Nun hat ſich befunden / as die vn⸗ 
ſern ein mahl oder zwey auff den gantzen Hauffen einkaufft / daß auſſerthalb der Fuͤtte⸗ 
rung / gar ein geringe Anzahl Thaler deß tags auffgangen. Darbey ʒu ſpuͤhren / dag 
o ſie / die Fuͤhrer / ein guten Nutz vnd Vberreſt für ſich davon einzichen vnd behalten:vnd 
hat der Herrjhnen ſolches auch Damals mit gehuͤrendem ernſt laſſen anzeigen / vnd ver⸗ 
weiſen: neben erjnnerung / ſich hinfuͤro dermaſſen auch dißfalls zu verhalten / damit er 
nie vervrſacht wuͤrd / ſie kuͤnfftiglich bey der Porten verklagen zu laſſen. Welches dann 
nach dieſem tag jhnen cin forcht eingetrieben / vnd ons gar wol erſproſſen. 







Die 


s26 Heinrichs Hein don Liechtenſtaim 
‘Don Gleyts⸗ Die Führer auffdiefer Reyß feind geweſen / wie zum theil auch oben gedacht / Ein 
ee Beg / drey Zzaufchen oder dep Tuͤrckiſchen Keyſers Hofdiener / wie bey ons die Hof⸗ 
fen, gewe⸗ dener vom Adel: drey Janitſcharn / ſampt den Dienern. Haben ſiben Waͤgen oder 
Kutſchen gehabt / vnd ſeind auch eins theils geritten. Ic ii 
7) Diefibend Tagreyk war ghen Niſſa. Diefe Statt Niffa/folzuvor Neſſus oder 
Niſſa. Niſſus haben geheiſſen. Iſt ein alte fuͤrnehme Statt geweſt / aber jetzt von Tuͤrcken 
jaͤmmerlich verwuͤſt. Man ſicht allda noch alte ſtuͤck der Stattmaur vnnd Paſteyen / 
vnd Gemelber vnter der Erden. Ligegarin Bergen / vnd iſt doch ein weites Thal / vnd 
— fleußt ein Waſſer darfuͤr / gleichßfalls Niſſa genañt / davon die Statt den Namen hat, 
I · Wir haben auch das Waſſer zeitlicher antroffen / vnnd gemeiniglich auff der rechten 
Therme. Handt gehabt. Nahend daſelbſt hervmb / vmb das Gebirg / hat es warme Waſſerquel⸗ 
fen. Iſt ein fein luſtig fruchtbar Dre. Wir haben vnſer Loſament allda im Spital oder 
Imaret gehabt / ſo nicht ein vnebne gelegenheit. Bey dep Spitals Tempel hat es ein 
26. Rebencapell / ſo deß Haſſan Begen Begraͤbnuß iſt. Deß folgenden Tags ſeind wir 
dem gemeinen Brauche nach / ſtill gelegen: damit Mann vnd Roſſz auß⸗ 
ruhete. 
— Die achte Tagreyß war ghen Curitſcheſma. Muſten vber ein ziemlich Gebirg 
—* fahren. In dieſem Dorff hat es (mie gemeinglich in Bulgariſchen Doͤrffern) mehrer 
ee ches Chriſten / oder lauter Chriſten. Die Tuͤrcken hattenfichlieberin Stetten ond 
SterrdearTar Maͤrckten auff / vñ die geringfügigen Ort laffen fiedenBulgarifchen Chriſten:welche / 
eine fo fie anderft gelegenheit darzu haben/gern Wein bawen:bey welchen auch aller Wein / 
den wir getruncken/ genommen vnd gefaufft worden. Dann die Tuͤrcken dem Wein⸗ 
bauw / wegen ihres Geſatzes / in welchem der Brauch deß Weintrincken verboten/niche 
— obligen. Die Burgariſche Chriſten ſeind ſchlechte arme Leuth / die fich gering vertra⸗ 
"gen. Das fuͤrnembſt vnd dieſen Leuthen beſchwerlichiſt Einkom̃en / das der Tuͤrckiſch 
Zehend der Chri Keyſer von jhnen hat / iſt der zehend / den die Chriſten zu gewiſſen Jaren (vermeyn im 
Ren Rinder dritten / oder aber im fuͤnfften Jar) von jhren Kindern geben müffen: welche Hauffens 
weiß ghen Conftantinopol geführt! in ein fonders darzu erbaume Hauß inlofirt/ zu al⸗ 
lerley Handtierung / nach außmweifung ihrer Art vnd Eygenſchafft / gezogen vnd abge⸗ 
Ztzaſc licht / mit Speiß / Tranck / vnnd Kleydung der gebür nach / erhalten werden. Sie die 3 
Drache vers Bulgarer | was von Mannen / haften ſich beynahe den Tuͤrcken in Kleydung gleich. 
gleichung. Die Weiber aber vmb fo viel anderſt / daß fie mit offenem Angeficht fich fehen laffen: 
da die Tuͤrckiſchen Weiber verhält vnd vermumbt einher ziehen. Auch tragen diefe 
Rost von grobem Leinwat / ond je mehr mit Farben das Kleyd außgearbeyt / jefchöner 
fie es achten. Jene tragenlange Kleyder / fein Erbar. Diefe behencken fich mit manch» 
erley Spangen/ ond andern felgamen Sachen! befonders an Ohren / daß folche Ohr⸗ 
fpangen bald ein halb Pfunde wegen] vnnd laſſen jhr Haar lang hinab hangen / auch 
wunderbarlich eingeflochten: jene (wie jegt gehöre) feind allerdings verhülle/ allein it 
Heuſern gehen fie etwan offen. 
28, Dieneundte Tagreyß war ghen Piro. Iſt ein Staͤttlin oder Marckt / ligt an 40 
Pirot. einer ſchoͤnen Ebnen. Zuvor muſten wir vber ein hoch Gebirg / vnnd Felſſigen Ort 
ziehen. So dann in einem langen Thal. Beym Staͤttlin Pirot / ligt auff einem klei⸗ 
nem Felſen ein alt od Schloß. Ein Meilwegs darfuͤr hinauß / hat es ein Brunuen: 
bey welcher Gegne Keyſer M. Antonius / fo vor 1400. Jaren regiert) die Gothen / 
Cein Teutſch Volck) gefehlagen vnnd erlegt fol haben. Deßhalben jhm zu Ehren ein 
ee Trophæum oder Siegfeulauffgericht/die gleich an gemeldtem Brunnen eher. Vnd 
dieöorhen, iſt ein runder Stein / ungefährlich eins halben Manns hoch / mit einer Griechiſchen 
Inſcription / die uns nicht leicht zu leſen geweſt / befondersin einem firengen fürrenfen. 
Jedoch hats obgemeldter Löumwenflaum. ? 
29. Die schend Tagreyß war ghen Dragomanli. Iſt ein liederlich Bulgarifch 5 
Tragomanli, Doͤrfflin / dem Mehemet Baſſcha zugehörig! allda wir Fein Wein haben Finnen. F 
30. Die eilfft Tagreyß war ghen Sophia, Iſt in denen Sanden ein anfehenfiche 
Sophia, berühmpte Kauff oder Handelſtatt. Hat gleichwol Fein Ringmaurn / wie die ei 
fen auch nicht gepfläftere. Iſt fonften an einem ſehr luſtigen ebnen Dre en is 
n 
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n der Statt! hat es viel Juden / welche auch die fuͤrnemiſte Gewerb fuͤhren / vnnd 
ben ein Synagog oder Schul. Auch findt man viel Garkuͤchen in dieſer Statt. 
Vnſer Herberg iſt geweſen in einer ſchoͤnẽ Carauaſarai / darbey ein Tuͤrckiſch Muͤnch⸗ ——— 
Flofter/fattlich vnd wolerbaiwt. Das Kloſter ſampt dem Tempel iſt lauter ein Creug "de 
gang / in welchem auch der Muͤnch Cellen feind.Der Gang mit den Cellen iſt mir Bley 
gedeckt / vnd auff dem Dach ober einjede Cellen ein Hauben / wie man vber die Rondel 
pflegt zu ſetzen / darbey noch ein hoͤhers Thuͤrnle / darauß der Rauch von den Cellen ge⸗ 
het. Dann die Muͤnch jnen ſelbſt in jren Eellen kochen / vnd haben kein Conuentſtuben / 
wie vnſere Münch. Verrichten auch jren vermeynten Gottsdienſt mehrer theils mit le⸗ 
ao ſen vnd beten in jren Cellen. Man findt etwa vnter jnen / die ein wenig auff Seiten ſpiel Vbung etlicher 
koͤnnen / oder auch ſchnitzlen: wie dann an dieſem Ort einer war / der wunder ſubtiel von Manch. 
Perſiſchem Papier allerley Blumwerck / Thier / Moßkeen / Baͤum / vñ andere Sachen / 
mit einer kleinen Scheer ſchneiden kundt / auch dieſelbigen kuͤnſtlich geſchnittene Sach⸗ 
en den vnſern verkauffte. Dieſe Münch haben auch im brauch! daß ſie ſich ſelbſt in die Cauterta dee 
Haut brennen: alſo / daß bey etlichen nicht ein Handt zu legen auff jhren Leib / ſo vnver⸗ Manch. 
letzt were. Vermeynen hiemit groſſe Gnad bey Gott zu erlangen. In dieſem Kloſte 
hats ein Stifftung von einem Baſſcha I daß allen fuͤrreyſenden Leuthen / fo viel deren / 
‚cin Schuͤſſel mit Reiß / darinnen ein ſtuͤck Schaf oder Hammelfleiſch I ſampt einem 
rodt / gereycht wirdt. 
Den andern Tag ſeind wir / dem gemeinen Brauche nach / zu Sophia ſtill gele⸗ Oetob.r 
gen: an welchem tag die Frantzoͤſiſch Ordinari Bottſchafft / von Conſtantinopol zie 
Hende / dafelbft anfommen. ale 
Die zwelffte Tagreyß war ghen Ellikliſſa. Iſt ein ſchlecht Bulgarifch Doͤrff⸗ 2 
lin / wirdt mehrer theils oder gar von Chriſten bewohnt. Ligt auff einem Berg. Wir 
haben auch deß Tags vber ein ziemlich hoch Gebirg reyſen muͤſſen. In dieſem Doͤrff⸗ 
Hin haben wir ein alten Tuͤrckiſchen Bauwren geſehen / fo ein Kind von Wien / vnd zur 
zeit / als der Tuͤrck von Wien abgezogen! Kindsweiſe von dannen hinweg war ges 
fuͤhrt worden. 
Die dreitzehend Tagreyß war ghen + Gelderbend: Iſt ein ſchlecht Doͤrfflin / — an 
30 faftvon Chriſten bewohnt. Diefen Tag feind wir ober das hochſte Gebirg auff diefer send. 
Reyß gezogen. Vnd wirdt diefer Berg von den alten Poeten vnd Hiftoricis / Rhodos Rhodopye. 
pe genannt: in welchem der Hebrus / auch bey den Alten ein bekandter Fluß / entſpringt. 
Vmb diefe Gegent ift auch Mons Hæmus / oder Hemi Montes:deren alle gedencken Yrmus. 
fürnemtich Duidius vnd Virgilius. In diefem Gebirg hat es ein lange Clauſen / dar⸗ 
inn etwan vor Jarn ein veſt Schloß oder Statt gelegen / an einem ſehr vnebnem Ort: 
wie in dem Begriff hervmb alte Rück von Gemaͤur ſolches außweiſen / vnd bezeugen. 
In derſelben Cauſen hat der letſte Deſpot oder Fuͤrſt vnd Herr Bulgariz / oder My⸗ 
fix ſuperioris / Marco Cralowitzo geheiſſen / Coon welchem | vnnd feiner Ritterlichen Marco Cralo⸗ 
Geſellſchafft / die Landtleuth noch auff Dato ein Erblich Lied in Crabatiſcher ſpraach witzo Oeſpota. 
49 fingen ) fich fang vor der Tuͤrckiſchen Macht vnd Gewalt auffgehalten vnd beſchir⸗ 
met. Derhalben auch vermuhtlich/daß eben gemeldter Ort wegen. befchchenen widers 
ſtands deſt heßlicher geſchleyfft ond zerſtoͤrt worden. 
Bey obgedachtem Nachtleger Gelderbend / da oben am Dorff ein Brunnen / 
(daran fich viel gute Leuth / ſo zu vnterſchiedlichen zeiten ghen Conſtantinopol gezo⸗ 
gen / gefehrieben) hinterlaſſen wir Bulgariam oder Myſiam ſuperiorem / vnnd laſſen —— der 
auch zur liucken Handt Moyſiam inferiorem / wie zu der rechten Macedoniam / vnnd Ya, dern 
kommen in Thraciam. | Macedotiey 
7 Mon Bulgaria in gemeyn zu reden / iftfolchesvon Feldern! Heiden Gehoͤltz / Toracis. 
Bergen / Thaͤlern / Waſſern oder Baͤchen / ein ſehr luſtig Land: aber nicht viel beſſer / 
a dann wie oben von Seruia geſagt / erbawt. Wir haben auch in dieſem Land wenig gu⸗ 
"gen Weins getruncken. Vnd iſi nicht def Lands oder Gewechs / (dann die Weinbeer Zzariſch 
ober die maſſen gut) ſonder Die fehulde / daß die Einwohner feine Keller haben / die fie a: 
gar wol haben Eöndten.Sie legen den Wein / wanns wol geräht/in jre Heuſer: da Stus 
ben Kammer / Küchen! Kellerlalles ein Zimmer. Sonſt laſſen fie in auch wolvor dem 
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Hauß ligen / vnd bedecken das Faß mit wenig Reblaub. Ich hab auch geſehen / daß ſie 
den Wein / wie ſie jhn allerdings in groſſe Geſchirr / Buͤttich / oder Zuͤber / nach abgele⸗ 
ſenen Weinbern abgepreſſet vñ eingefuͤhrt / oder von benachbarten Bawrn eingekaufft / 
alſo vor den Heuſern auff den Wegen lieſſen ſtehen · vnd zu jhrem taͤglichem brauch / 
oder zum verkauff / darauß lieſſen: darbey jhr hinlaͤſſigkeit vnd faulkeit zu vermercken. 
Die viertzehend Tagreyß war ghen Tatar Baſar. Iſt ein Staͤttlin oder Marckt. 
Vnter wegen iſt ons der neuw Baſſcha von Temeſwar in Obern Ungarn begegnet / 
der allererſt von der Porten kam / vnd an gemeldtem Dre ſolt eingeſetzt werden · War 
ein alter Mann] hett ein weiſſen breyten Bart. Ein theil ſeines Geſinds ſchickt er ein 
Tag vor jhm hin. Bey jhm war noch ein gute Anzahl Huſſarn / vnd ziemlich viel IR“ 78 
gen / welche die Chriſten führen muſten / ohn zweiffel in Frondien ſt oder Robbat. Vber 
gemeldten Zeug / wurden gezehlet zo. geladene Mauleſel / ſo daun 35. Camel / auch wol 
geladen: die / ſo ein tag zuvor paſſiert / nicht mitgeraittee.. 
Die fuͤnffʒehend Tagreyß war ghen Bhilippopoli, ft ein groſſe Statt / an einer 
weiten Ebnegelegen/ond fleuſt für die Statt hin ein ziemlich Waſſer / doch nit Schiffs 
reich / Hebrus (wie oben gedacht) von den Alten genannt. Sie hat im hinein ziehen 
kleine Vorſtatt von welcher in die rechte Statt ein Hoölgine Brücken. Vnnd ligt 
Carauafaraigleich am Waſſer vnd an der Brücken. Diefelb ift für andere ſonders be⸗ 
quem vnd luſtig. 
Deß andern Tags ſeind wir / nach gewoͤhnlichem brauch / allda ſtill gelegen / aber 
nicht auf dem Loſament kommen / wie etwan in andern Ruheſtetten befchehen. Vrſach 
deſſen / weil eben auff dieſen Tag die Tuͤrcken jhr groß Jarfeſt begiengen das ſie HE 
eins Monats vnnd etlicher Tag faſten / wie es nach Abwechßlung der — 










gibt / begehen vnd halten. Es haben aber die Tuͤrcken im brauch / daß ſie ſich auff ſolche 
Feſt / nach verrichtem jrem vermeynten Gottsdien ſt / beweinen: vnd ſonſt dutch ander 
Getraͤnck vñ Mittel / toll vnd voll machen / vñ daneben etliche Faßnachtfpielbiauchen, 
Daher der Beg / ſo vns gefuͤhrt / die Geſellſchafft durch den Hofmeiſter anſprech 93 
vnd warnen laſſen / fie wolten ſich auff dißmahl vbrigen ſpacierens enthalten. IR 
einem hierüber ſchimpff vnd fchadenwiderfahrn/foltefolcheseinjederfürfich ſelbſt ha⸗ 
ben / vnd jhme / dem Begen / kein verweiß darauß entſtehen. 3 
Am Sontagfolten wir wol verruckt ſeyn / fo hat aber der Herr Ambaffador / ſei⸗ 
ner geſundtheit etwas außzuwarten / bey den Fuͤhrern erhalten / daß ſie noch den Tag 


— ——— Tagreyß war ghen Cagiali / ein ſchlecht Doͤrfflin / vnd von Chris 
en bewohnt. D 
Die ſiebenzehend Tagreyß war ghen Harmandli. Man helt diefe Tagreyß für 
die onficherift/ wegen der Martalofen/ oder Straſſenraͤuber. Iſt aber vns mehte uns 
gleichs zugeftanden, Möchte woldenen gefährlich ſeyn / fo einzig oder mic geringer 
Geſellſchafft fürrepfen. An diefem Ort läßtfichder Hebrus / oder wie jhn die Griechen 
vnd Tuͤrcken nennen / Maritza wider ſehen: ober welchen Fluß / nahendt bey der Cara⸗ 4 
uaſarai / der Siauß Baſſcha ein ſchoͤne fteinine Bruͤcken bauwen laßt. Waraberdie 
zeit / als wir fuͤrzogen / noch nicht allerdings fertig. 63) 
Die achschend Tagreyß war ghen Muftaffa Baffcha Tgiupri. Sfeinfchd - 
ner Marckt / fuͤ welchen der Hebrus auch fleußt / daruͤber ein ſchone fleinerin Brücken) 
fo 404. ſchritt lang vom gemeldten Baſſcha erbauwt. Cs hat auch der Ort ein [ches 
ne Carauaſarai / vnd auch ein ſchoͤne Moßkea / mit einem luſtigen Platz oder Freythof / 
darauff ein zierlicher Brunnen von Marmorſtein. Deß Tags hat die Geſellſchafft 
groſſe Hitz vnd Staub eingenommen. RING 
Dieneungehend Tagreyß war ghen Andernopoli. Iſt nach Conſtantinopol auff 
dieſer Reyß die groͤſte Statt / fürnchm von Kauffleuthen vnd allerley Handtwercken. 5 
Für die Statt laufft auch der Hebrus / darüber ein lange ſteinine Brücken / vnd wirdt 
die leng deſt weniger vermerckt / daß darzwiſchen Erdtrich / vnd Heuſer gebauwt. Die 
Carauaſaria daſelbſt / iſt auch für die andern biß hero gebrauchten] die fürtrefflichift. 
Sie iſt von lautern groben Steinen quadrat weiß auffgebauwt / vnten hats die Stats 
lung / 
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lung / oben iſt ringsvmb ein breyter Gang /voller fleiner Räfierlin oder Zim̃er / in deren 
jedem ein Rauchfang oder Camin. Der Gang vnd das Gebaͤw ſind mit Bley gedeckt. 

Deß andern Tags ſeind wir / dem vblichen brauche nach / allda filfgelegen. Derhas PER 
ben wir das fuͤrnem̃iſte / ſo in der Statt zu ſehen / beſchawet. Erfttich den Situmnotirt. 
Auffeiner feiten der Statt laufft oder fleuße der Hebrus / oder (wie man jn jegonenne) 

Mariga. Der andern feiten lenge nach / ligt an der Statt ein kleiner Berg / wie ein Ringe 

maur. Im hinein fahren haben wir wol von Stein ein Ringmaur geſehen / mit Thuͤr⸗ 

nen vnd Paſteyen / ſehr alt / wie mans auch etwa bey vnſern alten Stetten findt. Ferners 

iſt in der Statt fuͤrnemlich zu ſehen das Kauffhauß / ſehr lang / da allerhandt notturfft Kauff hauß. 
10 zu finden. Auch iſt die Statt mit eſſiger Speiß / vnd was zum taͤglichem brauch geho⸗ 

rig / dermaſſen verſehen: daß zu jedem Kauff (wie in andern wol angeordneten Statire⸗ 

gimenten) beſondere vnterſchiedliche Plaͤtz / Maͤrckt / vnd Ort / beſtimpt vnd verordnet. 

Das allerfuͤrnem̃iſt aber / ſo in dieſer Statt zu ſehen / ſeind zwo Moßkeen oder Tem⸗ Zwo ſchoͤn⸗ 
pel / alt vnd new: weil die Newe gleich als ein Contrafactur oder Abriß der Alten. Dep; Neſchit. 
wegen jener zu geſchweigen / dieſe zu beſchreiben. Das gantz Werck iſt Quadrat. Am 
erſten ein Freyheit Hof oder Platz / davmb ein Maurn eins halben Maũs hoch. Auff 
dem Gemaͤur iſt ein ſteinin Guͤtter. Auff der einen ſeiten bawen die Tuͤrcken ein ſchoͤne 
Schulfür die Jugendt. Auff der andern ſeiten iſt dep Tuͤrckiſchen Keyſers Sarai / Deß Sultans 
Schloß und Loſament / wann er ghen Andernopoli kompt. Vom Freythof kompt man Sarat. 

20 in Porticum / den Vorhof oder Vortempel. Iſt ein weiter Hof / mit groſſen ſteininen 

Platten beſetzt. In der mitt iſt ein luſtiger Bruñ von Marmorſtein / vñ der Brunn mit Sereibung 

einem Dach gedeckt. Der Vortempel iſt mit einem Creutzgang beſchloſſen / darin viel a 

Seuin von Marmor/ond andern Fötlichen Steinen. Das Gewelb wunder ſchon ges € 

malet. Die Thüren diefes Vorhofs feind von fchönem Holtz außgearbeyt / die Handt⸗ 

haben vberguͤldt / deßgleichen die Naͤgel oder Spangen. Das Thor deß rechten Tem⸗ 

pels iſt von vngeballierten Marmorſtein / oben mit ſonderm fleiß tieff gehauwen / den 

Schein gebende / als ob einer in ein Bergwerck fehe:darinn etliche eingehawene Knoͤpff 

vberguͤldt. Vor dem Thor hats ein Gang / ſo breyt der Tempel / gewelbt / ſtehet auff 

acht Seulen / vnter welchen vier ſonders Kunſtreich / weil ſie von gantzen ſtuͤcken / vnd 

o ſchoͤn außbaliert. Vnd vermeldt vnſer Tzauſch I daß dieſe Seulen iooooo. Thaler 
geſtehen ſolten. Auch iſt dieſer Gang oben vnd nebenſeits mit ſehoͤnem Gemaͤhel kuͤnſt⸗ 
lich außgehauwen / mit ſchoͤnen Farben beſprengt / ſo theils die Art der Stein ſelbſt mit 

fich bringt / theils mit Menfchen Handt verricht. Derrechte Tempel iſt rundt. Hat 

gleich im Eintritt ander Wandt / zwey Bruͤnnlein: welche / ſo ein Meſſener Han auͤff⸗ 
gethan / gnugſam Waſſer geben / mit dem ſich die Tuͤrcken weſchen. Seinddarbey klei⸗ 
ne Marmorſteinine Kaͤſtlin. Es hat auch mitten im Tempel ein luſtigs Bruͤnnlein / 
darüber gleich als ein Porkirchen / auff deren ein groſſer vberguͤlter Knopff. Gleich dar⸗ 
bey / hats von ſchoͤnen weiſſen Marmorſtein ein Cantzel / ſeind die Gradus oder Staffel 
mit koſtlichem rohtem Tuch oder Scharlach bedeckt. Dieſe Cantzel darff niemands 

ao beſteigen / dañ der Muffti / iſt bey jnen ſo viel / als bey vns der Bapſt / oder ein Cardinal. 
Sürbaßfichtman aber ein Porkirchen / auff welcher der Tuͤrcken Alcoran / auff einem 
Pulbrett behalten / vnd darauß der Tuͤrckiſchen Gemein am Freytag / das iſt an jhrem 
Sabbat / jr Geſatz proponirt vñ fuͤrgeleſen wirdt. Man hat vns auch gewieſen den Dre 
im Tempel / ſo der Tuͤrckiſch Keyſer braucht / wañ er daſelbſt in Tempel gehet. Iſt auch 
wie ein kleine Porkirchen / vnd nimpt ein Eck im Tempel ein. Er hat auch ein ſondern 
Eingang / auff dieſen Boden oder Stelle zu kom̃en. Gleich gegen deß Keyſers Sarai 
vber /ſol es in dieſer Kirchen vngefaͤhrlich in die 2000. Lampen / klein vnd groß / haben: vñ 
ſol man nur fuͤr eine Nacht / os Pfunde Oel darzu brauchen. Jũwendig dep Tempels 
hat es ringsvmb ein ſchoͤnen breyten Gang oder Porkirchen: doch von wegen der groſſen 

© Seulen / vñ der vier auſſern Thuͤrn / vnterſchlagen: als ob es Zim̃er oder Gemach we⸗ 
ren. Auch hats oben in der Hoͤhe der Kirchen / ein ſchoͤnen Gang. Die vier Thuͤrn an Vier Tharn. 
den Ecken deß Haupt Tempels /haben jeglicher drey Krentz / oder außwendige Geng / vñ Prgervsgntiche 
Abſatz / darauß die Pfaffen der Gemein zum Gebett ruͤffen / vnd die zeit deß Tags ver⸗ fig. 
melden:fo die andern Tuͤrckiſche Tempel alle / nit ai einen folchen Abſatz re 

y nd 
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Vnd ſeind dieſe Thuͤrn für andere ſehr hoch. Den einen Thurn hat das Wetter vor 
vier Monaten / ehe dann wir ankommen / zerſchlagen. Darumb die Tuͤrcken zur zeit / 
En Site als wir diefen Tempel beſahen / in ſtarckem bauwen waren. Auch iftein Thurn allhie 
Thurn, dermaffen auffgebamt/ als wenn ergezogen / oder gedraͤhet were. Beſchließlich iſt die⸗ 
ſer herriicher fürtrefflicher Tempel vom Sultan Selim I jetztregierenden Keyſers 
Vaͤtter / zu bauwen angefangen vnd geſtifft worden. Vnd wirdt der Bauw nunmehr 
Ei in das zwantzigiſt Jar geführt. Nie fan ich ein alte Gewonheit nicht vnangeregt laſſen / 
Surranen.  Fobenden Tuͤrckiſchen Sultanen herfommen: daß nemlich Fein Keyſer ein Tempel 
bauwen kan / er habe dann zuvor ein fonders Sand gemunnen vnnd erobert) welches 
er darzu ſtifften koͤnne. Alfo hat zu jetzt befchriebenem Tempel zu Hadrianopofi der = 
Nit gar / ſon Sultan Selim + Enpern/ das erden Benedigern abgewunnen / geftiffe. ertregies 
= — render Harry) Murat der dritt / hat noch kein Tempel gebauwet / weil er auch noch fein 
mens. Land beftendig erobert. 
13. Octob. Hat⸗ Die swengigift Tagreyß war ghen Hapfala. Iſt ein Flecken vnd hat ein herz 
Eisen 3 ef liche ſchoͤne Carauaſarai onnd Moßkea / vom Mehemet Baffcha erbauwet. Iſt da⸗ 
ſelbſt auch von jhm ein Stifftung / daß allen vnd jeden fuͤrreyſenden vmb Gottes wil⸗ 
fen Eſſen gereycht wirdt: Reiß / Schaf oder Hammelfleiſch darinn / vnnd Brodt: 
vnd wer da wil / mag drey Tag deſſen genieſſen. Were auch fach daß er in zweyen Ta⸗ 
gen wider zu dieſem Ort keme: hett er ſich erzehlter Freyheit wider zu gebrauchen. Die⸗ 
fe Carauaſarai iſt den andern vmb fo viel vngleich gebauwt / daß in der mitte ein groſſe⸗ 
weiter lag / darinn man viel Waͤgen ſtellen Fan. Item iſt in der mitte deß Plagesı 
ein luſtiger Brunn. 
14. Die ein ond zwensigift Tagreyß war ghen Eßkibaba. Iſt ein Marckt / vnd hat 
allda auch gar ein ſchoͤne Moſchea / vom Ali Baſſcha erbauwt. 
15. Die zwey vnnd zwentzigiſt Tagreyß war ghen f Pregaſch oder Burgafch. J 
Burgos. ein Staͤttlin / allda auch ein ſchoͤne Moßkea / und Carauaſarai / vmb ſo — — 
dann etwan andere / daß die Roſſzſtallung von den andern Zimmern / ſo fuͤr die Leuth / 
Def Mehemet abgeſondert. Es begreifft dieſe Carauaſarai drey vnterſchiedliche Hoͤfe welche alle 
Baſſcha Ratte yon Steinen: vnd in den zweyen Hoͤfen / rings vmb / ſeind luſtige Kaͤm̃erlin gebauwet / 3 
Br Seine darinn vom Boden ebens Fuß zu gehen. Es wirdt auch in dieſer Carauaſarai den 
einziehenden Frembden vmb ſonſt eſſen / in maß vnnd zahl! wie jüngft oben gedacht] 
ertheilt. Iſt alles von obberühreem Mechemet Baflcha geftiffter/ wie auch der Tem⸗ 
pel / vnd gleichßfalls ein ſchoͤne neuwe ſteinine Brücken / vber einfchlechts klein Waͤſ⸗ 
ſerlein / welches etwan von vielen langwerigen Regen / vnnd plöglichen Abgang deß 
Schnehes / ſtarck anlaufft. Item iſt von jhm fuͤrbaß hinauß / auff ein halb Meil wegs/ 
ein von ſteinen gepflaͤſterter Weg / gemacht vnd zugericht. 

— Die drey vnd zwentzigiſt Tagreyß war ghen Tſchurli. If ein Staͤttlin / vnd 
Tzurulos den als wir von dieſem Ort vngefaͤhrlich drey ſtundt deß andern Tags gefahren / haben 
Briechen . wir das Conftantinopoficanifch Meer erſehen: vnnd ſeind dannechin ein geringe zeie 4° 

lang ober ein Hoͤhe gezogen! vnnd garan das Meer kommen / vnd deß Tagsnoch darz 
an reyſen mäffen. 

— Die vier vnnd zwentzigiſt Tagreyß war ghen Silibrea. Iſt ein Statt / auff 
Siliuria. einem kleinen Berg! hart am Meer gelegen] die Statt mit einer Ringmaurn vmb⸗ 

geben / vnnd hat von ferren ein ziemlich fein anfehen. An der Carauafarai ift ein 

fehöne Moßkea / auff einem fehr luſtigen Freythof oder las. Dann es nicht ans 

derft geftaltet! als ob es ein Luftgarten. Mitten in der Wacht Famen zu ons vnſe⸗ 
rer Leuth zween mit einem Medico von Conftantinopol zu Waſſer / welche dazus 
mal Keyferlicher Orator / Herr Paul von Eising Freyherr / vnſerm Herrn entgez ; 
Zen gefchickt hatte. Der Herr Drator kundte wol willen! daß wir Diefe Nacht zu 
Sitibrea ligen würden. Dann von Burgafch auß / einer von den onfern vom 
Herrn von Liechtenftein gefchickt worden ] der den Tag de Einzugs zu Conſtan⸗ 
sinppolanzeigen / vnd die Sofamenter beftellen folee.- HF Tail 
Deß 
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N Dep Morgens frühe vor Tag / ward zum Auffbruch geblafen. Dann wir def 


tags ein ſtarcke Reyß vor ons hatten zu vollbringen! wolten wir anderft zu Abends in 
gleiche Herbergfommen. Dann der Herr Ambaflador mit Hanfen Lewenflawiond 
dem von Eonfiantinopolan in neben Niclaß Haunolth geſchicktem Medico / vnd fonft 
etlichen gar wenig feiner Leuth fich auffs Meer begeben! ond Ponto Piccolo zugeeilt: 
da uns auch eben deß tags zukommen beftimpe ward. Sonften helt man den Weg ghen 
Ponto grande von geſagter Statt Silibrea / für ein Tagreyß: welches wir vmb Mit⸗ Pontogrande, 
tagzeit erreycht / vnd die Pferd etwas raſten laſſen / als dañ fort gezogen. Ponto Grande 
iſt ein Staͤttlin. Ligt hart am Meer. Nahend darbey erzeigt ſich gleich wie ein Arm vom 
Meer vberzwerch hinauff / ziemlich breyt: darüber cin ſchoͤne lange ſteinine Brücken 
gemacht / darvon vermuhtlich der Ort den Namen tregt. 
Alſo war die fuͤnff vnd zwantzigiſt Tagreyß ghen Ponto Piccolo / auch ein Staͤtt⸗ Octob. is. 
lin am Meer gelegen: Hat gleichßfalls ober ein Arm oder Außlauff / wie zu Ponto Ponto Piccolo, 
Grande] doch ein kleinere fleinine Brücken. Diefen gangen Tag feind wir allzeit am 
Meer gereyßt / ond haben bißweiln deß Herrn Ambaffadors Schiff fehen Finnen. Zu 
Ponto ‘Piccolo hat es auch ein fehr luftige Carauafarai. Nicht gar weit von diefem 
Stti / hatdeß andern Tags der Herr Drator etliche eflige Speifen vnd Wein ins freye Letſte Tagreyß 
Feld geſchickt / vnd iftdarnach im halben Effen felbft zu ons fommen. Nach verrichter Petod- 19. 
‚Mabtzeit / feind wir allgemach fortgeruckt. Vnd als wir ein wenig ober ein Hoͤhe ge⸗ 


20 zogen/haben wir die Tuͤrcken / fo ons folten entpfangen / halten fehen. War daſelbſt in Wieder Herz 


‚Perfonder Tzauſch Baſſcha das Haupt vher die Tzaufchen der Oſmaniſchen Por⸗ yerlene 


cen)fampt dem Vrumbeg / vnd noch einem fuͤrnehmen Dragoman / vnd mit vngefaͤhr⸗ 


lich 40. Tzauſchen oder fuͤrnehmen Hofdienern / zu Roſſz / wol gebutzt. Die haben 
vns entpfangen / ſeind fuͤr vns hin geritten / wie auch der Herr Orator 
mit einer Anzahl ſeiner Pferd / vnd haben alſo den Herrn 
in die Statt Conſtantinopol gefuͤhrt. 


Ende der Reyß. 


Y y ij Ver⸗ 
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32 > fchehen/ ond der General Dbrift ober die Tůrckiſch Armata / Bar Aiy / 

’ vom Türefifchen Keyfer als Brautführer zu folchem’Foehzeittichen 

Freudenfeſt zuvor erklaͤrt / Iſt dep Tuͤrckiſchen Keyfers Gemahl / famptjbremfürs 

nemiſten Frauwenzimmer / auß dem neuwen in das alte Schloß / darinnen ſonſt das 

Fraumenzimmer) von den anſehenlichſten Baſſien vnd Tuͤrckiſchen Hof Officiern/ 

der Hochzeit einen HR zumachen / folenniter befeyter worden. — 
Denis. Dittojift vom Breutigam/der Sultanin feiner Braut / ins alte Sa 

oder Frauwenzimmer / folgende Gab vnd Verehrung] welche gleichffall von den an⸗ 

fehentichiften Baſſien vnd Hof Officiern belepterizugefchicktworden. 

Erſtlich 5. geladen Mauleſel oder Laßt mit Roſſzfarb / damit die Weiber Hende 
vnd Fuͤß zu ferben pflegen. ———ä 

3. Mauleſel over Laßt ſchwer par Gele. UN TION So 

12. Mautefel oder Laßt Eonfertond Zucker. | 

Ihrer 10. derenjeder ein ziemliche groffe filber verguͤldte Schuͤſſel getragen / dar⸗ 
inne von Edelgeſtein / Perln vnd Goldt / verſetzte Kronen / Half / Arm / vnd Fußbaͤn⸗ 
der / Gehenck vnd dergleichen Weiblicher Schmuck / mit roht Seiden / Goldt vnd Sil⸗ 
ber außgenaͤheten Facenetlin zugedeckt / geweſen. 

Nach dieſem hat gemeldter General Obriſt vber die Armata / Vlutzi Aly / Braut⸗ 
führer] folgende Sachen verehrt. 30, 
Ein Caſtell oder Schloß I mit Geſchuͤtz Bildern vnnd Figuren auf lauterem 
Zucker zugerichtl in foldher ſchwere / daß es von 200. gleich Darzugefleydien Sclauen 
oder gefangenen Chriſten / kaum fort gefchleyfft hat werden mögen. 

Mehr gleichffalls von Zucker allerley Thier / als Loͤuwen / Camel! Roſſz Gyrz 
offen oder Camelopardel / Rinoltzer oder Naßhorner / Thieger Thier / mancherley 
groſſe Voͤgel / als Plawfuß / Habicht / Sperber / Storchen / auch andere Monſtra / 
Syrenen / vnd dergleichen bey 525. ſtuͤck / welcher jedes auſſer der Vogel in ſolcher groß 
ſe vnd ſchwere / daß jhrer 2. 3. vnd 4. gnug daran zu tragen gehabt. 

Entgegen ſeyn dem Breutigam in fein Schloß die Morgengaab 200. tauſendt 
Du caten in Goldt pahres Gelts / vnd der Braut vnd jhres Frawenzimmers Sachen / 40 
auß dem alten Schloß oder deß Tuͤrckiſchen Keyſers Frawenzimmer auff Mauleſeln 
zukommen. 7 2 

Denis. Dittofifteinevon2o. biß in die zo. Eln hochegröffe Kertzen / von aller; 
ley ſchoͤnen Farben / holgeblaſenem Wachs durchſichtig mit gezogenem vnnd anderm 
Goldt / groſſen Tuͤrggiſſen / vnnd Perlen geziert / 40. biß auff so. tauſendt Ducaten 
werth / von der Fackry Kadun einer fuͤrnehmen Sultanin oder Frauwen / Hauß / die es 
der Braut verehrt / mit groſſem Pomp / Pracht! vnd Mufic/zum alten Schloß / vnnd 
dep Tuͤrckiſchen Keyſers Fauwenzimmer / ſampt andern 66, kleinern mit allerley Far⸗ 
ben Wachs gleichßfalls holgeblaſenen / auch Goldt ſchoͤn vnd luſtig gemachten Kr⸗ 
tzen / von einer groſſen menge Leuthen / ſo ſie alle getragen vñ beleytet / gebracht worden. 50 

Den 17. Ditto / Nach gehaltenem Diuan oder Raht / das iſt / vmb Mittag / iſt 
der Tuͤrckiſch Keyſer Perſoͤnlich ins alte Schloß oder ſein Frauwenzimmer / daſſelbe 
vnd jhre Ordnung zu beſehen / gezogen! neben dem Fuͤrſatz / allda biß zu ende der Hoch⸗ 
zeit zů verbleiben! ſich doch letſtlich anderſt bedacht! / vnd damit er das Frauwenzimmer 

nicht 
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nicht beſchweret oder verhinderte üfter widerumb von dannen in fein / vnnd das neuw 
Schloßgezogen. BEL NEU ne — 
Vnd haben alſo den folgenden Tag / das iſt / den i8. May / das Frauwenzimmer 
im alten Schloß das Hoch zeitlich Feſt angefangen. J— 

Eben denſelben Abend auch! hat der Breutigam vor feinem Schloß vnd Lofiz 
ment auff dem groſſen Rennplatz / Hippodromus vorzeiten / jetzo aber Aimeidan ge⸗ 
nañt / angefangen dem gemeinen Pofel / wie in zeiten deß Tuͤrckiſchen Keyſers Sohns 
Beſchneidungs Feſten / etlich 100. Irrdene Schuͤſſeln voll gekochtes Reiß / mit einem 
Leiblin Brodt zugedeckt / auffſtellen zu laſſen / darumb dann ein ſolch Lauffen vñ reiſſen/ 
daß zu heiſſen in einem Augenblick nichts mehr darvon verhanden / vnd die Leut ein anz 

der offt fchier ertruchehaben. ns 

Zu Nachts / haben ſo wol der Tuͤrckiſch Keyſer / alsder Breutigam / neben groſ⸗ 
ſem Rumor Muſicaliſchen Inſtrumenten fchön kuͤnſtlich fliegende) von Rackhetlin / 
Thuͤrnen / Caſtelln / brennenden Zelten / vñ andern dergleichen Feuerwercken / gehalten 
Denis. Ditto hat der Breutigam dem Obriſten vber die Janitſcharn / ſampt 
ſeinen fuͤrnemiſten Leuten / ein ſtattlich Pancket gehalten. IS EST 

Hernach ſeiner fürnemen Leut vber diesoo. zur Brautjhre Güter auffzuladen / 
abgefertigt / denen die Braut ein anſehenlich Pancket / vnnd jedem ein Kleyd von Guͤl⸗ 
den ſtuͤck geben laſſen / darauff dann nachfolgende der Braut ſachen ins Breutigams 
20 Schloß vnd Loſiment in ſolcher Ordnung gefuͤhrt vnd gebracht worden. 

Erſtlich ein Alcoran vnd Bettbuch in Golt mit Edelgeſtein verſetzt / gebunden / ſo 
jhrer 4. in einer groſſen Truhen auffn Schultern getragen. 

Das Bultbret darzu / darein vnd darauff man ſolche Bücher legt / gleichßfalls 
mit Golt vnd Edelgeſtein geziert / iſt auch von 4. Perſonen obgemeldter maſſen getra⸗ 

en worden. J u — 

10. Silbern verguͤldte Leuchter mie Tuͤrggiß vnd Spinelln verſetzt. 

14. Hohe Kertzen von allerley farben holgeblaſenem Wachs gemacht / mit Edel⸗ 
geſteinen verfegt. En J 
4. Guͤldene mit Robin balaſſen verſetzte Gießkruͤge / zum Hend waſchen. 
30 Ein Guͤlden Schreibtruͤhelin mit Edelgeſtein vnd Cryſtallin Spiegeln verſetzt. 
6. Fuͤrhenge oder Zelten vber Betthe von geferbtem Attlaß mit Guͤldenen 
Schlingen vnd Knoͤpffen Perlen / vnd geſchlagenen Goltblechen geziert / welche jede jr 
6. außgebreytet getragen: 

Ein Leytern mit Golt beſchlagen / darauff die Braut auffn Wagen ſteigt. 

8. Schoͤner groſſer Latternen / kuͤnſtlich durchbrochen / mit allerley geferbtem 
Taffet / geſchlagenen Golt vnd Silber blechen bedeckt. 
18, Rollwägen! der erſte fuͤr die Braut / mit roth Guͤldenem ſtuͤck / die andern mie 
rothem Scharlach bedeckt / in welchen viel Sclaͤuin vnnd Weiber / ſo auff allerley ſor⸗ 
ten Inſtrumenten ſpielen auch tantzen koͤnnen / darzu auch viel der Braut fuͤrnehme 

o Sachen / vnd die man ſonſt nicht gern ſehen leßt / geweſen. 

30. Mauleſel jeder mit2. Truhen beladen / ſo mit Guͤlden ſtuͤck vberzogen / mie 
Meſſing verguͤldten Beſchlaͤgen. 

15. Mauleſel / darauff groſſe Velleiß von roth vnd grün Gulden ſtuͤck / darinnen 
Matteratzen / Kuͤß / Poͤlſter vnd dergleichen Betthzeug. 

78. Truhen mit ſchmeckhetem Leder vberzogen auch. auff Mauleſeln geladen, 

100, andere Velleiß von ſchmeckhetem Leder. 

200. andere Truhen mit gemeinem Leder oberzogen] vnnd weiß vberzienten Bes 
fchlägen. Derenjeder Mautefelond Laſt / das iſt zwo Truhen / mit einem halb feidenen 
Zeug allerley farben bedeckt geweſen. 

o 58. Maufefel mit fchönen gang vnd halb feidenen Werfianifchen vnnd Tuͤrcki⸗ 
ſchen / groſſen / mitlern / vnd Eleinen Teppichten geferbten vnd gemoſierten Viltzen und 
Valentzenbeladen. 

25. Mauleſel mie Keſſeln / Pfannen / vnd anderem Kuͤchlgeſchirr. 
80. Verſchnittene meiſtes theils Mohren. | 
100, Sclaͤuin oder Diernen. i VYy ij 14. Alte 
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14. Alte Weiber /ſo der anderu Hofmeiſterin ſeyn / vnd ober fie zu gebieten haben. 

Nach dem nun ſolche ſachen ins Breutigams Loſament gelieffert worden / hat 
ein jeder derſelben Perſonen feinem Stand vnd anfehennach! etliche Guͤlden ſtuͤck / an⸗ 
dere Attlaß / Dammaſt vnd andere ſeidene Kleyder / vnd etliche der fuͤrnemiſten / ſeide⸗ 
ne / Silbern vnd Guͤlden Guͤrtel bekommen. ha 

Den 20. May / ſchicket der Breutigamder Braut 10. Gleſer / darinnen Puͤſchen 
friſcher Roſen / vnnd ſtock Naͤgele / ſchoͤn verguͤldet vnd verſilbert. Item 20. ſchoͤn ge⸗ 
flochtene Koͤrb voll mit allerley ſorten Obs / als Kerſchen / Weirln / Biernen / — 
Plutzer / Melonen / Erdtoͤpffel / Keſten / Pomarantzen / vnd dergleichen. | 

Den 21. Ditto Haben die fürnemiften Tuͤrckiſchen Hof Officier / diegroffe Ker⸗ 14 
Ken foder Vlutzi Aly Brautführer! machen vnnd verehren laſſen / vonallerleyfardben 
Wachs! Figuren kuͤnſtlich / vnd ſchoͤn verguͤldt vñ verſilbert / mit 9, Gliedern oder Boͤ⸗ 

demen vber einander / bey z0. Elln hochlzc. für das alte Schloß oder Frauwenzimmer / 
beleytet. j 
Gleichßfalls ein anderefolche Kertzen / mit 5. Gliedern oder Boͤdemen vbereinans 
der / alles von ſchoͤn geferbtem hohlgeblaſenem durchſichtigen Wachs / Kreutern / Blu⸗ 
men / Stauden / Baͤumen / Bluͤhen / Fruͤchten / Figuren von Vogeln vnnd Thieren / ſo 
eine fuͤrneme Fraw oder Sultanin Schahan Kadun Kiſſi genannt / machen vnd ver⸗ 
ehren laſſen. Sind alle beyde gemeldte Kertzen ſo groß vnd breyt geweſen / daß ſie in das 
alte Schloß nit zu bringen geweſen / ſondern herauſſen vnterm freyen Himmel ſtehen 2% 
bleiben muͤſſen. 

So hat der Breutigam / der Braut widerumb durch ſeinen Capitſchy Baſſy 
62. Gleſer / darinnen friſche verſilbert vnd verguͤldte Stock Naͤgel puͤſchen. Mehr 20. 
lebendige junge Laͤmpel / geſchickt / vnnd hat der fo ſolches in ſeines Herren Namen præ⸗ 
fentiert/von der Braut ein Kleyd von Guͤlden ſtuͤck darvon bracht. N 

Den 22. Mayzu Morgens/hatvor dep Breutigams Schloß auffm Rennplaß 
ein Tuͤrck mit fonderer Funft/ geſchickligkeit / vnd hülffdeß gantzen Leibs / zu erzeigung 
ſeiner Sterck einen großmechtigen ſchweren Stein von vielen Zenten auffgehebt / hat 
auch mit wunderlicher geſchwindigkeit auffm Seyl getantzt / geſprungen / gegauckelt / 
vud viel wunderlicher geradigkeit erzeigt. 

Baldt hernach iſt die Sultanin vnd Braut mit groſſer Solennitet / Pomp vnd 
Pnacht / von allen Veziern / dem Muffti jhrem Obriſten Haupt in der Religion ſelbs / 
ſampt den Cadileſchiern / Deffterdarn / vnnd andern anſehenlichiſten fuͤrnemiſten Hof 
Officiern vber die 700. zu Roſſz ſtattlich gebutzt / auß dem alten Schloß vnd Frauwen⸗ 
zimmer / ins Breutigams Schloß vnd Loſament / herrlich vñ ſtattlich beleytet worden. 

Vor welcher / Erſtlich mehr als zwentzigerley ſorten vnd Geſellſchafften mit al⸗ 
lerley Muſicaliſchen Inſtrumenten / Seitenſpieln / Trommeten | Pfeiffen / Schal⸗ 
meyen / Drummeln vnd Heerpaucken mit ſolchem gedoͤne vnd getuͤmmel gangen / daß 
einer ſein eigen wort nicht hoͤren moͤgen. 

Darauff ir 6. gangen / ſo jeder ein Kertzen von ſchoͤn geferbten holgeblaſenem durch⸗ 40 
fichtigen Wachs / mit dergleichen Baͤum / Kreutl vnd Blumwerck geziert / getragen. 

Nach welchem erſtlich die obgemeldte groſſe der Schaban Kadun Kiſſi Kertzen. 

Hernach deß Vlutzi Aly Brautfuͤhrers groſſe Kertzen. 

Vnd die der Frauwen FackriKadun 6o.kleine mit Golt gezierten / vnnd hernach die 
groſſe vnd hohe Kertzen / mit Edelgeſteinen / Perlen geziert vnd verguͤldet / gefolget. Vn⸗ 
ter dieſen dreyen Kertzen / iſt deß Brautfuͤhrers die hoͤchſte / ſchoͤneſte vnd wol gezierteſte 
vnter allen / die andern aber mehr werth geweſen. 

Darauff ſind 2. ſeidene Fuͤrhenge an Stangen getragen worden / vor welchen zwene 
Graͤnitzer Tuͤrcken biß auffn Guͤrtlentbloͤſt / gangen / ſo durch ir Haut vnd Fleifchan 
Armen / Schultern vnd Bruſt / Meſſer / ſpitzige Pfeil / groſſe lange Naͤgel / vnd derglei⸗ 50 
chen Waffen / auch vornen an der Stirnen vnnd bey den Schlaͤffen Kranichs vnnd 
ſonſt Federpuͤſchen / durch geſtochen haben. 

Mehr jr 2. ſo in einer Scheiben vnd Kreiß ohne auffhoͤren herumb / vnd doch allzeit 
mit fort gangen / ſich verdraͤhet vnd getantzt haben. Auff welche nu die 2. Fuͤrhenge 

rothem 
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rothem Attlaß / von den Capitſchy vnd deß Frauwenzimmers euſſeriſten Thuͤr huͤtern / 
fo hernach võ dem Breutigam mie Kleydern von Guͤlden ſtuͤck begabt / getragen wordẽ. 

Hernach vnter einem Him̃el / deſſen Stangen Eunuchi oder verſchnittene getragen / 
iſt die Braut ſelbs wol verhenckt vnd verdeckt / auff einem weiſſen Roſſz / deſſen Moͤhne 
vnd Schwantz mit gezogenem vnd faden Golt behenckt / auff ſchoͤnem Saitl / ſo ſampt 
den Buͤgeln / Halßband / Stirnbladt / vnd dem gantzen Zeug alles von Golt / mit Edel⸗ 
geſtein verſetzt / geritten / vnnd ſolch Roſſz von zweyen Verſchnittenen beym Zaum ges 
fuͤhrt worden. 

Der Braut haben zu Roſſz gefolgt so. Weiber vnnd Scläuin auff jhre Arc vers 

10 ſchleyert vnnd verdeckt / alle in Gulden Stuͤck gekleydet. 

Als nun die Braut zu deß Breutigams Pallaſt kommen / iſt jr der Breutigam ent⸗ 
gegen gangen / hat vber ſie viel Blumen vnd hernach vnter das Volck Müng vnd Aſper 
auß geſtrewet / ſie mit groſſer Reuerentz empfangen / jr den Buͤgel oder Steigreiff ge⸗ 
kuͤſt / ſelbs vom Roſſz geholffen / und durch Verſchnittene hienein fuͤhren / Curban mas 
chen (das iſt / ein groſſe menning Caſtrauen vnd Laͤmbl ſchlachten / vnnd vnter das ge; 
meine Poͤffl außtheilen) laſſen. * 

Deunſelben Tag / ſtieg ein Mohr auff ein alte ſehr hohe von Quaderſteinen gemau⸗ 
rete / aber nun mehr ſehr bauwfaͤllige vnd luͤckete Columnam vnnd Seulen / ſo mitten 
auffm Rennplatz / gegen deß Breutigams Pallaſt vber / ſtehet / welcher dardurch 15. As 
20 ſper taͤglicher Beſoldung erlangt. 

Zu Nacht hat man auff mehr gemeldtem Rennplatz ſchoͤn kuͤnſtlich Feuerwerck von 
fliegenden Rackhetteln / 4. Caſtelln / Schloͤſſern oder Thuͤrnen / s. Mutter Roſſen / vñ 
dergleichen lauffenden vnnd fliegenden Feuerwercken angezuͤndet / allerley Muſicen / 
Taͤntz / vnd andere Kurtzweil gehalten / da dann die fuͤrnemiſten Baſſien / als Vezier / vñ 
andere anſehenliche Hof Officier nebẽ dem Breutigam auß feinem Schloß zugeſehen. 

Den23. May zu Morgen find die Vezier und Hof Officier zum Patſcha zuſanten 
kom̃en (find Geyß vnd Schaaff Fuͤß / vnd eſſens die Tuͤrcken wie bey ons ein Eyer im 
Schmalg)folcheSpeiß Hat d Breutigam feinerSchmwieger der Sultanin ſelber auch 
geſchickt / welche dem Breutigam ond der Braut widerumb 150. andere Speifen brins 
30 gen laſſen / da dann die fo folche gebracht einen Beutel voll Schahy bey 1500. Ducaten 

zurverehrung entpfangen. Iſt alfo die Hofmeifterin vonder Braut fampt einem fürs 
nehmen Verſchnittenen Mehemet Aga genannt / widerumb ins alte Schloß zum an⸗ 
dern Frauwenzimmer gezogen. Es haben ſich auch etliche Griechen / Armenier Juden / 
vñ Albaneſer / bey 180. Perſonen zu Tuͤrcken gemacht / vñ ſich beſchneiden laſſen / verhof⸗ 
fendt etwa ein Beſoldung / Gnade / oder Gaab zu erlangen! find aber alſo beſchnitten / 
den Weg den fie kommen / wider bin geſchickt worden! das dañ erbaͤrmlich zu ſehen gez 
weſen / wie ſie ſo ſuͤndtlich vber den Platz hergezogen ſeyn / welches als es viel andere / ſo 
eben deß willens geweſen / geſehen / haben ſie ſolches bleiben laſſen vnnd ſeind nicht zu 
Tuͤrcken worden. | 
0 Gegen Abend haben die fürnemiften Hof Officier die Sultanin deß Türdfifchen 
Keyſers Gemahl auß dem alten Schloß vnd Fraumenzimmer ins neume Schloß zum 
Tuͤrckiſchen Keyfer mit 17. Waͤgen beleytet. 

Den 27. Mayhat deß Tuͤrckiſchen Keyſers Obriſter Stallmeiſter der Braut ei⸗ 
nen Rollwagen / ſo auff 15. tauſendt Ducaten geſchaͤtzt worden / vorehrt. 

So haben auch alle Vezier Baſſy / vnd andere fuͤrneme Hof Officier / jeder feinem 
Stand vnd Vermoͤgen nach ein d. oder 10. Sclaͤuin oder Weiber / vñ fo vielEunuchos 
oder Verſchnittene / ſampt Kleydern von Guͤlden ſtuͤck vnd ſeidenen Zeug / der Braut 

ræſentiert. 
Den2. Junij weil es der achteſte Tag nach der Hochzeit! hat der Breutigam den 
a Sultanin vnd Frauwenzimmer ein prächtig Panekerin feinem Pallaſt 
- zugericht and gehalten! vnd mit folchem der Hochzeit 
ein End gemacht, 
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m nn 295. Anfang def Cypriſchen Kriege. 73 
Zofkerben Henn Heinrichs von blechreſtein. i o. Anfang öcherften Perfianifchen Kriege, 4 
Abyug der Tatarn. d 146 Anfangdeb Feldnugsin Bngarn. - 64 
Abzug der Tuͤrcken. 329% AnfangdeFOfmanifchen Keichsre, - 1e 
Adımeıs Vaſſcha / deß Mbanefers/Sob. 281. Antunfleder Türcifchen Armara, 836. 
Achmers Söhne / wie die Sandrflüchrig twot- Anlag wirdt auffgehaben. 36. 
den. 134 3664 Anorönungzurlerften Begenwehr ‚296. 
Achmersmurige Vnfuͤrſichtigkeit. 351 AnfchlagauffSanraMaura. se 
Achmet vberwunden vnd erwuͤrgt. 38. Anſchlag deß neuwen Beglerbegen. 126, 
Achmet / wie der im Sereitumbbracht. 366. Anfprachdek Sultansan Belgrad.  . 273 


Anftandzwilchen Tuͤrcen vnd Perfiern. * 7 


worden. 281. Antibarifich ergeben. F 76. 
Acht tauſendt Chriſten erſchlagen. 26. Intiquitet zu Antyra dom Keyſer Augnſto 168, 
Aden wirdt eingenommen. 410. Antoni von Aubuffon/ Oberfter vbers Kriegß⸗ 
Adrianopoli wirdt eingenommen. 7. volet / vñ Haͤuytmañ der Statt Rhodi 293 
AMneas ſol die Start Aenusgebamerhaben. 191. Antonins von Eroi/Pringn Pornan 265. 
Agaſchleuine eingenommen. 5. Anzahl der Gezet. 7 446. 
Aidin dem Gilderun Chan ſich ergeben. 10. be der Vrſachen warumbdie Türcken 
Akenʒi zahlen den Zehend. 235. 0 weit in Vngarn eingeriſſen vnd einge- 
Alaſcheher / ein Statt in Caramania. 206. wurtzelt. 384 
Alcair eingenommen. 40. ¶ Arabiſche Herren nemmen von Tuͤrcken Pre⸗ 
Alexander wider indie Walachey kommen. Sr. ent. — 309» 
Ali Baſſcha allzeit bey Oſman Gaſi dem Vatter Argliffond Trugder Tuͤrcken. . „Mo, 
blieben. 3. ¶ Iriſtoteles ſtuͤrz ſich ins Waſſer. 278. 
Ali Baſſcha deß Sultans Schwager firangu- Armadader Chriſten beyſimmmen. 58. 
liert. 200332. Armada der Tuͤrcken A 5. 
Ali Baſſcha eilt dem Schady Culi nach. 34. Arfenalzu Benedtgverbrunnen. 75. 
Ali Baſſcha kompt vmb. ibid. Art deß Muſtaffa Baſſcha. 354 
in rettet dte Pfaffen. 12. Aßferend Sehfer/ eineriey. | 405 
All Baffcha zu hisig. 34. Aiſcham Oalanı Chriften Kinder. Yine2 95» 
At Beg der lecſt Sürftober Dulgadir. 381. Auffrechrer Berichreins Sanzafen. 117. 
Alt bey den Perfianernin Ehren. 9. Auffruhr in Egypten. 141 
Aliſurius ſich mirdem Baiafit verglichen. 215. Auffruͤhriſche werden geſchlagen. 19. 
Ali vnd Murat / vermeynte Oſmanier. 156. Auffruhr wider den Muchemer. 18, 
Allilengion was es heiſſe. 134. Auffruhr zu Eonftantinopol. 135. 
Allmufen zu Eonftantinopol. 180. Auß dreyen Namen ein einiger Soleiman. 22.4. 
Alter deren / ſo man beſchneiden wil. 249. uhlegung der Träume. 9 
Aluant / Sultan Jacups Sohn. 346. Außruͤſtung zum Krieg. 285. 
A Zerbe dem Dragut vnterthaͤnig. ‚59 Außſchreibẽ deß Erdelbegen an die Vngarn 55 
Al Zerbe von Chriften eingenommen. ibid. Außtheilung deß Geſchuͤtes. 48. 
Amida in Sicilien gefuͤhrt. . 86. Außzugder Tuͤrcken. ns ZUR 
Amida iſt von ſeines Barrern Bruder Abdame- Aufzug dei Sultan Solelmans bon Conſtan. 


tinopol / auff Vngarn: vnd eroͤberung der 
Statt Ofen. 385. 
Aufzugvom Krieawiſchen dem Bilderun Ba- 
laſit / vnd dem Caramanbeg. 215 
Außjug vonder Schlachtvor Nicopoll. 207, 


DB. 


I Aborfch den Türckenfichergeben. 57. 
SS önborfch ſame andern Orten serlaffen. 69. 
en ı Rappen 


Y — 


Baby on in Aa: Bor 


Bagdat vom Seleimanängenonmien. > 
vg 


Baiaſit bringt fich vmb. 
Baiaſit gefangen. 
Baiaſit in cin Eiſens Gaͤtter verfperret. “. 
Baiaſit nimpt deß Bulck Deſpoten Tochter. Ir 
. Baiafienimpt Sifft ein. 


365 
io ob er. ſchuldig an feines Bmudern topr 
Satafirsgefahrnom Deruis. 32. 
Baiaſits gut Kriegßregiment. ur 


Baiaſits Krieg wider den Cadi Burchan. 219. 


Baiaſits eben. 3014 
Baiaſits Ruͤſtung wider den Temir. 14. 
Baiaſit ſich Bu vmbbrache. 233- 
Baiaſits Schm. 15» 
Baiafır Feher abvom Regiment. 36. 
Baiaſit vnd Venedig machen Fried. 337. 


Baiaſit wil die Pfaffen laſſen verbrennen. itr. 
Baiaſit ʒeucht in der Chriſten Kirch. 339. 
Bailo der Benediger zu Conſtantinopol. Er 
Bann ſcheidet die Ehe. 155. 
Bann ynd Breheil dcß Muffti. ibid. 
Sur — das Concili zu Baſel ent⸗ 


257. 
Da —— kompt zu Corfuan. 76. 
Sapft vergibt dem Zemi. 301. 


—— erobert Coron. 45. 
Barbaroſſa fellt ins Koͤnigreich Napoli ein. 49- 


Barbaroſæ flucht. 48. 

Barbaroſſæ Sicherheit und Hochmut. iv. 
Barbarofla gefchilagen. ibid. 
Barbaroſſa nimpt Algisr ein. d5» 


Barbaroſſa ſtirbt. 


— 
Baſſcha ſtelt dem Großmeiſter nachmLeben. 289. 


Baſſcha treibt vergebens den gemeinen Mann / 


ſich zu ergeben. 294. 
Bebeck ſtreicht darvon. 71. 
Befelch an den Oſman Baſſcha. 110. 


Befeſtigung der Start vnd beyder Schlöffer in 


Corfu. 88. 
Beg / ein Herr oder Landtherr. 186. 
Begehren der Spahien. 137 
Beglerbegat in Affrica. 433% 
Beglerbegat in Afia. 432 
Beglerbegat in Europa. 434» 


Deglerbegarin Vngarn auffgerichr. 52. 
j — auß Gracia fehrt in ſeim vorhaben 

ort. 13 6. 

Beglerbeg auß Grecia wil den Fuchs 

beiſſen. 

——— ſchreiben an den Polniſchen 


Begler beg zu Bagdat. * 
Begraͤbnuß der Fatman. 318, 
Begriff deß Serufanifhen Defpdrars. ꝛ12. 


Beg von Mitylin erſchlagen von ſeinen Sk 
uen. 
Bekeñtnuß der Tuͤrcken von jrem Verluſt. 394. 
- Belägerren machen ein neuwen Standt. 293. 
Delägerung der Start Wien. 356, 
Belagerung der Veſtin Guletta. 87. 


Boſporus wo er am ſchmaͤliſten. 


+ 


" Relägerung Tocihar kitende. . > zu 
ägerung Zigers. 68. 
Bender von &ofafengeplündert. no⸗ 


Bericht deß Cardinais non Floreng/ General 


der Armada. 258. 
Bericht vom Balſam. 375 
Bericht von Vbbeg Han. 142 
Rernardin Srangepan gibedie Studie, 37 
Beſatzumg der neuwen Veſtin 128. 
— bey den Taten hrifk. 28 


Beſchneidung Sultan Mehemets / 1% wer. 
Beſchreibung der Carauanfera» ade 
Beſchreibung dergangen Pompa. 30 
Befehreibumg dor geofn Selbrfchtachr machen 
dem Temir Han vñ Gilderun Balaſit. 230. | 


Beſchreibung der Keyſers Wieſen. 300. 
Beſchreibimg der ſchwartzen Thürm 267. 
Beſchreibung der Statt Aden. 409. 
Beſchreibung deß Orts Gebir. 309» | 


Befchreibung deg Sultan Selm Mefehirs2g. 
Beſchreibung dep warmen Bade: "520% 
Beſchreibung eins TürcfichenSpeerachleus: 






















Befoldung der Türcken. 262. 
Befoldung dep Charradine. 395- 
Beſtendigkeit eines Beorgianer Bine 96. 
Betrug der Tuͤtcken. 116, 
Beut der Seritſcharn mit Gelt abtauffr. 7 
Beute der Tuͤrcken zu Guletta. 88. 


Beweifung / dag nicht cin’ fonder zweymal die 
Sunaniſchen vnd Oſmaniſchen mir einan- 


> dergeftritten. 32 3. 
Bey Arnidan ein anders Treffen. i 
Bibliothec verbrunnen. 375 


Biſchoff von Gran ein Verraͤhter. 443. 

Biſchoff zu Zagrabia treuwloß worden. 447« 

Biſthumb vnter das Ertzbiſthumb Heraclea ge⸗ 
hoͤrig. 186. 

Blindtheit der Mahumetiſten. 3i5 

Bogdan an deß Vattern ſtatt zum —— 
Walachey erwehlet. 

Bolinabelaͤgert. 

Bolli vnd Penderatia / einerley Sande, 

Bona / Koͤnigin in Polen. 

Bonfinij wort erklaͤrt. 

Boſporus woher alſo genennt. 


Boͤß Fuͤchs mit Fuͤchſen zu fangen 
Boͤß Waſſer in Vngarn 
Bottſchafft an die Kagufeer. 
Bottſchafft deß Precop Chans an die Pola 


114 
er fo gegenwertig zu Conſtantino - 
Korifchaftensf zum Feſt der Sguncdun 

ſchienen. 
Bottſchafft Schach Muchemets an Sul 

Murar. 
Bottſchafft wirdt wider verſtrickt. 
Brandenſteiniſch Quartier. 
Brauch der Tuͤrckiſchen Sultanen. 


> 359» 
Card dia von Tuͤrcken vberfallen. 


Regiſter. 


Breyte deß Keratis oder Horns. 266. 
Bruck vnd Trautmanßdorff ſich ergeben. 444- 


Buch von erziehung der Fuͤrſten. 206. 
Budua ſich ergeben. 76. 
Buga / ein State vnd Waſſer. 246. 
Buiuc Bairam was es ſey. 169. 


Bulck Defporin Serutahätefihmwol. 14 
Bulgariſcher onnd Tuͤrckiſcher Dracht verglei- 
ung 9. 526. 


Buigarifch Wein. 527. 
Fatamup zwiſchen dem Frantzoſen vnnd Tür- 
55. 


Bundt wider den Tuͤrcken. 


77- 
Burgos von Chriſten eingenommen vnnd ver- 


brennt. 7. 
Burgurdelen von Tuͤrcken eingenommen. 42. 
C. 

EWlownn den Murat vmbbracht. 203. 
Cadi Burchans todt. 220. 
Cadileßtier raht. 38. 
llias von Athen Gallipoli gebauwt. 182. 
Callipoli verloren. 184. 
Calojoannes / Frombhans. 206. 


Calyptra / der Occidentaliſchen König Kron. 


75. 
Capell zu Mattarea. 375. 
Capi Derbent. 97- 
Capiſtrani todt. 
Capitan Baſſcha. 
Eapisitar Kihaia fol den Muſtapha Hk 
.... gm. 100% 
Captisemas es ſey. 174» 


Capos Vhiwar den Tuͤrcken ſich ergeben. 57. 


Caragos der erſt Beglerbeg in Caramania. 327. 
Caraman beg belaͤgert Prufa  . 18. 
Caraman beg acfangen. ibid. 


Caramanier Baſſcha geſchlagen. — 
Cara Ruftem ein Mahumerifcher Talifman. 7 

Caraſu ein Fluß. 8. 
Garanafaraifehr fehön. 528. 
Cardinal Iulianus Cæſarinus ein Römer. 257- 
Carrera ein verzagter Spanier. 8. 
Carrera wegen verluſts Gulerea beſchuͤldiget. 

ibid. 


Cars befeſtigt. 98. 
Caſam beg  derlerft Caraman beg. 321. 
Caſtel Nouo belaͤgert vnd erobert. 50. 
Caſtel Nouo vergebens belaͤgert. 78. 
Caſtel Nouo von Türchenensfekt. ibid. 


Ca tel Zonchio. 
Casaroy eine treffliche Veſtung der Venediger. 


78. 
Cadi Fuͤrſten zu Acno. 


19h 
Cephallonia beſchaͤdigt. 76: 
Ceraſus / ein Statt. 197» 
Cerigo von Türcken geplündert. 75: 
Chairadin wirde Koͤnig su Algier. 395. 
Chalcedon wo es etwa gelegen. 268. 


Cheir beg abtruͤnnig von feinem Herren. 370» 
—u—— den Jonus Baſſcha. 41. 


Cheteres / der Tuͤrcken S. Georg. 194. 
Chilium eingenommen. Ja2., 
Chiridocaſtro verloren. 184: 
Chriſten den Perfianern fürgesogen. 95» 
Ehriften Kirch zu Ofen. 519. 
Chriſten kommen zu ſpar. 59 
Chriſten ſuchen abermal den Feind. 80. 
Chriſten werden erlegt. — 


Chriſtiani del la cintura. 


Churiſem Schach König zu Belch vnnd —* 
roſan. 


Chuſein Baſſcha wirdt vmbbracht. 


(ep 
Cigalogli Ba * 
Cigalogli mancheriey if. 129. 
Cigalogli wirdt gefchlagen. 106. 
Clauß von Hatſtatt. 67- 
Cofe von Tuͤrcken eingenommen. 37. 
Tomneni / ein Keyſerũchs Geſchlecht. 161. 
Concilium Sardicenfe, 254 
Conia die Start. 170. 
Eonftanrinopolibelägerr. 25.184 
Eonftantinspoli erobert. 25. 
Conftantinopoli wider erbauwet. 33» 
Copan beg gefangen. 133. 
Corcut vbergibt dem Vatter das Reich. 352. 
Corfioten erbärmtich vertaufft. 49 
Corfu / die zul 123. 
Cörfu yon Tuͤrcken verhergt. 49 
Coron fich den Tuͤrcken ergeben. 3% 


Eoronvon Ehriften eingenommen. 45: 

Eorficavon Tuͤrcken vnd Sransofen aaa 
men. 

Cofaten thun abermals den Tuͤrcken ſch ie 
115. 


Cofatenchunden Tatarn ſchaden. 145 
Coſaken was es ſeind. ‚110, 
Cofatenzumandernmalin Tararıy. 146. 
Couppe Gorge / Krag oder Burgelab. 368. 


Grabarın n Beftendigfeit in jhrem Glauben. 337. _ 
Cral der Türckey. nt 
Gredenkling der Speiffen. 
Cubat Zaufch von Conſtantinopol auff Sen. 
digabgefertigr. 73. 
Curdi was es für Leuthe. Ih 
Curzʒola von Weibern erhalten. 76. 
Cyriſcelebis Name reimet ſich auff den Solki- 
man nicht. 


225 
Cyris / was es heiſſe. 219% 
D 
a Meinung zu Bort. 
Dapffere Tharen deß Pringen in —* al 
Emir Hamje 128. 
Dapffertelt deß Großmeiſters. 296. 


Daß alle Griechiſche Keyſer von Tuͤrcken Con⸗ 


ſtantini genannt. 206. 
Das Arſenal / auff Irgch Terſane. 276. 
Das gemeineft Gebett der T Tuͤrcken. 193. 
Das guͤldin Thorzu Conſtantinopoli. 275. 
Das dJar in dem Ertucul geſtorben. 168. 
Das Werterbefchädige viel Leuthe. 31, 


Decken vber Mahumets Grab. 


306 
PER) Difenfif 


Kegifter, 


Difenfif Krieg der PER 


ern. 2 47. 
Deli / ein Narꝛ. — 
Deli mancherley. 5i8. 
Demeirius Viſnouetli von den Walachen sul 

Fuͤrſtenthumb beruffen. öi. 
"Dem Koͤnig wirde fein rodt verfünder. 383: 


‚Dem Dftarab ein mechrig groß Beſoldung zu⸗ 


geſagt. 364. 

Dem all gefiel die Tuͤrckiſch Mufic. 303. 
Eh Arem gehenckt. 47: 
Der alten Färfin Sohns Abfall. 105. 


Dir Bapft wii Mache haben vber alle Vertraͤg 

der Fuͤrſte. 257. 
"Dir Buſcowitzen Genealogia. la 
"Der Sardinal befchüldige fich ſelbſt durch fein 
Schreiben. 258. 
Der Chriſten Potentaten Vneinigkeit. 379: 
"Der erſt Mordt zwiſchen Oſmaniſchen Brü- 


dert: 10; 
Der Feind macher ein Brücken sum Sturm. 
: 290, 

‚Der Sütbin Brunn. 360. 
181. 


"Der Hebreermenge gegen Nord. 
"Der a HH Ha 
i 168: 

Der Iſabella Red wirdt nur zuviel wahr. 417: 
Der Knecht vbel verhalten. 466. 
Der Koͤnig von Zebet gekoͤpfft. air. 
Der Muͤnchßberg / Geſchiß Dage / Calogeri / A- 
sem Baba / Abdal Murat Geniſcheher / 


Juſſuph· 174. 
Der Yberftond Befelchstenth Ruhm, 466s 
Der Ofinanier Buch. 381. 433. 


Der Polacken Neid wider Oſterreich. 384. 
Der * andere Reſidentz zu Hadrianopoli. 


De: Poren dritte Refidenssu Conſtantinopoli. 
23% 

Dar Schach Felle dem Tuͤrcken ins Sand. 99. 
Der Schach Friedes begierig. 104. 
Der Schach wie Gott geehret. 94. 
Der Sphenderin Kinder. 158: 
Der Sultanin koͤſtliches Bandlit. 355. 
Der Tatarn vnnd Türcken Namen einander 
verwandt. 182. 
Der Tuͤrcken Baͤpſt oder Muphti. 397. 
Der Tuͤrcken Berthe. 45. 
Der Türck haͤlt fein wort ſteiff. 257. 
Der Tuͤrckiſch Bapft dem Sultan widerwer- 


fig; 9 
Der N rückt fort auff Ofen. & 43. 
Der Tyrannenheuchelifcher Schein. 372. 
Deruisder Tuͤrcken beffer zur Sauft/ dann auff 

Andacht. 232. 
Deß At Baffchasug wider die Nebelifchen.343+ 
DE Barbatufa Begraͤbmiß. 4m. 
Deß Bealerbegen vbers Meer Nefidenk. 400. 
Deß Bulcken oder Wulcken Tochrer wirdt dem 


Sultan Murat zum Weib geben. 249. 
De Cherronefi geſtalt wie cin Zung. 185. 
Der ruͤrcken auffasımmen. 447. 



















‚Der Tuͤrcken Kleinmůtigkeit. Am 
Der Tuͤrcken verſchlagene Liſt. 409 
Der Türcken verſchmitzte Fuͤrſichtigkeit. 410. 
Der Türck wil ſelbſt Roͤmiſcher Keyſer ſeyn. 396. 
"Der Türcf wirdt begierig vber die Indianiſche 
Koͤnigreich. 409. 
Der Tuͤrcken Zim er in den Carauanſeraien 5. 
Der Vatter nimpt dem Sohn feine Braut. z26. 
Deß Feindes vberſehen. J 
Deß Geſandten ſubtile Weiſſagung. 338. 
Deß Beufrot Bericht exam miert. 365. 
Deß Hern von Rauenſtein ſtattlicher Zug. 340 
Deß Rönigsvon Zambri Borefchafft an Tür- 
TEN EC 409 
Dep Michemer Baſſcha ſtattliche gemeine &e- 


baum. - _ $30 
Dep Murats Monument auff dem Feld Co- 3 
ſoua. —— 
Deß Muſtapha verrichtung. * 
Deß Nicolai Fabel. 
Dep Patriarchen Geſpraͤch mit 


Deß Perfiſchen Defenfion Kriegs griffe. 403. 


Deſpot Georgen todt. 272 3 
DE Schach Cult Aufruhr. F BE 
Dep Schach Hodabende Liſt. 


Dep Schachsfchreiben an FerharBaflcha. H 
"Die Schang von den vnſern oberfehen. # 
Deß Serefs Erben fußfall: 9 
Deß Serefs Sohn fellt ab vom Soleiman ibi 

Dep Sorantzo Klag. 81. 


Deß Soranko Mannheit. 86. 
De Sulcans Scheide. 241. 
Dep Türken Abzug vor Wien 44. 


Deß Tuͤrcken Aufbruch: 465. 
u: Tutcken Vnkoſten auff vnſer Ani. 
dorn 

Deß Tuͤrckiſchen Sultans gemeiner Titul 
Dehvermeyneen Muftaphagefchwindigfett und 


Triegerey. 242. 
Devon Huniad rodt. 273. 
Deß Ztizims Mores bey Tiſch. 30 3 
Die Baffıha Hichen darvon. 

2% Chronick ohn Affecten geſchrieben. * 
Die entſetzten Baſſchilar vertrieben. 139. 


Die erſte Tuͤtckiſch Meſſit zu Conſtantinopolt. 
276. 

Die$ Sürften von Iconio vertrieben / vñ in be 

ciam gewichen. 

Die Genitſcharen auffruͤhriſch wider den Eh 


_ tan Baiafit. 320. 

Die Landtherrn eigennuͤtig vnnd voller Safer, 
379. 

Die Serten in Eifland. 182, 
Die linck Flug der Türcfen weicht. 80. 
Die neuwen Begierbegargarfchlecht. 108 
Die Potacken gut Weidiſch. 384 
Die Sirben — 195: 
Die Statthor mir Erden verfehürt. 446. 
Die Stett Edrenos vnd Vlubat. 174 
Die Stett Ihnick vnd Burſa. 173. 
Die vierbefen Gebaͤuw der Türken 524. 
Die vier erſten Chalife. 94 


Regiſter. 


‚Die Voͤſcke Tanchari / Tangori / Tonchari. 
1607. 


Sie⸗ Aden Mahumeraner. 409. 
Die von Remle geſtrafft. 39. 
Dimbos / was fuͤr ein Nam. 160. 
Dimormt ſich ergeben. . 7. 
Dio von Vortugeſern eingenommen. 408. 
Dio von Tuͤrcken vergeblich belaͤgert. 


Dinan bey den Tuͤrcken. 333- 
Die Zoͤll werden bey den Türcken verkaufft 414: 


Don Blonan por Seftum. 81. 
"Don Koang Abzug. 8; 
"Don Jons nachläfigkeir. 87 
"Don Joans verrich una zu Mothon. 83. 
Don Sehan von Oſterreich. 77: 
Don Joan wider den Vlutz Alt. . 83. 
Don Juan nimpt Tunis cin. 86. 
Dörffer der Chriften. 526. 
"Drag lauffe in die Tunauw. 522. 
ſagut vmbkommen 63. 
Dragurt wir dt zum groſſen Fürften. 58. 
Drãuwung deß Sultan. 13% 
Dry Bulgarcyen, 218. 
Drey Deli mit Fahnen im FR 118. 


Dreiſig Nouellos Chriſtianos fallen ab zun 
8: 


uͤrcken 3* 

Drey vnterſchiedliche meynungen von der V 
berfahrt. 258. 
118. 


Bu Zigeunerauff T —— 
viere Schlacht Wohin < Tuͤrcken vnd Mame⸗ 


lucken. 30. 
Diufen Krieg. 130. 
EBut vmb Sophia. 254: 


Edebalus legt dem Ertukul fein Traum auß.2. 
"Edle at / ſo bey den Krieghraͤhten / vnnd andern 


Herrn geweſt vnd gedienet. 454. 
Egyypten von Selim erobert. 41. 
Egyptiſch Babylon. 407: 
Egyptiſch und andere Mingen. 177: 
Ehrgeisder Waͤlliſchen Fürften. 337- 
Ehrgeitz vnd Argliftigkeiedeg Mohren. 338 
Ehrli⸗ chertodt deß Wolff Hagen. 464» 
Eilff Stuͤrm vor Ofen verlohren. 386. 


Ein ander Auffruhr zwiſchen dem Torlac Hu⸗ 
tiemal vnd Baiaſit Baſſcha. 19» 
Fin andere Schlacht auffm Fardr C Toſowa. 24» 
re Niderlaͤndiſch Poͤßlein. 245 
anders Geſpraͤch deß Baiaſits mie dem = 
mit. 
Einander ſtarcker Anffallabervirgeblich. Yon 


Ein Baſſcha geſpieſſet. 33» 
Ein dapfferer Außfall. 462 
Einer mir eim Tfehakan durch die sröffner Sei⸗ 

ten in Leib geſteckt. 119. 


Ein Ehrloſer Knecht mach alle andere wen- 
dig. 64» 

Ein geisiaer Agent verderber ſeine Obern vnnd 
Vatterlandt. 65 

Eingelegte graufame Brunſt zu Conftantino- 
pol⸗ 139. 


Ein Georgianer duͤrſt wirde zum Tuͤrcken. 96. 
Ein Sefasin Franckreich / von Vnchriſten· 304. 
Ein jede Oberkeit iſt Caſi Burchan. 219» 
Ein Jungfrauw bringe die Königliche —* 4 
fliehen davon. 
Einkom̃en der Meſſit Sultan See 
Einkommen deß Königsvon Mecca. 311. 
Einkommen dep Sanzacarssu Semendre. 419. 
Einkommen von Schiffen die zu Zida — 
ren. 
Ein Koͤnig / der ein Chriſt / wirdt Seiederichte 
und Meineydig 257. 
"Ein Kruͤppel begert mir dem Königzureden.38 2. 
Ein Muſtapha / den Oſmaniern gar nichts ber⸗ 
wandt / flickt ſi Ich in ihr Geſchlecht ein. 242% 


Ein Oberſter fol fein wore halten. ° N 
Ein Schiff erwehrt ſich 20. Galeren. 298. 
Em ſchoͤnes Exempel der Keuſchheit. 


Ein Statt vnterm Waſſer 
Ein Tuͤrckiſcher Zauſch kompt vmb / * Zi 


Erocodil. 375» 
Ein Tuͤrckiſch Miracuf NETT 
Einzugder Sarauana in Mecca. 31. 


Einzug deß Sultan Selims in Conſtantino⸗ 

Ppoli. 59: 

Emir Halem / ein Befelch / ſo groſſen — 
tregt. 

Emir Soleiman / der fünffe Fuͤrſt / Om 
Geſchlechts. 


Emir Soleiman fompr zum Regiment. ich 
Emit / was für ein Name. 156. 
Emo deß Jungen ſchandtliche Thar. 123. 


Empoͤrung deß Selims wider ſeinen Vatter 


Sultan Baiaſit. 348. 
Empter der Porten zweyerley Bartung. 172. 
Empter vmb Gele feil bey den Tuͤrcken. 400. 
Enten vnd Gaͤnßſtreit. 131. 
Entſatzung Semendre. 282. 
Entſchuͤldigung deß Weida. 390. 
Entſetzung aller fuͤrnembſten Herren. 139. 
Ercas fellt ab vom Brudern. 52 


Freasfleuchtdamom 53 
Erdebil beg nimpt ſich vmb die were Schi 346» 
Erdebilbeg vom Schwagerumbbrachr. ibid 
Erdelbeg brichr den Frieden. = 
Erdel beg von Türcfen berrogen. 

Erdelbeg von feim Meutiſchen Sriaptoldg ee 


plagt. 7x. 
Erdel beg zeucht auff Tockai. ibid. 
Erdeull / ein Sandrfchafft. 345: 


Erla ſich Ritterlich erhalten: 55. 
Erneuwerung deß Friedtſtandts mit den zur. 
den. 118. 


Eroͤberte Pferdt der Tuͤrcken. 133» 
Frobrung derneumen Veflin. 88. 
Erfehreekiiche Brunſt zu Eonftantinopolt. 50 


Erſchrecklicher Erdebidẽ zu Conſtantinopoli. 33« 


Erſte Flucht der Luh auß Wien. 444. 
Erſter Sirieg wider Bugarn. an 
Ertutul deß Oſmans Vaiter geweſen. 2 
Ertuculs Traum, 170, 
Erjinzan wirdt verbrenne. 4291 

35 fi Etliche 


Regiſter. 


BR alte Namen mir den neuwen verglichen. 


Sin Behler der Scribenten. 

Etlich Genoueſer Kauffleuth fuͤhren deß Sultan 
Murarsı diß Namens deß andern / Krieg, 
volck auß Anatolia in Europam / ꝛc. 246. 

er — — Vngarn gehoͤren. 


Eike Muͤnche oder Andächtiger Leuthe Or⸗ 
den bey den Tuͤrcken. 331. 
Etliche Türcken auff deß Perſianer Seiten. 9. 
Etliche wort auß deß Tuͤrckiſchen Sultans In⸗ 
ſtrument. 168. 
Euangeliſch Prediger zu Tolna. 522. 
Executien deß 
meiſters 138. 
Spempebe Catgenſchen Tuͤrckiſchen Münch. 


Erampil der Vnbeſtendigkeit Menſchlicher Sa, 


„den 377. 

Erempel Tuͤrckiſcher Vntrew und Trugs. 277. 

Eyfer zu srhaltung deß Vatterlands. 289. 
Abel deß Alcorans. 


Fabel vom Alt. 319 
von der erſten Wohnung Adams vno 


310. 


Eua. 314. 
Fabel von einem Stein. zı2. 
Falſche Kundtſchafften. 286. 
Falſcher Betrug deß Baſſcha 43. 
vnd Betrug der Tuͤrcken. 4u. 
amagoſta belaͤgert. 75. 
Famagoſta ſich ergeben. 76. 
Faſſa den Tuͤrcken wider genommen. 99. 
Faſſa wirdt vom Vlutz Ali befeſtigt. ibid. 
72. 


—* ſchieſſen auff den Fe dtoberſten. 
eldtzug Sultan Soleimans wider die Perfia- 
ner/von rag zu tag / ſampt den Quartiern / zu⸗ 
felligen Sachen / vnnd aller Verrichtung / 


fleiſſig verzeichnet. 418. 
Ferdinand König zu Napoli nimpt — wi⸗ 
der ein. 299 
Ferhat Baſſcha ahen Ofen transferiert. 144. 
Ferhat Baſſcha ſchadlicher geitz. 127. 


Ferhat Baſſcha zeucht wider die Perfianer. 106. 


Ferhats Gebaͤuw. ibid. 
Filet verloren. 60. 
Sinang der Haͤuptleuth. 389. 
Flucht der Türcken. 6466. 
Forte Nouo belaͤgert. 87. 
Fota der Mahumeraner. 310, 


Fragſtuͤck dem Feldtfluͤchtigen fürgehafeen: vnd 
Antwort. 462. 
Franckenfeld in Vngarn. 381. 
Srangepan rüffer die Tuͤrcken vmb huͤlffe an. 335. 
Frantzoß erweckt den Tuͤrcken. 55. 
Frantzoͤſiſch Ambaſſador beym Tuͤrcken. 419. 
Frantzoͤſiſcher Abgeſandter bleibt daheim. 104. 


Freyer Abzug zugeſagt. 386. 
Freyherꝛn bey den Tuͤrcken. 399. 
Fried mit dem Tuͤrcken gemacht. 60. 


Fuͤnfferley Leuth in Cypern. 176. 
Fuͤnffter Zug Solelmans in Vngarn. in 
Fuͤrbitt dep Frantzoſen für die Sioten. 66 
"Fürbringen deß Türckiſchen Befandeen. 294. 


Fried smifchenden Sutraninern vnd den Oſma⸗ 
nifchen auffaericht. 3296 

Fried zwiſchen Türcken und Denedig. 88. 

Fruchtbarteit der Menſchen vnd deß Pihenzz5. 





Fuͤrſichtig Anordnung in vielen Sachen. 9 — 
Fuͤrſten / ſo bey der Armada. 
Fuͤrſten zu Anhalt hatten zu gleich eaaſni * hi! 

Brandenburginn. 
Fuͤrſten zu Final / Saͤchſi de Summe Bo 

























Fuͤrſten zu Sinopi vnd Caſtamon. 158. 

G. 

G Anie Armada der Chriſten in ei n Schlacht 

ordnung gebracht. 8.9 

Bange Chriſten Armada beyfammen- t: 

Bafi/ ein Zuname Oſmans. 54 
Hauckelſpiel auffm Tachtal Cala. als 


Gebett der Türcken zu fuͤnffmahln Tag vnnd 
Nadır. 19% 


Gefahr der onfern bey Otranto. 2990 
Gefährliche Wildtnuffen in Affrica. 126. 
Gefangene Chriſten nemmen Tunis ein. 48. 
Gehorſam nimpt bey den Tuͤrcken ab. 126. 
Geitz dreyer Weiber. nn 
Gelegenheit der Veſtin Tockai. ui) 
Gelegen hett deß Schtoffes Munkatz. 72. 

Gelipoli erobert. 6. 
Gelt dem Tatar Han zugeſchickt. 109. 

Gemeiner Irrehumb. = = 


General indie Eiſen geſchlagen. 
Genitſcharn auff das Fewer zu leſchen befell.3e. 
Genitſcharn auf deg Selims Seiten. 35. 
Genitſcharen bleiben vngeſtrafft. 126. 
Genitſchar heißt neuw Kriegßvolck. 194. 
Genitſcharn Aga wirdt entſetzt. 135. 
Genitſcharn Bottſchafft an die Baſſcha. 36 
Genitſcharn liſtiger denn der Beglerbeg. 127. 
Genitſcharn on Spahi mehren die Brunſt. 140. 
Genoueſer Geitz andern Chriſten fchädlich. 247. 
Gentze in Perſia von Tuͤrcken erobert. 
Georg Caſtriot / ſonſt Seanderbeg. 
Georg der Teutſche fellt ab zu den vnſern. 280. 
Georg der Verraͤther wirdt rahts gefragt. 2930 
Georg Deſpot fleucht zum Keyſer nie: 9 
viierdten. 
Borg Deſpot har wider den auffgerichten Su 
nichts wöllenehun. 250. 
Georg Deſpot wirt mir feinem Sohn Lazaro wi⸗ 
derumb vom Sultan Murat in fein Färften- 
thumb eingefegr. 251.250 
Georg deß vertriebnen Defpor Schas. 2.0 
Georg / ein verleugneter Chriſt / warein Teut ⸗ 
ſcher. 285 
Georgen Bekeũtniß in der Marter vñ fonfl.294. 


Georgen Bericht vom Feinde. 287. 
Georgen Graff von Zerin. Be: 
Georgianer beſchaͤdigt. 96. 
Georgianer gut Perſiſch. 9: 


George | i 


Regifter, 


Berrgiutz Balckwit / zeucht dem Baiaſit z / we 


gen ſeines Vattern. 232. 
Georg macht ſich verdächtig. 293 
N: oe ar 
Georg wirdt verwahrt. 287. 
Bermian’ ein gandefchafft. 196 


Befandren vom Achmer obel gehalten. 351.379. 
ern feinen Leuthen vmbbracht. 116. 
Geſchlecht der Eipen. 153. 


Geſchuͤtz zu Wien. 390. 
ee Perfifcher Anſchlag 148. 
Beftafeder zero. 180. 
Geſtes von Tuͤrcken verlaſſen. 67. 
Gewinn von neuwer Muͤntz. 178. 
Biafer Baſſcha von Tripoli. 728. 
- Bildern Baiaſits Kinder. 156. 
Bionan Francefco Morefini Bailo. 124. 


Binlavon Türcken belägert. 168, 
Gog / der Türken Nam. a 10. 
Bortloß Arheiften forgen nur wie diß Leben lang 


"erhalten. 299. 
Bottloſer Raht. 260. 
Graff Egg von Salm. 67. 
Braffenzu Salonichi / Benediger. 248. 


Braff Hanſen Bericht in eigener Perſon. 442. 
Graff Hanſen Botſſ hafft an den Türcken. ibid. 
Braff Hanſen von Zips Practick mit dem Tür- 


Braff Jörg von Nefffenftetn. cn. 
num erobert viel Ortin Dngarn. 55. 
Braffvonzerin. ag 68. 
Braffmwirde deß Türcfen Schenmann. 443. 
Grauen’ Herrn / Ritter / vnd Edelleueh /fo vnter 


keinem Hauptmann gelegen. 454 
Grauſamer Hunger in Tiphlig. 102. 
Grauſamkeit der Türcken. 383. 
Braufam würender Tuͤrcken. 399. 
Grenitz Handel in Bngern. 117. 


Bridosu Eingang eins neuen Regiments. 69. 
Briechen fönnen 3 nicht wolaußfprechen. 247. 
Briechen und Türcken vertragen. 10. 
Briechifche Keyſer vom Gilderun Chan vber- 


zogen. 10. 

Sliech ſch Weiffenburgbelägereond erobert.4.2. 

Sroß Bairam der Türen. 192 

Großmeifter ksasanshalr DE Selndce anfehta- 

has ge 297. 

Brofmiifterläßt Gemein halten. 2,2. 

Großimeifterrüfffihzur®egenweht. 284. 

Broßmeifters ſonderbare geſchicklicheit zur Ex 
’ 2 


genwehr. re 
Srofmeifer von Malta wil Tripoli wider cin- 


nemmen. 5 9. 
Broffe „dern ben der Armada, 83. 
Grofk Niderlag der Tücken. 323. 
Sroß vberſehen der Chriften. 69. 
Grüne Farb den Chriſten verbotten. zu. 
Gruß der Moſchea. x 37. 
Guletta don Tuͤrcken eingenommen. 88. 
Gunduſelp / was fuͤr ein Nam. 254. 

121. 


By für kei: 


Hadrian von Croi / Herr ju Schiures: 265 
Haidat Miriſe Koͤnig in Perſien. ra 

. Hairadin Rothbatts Begraͤhnuß. 276. 
Halßhſtarrigteit deß Volckez. 38. 
Halßſtarr vnd Muthwill der Genitſcharn 139. 
Hannibals Grab in Bithynia. — 
Haupt deß Koͤnigs / ſampt der rechten Handt den 
Tatern zugeſchickt. une 27., 3 
Häuprer der Tuͤrckiſchen Armada. 77: 
Heimlich Vrſach / der Pfaffen eig. 214 


Heinrich Herr von Liechtenſtein wirt in Türckey 
verſchickt. a SR 118. 
ra dem Großmeiſter verfprochen zu 

ohn. 2 "304, 


Loh | en. 
Heylthumb der Mahumetiſten wirckt in todis 


noͤhten. J 
Heylt humb wirdt verkaufft. STR 
Herr Eck von Reifchach geſchoſſen ohne ſcha⸗ 
Ba. ‚1; BEER EEE 464. 
Her Georg Harman von Kecheenftein geſtor⸗ 

den, + zw er 
Herꝛ Hans Ruber nimpt Rißwar wider ein. 73. 
Her Marx Beck von Kopoldſtorff. 387. 
Herr Neideharrregiert allenthalben.- 417. 
Herꝛn Heinrichs von Kechtenſtein ernſt wider 

vnſere Tuͤrcken. 525. 
Kern Deinrichs von Kechtenſtein Reyß auff 

Conftantinopoe “515% 
Herrn Zuan Andrea Doriataht, 60. 
Herr Sigmund Ragoi Volck von Erla. 144. 
Hertzog Friderich Pfalntzgraff / hernach Chur- 


fuͤſt 39% 
Herzog Rudolff liſtiger Anfchlag. 242. 
Herzog Rudolff von Sachkn. ibid. 
Hertzog Steffans deß aͤſtern todt. 326. 


Herzog Steffan verliebt gegen dero von Flo⸗ 
rentz. 325. 
Hertzog von Medina Celi zeucht in Barbaria. 59. 
Hertzog von Milan henckt ſich an Tuͤrcken. 338. 
Be von. Ranenfiin von Benedigern verlaf- 
ſen. % 
Hefte Behifte befeftigr. 4 8. 
Heuwſchrecken zu Conſtantinopol geregnet. BL 
Hiſfar / ein Schloß vnd auch ein Start. "250, 
Hocheit der Diener den Herrn verdächtig. 320. 
Hochmuͤtigs begeren der Tuͤrcken. 103.367, 
Hochʒeitliche Feſt deß Ibrahim Vezier Baſſa / mit 
deß Tuͤrckiſchen Keyſers aͤltern Tochter.532 
Hoͤchſte Macht dem Sinan allein geben. 139 
Hoͤflicher Abſchag. 394: 
Hungarn von Türcken vberfallen. 44% 
Huſrew Baſſcha greiffe die Perfianeran. 92. 
Hufen Baſſcha zu Wan. 95. 
Huͤt dich vors Feinde Gaben. 40. 


J. 
— der Baſtard macht ſich sum Koͤnig.74. 
Jacob Deſpot von ſeinen Walachen erſchla⸗ 
gen. 60. 
a wirt Fuͤrſt in der Moldaw.ibid. 
acomo Malipieri. 254. 
Sanizari ob dis vom wort Janna genannr.1o4. 
ar 


Regilie: 


Jar der Sulranen Keglerumg > 

——— cha in verdacht Dame. 
rahim Baſſcha gerödrer. thiv. 

Ibrahim Baſſcha růckt vor Guͤnt. 391. 


— ir wider die Perfianer geſchickt. 


rehinsbeuttinen Detrcag en. 392: 
ahims vnd deß Siauß Colufic» 138. 
ahimemoin 403: 
iter u Galata. 124. 
Same m ein Statt. 191. 
94: 

—— — 32 
erliche Krieg. 13. 
ularum Prouincia. 401. 
achim der Patriarch trinckt Gifft. 379. 
Andrea Doria. u 


Shan, Comnenus apoſtata. 
Joan. de — ———— 






an die T 36 
Soannespe Zapotlar Braffiu äips. 383. 
Johann Frangepan / ſtirbt Ritterlich. 337 
Johann Herꝛ von Kittlit 382. 

% 


FJonus Baflchagerödter. 
* — hernacher vom Selim * 


364. 

— Dimotuck gemacht. 188. 
ige meynungen vom Anfang der —* 
14: 194. 


ke ¶Irꝛthumd wegen zwener Achmet. 280. 
Iſavon wem er getoͤdt ſey worden. 235 
feodar von Türcken eingenommen. 28, 
lan Shıns® Gefaͤngnuͤſſen. ir 
Ißlan gefuͤhrt zum Polniſchen König. ibid. 
Ißlan Han wirdt auff Capha geſchickt. 110. 
Blan Han wirdt zum Koͤnig. Il. 
ſmail bringt feine Raͤhte vmb· 90. 
re ee 39. 


Iſmail — einen Abtruͤnnigen deß Tuͤrcken 
in feinen Schu: Be 

Iſmails Gefaͤngknuß. 

Smail treibet den Teuffel mie Steinen bin. 


weg. 3 
— Königin Perſien. 7. 
myreinStarrin Anatolia.  _ 
Iſnick die Statt mit gewalt von Ofman ei 
eingenommen. 
Stud Dr Statt dem Soleiman Baſſcha ober 


5. 
eigenen Perſiſch Geſchlecht. 367. 
Juden Zoͤllner in Tuͤrckey. 44. 
Jud trinckt lauter Waſſer. * 


uonia der großmuͤtig Fuͤrſt vnbillicher da 
licher weiß vmb ſein Leben keommen. 61. 
Juriſchitz zeucht zum Baſſcha. 393. 


K. 


Karen Könisinvon Cypern. 74 
Karlottanim̃t einen Fuͤrſten ie 
75: 


ame Graff zu Sam. 


Karlotta wider vertrieben. 





Karlowiten von ber Königen im ganchuch 
201. 

Katzen kennen die Non vnd Befperzei. 

Katen warumb NEN Au 
bekommen. 2 


KauffpaußmPeligrad. — | 
Kein Veyiragemm ben der Porte. —— 
Reteo und Geftesgerförr. * ur, 
Ketvan end Eurdiftan iſt eins. 2. 2 
cangeichender Chazllar bad DURk, 260. 
Feretfchins todt. ‚a 
Kerefhin ondtzum Dreher bes: 
Ketzerey der Perſier. 


Reste Baffchamir dem Söhnen: 9% 


Keyſer Albrecht der ander. 251. 
Keyſer Calojvannes. A 
Keyfer-Dragafesim Thor zertruckt. J 
Keyſer Ferdinand ſtirbt 62. 
Keyſer a Ca Rating 
Karfei ſchen ziehen auff B 


Keyſer Karuln zug in ee 


Keyſer Maximillian ruͤſt fich um Krieg. 62. 

Keyſer Michel der Bollfäuffe. 355. 

Kent el Red. 4% 
eyſers Bafıljj Krönung. 


568 —9 vom Sultan ann. 
chemet dem andern vberwunden 274 
— es Jungfrauwen Schloß / Ober Madden 


u. 
König Apagis deenn 
—— EUER su Napoli ſchicker Sie 


König Srancieue fich ſelbſt verkfeinett. 334 
Fu Heinrich deß Reichs enrfege. * 
König Jacobs todi. 

König Jacob verheurat ſich zu Venedig. Kin 
Königin Boßna / wie derſelbe ymbbracht. 277. 
Koͤnig in — nimpt fürfich den Krieg wider 


die Tuͤrcken. 90. 
Koͤnig in Vngarn wider die Tuͤrcken. J 
König Karul von Napoli. 

Koͤnigl. Maieſt. Befelchßleuth / fo —— 3 

der Belaͤgerung Wien geweſt. 447. 
König budwigs Eltern 382. 
König dudwigs Hiſtorikurtz verfaſſt. ĩbid. 
König Ludwigs todt. lbid· 
Fee: feinen Vngarn gehalten. 

bid. 
König Machmer zu Conſtantinopoli im * 
faͤngtnuß verwahrt. 
König Marrhiasbelägerr Semendre. * 
König Matthiaſſen Ehrgelz. 280. 
König Ottocat zu Boͤhem. 165. 
Königs Matthiaſſen in Vngarn todt. 329. 


König Steffan wider den Potkowa. 14 
König Steffan wirdt abetmaln von Tuͤrcken ge⸗ 
trutzt. 116. 
Königs Vladißlai anderer Feldtzug / nachdem 
erden jehenjärigen Anſtandt brochen end 
auffgehebt. 256. 
König Biadißlai von Tuͤrcken erſchlagen. 23. 
Kries der Perfier den Zuͤrcen bon (hässlich. 
333, Krieg 































Krieg der Tuͤrcken wider Malta 63. 
— 3 en Caraman beg. = IE, 

rieg wider di ie Mcbancfet 31.49 
Krieg toider die Raguſeer. 325. 

jeg rider die Walachen: 18. 

ieg zwiſchen Brüdern. 23. 
Kronender Keyfer/ingeftafeeins Eyes, 199 
Kundefchaffrer gefangen. 389. 
Kunvdefchäffter geftraffr. , 227 
Kumdefchaffe vom Feind. * 


undtſchafft von Tuͤrcken. 
—64 Feindes zu nichte gemacht. gr 
Kunftftück/ wieman die Brůcken wöllevberfich 


treiben. ibid. 
—— vorm Abſcheidt. 307: 
ß deß Alcorans. 320- 
Pämocapianas es bedeutet * 
Laͤnder der Nachkommen Sem. 


Sangs Happern der Tuͤrcken in jhrem Scan —* 

Saplaroflitbr. 325% 

Sayari der Seruianer Fürften. 201 

—* der Seruianer Defpor bekrlegt die Tür- 
N. 


> 

Sasarus Defpor erwuͤrgt. 

Lajarus von Schwendi Anſchlag wider die 
tarn. 67: 

Sasarusvon Schwendibelägerr Zarmwar. —— 

Lazarus von Schwendi widerleget deß Erdel * 
gen Außſchreiben. 

—* von Schwendi zum Feldtoberſten u 
ordnet. 

Leichefertigtelt der Tuͤrcken mit liegen. Er 

Letſter Sturm dep Feindes. 

etten ſchreyen Jerũ / Jeru / ohn vnterlaß. en 

Siederliche Veſtung zu Zida. 


Siefenadas Schloß ſich erhalten. 76. 
Liſt der Perſianer. 148. 
Aſt der Prinsifchen- 245. 
Iſ der Tuͤrcken 63.100, 
ae Sinn af 313. 
sirdeBZaufhen. 16 
iſtig Abweiſung. 394. 
Aſtige Tuͤck deß Sinan Vaſcha. 107. 
——— 23 

0 Achan geichlenfft vnd verderbe. 1. 
2Machmut Bes gefangen. 137 

achmut deß Ali Baſſcha Sohn. 133: 

Acht deß Feldtoberſten bey den Tuͤrcken. 00. 
Macht deß Vßbeg Han. 142. 


Wahadian oder Affrica wider eingenom̃en. 54. 
Mahadian vom FE ar ibid: 


Mahone / wasfür Schi v. 
ahumers Camelin/ ein Heilchumb. 319. 
Mahumerserft Weib nicht fromb. 93: 
Mahumets Fabel: 315 
Mahumers Grab. 318 
Mahumets Hauß. “= 


Mahumets vier Geſellen. 
alateſta von den Rauchhaupren in Sara 
hertommen. 


— 


= 
Malta wirdt entſeth. 64 
Mamelucken von Treten defählaäet. 39.408 


Ban on Beige Pi * 


ſpot gehabt. 
Mangelan groben Geſchuͤt beym Tuͤrcken. * 
Mangelander Zahlung: 133- 
Wangel an Leuthen. 127: 
MangelderBalioren. * 
Mannheit deß Emir Hamze. 


Marchatzi Pauls Practick wis Siebenbůrge —F 
Margaritin den Venedigern ergeben. 78. 
Marggraff Woldemar erbt all ſein Vettern.ꝛ 43. 
Marggraff Woldemar nim̃t feine Vetterin ibid 


Maria Deſpina / wirdt ein Sultanin. 249. 
Maronini beym Ayrhond. * 
Marteloſen / welche: 


Maxud Han / deß Perſiſchen Schachs —* 
ſandter. 102. 
Marn Han wirdt ein Abtruͤnniger. 103: 
—— Baſſcha widerrahtet den Perſiam· 
ſhhen Krieg. 93: 
Mecherners Baſſcha gefchtwindeSifk. 68. 
Mechemer Baſſcha wirdt erſtochen. 333% 
Menge vnd ſtaͤrcke der Voͤlcker zu Druſen. 135 5 ©. 
Mercflicher Sift der Geſandten. 245 
—— veraͤnderung mit den Fuͤrſten in Wa⸗ 
achey 6: 


Merisa/ ein Waſſer. 189. 
Meutender Geniſcharn wirdt vorkommen. 70% 
Meutten deß Krieghvolcks. 466s 
Meuterey wider den Ferhar. 1408 
Mein vnd wuͤterey der Tatarn. 7% 


Mir welcher Ordnung die Carauana fortzeucht. 


307 
Michen die Hauprftatt Leßbi. 275. 
Mirylin von Chriften belägert und beegtbens ge 


uͤrmt. 3% 
Molo dep Portes zu Rhodi. 287. 
Monaſter erobert. 54: 
Moncaftrum auffgeben. 32% 
Moreſini wirdt Cardinaf. 124 
Worlacken / welche fo genannt. 110, 


Mothon den Venedigerngenommen. _ 33: 
Muchemet der ander iſt nicht von der Di 
geboren. 

Muchemet der junge erſticht fein Hofmäfter.n ih 
Muchemet entſetzt feinen Vatter. ir. 
Muchemet foͤrcht den König Marthias. 278. 

Muchemet Hodabende Königin Perſia. 90: 
Muchemets Krieswiderden Vſun Chafan. 27. 
Muchemet vertraͤgt ſich mit den Griechen. 17: 
Muchemet vom Vatter mit Gifft hingericht. 351. 


Muhemet Han verrahten. is 
Muhemet vmbbracht. ibid⸗ 
Wuͤnch auf Tuͤtckey verwieſen. 330. 
Maͤnchtloͤſter in Türcken. 527% 
Münchperieg widerdie Oſmanier. 33. 

Wuntag belaͤgert. 72 

Muͤntzſorten werth jetziger zeit. 175: 
HMO BEL DIEETRDRERACAAO, ibid 
Muͤntz verfaͤlſcht. 134: 
Muphrider Türcken. 


X 79s 
Ana Murat 


Marat bringe feinen Bruder omb. 
Murat Chan wirdt vmbbracht. 
Murat durch Weiber raht regiert. 
Murat Han / Aluants Bruder. 
Murat kan ſein Muͤthlein an Senitfäjarenniht 
kuͤlen. 127: 


20. 
10. 
N en * 


Murats Soͤhne werden beſchnitten. 8. 
Murarszorn auffdit Genitſcharen· 126. 
Murat / was es heiſſe. 175. 
Murat wider die Vngarn. 22. 
Murat wil ſich rechen. 110: 
Mufafleuchr darvon. 17. 
Mufa oder Moſis Grellheit. 238 
Muſa von feim Diener verrahren. 17» 
Mufawirde Henn. 16. 
Muſtapha Baſſcha den feinen verhaffet. 99: 
Muftapha Baſſcha erkaufft Gnad durch Gifft 
vnd Gaben. 101. 
Muſtapha Baſſcha General. 96. 
Muftapha Baſſcha geſchlagen. 98: 
Muftapha Baſſcha meineydig. 96. 


Muſtapha Baſſcha wirdt treuwloß. 76 
Muſtaphæ grauſam wuͤten wider dieChriftẽ di 
Muftaphe Guͤter confifciere. 103 
Muſtaphæ Herkommen vnd Leben. ibid: 
Muſtapha einigerSohn fälfchlichumbrache.s 7- 


Muftapha erbarmlich ombbrachr. 56. 
Muftapha felle durch den Korb: 10T: 
Muftaphagchenikt, 

Muftaffa nörige deß Achmet Baſſcha Weib: “ — 
Muſtapha ſich ſelbſt hingericht. 102. 


Muſtapha ſicht jhm ſelbſt fuͤr. 100; 
Muftapha verhoffe Besiragemzumerden.  ıor. 
Muftapha von den feinen verlaffen. 20. 
Muftapha wirdt eines Befelchs entſeztt. 99: 
Muſulmamniſche Voͤlcker / ſo viel als di Mahu⸗ 


mæetaner. 406. 
Muſulman / was es bedeute. 223. 
Muthwill der Genitſcharn. 135. 
Muthwill der Kriegßleuth. 445. 


N. 
ya gteit dem Barbaroſſa (hAdlich. 48. 


Naſadiſten su Comoron. 515. 
Natoli Baſſcha erfchlagen. 466. 
Nauarin belaͤgert. 84. 
Negroponto eingenommen. 278. 


Nehauent den Tuͤrcken ſich ergeben. 141. 
Rehauent wider von Perſtern eingenomen. 48. 
Neuwe Beglerbegat auffgericht. 102. 
Neuwer Glaub der Sophilar. 241. 
Neuwe Steuwer erdachr. 134 
Neuwe Tararifch Händel. 133. 
Neuwe Beftin zwifchen Tunis vnd Bulferra-86. 


Nicza/ da das Concilium gehalten. 173. 

Nicoſia von Türcken erobert. 74: 

Niderlag bey Giblom. 2 
Niderlag der — 

Niderlag der Tatarn durch die Coſaken. 46 

Niderlag der Tuͤrcken. 96.144. 
Niemand kan in Golfo armiert 123. 


Niſchoui Nifcho Heiße nidrig; 


145: 
Nobliiſſimi bey den Römern. 


155. 


Regiſter. 


N, | 


8 


= Cyris aintiche Name: oben u 
Diber Nam Sjacnp fowiel/als Jofep 


"ge. Er 
Dfen belägert. 51.386.44% 
Dfen eingenommen. 44443 
Ofen von Türcken entſetze. "u 
Dguzier Fürftenzu Machan J 
Oguʒier Geſchlecht. ibid⸗ 
Ordenliche Verzachnuß aller Begterbegat d 






















sanken Oſmaniſchen Reichs / als meirft 

heutigs tags erſtreckt. 
Ordnung der Imaret tm ſpeiſſen. 
Ordnung deß Tuͤrckiſchen Kgers. 
Orthobules ein Griechiſcher Dam. 
Orthobules ob der voin Tenirgetdde 
Oſman als ein Seraßker abgefertigt. 
O ſman Baſſcha begett huͤlff 106. 
Dfman Baſſcha fleucht / vnnd ste ſich De 
-  &reygreiffe. 
Ofinan Baffcha General in Schirwan / und 

RBeir. ‘97 m 
Dfinan Baffcha nimprTemir Capein. J 
— Baſſchaͤ von Perſianern geſchla 


fan Baſſcha wirbe Vejirazem. ul 
Dfman Baſſcha zeucht auff Capha. 1108 
Dfman begere deß Tarar Chans. 109. 
Oſman ergibe fich an den Suhran Murat vnn and 
bitt vmb huͤlff 2 | 
Dfinan erobere Sömafie. 08. 
Oſman Gaſi aufei Renmfart Genſchehe 


zogen. $ 
Ofen Gaſi / der erſt Regent bey den 3 


— das 

Oſmanier vom Iſacio Comnenoherkom̃en. 

Oſmanler warumb die Rranguliert werden. 

Oſmans Adel. 

O ſwmans begeren finde ſtatt. 

Oſmans Flucht. 

Oſmans Geburt. 

O ſmans Herkommen. 

Oſmans Säger. 

Hfmanstifiger amſchiag 

Oſmans raͤuberey. 

O ſmans todt. 

Oſman vbergibt den Sultan 17. Schluͤſſel.r 

Dfmans verrichtung wider die Perfianer: % 

Oſmans Aug. 

Dfman wie lang der regiert. 

Oſterreich / woher es alſo genannt. 

Otmanʒick ein Dorff. 

Otranto den Tuͤrcken wider genommen. 

Otranto von Tuͤrcken eingenommen / wirdt von 
Chriſten wider croberr. 298. 


Peer deß Parriarchare entſehet 
19% i 
Palormer 










alormer ein. 












174» 

alota in Vngarn belagert. '66, 
ancket der alten Sultanen. Au 
atrtarch der Maroniten. 130. 
Patriarchen Kron. 199. 
Paul Bumpenbergers Srohmotat 467. 


Peicklar deß Sultans. 199. 
* wie dieſelben ſich wider die Tuͤrcken 
halten. 
Perſi anergebenden Türdtenniditenach- = 
Perſianer geſchlagen. 


erfianer vberſchen die Schant * 
46. 

tan 4 Ambaffadorverfrid: 105. 
aniſch Geſandter oirdt erledigt. "I13s 
rtſianiſch Draror erlangt Audienk 103. 
Perfier leiden etwas ſchaden. 129. 


Perſier von Tuͤrcken vberliſtet. 
derſiſche Bottſchafft. 
ſt erobert. Nu Mi 
Peſtilentz verbannet. 272 
9 freseryu Conflanfnopoferänettch ‚Ibid. 
Peter zum Fürftenin der Moldaw erwehlet. Sr. 
Petri Gyllij Buch von der Statt Eonfanttnd“ 


13% 
104. 
386. 










ph j 357. 
Petro Emo gekoͤpfft. 125. 
Dfaffen ihr Beſoldung geordnet. 12. 
Phaffenregieren die Ofmanifchen Fuͤrſten. 12. 
Pfalntzgrauen Quartich 457: 
Mhafiana dep Keyſers Leonis. 433 
Philippalcazer ein neuwe Veſtin. 59 
Piippivon Momathenliche Buch. 181. 


» — wem erbauwet. 192 
Philppus Callimachus den Polniſchen 
gen bekandt. 

"it Thaler / und Spaniſch groß Real 27 
Pietro Emo. 123. 









Pignon di Velezden T Türcfen genommen. om - 
nderung bey wehrender Brunſt. 140. 
en u 
N Döfaten ruͤſten ſich. 
Poluiſche König liefert dem Zuͤrcken die a 
xarn. Alin 
potnfehen Cantlers Schreiben. an 


Polnischen Könige Bottſchafft an Türen. 
Manfcher Öefanprer anden Treten. "147. 
— —— —— KR 
nn 5» 
Porkowatomptahen 
— otkowa von * A den ragen 
* gelieffert. 
acht mit Gezelten. Me 
Beenıenfodem Sftanounterm erden de 
> fchneidung verehrt ſeyn wordẽ / taxierungynn. 
detot Inſularum · öl. 
pr. es Me rg 
Pretelan König der Indianer 
u) Pringin Perfia feibetnpe die Tuͤrcken ara 
3 gen: 129 
runronpara, 4 8 
rob wegen deß Glaubens warheit. 
Proceſſion zu Alcalro. 306. 
I—— 


en 4 











Regiſter. 


rg vom Fall deß uͤtckiſchen Reiche. 

Perlen) vom onrergang dep Mahumenſchen 

— del Golfo. ns 

— Hamidan von Peiſſem = 
ober‘ 

Pruſa das Schloß von Ofnantaftkelägere 3 

ki — a ee 


BrufesonBafi Vrchan eingenommen, | En 
ar — Begraͤbnuß der Sultanen verordna.· 


Pumectaufcfordt. hr 
8. 

Rom wanVaſchavaſühn ſan Saspatd 
— —— 
ibid. 
Ramadans Baſſcha Wieribe euche auß Africa 
__ 1223. 

Ramadan Baſſcha zeucht in Krieg. 


n 5 
Ramaqan / ver Türcken Faſtmonat. 169. 
Raht wider die Mörfer. 289. 
Raͤhte auff deß Potkowa ſeicn. ei 
Rahtſchlag der vnſer . 
— vnnd Beſchluß der Kteofteuk 3 
2 5. 
— crlangt. 8 
Rebellion in Berberia. u 
Rechtet Balfam. 


Regiſter der Rordt vnd Todefchläge/die Sm 
wider ſeine nechſte Blutfreunde / vnd andere 

begangen { Mt 36% 

Rettung von Bor." 355 

— ob dieſelb vom Oſman belägen! oder nik 
233. 


Rhodis belaͤgert a 8 
Rhodiſer Coloſſus. 
——— Pe 
Rhodiſer Kri 42 
Rhodiſern Eher hůif ugeſagte 298. 
Rhodiſer Veſtungen verſorgt. 286. 
Rhodis ſich ergeben. 45. 
Nhodirrefflich wol gelegen. 285 
Rhodi von Gott bewaret vnd erhalten. 297. 
Richtern jhr Beſoldung geordner. 12 
Riga / die Statt in Eifflandr: ' 18% 
Rißwar von Waidifchen ei nommen. . 72 
Ritterlich fechten der Chriſten. 132 
Roter Wein zu Maktdgargurs 383 
Roxiani gleich als Rofftant. 195 
Ruhmerigeeitdep Sinans. > 
Rumiler was es fer: 167. 
Sm cin Anfaher falſcher Münns 
Kumil Veglerbegen Trutz. ibid. 
S. 
Soegotnwen nimdetm. 
vogthey fuͤr ſich ein. 240. 
Yan ü Sachſen 


Regiſter. 


Sachſen war die in Siebenbürgen konten. 263. 


Salomonis Zeichen. 482. 
Salonichi den Venedigern verkaufft. 2468. 
Sanct Elmo beſchoſſen vnd geſtuͤrmmet. 64. 
Sanct Elmo verloren. ibid. 
Sanct Michel beſchoſſen. ibid. 
Sant Georgen Arm wo der fen. — 
Sant Niclas Thurn auff ein news t. 290 
Sant Sophiæ Tempelsu Conſtantinopol. 250. 
Sant Sophia wirdt zur Meſſit. 275. 
Sanzacat zu Negeboli. 207. 
Sanjacat zu Sendrew. 251. 
Sanjac zu Siliſtra. zit. 
Sänjag oder Faͤndlin der Tuͤrcken. 179. 


Sarazener auch den Mon jhnen zugeeignet. 17 o. 
Saracener vnd Tuͤrcken der Griechen Braͤuche 


angenommen. 335. 
Sarchan vom Gilderun Chan erobett. 10% 
Saſſen in Siebenbuͤrgen. 263. 
Saſwar Baſſcha gibt die Flucht. 133. 
Saſwar Baſſcha ſtranguliert. ibid. 


Saumſeligkeit der Griechen. 184. 

Sauoiſch Treutz von Rhodiſern herkom̃en. 8* 
Scaramangium/ ein Perfiſchwort. 334. 
Shah Luli beranbreine Tarauana. 34 
Schach Iſmail leßt Kr er fen geſtorbẽ. 0. 


Schach Iſmails Gluͤck 94. 
Schach) Iſmail fporterder Oſmanier. 164: 
Schach Iſmail ſtrafft den Shah Culi. 35. 
Schach Iſmail ſtrafft ſeine Feinde. 96. 
Schach Iſmail toͤdtet feine Bruͤder. ibid. 
Schach Iſmail wirdt vergeben: ibid. 


zn Techmas eilet den Tuͤrcken nach im * 
ink Techmas erobert Tebris widetum̃.h 


Schach Techmas geſtorben. 89. 
Schach’ wagfür ein wort. — 
Schaden an Gebaͤuwen. 


Schaden im Abzug dem Feind widerfahrẽ. a 
Schaden, fodie Crocodil thun. 375 
Schändrliche Flucht vnſers Fußvoſcks. 464: 
Schaͤtze deß Sultans zun fiben Thuͤrnen. 276. 
ne ſchenckt Eroia den Venedigern. 


Ed von A Zerbe vom Dragur vberliſtet g8. 

Scheich Bedredin gehenckt. 19. 
inbarer Deckmantel. * 

Schein der Juſticia. 

— Than von ſeiner — 


Scieffen deß Feinde: 481. 
Schiff bruch bey Cerigo deß von Naueftein.340: 


Schifftruͤcken zwiſchen Ofen vnd Peſt. 519. 

Schirwan von Tuͤrcken eingenommen. 97. 

Schlacht auff dem Meer. 7 
Schlacht bey Varna. 


— der Chriſten Armada- 3 
Schlangenſeul wie diefelb gegoffen: 272 
Schlechte Beglerbegat. 102: 
Schlechre verrihtung der Tuͤrcken. 147: 
Schloͤſſer und Flecken deß Bebecken eingenom⸗ 

men. 67. 










Schloͤſer vnnd Grete in Vngarn dem D 


eingeben. 3 J 






Schloß zʒu Gran. 
Schiuß deß Rahtſchlage 
————— 
Schoͤn Geſchuͤt. 
Schophtalar fallen den Perſianern bey. 
————— 


Eat vom Tämerlengeroberr: 

Seafiräug Soleimans in Vngarn. Bi: 
sehen Lger vmb Wien / vnnd wie weit die⸗ RR 

ſelben ſich erſtreckt. 

Selim bekompt die Peſtilentz. 

Saiten berzeugefeinen Druder Ahmet, 

Selim erwürgtfeiner Brüder Kinder. ibid. 

Selim fahet das Regiment an. ibid. 

Selim geſtorben an det Peſt. Eu e 

Selim kompt ghen Alcair. 

Selim Königzu Algier wirdt vmbbracht. 3 

Selim leßt den Corcut vmbbringen. 

Selim nimpt Soria das Land ein. 

Selims Argliſtigkeit. 

Selims Glůck. 

Selims Krieg wider die Mamelucken. 

Selims Krieg wider Schach Iſmail. 

Selims todt heimlich gehalten: 

Selims Trug. 

Selims Walfahrt auff Jeruſalem 

Selim toͤdtet ſeine Baſſchalar. 

Selim vnd Corcut rechte Brüder. 351 

Selim wirdt kranck vnd ſtirbt an eim Ort / da ce 
zuvor anfeinem Darıerfi ch vergriffen. 37 

Selimzeucht durch die Wüften. 

Selim zeucht in —— 

— vom K a 
auffaeben. 

Senteng deß Muphri. 

Serai zu Tebris. 

Serbellong redlichkeit. 

Seref beg erſchlagen. 

Seriffs Pallaſt. 

Seuatia von der Sauw genannt 

Sraus Bafliafempralgemacibernuehren, 


us Sul aMaful: — 
Siaus Baſſcha feiner Wuͤtden entſett. ame 
Siaus Baſſcha wider Oberſter Ruin 3 = 
Staus Baſſcha wirde Bezir Ayem. 107% 

Siaus beheit fein Penfion. BIETE 

Siaus durch fein Weib erhalten. ibid. | 
Siebenbürgendem Pupileneingebett. 5 

Sibenzehen Hundert vom Adel auff einmahl —3 
Ritter geſchlagen. J — 
Siben Oberſten der Tuͤrcken. 
— Vlu Chan vom Sfmail eg 


Sig der Chrifen, — 
Silchidie / anfang deß Jars. 1696 | 
Sinan auffandere Weg bedacht, 3 | 
Sinan Baſſcha andste —— vor aufn ı 


302% 
Einan- 








—3 


m . 


J 















3% 
349 
*8 
* 





Ei —— — — 


| Negiſter. 


E tan Baſſ da der ander wirdt erfolg. "149% 
Sinan Baſſcha General in Berbertar 


87. 
Sinan Baſſchathut den Corftoten haben. 88. 


SinanBa cha von Georgianern g chlagẽ. ro. 


Sinan Baſſcha wirdt Maſul. "107% 
Sinan Beg erſchoſſen. ntz3. 
Sinan Cigalogli Baſſcha Piceferdar. 129. 
Sinan durchs Frawen immer befördert. Tor. 
Einan kompt wider ghen Conſtantinopol. 104 
Sinans Abfchkedrvom Sultan. Ton 
inans Art. al >12 
— — zkeit im ruͤhmen. ibid. 
inang ſchlechte verrichtung. 102 
Sinansfocrhung an Perſiſchen Schach. 104. 
Sinan trutzt ſeinen Sultan. 107. 
Sinan Desirazem. "T10L 

1 din Inſul 65. 

Sio von Tuͤrcken eingenommen. 66. 
Sirbia vorzeiten / jetzt Meichſen. 195. 
Sitrffen oder Serulaner werden erleg. 8. 

ß auf geben. 6. 

shtas dis Statt ergibt ſich. ‚220, 
Sirovon Tuͤrcken angezuͤndt. We 
Sdiman Baſſcha ſtirbt. 6. 

So eiman beſteilt den Barbaroffa sum Amiral 
deß Meers. 45. 


ee Essen — =. 


eimans Begraͤbnuß. 
doleiman Schach regiereder Herrin Machan.r. 


— — — no. 


Nnan ein guter / Aber verſoffener Fuͤrſt 236. 

Aeiman erobert die Moldaw. 49. 

Soleimanift nie kein regierender Der? tworde.188. 

Soleimankompt aben Conſtantinopoli. * 
1 


Sleiman Schach wirdt vmbbracht. 59% 

Soleiman Schach zeuchrin Romaniam. i. 

Soleimans Soͤhne ſtreitten wider einander. 53. 
Selamans todt. 16. 
* Aman thut nichts denn panckerieren. ibid. 
man zeucht ſelbſt wider die Perſi aner. 46. 


Slomons Tempel. 373 
Sophia dis offene Statt oder Marckt. 25% 
Sophider Nam woher. 241 


Sobhilar / ein newe Sect der Mahumetaner. 19. 

Soppoto von Venedigern eingenommen. ER 

opporo wider von Tuͤrcken eingenommen. F 6. 
Spahien elende Geſtalt. 

Spahien machẽ ein Anfangdeh Auſſiaufen en 


Syahi noch Auffrährifch. 149. 
Spanduginierfte meynung vom herfommender 
1° Ofimanier. 39% 
— 87. 
panier vnd Treten Scharmuß 82. 


paniſchẽ Gubernators Barbariſchertrutz 299. 
Spruch deß Caddi wider den Geſandten. 116. 
Srargrabendon Tuͤrcken außgefuͤllt. 292. 
Starrliche Beutpfenninge auff —— 
Zeſchickt. 


Stattliche Niderlag der Wahren zu Thor. * 


Stephan Borori Koͤnig in Polen. 90. 
Steffan vnd Georg Bulcowitz erblendt. 251. 
Steffan Waiwod / ein trefflicher Den. 280. 

Steite der Tuͤrcken. 526. 

Steiti in Iſia erobert. 8. 


— — ds RB 
Stett in Thracia erobert. nA 
Straff derenvon Teckai. 445 
Straffe der Feldtfluͤchtigen. 263%) 


Stcraff deſſen / der mir Giſſt den Sünen woͤllen 


vmbbringen. 277-3 
Straff deß Bortlofen € Spa. 278» 
Straff deß Hochmuhts. 367 
Straragemar wegen dep Geſchuͤtzes. 148 
Streieder Vngarn vnd Türcten. 44 
Streit der vnſern wider die Tuͤrcken. 17) 


Streit deß Ai Baſſcha wid den SchadhEnli, * 
Streit deß Selims vnd der Mamelucken. 
Streit in der Statt. am 
Streit von den aͤltern Soͤhnen Baiaſits. — 


Streit zwiſchen Perſiern vnd Tuͤrcken. 14m 
Streyffende Rott vor Wien. 444 
Struß von Tatarn erlegt. 146. 
Stummen dem Sultan lieb. en 


Sturm der Tuͤrcken gehet ohn Frucht ab. 29% 

Sturm fuͤr Belgrad. 27 

Sultan Achmerfleuchrin Eanpten. en 

SultanAchmerwilauch das Regiment habe. 35. 

Sultan Aladin erbauwerdie Start Siuasß. w 

Sultan Aadins Grab. 420 

S je Aladin zeucht auf Parthien ins dan 

onan. 

Sultan Baiaſit Chan derander dif — 

ze der zehend Fuͤrſt / Oſmanier —— 
lechts 

Sultan Baiafirdarff fich nit omaſehene an 
garn zusichen. 1330» 

Sultan Baiaſit ſampt 4. Söhnen emünge, 5% 

Sultan Baidfirsanerbieren. 301 

Sultan Baiaſits lieb zu feinem Darterland.355. 

Sultan Baiaſits todt / wie ar durch Gifſt vom 
Sohn Selim hingericht worden. 364. 

Sultan Bgaiaſit wer ſchier von eim —— 
Muͤnch vmbbracht. 

Sultan Baiaſit zeucht auß Ganfandnopoi. m 

Sultan Borcue ſtirbt. 

Sultan Corcut geſchlagen. —* 

Sultan Corcut tracht auch nach dem * 
ment. 

Sultan Corcut wirdt von den Auffuhn 


vberwunden. 343. 
Sultan der erſt. i54 
Sultan Gauſaui Gauri erſchlagen. * 
Sultan Jacup ſtirbt. 


auß Reuſſen Practick widerden äh 
apha. 
Sultan Muchemet Chan / der ſibend SirmdE 
manier Geſchlechts. 
Sultan Muchemet har feinen Sohn Da 
laſſen ſtrangulieren. | 279 
Sultan Muchemers Befchneidung. 104 
Sultan Muchemers Ehrgeitz. 161 
Sultan Muchemets ernſt wider fein eigenen 
Sohn. 279» 
Sultan Muchemer widerden Mufa. 17. 
Sultan Murat Chanı der ander diß Namens / 
fonft der acht Fuͤrſt. A age 
Yan iij Sultan 


Reuſter 


Sulcan Murat deß Kriege beglerig. 9 

Sultan DurareröbertvieSratrSalonidhh247. 
Sultan Murar erzeigt fich gerechte 422. 
Sultan Diurar für todt geſchaͤtzt Asgat. 
Sultan Murat kompt zum Rei. : 89. 
—— Murat läßt ſeine Bruͤder range. 


— N Nnratleiefid fehen. ni, 
Sultan Murats ander Traums - 92. 
Sultan Murats beſcheidenheit. 125. 
Sultan Murats erſter Traum. 92. 
Sultan Murats Fall vom XRoff- ‚1er. 
Sultan Murats Geber. 260. 
Sultan Murat laͤßt ſich vom Weibregieren.ırz: 
Sultan Murats Kriegßheer. n36. 
Sultan Murats Kurtweil. iri. 
Sultan Murat ſtellt dem abtruͤnnigen Georgia⸗ 

ner nach. 105. 
Sultan Murat ſucht raht. 109. 


Sultan Murat von dreyen Weiberhregiere vnd 
geplagt. * 112: 
Sufran Murat wirde von den Pfaffen bey der 
Naſen geführt: 93. 
Sultans begehren an die Benediger. 124. 
Sultan Selim Chan’ der eilfft Fuͤrſt Ofmanier 
Geſchlechts. 37 
Sultan Selim ʒeucht auß Vngarn hinweg. 71. 
Süultan Selim zeucht wider ſein Vattern. 35. 
Sultans daͤger. 460. 
Sultan Soleiman Chan / diß Namens der an⸗ 
ders vnnd ſonſt der zwoͤlfft / Oſmanier Be- 
ſchlechts. 4% 
Sultan Solsimans ander Kriegin Bngarn.43: 
Sultan Soleimansander Krieg wider die m 


ſianer. 
Sultan Soleimans dritter Zug in Vngarn. * 
Sultan Soleiman Kinder. 56. 


Sultan Soleimans ſiebend vnnd letſter Anz in 
68. 


Vngarn. 
Sultan Soleimans todt. ibid. 
Sultan Soleimans Vana gloria. 391. 


Sultan Soleimans vierdrer Zug in Vngarn 


vnd Oſterreich. 44. 
Sultan Soleimans Wundſch. 357 
Sultans Reſolution. 238. 
Sultan Zemahen Porufa gezogen. 28. 
Suluna ein Klofter. 206. 


Summirung der Todrfchläge Selims/ wider 


; hobe Perfonen. 370% 
&, 

ZAstofran erobert. 108. 
Tas deß Warniſchen Treffens 261. 
Zagtenfen deß Sultans auff Haleb. 430: 
Talifmanlar/ weiche alfo genannt. 192. 
Tarar Chans Antwort. 109% 
Tatar Han berreugeden Murat. ibid. 
Tatar Han deß Tuͤrcken Penfioners ibid. 
Tatariſche Sachen geſtillet. 128. 


Tatari woher alſo genennt. 465. 
Tatar fallenabzum Temir famprandern. ar 
— Ban in Podolien. 145: 


Tatarn vom Deren Schwendi 4 
Tatarn wider den von Schwendi. 
Tatern vnd Colchi von Iſraeliten. 
Tauris abermals Perſiſch. 
Tauris wirdt vom Schach wider dngenem- 

- men. as 
Tebris die Start eraibrfich dem Ofinanı 8. 
Tebris dreymal gepluͤndert. ibid⸗ 


BZ 


Tebris von Selim eingenommen. 38% 
—— ohn die Citadel. 129 
Teckiur was es ſey. 
Teiſſa lauft in die Tunauw. 523. 
Temeſwar den Tuͤrcken ergeben. 55. 


Temir Chanin Parthien ſich wider geregt. 10. 


Tewir Chan nimpt Soria ein: 13. 
Temirs Bottſchafft an Baiaſit. ibid⸗ 
Temirs Geſpraͤch mir dem Baiaſit. 14. 


Temirs Sieg wider den Sultan in Eaypren und 


Sorig. 13. 
Teutſche Oberſten in Vngam. 6 
Tezetin König zu Armenien. an 


Thaler / foden Türcken angenehm. 


Theodorus Safcaris,der Brischen Keyferin af @ n 


minore: 196 
Theofiprus/iekigerzeit Patriarch, — 
Thermzzu Ofen. 
Thomfa von den Walachen zu eim gFurtten 

geworffen. 6. 
Thraſoniſch anerbieten deß Cantzlers. 147: 
Thurt Joͤrg / ein Ritserlicher Mann: Pa 
Tiene beſchaͤdigt. 73: 
Tifflis von Tuͤrcken erobert. 96. 
Timar was es ſey. 112 
Tocat / ein Statt: 239 
Tockai belaͤgert. Ir 
Tockai erobert. on 
Todten Gebtt. 760 
Tommanbai begert Fried. aAt. 
Tommanbai gefangen. ibidr 
Tommanbai gehenckt. ibid. 
Tormanbairödrerdeg Sellms Geſandtẽ. 39. 40. 
Tommanbaisum Sultan gemacht. 39 
Torarider Nam’ was er bedeute. 181 
Toregeingenommen. 57. 
Treffen mit den Türcfen: 3 
Treffen zu beyden Seiten. 1478 


Tribut den Tuͤrcken geben. 
Tripolivon Tuͤrcken erobert. 54 
Trophzum eins Keyſers wider die Gothen. 526; 


293: 


Tſcherbet / der Tuͤrcken Tranck. 102. 
Tſorba der Tuͤrcken. 179: 
Tumult der Genitſcharen. 121: 
Tumult wirdt groͤſſr. 138. 
urci Occidentales & Orientaleſs ‚264: 
Tuͤrck betreugt den König Barori. un 
Tuͤrcken abermal erlegt. Ar # 
Tuͤrcken anſchlaͤgige Leuth. 235. 
Tuͤrcken Argliſt wenn Gewalt nicht hilfft. 410. 
Luͤrcken auch von Iſraeliten. ir N 
Tuͤrcken auß mitleiden erhalten. N 
Tuͤrcken beflieſſen auff ſiebenerley —— 
tigen. 180 | 
Tirchen 
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Regiſter 


Tuͤrcken belom̃en ein gewuͤndſchtes Spiel: 443. 
Tuͤrcken beſchieſſen Rhodi noch einmal — 


ger weiß. 295. 
Tuͤrcken der Kömerend Griechen Affen 155. 
Tuͤrcken Dundar / was es ſey. 47: 
Tuͤrcken Einfall. 117: 
Tuͤrcken ergrimmen wider die Venediger. 124. 
Tuͤrcken fallen in Apulien. 49. 

Tuͤrcken fallen in Crain. 122. 
—* falſch vnd vntreuw. 53 · 

Tuͤrcken Flucht. 47. 
—* folgen der Könner Braͤuch 178. 
zürd fordert von den Rhodifern Tribut: 284. 
cuͤrcken Gluͤck wider die Griechen: ‚184. 
ruͤrcken haben keine Glocken. 193. 
gürcten haften fein Glauben. 55» 
Tuͤrcken jetzo nicht zu eng gefpannen: 214. 
kuͤrcken i im Abzug gefchlagen: 47» 
üirefen in Apulien gezogen. 28. 
züreenin Bomaggogem 0.7 10. 
ruͤrcken in der Rolbamgefhlagen: 27. 
Tuͤrcken Interdict. 135. 
Tuͤrcken kommen an die Koran: 10. 
Tuͤrcken kommen auff die Maurn. 296. 


Tuͤrcken kommen zum erſtenmal in Europa. 5. 


Tuͤrcken Krieg vergebens. 103: 
Tuͤrcken Monat. 169: 
Tuͤrcken Kriegwiderdie Benediger. 32. 
Tuͤrcken diſt / die ein Prefinefürcin — 
legen vnd einnemmen. 284. 
Tuͤrcken meineydig vnd warumb. 337: 
Tuͤrcken neuer Anfchtag. 288: 
Türefen Niderlagin Crabaten. 131 


Tuͤrcken rahten dem Sultan auff Malta zu sie- 


‘ hen. 63. 
Tuͤrcken rahtſchlag wegen deß Kriege: - 285. 
Tuͤrckenregen ſich in Obern Bngarn: - 143- 


Luͤrcken ruͤhmen ſich / wie fie mie den Polacken 
vmbgehen können. 117. 

Tuͤrcken ſcheuhen der Zöllner Namen. 414. 

Tuͤrcken ſeyn Meiſter auff graben vnd ſrnan 


390 
Tuͤrcken Sieg. A 40. 
Tuͤrcken Schlachtordnung. 143: 
Tuͤrcken ſtreyffen auff die Venedig. 299. 
Tuͤrcken treibt der Geitzzum — 409: 
Tuͤrcken Treuwloß. 68. 
Tuͤrcken vberfallen die Walachey. 10. 
Tuͤrcken Berzweiffelung: u : 22) 
Tuͤrcken / ondihr Vrſprung. — 
Tuͤrcken vnd Mamelucken Krieg: 289. 
Luͤrcken vnd Perſianer Streit. 47. 38. 
Tuͤrcken Vnfall. * 
Tuͤrcken DBngehorfatt. 
Tuͤrcken Vntreuw mögen feine alte Hertn Sr. 
ſchlechter leiden: 43: 
Tuͤrcken vom Aladeule erlegt. 30: 
Tuͤrcken von Mamelucken geſchlagen. 29. 
Tuͤrcken von Teutſchen geſchlagen. 44. 
Tuͤrcken von Vngarn geſchlagen. 28: 
Tuͤrcken von onfern angriffen. 132. 


Tuͤrcken werden gefchlagen. 117.128.140.254 


— 


Tuͤrcken wiſſen von feinem Iſaac. z3y 
Tuͤrcken ziehen ab vor Palora, 66: 
Tuͤrcken ziehen auff Al Zerbe. 59. 
Luͤrckiſch Armada zu Nauarin 82. 
Tuͤrckiſch Bad. —* 
Luͤrckiſche Funeralia. 


Tuͤrckiſche Gleythleuthe vns zugeben / De r 2 
Kusfchen. 120. 

Tuͤrckiſch Hocheit. * 

Tuͤrckiſch Mufick. 

SR Raſadiſten micjhren Sehiffendefehhe 


digt. 443. 
Türe pfaffen Vohhen. Ih 
Tuͤrckiſch Ringer. * 
Tuͤrckmaner bey den Perſiern 


Tuͤrckmaͤnner verklagen den Balaſit ban * 


mir Chan. 33% 
Türefmanlarnodh heutiges tages. 227. 
Turcomani deß Prætoris. ibid 
—— die Statt. 187% 

| B. 
Knie! ſonſt Turch das iſt / Vngarn 
244. 
Vaticus vertrieben / ſtirbt zu Arba. 325 
Vatter vnd Sohn firefrtenmir einander· ʒ5 
Vatter vom Sohn geſchlagen. 325. 
Vbelſtandt im Briechifchen Keich- 1744 


Vbelſtandt im Teutſchen Be vor * —* 


dolffen deß erften wahl. 174» 
Vberfiuß der Prouant. 2434 
Vberliefferung der Galeren. 125. 
Vberſehen der vnſern. 84: 
Vberſehen deß Colonia, ‚82 
Venediger Anerbieren; 125» 
Venediger Antwort. ibid. 
Venediſch Ducaten den Tuͤrcken lieb. 214. 
Venetianer befommen Cypern. 75. 
Venetlaner geben dem Tuͤrcken Tribut. ibid 
Veraͤnderungim Königreich Tunis: 8 
Verblendung der Griechen. 232. 
Verbott alter Aſperlin. 378. 
erehrung eins Öefangenen: 520; 
Verfaͤlſchung der Namen. Kr 
Bergeblich Kunftgebäum: 
Vergleichung erlicher Farsahl. 
un zwiſchen Batafır vnnd dem * 
304. 
va digung der Gnad 94: 
Verlaſſenſchafft deß Meſſic Baſſcha Ben 


Verlaſſenſchafft deß Rumilt. 
ar Chriſten dein Rhodiſern ai 


Seruftdet Türcken vorm Ziget: 
Bermeffenheirgeftrafft. 33. 
Vermuͤntzung der Afperlin bey den Tuͤrcken 1 


68: 


Verraͤhters todt. 286. 
Verraͤhter treibt den Baffcha. 285: 
Verrichtung in Perfien. 148. 
Verrichtung wider den Eigala: ibid. 
Vertrag der Venediger miedem Tuͤrcken. 33% 
Vertrag mit den Mamelucken. SR 
aa ülj Verttag 


Kesifker. 


Wer rag wiſchen bern Dan in Caramauia aid" 
dem Sutran Mucdyemer. mg. 
Beitragsteifchen Türken  OnD Dinar gen” 
"der Walachey. J J 
—— Streit von Cermianbegn. 1072 


agung deß Nahe. za 
Es uß —S——— Be 
Befprin erobert. tg 
Veſiungen / die fich ohn nohe ahchen a 
Pejir Aʒems Ampr- 1369: 
Sek Are — —— Zu 
Vonan Chan wirdt an ſeins Dane han 
" Schachsftare Königs ; —J 
in sin Statt. _ —* 
Viel Tuͤrcken erſchlagen. 257. 
Viel Tuͤrcken erſauffen. 9 
Vier andere Doctorn. gr. 
Vierhun dert Meſſit zn Cönffantinäpel. 180, 


Bier vñ dreiſſig tauſent Tuͤrcken erfchlagen.> 63: 
Vladißlai deß Vngariſchen Roͤnigs erſter Feldi⸗ 


zug wider die Tuͤrcken. 255. 
ab par Da janer. eo 
VBlama felt von Scha 40% 
Vlama zuͤndet das Feuwer an. ibid⸗ 
Din Han ynd Ketie Baſſcha eine. "40 - 
Vlutz An Abd. gg; 
Vlutz An An ſchlag von den vnſern vermerckt. 83. 
Bis Ali auch ein Veʒir Baſſcha. 64 
Blut Arfehre auf Sinopi. 113. 


Vlut Ati General der Türckifchen Armada. 79. 
VBlun Ai kompt an deß Draguts Stelle. 67 
Vluͤtz At liſtiger Griff 82. 

Vlutz Ali vngewoͤhnliche Schlachtordnung. 8o 
Vlutz Alt weicht den vnſern. ibid. 
Vmbfang der Ringmaursmbs Sera. 362. 
Rnkarifch Borrfbaffe wirdrerfchlagen. Hi 


Vngariſch König kompt vmb. 

ai und Polniſch Freyheit einander ah 
ich we F 

Vngarn flichen darvon 

Vngam rahten dem Tuͤrcken / Bien zu heiß. 

gern. 385 

Alan von Türctengefchlagen. . 10. 


Vnaarn möllen fein Wetber Regiment: Sr. 
Vn gewöhnliche groͤſſt deß Geſchuͤßes. 289. 
Vngewoͤhnliche ſtaͤrcke deß Potkowa. 114, 
Bngetefrer wirdebefrenhern 310; 
Vngleiche meynung von def Sultan Minars 
"_ andern Vberfahrt in Europam mir Ni 
Ktlegßvolck. 
Vngͤckhaffter krieg be MuftaphaBaffche.on 9 
Dngitiefhafter Zug Schach Abedins. 254 
Vnſinnigkeit der Walachifchen Defporen 237: 
Vntethandlung def Stummen. 138. 
-Pirrerfchtedliche Ziel der Walfahrter. 365. 
Vnthat der Denertaner wider die Tuͤrcken. 123. 
Vm ucht der Fuͤrſten geſtrafft durch vntergang 
der Land vnd Leuthe. 326. 
NVnucht in Ereusgängen. 312. 
Dom Abaangdep Geſchlechts der Caraman be- 
gen’ oder Fuͤrſten in Caramanta. 321. 
Dom Camel / ſo den Alcoran getragen. 320. 


Dom Carabulye / deß Setime Ref 13506 
Roma Burchan. Kin 219 
Vom Safe beg / in Bliechſchen Hiſtorien 
Zundaites genannt "244 
Dom End deß Sultaniſchen und Mamelucki⸗ 
ſchen Reiche. 377* 
Both erften Dfterrag. mm, 178% 
Vom Eurenos / vnnd den andern dreyen / von. 
welchen die vier fuͤrnehme Herm Geſchlech · 
ter tbey den Tuͤrcken hertommen. 187. 
Dom Seldr oder Ebne Coſoua. 
Vom Friede / ſo zwiſchen dem Baiaſit / vnd den 


Griechen anffgericht. © 210. 
Rom Gilderun Balaſit. 196. 
Dom Jar / in welchem geſtritten. 207. 


Vom Krieg zwifchen bayden Sultänen? dem 


von Cair vnd dem Ofmanifchen. 3236 
Dom Mefid beg / der erfchlagen ward. 253 
Dom Don inder Tuͤrcken Faͤndlein. 170% 
Vom Orden der Torlacları 240% 


Bom Sultan Aladin / ven Selguc/ Tangro⸗ 


lipix / Siuas / Ei urkiſtan. 166. 
Rom Sultan Murat nur ein einiger Sohn vor · 
handen - 2 43% 
Vom vntergang vnnd end def Hertzogthumbs 
Boßna. 324⸗ 
Vom wort Chairadin. 194 
Bon Eerimönien/ damit cin neuwer Sultan 

wirdt eingewidiner. 354. 


Bon Eurdifchen Begen oder Herren. FIR 

Von dem Ort / da der Selim mir feinem Vatter 
ein Schlacht gehalten. 350. 

Don den XIII Porten der Stätt — 
nopol. 

Von den Namen Baſſcha / Eintr Sne 
rauanſarai / Vezir / Vezir Any Benlerbeg/ 
Emir Halem / Emir Achur / oder Emir Ahor 
Baffchtsfonfti in gemein Imbrahor Baſſchi 
genannt. 172: 

Von denen Stectten / Cherepoli vnd Zorli. a 86; 

Don denen Tuͤrckiſchen Oberften / von welchen 
die Landtſchafften in Anatolia ihre —* 
bekommen. 

Von den fortſetzenden Haͤuſern der —8 
Taterns 1675 

Von den Griechen ein Beyſpiel zu nẽen. 185: 

Von den Lajaris / fo Deſpoten oder Fuͤrſten Im 


Serua geweſen. 201 
Von den leiſten Koͤnigen in Cypern. 74 
Von den Mamelucken furser Bericht. 370 


Von den Stetten / Geniſcheher / Goinue / Caraſt / 
Coſre / Bargama / Edrewit / vñ Geliboli,182, 
Von den Stetten vnd Flecken / Dimotuc / Bur⸗ 
gos / Bergas / end Plagiari 188 
Bon den pier Partheyen def Nippodromi.360, 
Bon der Teritmont/damie man den erffen Stein 
pfleget zu legen in Gebaͤuwen / die man Bore 

zu Ehren auffrichten wil. 250. 
Von der Deſpoten Dignitet oder: — 2lle 
Bon der erften Dberfahre der Türcken vbers 
Meer’ in Europam. 183. 
Donder gluͤcklichen linden. 19% 
Ron 
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Regiſter. 


* — Gefengknuß zu —— 
414 
Bu x elf Altair / Chaſan Zamigenaitt. 


&Bond der + OfimanifehenPorten fürnehmen Wire 
den Ind Emptern / wie esmiedemfelben big 


auffden heutigen tag beſchaffen. 396 
Won der Schlachrbey Nicopoli. 206. 
WVon der Start Bagdaroder Bagadan 155: 


Von der Start Erzinga.Romaniagelgen in A- 
fia. Amaſia. Chalep in Soria. 166. 
Von der Tuͤrcken Faften. 378 
Bon der Tuͤrcken Jar auch vonjren Monaten 
und Tagen’ vndderfelben Namen 168: 
Von deß Selims Perfon undgröfe- 366. 
Bon dep Sultan Baiafirs Imaret fo gebaut 
worden am Waſſer zu Dadrianepoli: 321. 
Von einem Geſpenſt / ſo der Keyſer zn. 


then. 
Von n. Tagen’ damit die Türcken jhe are = 


vaͤntzen. 1169 
Bon einer mercklichen Niderlag der Tuͤrcken in 
Dna arm 282. 
Von gewiſſer Jarjahl / weñ Tonftanrinopalein- 
genommen. 27% 

WVWon Gleytsleuthen / wieſtarck die geweſen. 526. 
Ben —————— 


Bon Keyferlicht Symbolis vñ Kleinodern. 35 4: 
Von mancherley Muͤntzſorten. 175 
Don mancherley Schriffe einerley Names.277- 


Ron Muchemersdegandern Murten 157. 
Don Nowa dem Schloß: 252 
E Bon Samfon der Start. 218 
.E Don Sogugug! Gerle / Boli. 17% 
Bon Temir Lanck / der auch genannt wirde Te- 
mir Chan. — * 

Von Traͤumen. 


Von —— deß Namens Chelil Baſ 


Von —8 deß Tuͤrckiſchen vnnd der vn · 

fern Berichts. 343. 
Von Zagora / Debelto vnd Philibe. 191, 
Von — der Caranana jur es 
F ecca 05 
| — Romania. Anatolia. — ————— 


WVorraht an Enten vnd Gaͤnß. 131. 
Worred vber die Belaͤgerũg ð Star Wien. 440: 
Vorſtette preiß geben. 445. 
DBortheilder Coſaken. 146. 
Vrchan Gaf/der 2. Fuͤrſt bey den — 
Vrchans Demuth. 1 5: ©. 
SVIcrccchan ſtirbt. 6. 
VIrſachen d Perſi anifchen Kriegs. 


| Er ne, Fe 

rfachen dep Schluffes 

Sntsenbenne 
gyptiſchen Sultan. 

Vrſach / warumb dre Talifmanlar den T Zürden 

| alte Müng verberten. 


| 213. 
Vrſachen / warumb die Tuͤrcken vnd Perfianer 
9 


‚einanderfofsindte 


I warumb Gedue Achmet vmbbracht. 


Ve warum̃ Lutſi Baſſcha entſett wordẽ aw * 
Vrſprung der Cataluſier. 


2 
Vrſprung der Genitſcharn. 3 
Vr ſprung der Zercola bey den Tuͤrcken. 
Vrtheil deß Mocenigi vom Selim. 370% 
Vrſprung deß Namens Xploterfos. 359 
Vrtheil dep Muphti wider die Perſianer. —* 
Vrtheil wider den Keretſchin. 


—— vom Schach auf Peravermiden 


eBfben Hanaach König vnd Bapfl 14% 

Vſcufien prfprung bey den Tuͤrcken. % 

Vßkocken / was es ſeind. —* 

Vſtazeln / wer der geweſen. 6% 

Vulc in — — 201: 
W. 


Aher der Nam Strigonlum kon. 417. 
* man Proutantfürdie vnſernnem⸗ 


5230 
Waher Sobla den Namen hab. * 
Waiwoden todt. 51 
Waiwod zu Gnaden angenommen. 49. 
Wa fahrt der Tuͤrcken auff Jeruſalem. 372. 
Waifahrt ghen Bethlehem. — 
Wan ergibt ſich 
—* die Fuͤrſten von —— 

80. 
an wirdrbeläger, er 
Wan wirdt befchoffen. 


Wapen deg Königreichs Theſſalonica / ine * 
von Mantım. _ 248% 

Wapen dep Reichs Boyna. 17% 

Warumb Eypern vnd Eandia nicht —— * 

12. Inſuln begriffen. 

Warumð der Egyprifch vñ Perfifch ons * 

Selim feindt geweſen. 

* die Chronick Koͤnigs Ferdinandi * 


enckt. 
em die Griechiſchen Kenfer ESP o 
Conſtantinopol muͤſſen cinlaffen. 210. 
Warumb der Sultan Baiafit auff Sonne 
nonpoli geeilt. 
Warumb der Sultan Baiaſit Bas Sanyaca Ser 
mendrefem Sohn Selim angebotten. 349. 
Warumb die Griechiſchen Keyſer Teckiur > 
Tuͤrcken genannt werden. 
Warumb Mofes vber dem Defpor in Senuia 
feindt. 23% 
Warumb Neoraſtron wider auffgebauiver. 267. 
Warumb Soleiman ſich erſt vmb Burgurdelen 


angenommen. 379 
Was Aiem / Padiſchach / Sufran. * 
Was bey den Tuͤrcken Vſcufia. 

— en Leſcher / Cadi Aßter / vnd Caſi Yen 
as Sofıken heiffen. 1% 
Was Trales/ vnd Cralzna; 


Mas da heiß Mufulmanı and sum ufulman 
werden i8e 
Was 


* 


egiſter. 


Was dem Schach Euft für änSmaffsh Todt 


angelegt worden. 34% 
SRasder Nam Sramfin Orient bedeuie. 381. 
Was die Arabiſch Grenitʒ. 365: 

430% 


—— die Porta bey den Tuͤrcken. 
as die Tuͤrcken einen Dundar heiſſen. 407: 
Was die more Han oder Chan / Blu Chan / 

ee Huncher / Seriphe / Chalife / be- 


deu 163: 
Mas Dur Palatij / vnd Dur Januarum. —* 
Was Emir Quibir ſey⸗ —* 


asfür Grad der Wuͤrden ſeyen vnter den * 
fahrnen deß Mahumetiſchen Geſatzes bey 
den Tuͤrcken. —1 

Was ur Perſonen im Saraio auff den Sun 


beſtellt ſänd. 396: 
Was Heſte Vehiftefey 407. 
Was Türckmanen für Leuth. = 


Was Blu Duueidar heiſſe. 
Was ZauſchBaſſcha / vñ die Zauſchen ——* 


Weiber kurtwweil. 307% 
Weiber Priutfegt/zc. 306. 
Weiber regieren u der zeit allenthalben. 113: 
Weite deß Eßki Sarai. 276. 
Weite deß neuwen Schloſſes ibid. 


Weiwod vom Tuͤrcken zum Koͤnig gemacht.44. 
Welche bey den Perſiern Lorizsi oder Cordſchen / 
auch welche Tuͤrckmaner genannt: 348. 
Welche deß Baiaſits rechte natuͤrliche / u 
vermeynte Söhn. 
Welcher maſſen Sultan Selim in feiner — 
rung viel Bluts vergoſſen / vnnd auch 


Blutsfreunde erwuͤrgt. 
Welche ſich in gruͤn kleyden bey —— 
riſten. 405. 
Wenn der Cingis Chan gelebt. 164. 


Werbung deß Tuͤrcken an die Belaͤgerten. 445: 
Wer das SultaniſchSigill in Haͤnden hab. Ai⸗ 
Wie Belgrad zur Kron Vngarn kommen. ꝛ51. 
Wie Caragos Baſſcha / Anatolai Beglerbeg/Ic- 

bendig durchpfaͤlet oder geſpieſſt worden. 342. 
Wi⸗ der —— deß Keyſers Schreiben = 


fang 
ai ar 2 Shniradin Barbaroſſa Tunis Wire 


408: 

er er ChalizhäfeinDXechevataift. 407 
Wie der Bricche Jar von Erſchoͤpffung der Welt 
mit vnſer rairung vberein kommen. 341. 


Wie — Sultan Murat ein gerechter Herꝛ. 
Wie ber PrecopHan vmb das Koͤnigreich Do 


fallen werben. " 
Wie der Schilepergermit‘ Eh 
en zu vergleichen. 2 


Widerſetzung der Gelehrten. 

Widerwill der Genitſcharn ofißriaffeunpe: ee 
Widerwill zwiſchen den vnſern vñ Türdfen.s a5. 
Wie die Carauana zu Medina wirdt Ye 


gen 317. 
Wie die Geſandten / vnd andere Frembden / ſum 
Sultan werden geführt: yo 
Di die Tuͤrcken dafür halten / der Mon bring 


P} 


Gluͤck auff jhrer Seiten. "m 

Wie die Bencdiger fampr den trantoſm —* 
Spaniern / jren Bundtsverwandten / verge ⸗ 
bens ſich vnterwunden / die von Incbechtt 
zu entſetzen. 339 

Wie die vnſern zu Ofen entpfangen. 


Wie groß deß Vezir Azems Gewalt: 397: 


Wie man in Gracia vnd AfiadasBerrepdpflegt | 


auß zu treſchen. 185. 

Wie man mir deß Beglerbegen todten EM 
vmbgangen. 

Wie man vorzeiten ein andern Keyſa “a er 
Griechen pflegen zu kroͤnen / bey zen 
lebzeiten. 354. 

Wie man zu Rhodi ſi ch gerüft/ den Aiyım zu em⸗ 


pfahen. 302 
Wien in Oſterreich gareinalte Starte 155: 
Wien vom Türcken belägert: | 44. 
Wilder Balſam. 2 5 
Wie Sabatz gelegen. 

Wie ſchlecht das Griechiſch Reich zu leſ gene. 

214» 

Wie Seit’ nach dem er inie feinem * 
legt / auff Cofe geflohen. 


Wie ſiarck der Herr Geſandter begleyt word \ 
; auffdie Greniß. 516; 
Wie Sulran Murat geſtorben. 265: 
Wie Sultan Soleiman vnterm ſchein / als woͤlt 
er den vnmuͤndigen Pupillen / ſo vom Ertel 
Ban verlaſſen / ſchutzen vnnd ſchirmen / jur 
gleich die Mutter / ſampt dem Puyttlen / he: 
"DBnaarlandrs beraubet. 
Wie Sultan Soleiman Wien in Oftereic ben ' 
laͤgert. 
Wiereraat die hen vorm Tuůrcken geweſen. HN 
Wieviel Alperlin ein Floren machen. 175. 
Wievviel Aſperlin ein Thaler machen: ibid. 
Wie welt Tebris von Conſtantinopoſ. 426. 
Wie zugleich drey auff einmahl deß Sultan Ba⸗ 
iaſns Eyden oder Tochtermaͤñer wordẽ. 329. 
Woher das ſchwartz Meeralfogenenne 281 
Woſcken von Enten vnd Gaͤnß. a 2 
Wladißlaw der ander Polackiſch Königin ne 
garn. 329% 


Zum deren von Tockai. 144 | 
Zahl aller Erfehlagenen vñ Bertbiimdreh.297. 
Zahl deren / ſo zu heyden feiten umbfommen: 389. 


Zahlder erfhlagenen im letſten Sum 297. 
Zahl der erfchlagenen Türcken. ' I m 
Zahl der gefangenen Corfioten. 413: 
Zah der gefangench Tuͤrcken. 133. 
Zahl der Kusfihen. ) 523. 
Zahl der Reyger Federn. "260. 
Zahl der vnſern / foomblommen. 144. 


Zahl deß Vihes vñ derLeute bey d Carauana o 

Zaim betreugt feine Perſianer. “2 

Zanchebefehädige . 

Zanuſch Weida / der Sung/firbr one Erbe: 37 
Zatmar 


517.8 
Wie durch außgebung eins falſchẽ ertichten de, I 
ſchreyes / gar ein wichtiges außgericht. 245» | 











h 62. 
Zarvaraufgcen, £ 
Zaun im Waſſer / wegen der Crocodil. SE 

Zedlitz der Fendrich gefangen. 445. 

Zehend der Ehriften Kinder. ‚526. 
J Belebirwasfhrein Name. 155. 
BE Zemenicin Europa von Tuͤrckẽ elngenom̃en. 5- 
Zem fleuche ̃ den Ehriſten Kae 
E Zemifehre auf Rhodi zu. 300. 
Zemi wirdt in Franckreich geſchickt. 301. 


Zercolen der Tuͤrcken / fomol die weiſſen / als die 
rohten. 180. 
Zerencz eingenommen. * 
Zaſiormg da Start Gebir. 
| ge deß Muftapha Bruder / erh i * 
Ib 57: 
PR 224. 
iger mie getoale eingenommen. 68. 
Ziget fich erhalten. 57.58. 
| Zimmer und Sis der Oſmaniſchen Fürften. 69. 
Zingis Chan belägere die Starr Belch. 2 
Zingis Chan verderbt vnnd pluͤndert das gantze 


Landt Choroſan ibid. 
Zingis Chan zeucht in Parthien. ibid. 
zim ein guter Hiſtoricus. 303 
izim hebt an zu reden. 30% 
Zisim jſſet mir dem Großmeiſter. 303. 
Zisimfuchehülffebeym Caraman beg. 30%. 
Ziim verbeut das Credentzen. 302 





Regiſter. 


Ziims Flucht zum Großmeiſter 






30. 
iſims geben. ibid. 
Zijims Mahlzeit vnd Tractation. en 


isims Perſon wol befchricben. 
Zizim wirdt loſiert in der Frantzoſen Pallaft: * 


Zoga / ein Berg. 248. 
0 von Tuͤrcken eingenommen: 55 

öl verfegt und verkaufft. 1344 
Zorli erobert. 6. 
Zofimus Comes’ Hiſtoricus. 383. 
‚zug der Ehriftenin Derberia, 54- 
Zug Kenfer Karuln auff Tunis. 48. 
Zug on verrichtung dep Cigalogli Ba ſſcha. = o. 
Zulauff deß Voſcks. 30% 
zujammentunffe der Fuͤrſten. ibid. 


Zu welcher zeifdie Caranana fortruckt / vñ En 
fie widerumbruhet. 


Zu welcher zeit ſich der Sophilar Sect — 


345. 
Zween ſunge Buben mit Kranichsfedern. 119. 


Zween mit Pußdifan durch die Haut geftoffen. 


ibid. 
Zween mit Saͤbeln durch die Haut geftoffen. ibid. 
Zweyerley beſoldte Leuth beyden Türcken. 344» 
Zweyerley Walachey. 236. 
Zweyerley Weg vber den Berg Hemus. 225. 
Zwey Hexamilie 186, 
Zwo ſchoͤne Mefchir. „2% 


Ende deß Regiſters. 





Gedruckt zu Brantkfurt am 
Wayn / ben Andres Vege ſeligen Er⸗ 


ben / MORE age de 
Johan Aubri, 


Im Jar; M. D. XC. 
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